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Uebersicht 

aller  bis  jetzt   angetroffenen   und    beschriebenen   Pilzarten 
des  Moskauer  Gouvernements. 

von 
F.  Bucholtz, 


Die  Pilzflora  des  Gouvernements  Moskau  ist  nur  selten  von  Seiten  der 
Botaniker  ein  Gegenstand  der  Untersuchung  gewesen  und  deshalb  besitzen 
wir  nur  äusserst  spärliche  Litteraturangaben  über  dieselbe.  In  Folgen- 
dem habe  ich  es  versucht  Alles  zusammenzufassen,  was  bis  jetzt  auf  die- 
sem Gebiet  geleistet  worden  ist,  und  gestützt  auf  die  Litteratur  und  auf 
das  spärliche  Material  der  Universitätsherbarien  ein  Verzeichnis  aller  Pilz- 
arten zu  geben,  welche  meines  Wissens  nach  im  Gouvernement  Moskau  bis 
jetzt  beobachtet  und  beschrieben  worden  sind. 

Die  geringe  Anzahl  der  bekannten  Pilze  (375)  weist  deutlich  auf  die 
Armut  unserer  Kenntnis  auf  diesem  Gebiet  hin,  trotzdem  nun  schon  mehr 
^s  ein  Jahrhundert  verflossen  ist,  seitdem  das  erste  Verzeichnis  unserer 
Pilzflora  bekannt  wurde  (Stephan  1792).— Und  sonderbar,  gerade  die  An- 
gaben der  älteren  Autoren,  wie  Stephan,  Goldbach  und  Martins,  sind  es, 
welche  mir  das  reichlichste  Material  zum  nachfolgenden  Verzeichnis  ge- 
liefert haben.  Freilich  war  es  oft  sehr  schwer  die  Richtigkeit  ihrer  Angaben 
zu  prüfen,  da  nur  selten  neben  den  Pilznamen  auch  die  Autoren  derselben 
vermerkt  sind;  jedoch  wo  sich  Litteraturangaben  fanden  oder  auf  Abbildun- 
gen hingewiesen  wurde,  sind  die  entsprechenden  Quellen  sorgfältig  durch- 
gesehen worden.  Der  Umstand,  dass  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  die 
Synonyme  der  Pilznamen  noch  nicht  dermassen  überhand  nahmen,  wie 
es  jetzt  leider  der  Fall  ist,   und  ich  beim   Vergleichen  die  alten  Werke 
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über  Pilzfloreii,  dieselben,  welche  den  älteren  Autoren  zur  Hand  waren, 
benutzen  konnte,  trug  viel  zur  Erleichterung  der  Arbeit  bei. 

In  dem  üerbarium  Goldbachs  fanden  sich  nicht  allein  Pilze  aus  der 
Umgegend  Moskaus,  sondern  auch  viele  aus  anderen  Gegenden  Russlands. 
Nur  solche  Pilze  wurden  berticksichtigt,  bei  welchen  angemerkt  war,  dass 
sie  bei  Moskau  gefunden  wären.  Viele  von  denselben  waren  nicht  richtig 
oder  gar  nicht  bestimmt.  Das  gegebene  Material  war  leider  nicht  in  allen 
Fällen  so  gut  erhalten,  dass  dasselbe  von  neuem  der  Bestimmung  unter- 
worfen werden  konnte.  Dasselbe  gilt  auch  von  dem  Herbarium  Annen- 
kow's  (leg.  Czermak),  doch  sind  die  Bestimmungen  meistens  richtiger  auf- 
geführt. 

Unter  die  Zahl  der  nummerierten  Pilze  habe  ich  nur  diejenigen  auf- 
genommen, deren  Identiflzierung  mit  den  jetzt  bekannten  Pilzen  möglich 
war.  Einige  Angaben,  welche  durchaus  nicht  näher  bestimmt  werden  konn- 
ten, füge  ich  am  Schluss  dem  Verzeichnis  bei.  Da  mir  das  zu  solchen 
Zwecken  fast  unumgänglich  notwendige  Werk  Saccardos  „Sylloge  fungo- 
rum**^  leider  nicht  zu  Gebote  stand,  \mn  es  leicht  geschehen  sein,  dass 
sich  Fehler  bei  der  Zusammenstellung  dieses  Verzeichnisses  eingeschlichen 
haben.  In  diesem  Fall  kann  ich  nur  auf  die  den  einzelnen  Pilzarten  |iin- 
zugefligten  Litteraturangaben  hinweisen  und  hoffe  denjenigen  einen  Dienst 
hiermit  erwiesen  zu  haben,  die  sich  in  Zukunft  mit  der  Pilzflora  des  Gou- 
vernements Moskau  beschäftigen  wollen. 

Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  es  mir  gelangen  ist  von  nach- 
folgenden 375  Arten  172  im  Laufe  des  Sommers  1896  im  Kreise  Po- 
dolsk wiederzufinden*).  Ein  ausführliches  Verzeichnis  aller  von  mir  ge- 
fundenen Pilzarten  wird  demnächst  veröffentlicht  werden. 


F.  BiœhoUL 


Moskau,  Bot.  Garten  der  Universität.  October  1896. 


Litteratur. 

Bis  zu  Anfang  unseres  Jahrhunderts  finden  wir  nur  hin  und  wieder  in 
der  Litteratur  zerstreute  Angaben  in  betreff  der  russischen  Pilzflora.  So 


•)  Hinter  den  von  mir  getundenen  Pilzen  findet  sich  ein  Ausrufungszeichen  (I). 
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berichten  die  Reisendcu  Collins^),  Pallas  *),  Gmelin  '),  Falk  *)  und  and,  von 
einigen  russischen  Pilzarten.  Doch  n^eistens  fehlen  Angaben  über  den  Fundort 
oder  aber  sie  betreffen  nicht  das  Gouvernement  Moskau.  Das  erste  Pilzver- 
zelchniss  dieses  Gouvernements  veröffentlichte  noch  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  im  Jahre  1792  StepJum  (I)  ').  In  demselben  werden  56 
Arten  angeführt  mit  kurzen  Beschreibungen,  doch  ohne  Angabe  des  Fund- 
orts •).  Weitere  Berichte  haben  wir  von  Éreor^ri  (II)  im  Jahre  1800.  Georgi 
fuhrt  15  Pilzarten  Tür  Moskau  an  und  weist  dabei  meistens  auf  Stephan 
(I)  hin.  Die  citierten  Werke  Linne's')  und  Schaeffers*)  erleichterten  be- 
deutend die  Identifizierung  der  Pilzarten.  Das  zweite  Verzeichnis  8tepha/ns 
(III)  im  Jahre  1804  enthält  weitere  46  neue  Arten  (im  ganzen  102), 
doch  fehlen  leider  wiederum  die  Autorangaben  für  dieselben.  Oben  er- 
,  wähnter  Manuscript  Stephans  mit  Anführung  einiger  Abbildungen  kam  bei 
dieser  Gelegenheit  sehr  zu  statten. 


*)  CoUins,  8am.  The  "present  state  of  Russia  in  a  letter  to  a  friend.  London, 
1871. —  Dieses  seltene  Werk  fand  sich  in  der  Bibliothek  des  Rmnjanzewschen 
Museums.  E^  bezieht  sich  auf  die  Zeit  der  Regierung  des  Zaren  Alexei  Michai- 
lowitch.  Unter  anderem  wird  auch  von  Pilzen  erzehlt,  welche  in  Russland  zur 
Nahrung  dienen.  Es  sind  folgende  7  Arten;  Rishtces  (Lactaria  deliciosa),  Vol- 
nitzi's  (Lact,  torminosa),  Gribbuy's  (Boletus  bulbosus),  Groozchdy  (Lact.pipe- 
rata),  Dozhshoviki^s  (Lycoperdon  sp.),  Smorteshkyes  (Morchella  sp.),  Maslenicks 
(Boletus  luteus).  Russisch:  рыжики,  водвушки,  (б'Ьдые)  грибы,  грузли,  дожде- 
вики, сморчки,  масленики.  Die  beigegebenen  Zeichnungen  sind  äusserst  primitiv 
und  kaum  erkennbar. 

*)  Pallas,  Petr,  Sim.  Reise  durch  versch.  Provinzen  des  Russ.  Reiches.  St.- 
Petersburg,  1771—1773. 

*)  Gmelin,  Sam.  Theoph.  Reise  durch  Russland  zur  Untersuchung  der  drei 
^Naturreiche.  St  .-Petersburg,  4  vol.  1774 — 1784. 

*)  Falk,  loh.  Tetr.  Beiträge  zur  topographischen  Kenntniss  des  Russischen 
Reiches.  St.-Petersburg.  3  t.  1785—1786. 

*)  Die  römischen  Ziffern  beziehen  sich  auf  das  Litteraturverzeichnis. 
•)  Herr  A.  Petunnikoflf  wahr  so  liebenswürdig  mir  diese  bibliographische  Sel- 
tenheit, welche  sich  in  seinem  Besitze  befindet,  freundlichst  zur  A'^erfugung  zu 
stellen.  Besonders  interessant  und  für  meine  Zwecke  wichtig  waren  in  diesem 
Buch  die  geschriebenen  Anmerkungen,  welche  von  Stephans  eigener  Hand  her- 
rühren und  welche  dem  zweiten  A'erzeichnis  dieses  Verfi^ssers  unter  dem  Titel 
„Nomina  plantarum  etc.''  1804,  zu  Grunde  gelegt  wurden.  Es  sei  mir  gestattet 
Herrn  P^unnikoff  an  dieser  Stelle  für  seine  Liebenswürdigkeit  den  besten  Dank 
auszusprechen. 

"0  Linné,  С.  Systema  plantarum..  Ed.  Reichenbachi. 

*)  SiMeffer.  Icônes  fungorum.  Ratisbonae  1762—1774.  4  Tom. 

1» 
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Am  fruchtbarsten  waJreo  die  Bemtthangen  MarHus  cine  Pilzflora  des. 
Gouyernement  Moskaus  zasanunenzustelieu.  Leider  sind  seine  Sammlungen 
beim  Brande  1812  verloren  gegangen  nnd  nur  der  reichhaltige  Katalog 
derselben  unter  dem  Titel  „Prodromus  Florae  Mosqneorfe*  (IV),  weist  auf 
die  Fülle  des  gesammelten  und  beobachteten  Materials. 

In  wie  weit  Martins  ein  Pilzkenner  war,  sieht  man  daraos,  dass  seine 
Angaben  in  Prodromus  häufig  yen  den  neueren  Systematikem,  wie  Sa<b 
eecdo,  Winter,  Rehm  u.  aud.  citiert  worden.  Und  in  der  That  beschreibt 
Maxtius  einige  ganz  neue  Formen  für  die  damalige  Zeit.  Bei  der  Bestim- 
mung der  Pilze  benutzte  Martins  ohne  Zweifel  das  Werk  Persoons  <),  was 
daraus  erhellt,  dass  sein  Verzeichnis  mit  der  Persoonschen  Charakte- 
ristik der  Arten  versehen  ist — ein  Umstand,  der  die  Identiflziemng  erleich- 
terte. . 

In  dieselbe  Zeit  gehören  die  Sammlungen  Qoldbachs,  deren  Katalog 
(V)  in  der  „Flora"  im  J.  1820  veröffentlicht  wurde.  Doch  dieses  Verzeich- 
nis enthält  nur  einen  Teil  der  Pilze,  welche  sich  in  seinem  Herbarium  *> 
vorfanden.  Der  grössere  Teil  derselben  ist  nicht  bestimmt  worden  und 
ohne  Angabe  der  Fundorte. 

Im  Jahre  1836  gab  Weinmann  seine  „Hymeno-  et  Gasteromycetes 
Rossitae**  (VI)  heraus.  Selbverständlich  sind  in  diesem  Buch  nicht  nur  die 
Vertreter  obengenannter  Gruppen  im  heutigen  Sinne  verstanden,  sondern 
auch  viele  andere  Pilze,  wie  Helvellaceae,  Discomycetes,  Myxomycètes  und 
andere.  Dieses  Werk  wurde  bald  in  anderen  Ländern  Europas  bekannt 
und  noch  heute  werden  viele  Formen  citiert,  die  Weinmann  zum  ersten 
Mal  beschrieben  hatte.  Weinmann  selbst  hatte  nur  In  der  Umgegend  Pe- 
tersburgs gesammelt,  doch  nahm  er  in  seinem  Werk  sowohl  die  gedruck- 
ten Pilzverzeichnisse  anderer  Autoren  auf,  wie  Stephan,  Martius,  Gorter 
n.  andere,  als  auch  persönliche  Mitteilungen,  so  besonders  des  Doctors 
Bongard  aus  Kleinrussland.  . 

Bei  Gorjaninoff  (VU)  im  J.  1848  finden  wir  nur  wenige  Angaben 
einiger  bei  Moskau  gefundener  Pilze.  Doch  weit  mehr  erweiterten  sich 
unsere  Kenntnisse  der  moskowischen  Pilzflora  durch  die  Sammlungen  An- 
nenkoffs  und  Сяегтак'з.  Ihr  Herbarium')  giebt  uns  hinreichend  die  Mö- 
glichkeit ihr  Verzeichnis  (VIII)  der  moskowischen  Flora,  welches  in  den 


^)  Persoon.  Synopsis  method,  fungorum.  Goettingae  1801. 

*)  Das  Herb*rium  Goldbachs  gehört  der  Naturforschergesellschaft  zu  Moskau. 

»)  Das  Herbarium  Annenkoffs  gehört  der  3Ioskauer  Naturforchergesellschaft. 
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Bulletins  der  moskowischen  Naturforchergesellschaft  im  den  J.  1849—1851 
•erschien,  zu  prüfen.  Doch  fanden  sich  im  Herbarium  leider  nicht  alle  im 
Verzeichnis  angegebenen  Arten;  ausserdem  waren  einige  Pilze  nicht  rich- 
tig bestimmt.  Nichtsdestoweniger  verdanken  wir  die  Kenntnis  vieler  neuer 
Blzarten,  besonders  der  Parasiten  den  Bemühungen  dieser  beiden  Bota- 
niker. 

Im  Werke  Blank's  (IX)  im  J.  1862,  welches  wieder  keine  Angaben 
ч1ег  Fundorte  enthalt,  finden  wir  nur  einen  neuen  Pilz  illr  das  Gouverne- 
ment—Russula  foetens. 

Im  J.  1869  berichtete  GtUsnoff  über  das  Vorkommen  der  weissen 
Trüffel  in  der  Umgegend  von  Hoskau,  nannte  aber  den  Й1г  fälschlicher 
Weise  Rhizopogon  albus  Fries.  Letztere  Bezeichnung  gehört  aber  nicht 
4er  echten  ^Troizker  Trüffel **,  sondern  einem  ganz  anderen  Pilz  an.  Die 
„Troizer  Trüffel"  ist  Choeromyces  macandriformis  Witt.  (Syn.  Ch.  gibbo- 
ns Schrt,  Rhizopogon  albus  Corda),  welche  Berichtigung  ich  der  liebens- 
würdigen Mitteilung  des  Herrn  Prof.  W.  Tichomiroff  zu  verdanken  habe  *). 

Alle  Angaben  über  moskowische  Pilze  in  neuerer  Zeit,  vielleicht  mit 
Abnahme  der  Arbeit  Gratscheffs,  bestehen  in  kurzen  Mitteilungen  mit 
praktischem  Wert.  So  finden  wir  in  verschiedenen  Zeitschriften  Bemerkungen 
4iber  Caeoma  pinitorquum  A.  Br.  уоп  SoUtscheffshi  (XI)  im  J.  1875,  t)ber 
IJstilago  Parlatorei  nov.  spec.  (XII)  von  Fischer  von  Waldheim  im  J. 
1876  und  von  dcanselben  Verffasser  im  J.  1877  über  Entyloma  ünge- 
riana  de  Bary  (XIV),  über  Cronatrium  von  Sorokin  (XIII)  im  J.  1876, 
nochmals  über  Caeoma  pinitorquum  von  Joudra  (XV)  im  J.  1882  und 
von  Kern  (XVI)  im  J.  1884,  Bemerkungen  von  Behetoff  (XVII)  im  J. 
1888  und  von  Nawaschin  (XVIII)  im  J.  1889  über  Gymnosporangium 
tremelloides,  juniperinum,  clavariaeforme. 

Wir  besitzen  viele  Arbeiten  Fischer  von  Waldheims  über  die  üstilägi- 
neen,  doch  nirgends  finden  wir  in  ihnen  Angaben,  ^wo  die  betreffenden 
Pflanzen  gesammelt  worden  sind.  Viele  von  ihnen  sind  jedenfalls  auslän- 
•dischen  Ursprungs,  doch  dürften  niéht  wenige  auch  aus  der  Umgegend 
Moskaus  stammen,  woselbst  Fischer  v.  Waldheim  sich  wissenschaftlich 
beschäftigt  hatte. 

Während  seines  Aufenthaltes  an  der  landwirtschaftlichen  Akademie  zu 


•)  Die  weisse  Trüffel  habe  ich  in  diesem  Jahre  selbst  im  Kreise  Podolsk  ge- 
funden, auch  ist  mir  von  ihrem  Vorkommen  in  den  Kreisen  Möschaisk  und  We- 
reja  berichtet  worden. 
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Petrowskoje  bei  Moskau  brachte  S.  Nawaschin  ein  Herbar  von  Pilzpa^ 
rasiten  zusammen^  welche^  sich  jetzt  in  seinen  Händen  befindet,  unter 
Nawaschin's  Leitung  stellte  6rra/ÄcÄ^/f  (XIX)  im  J.  1891  ein  Verzeich^ 
nis  dieser  Sammlung  zusammen.  In  demselben  werden  die  Brand-,  Rost- 
und  Mehlthaupilze  beschrieben,  deren  er  78  Arten  aufzählt.  Mehrere  von 
diesen  sind  neu  für  das  moskowische  Gouvernement. 

In  der  neuesten  Zeit  besitzen  nur  kurze  Mittellungen  von  Tramchel 
(XIX  und  XXI)  über  Pilze  aus  dem  moskowisdien  Gouvernement  (Meistens 
wird  die  Sammlung  Nawachins  citiert)  und  von  Jacsewskt  über  den  im 
Kreise  Moschaisk  gefundenen  Hydnum  septentrionale- 

Dieser  кигЛ  Überblick  der  Geschichte  unserer  Pibsammlungen  zeigt  deut- 
lich, wie  wenig  noch  auf  diesem  Gebiete  gethan  ist.  Und  merkwürdig,  gerade 
am  Anfang  dieses  Jahrhunderts,  als  die  unvollkommenen  Untersuchungs- 
methoden  keine  genaue  Bestimmung  der  Pilze  zuliessen,  da  ist  der  grösste 
Teil  von  dem  gethan  worden,  was  wir  jetzt  über  unsere  Pilze  wissen. 
In  letzter  Zeit  ist  dieses  Gebiet  fast  gar  nicht  betreten  worden.  Nur  jetzt 
haben  wir  wieder  Hoffnung,  dass  das  von  mehreren  Seiten  versprochene 
Mitwirken  von  Spezialisten  und  Diletanten  die  Kenntnis  unserer  Pilzflora 
fördern  wird.  In  Westeuropa  ist  hierin  schon  sehr  viel  geleistet  worden. 
Die  Systematiker  Saccardo,  Winter,  Schroeter  u.  and.  haben  schon  tau- 
sende von  Pilzarten  für  Westeuropa  angegeben.  Schlesien  allein  beherbergt 
3000  Arten,  und  doch  ist  diese  Provinz  Preussens  kaum  grösser  als  un- 
ser moskowisches  Gouvernement.  Und  sollte  sich  nicht  in  unseren  Wäl- 
dern, die  nur  selten  einer  regelmässigen  Forstwirtschaft  unterliegen,  ein 
ebenso  grosser  Reichtum  dieser  Feinde  aller  höheren  Pflanzen,  so  auch 
der  Kulturgewächse,  bergen,  wie  in  obengenannter  Provinz  Preussens? 
Hier  liegt  ein  Wirkungsfeld  offen  sowohl  für  den  Spezialisten  als  auch 
für  den  Naturliebhaber  und  die  diesem  Gegenstand  gewidmete  Mühe  dürfte 
einen  reichen  wissenschaftlichen  Lohn  versprechen. 
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Verzeichniss 

der  bis  jetzt  beschriebenen  und  angetroffenen  Pilze. 

Myxograsteres  Fries. 

L  Liceaeel  Rost. 

1.  Gen.  Tabulina  Fers. 

1.  T.  cylindrka  DC,  (SchrL),  T.  fragiformis  Hart.  (lY),  p. 
222,  post  pluvias  densas  ad  tnincos.  Jul.,  Aug.— Weium.  (VI),  p. 
600  [Mart.,  1.  с.].— (!). 

II.  Cribrariaoei  Rost. 

1.  Gen.  Cribaria  Pers. 

2.  Cr,  vulgaris  Schràd,  Mart.  (IV),  p.  222,  iu  silvaticis  äd 
truncos  putridos  et  muscos.  Jul.,  Oct. 

3.  Cr,  agrülacea  Pers.  Dictydium  cernuum  Nees.  Goldb.  Exs. 
in  trunco  pineo  putrido.  Sokolniki,  fin.  Jun.  1822. 

Exs,  Goldb.  1.  Praep.  №  1  *). 

Ш.  Trichiacei  Fries. 

1.  Oen.  Areyria  Hill. 

4.  A,  punicea  Fers.  Stemonitis  crocata  Steph.  (III),  p.  61,  in 
Manuscript.  =  Embolus  er.  Batsch.  —  Mart.  (IV),  p.  221,  in  Silvas 
ad  truncos  putresc.  Aug.,  Sept.  —  Weinm.  (VI),  p.  607  [Mart., 
1.  c.].-(!). 


*)  Mikrosk.  Präparate   der  Pilze  aus  den  Herbarien  Goldbach 's  und  Annen-' 
kow's  sind  von  mir  angefertigt  und  befinden  sich  im  Laboratorium  des  Bot.  Gar- 
tens der  Moskauer  Universität. 
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13.  Gen.  Lycogala  ШсЬ; 

5.  L.  Epidendran  Schrt.  Lycoperdon  E.  Steph.  I,  p.  59, 
ad  tnincos  emortuos. — Steph.  (III),  p.  61.— L.  miniata  Mart.  (IV), 
p.  219.  Aug.,  Sept.-Weinm  (VI),  p.  571  [Mart,  L  с.].— (!). 

3.  Oen.  Trichia  Haller. 

6.  Tr.  chrysosperma  Schrt.  Stemonitis  nitens  Steph.  (III),  p. 
61  [in  Manuscr.  =  St.  favoginea  Gmel.].— Tr,  ovata  Mart.  (IV),  p. 
221,  in  sflvis.  Sept.,  Oct.  —  Tr.  turbinata  Weinm.  (VI),  p.  604 
[Mart.,  1.  c.].-(!). 

7.  Tr.  JacJdei  Rast.  (Syn:  Tr.  persimilis  Karst).  Tr.  nitens  Pers. 
Goldb.  exs.  M.  p.  ad  truncos.  putr.  4.  Oct.  1820. 

Exs.  Goldb.  2.  .  Praep.  №  2. 

4.  Gen.  Hemiarcyria  Fries. 

8.  H.  rubiformis  Schrt.  Trich.  rubif.  Mart.  (IV),  p.  221,  in 
silvatlcis  ad  truncos  subputr.  nec  non  in  sepibus  vetustis.  Sept.,  Oct.— 
Weinm.  (VI),  p.  602  [Mart.,  1.  c.].--(!). 

IV.  Stemonltacel  Rost. 

1.  Gen.  Stemonitis  Gled. 

9.  St.  fusca  Roth.  Georgi  (III),  p.  1451,  bei  Moskau.— An. 
(VIII)  1849,  IV,  p.  621.-(!). 

Exs.  Goldb.  3,  4.  Praep.  №  3  (exs.  3);  №  4  (exs.  4). 
Лпт.  Goldb.  Exs.  3  sub.  St.  fasciculata  Pers.  (Silva  Kusniinkensis 
ad  ligna  putr.  24  Jul.  1821)  hat  stachliche  Sporen,  was  nach  Lister 
<Mycetozoa)  für  diese  Art.  charakteristisch  ist.  [Nach  Schroeter  sind  die 
Sporen  fast  glatt.].— Exs.  4  sub.  Stemonitis  gracilis  Bongart  (Silva  Go- 
renki,  ad  ligna  putr.  vetusta.  21  Jul.  1821)  unterscheidet  sich  von  Exs. 
3  nur  durch  glatte  Sporen  u.  durch  Verbreiterungen  in  den  Knotenpunkten 
<les  Capillitiums.  Die  übrigen  Merkmale  erlauben  nicht  diese  Form  fol- 
genden Arten  zuzuzählen:  St.  dictyospora  Rost.,  St.  herbatica  List.,  St. 
Smithii. 

2.  Gen.  Comatricha  Preoss. 

10.  С  typhina  Schrt.  Stemonitis  t.  Steph.  (I),  p.  17  et  (III), 
p.  61.  —  Mart.  (IV),  p.  221,  ad  truncos  vetustos,  pra^ertim  sall- 
cinos.  Aug. —  Stem,  typhoides  DC.  Weinm.  (VI),  p.  613  [Mart., 
Le]. 
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ll, с.  nigra  Schrt.  Stemonitis  sp.  Goldb.  Mosq. — Stem,  ovata 
Steph.  (Ill),  p.  61. 
JSxs.  Goldb.  5. 

V.  Physaracei  Schrt. 

1.  веп.  Spumaria  Pers. 

12.  Sp.  alba  DC.  Sp.  Mucilago  Mart.  (IV),  p.  220,  super  folia 
et  muscos  effusa,  cautesque  plantarum  seu  ramulos  deciduos  am- 
biens.  Sept.,  Oct.— Weiom.  (VI),  p.  622  [Mart.,  I.  c]. 

2.  Gen.  Tilmadoehe  Fries. 

13.  T.  nutans  Schrt.  Stemonitis  alba  Steph.  (Ill),  p.  61  (in 
Manuscr.  =  St.  alba  Gmelin). 

3.  Oen.  Leoearpns  Link. 

14.  L.  fragilis  Schrt.  Diderma  vernicosum.  Mart.  (IV),  p.  220, 
in  silvis,  muscos,  ramulos,  foliaque  praesertim  incolens.  Frequenter 
in  Calluna  et  Myrtillo.  Sept.,  Oct.— Goldb.  Exs.  Silva  GorenkL 

ms.  Goldb.  6. 

4.  Oen.  Fuligo  Hall. 

15.  F.  septica  Gmel.  Lycoperdon  luteum  Steph.  (I)  et  III,  p. 
61.— F.  rufum  (in  tnincis.  et  lignis  putresc.  Aug.,  Sept.),  F.  flava 
super  truncos,  muscos,  foliaque  decidua,  vitelli  ovi  ad  instar  effusa. 
Sept.,  Oct.,  F.  vaporaria  (in  vaporariis  intra  pulverem  corîarium,hyeme) 
Mart.  (IV),  p.  220.-Welnm.  (VI),  p.  623  [Mart.,  1.  c.].-(!). 

Chytrldlel  de  Вагу  et  VSTor. 

VI.  Olpidlaeei  Schrt. 
1.  Gen.  Synchytrium  de  Вагу  et  Wor. 

16.  S.  Anemones  War.  s.  Uredo  A.  Pers,  An.  exs.  et  (VIII) 
1851,  p.  348,  in:  Anemone  ranunculoides,— (!). 

Exs.  An.  1.  Praep.  №  5. 

Zygomycetes  Brefeld. 
VII.  Mucoraceae  de  Вагу. 
A.  Nucoreae  van  Tighem. 
1.  Gen.  Mncor  Mieheli. 

17.  M.  Miicedo  L.  M.  M.  et  M.  sphaerocephalus  Steph.  (I), 
p.  59  et  Steph.  (Ill),   p.  61.  — M.  M.  et  M.  caninus  Mart.  (IV), 
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p.  222  in  fructibus  putridLs  et  in  muscerda  canina,  lempestate  piu- 
viosa.  Aut.  et  hieme.— (!). 
Anm.  Die  Synonyme  M.  sphaerocephalus  u.  M.  caninus  gehören,  nach 
Winter,  1.  с,  IV,  p.  186,  zu  M.  Mucedo  L 

В.  Piloboleae  van  Tighem. 

2.  Oen.  Pilobolns  Tode. 

18.  P.  crystallinus  Tode.  Mart.  (IV),  p.  217,  ad  flmeta  equina 
aut  bubulina.  Sept.,  Oct.— Weinm.  (VI),  p.  552  (Mart.,  1.  c.].— (!). 

Oomycetes  Schrt. 

УШ.  Peronosporaeeae  de  Вагу. 

1.  Oen.  Cystopus  Ley. 

19.  a  candidus  Lev.  Uredo  с  Mart.  (IV),  p.  228.— An.  (VIII) 
1849,  p.  624  et  An.  exs.— (!). 

in:  Capsella  Bursa  pastoris. 
Thlaspi  (arvense). 
Cheiranthus  incanus. 
Erysimum  cheiranthoides. 
Alyssum  calycinnm. 
„  .    incanum. 
Exs.  An.  2.  Pra«p.  Л'«  6. 

20.  C.  Tragopogonis  Schrt.  Uredo  cabica  Mart.  (IV),  p.  228. 
in:  Tragopogon  major.       \ 

pratensis.   /  ^"g-  Sept. 

Ustllagrlneae  Tul. 

IX.  Ustilaginaceae  Schrt. 
1.  ©en.  Ustilago  Pers. 

21.  U.  segetum  Schrt.  Uredo  s.  (a,b,c)  Mart.  (IV),  p.  233.— 
Goldb.  (V),  p.  17.— An.  (VIII)  1850,  II,  p.  680.— Gr.  (XIX),  p. 
248.— (!). 

in:  Hordeum  distichum. — Mart.  An.  (exs.). 
vulgare.  —Mart.  Gr. 
Triticum  vulgare.    — Mart. 
„      repens.      — Gr. 


Mart.;  Jul.,.  Aug. 
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Avena  sauvai         — Mart.  Or. 
Gramen  gen.  et  sp.? — An.  (exs.). 
Eks.  An.  a. 

22.  U.  Panici  miliacêi  Wint.  Uredo  segetum   d.  Mart.  (IV), 
p.  233.— 6г.  (XIX),  p.  248. 

in:  Panlcum  millaceum.-— Mart.  Gr. 

23.  U.  Caricis  Winter.  Uredo  declpiens  b.  cartels  Mart.  (IV), 
p.  233.— (!). 

In:  Carex  brizoides. 
„     pilulifera. 
^     praecox.      J.  Mart. 
„     stellulata. 
„     alia  sp. 

24.  U.  neglecta  Niessl.    Uredo  decipiens    a.  gramineum  Mart. 
(IV),  p.  233  (pr.  p.). 

in:  Panicum.glaucum. — ^Mart.  (Jun.,  Aug.). 

25.  U.  Zeae  Mays  Wmt.  Gr.  (XIX),  p.  249. 

in:  Zea  Mays. 

26.  V.  Bistorta/rum  Schrt.  Gr.  (XIX),  p.  249. 

in:  Polygonum  Bistorta. 

27.  U.  Parlatorei  Fischer  de  Waidh.  Fischer  (XII). 

in:  Bumex  maritimus  (Stepankowo). 
J^8.  U.  violaeea    Winter.   Uredo  v.  Mart.  (IV),  223,— Goldb. 
(V),  p.  17.— An.  (VIII),  1849  (IV),  p.  624. 

in:  Saponaria  officinalis. — Mart.  (Aug.). 
Stellaria  Holostea. — An.  exs. — (!). 
Änm.  An.  exs.  gehört  der  Grösse  u.  Farbe  der  Sporen  gemäss  nicht  zu 
U.  Holostei,  sondern  zu  U.  violacea  Tul. — Im.  Jahre  1896  von  mir  eben- 
falls auf  Stellaria  Holosteum  gefunden. 

Exs.  An.  4.  Praep.  №  7. 

29.  U.  Tragopogonis  Winter.  Gr.  (XIX),  p.  249. 

in:.  Tragopogon  pratensis. 

2.  Gen.  Schlzonella  Schrt. 

30.  S.  melanogramma  Schrt.  Gr.  (XIX),  p.  249. 

in:  Carex  digitata. 
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X.  Tilletiaceae  Sehrt. 

1.  Oen.  TiUetia  Tal. 

31,  Г.  (fecipienÄZow.üredod.a.  grammisMart.(IV),  p.233(pr.p.). 
Ib:  Agrostis  vulgaris. — ^Mai,  Jun. 

2.  Oen.  Urocystis  Babh. 

82.  U,  occulta  ßchrt.  Gr.  (XIX),  p.  249.— (!). 
in:  Seeale  cereale. 
Triticum  repens. 

33.  U.  Anemones  Sehrt.  Gr.  (XIX),  p.  250. 

щ:  Banuicnlos  auricomus. 
Aâ%m.   Die  Angabe  An.  (VIII),  1851,  I,  p.  348,  u.  exs.  sub.  Uredo 
A.  gehört  zu  Synchytriüm  Anemones  Wor.  (s.  oben.). 

3.  Gen.  Entyloma  de  Bary. 

34.  E.  Ungerianum  de  Ba/iry.  (Syn.:  E.  Ranunculi  Sehrt.).  Fi- 
scher (XIV),  Stepankowo,  Va  Juli  1877.— (!). 

in:  Ficaria  ranunculoides. 

4.  Oen.  Tnburcinia  Fries. 

35.  T.  Trientalis  Berh.  et  Br.  Sorosporium  Tr.Wor.Gr.(XIX),  p.250. 

in:  Trientalis  europaea. 

Urldineae  Tul. 

XI.  Uredinaceae  Sehrt. 

I.  Puccinleae. 
1.  Oen.  Uromyces  Link. 

I.  üuuromyces  Sehrt.  a.  Auteuuromyces. 

36.  TJ.  Fabae  Sehrt.  Uredo  F.  Mart.  (IV);  p.232.— üredo  le- 
guminosarum  Rbh.  An.  (VllI),  1849,  IV,  p.  624.— üredo  appen- 
diculata  Pers.,  ibid.,  1851,  II,  p.  348.— Gr.,  XIX,  p.  253.— (!). 

in:  Vicia  Faba.     \ 

„    satlva.    /  ^^^^  (^"S-  Sept.). 
„    sp.? — An.  (exs.). 
Orobus  vernu^. — Gr. 
Exs.  An.  5,  6.  Praep.  8  (exs.  5). 

37.  U.  THfolii  Lev.  Uredo  Tr.  Mart.  (IV),  p.  232.— Gr.  (XIX), 
p.  253.— (!). 
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in:  Trifolmm  arvense. 

hybridum.  i  Mart.  (Jul.,  Aug.). 
„       moDtanum.j 
pratense.— ^r. 

38.  U.  appendiculatus  Lev.  Uredo  Phaseoli  Mart.  (IV),  p.  233.— 
Gr.  (XIX),  p.  253. 

in:  Phaseolus  vulgaris. — Mart.  (Aug.,  Oct.). — Gr. 

Лпт.  Uredo  app.  An.  (VIII),  1851,  II,  p.  346  et  exs.  gehört  zu  ü. 
Fabae  Schrt.  (s.  oben). 

39.  и.  Geranii  Schrt.    Aeeidium  G.    Mart.  (IV),    p.  224.  — 
Uredo  G.  An.  (VIII),  1849,  IV,  p.  621.— Gr.  (XIX),  p.  253.— (!). 

in:  Geranium  pratense.   )   «    ,    ,.        о    *\     л 
„         silvaticum.}  ^""^-  (^"^'  ^P*>-^^- 
palustre. — Gx. 
Exs.  An.  7. 

40.  U.  Betae  Tai.  Uredo  B.  Mart.  (IV),  p.  232. 

in:  Beta  vulgaris.  (Sept.,  Oct.). 

b.  Heteruromyces. 

41.  U.  Dactylidis  Orth.  Aecidium  confertum^  bifrons  (ranun- 
culi) Mart.  (IV),  p.  224.— Gr.  (XIX),  p.  254. 

in:  Ficaria  ranunculoides  (F.  verna).  Mart.  (Mai). — (!). 
Ranunculus  acris. — Mart.  (Jul.,  Aug.). 

auricomus. — Gr.  (Spermog.  u.  Aecid). 
?  Aconitum  Lycoctonum. — Mart.  (Jul.,  Aug.). 
?  Viola  odorata. — Mart.  (Mai). 
Exs.  An.  8,  sub  Aecidium  ranunculacearum. 
4J2.  U.  Pisi  de  Вагу.  Uredo  P.    Mart.  (IV),  p.  233    (Ur.)— 
Aecidium  Euphorbia^}  Pers.  An.  (VIII),  1850,  II,  p.  680.'— Gr.  (XIX), 
p.  254  (Ur.  !.).—(!). 

in:  Pisum  sativum. — Mart.  (Jul.,  Aug.).— Gr.  (Ur.  T.). 
Euphorbia  virgata. — Gr.  (Aec.  Sp. — ?  An.  (Aec). 
Exs.  An.  9. 
II.  Brachyuromyces. 
III.  Hemiuromyces. 

43.   U.  Bumicis  Schrt.  Gr,  (XIX),  p.  254.— (!). 
in:  Rumex  confertus. 
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44.  и.  Gmistae  Schrt.  Uredo  G.  Mart.  (IV)^  p.  233. 

in;  Genista  tinctoria  (Sept.,  Oct.). 

IV.  Uromycopsis. 
V.  Micronromyces. 

45.  ?  U.  Ficariae  Schrt.  Puccinia  F.  Mart.  (IV),  p.  228. 

in:  Ficaria  ranunculoides  (F.  verna). 

46.  U.  scutellatus  Schrt.  Gr.  (XIX),  p.  254. 

in:  Euphorbia  virgata. 
sp.? 

3.  вен.  Paccinla  Pers. 

I.  Eupuccinia. 

47.  P.  Gain  Schrt.  P.  galiorum  Link.  An.  (Vni)  1849  (IV), 
p.  624.— Gr.  (XIX),  p.  254.— (!). 

in:  Galium  Mollugo. — Gr. 
Exs.  An.  10,  11  (sub.  Aecid.  G.).  Praep.  №  9. 

48.  P.  Asparagi  DC.  Gr.  (XIX),  p.  254. 

in:  Asparagus  officinalis. 

49.  P.  Helianthi  Schw.  Gr'.  (XIX),  p.  254.— (!). 

in:  Helianthus  annuus. 

50.  P.  Gentianae  Link.  Mart.  (IV),  p.  226.— An.  (VIII),  1850, 
II,  p.  680. 

in:  Gentiana  cruciata  1   м   »   /c    *    л  *  ч 

„        Pneumonanthe.    )   ^^^-  ^^«P''  <^*->- 

51.  P.  Prenanthis  Fuckel.  P.  hieracii  b.  apargiae  Mart.  (IV), 
9.  226. 

in:  Lactuca  muralis  (Prenanth.  m.).      \   Mart.  (Sept., 
Leontodon  autumnalis  (Apargia  a),  j       Oct.), 

52.  P.  Lampsanae  Fuckel.  Gr.  (XIX),  p.  254.— (!). 

id:  Crépis  paludosa. 

53.  P.  EpilobH  DC.  Gr.  (XIX),  p.  255. 

in:  Epilobium  montanum. 
palustre. 

54.  P.  VioUe  Schrt.  ?  Uredo  v.  Mart.  (IV),  p.  233  (Ur.).  — 
P.  violarum  Link?  (DC.)  An.  (VIII)  1851.  II,  p.  348.-Gr.  (XIX), 
p.  255.-(!). 

in:  Viola  canina. — Mart.  (Jul.,  Aug.). — Gr. 
n     palustris.— Mart.  (Jul.,  Aug.). 
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lu:  Viola  sUvestris,— Gr. 
±^s.  An,  12.  Praeç.  №  10. 

55.  P.  Pimpinellae  üwi.Mart.  (IV),  p.  226.— P.  шЬеШГе- 
rarum  DC.  Ad.  (VIII)  1850.  II,  p.  680  (T.).— Gr.  (XIX),  p.  255.— (!). 

in:  Pimpinella  Saxifraga. — Mart.  (Aug.,  Sept.). 
Umbelliferarum  gen.  et  sp.?— Gr. 
Exs.  An.  13. 

56.  P.  Menthae  Pers.  Uredo  M.  Mart.  (IV),  p.  232  et  P.  M. 
ibid.,  p.  225.— Goldb.  (V),  p.  17  et  ?sub.  Uredo  labiataram.^(!). 

in:  Mentha  aquatica  ' 

„       austriaca     ц    .   /»         л  *ч 

К  Mart.  (Aug.— Oct.). 

arvensis   j  ^    ^  ' 

„       silvatlca 

Exs.  An.  14.  Praep.  №  11. 

57.  P.  graminis  Pers.  Aecid.  berberidis  Mart.  (IV),  p.  227  et 
P.  cerealis  ibid.,  p.  227  (T.).— Uredo  fnimenti  ibid.,  p.  229  (Ur.).— 
Aec.  berb.  Goldb.  (V),  p.  17.— P.  gr.  An.  (VIII),  1849,  IV,  p.  624 
(T.).— Aec.  elongatum  г.  berberidis  Rbh.  ibid.,  1851,  II,  p.  348. 
(Aec.). — Uredo  Rubigo-vera  An.  exs. — Gr.  (XIX),  p.  253. — Aec.  in 
Berberis  vulgaris. — Mart.  (Jun,,  Aug.). — An.  exs. — (!). 

Ur.  et  T.  in:  Avena  sativa 

Triticum  vulgare 
repens 
Secale  cereale 
Exs.  An.  15,  16,  17.         '         Praep.  №  12  (exs.  15). 

58.  P.  coronata  Corda.  Aecid.  Rhamni  Mart.  (IV),  p.  223. 
(Aec). — Aecid.  crassum  ibid.,  p.  224. — Aecid.  elongatum.  Link.  a. 
Rhamni  An.  (VIII),  1850,  II,  p.  680  et  sub  Oidium  monilioides  Link. 
An.  exs.  (Ur.  et  T.).— Gr.  (XIX),  p.  255.  (Ur.  T.  Sperm.  Aec.).— (!). 

Лес.  Sperm,  in:  Rhamnus  cathartica. — Mart.  (Aest.). — Gr. 

Frangula.— Mart.  (Aest.).— An.  Gr. 
?  Rhamnus  sp.  \ 

?  Ranunculus  sp.         I  jj^^   ^^^^ 
?  Caltha  (palustris)      j 
?  Aquilegia  (vulgaris)  j 
Ur.  et  Tel.  in:  Avena  sativa. —       1  ^ 
Triticum  repens. —  j 


Ur. 
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in:  Elymus  areiuirius. — Gr. 
Exs.  Au.  18,  li).    Praep.  Л«  13  (cxs.  ID)  Л?  U  (exs.  18). 

59.  P.  Bubi<)'o-vera  Schrt.  Aecid.  asperifolii  Mart.  (IV),  p.  224 
(|ir.  |).).— Ace.  Asperifolii  Pers.  An.  (VIII),  1850,  II,  p.  680. 

Aceid,  iu:  Piilraoiiaria  officinalis. — An.  cxs. — (!). 

Cynoglossum.  \ 

Symphytum     У  Mart.  (Jul.,  Au^^). 

?  Picris.  I 

in:  ?  Urtica  urcns  (vid.  Л«  61)  Mart.  Jul.,  Aug. 
Exs.  An.  20. 

Лпт.   An.  exs.  sub.  Ufedo  Rubigo-vera  gehört  der  Sporengrösse  ge- 
mäss zu  Л?  57. 

60.  P.  Poarmn  Niels.  Lycoperdon  epiphyllum  Steph.  (I,  III). — 
Aecidium  Tussilaginis  Mart  (IV),  p.  224.  —  Goldb.  (V).  Aecidium 
compositarum  b.  Tussilaginis  Pers.  An.  (VIII),  1851,  II,  p.  348). 
Gr.  (XIX),  p.  255  (Sperm,  aecid.).— (!). 

Aedd.  Sperm,  in:  Tussilago  Farfara. — Gr. 

„        aliae  sp.  Mart.  (Jul.,  Aug.). 

61.  P.  Caricis  Bebent.  ?  Aecidium  asperifolii  Mart.  (V),  |).  224 
(pr.  p.).  — Aec.  urticae  DC.  ?(Link).  An.  (VIII),  1850,  II,  p.  680 
et  P.  С  An.  exs.— Gr.  (XIX),  p.  255.— (!). 

Aecid.  Sperm,  in:  ?  Urtica  urens. — ^Mart. 
Urtica  dioica. — An.  Gr. 
Ur.  Tel  In:  Carex  hlrta.— Gr. 
Exs.  An.  21,  22.      Prai^.  Л?  15  (exs.  22),  Л?  16  (exs.  21). 

62.  P.  64lvatka  Schrt.  Gr.  (XVIII),  p.  255. 

Aecid.  Sperm,  in:  Taraxacum  officinale. 

63.  P.  Phragmitis  Körn.  Aecidium  rubellum  Mart. (IV),  p.  223. — 
Aec.  rubellatum  a.  Rumicis  Schl.'  An.  (VllI),  1851,  I,  p.  348.— 
Gr.  (XIX),  p.  256  (Ur.  Tel.). 

Aedd.  in:  Rumex  aquaticus     \ 


obtusifolius  I  M.  *    /T  I     Д  „  Ч 
?  Rheum  undulatum  |        '  ^'     * 


?Fragaria  vesca       I 
Rumex  sp.? — An. 
Ur.  Tel.  in:  Phragmitis  communis. — Gr. 
Exs.  An.  23.  Praep.  Ai'  17. 

2 
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Anm.  Nach  Winter  (Pilze  I)  ^Tliört  Aeeid.  rub.  zu  P.  Mairriusiarum 
Körn. 

()4.  P.  flosculosorum   Wint.   ?  Aecid.  compositarum   Pers.  An. 
(VIII),  1849,  IV,  p.  iVii  et  Aecid.  Comp.  Mart.  f.  Cirsii  et  h.  Ta- 
raxaci.  An.  exs. — Goldb.  V,  sub  Aecid.  cichoriacarum. 
Aecid.  in:  Cirsium  sp.?>,  1    . 

Taraxacum  officinale,  j 
Ехъ\  An.  24.  ?гщк  №  18. 

Anm,  Unter  diesem  Namen  vereinige  ich  mit  Winter  (Pilze  I)  oben  ange- 
führte Aecidiumformen. — Puccinia  Ilieracii  Schrt.  d.  h.  Uredo  u.  Teleutosp. 
dieser  Art  gehören  nach  Schroeter  zu  einer  besonderen  Art.  (s.  unten). 

II.  Br  achy  puccinia. 

65.  P.  simveol^ns  Schrt.  Iredo  s.  Mart.  (IV),  p.  232. — Goldb. 
(V).— An.  exs.  (Spermog.  aec.).— Gr.  (XIX),  p.  256.— (O- 

in:  Cirsium  arvense  (Serratula  a).  Mart.  An.  exs. — Gr. 
Cnicus  arvensis. — Mart.  (Mai,  Jun.). 
Iles.  An.  25.  Praep.  Л?  19. 

66.  P.  HieracüMart.  P.  H.,  P.  centaurea,  P.  cnici  Mart.  (IV), 
p.  226. — ?  Uredo  areti  bardanae  Mart.  (IV),  p.  232.  P.  variabilis 
Grév.  An.  (VIII),  1850,  II,  p.  680  (Tel.)  et  P.  Bardanae  Corda 
ibid.,  1849  (IV),  p.  621  et  ?P.  compositarum  Link.  ?  (Schlecht 
exs.)  ibid.  1850,  И,  p.  680.— (îr.  (XIX),  p.  256.— (!). 

in:  llieracium  murorum  L.  \ 

sabaudum  (umbellatum)   [Mart.  (Aug.,Sept.) 
vulgatnm  (sylvaticum)     J 
sp.? — Gr.  An.  (exs.). 
Cirsium  lanceolatum  (Cuicus  1.) — Mart.  (Aug.,  Sept.). 
Centaurea  phrygia. — Mart.  (Sept.). 

„        Jacêa. — Gr. 
Taraxacum  officinale. — Gr. 
?  Lappa  tomentosa  (Areti  Bardana). — Mart. — Gr. 
?     „      major  (A.  Lappa). — Mart. 
Comp.  gen.  et  spec? — An.  exs.  (Tel.). 
Exs.  An.  26,  27,  28.  Praep.  .Л'о  20  (exs.  26). 

Anm.  Inter  dem  Namen  P.  discoidearum  Link  (pr.  |>.)  lag  in  Annen- 
kows  llerbar  P.  Hieracii  auf  Cirsium  sp.?  Ich  vereininle  dieses  Kxemplar 
mit  P.  Hieracii  (siehe  diese). 
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Ü7.  P.  bulUita  Sehrt.  Urcdo  coDii  Mart.  (IV),  p.  282  ct  P.  b. 
ibid.,  p.  225. 

in:  Couium  maculatum. — Mart.  (Aufi;.,  Sept.). 
Aethusa  Cynapium. — Mart.  (Jul.,  Aug.). 
.  «8.  P.  Oreoselini  Körn.  ?  Uredo  0.  Mart.  (IV),  p.  282. 

in:  Peucedanum   Oreoselinum    (Athamanta    0.).  —  Mart. 
(Jul,  Aug.). 

III.  Hem  i  puce  in  ia. 

6!).  P.  Polygoni  Pers,  ?  P.  P.  ji.  persicariae  et  P.  P.  a.  (pr.  p.) 
Mart.  (IV),  p.  226.— ?  P.  Bistortae  (pr.  p.)  Mart.,  1.  c.  —  ?  Uredo 
convolvuU  (pr.  p.),  ibid.,  p.  232.— An.  (VIII),  1849,  IV,  p.  «21 
et  exs. 

in:  Polygonum  persicaria      \ 

Convolvulus   I   Mart.  (Sept.,  Oct.). 
?  Convolvulus  arvensis    J         '    * 
JExs.  An.  29.  Praep.  №  21,  22. 

70.  P.  Tanaceti  DC.  Mart.  (IV),  p.  227.— P.  Discoidearum  Lin. 
An.  (VIII),  1851,  I,  p.  348  (pr.  p.)— vid.  not.  sub.  Л?  66. 

in:  Chrysanthemum  corymbosum. — An. 
Ex8.  An.  30.  Praep.  Л?  23. 

71.  P.  Scipri  DC.  ?P.  junei  Mart.  (IV),  p.  227. 

in:  Sclrpus  sp.?  \    jj^^^ 

JunCUS  sp.?    j  ^     r  / 

Лпт.  Nach  Mart.:  capsulis  supra  medium  constrictis  (?). 

72.  P.  Bistortae  DC.  P.  polygoni  a.  Bistortae  Mart.  (IV),  p. 
226  (pr.  p.).— (jr.  (XIX),  p.  256. 

in:  Polygonum  Bistorta       \  Gr. — Mart.  (Aug.,  Sept.) 
?      „  amphibium  )  (vid.  №  69). 

73.  P.  BaUamitae  Rbh.  Mart.  (IV),  p.  227. 

in:  Populus  suaveolens  (Balsamitas).  Mart.  (Sept.,  Oct.). 

74.  P.  Pruni  Pers.  Mart.  (IV),  p.  228. 

in:  Prunus  insititia    \   м    *    /e    *    л  *  ч 
}  Mart.  (Sept..  Oct.). 
n      spmosa     j  VI 

IV.  Pucciniopsis. 

75.  P.  Tragopogonis  Corrfa.  A ecidiuÄ  Tr.  Mart.  (IV),  p.  225. 

in:  Tragopogon  pratensis. — Mart.  (Sept.,  Oct.). 


Digitized  by  LjOOQIC 


—  20  — 

7().  P.  fmca  lielh.  P.  Aiiemonis  (Ч  Accidiuui  leucospermum  Mart. 
(IV),  p.  225. 

Tel.  Aec.  in:  Anemone  nemorosa.        |^  „  . 
Tel,  „        ranunculoides.  j 

V.  Micropuccinia. 

77.  P.  BetonicaeDC.  Mart.  (IV),  p.  225.— Gr.  (XIX),  p.  256. 

in:  Betonica  ofllcinalis. — Mart.  (Mai). — Gr. — (!). 

78.  Aegopodii  Link.  Mart.  (IV),  p.  226.— Gr.  XIX,  p.  256. 

in:  Aegopodium  Podagraria. — Mart.  (Jun.,  Jul.).— Gr.— (!). 

79.  P.  amrina  Kunze.  An.  (VIII),  1849,  (IV),  p.  621(.— Gr. 
(XIX),  p.  256. 

in:  Asarum  europaeum. — An.  (exs.). — (ir. — (!). 
Exs.  An.  U,  Praep.  Л?  24. 

VI.  Leptopuccinia. 

80.  P.  ChrysospUnii  Grév.  P.  f  ircaeac  (pr.  p.)  Mart.  (IV),  p.  228. 

in:  Chrysosplenium  alternifolium. 

81.  P.  Arenariae  Schrt.  An.  (VIII),  1849,  IV,  p.  624. 

in:  Alsiueae  gen.  et  spec? 
Exs.  An.  32.  Praep.  Л?  25. 

82.  P.  CircaeaePers.  Mart.  (IV),  p.  22^S  (pr.  p.).— An.  (VIII), 
1849,  lY,  p.  621. 

in:  Circaea  alpina. — Mart.  (Mai). — An.  (exs.). 

?  Chrysosplenium  alternifolium  (vid.  ,\ç  80). — Mart. 
Exs.  An.  33.  Praep.  Ле  26. 

''  83.  P.  Veronicarum  DC.  in:  Veronica  sp:? — An.  exs. 
Exs.  An.  34.  Praep.  Л?  27. 

84.  P.  Glechomcais  DC.  An.  (VIII),  1849,  IV,  p.  621.— (!). 

in;  Glechoma  hederacea. 
Exs.  An.  35.  Praep.  Л?  28. 

85.  P.  Pecl'iuna  Howe.V,  Pet.  Caeoma  nitens.  Transchel  (XX, 
XXI)  in:  Rubus  saxatilis. — Gouv.  Mosquensis. 

II.  Phragmidiei. 

3.  Oen.  Trachyspora  Fuckel. 

80.   Tr.  AUymiae  EucIcpI.  Uredo  A.  Mad.  (IV).  p.  229.— 
An.  (exs.).— Gr.  (XIX),  p.  257.— (!). 
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in:  Alcbemilla  vulgaris. — Mart.  (Jun.,  Jul.). — An.  (exs.). — Gr. 
Exs.  An.  3G. 

4.  Oen.  Triphragmium  Link. 

87.  Tr.  mma/riae  Link,  Uredo  Ü.-  Mart.  (IV),  p.  231.— An. 
(VIll),  1849,  (IV),  p.  624.— Gr.  XIX,  p.  257.— (!). 

in:  Spiraea  ulmaria.- Marl.  (Mai,  Jun.). — An.— <jr. 
Exs.  An.  37. 

5.  Oen.  Phragmidinm  Link. 

88.  Phr.  PotmtilUe  Wint.  Puccinia  P.  et  Credo  P.  Mart.  (IV), 
p.  227,  229.  An.  (VIII),  1850,  (II),  p.  i380  (Aec.)  et  ibid.  1849, 
(IV),  p.  624  (Tel.).— Puce.  P.  et  Uredo  P.  Goldb.  (V).— Gr.  (XIX) 
p.  257.-(!). 

in:  Potentilla  argentea. — Mart.  (Jun.,  Oct.). — Gr. 

Tormentilla  (Torm.  erecta). — Mart.  (Sept., 
Oct.). 
„  ruthenica. — Mart.  (Jun.,  Jul.), 

sp.?— An.  (Ur.  T.). 
Fjics.  An.  38,  39.    Praep.  Л«  29  (exs.  38),  Ле  30  (exs.  39). 

89.  Fhr.  violaceum  Wint.  ?  Puce,  bulbosa.  Mart.  (V),  p.  227 
(secund.  text.). 

in:  Rubus  fruticosus.  (Sept.,  Oct.). 

90.  Thr.EuU  Sehrt.  Puccinia  R.  Mart.  (IV),  p.  227.— Uredo 
R.  ibid.,  p.  229.— Puce,  mucronata  ?.  rubi  Pers.  An.  (VIII),  1849, 
IV,  p.  624.— (!). 

in:  Rubus  fruticosus. 

corylifolius  auct.  Fl.  Mosq.  Кт    *   /т       a  *ч 
.  ^    >Mart.  (Jun.,  Oct.). 

caesius.  j  ^ 

saxatilis. — An.  exs. 

Exs.  An.  40.  Praep.  ^\  31. 

91.  Phr.  sabcortkium  Schrl.  Uredo  eglanteriae,  Ur.  rosae. 
Mart.  (IV),  pp.  230,  231.  —  Puccinia  mucronata  a.  rosae.  Pers. 
An.  (VIII),  1849,  p.  621.  —  Uredo  rosae  Pers.  (Ur.  Tel.)  ibid., 
1850,  II,  p.  680.— Ur.  uiiniata  Pers.,  ibid.,  1851,  I,  p.  348.— 
Gr.  (XIX),  p.  257.— (!). 

in:  Rosa  canina        | 

„     centifolia     .    Mart.  (Jim..  Aim.). 
„     Kglaiiteria    j 
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in:  Rosa  sp.? — An.  exs. 
Ers.  An.  41,  42. 

/>л^  Phr.  ЕиЫ  iMei  Wint.  Ircdo  idaei   Mart.  (IV),   p.  2H1. 
(Lr.).— Or.  (XIX),  p.  257.— (!). 

in:  Rubus  idaeus. — Mart.  (Mai,  Jun.). — Or. 

III.  Gymnosporangii. 

0.  Oen.  Gymnosporanginm  Hedw. 

93.  G.  Sahinae  Wini,  Aecid.  cancellatum  Mart.  (IV),  p.  2НН. — 
Roestelia  cauc.  An.  (VIII),  1851,  I,  p.  H48. 

in:  Pyrus  languescens     I    „    i    /  â        о    i  ч 
?  Betula  sp.  ]  »•'"•^-  (^"-'  ^^*P'-^- 

94.  G.    darariaeforwe  Jacq.    Aecid.   laceratum   An.    (oxs.). 

Naw.  (XVIII).~(}r.  (XIX),  p.  258.— (!). 

Лес.  Sper»}.  in:  Cratae^  Oxvacantha.l    .      ,      ,  ., 
^       ,.  >  An.  (exs.)  (Jr. 

„        aliae  sp.      j 

Tel.  Juniperus  communis.  —  ^aw.  ^/^Ш\  1888. — (îr. — 

Petrowskoje. 

Exs.  An.  43. 

Oo,  G.  jumperimim    Wint.    Aecid.  cornutum   Mart.   (IV),    p. 

223.— Goldb.  (V).— An.  (VIII),  1849,  (IV),  p.  ()21,  el  exs.  }im. 

(XVUI).  —  Gr.  (XIX),   p.  258.  —  Tremella  jun.   Mart.  (IV),  p. 

247.-(!). 

Sperm.  Aecid.  in:  Sorbus  Aucuparia. — Mart. — An. — Or. 

Tel.  in:  Juniperus  communis.  Mart. — Xaw.  V«  Mai  1888. 

Petrowsitoje. — Gr. 

Eocs.  An.  44. 

\){\.  G.  tremelloidfs  R.Htg.  Naw.  (XVIII).— (Jr.  (XIX),  p.  258. 

Лес.  Sperm.  \\y.  Pyrus  baccata. — Naw.  (Petrovskoje.  Mai 

1889). 

.,    Malus. — Gr. 

Tel.  in:  Juniperus  communis. — îsaw.  (ibidem). — (ir.  (cor- 

ticola  u.  acicola).  ^ 

IV.  Melampsorei. 

7.  Gen.  Melampsora  Wint. 

97.  M.  HelioHcopiae  Wint,  Tredo    Eupborlnae    Mart.  (IV),  p. 
229.— Puccinia  Kupb.  An.  (VIII).  iS5i,  II.  p.  :US  d  exs.   -(!). 
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in:  Euphorbia  Ытсоф    \   ^^^^^   ^j^,^^  ^^^^^ 

,    .      sp.?— An.  exs.  (ür.  Tel.). 
Exs.  An.  45.  Praep.  №  H2. 

98.  Ж  Хгш  5сЫ.  Uredo  L.  Mart.  (IV),  p.  229.— An.  (VIII), 
1850,  II,  p.  680  et  exs.— Gr.  (XIX,  p.  258. 

in:  Linum  usitatissimum. — Mart.  (Jul.,  Aug.) — An.  (exs.). — Gr. 
„      catharticum.— Mart.  (Jul.,  Aug.). 
Exs,  An.  46.  Praep.  Л?  33. 

99.  M.  farinosa  Schrt.  Uredo  caprearum  An.  (VIII),  1851, 
I,  p.  348.— Gr.  (XIX),  p.  258. 

in:  Salix  Caprea. — Gr. 

„     sp.? — An.  (exs.)  Uredo. 
Exs.  An.  47.  Praep.  Л?  34. 

100.  M.  ТгешиЫе  Tid.  ?  Uredo  Populi  (pr.  p.)  Mart.  IV,  p. 
231  et  Sclerotium  populneum  ibid.,  p.  218  (Tel.). — Sob.  (XI). — 
loudr.  (XV). — Kern  (XVI)  sub.  Aeeidium  pinitorquum  de  Вагу. — 
Gr.  (XIX),  p.  258.— Goldb.  exs. 

Aec.  in:  Pinus  silvestris. — Sob. — ^.loudra.  (Im  Walde  der 
Wosnesensk.  Manufactur,  an  d.  Grenze  des  Dmitrowschen  u. 
Bogorodskischen  Kreises). — Kern.  (Acad.  Forst,  Park  u.  РПать 
zensclmle,  bei  den  Dörfern  Wseswjatskoje,  Koptewo,  Wla^ii- 
kino,  an  der  Nischnijer  Bahn  bei  Kuskovvo,  Obiralowka  u. 
im  ßiserow-Sumpf;  bei  Poretschje  (Kreis  Moscliaisk.),  Lo- 
simiij  Ostrow  (Krousforst),  im  Klinnscben  Kreis. — Gr. — (!). 
Ur.  Tel.  in:  Populus  Tremula.— ?  Mart.  (Sept.,  Oct.).— Gr. 
Exs.  Goldb.  7.  Praep.  Ле  35. 

101.  M.  populina  Cast.  Uredo  Populi  Mart.  (IV),  p.  231  (pr. 
p.)._VYeinm.  (VI),  p.  650  [Mart.,  1.  с.].— Gr.  (XIX),  p.  259  (Ur. 
Tel.).-(!). 

in:  Populus  nigra. — Mart.  (Sept.,  Oct.). 

?     „      Tremula.— Mart.— Weinm.  [vid  Л«  100]. 
balsamea. — Gr. 
Anm.  An.  Exs.  Uredo  p.  ist  M.  betulina  Tul. 

102.  M.  betulina  Tul.  Uredo  betulae  Mart.  (IV),  p.  231.— An. 
(VIII),  1849,  IV,  p.  62L  sub.  Ur.  betulina  Wahl,  et  Ur.  Populina 
An.  (exs.). 
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in:  Betula  alba. — Aart.  (Jul.,  Aug.). — An.  cxs. 
ÈXS.  k\\,  48.      Praep.  №  ^(5  (vid.  notam.  ad.  №  10 1 j. 

103.  M.  pustiOata  Schrt.  Ur.  Epilobii  Mart.  (IV),  p. '231.— (!). 

in:  Epilobiuni  montanum.    )    j,^^^.  (Jul.,  Au^.). 
,         tetragonum.  j 

104.  M.  Padi  Wint.  Gr.  (XIX),  p.  259.— (!). 

in:  Prunus  Padus. 
lOi).  M.   Vacciniorum  Schrt.  Uredo    vaccinii    Mart.    (IV),    p. 
231.-(!). 

in:  Vaccinium  uliginosum.    \  /д^гг) 
„         Myrtillus.      / 
10().  M.  Pirolm  Schrt.  Uredo  P.  Mart.  (IV),  p.  229. 
in:  Pirola  rotundifolia.    1    /j^j    д^^  ^ 
„      umbellata.      j 

107.  M.  Cerastii  Wint.  Uredo  С  Muri  (IV),  p.  231. 

in:  Cerastium  vulgatuui. — (Jul.,-  Aug.). 

8.  Gen.  Coleosporium  Lev. 

108.  G.  Sen^cimis  Lév.Vr^iioSAhTl  {Щ  p.  230.— Gr.  (XIX), 

p.  259.  Sperm.  Aec.  (Perid.  Pini,  a<^icola,  corticola). 

Ur.  in:  Seneeio  sylvatica   )    „    ,   ,.        ^    x  ч 

\     .      }  Mart.  (Aug.,  Sept.). 

vulgaris     I  V    ь  >      h-  / 

Sperm.  Aec.  Pinus  silvestris. — Gr. 

109.  C.  Pulsataiae  Wint.  Uredo  P.  Mart.  (IV),  p.  230. 

in:  Pulsatilla  vulgaris. — (Jul.,  Aug.). 

110.  C.  Sonchi  Lev.  Uredo  Tussilaginis,  Ur.  sonchi  Mart.  (IV), 
p.  230.— Ur.  fulva  An.  (VIII),  1851,  I,  p.  348  et  exs.— Gr.(XIX)! 
p.  259.— (!). 

in:  Tussilago  Farfara. — Mart.  (Aug.,  Sept.). — An.  exs. 
Petasites  officinalis  (Tuss.  Petas.). — Mart.  (Aug.,  Sept.). 
Soncbus  arvensis. — Mart.  (Aug.,  Sept.). 
„        oleraceus.      „        „        „     — Gr. 
asper. — Gr. 
Inula  Ilelenium. — Gr. 
Ersi.  An.  49.  Praep.  Л?  37. 

tit.  a.  Campnnulae  Lev.  Uredo  С  Mart.  (IV).  p.  230.— An. 
(VIII).  1850.  II,  р.Г)80  et  exs.  (Ur.  T.).— Gr.  (XIX),  p.  259.— (!). 
in:  Uanipanuia  patula. — Mart.  (Jun.,  Jul.). — Gr. 
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in:  Campanula  rotundifolia.  1    ^    i    /т        т  i  ч 
rr     .  i.       }  Mart.  (Jan.,  Jul). 
Trachehum.  J  \      ^       / 

rapunculoides — Mart.  (Jun.,Jul.). — An.(exs.). 

„         bononiensis. — Gr. 

-Er.9.  An.  50.  Praep.  Лс  38. 

11J2.  С.  Euphrofiiae  Wint.  Uredo  ringenlium  Mart.  (IV),  p.  230. — 

ür.  Rhinantha^earum  DC.   An.  (VIII),  1851,   I,  p.  348   (Tel.).— 

Gr.  (XIX),  p.  259  (Ur.  Tel.  Aecid.).— (!). 

in:  Rliinanthus  Crista  Galli  (major  et  minor).  Mart.  (Jun., 

Jul.). — An.  (exs.)  (major  Tel.). — Gr. 

Euphrasia  officinalis. — Mart.  (Jul.). — Gr. 

^  nemorosa. — Mart.  (Jul.). 

Odontites  (Od.  rubra). — Mart.  (Aug.,  Sept.). 

Melampyrum  nemorosum. — Mart.  (Jul.). — Gr. 

„  arvense. — Mart.  (Jul.). 

Exs.  An.  51.  Praep.  39. 

9.  Oen.  Chrysomyxa  Unger. 

113;  Chr.  Ledi  de  Вагу.  Uredo  L.  Mart.  (IV),  p.  :^31.— Gr. 
(XIX),  p.  260  (Aec.  Sperm.). 

Uredo:  in:  Ledum  palustre.  Mart.  (Mai,  Jun.). 
Aec.  Sperm,  in:  Picea  excelsa. — Gr. 

114.  Chr.  Pirolae  Schrt.  Gr.  (XIX),  p.  260  (Ur.  Tel.).— (!). 
in:  Pirola  minor. 

10.  Gen.  Cronartium  Fries. 

115.  С  flaccidum  Schrt.  Gr.  (XIX),  p.  260. 
in:  Paeonia  sp.? 

116.  С  ribicola  Dietrich.  Sorok.  (Xlll)  inv.  Fischer  v.  Wald- 
heim.— Gr.  (XIX),  p.  260  (Aecid.  Ur.  T.).— (!). 

Vr.  Tel.  in:  Ribes  nigrum. — Sorok.  (Stepankowo). — Gr. 
Aec.  in:  Pinus  Strobus. — Gr. 

Formae  imperfectae. 

117.  Uredo  Polypodii  Fers.  Mart.  (IV),  p.  229. 

in:  Polystichum  spinulosum  (Aspid.  sp.)l     ^        <    \\ 
Cystopteris  fra^ilis  (Athyr.  fr.)        ]  ^^"^'^    ^^  ^^' 

118.  Caeomn.  Evonymi  Schrt.   Uredo  ev.    Mart.  (IV).  p.  230 
(p.  p.). 
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in:  Evonymus  verrucosus.  (Mai.  Jun.). 

?  Ribes  alpinuui  (vid  Л«  119). — Mai,  Jun. 

119.  Caeonm  confluens  Schri.    Uredo  evonynii.    Mart.,  IV,  p. 
no  (pr.  p.). 

in:  Ribes  alpinum. — (Mai,  Jun.). 

120.  Caeoma  interstitidle  Schhchtd,  vid.  sub.  Л?  85. 
Syn.  C.  nitens  Scbw. 

1J2Î.   Caeoma  Mercurialis  LM\  Uredo  M.  Mart.  (IV).  p.  229. — 

An.  (VIII),  1851,  I,  p.  348  et  exs.— Or.  (XIX).  p.  2G0. 

in:  Mercurialis  perennis.  Mart.  (Mai.  Jun.). — An.exs. — (îr. 

Krs.  An.  52.  Praep.  Л?  40. 

122.   Caeoma  Orchidia  Wint.  Uredo  0.  Mart.  (IV),  p.  229. 

in:  Orchis  maculata.  \   m    .    /»i  •    i 

n        л    •  /A       Ч     I    Mftrt.  (Mai,  Jun.). 

,  (îymnadeuïa  conopsea  (Or.  c).    j 

1^3.  AeenUum  Grossulariae  Гегя.  Mart.  (IV),    p.  223.— Or. 

(XIX),  p.  260.— (!). 

in:  Ribes  Grossularia. — Mart.  (Jun.,  Au^.). — Or. 

„     nigrum.— Gr. 

Anm.  Winter  zieht  Aec.  Gr.  zu  Puccinia  Ribis  DC. 

124.  Aecidium  punetatum  Pers,  Mart.  (IV).   p.  225. 

in:  Anemone  ranunculoides. — (Mai). 

12Î),  Aecidium  strobHinum  liées.    Licea  str.    An.  (Ill)  1849 

(IV),  p.  621.— Goldb.  exs.    Fabr.    Auerb.  1820.  — Gr.  (XIX).  p. 

381.— (!> 

in:  Picea  excelsa. — Gr. 

Exs,  Goldb.  8. 

Aupieularlel  Tul. 
XIL  Auriculariacei  Schrt. 

Gen.  Aurlcularia  Bull. 

126.  A.  mesenteriea  Vers.  Thelephora  purpurea.  Mart.  (IV), 
p.  245  ad  truncos  praesertim  Po[)uli  tremuhie  putrescentes.  Sept. — 
Weinm.  (VI),  p.  400  [Mart.,  1.  c]. 

127.  A,  Aurieida  Judae  Sehrt/lxi'WwWvi  AuricuhuTr.  cara^janae 
Mai't.  (IV),  p.  247  ad  truncos  Sanibuci  nii!:rae  et  Robiniae  Uara- 
i.4Uiae.  Jun..  Aul,^ — Weinni.  (VI).  p.  525  [Mart..  1.  c.J. 


Digitized  by  VjOOQIC 


—  27  — 

Basldlomyeetes  de  Вагу. 

xni.  Tremellacei  Schrt. 

1.  Oen.  Sebacina  Tnl. 

128.  S.  incrustans  Tul.  Thelephorai.  Mart.  (IV),  p.  245,  in 
locis  silvaticis  supra  terrain,  ad  folia  et  ramos  effusa,  post  pluvias. 
Aug.,  Sept.— Weinm.  (VI),  p.  395. 

3.  Oen.  Exidia  Fries. 

129.  E.  ghnduhsa  Fries,  Treuiella  atrovirens  Steph.  (Ill),  p. 
59. — Tr.  spiculosa  Mart.  (IV),  p.  247,  ad  truncos.  Sept.,  Oct. — 
Weinm.  (VI),  p.  527.  [Mart.,  1.  €.!.—(!). 

3.  Gen.  Tremella  Dill. 

130.  Tr.  mesentprim  Jlctz.  Mart.  (IV),  p.  247,  ad  ramos  dejectos. 
Mai.— Steph.  (Ill),  p.  59.— Weinm.  (VI),  p.  530.  [Mart.,  1.  c.].— (!). 

4.  Gen.  Tremellodon  Pers. 

131.  Tr.  gelatinosus  Schrt.  Goldb.  exs.  iu  silva  Kusminkiensi. 
24  Jul.  1821. 

Exs.  Goldb.  9. 

XIV.  Dacryomycetini  Schrt. 

1.  Gen.  Dacryomyees  Xees. 

132.  D.  aUHinm  Schrt.  Tremella  a.  Mart  (IV),  p.  247.  ad 
ligna  dejecta  abietina.  Jul. — Sept. 

2.  Gen.  Calocera  Fries. 

133.  с  cornea  Fries.  Clavaria  c.  Batscli.  Goldb.  exs.  Mosquae 
17  Oct.  1820.— (!). 

Exs.  Goldb.  10.  Praep.  №  41. 

134.  C.  vvicosa  Fries.  Clavaria  (lammea  Steph.  (Ill),  p.  (Я. 
Clavaria  v.  Mart.  (IV).  p.  245  in  pinetis  ad  truncos.  Jul.  Oct.  — 
Goldb.  exs.— Fabr.  Auerbachi.   Aug.  1820,  1821;   prope  Troiza. 

.     Oct.  1822.  (Ü.  Zeyse).— Weinm.  (VI),  p.  5l6  [Mart.,  1.  c.].— (!). 
Fj)cs.  Goldb.  11. 

XV.  Telephoracei  Schrt. 

1.  Gen.  Cortîeinm  Pers. 

135.  ('.  incarnatum  Fries.  Tlielejdiora  inc.  Guldb.  exs.  [  Mosq.]. 
Ers.  Goldb.   12. 
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13в.  С.  laeve  Fries.  Thelephora  papyracea  Steph.  (Ill),  p.  60. — 
Goldb.  (V).  -  Mart.  (IV),  p.  245  ad  ramos  aridos  varios  praesertim 
populneos.  81ф(.— Weinm.  (VI),  p.  394.— (!). 

137.  (7.  lacteum  Fries,  llimantia  candiila  Goldb.  (V). 

ISS.  C.  quercinmn  Fr.  Thelephora  q.  Mart.  (IV),  p.  245, — 
in  rami's  quercinis  aridls  Sept. — ^^Veinm.  (VI),  p.  388. — (!). 

2.  Oen.  Stereum  Pers. 

ISO.  Stereum  hirsulnm  Pers.  Thelephora  h.  Mart.  (IV),  p.  245, 
ad  truncos  et  palos.  Sept.,  Oct. — (!). 

140.  St.  purpureum  Fers.  Thelephora  p.  Mart.  (IV),  p.  245, 
ш1  tnincos  praesertim  Pop.  tremulae  putr.  Aug.,  Oct. — Ooldb.  exs. 
[Mosq.]. 

Exs.  Goldb.  13. 

Var.  Ulaeina.  Thelephora  1.  Steph.  (Ill),  p.  (iO. 

?  141.  St.  abietinum  Fries.  Goldb.  exs.  Mos(|uae  17  Oct.  1820, 
sub.  Thelephora  ferruginea. 

F^s.  Goldb.  14. 

142.  St.  tabadnum  Fr.  Thelephora  ferrugiuea  Mart.-  (IV),  \\, 
244,  ad  ramos  dejectos,  colore  pulveris  tabaciiii.  Sept.— (!). 

143.  St.  ruhiginosum  Fne^\  An.  (VIII),  184Î).  IV,  p.  024, 
sub.  Thelephora  rubiginosa  Schrad. 

3.  Oen.  Thelephora  Ehrh. 

144.  Th.  terrestris  Ehrh.  Mart.  (IV),  p.  244,  in  pinetis  sca- 
bulosis.  Sept. — (!). 

4.  Gen.  Craterellus  Pers. 

145.  Cr.  cornucopioides  Fries.  Merulius  с  Mart.  (IV),  p.  241, 
in  silvaticis.  Sept.,  Oct. — Goldb,  exs.  Gorenki.  V«  Sept.  1820. — 
An.  (VIII),  1849,  IV,  p.  024.  Weinm.  (VI),  p.  289  [Mart.,  I.  c.|. 

Exs.  Goldb.  15. 

XVI.  Clavariacei  Fries. 

1.  Oen.  Typhula  Fr. 

140.  T.  variabilis  Biess.  Sclerotium  Semen  Steph.  (Ill),  p. 
01.  —  Mart.  (IV),  p.  217,  ad  stipites  subputr.  Solani  tuberosi  in 
airris  acervatis.  Vere.  Aut.  Weinm.  (VI).  p.  (543  [Mart..  1.  c]. 

147.  T.  cowpJanata  Schrl.  Sclerotium  с.  Mart.  (IV),  p.  217,  in 
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fimetis,  culrnis  gramineis  putresc.  adhaercns.  Mai.  —  Weium.  (VI), 
p.  643.  [Mart.,  1.  с]. 

2.  Gen.  Clavulina  Schrt. 

'  148.  Cï.  coralloides  Schrt,    Clavaria   с   Steph.  (I),  p.  59  et 
(III)  p.  61.— ?Goldb.  (V).— An.  (VIII),  1860,  II,  p.  680. 

3.  Gen.  Clayaria  Vaill. 

?149.  Cl.  mudda  Per^?. -?  Goldb.  (V),  sub.  Cl.  pallida  [vid. 
№  150]. 

150.  CL  Ligula  ÄcAoe/f.— Goldb.  exs.  sub.  Cl.  pallida,  Hoffm. 
Silva  Vseswäts;  Cl.  pistillaris.  Fabr.  Auerb.  Aug.  1820;.  Gorenki. 

Exs.  Goldb.  16. 

151.  Cl.  pistillaris  Schrt.  Stephau  (V),  p.  59  et  (III)  p.  61.— 
Georgi  (II),  p.  1454.  Moskau  auf  Wiesen  [Steph.,  1.  с.].— Mart.  (IV), 
p.  245  in  silvis.  Sept.,  Oct.  Weinm.  (IV),  p.  508.  [Mart.,  1.  c.).— (!). 

152.  CI.  pyxidata  Fers.  Goldb.  exs.  sub.  CI.  cristata  Fr.  Ne- 
musculus  ante  portam  Kalugensem;  Vsesw.  8  Aug.  1821. — (!). 

Exs.  Goldb.  17. 
Anm.  Der  Stiel  ist  am  Grunde  mit  braunen  Zotten  besetzt. 

?  153.  Cl.  Botrytis  Fers.  Goldb.  exs.  Nemusculus  ante  portam 
Kalugensem.  8  Aug.  1822,  sub.  Betalis. — (!). 
Anm.  Schlecht  erhaltenes  Exemplar,  so  dass  die  Bestimmung  unmö- 
glich. 

Exs.  Goldb.  18. 

154.  Cl.  fastigiata  L.  Goldb.  (V)?— Cl.  corniculata  Mart.  (IV), 
p.  245,  in  silvis  ad  terram.  Aug.,  Sept.  —  Weinm.  (VI),  p.  504. 
[Mart.,  1.  с]. 

4:.  Gen.  Clavariella  Earst. 

155.  Cl.  stricta  Karst.  Goldb.  exs.  sub.  Clavaria  ?  coralloides. 
Fabr.  Auerb.  initio.  Aug.  1820. 

Exs.  Goldb.  19. 

Änm.  Nach  der  Beschreibung  Schröter's  wahrscheinlich  diese  Art. 
?  156.  Cl.  abietina  Karst.  Goldb.  exs.  sub.  Clavaria  fastigiata. 
Exs.  Goldb.  20. 
Anm.  In  Goldbach's   Herbarium  befinden  sich  unter  dem  Namen  Cl. 
fastigiata  gewiss  nach   andere  Arten,   welche  aber  so  schlecht   erhalten 
sind,  dass  eine  genaue  Bestimmung  nicht  möglich  ist. 
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XVII.  Hydnacei  Schrt. 

1.  Oen.  Radnlnm  Fries. 

157.  li.  ([Ш'гс'тшн  Frie^i.  Sisl(»troma  q.  Mart.  (IV),  p.  24S, 
in  ramis  cxs.  qiicrciais.  Sept.,  Oct. 

2.  Oen.  Hydnum  L. 

.^  loS,  H.  cirrhulum  Fers.  Goldb.  exs. — Mosqiiac.  7  Aug.--(!). 

Fxs.  Goldb.  21. 

159.  H.  coralloides  Scop.  Steph.  Maiiuscr. — (!). 

?  IGO.  H.  Caput  Ursi  Fries.  Goldb.  exs.  Gorenki. 

Exs.  Goldb.  n. 

161.  H.  Auriscalpium  L.  Mart.  (IV),  p.  244,  ad  terrain  in 
strobilis  Pini  silvestris.  Mai,  Oct. — (!). — Weinra.  (VI),  p.  358.  [Mart., 
1.  c.].-An.  (VIII),  1849,  II,  p.  621. 

16^.  H.  repandum  L.  Steph.  (Ill),  p.  60  et  Manuscr.  Mart. 
(IV),  p.  244,  in  silvis  Sept.,  Oct..--(!). 

168.  Hydnum  septentrionale  Fries.  Jacz.  (XXII),  №  182, 
Mochaisk,  Poretschje. — (!). 

3.  Oen.  Phaeodon  Schrt. 

164.  Fh.  tomentosmn  Schrt.  Uydnum  t.  Steph.  (I),  p.  58  et 
(III),  p.  60. — H.  ferruginosum  Mart.  (IV),  p.  244,  intra  corticem 
et  lignum,  vel  ad  latera  ramoriim  aridoruum  Sept.,  Oct. —  Weinm. 
(VI),  p.  365,  pr.  Mosq.  [Mart.,  1.  c]. 

165.  Fh.  imhricatum  Schrt.  Hydnum  s.  Steph.  (I),  p.  58  et 
(III),  p.  60.  —  Mart.  (IV),  p.  244,  in  pinetis  et  silvis  montosis. 
Sept.,  Oct. 

4.  Oen.  Sistotrema  Pers. 

166.  S.  cotifluens  Fers.  Weinm.  (VI),  p.  371,  pr.  Mosq.  (Herb. 
Acad,  scient.  Petrop.). — (!). 

XVIII.  Polyporacei  Fries. 

1.  Gen.  Serpula  Pers. 

167.  S.Imrinians  Karst.  Menilius  VavStator  Mart.  (IV),  p.  241, 
in  aedificiis,  locis  suHbcatis  aut  humantibus,  in  ligno  humido  al- 
burno.  Mai,  Sept.—  Goldb.  exs.  Gorenki  1822.—  Weinm.  (VI),  p. 
349.  (Mart.,  1.  c].  (!). 

Exs.  Goldb.  23. 
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2.  Gen.  Polyporus  Mîcli. 

168.  F.  mollmcm  Fr.  Goldb.  cxs.  Sokolniki  Va  Jim.  1822  in 
trunco  pini  piitr.— (!). 

Exs.  Goldb.  24. 

169.  P.  medulla  punis  Fr.  Boletus  in.  \).  Mart.  (IV),  p.  243, 
ad  ligua  fabrefacta,  e.  g.  januas  vetustas  hortorum;  turne  in  silvis 
ad  truncos  aridos. — Sept. 

170.  P.  abietinus  Fries.  Hydnum  parasiticum.  Steph.  (I),  p.  58 
et  (III)  p.  6(1.  —  Gcorgi  (II),  p.  143.  bei  Moskau.  —  Goldb.  exs. 
Mosq.  Perowo  7  Jul.  1821. 

Exs.  Goldb.  25. 

171.  P.  versicolor  Fr.  Boletus  v.  Steph.  (I),  p.  58,  (III),  p. 
60.— Mart.  (IV),  p.  243.  Sept.,  Oct.- Goldb.  exs.  Mosq.  28  Aug. 
1821.— (!). 

Goldb.  exs.  26. 

172.  P.  jsonatus  Fr.  Goldb.  exs.  Mosq.  Oct.  1820. 
Exs.  Goldb.  27. 

173.  P.  suaveolens  Fries.  Daedalea  s.  Mart.  (IV),  p.  242,  ad 
truncos  Salicum.  Mai,  Jun.— (!). 

174.  P.  odor  us  Sorrier  f.  Boletus  suberosus  Mart.  (IV),  .p.  243, 
ad  Salices.  Oct.,  Nov. 

175.  P.  jpinicola  Fr.  Boletus  igniarius  Steph.  (I),  p.  58  et 
(III),  p.  60.— Mart.  (IV),  p.  243,  ad  abietum  truncos  caesos.  Sept., 
Oct.— ?  Goldb.  (V).-(!). 

176.  P.  betulinus  Fr.  Bol.  suberosus  Steph.  (I),  p.  58  et  (III), 
p.  60.— B.  b.  Mart.  (IV),  p.  243,  ad  betulas.  Aug.,  Sept.- Goldb. 
(V).-(!). 

177.  P.  varius  Fr.  Bol.  badius  Mart.  (IV),  p.  242,  in  silvis 
ad  Salices  cavas.  Sept.,  Oct.--(!). 

178.  P.  sabisquamosus  Fr.  Bol.  s.  Steph.  (I),  p.  58  (pr.  j).) 
et  (III),  p.  60.-Georgi  (II),  p.  1449,  bei  Moskau. 

179.  P.  Içptocephaltis  Fr.  Bol.  I.  Steph.  (I),  p.  58  et  (III), 
p.  60  et  Manuscr.  var.  pilis  tomentoso. 

3.  Gen.  Ochroporns  Schrt. 

180.  0.  perennis  Schrt.  Bol.  p.  Steph.  (I),  p.  58.— B.  p.  et 
?  B.  coriaceus  Steph.  (III),  p.  60.  —  B.  p.  Mart.  (V),  p.  242,  in 
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silvls  tireuosis  ad  truiicos.  So|il.,  Oct. — (jüldb.(V)  vi  cxs.  Vs^^swats. 
5  Aug.  1820. 
Exs.  Goldb.  2b. 
1.  Oen.  Daedalea  Pers. 

18 L  D.  quercina  Fcrs.  Mart.  (IV j.  p.  241,  ad  quercunin  truii- 
cos. Sept.— Weinm.  {Щ  p.  340.  [Mart.,  1.  c.].— An.  (VIIIj,  1850, 
II,  p.  680.-(!). 

182.  D.  unicolor  Fr.  Sistotrema  cinerea  Mart.  (IV),  p.  243, 
ad  truncos.  Sept.,  Oct.— (!). 

5.  Gen.  Leuzites  Fr. 

183.  L.  betulina  Fr,  ?  Menilius  b.  Steph.  (I  et  III.  —  Mart. 
(IV),  p.  341,  ad  truncos  Betulae  et  Pyri  Aucupariae.— Goldb.  exs. 
Mosq.— (!). 

Exs.  Goldb.  29. 

6.  Gen.  Oleophyllum  Karst. 

184.  Gl,  saepiarium  Karst,  Ag.  scp.  Mart.  (IV),  p.  241,  ad 
truncos.  Aug.,  Sept.— Weinm.  (VI),  p.  342.  [Mart.,  1.  c.].— (!). 

7.  Gen.  Boletus  DUl. 

185.  Boletus  rufus  Schaeff,  Steph.  (Ill),  p.  60.— (!). 

186.  B,  bovinus  L.  Steph.  (I),  p.  58,  excl.  syn.  Schaeff.  103 
et  (III),  p.  60.— Goldb.  (V). 

187.  B,  bulbosus  Schaeff,  Steph.  (III).— Mart.  (IV),  p.  242. 
Sept.,  Oct.— Weinm.  (VI),  p.  301,  pr.  Mosq.— (!). 

188.  B,  subtomentosus  L,  Mart.  (IV),  p.  242,  In  nemorosis. 
Sept.,  Oct.— Weinm.  (VI),  p.  299.  [Mart.,  1.  c.].— (!). 

189.  B,  piperatm  Boll.  Mart.  (IV),  p. '242,  in  pisetis.— (!). 

190.  B.  luteus  L.  Steph.  (I,  III).— (!). 

XIX.  Cantharellacei  Schrt. 

Gen.  Cantbarellos  Adans. 

191.  C.  ciharim  Fr.  Merulius  с  Steph.  (I,  HI).  — Mart.  (IV), 
p.  241.  Sept.,  Oct.— (!). 

XX.  Agaricacei  Schrt. 

1.  Gen.  Coprinus  Pers. 

192.  C.  truncorum  Fr.  Ag.  tr.  Steph.  (III). — Ag.  ferrugineus 
(lignorum)  Mart.  (IV),  p.  238  (excl.  cit.  Fl.  dan.).— Weinm.  (VI), 
pp.  273,  275.  [Mart..  1.  c.|. 
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193.  С.  exstineiorim  Fr.  Steph.  (I,  III).—?  Weium.  (VI),  p.  274.^ 

194.  С  domesticus  Ft.  Ag.  d.  Mart.  (iV),  p.  23«,  in  domi- 
ciliis  ad  muros  humidos. — (!). 

195.  G.  ephemeras  Fr.  Ag.  e.  Mart.  (IV),  p.  239,  in  sterco- 
rariis.— Weinm.  (VI),  p.  280.  [Mart.,  1.  c.J. 

?196.  a  fitmtarius  Fr.  Ag.  f.  Steph.  (I,  III).— Goldb.  (V). 

197.  С  atramentarius  Fr.  Ag.  plicatus  Mart.  (IV),  p,  23(S, 
in  pagis,  ad  sepes,  in  pratis.  Sept. — (!). 

198.  С  porcdlanus  Schrt.  Ag.  fimetarius  (comatus)  Mart.  (IV), 
p.  237.  Sept.~(!). 

2.  Gen.  Bolbitins  Fr. 

199.  B.  vitelUnus  Fr.  Ag.  v.  Mart  (IV),  p.  238,  in  fiuieto 
equino  gregarie.  Mai. 

3.  Oen.  Hygrophoms  Fr. 

200.  H.  miniate  Schrt.  Ag,  coccineus  Steph.  (HI).  —  Mart. 
(IV),  p.  237.  Sept.,  Oct.-(!). 

?J201.  H.  ericeus  Schrt.  Goldb.  exs.  Mosq.  7  Aug.  1821.— (!). 
Exs.  Goldb.  30. 

202.  H.  ficoides  Schrt.  Ag.  pratensis  Mart.  (IV),  p.  236.— (!). 

4.  Oen.  Laetaria  Pers. 

203.  L.  torminosa  (Fries).  Ag.  t.  Steph.  (III).— (!). 

204.  L.  volema  (Fr.)  subsp.  oedematopm  Scop.  Aq.  lacti- 
fluus  Steph.  (I,  III).-Aq.  ruber.  Mart.  (IV),  p.  239.— (!). 

205.  L.  subdulcis  Schrt.  Weinm.  (VI),  p.  45,  d.  pr.  Mosq. 
[Mart.]. 

206.  L.  carnphorata  {Fr.).  Weinm.  (VI),  p.  46.  Pr.  Mosquam. 

207.  L.  piperata  (Fr.).  Ag.  p.  Steph.  (I,  III).  —  Mart.  (IV), 
p.  239,  in  silvis  umbrosis.  Sept.,  Oct.— Goldb.  (V).— Weinm.  (VI). 
p.  50.  [Mart.,  1.  €.].—(!). 

208.  L.  deliciosa  (Fr.).  Ag.  d.  Steph.  (I,  III).  — Mart.  (IV), 
p.  239.-Weinm.  (VI),  p.  43.  [Mart.,  1.  €.].-(!). 

5.  Oen.  Bnssnla  Pers. 

209.  i2.  emetica  Fr.  Ag.  rosaceus  Mart.  (IV>,  p.  240,  in  sil- 
vis frondosis  acerosis.  Sept.,  Oct.  —  Weinm.  (VI),  p.  32.  [Mart., 
I.  c]. 

210.  JR.  echroletica  Fr.  Ag.  o.  Mart.  (IV),  p.  240,  in  silvis 
abietenis.  Sept.,  Oct.— Weinm.  (VI),  p.  33,  pr.  Mosq. 

3 
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^  211.  В.  foetens  Pers.  Blank  (IX),  bei  Moskau. -(!). 

31J2.  R.  virescensFr.  Weinm.  (VI),  p.  32,  prope  Mosquam. — (!). 

6.  Gen.  Bussnlina  Schrt. 

213.  R.  intégra  Schrt.  Agaricus  i.  Steph.  (I),  p.  57  et  (III), 
p.  60.-Weinm.  (VI),  p.  32,  prope  Mosquam.— Goldb.  (V).~(!). 

214.  R.  lutea  Schrt.  Ag.  I.  Steph.  (Ill),  p.  60.— (!). 

7.  Gen.  Schizophyllnm  Fries. 

215.  Sch.  alneum  Schrt.  Ag.  tomentosus  Steph.  (I),  p.  58,  oach 
der  BeschrelDung:  acaulis  persistens,  corlaceus  supra  pulvlnatus  tomen- 
tosus,  lam.  bifidis  revolutis  (albus  lam.  cinerascentibus,  parasiticus). 
Unde  Georgi  (II),  p.  1446,  sub.  Ag.  torn.  Steph.  verschiedeoe 
Bäume,  Moskau. — Steph.  (Ill),  p.  60. 

8.  Gen.  Lentinns  Fries. 

216.  L.  stypticus  Schrt.  Goldb.  exs.  Mosq.  ad  trunces  17  Oct. 
1820.— An.  (VIII),  1851,.  I,  p.  348,  sub.  Panus  st.-(!). 

Iks.  Goldb.  31.  An.  53. 

217.  L.  conchatm  Schrt.  Goldb.  exs.  Gorenki. 

Exs.  Goldb.  32. 

• 

9.  Gen.  Marasmias  Fries. 

218.  M.  perforans  Fries.  Ag.  androsaceus  (perforans)  Mart. 
(IV),  p.  240,  in  pinetis  supra  folia  abietina.  Mai,  Sept.--Weiuni. 
(VI),  p.  102.  [Mart.,  1.  c,  excl.  syn.  Fl.  dan.].-(!). 

?219.  M.  androsaceus  Fr.  Ag.  a.  Steph.  (Ill),  p.60.~Goldb. 
exs.  Fabr.  Auerb.  V«  Aug.  1820. 
J^s.  Goldb.  33. 

220.  M.  Rotula  Fries.  An.  (VIII),  1851,  I,  p.  348.— (!). 

221.  M.  alliatus  Schrt.  M.  scorodonius  An.  (VIII),  1851,  I, 
p.  348.-(!). 

Exs.  An.  54. 

10.  Gen.  Coprinarius  Fr, 

222.  (7.  disseminatus  Schrt.  Ag.  d.  Mart.  (IV),  p.  238,  in 
salicum  truncis  cavis.  Jul.,  Sept.— (!). 

223.  С  gracilis  Schrt.  Ag.  gr.  Mart.  (IV),  p.  239,  in  silvis 
inter  folia.  Sept.,  Oct. 

11.  Gen.  Chalymotta  Karst. 

?  224.  Ch.  campanulata  Karst.  Ag.  c.  Steph.  (I),  p.  58  et 
(III),  p.  60.— (!)• 
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12.  Gen.  Psîlocybe  Fries  (рг.  p.). 

ШЬ,  Ps.  airorufus  (Schaeff'.),  Syn.:  Ag.  a.  Schaeflf. -- Steph. 
(Ill),  p.  60. 

13.  Oen.  Hypholoma  Fries. 

?^J^6.  Hyph.  fasdmlare  Sacc.  GoWb.  exs.  ad  adasserem  horli 
proprii. — (!). 
Exs.  Goldb.  34. 

14.  Gen.  Psalliota  Fr. 

^^7.  Ps.  campestris  Sehrt.  Ag.  с  Steph.  (I),  p.  57  et  (III), 
p.  60.— Mart.  (IV),  p.  239,  in  pratis  et  pesculis  colliculosis,  cultis 
stercoratis  fimetisque.  Sept.,  Oct.— Goldb.  (V).— (!). 

15.  Gen.  Derminus  Fries  (pr.  p.). 

228.  D.  mollis  Schri.  Agaricus  m.  Mart.  (IV),  p.  240,  ad 
tnincos  cariosos.  Sept.,  Oct.— Weinm.  (VI),  p.  227.  [Mart.,  I.  c.J. 

229..  2>.  hypni  Schrt.  Agaricus  hypDonira  Mart.  (IV),  p.  237, 
inter  muscos,  praesertim  hypna  post  largas  pluvias.  Sept.,  Oct. — 
Goldb.  exs.  Silva  Kusminki,  Gorenki,  Fabr.  Auerb.  Mosq.  Jul.— 
Sept.  et  var.  Bryorum  Pers.  Kusmluki.  24  Jul.  1821. 

Exs.  iàMb,  35,  36. 

230.  D.  crustuUniformis  Schrt.  Agaricus  fastbilis  Mart. 
(IV),  p.  236,  in  silvis  et  pinetis.  Sept.,  Oct.  —  Weinm.  (VI),  p. 
205.  [Mart.,  1.  c]. 

16.  Gen.  Cori;inarius  Fries. 

231.  С  dnnmnomeus  Fries,  Agaricus  croceus  Stepli.  (I),  p. 
57  et  (III),  p.  60.-Mart.  (IV),  p.  236,  in  pinetis.  Sept.-(!). 

232.  С  molaceus  Fr.  Ag.  v.  Steph.  (I),  p.  57  et  (III),  p. 
60.— Mart.  (IV),  p.  236.  Ad  margines  silvarum.  Sept.,  Oct. 

233.  С  шоЫсео  dnéreus  Schrt.  Ag.  violaceus  Georgi  (II), 
p.  1441,  secundum  cit.  Schaeff.  Ic.  t.  3,  f.  3,  4. —  Wälder  Mos- 
kaus.—(!). 

234.  С.  arichalceus  Fr.  Ag.  о.  Steph.  (Ill),  p.  60. 

17.  Gen.  PhoHota  Fries. 

235.  Ph.  miUabilis  Quelef.  Ag.  m.  Steph.  (Ill),  p.  60.— Ag. 
caudicinus  Mart.  fIV),  p.  235,  ad  truncos  putrescentes.  Sept.,  Oct.— 
Weinm.  (VI),  p.  201.  [Mart.,  1.  c.].— (!). 

236.  Ph.  squarrosa  Karst.  Ag.  sq.  Mart.  (IV).  p.  235,  ad 
caudices  quercinas.— (!j. 
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18.  Geil.  Hyporhodins  Fries. 

?  237.  H.  sericellus  Schrt.  Ag.  floccosus  Steph.  (III). 
2SS.  П.  clypeatus  Schrt.  Ag.  cl.  Steph.  (III),  p.  60.— (!). 

19.  Gen.  Yolvaria  Fries. 

239.  V.  volvacea  Sacc,  Ag.  virgatus  Mart.  (IV),  p.  235,  in 
vaporariis  inter  pulverem  сог^агиш.  Jul,  Aug.  —  Weînm.  (VI),  p. 
237.  [Mart.,  1.  с]. 

20.  Gen.  Acariens  L. 

240.  Лд.  pubescens  Son,  Goldb.  exs.  Fabr.  Auerb.  V,  Aug.  1820. 
Exs.  üoldb.  37. 

241.  Äg.  integrellus Pers.  Goldb.  exs.  Fabr.  Auerb.  V«  Aug.  1820. 
ms.  Goldb.  38. 

24Ja.  Ag.  fragilis  Schaeff.  Steph.  (I),  p..^H  et  (IIIj,  p.60.— 
Georgi  (II),  p.  1443.-(!). 

2à3.  Ag.  umbelliferus  L.  Steph.  (I),  p.  58  et  (III),  p.  60.— {!). 

244.  Ag.  stylobates  Fers.  Steph.  (III),  p,  60,  sub.  Ag.  coe^ 
rulescens. 

245.  Ag.  vulgaris  Fers.  Mart.  (IV),  p.  237,  in  pinetis  post 
pluvîas  largas.  Sept.,  Oct. 

?  2é6.  Ag.  veluHpes  Curt.  Goldb.  exs.  ad  tilias  cariosas  horti 
Gorenki.  25  Aug.  1821.— (!). 
Exs.  Goldb.  39. 

247.  Ag.  ostreatus  Jacq.  Steph.  (III),  p.  60,— (!). 

248.  Ag.  salignus  Pers.  Goldb.  exs.  Mosq.  Très  montes. — (!). 

249.  Ag.  infundibuUformis  Schaeff.  Steph.  (I),  p.  58  et  (III), 
p.  60.-(!). 

250.  Ag.  gilvus  Pers.  Steph.  (III),  p.  60.'#-Mart.(IV),p.  24«, 
in  silvis  abietinis  gregarie.  Sept. 

251.  Ag.  hortensis  Pers.  Mart.  (IV),  p.  237,  in  hortis  et  sil- 
vis. Aug.,  Sept. 

21.  Gen.  Cortinellus  Boze. 

252.  С  vaccinus  Boze.  Ag.  v.  Mart.  (IV),  p.  236,  in  pinetis. 
Aug..  Sept. 

22.  Gen.  Armillaria  Fries. 

253.  A,  rnellea  Quelrt,  Rhizomorpha  subcorticalis  Mart.  (IV). 
p.  253,  ad  truncos  exsiccatos  inter  corticeui  et  lignum.  Sept., 
Oct.-(!). 
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Лпт.  Merkwürdiger  Weise  ist  die  Hutform  dieses  Pilzes  von  den  älteren 
Autoren  nicht  citiert  worden.    Vielleicht  zählten  sie  dieselbe   zu  Pholiota 
mutabilis?  (s.  oben). 
23.  Oen.  Lepiota  Schrt. 

254.  L.  excoriata  Quelet.  Ag.  e.  Steph.  (III),  p.  60. 

255.  L.  procera  Quelet.  (leorgi  (II),  p.  1442,  sub  Ag.  exstin- 
ctorius.  Um  Moskau  „Skripiza"  essbar.  —  Goldb.  exs.  Perowo. 
7  Aug.  1821. 

Exs.  (ioldb.  40. 
Anm,  In  Kreise  Podolsk,  heisst  „Skripiza"  Lactaria  vcUerea. 

34.  Oen.  Amanitopsis  Boze. 

256.  A.  plunibea  Schrt.  Agaricus  pl.  Steph.  (1),  p.  58  et 
(III),  p.  60. —  Mart.  (IV),  p.  2H5,  ad  margines  silvarum  frondo- 
sarum,  aut  in  pinetls  post  diurnes  pluvias.  Jul.,  Aug.  —  Wcinm. 
(VI),  p.  4.  [Mart.,  1.  C.J.4!). 

35.  Oen.  Amanita  Pers. 

257.  A.  mmcaria  Fers.  Ag.  m.  Steph.  (I),  p.  57  et  (III), 
p.  60,  sub.  Ag.  m.  et  Ag.  pseudoausantiacus. — Mart.  (IV),  p.  235, 
in  silvis  et  pinetis.  Jul.,  Aug.— Oct.— Goldb.  (V). — (!). 

XXI.  PhaUacei  Sehrt. 

1.  Oen.  Phallus  ШсЬ. 

258.  Ph.  impudieus  L.  Steph.  (Ill),  p.  60.  -  Mart.  (IV),  p, 
235,  in  silvis  frondosis  umbrosisque.  Jun.— Sept.  —  Weinm.  (VI). 
p.  540.  [Mart.,  1.  C.J. 

2.  Oen.  Sphaer Obolus  Tode. 

259.  Sph.  Carpobolm  L.  Sph.  stellatus  Steph.  (Ill),  p.  61. — 
Mart.  (IV),  p.  217,  ad  raraos  putrescentes,  in  acervulis  serraginis. 
Sept.,  Oct.-Weinm.  (VI),  p.  550.  [Mart.,  1.  c.].-(!). 

XXII.  Lyeoperdacei  Sehrt. 

1.  Oen.  Lycoperdon  Tournef. 

260.  L.  pyriforme  Schaeff.  Steph.  (Ill),  p.  61.— Mart.  (IV), 
p.  219,  ad  truncos  putrescentes  in  quercetis.  Sept.,  Oct.  —  Goldb. 
cxs.  Gorenki.  Mai— Aug.  1821.  —  Weinm.  (VI),  p.  567;  |Mart.. 
1.  c.].-(!). 

Exs.  Goldb.  41. 
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261.  L.  gemmatum  Baisch.  Steph.  (Ill),  p.  61.— M.  prateuse 
(papillatmu)  Mart.  (IV),  p.  219  (excl.  cit.  Bull,  champ,  t.  435). 
in  pratis  collibusque  graminosis,  post  pluvias.  Aug.,  Sept.— Weinm. 
(VI),  p.  565.  [Mart.,l.c.].— Goldb.  exs.  Mosq.  Fabr.  Auerb.  4%  Aug. 
1821.-(!). 

Exs.  Goldb.  42. 

Anm.  Das  Exemplar  in  Goldbach's  Herbar  hat  fast  cylindrische  Gestalt. 
?  262.  L.  echinatum  Per$,   L.  muricatum  Willd.   Steph.  (Ill), 
p.  61. 

?  263.  L.  caelatum  Boll.  L.  Bovista  Mart.  (IV),  p.  219,  in 
collibus  herbidis.  Sept.,  Oct.— Goldb.  (V).— (!). 

2.  Gen.  Olobaria  Quelet. 

264.  Gl,  Bovista  Schrt.  Lycoperdon  b.  Steph.  (I),  p.  59  et 
(III),  p.  61.  —  Lye.  giganteum  Mart.  (IV).  p.  219,  in  graminis. 
Sept.— Weinm.  (VI),  p.  563.  [Mart.,  1.  c]. 

8.  Gen.  Bovista  Pers. 

265.  B.  plumbea  Pers.  Mart.  (IV).  |).  21S,  in  pratis,  locis 
graminosis,  montosis,  umbrosls.— Weinm. (VI),  p. 562.  [Mart., I.e.]. 

Anm.  In  Goldbach 's  Herbar  befindet  sich  ein  Exemplar  unter  dem 
Namen  Bovista  plumbea  Pers.  gef.  Perowo,  ante  silvam  in  pascuo  7  Aug. 
1821.  Ich  bestirnte  dasselbe  als: 

266.  Lycoperdon  cupreum  Bonard.  (nach  Winter).  Sporen — 
7  ]i.  im  Durchm.  stachlich;  Capillitium  gleichmässig,  braun.  Lyco- 
perdon oder  Globaria  (?). 

Exs.  Goldb.  43. 

4.  Gen.  Geaster  Mich. 

267.  G.  Stellatm  Schrt.  Lycoperdon  st.  Steph.  (I),  p.  59  et 
(III),  p.  61.  —  Georgi  (II),  p.  1457  (excl.  syn.  Schaeff.  182). 
Moskau  an  der  Oka.  [Stephan]. —G.  hygrometricus  Mart.  (IVj,  p. 
218,  in  pinetis  sabulosis  vere  et  autumno.— Weinm.  (VI),  p.  560. 
{Mart.,  1.  с— vidi  icônes]. 

2(58.  G.  fornicatus  Frks.  Bekctow  (XVIII)  Kreis  Klin. 

XXIII.  Scierodermacei  Fries. 

Gen.  Scleroderma  Pers. 

269.  Sei.  vulgare  FL  dem.  Lycoperdon  aurantium  Georgi  (II), 
p.  1457,  bei  Moskau  [Stephan].— (!). 
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XXIV.  Nidulariacei  Fries. 

1.  Cüen.  Craeibnlam  Tal. 

270.  Cr.  vulgare  Tal.  Güldb.  cxs.  Mosq.  hortus  1)Горг. 
1822.— (!). 

Exs.  Goldb.  44. 

2.  Gen.  Cyathus  Schrt- 

271.  C.  Olla  Pers.  Poziza  lentifera  Steph.  (Ij,  p.  58  et  (III), 
p.  61.— C.  lentiferus  Mart.  (IV),  p.  234,  ad  asseres,  inier  lignum 
putridum.  Mai,  Sept.  —  Goldb.  (V).—  Weinm.  (VI),  p.  546  [Mart., 
1.  с]. 

^7^.  С,  striatus  Регъ\  Mart.  (IV),  p.  234,  in  locis  silvaticis 
humidis  ad  ramos  dejectos,  radices  emortuos  et  inter  folia  putres- 
centia.  Sept.,  Oct.  —  Goldb.  (V).  —  Goldb.  exs.  Mosq.  Gorenki.  — 
Weinm.  (VI),  p.  546.  [Mart.,  1.  c]. 

Exs.  Goldb.  45. 

Ascomycetes  de  Вагу. 

1.    Üiscomycetes  Fries. 

XXV.  Geoglossacei  Schrt. 

Gen.  Oeoglossum  Pers. 

273.  G.  ophioglossoides  Sacc.  Goldb.  exs.  Silva  Gorenki  15 
îs'ov.  1820.— Weinm.  (VI),  p.  497,  prope  Mosquam.  [Dr.  Goldbach 
in  lit.]. 

Exs.  Goldb.  46.  Fraep.  №  42. 

274.  G.  hirsutum  Fers.  Mart.  (IV).  p.  246.  In  silvis  et  pra- 
tis  gregarie.  Sept.,  Oct. — Weinm.  (VI),  p.  496.  [Mart.,  1.  c]. 

XXVI.  Helvellacei  Swartz. 

1.  Oen.  Morchella  Dill. 

^75.  M.  esculenta  Fers.  Phallus  e.  Steph.  (I),  p.  58  et  (III) 
p.  60. — M.  1.  Mart.  (IV),  p.  246,  in  silvis  montosis.  Mai,  Jun. — 
Goldb.  (V).-Weinm.  (VI),  p.  402.  [Mart.,  1.  c]. 

2.  Oen.  Oyromltra  Fries. 

276.  G.  esculenta  Fries,  Ilelvella  esc.  Pers. — Goldb.  exs.  Très 
monies  ad  terram.  April.  1822. 
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».  Olli.   Helvetia  L. 

277.  Я.  Lnfiild  Scluieff.  H.  brunnea  Steph.  (Ill),  p.  50. — 
Mart.  (IV),  i<.  '24(5,  in  silvaticis  montosis,  ad  truncos  abietinos. 
Sept. 

278.  H.  lacunosa  Afzel.  II.  Mitra.  Steph.  Ill,  p.  60.— Mart. 
(IV),  p.  246,  ID  pivctis,  ad  terrain.  Sept.,  Oct. 

279.  H.  pollu  Holrnsk.  Steph.  (IV j,  p.  61. 

XXVn.  Perlzacei  Schrt. 

1.  Gen.  Humaria  Fries. 

280.  H,  granulata  Bull.  Peziza  granulosa  Mart.  (IVJ,  p.  249, 
super  stercus  vaccinum.  Sept.,  Oct. 

2.  Oen.  Hnmariella  Sehrt. 

:281,  П.  stercm-ea  Schrt.  Peziza  st.  Mart.  (IV),  p.  248,  in  limo 
equino.  Jmi.,  Aug.— Weinm.  (VI),  p.  439.  [Mart.,  1.  c.].— (!). 

;^8j2.  H,  scutellata  Schrt.  Octospora  sc.  Steph.  (Ill),  p.  61. — 
Peziza  sc.  Goldb.  exs.,  silva  (Jorenki  ad  ramulos  putrides  et  ter- 
ram.  Fabr.  Auerb.  1820.— (!). 

Exs.  Ooldb.  52. 

3.  Gen.  Otidea  Fackel. 

^83.  0.  leporina  Fuchel.   (Joldb.  exs.  sub.  Peziza   1.  Batsch., 
in  trunco  pineo  putrido.  Perowo  7  Aug.  1821. — (!). 
Exs.  Goldb.  48. 

i.  Gen.  Sarcospbaera  Anersw. 

?  284.  S.  corotiaria  Schrt.  Octospora  c.  Steph.  (I),  p.  58  et 
(III)  p.  61.— Georgi  (II),  p.  1454,  sub.  Peziza  с  [Steph.  I,  1.  c.j. 

XXVUI.  Ascobolacei  Schrt. 

1.  Gen.  Lasiobolns  Saee. 

285.  L.  equlnus  Karst,  Peziza  papillata  Mart.  (IV J,  p.  248, 
in  fimo  vaccino.  Sept.,  Oct. —  Weinm.  (II),  p.  440.  [Mart.,  1.  c]. 

2.  Gen.  Ascobolus  Pers. 

286.  A.  stercorarius  Schrt.  A.  furfuraceus  Mart.  (IV),  p.  249, 
in  pratis  super  stercus  vaccinum.  Oct.  —  Weinm.  (VI),  p.  483. 
[Mart..  I.  c]. 
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XXIX.  Helotiacei  Schrt. 

1.  Gen.  Sarooseypha  Fries. 

287.  S.  cocdma  Sacc.  Pcziza  e.  An.  (VIII),  1849,  IV,  p. 
f)24.— (!j. 

2.  Gen.  Sclerotinia  Fackel. 

288.  Sel  tuberosa  FucM.  Weinm.  (VI),  p.  41. 

289.  ScL  sclerotiorum  FucJcel.  Sclerotium  brassicae  Mart.  (IV), 
p.  217,  intra  folia  pntrescentia  Braesicae  oleraceac  in  cellis  asser- 
vatae.  Нуеше;  et.  sub.  Botrytis  cinerea,  p.  250,  in  cucurbitis  pu- 
trescentibus  et  ad  caules  Brassicae  oleraceac.  Aug.,  Sept. 

290.  Scl.  frmtigmm  Schrt.  Monilia  fr.  Mart.  (IV),  p.  251,  in 
fructibus  putridis  praesertim  Pyri  communis  omni  tempore;  Tre- 
mella  ustulata  Mart.  (IV),  p.  247,  in  fructibus  carnosis  putrescen- 
tibus.  Aug.,  Oct. — Sclerotium  pyrinum  Weinm.  (VI),  p.  648.  [Mart., 
I  c]. 

3.  Gen.  Hymenoscypha  Fries. 

291.  H.  eyathoidea  Phillips.  Octospora  c.  Steph.  (I),  p.  58, 
in  umbrosis  ad  ligna  putrida  et  (III),  p.  61.  Peziza  с  Georgi  (II), 
p.  1453.  [Steph.].  Mart.  (IV),  p.  248,  in  caulibus  exsiceatis  her- 
barum  majorum.  Aug.,  Sept. — Weinm.  (VI),  p.  46H.  [Mart.,  1.  c.]* 

4.  Gen.  Cyathirula  de  Not. 

292.  C.  coronata  de  Not.  Peziza  radiata  Mart.  (IV),  p.  249, 
secundum  cit.  Fl.  dan.  1016  et  descriptionem  (excl.  sgn.  Sphaero- 
bolus  rosaceus).  Weinm..  (VI),  p.  460.  [Mart.,  1.  c]. 

5.  Gen.  Helotium  Pers. 

293.  H.  dtrinmn  Fries.  Octospora  с  Steph.  (Ill),  p.  61.  — 
Peziza  с  Mart.  (IV),  p.  248,  in  silvis  ad  truncos  et  ramos  exsiccatos.— 
Sept.,  Oct. -Weinm.  (VI),  p.  467.  [Mart.,  1.  c.].-(!). 

294.  H.  lenticulare  Fries.  Octospora  1.  Steph.  (Ill),  p.  61.— 
Peziza  1.  Mart.  (IV),  p.  249,  ad  ramos  deje^îtos  ulmorum.  Oct.  — 
Goldb.  exs.  P.  1.  Bong.  Fabr.  Auerbachi.  Aug.  1820. 

Exs.  fioldb.  49. 
Änm.   Im  Herbar  Goldbach's  befindet  sich  die  Variet.  Pez.  confluens 
Schweinitz. 

6.  Gen.  Lacbnellnla  Karst. 

295.  L.  chrysophtalma  Karst.  Ooldb.  exs.  sub.  Peziza  pulchellu 
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Pers.  ad  ramulos  dejectos  cmortuos  pini  silvatici.   Silva  Kusiuinki. 
Jul.  1821. 

Exs.  Goldb.  50.  Praep.  Л?  43. 

7.  Gen.  Coryne  Tul. 

;г96.  С.  sarcoides  Tul.  Peziza  s.  Mart.  (IV),  p.  248,  ad  ra- 
mos  aridos  subputridOvS.  Sept.,  Oct.  et  ?  Helotium  galeatum,  p.  249, 
in  uliginosis  ad  ramulos  dejectos.  Oct.— Weinm.  (VIj,  p.  531.  [Mart., 

1.  c.l.-(!)- 
Anm.  Nach  Fries.  Syst.  II,  p.  218.  Peziza  sarc— Sclerotium  galeatum. 

XXX.  Mollisiacei  Schrt. 

1.  Gen.  Mollisia  Fries. 

297.  M.  cinerea  Karst.  Peziza  viridis  Steph.  (Ill),  p.  HI. 
Annu  Pez.  viridis  nach  dem  Manuscr.=P.  callosa  Bull. 

2.  Gen.  Tapesia  Fackel. 

298.  T.  Rosae  Fuckel.  Peziza  R.  Mart.  (lY),  p.  248,  in  ramis 
aridis  Rosae  caninae.  Mai.  —  Weinm.  (VI),  p.  455.  [Mart.,  1.  c]. 

3.  Gen.  Orbiiia  Fries, 

299.  0.  chrysocoma  Sacc.  Peziza  aurea  Mart.  (IV),  p.  248,  ad 
arborum  truncos  in  sllvis.  Sept.,  Oct. 

4.  Gen.  Calloria  Fries. 

300.  a  Urlicae  SchrL  Tremella  U.  Mart.  (IV),  p.  247,  ad 
caules  aridos  Urticae  dioicae.  Mai. 

XXXI.  Patellariacei  Fries. 

Gen.  Patellaria  Fries. 

301.  P.  atraia  Fries.  Peziza  Patellaria  Mart..  (IV),  p.  249,  in 
ramis  aridis  tiliarum.  Sept. 

XXXII.  Cenangriacei  Schrt. 

1.  Gen.  Eneoelia  Fries. 

302.  E.  populnea  Schrt.  (Joldb.  exs.  sub.  Peziza  p.  ad  Popu- 
lum  Tremulam.  Mosq. 

Exs.  Goldb.  51. 

2.  Gen.  Tympanis  Tode. 

303.  T.  Pin  Schrt.  Sphaeria  Aucupariae  Mart.  (IV),  p.  214, 
in  ramis  exsiccatis  Sorbi  Aucupariae.  Sept.,  Oct. 


Digitized  by  LjOOQIC 


—  43  - 

3.  Gen.  Bulgaria  Fries. 

304.  В.  polymorpha  Wettst.  Peziza  inquinans  Mart.  (IVj,  p 
247,  ad  caudices  caesos,  praesertim  querciüos.  Sept.,  Oct. — Weinm. 
(VI),  p.  485.  [Mart.,  I.  c]. 

ХХХШ.  Phaeidiacei  Fries. 

1.  Gen.  Clithris  Fries. 

305.  CI.  querciiia  Schrt,  11у81егшш  q.  Mart.  (IV  \  p./215,  ad 
ramulos  juniore«  quercuuin.  Jul.,  Sept. 

2.  Gen.  Cryptomyees  Grev. 

306.  Cr,  Pteridis  Rehm,  Sphaeria  pt.  Mart.  (IV),  p.  213,  in 
foliis  Pteridis  adliuc.  virentibus.  Aug.,  Sept.— Dotliidea  pt.  An.  (Ill), 
1849,  IV,  p.  621  et  exs. 

in:  Pteris  equilina. — An.  exs. 
Exs,  An.  55.  Praep.  №  44. 

3.  Gen.  Rhytisma  Fries. 

307.  Rh,  açerinum  Partes,  Xyloma  a.  Mart.  (IV),  p.  216,  in 
foliis  Aceris  platanoidis  et  campestris.  Aug.,  Sept.  —  Opldb.  exs. 
Silva  Gorenki.  1820.  In  Acer  pseudoplatanus.— An.  (VIII).  1851, 
(II),  p.  348. 

Exs.  Goldb.  53.  An.  56.  Praep,  K2  45  (Goldb.). 

308.  Rh.  salicinum  Fries.  Xyloma  s.  Mart.  (IV),  p.  216,  in 
foliis  Salicis  capreae.  Jul.,  Aug.  —  An.  (VIII),  1849  (IV),  p.  624 
et  exs. 

Em,  An.  57.  Pra^p.  №  46. 

309.  Rh.  Andromedae  Frws.  Goldb.'  (Vj  et  exs.-An.  (VIII), 
1851,  II,  p.  350. 

Exs.  Goldb.  54.  An.  58.  Praep.  До  47  (Goldb). 

4.  Gen.  Cocconiyces  de  Not. 

310.  С  согопаШ  de  Not,  Phacidium  с.  An.  (VIII).  1849,  IK 
p.  621. 

XXXIV.  Hypodermiacei  Schrt. 

1.  Gen.  Hypoderma  DC. 

311.  H.  conigemim  Cooke,  Hysteriuni  с  Mart.  (IV),  p,  215. 
in  squamulis  strobilorum  abietinorum  exs.  Aug. 
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Oeil.  Lophodermium  Cher. 

?  НГ>.  L.  arundimuxnm  Chev,  (îoldb.  cxs.  Stai-uum  Tics  mon- 
tes 17  Jul.  1820,  in  Phragmites  communis. 
Exs.  (lOldb.  55. 

XXXV.  Hysterlacei  Corda. 

1.  Gen.  Uyslerium  Tode. 

31И.  H.alneum  Schrt,  II.  pulicare  Steph.  (Ill),  p.  f)l.~Mart. 
(IV),  p.  215,  ad  corticcm  Ulmorum.  Querquum.  Sept.,  Oct. 

2.  Geil.  Lophiam  Fries. 

314.  L.  туШе^шт  Fries.    Goldb.   exs.   ad   ramulos   dejectos 
emortuos  Pinl  silvatici.  Silva  Kusminkl.  24  Jul.  '1(S21. 
Exs.  (îoldb.  5(;. 

2.  Tuberinei  Schrt. 

XXXVI.  Tuberacei  Vitt. 

1.  Gen.  Tuber  Mich. 

?315.  T.  aibarium  Sibth.  Lycoperdon  T.  Steph.  (1).  p.  59  et 
Tuber  gulosorum  (III),  p.  (iL— Georgi  (II),  p.  1456,  bei  Moskau 
selten.— Mart.  (IV),  p.  21H,  sub.  terra,   ubia  canibus  eo  fine  eru- 
ditis  effoditur,   in  vicinitate  querquum   annosarum.   Jun..   Sept.— 
Weinm.  (VI),  p.  544.  [Mart.,  I.  c]. 
Änm.  Das  Vorkommen  der  schwarzen  Trüffel  bei  Moskau  ist  sehr  zwei- 
felhaft. Die  bisherigen  Angaben  werden  sich  wohl  auf  folgende  Art  be- 
ziehen. 

2.  Gen.  Choeromyees  Vitt. 

316.  Ch.  yibhosus  Schrt.  Von  (îelesnov  (I)  fälschlich  Tuber  albus 
Fries  benannt  (s.  p.  11). — Kreis  Dmitrow  im  Mosk.  (Jouv.,  in  der 
Nähe  des  Troizki-Klosters,  Davidowo  u.  in  d.  Nähe  von  Moskau. — (!). 

3.  Elaphomycetes  Schrt. 

XXXVn.  Aspergillaeei  Schrt. 

1.  Gen.  Aspergillus  Mich. 

H17.  A.  Jierbariorum  Schrt.  Mucor  glaucus,  Monilia  gl.  Steph. 
(I),  p.59  et  (III)  p.  61.— Muc.  gl.  Mart.  (IV),  p.  251,  in  fructi- 
bus putridis.  omni  tempore  et  Muc.  herb.,  p.  222,  in  plantis  haud 
bene  exsiccatis,  vel  locis  humidis  depositis.— Goldb.  (V). 
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3.  Gen.  Penleilllnm  Link. 

318.  P.  crustaceum  Fries.  Monilia  digitata  Mart.  (IV),  p.  251, 
in  variis  corporibas  patrescentibus;  omni  tempore.— (!). 

XXXVm.  Onygenacei  Fries. 

Gen.  Onygena  Pers. 

319.  0.  equina  Pers.  Mart.  (IV),  p.  223,  in  unguibus  vetustis 
equonim,  cornubusque  bovum,  iocis  silvaticis  umbrosis  dejectis 
Aest.— Weinm.  (VI),  p.  831.  [Mart.,  1.  c]. 

XXXIX.  Elaphomycetacei  Schrt. 

Gen.  Elaphomyces  Nees. 

320.  E.  cervinus  Schrt.  Lycoperdon  с  Steph.  (Ill),  p.  (il.— 
Scleroderma  с  Mart.  (IV),  p.  219,  in  pinetis  snbterraneura.  Jnn., 
Sept.- Weinm.  (VI),  p.  554.4Mart.,  1.  c]. 

4.  Pyrenomycetes  Fries. 

XL.  Erysibacei  Schrt. 

1.  Gen.  Sphaerotheea  Ley. 

321.  Sph.  Humuli  Schrt.  Erysibe  ma<;ularis  Fries.  An.  (VIII). 
1849,  IV,  p.  62  et  ?  ibidem.  1851,  II,  p.  348  sub.  Puccinia  Noli 
tangeris  Corda  et  exs.-Gr.  (XIX),  p.  2()2.— ?  Mart.  (IV),  p.  217, 
sub.  Sclerotium  Ensiphe.-?  Weinm.  (IV),  p.  651.  [Mart.,1.  c.|.-(!). 

in:  Impatiens  Nolitangere.— An.  cxs. 

Alchemilla  vulgaris.    \  ., 

Spirala  Ulmaria.        ) 
in:  Bidens  tripartitus.— Gr. 

?  Heracleum  Spondylium.    1   «    i   /ci    *  ч 
?Corylus  Avellana.  ]  ^^'^'  ^^^^-^- 

Лпш.  1.  Nach  Weinmann,  1.  с,  gehört  die  Angabe  Martins  zu  dieser 
Art,  aber  die  angeführten  Wirtspflanzen  stimmen  nicht  gut  überein.  Nach 
Schröter  gehört  Sclerotium  Erysiphe  auch  zu  Erysibe  Poligoni  (pr.  p.). 

Anm.  2.  Da  das  Exemplar  in  Annenkow's  Ilerbar  unter  dem  Namen 
Puccinia  Nolitangeris  hierher  gehört,  so  wird  aus  demselben  (irunih'  die 
Angabe  in  dem  Bulletin  nicht  richtig  sein. 
Ш8,  An.  59. 
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2.  Gen.  Podosphaera  Kunze. 

322.  P.  tridactyla  de  Bary.  Gr.  (XIX).  p.  262. 

in:  Prunus  Padas. 

323.  P.  myrtiUma  Schrt.  Gr.  (XIX),  p.  2ß2. 

in:  Vaccinium  Myrtillus. 

324.  P.   Oxyacantha  de  Bary.  Gr.  (XIX),  p.  2()2. 

in:  Sorbus  Aucuparia. 

3.  Gen.  Erysibe  Ыпк. 

82Гу.  E.  LinJci  {Lev.)  Gr.  (XIX),  p.  262.— (!). 

in:  Artemisia  vulgaris. 
3M.  E.  Polygoni  Schrt.  Macor  Erysiphe  Steph.  (I),  p.  59  et 
(III)  p.  61.  —  ?  Sclerotium  E.   Mart.  (IV),  p.  217,   (pr.  p.  vid. 
№  321).— Erysiphe  communis  An.  (VIII)  1849,  (IV),  p.  624.- 
Gr.  (XIX),  p.  263  (pr.  p.?).-(!). 

in:  Aquilegia  vulgaris.      \  ^^   ^^^ 
?  Valeriana  officinalis,  j 
?  Trifolium  pratense.         ] 
?      „        montanum. 
?Caragana  arborescens.     }    Gr. 
Polygonum  aviculare. 
?Succisa  pratensis. 
Knautia  arvensis.  (    ,, . 

Convolvulus  Sepium.         | 
Eï%4.  An.  60. 

Я27.  E.  Pisi  Schrt.  Gr.  (XIX),  p.  262.-(!). 
in:  Hypericum  quadranguluni. 
Urtica  dioica. 
Pisum  sativum. 
H28.  E.  Galeopsidis  Schrl.  Gr.  (XIX),  p.  263.— (!). 

in:  Galeopsis  Tetrahit. 
S2n.   E.  Cielwriacearum  Schrt.  Ur.  (XIX).  p.  2(;З.Ч!). 
in:  Lappa  tomentosa. 
Plantago  major. 
SSO.  E.  HeracUi  Schrt.    Gr.  (XIX),  p.  263.— (!). 

in:  lleracleum  sibiricum. 
331.  E.  gramink  Schrt.  An.  exs.  zusammen  mit  Puccinia  gra- 
minis  auf  einer  Graminee.~Gr.  (XIX),  p.  26'^.-(!). 
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in:  Hordeum  vulgaris. 
Exs.  An.  61. 

4.  Oen.  Microsphaera  Ьет. 

33.2.  M.  divaricata  Lev,  Gr.  fXIX),  p.  26H.— (!) 
'  in:  Rhamnus  Frangula. 

333.  M.  Bérberidis  Lev,  Gr.  (XIX),  p.  2G3.-~(!). 
in:  Berberis  vulgaris. 

334.  M.  Ehrenbergii  Lev,  Gr.  (XIX),  p.  2(i4. 

in:  Lonicera  tatarica. 

335.  M.  Alni  Wint.  Gr.  (XIX),  p.  263. 

in:  Rhamnus  catliartica. 
Beiula  alba. 

5.  Gen.  Unelnnla  Ley. 

336.  и.  Salim  Wint,  Er.  adunca  Fr.  An.  (VIII),  1849,  (IV), 
p.  624  et  exs.-Gr.  (XÏX),  p.  264.-(!). 

in:  Salix  angiistifolia 
„     aurita 
„     depressa 
„     species  aliae 
Exs.  An.  62. 

6.  Gen.  Phyllactinia  bév. 

337.  Ph.  suffulta  Sacc.  Erysiphe  guttata  Gr.  An.  (VIII),  1849, 
IV,  p.  621  et  E.  buticularis  DC.  ibid.  1851,  Ц  p.  348. 

in:  Alnus  glulinosa. 
Fraxinus  excelsior. 
Exs.  An.  63,  64. 

7.  Gen.  Aplosporium  Knnze. 

338.  A.  salicmum  Kunze.  Dematiura  s.  Mart.  (IV),  p.  252. 
in:  Salix  caprea.— Jul.,  Aug.--(!), 

XU.  Hypocreaceae  de  Not. 

1.  Gen.  Nectria  Fries. 

339.  N.  cinnaharina  Fries.  —  ?  Sphaeria  tremelloides  Steph. 
(III),  p.  61.— Tubercularia  vulgaris  Mart.  (IV),  p.  216,  in  ramis 
emortuis  Ribis  rubri  et  tiliarura.  Jul,  Sept.  —  Goldb.  (V).  —  An. 
(VIII),  1849,  IV,  p.  624  et  exs.-(!). 

Exs.  An.  65.  Praep.  №  48. 
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2.  Gen.  Polystlgma  DC. 

340.  P.  ochmcmm  Sace.  V,  fulvum  An.  (VllI),  1849,  IV,  p. 
()24,  in:  Prunus  Padus. 

Exs.  An.  66.  Praep.  Л?  49. 

$.  Gen.  Hypoerea  Fries. 

341.  H.rufa  Fries.  Conid.sub.  Trichoderuita  viridis  Marl. f IV). 
p.  234,  ad  ramulos  deciduos,  aut  in  caulibus  lierbarum  niajoruni, 
post  pluvias.  Oct. 

4.  Gen.  Epichloe  Fries. 

34^.  E.  typhina  TuL  Polysti^^^ma  t.  An.  (VllI),  1850,  IL  p. 

680.-(!)- 
Exs.  An.  67. 

5.  Gen.  Torrnbia  Tul. 

343.  T.  тгШагы  Tul.  Sphaeria  m.  Mart.  (IV),  p.  212,  in  sil- 
vis  ad  truncos  putresccntes,  inter  muscos  etc.  post  largas  pluvias. 
Sept.,  Oct.  et  Ivaria  Iruncata  ibidem,  p.  250,  inter  folia  decidua, 
super  larvas  irisecto;um,  nee  non  ad  truncos  caesios  et  radices.— 
Sept.-(!). 

6.  Gen.  Clariceps  Tnl. 

344.  Gl. purpurea  Tal.  Sclerotium  Clavus  ÜC.  — (!).  An.  exs. 
Exs.  An.  68. 

XLII.  Sphaeriacei  Schrt. 

1.  Gen.  Melanomma  Fackel. 

345.  M.  Pulvis  pyrius  Fuelcel.  Sphaeria  P.  p.  Mart.  (IV),  p. 
215,  ad  truncos  et  li^na  arida;  pulveri  pyrio  disperso  similis.— 
Jul.,  Sept. 

Й.  Gen.  Ceratostomella  Sacc. 

С.  rosirala  Save.  ?  Sphaeria  r.  Steph.  (Ill),  p.  61. 

XLIII.  Cucurbltariacei  Fuckel. 

Gen.  Cuenrbitaria  Gray. 

347.  С  Berberidis  Gray.  Sphaeria  b.  Mart.  (IVj.  p.  214,  ad 
ramos  Berb.  vukwis.  Jul.  Oct.— (!). 
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XLIV.  Sphaerellacei  Schrt. 

1.  Oen.  Mycosphaerella  Johans. 

?34S,  M.  maculiformis  Schrt.    Goldb.  exs.  —  Silva  Gorenki 

17.  IX.  182Q.  in:  Corylus.Avellana.-(!)- 
Exs.  Goldb.  57.  Praep.  Л?  50. 

349.  Jf.  macularis  Schrt.  Goldb.  exs.  zusammen  mit  Melampsora 
tremulae  auf  Populus  Tremula. 

Exs.  Goldb.  58. 

350.  M.  nebuhsa.  Syn:  Sphaerella  n.  Sacc.  Sphaerla  n. 
Mart.  (lY),  p.  214,  ad  caules  umbellatarum  aliarumque  herbarum 
majorum  slccatas. 

2.  Oen.  Linospora  Fnckel. 

351.  L.  popuUna  Schrt.  Xyloma  p.  Mart.  (IV),  p.  216,  in 
foliis  Populi  tremulae.  Mai,  Jun.— (!). 

XLV.  Gnomonia^ei  Schrt. 

1.  Oen.  Tid.  Linospora. 

2.  Oen.  Onomonia  Cer.  et  de  Not. 

352.  Gn.  vulgaris  Ces.  et  de  Not.  ?Sphaeria  Gnomon.  Mart. 
(IV),  p.  214  (secundum  descriptionem)  in  foliis  deciduis  Coryli 
Avellanae,  In  locis  silvaticis  umbrosis.  Mai. 

XLVI.  Valsacei  Schrt. 

1.  Oen.  Mamiana  Ces.  et  de  Not. 

353.  M.  Coryli  Ces.  et  de  Not.  Goldb.  exs.  Hysterium  Sokol- 
niki  8  Jul  I821.-Sphaeria  flmbriata  An.  (VIIIj,  1849,  IV,  p. 
621,  in:  Corylus  Avellana. 

Exs.  An.  69.  Goldb.  59. 

2.  Oen.  Yalsa  Fries. 

^354.  F.  salicvna  Fr.  Sphaeria  s.  Mart.  (IV j,  p.  213,  in  cor- 
tice Salicum.  Jul.,  Au^. 

355.  F.  nivea  Fr.  Sphaeria  п.  Mart.  (IV),  p.  214,  ad  ramos 
exsiccatos  Populi  tremulae.  Jul.,  Aug. 

3.  Oen.  Anthostoma  Nitschke. 

356.  A.  xylostei  Sacc.  Sphaeria  x.  (excl.  syn.  inquinans)  Mart. 
(IV),  p.  215,  ad  Lonicerae  Xylostei  largescentes  ramos  adhuc  se- 
mivivos.  Jul.,  Aug. 
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XLVII.  Melaneoniacei  Schrt. 

1.  Gen.  Hercospora  Tub 

357.  K,  Tiliae  Fries.  Sphacria  ашриПасеа  Pers.  Steph.  (III), 
p.  61. — Sphaeria  tiliae  Mart.  (IVJ,  p.  215,  in  ramis  artefa^tis  ti- 
liarum  Hyerae. 

2.  Oen.  Melanconis  Tub 

358.  M.  Alni  TuL  Stilbospora  microspora  Mad.  (IV),  p.  215, 
in  cortice  ?  Bctulae.  Jul.,  Aug. 

XLVIII.  Diatrypaceae  Schrt. 

1.  Gen.  Diatrypella  Ces.  et  de  Not. 

359.  D.  favacea  Nitschke,  Goldb.  exs.  in  Betula. 
Exs.  Goldb.  6Ü.  Praep.  №  51.  [Mosq.]. 

2.  Gen.  Diatrype  Fries. 

360.  D.  Stigma  de  Not.  ?HypoxyIon  operculatum  Mart.  (IV), 
p.  213,  ad  ramos  siccos  O'xyacanthae  et  in  sepibus  vetustis.  Mai.— 
Goldb.  exs.  sub.  Sphaeria  St.  Rengard.  Mosq. 

Exs.  Goldb.  61. 

XLIX.  Xylariacei  Schrt. 

1.  Gen.  Hypoxylon  Bull. 

361.  H.  serpens  Wini.  Sphaeria  s.  Goldb.  Mosq.  Mai  1S22. 
Exs.  Goldb.  63.  Pra^p.  №  52. 

362.  H.  multiforme  Fries.  Goldb.  exs.  Mosq.  ad  betulam  ca- 
riosam.— (!). 

Exs.  Goldb.  64. 

363.  H.  fuscum  Fr.  Sphaeria  f.  Mart.  (IV),  p.  213,  ad  ra- 
mos exs.  Coryli,  Alni  .et  Oxyacanthae.  Jd.,  Aug.— (!). 

2.  Gen.  Ustulina  Tul. 

364.  TJ.  vulgaris  Tul.  Sphaeria  deusta  Mart.  (IV),  p.  213. — 
Goldb.  exs.  Mosq.  Mai  1822. 

Exs.  Goldb.  62.  Praep.  До  53. 

3.  Gen.  Xylaria  Hill. 

365.  X.  Hypoxylon  Grrév.  Clavaria  H.  Steph.  (Ill),  p.  61.— 
Georgi(II),  p.  1455.  [Steph.,  l.c.J.— Steph.  (I),  in  ligno  putrido.— 
Sphaeria  II.  Mart.  (IV),  p.  212,  in  silvis  et  hortis  ad  arborum 
putr.  truncos.  Jul.,  Aug. 
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366.  X.  polymorpJia  Grév.  Sphaeria  p.  Marl.  (IV),  p.  212,  ad 
truncos  querquam  annosarum.  Aug. 

4.   Dothideinei   SchrL 

L.  Dothideaeei  Wint. 

1.  Gen.  Phyliachora  Nitschke. 

i^OT.  Ph,  Graminis  Fuekel.  Sphaeria  Gr.  Mart.  (IVj,  p.  213 
in  foliis  cxsiccatis  graminum  majorum  praesertim  Arundinis  Phrag- 
mitis.  Jun.,  Jul.— Hysterium  calmigenum  Fries.  An.  (VIII),  1849, 
IV,  p.  624.-(!). 

lies.  An.  70.  Praep.  Ле  54. 

зеа.  PÄ.  TrifoUi  Fuckél.  Sphaeria  Tr.  Mart.  (IV),  p.  214, 
in  foliis  adh»c  viridibus  Trifolii  repentis  et  hybridi.  Oct.— Poiythrin- 
cium  TrifolU  An.  (У1И),  18&0,  II,  p.  680.-(!). 

Exs.  An.  71.  Praep.  №  55. 

2.  Oen.  Dotbidella  Spegaz. 

?  369.  D.  betulma  Sacc.  Pölysügma  b.  An.  (VIII),  1849,  IV, 
p.  624,  in  Betula  alba. 
Exs.  An.  72.  Praep.  №  56. 

2.  Gen.  Dothidea  Fries. 

370.  В.  ribesia  Fries.  Sphaeria  ribesia  Mart,  (IV),  p.  213,  in 
ramis  exs.  Ribis  rubri.  Hieie. 


Anhang. 

Fam.  Ceratlacel  Rost. 

371.  Veratium  mucidmn  Schrt.  Isaria  mucida  Mart.  (IV),  p. 
250,  ad  ligna  putr.  Jul,  Oct. 

372.  Sphaeria  Solani  Fers.  Mart.  (IV),  p.  214,  sub.  epider- 
mide  tubcrum  Solani  tuberosi  putrifactorura.  Oct. 

Anm.  Die  systematische  Stellung  dieser   Art  ist  nach  Winter,  II,  p. 
883  noch  nicht  sicher. 

373.  Peziza  vulgaris  Fries.  Weinm.(Vl),  p.  478,  ad  cortices, 
ramulos  et  ligna  putrida.  Aut.  Vere,  prope  Mosquam  Dr.  Bongard 
legit. 

4» 
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Änm.  Dieser  Pilz  stimmt  nicht  ganz  mit  Mollisia  vulgaris  Reiim.  iiberein. 
(s.  Rehm.  (lllj,  p.  54). 

374,  Septoriu  Podagrariae  Lasch,  Depazea  Aegopodü  Schum. 
An.  (VIII),  1851,  II,  p.  348.-(!). 

in:  Aegopodium  Podagraria. 
Exs.  An.  73.  Praep.  .\«  57. 

Лпш.  Wird    von    vielen   Autoren    zu  Phyllachora  Podagraria  Karst, 
gerechnet. 

Fungi  imperfecti. 

375.  Fhragmotrichum    Chailleti   Kunze   et   Seh,    An.    Bull. 
1849,  IV,  p.  624  et.  Exs. 

Exs.  An.  (ohne  Nummer).  Praep.  ,>?  58. 


Verzeichniss 

einiger  Formen,  deren  Synonyme  nicht  näher  bestimmt 
werden  konnten. 

Byssus  septica  Steph.  (I).  Capillacea  moUissima  parallela  fragilissima 

pallida  (in  cell  is).— Steph.  (III). 
Byssus  phosphorea  Steph.  (I)  lanuginosa  violaca  lignis  adnascens  (in 
lignls  putr.).— Steph.  III.— sub.  Dematium  viobiceum  [B.  phospho- 
rea]  Mart.  IV,  p.  2Ы,  cespitosum  violaceo  caesium  phosphoreum 
ad  ligna  exs.  putr.  Jul.,  Aug.). 
Tremella  rubella 
Agaricus  flabellatus 

„       madeus  .  Steph.  (III). 

Octosporadivergens  n.sp. 

Hydnum  pectiniforme 

Spharria  salicina   Mart.  (IV)  p.  213:    subcomposita  erumpens  ova- 

lis  atra,  sphaeruleis  comatis.  Tode  fung.  t.  13,  f.  1(17  (in  cortice 

Salicum.  Jul.,  Aug.). 

Naemaspora  ehrysospermu  (poi)ulina)    Mart.    IV,   \).  216:    postulata 

erumpens  nigrescens,  cirrhis  copiosis  tenuibus  flavis.  Pers.  Мус.  I, 

t.  5,  f.  8    (in  (*ortice  Populi   nigrae,  Betulae  albae,  Alni  glutino- 

sae.  Jul.,  Sept. 

Tricliodenna  tuberculatum  Mart.  (IV),  234:  candidum  suborblculare, 
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primo   tomentosum,  demum    tuberculosum,  pulvere   cinereo.    Pers. 

mycol.  I,  t.  2,  f.  8  (in  silvis  iimbr.,  post  crebras  pluvias,  ad  ter- 
rain nudam.  Aest.). 
Stiïbum  rigidum  Mart.  (IV),  p.  250:    gregarium,  stipite  rigido  per- 
sistente nigro  crassiusculo,  capitulo  subrotundo  priuium  aquoso  lac- 

teo,  demum  griseo  compacto  deciduo.  Pers.  in  Uster.  Annal.  II,  t. 

2,  f.  2  (in  truncis  putr.  Mai). 
Slilbum  vulgare  Mart.  (IV),  p.  250:  capitulo  sphaerico,  stipite  cylin- 

drieo  crassiusGuIo.  Tode  fung.  I,  t.  2,  f.  Iß' (ad  caudices  semipu- 

tridos.  Sept.,  Oct.). 
Dematium  ciliare    [Hypoxylon  е.]    Mart.  (IV),    p.  251:    subsparsum 

atrum,  filis  subbulbosis  coufertis  simpiicibus  longis  filiformibus.  Bull. 

Champ,  t.  4(),  f.  1  (ad  ramos  exs.  Aug.,  Sept.). 
Dematium  oïlare    Mart,   ibid.:    effusum    sericeo-fulvum   moUissimum. 

Mich.  gen.  pi.  t.  90,  f.  4  (in  ollis  vaporariorura  totani  terrae  su- 

perflciem  incrustans.  Aug.,  Sept.). 
Dematium  epiphyllum    Mart,   ibid.:   erectum,  fasciculatum  olivaceum 

demum  pulveraceum  fllis  inlertextis  (in  fol. decid.  arid.  Sept.,  Oct.). 
Dematium  virescens    Mart,    ibid.:   caespitosum  laxum  subfarinaceum, 

primo  virens,  dein  sordide  olivaceum  opacum  (ad  ligna  et  ramos 

exs.  in  umbrosîs  silvaticis.  Mai). 
liacodium  rupestre  [Byssus  antiquitatisj  Mart.«  ibid.,  p.  252:  com- 

pactum  nigrum  erectiusculum  subramosum.  Dillen  musc.  t.  1,  f.  18 

(in  mûris  et  saxis  arenariis,  omni  temp.). 
liacodium  cellare  [Byssus  mollissima]    Mart,  ibid.:   late  expansum 

moUissimum  nigrum  simplex.   Mich.  gen.  t.  Ш,  f.  9  (in  cellis  vi- 

variis,  ad  dolia.  Omni  tempore). 
Himantia  thermarum  [dom^tica]  Mart.  (IV),  p.  253:  maxima  sub- 

violaceo-fuscescens    mollis,  in  membranam   cohaerens   (in  domibus 

ligueis, uvidis,  pra^sertim  eis  balneis  publicis  nostris.  Omni  tempore). 
Himantia  Candida  [Byssus  c]    Marl.,  1.  c:    tenera   Candida  apice 

subplumoso  dilatato   Üillen.  musc.  t.  1,  f.  15   (inter    folia  decid. 

putr.  Aug.,  Oct.). 
Khizmnùrpha  setiformis  [Liehen  setornij  Mart.,  1.  с:  ülamentis  ca- 

pillaribus  atris  subramosis.  Rebent.  t.  3,  f.  12,  in  fol.  acerosis  de- 
•  jectis.  Sept.). 
Uredo  segetum  L,  in  Hedwigia.  Ibid.,  1.  с 
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Oiseaux  de  la  Ferghana 

d*après  les  recherches  faîtes  par  M-r  Thomas  Barey  (1892 — 1895) 

par 
Jean  Stolzmann. 


Cette  liste  contient  les  oiseaux  recueillis  par  M-r  Thomas  Barey  du  Mu- 
séum Branicki  de  Varsovie  dans  la  Ferghana  depuis  le  commencement  du 
1892  jusqu'à  la  moitié  du  1895.  Pendant  ce  temps  notre  correspondant 
a  visité  Kokand— chef-lieu  de  la  Fer^^hana,  d*où  il  a  entrepris  nombreu- 
ses excursions  dans  le  pays.  Ainsi  au  courant  de  1892  il  a  visité  Zor- 
dali  à  200  verstes  de  Kokand  dans  les  montagnes  Alaï.  Cette  localité  est 
située  d'après  les  données  fournies  par  M-r  Barey  à  11.000  au-dessus  du 
niveau  de  la  mer.  Vers  la  fin  de  1892  uotre  voyageur  s'est  rendu  à 
Osh  —  chef-lieu  de  la  province  du  même  nom,  d'où  il  est  revenu  à  Ko- 
kand pour  y  passer  le  reste  de  l'hiver  1892/3.  Au  mois  d'avril  1893  il  est 
parti  pour  Isfaïrame  à  250  verstes  de  Kokand  dans  TAlaï.  Il  a  passé 
un  mois  à  Kara-Karyk  (10.000')  et  revenant  au  mois  de  juin  à  Kokand 
il  a  fait  de  petits  étapes  à  Ague-Sliourou,  à  Yordane  et  à  Shaki-Mardane 
((5.000').  Dans  cette  dernière  localité  il  a  pîissé  ensuite  quelques  semai- 
nes. L'hiver  de  1893/4  M-r  Barey  passe  à  Marguelane,  une  grande  ville 
îi  80  verstes  de  Kokand  pour  se  rendre  au  mois  de  mai  1894  à  Goultscha  - 
petit  fort  situé  vers  la  frontière  chinoise  à  200  verstes  d'Osh  à  une  al- 
titude de  5.100'.  De  Goultscha  il  a  fait  une  excursion  de  quelques  se- 
maines il  Ague-Bogouz  (12.000')  et  ensuite  il  a  passé  la  moitié  du  1895 
à  Tarte-Koule  et  à  Savayardyne— à  200  verstes  vers  le  Ш  de  Goultscha. 
D'ici!  il  est  revenu  h  Kokand  pour  entreprendre  un  long  et  pénible 
*  voyage  pour  Wierny  dans  le  Semiretché,  où  il  collectionne  dans  ce  mo- 
ment. 
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On  trouvera  dans  cette  liste  quatre  espèces,  qui  n'étaient  pas  encore 
trouvées  sur  le  territoire  de  TEmpire  Russe,  savoir: 

1.  Coccothranstes  humU  (Sharpe)  (P.  Z.  S.  1886,  p.  96  et  Cat.  В. 
Brit.  Mus.  XII,  p.  40,  flg.  I).  Ce  gros-bec  a  été  découvert  à  TAttock  dans 
le  Pandjab  au  mois  de  mars  1869  par  le  colonel  Delmé-Radcliffe  et  pris 
par  M-r  Hume  pour  le  gros-bec  ordinaire.  M-r  Sharpe  suppose,  que  le 
Coceothraustes  trouvé  par  le  lieutenant  Barnes  dans  l'Afghanistan  mér. 
appartient  au  C.  hmnn,  ce  qui  se  confirme  par  la  découverte  de  cet 
oiseau  dans  le  Turkestan.  Prof.  Menzbier  de  Moscou  me  communique,  que 
la  collection  du  feu  Severtzow  contient  quelques  exemplaires  de  ce  rare 
oiseau. 

2.  Pyrrhospiza  punicea  humii  (Sharpe)  séparée  de  la  P.punicea 
typique  par  M-r  K.  B.  Sharpe  dans  le  Xll-ème  volume  du  Cat.  В.  Brit. 
Mus.  (p.  433)  d'après  les  exemplaires  d'Himalaya  NW.  Ainsi  la  décou- 
verte de  cette  espèce  sur  le  territoire  du  Turkestan  transpose  la  limite  sep- 
tentrionale de  sa  distribution  géographique  de  plusieurs  degrés  plus  au 
nord. 

3.  Carp6dacus  grandis  (Blyth).— Connu  jusqu'à  présent  de  Cachemir, 
de  Sikhim  et  d'Afghanistan. 

4.  Colnmba  leneonota  (Vig.).  -—  Connue  de  Yarkand,  Cachemire  et 
trouvée  par  Prjevalsky  dans  le  Thibet. 

En  outre  M-r  Barey  a  trouvé  pour  la  première  fois  dans  le  Turkestan 
deux  espèces,  qui  étaient  connues  déjà  d'autres  parties  de  l'Empire  Russe, 
savoir:  Chrysomitris  spinm  et  Alsconax  latirostris.  Surtout  la  décou- 
verte de  cette  dernière  espèce  dans  le  Turkestan  est  très  importante,  puis- 
qu'elle habite  l'Asie  orientale  depuis  la  Sibérie  or.  jusqu'aux  îles  de  la 
Sonde  et  n'a  été  jamais  observée  si'  loin  vers  TOccident. 

Je  tachai  de  suivre  dans  ce  travail  la  nomenclature,  adoptée  par  les 
savants  du  Musée  Britannique  excepté  quelques  cas  — peu  nombreux  du 
reste— où  celle-ci  me  semblait  être  en  opposition  avec  la  loi  de  priorité. 

Qu'il  me  soit  permis  d'exprimer  ici  ma  reconnaissance  à  SE.  M-r  le 
baron  de  Wrewsky,  général-gouverneur  de  la  Ferghana,  qui  daigna  de 
munir  M-r  Barey  d'un  passe-partout.  Je  guis  heureux  aussi  de  pouvoir, 
remercier  MM.  Ciechonski,  pharmacien  à  Kokand  et  D-r  Kowosadko,  mé- 
decin-major de  la  garnison  à  Osh  pour  avoir  aidé  notre  voyageur  dans 
sa  pénible  carrière. 
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Vulturldae. 

1.  Tultur  monachus  (L.). 

Un  oiseau  sans  indication  de  sexe  de  Koiiand  {21  janvier  1893). 

2.  Gyps  hiinalayensis  (Hume). 

Une  jeune  uiàle  de  Tarte-Koule  ((>  juin  I8!)5). 

Paleonldae. 

3.  Circus  aeruginosas  (L.). 

Un  maie  de  Goultsclia  (7  septembre  1894). 

4.  Accipîter  nisus^  (L.). 

Margiielanc  (octobre  1893  et  février  1894).  Goultscha  (septembre  1894) 
et  Tarte-Koule  (juin  1895). 

5.  Buteo  desertoruni  (I)aud.). 

Une  femelle  de  Marguelane  (2(5  mars  1894). 

6.  Buteo  ferox  ((iml.). 

Une  femelle  de  Goultscha  (septembre  1894). 

7.  Aquila  fulva  (L). 

Un  mule  de  Goultscha  (20  septembre  1894). 

8.  Faleo  subbuteo  (L.). 

Un  mâle  de  Zordali  (mai  1892)  et  une  paire  de  Tarte-Koule  (juin  1895). 

9.  Falco  regulùs  (Pali.). 

Falco  aesalon,  Pleske.  Kev.  Turk.  Omis,  p.  9. 
Un  oiseau  de  Marguelane  (5  octobre  189S). 

10.  Cerchneis  tinnuncula  (L.). 

Trois  exemplaires  de  Goultscha  (mai  1894)  et  de  Tarte-Koule  (juin  1895). 

Bubonidae. 

11.  Bubo  tnrcomanus  (Eversm.). 

Mar^uelane  (octobre  189H  et  février  1894)  et  Goult.scha  (septembre  et 
novembre  1894). 

12.  Scops  brucel  (Ilunuw). 

Trois  oiseaux  de  Kokand  (mars  et  avril  1892). 

13.  Athene  glaux  (Savign.). 

Un  maie  de  Kokand  (28  janvier  1892). 

Il  existe  une  telle   confusion  chez  les  auteurs   en  ce  qui  concerne  les 
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diflférentes  variétés  de  la  chouette  de  l'Asie  occ,  qu4i  est  difficile  de  dé- 
cider, à  quelle  de  ces  variétés  notre  oiseau  de  Kokand  appartient.  Avant 
tout  je  Tai  comparé  avec  nos  exemplaires  de  la  Transcaspie  et  j'ai  trouvé 
une  seule  dififérence  bien  marquée:  tandis  que  chez  les  oiseaux  transcaspiens 
les  taches  blanchâtres  au  sommet  de  la  tête  sont  lacrymif ormes ,  c'est-àrdire 
е1агда  vers  le  bout  et  n'arrivant  pas  h  l'extrémité  de  la  plume,  — chez 
les  oiseaux  de  la  Ferghana  elles  sont  strUf ormes  et  arrivent  jusqu'à 
l'extrémité  de  la  plume.  En  outre  ces  taches  sont  beaucoup  plus  dévelop- 
pées chez  la  dernière  forme,  ce  qui  produit  que  la  couleur  générale  du 
scmimet  de  la  tête  est  plus  claire  que  chez  la  forme  transcaspienne. 

En  jugeant  d'après  la  distribution  géographique  de  ces  oiseaux  on  se- 
rait porté  ta  croire,  qu'ils  devraient  appartenir  à  la  variété  plumipes  de 
la  Chine,  d'autant  plus  que  M-r  Sharpe  ^)  mentionne  cette  forme  de  Tur- 
kestan. Mais  ce  même  auteur  en  donnant  la  description  de  VA.  plumi- 
pes^ )  dit:  „the  head  streaked  with  bufty  whitish,  all  the  streaks  dila- 
ting towards  their  tip,  some  of  which  have  a  subterminal  spot".  Le 
même  détail  nous  trouvons  chez  MM.  l'abbé  David  et  E.  Oustalet  '): 
(„...avec  des  taches  blanchâtres  en  larmes  sur  la  tête...**).  D'après  M-r 
Blanford  *)  les  stries  longitudinales  (elongate  white  spots)  forment  le  ca- 
ractère de  V Athene  дЫих,  ce  qui  m'a  décidé  de  placer  notre  oiseau  dans 
cette  variété.  Si  c'est  le  cas,  la  forme  transcaspienne  que  j'ai  appelé 
Carine  meridionalis^)  et  que  M-r  Zaroudnoï  nomme  Athene  baetnana 
et  A.  glaux'bactriana  *)  appartiendrait  à  la  variété  Athene  plumipes. 

Muséum  Branicki  possède  un  mâle  de  Lenkorane  (Caucase),  qui  res- 
semble beaucoup  à  la  forme  transcaspienne,  à  l'exception  de  doigts,  qui 
sont  beaucoup  moins  emplumés  chez  l'oiseau  du  Caucase. 

14.  Asio  otns  (L.). 

Trois  femelles  de  Marguelane  (28  nov.  189H  et  janvier  1894). 

15.  Sfrniam  biddulphi  (Seul.). 
Scully,  Ibis,  1881,  p.  423,  pi.  XIV. 

Deux  femelles  de  (îoultscha  (novembre  1894). 


1)  Cat.  в.  Brit.  Mus.  И,  p.  138. 
«)  1.  с,  p.  137. 
5)  Oiseaux  de  la  Chine,  p.  37. 
*)  Eastern  Persia,  И,  p.  117. 
5)  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou.  1892,  p.  6. 

*)  Zaroudnoï.  Faune  ornithologique  de  la  Transcaspie.  Moscou  1896,  p.  3vS0 
(en  russe). 


Digitized  by  LjOOQIC 


-  58  r^ 

Corvldae. 

16.  Corvns  eorone  (L.). 

Une  femelle  de  Tarte-Koule  (23  juiu  1893). 

Cet  oiseau  présente  des  dimensions  plus  fortes  et  des  couleurs  moins 
éclatantes  que  la  corneille  noire  de  l'Europe  occidentale.  Ce  qui  le  ca- 
ractérise surtout,  ce  sont  les  plumes  du  milieu  du  dos,  qui,  au  lieu  d'fttre 
d'un  bleu  noir  à  reflets  pourprés,  sont  d'uu  noir  à  reflets  fçris  brunâtres. 
La  tête  et  le  dessous  du  corps  sont  d'un  noir  fuligineux  presque  sans  re- 
flet métallique.  Il  e«t  difficile  de  juger  d'après  cet  exemplaire  unique  s'il 
appartient  à  la  variété  décrite  par  Eversmann  sous  le  nom  de  C.  orien- 
ialis,  d'autant  plus,  que  parmi  nos  oiseaux  de  la  Sibérie  orientale  (Wladi- 
wostok et  Sidemi)  se  trouvent  des  individus  formant  une  transition  entre 
la  variété  orientale  et  les  oiseaux  de  Г  Europe  occidentale.  Du  reste  M-r 
Pleske^),  qui  put  examiner  les  oiseaux  de  la  collection  Roussoff,  a  sup- 
primé la  variété  orimtalis  d'Eversmann.  Je  donne  néanmoins  les  dimen- 
sions des  oiseaux  de  l'Europe  et  de  l'Asie: 

France.         ÇSidemi.    Wlady-   rfSideraî.  Ç^îdemi.  9Ferghana. 
■A — \ — ^  wostok. 


aile.  .    .    307  -  325  —  312  -  330  —  338  -  348  -  345. 
queue.  .    192  -  187  -  190  -  197  -  200  -  200  -  218. 

17.  Coryus  monedula  (L.). 

Deux  exemplaires  de  Kokand  (février  1892). 

18.  Nucift*aga  caryoeataetes  brachyrbyncha  (Brehm). 

N,  caryocatacles  pachyrchyncha,  Blasius. 

Quatre  exemplaires  de  Tarte-Koule  et  de  Savayardyne  (mai  1895). 

Nos  quatre  oiseaux  de  la  Ferghana  ont  leurs  becs  très  courts,  peu 
bombés  (presque  coniques).  D'aprt^'s  les  dimensions  que  je  donne  plus  bas. 
on  peut  se  convaincre  que  le  bec  des  oiseaux  de  la  Ferghana  est  même  plus 
court  que  le  plus  court  bec  de  la  variété  padiyrhyncha  citée  par  le  chevalier 
Tschusi  zu  Schmidhofl'on  ^).  En  outre  le  brun  qui  forme  la  couleur  fonda- 
mentale de  tout  le  ])lumage  est  beaucoup  plus  foncé  (presque  noirâtre) 
que  chez  les  oiseaux  européens  et  sibériens.  Ainsi  les  oiseaux  de  Turke- 
stan rallient  la  vraie  N.  caryocatactes  avec  l'espèce  himalayenne  (N. 
Iirmispila). 

1)  Rev.  Turk.  Omis.  St.-Pctersb.,  1888,  p.  11. 

2)  Der  Tannonheherzug  durch  Oest.-Ungarn  im  Herbste  1887 — dans  „l'Ornis*', 
1889,  p.  129. 
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Voici  les  dimensions  du  culmen  chez  nos  quatre  oiseaux: 
(5  Savayardyne  (2()  mal  1895)— 40  mm. 
?  „  (20  mai  1895)-42  mm. 

?  „  (28  mai  1895)-38  mm. 

?  „  (13  mai  1895)-38  mm. 

19.  Pica  pica  leacoptera  (Gould). 
Une  femelle  de  Kokand  (2  février  1892). 

20.  Graenlas  gracnlus  (L.).  / 

Une  paire  de  Zordali  (Ifi  juin  1892)  et  une  femelle  de  Tarle-Koule 
(22  juin  1895). 

21.  Pyrrhocorax  pyrrhocorax  (L.). 

Zordali  (juin  et  septembre  1892),  Kara-Karyk  (juin  18Î)H)  et  Ак-В(ь 
^ouz  (août  1894). 

Orlolldae. 

22.  Oriolus  kandoo  (Sykes). 

Kokand  (avril  1892),  Isfaïrame  (avril  1893)  et  üoultseha  (mai  18î)4). 

Sturnidae. 

23.  Sturnas  poltoratzkli  (Finsch). 

Un  mâle  de  Marguelane  (15  mars  1894). 

24.  Stnrnns  poltoratzkii  menzbierl  (Sharpe). 

Kokand  (janvier,  février  et  novembre  1892),  Isfaïrame  (septembre  1893), 
Marguelane  (novembre  1893)  et  Goultscha  (février  1895). 

Il  me  semble,  qu'on  doit  considérer  cette  forme  comme  sous-espèce  du 
S.  poltoratiskii  et  non  du  S.  vulgaris.  Elle  ne  diffère  du  premier  que 
par  la  couleur  des  tectrices  alaires,  qui  sont  vertes  au  lieu  d'être  pour- 
prées et  encore  ce  caractère  est-il  tellement  inconstant  que  plusieurs 
(le  nos  exemplaires  possèdent  les  tectrices  alaires  moitié  vertes,  moitié 
pourprées. 

J'ai  remarqué  sur  nos  onze  exemplaires  de  la  Transcaspie  et  de  la 
Fer^bana  que  les  oiseaux  jeunes  possèdent  eu  général  les  susalaires  ver- 
tes et  les  plus  âgés— vertes  mélangées  de  pourprées.  Ne  serait-ce  donc 
un  caractère  transitoire,  propre  à  Tage  jeune  de  Toiseau?  D'autre  côté  je 
dois  constater  que  nos  quatre  oiseaux  jeunes  (en  mue)  du  S,  роШтЫсп 
de  Serakhs  (Transcaspie)  ont  les  susalaires  bien  pourprées,  tout-à-fait  comme 
les  oiseaux  adultes. 
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25.  Stnmus  parparasceiis^  Gould. 

Kokand  (février  et  mars  1892),  Isfaïrame  (avril  189H)  et  Mar^uelane 
(novembre  1893,  mars  et  avril  1894). 

Comme  caractères  distinguant  cette  e^spèce  de  deux  formes  précédantes 
on  peut  indiquer  la  couleur  des  scapulaires  qui  sont  pourprées  au  lieu 
<rétre  vertes  et  celle  des  flancs  qui  sont  d'un  beau  bronzé  et  non  pour- 
prés, î^otre  musée  possède  un  oiseau  de  la  Transcfuspie(Tedsclien— 5  mars 
1890),  qui  présente  un  curieux  mélan?!:e  de  ces  deux  caractères,  ayant 
les  scapulaires  vertes  comme  4e' vrai  S,  polforat.zl'ü  et  les  flancs  bronzés 
comme  le  S.  purpurascens. 

26.  Sturnne  purpuraséens  porphyronotus  (Sliarpe). 

Kokand  (mars  1892),  Isfaïrame  (avril  1893),  Marj^^uelane  (mars,  avril 
et  octobre  189H),  Koua  (février  1894)  et  (loultscba  (mai  1894). 

M-r  Barey  nous  a  fourui  encore  trois  oiseaux  adultes  (Isfaïrame— avril 
1893  et  Kokand— mars  1894),  qui  réunissent  les  caractères  du  St.  pur- 
puraseens  avec  ceux  du  S.  porphyronotus  à  un  tel  point,  qu'il  est  im- 
possible de  décider  à  laquelle  de  ces  deux  formes  ils  appartieuuent. 

Après  un  examen  minutieux  d'une  belle  série  des  étourneaux  de  l'Europe 
et  de  l'Asie  occidentale  (en  tout  54  individus),  je  suis  arrivé  à  la  con- 
clusion, qu'on  doit  considérer  comme  les  deux  formes  extrêmes  le  S,  ruU 
(jaHs  de  l'Europe  et  S.  purpurascens— i\e  l'Asie.  Ces  deux  espices.  quoi- 
que bien  distinctes  entre  elles,  se  lient  par  une  série  complète  de  formes 
transitoires.  Le  degré  de  parenté  entre  différentes  races  serait  représenté 
par  la  table  suivante: 

S.  menzhieî4 
Sturmis  vulgaris  S,  )mltoratzl'ii  ■—  St.  purpurascens 

S.  caucasicus  ^,'[югркугопо(ия 

2T.  Pastor  roseus  (L.). 

Un  mâle  de  Kokand  (2  mai  1892)  et  une  femelle  de  Zordali  (Il  juin 
1892). 

Frlnglllldae. 

2S.  Coceotliraastes  huniii,  Sliarpe. 

Deux  mâles  de  Kokand  (février  1892).  „Bec  corné-bleuàtre  pâle,  iris 
blanc  sale"  (Barey). 

Ces  deux  oiseaux  s'accordent  parfaitement  avec  la  description  et  la  fi- 
gure que  M-r  Sliarpe  a  donné  dans  le  Cat.  В.  Brit.  Mus.  (XII,  p.  40,  tig.  I). 
Les  caractères  qui  distinguent  celte  forme  de  Tespèce  ordinaire  ((\  coc- 
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cothraustes)  sont  suivants:  le  bec  chez  l'espèce  asiatique  est  plus  lon^i: 
et  surtout  plus  épais  à  la. base;  en  outre  11  est  d'un  corné  pâle  au  lieu 
d'être  d'un  plombé-bleuâtre,  comme  chez  le  C.  coccothrcmstes.  Les  rémi- 
ges 5-me,  6-me,  7-me  et  8-me  ne  sont  pas  échancrées  et  frisées,  comme 
chez  ce  dernier.  Les  rémiges  secondaires  ont  les  bords  externes  largement 
gris  au  lieu  de  noirs  à  reflet  pourpré.  La  queue  est  plus  longue  et  pos- 
sède les  rectrices  externes  à  peu  près  de  2  mm.  plus  courtes  que  les 
subexternes,  tandis  qu'elles  sont  de  la  même  longueur  chez  le  G.  cocco- 
thraustes.  La  coloration  du  dessus  est  en  général  beaucoup  plus  pâle;  le 
dos  surtout  est  d'un  gris  brunâtre,  qui  passe  insensiblement  dans  le  gris 
cendré  de  la  nuque;  chez  le  0.  coccothraiistes  le  dos  est  d'un  chocolat  très 
foncé,  qui  tranche  visiblement  du  gris  cendré  nucal.  Le  sommet  de  la 
tête  est  d'une  couleur  beaucoup  plus  sale  et  plus  pâle  que  chez  l'espèce 
européenne.  Le  dessous  du  corps  ne  porte  pas  ce  teint  vineux,  qui  carac- 
térise celle-ci,  mais  il  est  d'un  ochracé  brunâtre  sale. 

L'espèce  pour  la  première  fois  introduite  dans  la  faune  de  l'Empire 
Russe. 

2».  Hesperiphona  earneipes  (Hodgs.). 

Nombreux  oiseaux  de  Shakhimardan  (mai  1893),  d'Ague-Shourou  (juin 
1893),  de  KararKaryk  (mai  et  juin  1893),  d'Ague-Bogouz  (juillet  et  août 
1894)  et  de  Tarte-Koule  (mai  et  juin  1895) 

30.  PjTrhospîza  punicea  humii^  Sharpe. 

Deux  mâles  et  une  femelle  de  KararKaryk  (juin  1893)  et  un  jeune 
mâle  d'Ague-Bogouz  (août  1894). 

J'ai  comparé  ces  oiseaux  avec  un  exemplaire  de  la  P.  punicea  typique 
de  Sikhim  et  j'ai  trouvé  les  couleurs  du  dos  et  du  ventre  plus  pâles,  ce 
qui  constitue  le  caractère  distinctif  de  la  P.  humii. 

L'espèce  pour  la  première  fois  Introduite  dans  la  faune  de  l'Empire 
Russe. 

31.  Fringilla  montifringilla,  L. 

Kokand  (février,  mars,  octobre  et  novembre  1892),  Osh  (décembre 
1892),  Isfaïrame  (septembre  1893),  Marguelane  (octobre  et  novembre 
1893,  janvier,  février  et  mars  1894)  et  Goultscha  (novembre  1894). 

32.  Fringilla  coelebs,  L. 

ITne  femelle  de  Marguelane  (18  janvier  1894). 

33.  Cardnelis  canieeps  (Vig.). 

îîombreux  exemplaires:   Kokand   (avril   1892),    Zordali   (mai  et  juin 
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18Я2),  Islairame  (avril  18ÎI8),  KawrKaryk  (jn»"  i«^:^),  Mar^nielane  (fé- 
vrier 18i)4),  Goultscha  (mai  1894),  Agne^egouz  (août  1894)  et  Tarte- 
Koulc  (mai  et  juiu  1895). 

34.  Linaria  bella  (Ilempr^  &  Elirl);i:); 

îsombreux  exemplaires:  Zordali  (mai,  juin  et  aoilt  189*2),  Isfaïraa» 
(mai  et  juin  1893),  Goultiicha  (mai  1894)  et  Ague-Bogouz  (juillet  et 
aortt  1894). 

35.  Chrysomitrie  8plnns  (L.). 

Une  femelle  de  Goultscha  (18  décembre  1894). 

Kspèce  introduite  pour  la  première  fois  dans  la,  faune  de  Turkestan. 

36.  Montifringilla  brandti  pamirensis  (Severtz.). 
Six  exemplaires  de  KararKaryk  (juin  1893). 

D-r  Severtzow  a  eu  raison  en  séparant  cette  forme  de  l'espèce  typi- 
que. Le  caractère  distinctif— les  bordures  roses  des  petites  tectrices  alai- 
res — est  très  prononcé— même  chez  la  femelle.  Le  mfde  tué  le  18  juin 
1893  en  a  tellement  prononcé,  que  cette  partie  de  l'aile  est  presque 
complètement  rosâtre  avec  un  léger  mélange  de  gris  perle.  Les  bor- 
dures rosàtres  de  tectrices  suscaudales  sont  à  peine  marquees  chez  tous 
nos  exemplaires. 

La  M,  pamiremds  com|)arée  avec  la  M.  haenialopygia  (Gould)  de 
Sikhim  présente  les  couleurs  en  général  plus  claires  et  tirant  plus  au  gris 
perie;  la  calotte  noire  est  moins  étendue,  l'aile  plus  claire —presque  blanche. 
Les  dimensions  de  la  M.  pamirensis  sont  un  peu  plus  fortes. 

37.  Montifringilla  sordida  (Stoliczka). 

Nombreux  exemplaires:  Zordali  (juin  1892),  Tinguiz-Baï  (mai  1893), 
Kara-Karyk  {]w\\\  1893),  Ague-Bogouz  (juillet  et  août  1894)  et  Tarte- 
Koule  (mai  et  juin  1895).  „Iris  brun  clair,  bec  corné  brunâtre,  pattes 
d'un  brun  foncé**  (Barey). 

J'ai  adopté  pour  cette  espèce  le  même  nom  que  M-r  R.  B.  Sharpe  ^, 
mais  il  est  probable  qu'on  devra  revenir  au  nom  donné  par  Eversmann 
(altaka),  comme  plus  ancien.  M-r  Pleske  *)  mentionne  cette  espèce  sous 
le  nom  de  la  Fringillauda  aliaita.  Il  n'y  a  pas  de  doute,  que  le  Fäs- 
ser pulvérulent  iis  (Severtz.)  est  identique  avec  la  M,  sordida. 


1)  Cat.  В.  Brit.  Mus.  XII,  p.  266. 

2)  Rev.  Turk.  Omis,  p.  18. 
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38.  Loxia  eurvîrostra,  L. 

î^ ombreux  exemplaires:  Savayardync  (mai  1895)  et  Tarte-Koule  (mai, 
juin  et  juillet  1895). 

39.  Loxia  himalayana,  Hodgs. 

Un  mâle  en  plumage  de  transition  de  Tarte-Koule  (9  juin  1895). 

Cet  oiseau  se  distingue  facilement  de  l'espèce  précédente  par  sa  taille 
moins  forte,  par  son  bec  plus  court  et  par  le  rouge  très*  foncé  de  diffé- 
rentes plumes,  commençant  à  apparaître  sur  le  dessous  du  corps,  au 
sommet  de  la  tête  et  sur  le  dos. 

Dimensions:  aile  81,  queue  58,  culmen  18  mm. 

40.  Uragus  sîbiricus  (Pali). 

Deux  mâles  et  six  femelles  de  Marguelanc  (décembre  1893,  février  et 
mars  1894). 

41.  Rhodopeehys  sanguinea  (Gould). 

Nombreux  exemplaires:  Zordali  (mai  et  août  1892),  Isfaïrame  (mai 
1893),  Yordane  (juin  1893)  et  Ague-Bogouz  (juillet  et  août  1894). 

42.  Bucanetes  mongoliens  (Swinh.). 

Nombreux  exemplaires:  Zordali  (mai,  juin,  août  et  septembre  1892)  et 
Goultscha  (septembre  1894). 

43.  Erythrospiza  obsoleta  (Licht.). 

Douze  exemplaires  de  Marguelane  (février  et  mars  1894). 

44.  Garpodacn||erythrinn8  (Pali.). 

Nombreux  oiseaux:  Kokand  (avril  1892),  Zordali  (mai  et  août  1892), 
Goultscha  (mai  1894),  Ague-Bogouz  (juillet  1894)  et  Tarte-Koule  (juin 
1895). 

45.  Carpodacns  grandis^  Biyth. 

Nombreux  exemplaires:  Zordali  (mai  et  septembre  1892),  Shakhi-Mar- 
dane  (mai  1893),  Kara-Karyk  (mai  et  juin  1893)  et  Marguelane  (février 
1894). 

Espèce  pour  la  première  fois  introduite  dans  la  faune  de  TEmpire 
Russe. 

46  Carpodacns  rhodochlamys  (Brandt). 

Nombreux  oiseaux  de  Goultscha  (novembre  18i)4)  et  de  Tarte-Koule 
(mai,  juin  et  juillet  1895). 

M-r  R.  B.  Sharpe  donne  *)  comme  le  seul  caractère  distinguant  cette 


»)  Cat.  в.  British.  Mus.  XII,  p.  406. 
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espèce  du  С.  grandù — la  présence  des  plumes  d'uu  blanc  rosé  argenté 
sur  le  front.  Mais  il  existe  encore  un  autre  caractère  bien  constant,  à 
l'aide  duquel  on  [»eut  facilement  déterminer  même  les  femelles,  qui  par 
leur  coloration  se  ressemblent  beaucoup  dans  les  deux  espèces.  Ce  caractère 
consiste  dans  la  proportion  de  la  longueur  de  Taile  à  celle  de  la  queue, 
l'aile  étant  plus  longue  chez  le  Ü,  grandis,  tandis  que  la  queue  est  au 
contraire  plus  longue  chez  le  G,  rhodochlamys.  Pour  montrer  à  quel  point 
ce  caractère  est  constant,  jt>  donne  ici  les  dimensions  de  tous  les  oiseaux 
envoyés  par  M-r  Barey. 

Carpod(Wus  rlwdochlamys. 


aile,     queue. 

d. 

Goultscha. 

27. 

XI. 

94  - 

8(i  -  89. 

d. 

w 

26. 

XI. 

94  - 

87  -  85. 

d. 

« 

27. 

XI. 

94  — 

89  -  85. 

cf. 

Î5 

1. 

XI. 

94  - 

86  -  87. 

d. 

V) 

24. 

XI. 

94  — 

90  —  86. 

в. 

n 

22. 

XI. 

94  — 

86  —  85. 

d. 

Tarte-Koule. 

27. 

VI. 

9.5  — 

90  —  90. 

6. 

n 

5. 

VII. 

95  — 

87  —  84. 

â. 

» 

25. 

V. 

95  — 

86  —  86. 

cf. 

n 

80. 

VI. 

95  — 

85  —  85. 

cf. 

V) 

27. 

VI. 

95  ~ 

90  _  85.  ^ 

?. 

У) 

2. 

VI. 

95  — 

85  —  84. 

?. 

n 

12. 

VI. 

95  — 

87  —  85. 

?. 

« 

27. 

V. 

95  — 

86  —  85. 

ç. 

Marguelane. 

II. 

94  — 

87  —  87. 

?. 

♦t 

6. 

II. 

94  — 

85  —  83. 

Ш,. 


Zortlali. 


Carpodacus  grandis. 

24.  V.  92  —  92  —  74. 

15.  V.  92  —  93  —  76. 
26.  V.  92  —  89  —  80. 
19.  V.  92  —  93  —  79. 
29.  V.  92  —  90  —  77. 
29.  V.  92  —  92  —  76. 

16.  V.  92  —  94  —  77. 


Digitized  by 


Google 


-  65  - 


d. 

Kara-Karyk. 

4. 

VI.  93  - 

-  93  - 

-  77. 

d. 

»> 

31. 

V.  93  - 

-  93  - 

-  76. 

d. 

Shakhi-Mardane. 

28. 

V.  93  - 

-  91  - 

-  74. 

9. 

Zordall. 

19. 

V.  92  - 

-  88  - 

-  75. 

9. 

n 

30. 

V.  92  - 

-  90  - 

-  76. 

9. 

n 

20. 

V.  92  - 

-  89  - 

-  75. 

9. 

n 

4. 

IX.  92  - 

-  88  - 

-  75. 

9. 

и 

26. 

V.  92  - 

-  84  - 

-  74. 

9. 

?J 

19. 

V.  92  - 

-  86  - 

-  74. 

9. 

?» 

4. 

IX.  92  - 

-  92  - 

-  77. 

9. 

Kara-Karyk. 

31. 

V.  93  - 

-  88  - 

-  73. 

9. 

n 

19. 

VI.  93  - 

-  89  - 

-  72. 

D'après  les  dimensions  données  ci-dessus,  j'ai  dressé  la  table  de  moyennes 
suivantes: 

G.  rhodochlamys.  С  grandis. 

cî.    aile     87,5  c?.    aile     92.  • 

queue  86,0  queue  76,7 

différence  1,5  différence  15,3 

9.    aile     86.  9-    aile     88,2 

queue  85.  queue  74,5 

différence    1.  différence  13,7 

Cela  veut  dire  que  chez  le  C.  rhodochlamys  la  queue  est  presque  aussi 
longue,  que  Taile,  tandis  que  chez  le  C.  grandis  elle  est  plus  courte  de 
13  à  15  mm. 

47.  Carpodaeus  severtzoyi  (Sharpe). 

Cinq  mâles  et  trois  femelles  de  Goultscha  (novembre  181)4  et  février 
1895). 

48.  Petronia  petronia  (L.). 

Deux  mâles  de  Zordali  (mai  et  juin  1892). 

49.  Passer  montaniis  (L.). 

Kokand  (janvier,  février,  septembre  et  octobre  1892  et  mars  1893) 
et  Marguelane  (octobre  et  novembre  1893). 

50.  Passer  domestieus  Indiens  (Jerd.  &  Sel  by). 

Nombreux  exemplaires  de  Kokand  (février  1892),  de  Zordali  (mal  et 
juin  1892)  et  d'Isfairame  (avril  et  mai  1893). 

51.  Passer  hispaniolensis  (Tem.). 

One  femelle  de  Marguelane  (octobre  1893). 
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52.  Sorînus  pusillus  (Pall). 

Nombreux  exemplaires:  Zordali  (mai,  juin  et  septembre  1892),  Isfaï- 
rame  (avril  1893)  et  Tarte-Koule  (juin  1895). 

53.  Pyrrhulorhyncha  pyrrhuloïdes  (Pali.). 
Une  femelle  de  Mar^uelane  (2  décembre  1893). 

54.  Emberiza  schoeniclus  (L.). 

Nombreux  oiseaux:  Kokand  (février,  mars  et  septembre  1892).  Shakhi- 
Mardane  (août  1893)  et  Marguelaue  (novembre  1893,  janvier  et  février 

1894). 

65.  Emberiza  luteola  (Sparrm.). 

Nombreux  exemplaires: 'Zordali  (mai,  aoiU  et  septembre  18!)2),  Isfaï- 
rame  (mai  1893),  A£:ue-Sliourou  (juin  1893),  Yordane  (juin  185)3)  et 
GoulLsdia  (mai  1895). 

56.  Emberiza  buchanani  (Blyth). 

Nombreuse  exemplaires:  Zordali  (mai,  juin,  août  et  septembre  1892), 
Isfaïrame  (mai  1893)  et  A£:ue-Shourou  (juin  18!)3). 

57.  Emberiza  cia  stracheyi  (Moore). 

Nombreux  exemplaires:  Kokand  (mars  1892  et  1893),  Zordali  (mai, 
juin,  aoftt  et  septembre  1892),  Isfaïrame  (avril,  mai  et  septembre  1893). 
Ai^ue-Sbourou  (juin  1893),  Sbakhi-Mardane  (août  et  septembre  18^)îi), 
Marf,aielane  (février  et  mars  1894),  Ague-Bogouz  (juillet  et  août  1894), 
Goultscha  (septembre  1894)  et  Tarte-Koule  (juin  et  juillet  1895). 

58.  Emberiza  stewarti  (Blyth). 

Nombreux  exemplaires:  Zordali  (mai,  juin,  août  et  septembre  1892), 
Isfaïrame  (avril  1893),  Yordane  (juin  18!)3),  Sbakhi-Mardane  (août  1893) 
et  Goultscha  (mai  1894). 

59.  Emberiza  pithyornus  (Pali.). 

Nombreux  oiseaux:  Kokand  (novembre  1892),  Marguelane  (novembre 
1893,  janvier,  février  et  mars  1894)  et  Goultscha  (novembre  1894). 

60.  Emberiza  miliaria  (L.). 

Trois  exemplaires  de  Goullscha  (mai  et  novembre  1894). 

Alaudldae. 

61.  Otoeorys  penicillata  (Gould). 
Гпе  paire  de  Tini,4iiz-Baï  (mai  1893). 

Muséum  Branicki  possède   deux  oiseaux   du  mont  Khotschal  (CauccU^e) 
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qui  ont  été  procurés  à  une  altitude  de  12.000'  t4u-dcssus  du  niveau  de 
la  mer  et  qui  se  distinguent  des  oiseaux  de  la  Ferghana  par  le  bec  beau- 
coup plus  long,  par  la  queue  plus  longue  et  par  le  noir  de  la  gorge  beau- 
coup plus  étendu.  Le  culmen  des  oiseaux  du  Caucase  mesure  14,5  mm., 
tandis  que  celui  des  oiseaux  de  la  Ferghana  n'a  que  VI  mm. 

Chez  le  mâle  de  la  Ferghana  les  taches  noires  sous-oculaircs  sont  sé- 
parées du  plastron  noir  par  quelques  plumes  blanches,  ce  qui  le  rap- 
proche de  VOtocorys  brandii  (Dresser). 

62.  Melanocorypha  bimacnlata  (Ménétr.). 

M.  Ufnaculata  minor,  Severtz.  Stolzm.  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou,  1892, 
p.  10. 

Quatre  exemplaires  d'Isfaïrame  (avril  et  mai  1893). 

63.  Alauda  arvensis  (L.). 

Une  paire  de  Marguelane  (octobre  et  novembre  1893). 

64.  Galerida  magna  (Hume). 

Un  mâle  de  Kokand  (18  octobre  1892). 

65.  Calandrella  brachydactyla  (Leisl.). 
Deux  maies  de  Sharykhan  (27  février  1894). 

MotacllUdae. 

66.  Motacilla  personata  (Gould). 

Plusieurs  oiseaux:  Kokand  (janvier  et  novembre  1892),    Zordali  (juin 
et  septembre  1892)  et  Isfaïrame  (mai  1893). 

67.  Motacilla  cîtreola  (Pali.). 

Cinq  oiseaux  de  Sharykhan  (février  1894),  d'Asaka  et  de  Marguelane 
(mars  1894). 

68.  Motacilla  cîtreoloides  (Hodgs.). 

Un  maie  adulte  do  Goultscha  (19  mai  1894). 

69.  Motacilla  melanocephala  (Licht.). 
Un  mâle  de  Goultscha  (12  mai  1894). 

70.  Motacilla  melanope  (Pali.). 

Nombreux  oiseaux:  Kokand  (mars  1892),  ZordaH  (mai  et  juin  18!)2). 
Isfaïrame  (avril  1893),  Kara-Karyk  (juin  1893),  Shakhi-Mardane  (août 
1893),  Marguelane  (décembre  1893)  et  Tarte-Koule  (juin  et  juillet  1895). 

71.  Anthus  triTialis  (L). 

"Nombreux  exemplaires:  Kokand  (mars  et  avril  1892),  Zordali  (août  et 
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septembre  1892),  Shakhi-Mardane  (août  1893),  Marguelane  (mars  et 
avril  1894),  Ague-Bogoûz  (juillet  1894)  et  Tarte-Koule  (juin  1895). 

72.  Anthus  spinoletta  (L.). 

Trois  mâles  de  Kokand  (février  et  mars  1892)  et  une  femelle  de  Mar- 
guelane (octobre  1893). 

73.  Anthus  ceryînus  (Pali.). 

Un  mâle  adulte  de  Goultscha  (12  mai  1894). 

74.  Antbns  campestrls  (L.). 

Plusieurs  exemplaires  de  Zordali  (juin  et  août  1892),  d'isfaïrame  (av- 
ril et  mai  1893)  et  de  Goultscha  (mai  1894). 

Certhlldae. 

75.  Certhia  faniiliaris  scandulaca  (Pali.). 
Une  paire  de  Tarte-Koule  (mai  1895). 

76.  Certhia  himalayana,  Vig.  (fide  Menzbkr). 

Trois  femelles  de  Kokand  (février,  octobre  et  novembre  1892),  une 
feçiielle  de  Zordali  (septembre  1892),  un  mule  de  Kara-Karyk  (juin  1893) 
et  trois  exemplaires  de  Shakhi-Mardane  et  de  Marguelane  (octobre  1893). 

77.  Certhia  himalayana  taeniura  (Severtz.)  (fide  Menzbier), 
Cinq   mâles  de  Kokand   (janvier,  février,  mars,  octobre  et  novembre 

1892),  une  femelle  de  Kokand  (14  octobre  1892),  une  autre  d'Osh 
(18  décembre  1892),  une  femelle  d'Ague-Shourou  (24  juin  1893)  et  un 
mâle  de  Marguelane  (29  novembre  1893). 

78.  Tichodroma  muraria  (L.). 

Nombreux  exemplaires:  Kokand  (janvier  et  novembre  1892),  Zordali 
(août  et  septembre  1892),  Osh  (décembre  1892),  Shakhi-Mardane  (août 
1893),  Marguelane  (octobre  et  décembre  1893),  Ague-Bogouz  (août  1894) 
et  Goultscha  (novembre  1894). 

Slttldae. 

79.  Sîtta  syrîaca  (Ehrbg.). 

Plusieurs  oiseaux  de  Zordali  (mai,  juin  et  septembre  1892)  et  d'isfaï- 
rame (avril  1893). 

P  a  г  1  d  a  e. 

80.  Parus  cinereus  bokharensis  (Licht.). 

îîombreux  exemplaires  (janvier,  février,  octobre  et  novembre  189*2), 
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Osh  (décembre  1892),  Marguelane   (oclobre  et  novembre  1893,  février 
et  mars  1^594)  et  Goultscha  (septembre  1894). 

81.  Parus  ruflpectus  (Severtz.). 

î^ombreux  oiseaux  de  Tarte-Koule  (mai  et  juin  1895). 

82.  Parus  flavipectus  (Severtz.). 

^' ombreux  exemplaires:  Kokand  (mars,  juin  et  octobre  1892),  Ourma- 
zane  (septembre  1892),  Osh  (décembre  1892),  Yordane  oui»  1893), 
Shakhi-Mardane  (août  et  septembre  1893),  Marguelane  (octobre  et  no- 
vembre 1893),  Goultscha  (mai,  septembre  et  novembre  1894),  Oï-Tal 
(août  1894)  et  Tarte-Koule  (juin  1895). 

83.  Parus  rnfonnebalis  (Blyth.). 

Nombreux  exemplaires:  Ourmazane  (septembre  1892),  Kara-Karyk  (juin 
1893),  Shakhi-Mardane  (août  1893),  Isfaïrame  (septembre  1893),  Ague- 
Bogouz  (mai,  juUet  et  août  1894),  Oï-Tal  (juin  1894)  et  Tarte-Koule 
(mai,  juin  et  juillet  1895). 

84.  Aegitbalus  coronatûs  (Severtz.). 

ÎJombreux  exemplaires  d'Isfaïrame  (avril  1893),  de  Goultscha  (mai  et 
septembre  1894),  d'Ague-Bogouz  (juillet  1894)  et  d'Alaï-Kou  (juin  1895). 

85.  Leptopoecile  sophiae  (Severtz.). 

Nombreux  exemplaires:  Ourmazane  (septembre  1892),  Kara-Karyk  (juin 
1893),  Zangar  (novembre  1893),  Taldyk  (octobre  1894),  Goultscha  (no- 
vembre et  décembre  1894,  janvier  1895)  et  Tarte-Koule  (mai,  juin  et 
juillet  1895). 

86.  Pannrns  biarmicus  (L.). 

Deux  mâles  de  Goultscha  (5  décembre  1894). 

ReiTulidae. 

87.  Regulus  trîstîs  (Pleske). 

Nombreux  exemplaires  de  Kokand  (octobre  et  novembre  1(S92),  d'Osh 
(décembre  1892),  de  Goultscha  (novembre  1894  et  février  1895)  et  de 
Tarte-Koule  (mai  et  juin  1895). 

Lanlldae. 

88.  Lantus  erytbronotus  (Vig.). 

Nombreux  exemplaires:  Kokhande  (avril  1892),  Zordali  (août  1892). 
Shakhi-Mardane  (août  1893)  et  Marguelane  (avril  1894). 
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80.  Lanius  minor  (Gml.). 

Nombreux  exemplaires:  Isfaïrame  (avril  et  mai  18i)2)  et  un  maie  de 
Goultscha  (13  mai  1894). 

90.  Lanins  homeyerî  (Cab.). 

un  mâle  de  Goultsclia  (2*2  novembre  1802). 

91.  Lanius  borealis  europaeus  (Bo^d.). 
Un  mfile  de  Goultscha  (23  nov.  1894). 

92.  Lanius  grimmi  (Bogd.). 

Trois  oiseaux  jeunes  d'Isfaïrame  (28  juin  1893)  et  d'Ague-Bogouz 
(août  1894). 

93.  Lanius  isabellinus  (Ilempr.  &  Ehrbg.). 

Quatre  oiseaux:  Kokand  (5  mars  1892),  Zordali  (1  septembre  1892) 
et  Marguelane  (mars  1894). 

94.  Lanius  pboenicuroïdes  romanovi  (Bogd.). 

Nombreux  exemplaires:   Kokand  (avril  et  mai  1892),   Isfaïrame  (juin 
1893),   Shakhi-Mardane  (août  1893),   Goultscha    (mai  1894)   et   Ague- 
'Bogouz  (août  1894). 

Sylvlldae. 

95.  Acrocepbalus  turdoïdes  (Meyer). 
Un  mâle  de  Kokand  (28  mars  1892). 

96.  Acrocepbalus  stentoreus  (Ilempr.  &  Ehrbg.). 

Un  mâle  de  Zordali  (9  septembre  1892)  et  trois  mâles  de  Goultscha 
(mai  1894). 

97.  Acrocepbalus  dumetornm  (Blyth). 

Plusieurs  exemplaires:  Kokand  (avril  1892),  Zordali  (août  1892),  Yor- 
dane  Qnm  1893),  Shakhi-Mardane  (août  1893),  Goultscha  (mai  1894) 
et  Ague-Bogouz  (août  1894). 

98.  Acrocepbalus  agrricola  (Jerd.). 
Un  mâle  de  Goultscha  (18  mai  1894). 

99.  Locustella  luscinioïdes  (Savi). 
Un  mâle  de  Kokand  (21  avril  1892). 

100.  Lusciniola  îndîca  (Jerd.). 

^^шlbreux  exemplaires:  Zordali  (août  et  septembre  1892),  Isfaïrame 
(avril  et  septembre  1893),  Kara-Karyk  (mai  1893),  Ague-Shourou  (juin 
1893),   Shakhi-Mardane  (août   et  septembre   1893),   Marguelane   (mars 
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1894).   A;,aie-Bogouz   (août  1894)    et   Tart^-Koiile   (niai,  juin-  et  juillet 
1895). 

101.  Hypolaïs  languida  (Ilempr.  &  Erlibg.). 
Un  mâle  d'Isfaïrame  (9  mai  1893). 

102.  Hypolaïs  caligata  (Lieht.). 

Un  mâle  de  Goultseha  {VI  mai  1894). 

103.  Sylvia  nîsorîa  (Bechst.). 

Un  jeune  mâle  de  Shakhi-Mardane  (21)  août  1898)  et  quatre  oiseaux 
de  Goultseha  (mai  1894). 

104.  SylTÎa  cinerea  (Beehst.). 

Nombreux  exemplaires:  Zordali  (mai  1892),  Isfaïrame  (avril  189H), 
Ague-Schourou  (juin  1898),  Shakhi-Mardane  (août  1898),  Marguelane 
(déeembre  1893),  Ague-Bogouz  (juillet  et  août  1894),  Goultseha  (mai  1894) 
et  Tarte-Koule  (mai,  juin  et  juillet  1895). 

105.  SylYia  afflnîs  (Blyth). 

Plusieurs  oiseaux:  Ourmazane  (septembre  1892),  Zordali  (septembre 
1892),  Shakhi-Mardane  (août  et  septembre  1898),  Isfaïrame  (septembre 
1893)  et  Marguelane  (octobre  1898). 

106.  Sylvia  altbea  (Hume). 

Nombreux  exemplaires:  Zordali  (juin  1892),  Isfairame  (avril  1898), 
Kara-Kar\k  (mai  1898),  Ague-St^hourou  (juin  1898)  et  Goultseha  (mai 
1894). 

107.  Sylvia  minascttia  (Hume). 

Nombreux  oiseaux:  Kokand  (mars  1892),  Isfaïrame  (avril  18î)8), 
Shakhi-Mardaue  (septembre  1898),  Mari^uelane  (mars  et  avril  1894). 
Goultseha  (octobre  1894). 

Parmi  les  exemplaires  de  cette  espèce  euvoyés  par  M-r  Barey  de  la  Fer- 
ghana, j'ai  trouvé  deux  mâles  (8.  X.  98  et  5.  IV.  94— Marguelane), 
qui  se  distinguent  notablement  de  nombreux  exemplaires  de  la  collectiou 
du  Muséum  Branicki.  Ces  deux  oiseaux  possèdent  la  coloration  typiipu' 
de  la  S.  minmcula^  c'est-à-dire  le  sommet  de  la  tète  cendré  et  le  man- 
teau gris  fortement  enduit  d'isabel.  Mais  ce  qui  les  distingue  non  seule- 
ment de  la  S,  minmeula,  mais  aussi  de  la  proche  S.  affinis—сЫ  la 
taille  beaucoup  plus  forte  et  la  f(;rniule  alaire  difterente. 

(J.  Marguelane  (8.   X.  1898):  aile  70,  queue  ()7,  formule  alaire 

8>4>5>()  =  2. 
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â.  itfarguelane  (5.  IV.  1894):  alle  68,  queue  65,  formule  alaire 

3>4>5>6>2>7. 

D'après  les  mesures  données  par  M-r  Pleske  *),  par  M-r  Zaroudnoï  *) 
et  prises  par  moi  sur  nos  dix  exemplaires  (en  tout  30  mesures),  la  lon- 
gueur de  Taile  chez  le  mâle  de  la  S.  minuscula  varie  eutre  57  et  63 
(le  plus  souvent  60  mm.),  celle  de  la  queue— entre  53  et  60,5  (le  plus 
souvant  55 — 56  mm.).  Ainsi  nos  deux  oiseaux  ont  en  moyenne  Taile 
plus  longue  de  8  à  10  mm.  et  la  queue— de  10  à  12  mm.  Cette  diffé- 
rence est  très  remarquable  pour  un  oiseau  d'une  taille  si  petite  et  en 
réalité  on  distingue  au  premier  coup  d'oeil  nos  deux  mâles  dans  toute 
la  collection  de  nos  fauvettes  mignonnes. 

Quant  à  la  formule  alaire,  d'après  MM.  Pleske  et  Zaroudnoï  et  d'après 
mes  propres  constatations,  la  3-me  rémige  chez  la  S.  minmcuU  est  le 
plus  souvent  égale  à  la  4-me,  quelquefois  plus  courte,  mais  jamais  plus 
longue  que  celle-ci.  Or  nos  deux  mâles  ont  la  3-me  rémige  la  plus  lon- 
gue (un  peu  plus  longue  que  la  4-me).  La  2-me  chez  la  fauvette  mig- 
nonne est  le  plus  souvent  plus  courte  que  la  7-me,  souvent  entre  la 
7-me  et  la  8-me,  quelquefois  égale  à  la  8-me,  exceptionellement  entre 
la  6-me  et  la  7-me,  mais  jamais  elle  n'est  pas  égale  à  la  6-me.  Un  de 
nos  deux  mâles  de  Marguelaiie  possède  la  2-me  rémige  égale  à  la  бчие; 
l'autre  l'en  a  un  peu  plus  courte  que  la  6-me,  mais  beaucoup  plus  lon- 
gue que  la  7-me. 

La  3-me  rémige  la  plus  longue  est  un  caractère  très  souvent  ren- 
contré chez  la  S.  àffinis;  mais  les  deux  mâles  se  distinguent  de  celle-ci 
par  la  coloration  propre  à  la  S,  minmcuki,  par  la  taille  plus  forte  et 
par  la  2-me  rémige,  qui  est  égale  ou  à  peu  près  égale  à  la  6-me,  tan- 
dis que  chez  la  S.  afßnis  elle  est  en  général  plus  petite  que  la  7-me, 
quelquefois  égale  à  la  8-me. 

Les  formes  intermédiaires  entre  la  8.  minuscula  et  la  S.  afßnis 
(probablement  les  hybrides)  ont  aussi  la  taille  plus  petite  que  les  deux 
mâles  de  Marguelane  (voir  Zaroudnoï,  l.  c,  p.  95). 

Il  est  possible,  que  ces  deux  oiseaux  appartiennent  à  une  forme  incon- 
nue, qui  émigré  accidentellement  vers  la  Ferghana  de  quelque  pays  inex- 
ploré. En  casque  cette  supposition  se  conlirmerait,  je  propose  dénommer 
cette  espèce  Sylvia  margelunica. 


i)  Ornithographîa  Rossîca,  v.  Il,  p.  105. 

S)  Faune  Ornithologique  de  la  Transcaspie.  Moscou  1896,  p.  94  (en  russe). 
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108.  Aeanthopnenste  riridana  (Blyth)< 

Plusieurs  oiseaux  de  Zordali  (mai  et  août  1892),  de  Kara-Karyk  (iuiu 
1893),  de  Shakhi-Mardane  (août  1893)  et  d'Ague-Bogouz  (juillet  1894). 

109.  Fbylloseopas  tristis  (Blyth). 

Plusieurs  exemplaires  de  Kokand  (avril  1892),  dlsfaïrame  (avril  1893) 
et  de  Marguelane  (octobre  1893  et  mars  1894). 

110.  Begnloldes  bumii  (Brooks). 

Nombreux'  exemplaires:  Zordali  (septembre  1892),  Shakhi-Mardaue 
(août  et  septembre  1893),  Isfaïrame  (septembre  1893),  Mar«çuelane  (oc- 
tobre et  novembre  1893),  Ague-Bo^çouz  (août  1894)  et  Goultscha  (sep- 
tembre 1894). 

111.  Cettia  cettl  (Marmora). 

Un  mâle  de  Kokand  (15  octobre  1892). 

112.  Saxicola  picata  (Blyth). 

Un  mâle  d'Isfairame  (18  mai  1893). 

113.  Saxicola  leacomela  (Pali). 

Zordali  (mai  et  juin  1892),  Isfaïrame  (avril,  mai  et  septembre  1893), 
Ague-Shourou  (juin  1893),  Yordane  (juin  1893),  Shakhi-Mardane  (août 
et  septembre  1893),  Marguelane  (mars  1894)  et  Goultscha  (mai  1894). 

114.  Saxicola  Vittata  (Hempr.  &  Ehrbg.). 

Un  mâle  adulte  de  Zordali  (5  juin  1893)  et  trois  mâles  dlsfaïrame 
(mai  1893). 

115.  Saxicola  deserti  (Tem.). 
Un  mâle  d'Asaoua  (1  mars  1894). 

116.  Saxicola  Isabellina  (Cretschm.). 
Un  mâle  d'Isfaïrame  (avril  1892). 

117.  Saxicola  oenanthe  (L.). 

Plusieurs  exemplaires  de  Kara-Karyk  (juin  1893)  et  d'Ague-Bogouz 
(mai  et  août  1894). 

118.  Baticilla  erythronota  (Eversm.). 

îîombreux  oiseaux:  Kokand  (janvier,  février,  mars,  octobre  et  novembre 
1892),  Marguelane  (novembre  1893,  février  et  mars  1894),  Goultscha 
(novembre  1894)  et  Tarte-Koule  (mai,  juin  et  juillet  1895). 

119.  Buticilla  coernlcocephala  (Vigors). 

Nombreux  exemplaires:  Kokand  (mars  1892),  Zordali  (août  et  Щ)- 
tembre  1892),   Ourmazane  (septembre   1892),   Isfaïrame   (avril  et  sep- 
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tembre  1893),  Кага-Кагук  Цхт  1893),  Sliallhi-Martiane  (aoftt  et  sejb 
tembre  1893),  Ague-Bogouz  (juillet  et  août  1894),  Tarte-Koule  (mai,  juin 
et  juillet  1895). 

120.  RutîcîHa  ruflventrîs  (Vieill). 

Nombreux  exemplaires:  Kokaud  (mars  1892),  Zonlali  (mai,  juin,  août 
et  septembre  1892),  Isfaïrame  (avril  1893),  KararKaryk  (juin  1893). 
Marguelane  (mars  1894)  et  Tarte-Koule  (juin  1895). 

121.  Rttticilla  erythrogastra  (Güld.). 

Nombreux  exemplaires:  Kokaud  (février  et  mars  1892,  février  189H), 
Tinguiz-Baï  (mai  1893)  et  Goultscha  (septembre  et  oetobre  1894). 

123.  Erîthacus  golzî  (Cab). 

Cinq  exemplaires  de  Kokand  (mai  1892),  de  Zordali  (juin  1892), 
d'Isfaïrame  (mai  1893)  et  de  Goultscha  (mai  1894). 

123.  Eritbacus  coeruleculus  (Pali.). 

Zordali  (août  1892),  Shakhi-Mardane  (août  1893),  Isfaïrame  (mai 
1893)  et  Goultscha  (mai  1894). 

124.  Erithacus  pectoralis  (Gould). 

Nombreux  oiseaux:  Kara-Karyk  (juin  1893),  Ague-Boo^ouz  (aoftt  1894) 
et  Tarte-Koule  (mai,  juin  et  juillet  1895). 

125.  Erithacus  rubecula  (L.). 

Quatre  exemplaires  d'Osh  (décembre  1892)  et  de  Goultscha  (novembre 
et  décembre  1894  et  janvier  1895). 

126.  Merula  merula  maxima  (Seebohm). 

Plusieurs  oiseaux  de  Kokand  (janvier,  février  et  mars  1892)  et  de 
Marguelane  (octobre  1893). 

127.  Merula  atrigularls  (Tem.). 

Nombreux  exemplaires:  Kokaud  (février,  avril,  octobre  et  novembre 
1892),  Zordali  (septembre  1892),  Osb  (décembre  1892),  Isfaïrame  (sep- 
tembre 1893),  Marguelane  (septembre  et  octobre  1893,  février  et  mars 
18i)4)  et  Goultscha  (septembre  1894). 

128.  Turdus  pilaris  (L.). 

Kokand  (novembre  1892),  Osh  (décembre  1892),  Marguelane  (décembre 
1893)  et  (Joultscha  (novembre  1894). 

129.  Turdus  viscivorus  hodgsoni  (Jerd.). 

Ourmazane  (novembre  1892),  Osh  (décembre  1892),  Isfaïrame  (avril 
1893),  Kara-Karyk  (juin  1893),  Ague-Bogouz  (avril  1894)  et  Tarte- 
Koule  (juin  1895). 
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130.  Petrophîla  saxalîtîs  (L). 

î^ombreux  oiseaux:  Isfaïrame  (avril  et  mai  1893),  Yordane  (juin  1898), 
Ague-Bogouz  (août  1894),  Tarte-Koule  et  Alaï-Kou  (juin  et  juillet  1895). 

131.  Petrophila  cyana  (L.). 

îîombreux  exemplaires:  Zonlali  (juin  et  août  1892),  Isfaïrame  (avril 
et  mai  1893),  Yordane  (juin  1893),  Shaklii-Mardane  (août  1893)  et 
Goultscha  (mai  1894). 

Tlmellldae. 

132.  Anorthura  pallida  (Uume). 

Plusieurs  oiseaux:  Kokand  (février,  octobre  et  novembre  1895),  Osh 
(décembre  1892),  Isfaïrame  (septembre  1893),  Marguelane  (octobre  et 
novembre  1893),  Ague-Bogouz  (août  1894)  et  Goultscha  (novembre  1894). 

133.  Mîcrocichla  scouleri  (Vigors). 

Un  mâle  de  Zordali  (8  juin  1892),  une  paire  de  Tinguiz-Baï  (3  mai 
1893)  et  un  jeune  oiseau  de  Shakhi-Mardane  (29  août  1893). 

134.  Cînclus  leucogaster  (Bp.). 

îJombreux  exemplaires:  Kara-Karyk  (juin  1893),  Isfaïrame  (août  1893), 
Ague-Bogouz  (août  1894),  Goultscha  (septembre  1894)  et  Tarte-Koule 
(mai  et  juin  1895). 

136.  Cinclus  asiatieus  (Swains.). 

Zordali  (mai,  juin,  août  et  septembre  1892),  Isfaïrame  (avril  et  se|î- 
tembre  1893)  et  Ague-Bogouz  (août  1894). 

136.  Hyioplioneus  temmincki  (Vigors). 

Zordali  (jwin  et  août  1892),  Kokand  (novembre  1892),  Osh  (décembre 
1892),  Isfaïrame  (avril,  mai  et  septembre  1893),  Shakhi-Mardane  (mai, 
août  et  septembre  1893),  Marguelanc  (septembre  et  novembre  1893), 
Ague-Bogouz  (août  1894),  Savayardyn  (mai  1895)  et  Tarte-Koule  (juin 
1895). 

137.  Accentor  atrîgularîs  (Brandt). 

Nombreux  exemplaires:  Kokand  (novembre  1892),  Kara-Karyk  (juin 
1893),  Shakhi-Mardane  (septembre  1893),  Marguelane  (novembre  1893, 
février  et  mars  1894),  Ague-Bogouz  (août  1894)  et  Tartt^Koule  (mai  et 
juin  1895). 

138.  Accentor  fulveseens  (Severtz.). 

Plusieurs  oiseaux  de  Kara-Karyk  (juin  1893)  et  de  Zangar  (novembre 
1893). 
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139.  Accentor  nipalensis  (Hodgs.). 

Кага-Кагук  O^in  18!)H),  A^^ue-Bo^ouz  (août  18114),  Taldyk  (octobre 
1894)  et  Tarte-Koiily  (mai  1895). 

140.  Aëdoii  galactodes  familiarin  (Ménétr.). 
Une  ftMiielle  de  Zordali  (23  août  1892). 

Muscicapidae. 

141.  Protincola  rubicola  (L.). 

Nombreux  oiseaux  de  Kokaiid  (mars,  avril  et  mai  1892),  Zordali  (août 
1892),  Isfaïrame  (avril  et  mai  18!)3),  Sliakhi-Mardane  (août  1893)  et 
Alaï-Kou  Ouin  1895). 

142.  Butalis  grisola  (L). 

Une  feoielle  de  Zordali  (28  août  1892). 

143.  Alseonax  latirostris  (Raffl.). 
Un  mâle  de  Zordali  (29  août  1892). 

Oiseau  pour  la  première  fois  introduit  dans  la  faune  du  Turkestan. 

144.  Terpsiphone  paradis!  (L.). 

Un  jeune  mâle  de  Zordali  (27  août  1892). 

Hlrundlnldae. 

145.  Chelidon  urbica  (L). 

Une  paire  de  Tartc^-Koule  (i  juillet  1895). 

J'ai  comparé  ces  oiseaux  avec  Thirondelle  de  fenêtre  de  la  Polo<?ne, 
et  je  n'ai  pas  trouvé  de  différences  appréciables.  Ainsi  Turkestan  est 
visité  par  deux  espèces  dliirondelle  de  fenêtre:  celle-ci  et  la  Chelidon 
Jugopoda  (Pali.). 

146.  Hîrundo  ruftila  (Tem.). 

Nombreux  exemplaires  d'isfaïrame  (avril  et  mai  18!)3),  de  Yordane 
(juin  1898),  de  Sliakhi-Mardane  (septembre  189!^)  et  de  (îoultsclia  (mai 

1894). 

147.  Cotile  rupestris  (Scop.). 

Un  mule  de  Tarte-Koule  (17  juin  1895). 

Plcldae. 

148.  I)endrocopu8  leucopterus  (Salvmlori). 

Nombreux  oiseaux  de  Kokand  (janvier,  février  et  novembre  1892)  et 
de  Marguelane  (novembre  1893). 
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149.  Jjmx  torquilla  (L.). 

Zordali  (août  1892),   Shakhi-Mardaue  (aoftt  189H)    et    Ague-Bogonz 
(août  1894). 

Upupldae. 

150.  Upupa  epops,  (L.). 

Un  mâle  de  Marguêlane  (5  février  1894). 

Alcedlnldae. 

151.  Alcedo  ispida  bengalensis  (Gml.). 

Cinq  oiseaux  de  Kokand  (mars  et  avril  1892)  et  un  femelle  de  Goul- 
tscha  (novembre  1894). 

Cypselldae. 

152.  Cypselus  apns  pekinensis  (Swinh.). 
Un  mâle  de  Zordali  (20  juin  1892). 

153.  CypselQS  melba  (l.). 

Une  paire  d'Isfaïrame  (8  avril  1893). 

Cappimulgldae. 

154.  Caprinmlgus  sp.i 

Un  mâle  d*Ague-Bo^<ouz  (12  août  1894). 

Cet  oiseau  possède  le  ton  ij^énéral  de  la  coloration  presque  aussi  isa- 
belle  que  le  C.aegyptius^  mais  il  appartient  au  type  du  С  europaem 
et  par  sa  taille  et  la  disposition  des  couleurs  il  se  rapproche  le  plus  du 
C.  unwini,  dont  il  se  distingue  pourtant  par  la  coloration  beaucoup 
plus  isabelle  et  par  les  sousH'audales  d*un  tsabel  uniforme  (sans  stries 
noirâtres  transversales,  sauf  quelques  traces  à  peine  visible  disperct'es  ^'a 
et  là).  Par  le  ton  général  de  sa  coloration  il  se  rajjproche  le  plus  du 
C.  asiaticus  des  Indes,  mais  il  Texcède  beaucoup  par  sa  taille;  il  ne 
porte  pas  des  grosses  taches  noires  cunéiformes  sur  les  scapulaires  et  il 
lui  manque  la  tache  blanche  sur  la  quatrième  rémige  primaire. 

Si  le  C.pallidus  (Severtz.)  est  en  réalité  identique  avec  la  G.unwmiy 
notre  oiseau  appartiendra  sans  aucun  doute  à  une  nouvelle  espèce  ou  au 
moins  à  une  nouvelle  sous-espèce. 

Dimensions:  aile  191,  queue  142  mm. 
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Coraeiadae. 

155.  Coracias  garrala  (L.)- 

Uue  femelle  de  Kokand  (28  avril  18i)2). 

Meropldae. 

156.  Merops  aegyptius  persicu8  (Pall.). 
Une  femelle  de  Kokand  (8  mai  1892). 

Columbidae. 

157.  Columba  casiotis  (Bp.j. 

Cinq  exemplaires  de  Zordali  (jnin  et  septembre  18!Г2),  de  Shakhi-Mar- 
dane  (septembre  1893)  et  de  Tarte-Koule  (juin  1895). 

158.  Columba  lenconota  (Vif^^ors). 

Un  mâle  de  Tin^niz-Baï  (13  mai  1893)   et  une  femelle  de  Kara-Ka- 
ryk  (21  juin  1893). 
Oiseau  pour  la  première  fois  trouvé  sur  le  territoire  de  TEmpire  Russe. 

159.  Columba  rupestris  (Pali.). 

Une  paire  de  Zordali  (juin  1892)   et  un  jeune   mâle  de  Tarte-Koule 
(8  juin  1895). 

160.  Columba  intermedia  (Strickl.j. 
Un  maie  de  Zordali  (G  juin  1892). 

161.  Turtur  turtur  (L). 

Une  paire  de  Kokand  (27  avril  1892), 

162.  Turtur  ferrago  (Kversm.). 

Plusieurs  individus  de  Zordali  (mai  et  juin  1892).  de  Sbakhi-Mardan(' 
(mai   et  août  1893),   d'Ague-Bogonz   (aoiU   1894)   et  Tarte-Koule   (mai 

1895). 

163.  Peristera  cambayensis  ((iml.). 

Nombreux  exemplaires  de  Kokand  (janvier,  février,  mars  et  novembre 
1892)  et  de  Marguelane  (janvier  1894). 

Phaslanidae. 

164.  Pliasianus  mongoliens  (Brandt). 

Neuf  mâles  de   Goultseba   (mai,  septembre,  octobre,  novembre  et  dé- 
cembre 1894). 
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165.  Perdîx  daurica  tarcomana,  siibsp.  ii. 

Cinq  mâles  et  une  femelle  de  Goultscha  (mai,  septembre,  octobre,  no- 
vembre et  décembre  1894). 

Nos  cinq  mâles  comparés  avec  un  mâle  de  la  Daourie  présentent  des 
dilTérences  suivantes:  le  front  beaucoup  moins  largement  roussàtre;  le 
roussàtre  de  la  poitrine  beaucoup  moins  développé  et  sans  bordures  noi- 
res luniformes  aux  plumes  avoisinant  la  tache  en  forme  de  fer  à  cheval; 
cette  tache  beaucoup  plus  petite  que  chez  l'oiseau  de  la  Daourie  (elle 
mesure  chez  la  P.  daurica  typique  à  peu  près  55X58,  tandis  que  chez 
l'un  des  oiseaux  de  la  Ferghana  elle  n'a  que  45X38  mm.  et  chez  les 
autres  elle  est  encore  plus  réduite).  —  En  outre,  les  doigts  chez  la  race 
turcomane  sont  un  peu  plus  longs.  Comme  tous  ces  caractères  se  répètent 
chez  tous  les  cinq  oiseaux  de  la  Ferghana,  je  me  sens  autorisé  de"  les 
séparer  comme  une  race  locale. 

166.  Caecabis  saxatilis  еЪикаг  (Gray). 

Cinq  oiseaux  de  Shakhi-Mardane  (septembre  1892),  d'Ague-Bogouz 
(août  1894),  de  Goultscha  (sej)tembre  1894)  et  de  Tarte-Koule  (mai  1895). 

167.  Tetraogallus  himalayensis  (Gray). 

Onze  exemplaires  de  Varoukh  (octobre  1892),  de  Zordali  (septembre 
1892),  de  Kara-Karyk  (juin  1893),  d'Ague-Bogouz  (août  et  décembre 
1894),  de  Taldyk  (octobre  1894)  et  de  Tarte-Koule  (juin  1895).  Les 
poussins  étaient  tués  au  mois  de  juin. 

Ardeldae.  / 

168.  Ârdetta  minata  (L.). 

Une  paire  de  Goultscha  (20  novembre  1894). 

169.  Nycticorax  nyctîcorax  (L.). 

Une  paire  de  Kokand  (mars  1892). 

170.  Botaarus  stellarîs  (L.). 

Une  femelle  de  Goultscha  (20  novembre  1894). 

Anatldae. 

171.  Branta  ruflna  (Pali.). 
Un  mâle  sans  étiquette.  1893. 

172.  M:ireea  penelope  (L.). 

Six  exemplaires  de  Kokand  (mars  189^). 
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173.  Querquedufa  querqnedula  (L.). 

Cn  male  de  Kokand  (20  mars  1892)  et  un  autre  d'Isfaïramc  (avril 
1893). 

174.  Daflla  acuta  (L). 

Deux  mâles  de  Kokand  (février  1892). 

175.  Chanlelaemns  streperus  (L.). 
Un  mâle  de  Kokand  (10  février  1892). 

176.  Bhynchaspis  clypeata  (L.). 
Un  mâle  de  Kokand  (20  mars  1892). 

Charadrlldae. 

177.  AegialitiH  dubia  (Scop.): 

Un  mâle  de  Kokand  (24  mars  1892)  et  une  femelle  sans  étiquette. 

Glareolldae. 

178.  Olareola  pratincola  (L.). 
Une  paire  de  Kokand  (avril  1892). 

Scolopacldae. 

179.  Totanus  glottis  (L). 

Une  paire  de  (Joultsclia  (septembre  et  octobre  1894). 

180.  Tringoides  hypolencus  (L.). 

Deux  mâles  d'isfaïrame  (avril  et  mai  1H93)  et  un  d'Agut^Bo^ouz  (16 
août  1894). 

181.  Ibidorehynchiis  strutliersi  (Vi^^ors). 

Nombreux  oiseaux  de  Zordali  (mai  et  juin  1892)  et  de  (îoultscha 
(mai  et  septembre  1894). 

182.  Scolopax  rusticola  (L.). 

Une  femelle  de  Mar*!:uelane  (28  novembre  1893). 

183.  Gallinago  gallinago  (L). 

Un  mâle  de  Marguelane  (1  octobre  1893). 

184.  Gallinsigo  hyemalis  (Evsm.). 

Un  maie  de  Shakhi-Mardane  (2  septembre  1893),  un  oiseau  sans  in- 
dication de  sexe  de  Marguelane  (5  octobre  1893)  et  deux  femelles  de 
Goultscha  (septembre  1894). 
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RalUdae. 

185.  Ballns  aqnaticQS  (L.). 

Quatre  exemplaires  de  Marguelane   (décembre  1893)  et  de  Goultscha 
(septembre  et  novembre  1894). 

186.  Porzana  parva  (Scop.). 

Une  jeune  femelle  de  Goultscha  (4  octobre  1894). 

187.  Porzana  baUloni  (Vieill.). 

Trois  exemplaires  de  Goultscha  (septembre  1894). 

188.  Galllnnla  diloro|riie  (L.). 

Un  mâle  de  Kokand  (20  mars  1892)  et  un  jeune  mâle  de  Margue- 
lane (11  octobre  1893). 

Phoenlcopteridae. 

189.  Phoenicopterus  roseus  (Pali). 

Un  jeune  oiseau  de  Marguelane  (27  octobre  1893). 
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Beiträge  zur  Kenntniss  der  Chromatinreduction  in 
der  Ovogenese  von  Ascaris  megalocephala  bivalens 


von 
ж.  Sabiischnikojf, 

Mit  1  Taf. 


Vorrede. 

Die  vorliegende  Arbeit  ^\'urde  im  Kabinet  der  Vergleichenden  Anatomie 
der  Kaiserlichen  Moskauer  Universität,  welches  unter  Vorstehung  des 
Professors  M.  A.  Menzbier  sich  befindet,  ausgeführt.  Hier  benutze  ich  die 
fielegenheit,  dem  Herrn  Professor  M.  A.  Menzbier  für  seinen  liebenswürdi- 
gen Vorschlag,  meine  Arbeit  zu  veröffentlichen,  und  für  den  Beistand, 
welchen  er  mir  bei  ihrem  Drucken  erwiesen  hat,  meinen  Dank  zu  ^agen. 
Ich  halte  es  für  eine  besonders  angenehme  Pflicht,  meine  tiefste  Dank- 
Itarkeit  dem  Herrn  Privatdocent  W.  N.  Lwoff  für  die  Rathschläge,  welche 
er  mir  zu  wiederholten  Malen  bei  der  Ausführung  meiner  Arbeit  ertheilte, 
indem  er  mir  sowohl  literarische,  als  auch  technische  Hinweise  gab,  aus- 
zudrücken. 


Unter  den  in  letzterer  Zeit  erschienenen  Untersuchungen  über  die  Reduc- 
tion des  Chromatins  bei  der  Bildung  der  Geschlechtsprodukte  lenkt  auf  sich 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  die  Arbeit  Brauer's  „Zur  Kenntniss  der 
Spermatogenese  von  Ascaris  megalocephala"  [12].  In  Betracht  der  Origina- 
lität der  Schlüsse,  zu  welchen  dieser  Forscher  gelangt,  schien  es  mir 
nicht  uninteressant,  an  der  Ovogenese  von  Ascaris  megalocephala  die 
van  ihm  an  der  Spermatogenese  desselben  Wurmes  gemachten  Beobach- 
tungen zu  prüfen,  um  so  mehr,  da  die    frühen    Stadien   der   Ovogenese 
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?0D  Ascaris  megalocephala  seit  schon  langer  Zeit  der  Gegenstand  der 
Untersuchung  nicht  gewesen  waren.  Ich  beeile  mich,  schon  hier  darauf 
hinzuweisen,  dass  ich  an  meinen  Präparaten  Bilder  bekanf,  welche  den 
in  den  Tafeln  Brauer's  abgebildeten  überraschend  ähnlich  waren.  Dess- 
wegen  können  meiner  Ansicht  nach  keine  Zweifel  darüber  bestehen,  dass 
die  Reduction  in  der  Ovogenese  der  Ascaride  vollkommen  so,  wie  in 
der  Spermatogenese  vor  sich  geht.  Doch  scheint  es  mir,  dass  die 
Bilder,  welche  man  beobachtet,  eine  etwas  andere  Deutung  zulassen,  als 
welche  ihnen  Brauer  giebt.  Ich  hoffe  zu  zeigen,  dass  kein  principieller 
Unterschied  zwischen  den  Processen  der  Reduction  bei  Ascaris  megaloce- 
phala und  bei  anderen  Thieren  existirt,  und  dass  im  Grunde  wir  in  bei- 
den Fällen  vor  uns  eine  und  dieselbe  Erscheinung  haben,  welche  nur  bei 
einzelnen  Thieren  mit  verschiedenen  Abweichungen  verläuft. 

-Der  Beschreibung  meiner  Beobachtungen  werde  ich  eine  kleine  Einlei- 
tung voranschicken,  in  welcher  ich  einen  kurzen  Überblick  über  die  in 
der  letzten  Zeit  von  verschiedenen  Forschern  geäusserten  Ansichten  über 
die  Reduction  des  Chromatins  geben  werde.  Dabei,  indem  ich  betr.  ausführ- 
licheren Angaben  auf  die  vortreffliche  Arbeit  Rückcrt's  „Die  Chromatinr^ 
duction  bei  der  Reifung  der  Sexualzellen"  [15]  verweise,  werde  ich  nur 
das  berühren,  was  eine  unmittelbare  Beziehung  zu  meiner  Arbeit  hat. 
îïachdem  ich  nachher  im  Speciellm  Theil  meine  eigene  Beobachtungen 
beschrieben  habe»  werde,  werde  ich  im  Ällgememen  Theil  auf  diejeni- 
gen Zusammenstellungen  hinweisen,  welche  man  zwischen  meinen  Schlüs- 
sen über  die  Ascariden  und  den  für  die  anderen  Thiere  bekannten  Anga- 
ben machen  kann. 

A.  Einleitung. 

In  der  oben  erwähnten  Arbeit  [15]  bemerkt  Rückert  richtig,  „dass  es 
zwei  principiell  verschiedene  Begriffe  der  Reduction  giebt,  principiell  ver- 
schieden insofern,  als  der  eine  rein  aus  dem  Boden  der  Thatsachen,  der 
andere  aus  dem  der  Speculation  erwachsen  ist"  [15;  522]. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Zahl  der  Chromosomen  im  Zellkern  für  alle 
Zellen  jeder  Thierspecies  constant  ist.  Die  einzige  Ausnahme  aus  dieser 
allgemeinen  Regel  bilden  die  reifen  Geschlechtszellen,  welche,  wie  zuerst 
van  Beneden  [1]  gezeigt  hat,  in  ihren  Kernen  nur  die  Uälfte  der  für  die 
Species  typischen  Chromosomenzahl  enthalten.  Diese  Halbierung  der  Zahl 
der  Chromatinelemente,  welche  offenbar  von  einer  Herabsetzung  auf  die 
Hälfte  der  Gesammtniasse  des  Chromatins  begleitet  wird,  wurde  Ileduc- 
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tion  des  Chromatins  geoannt.  In  diesem  Sinn«  erscheint  die  Reduction 
des^  Chromatin»  als  ein  festgestelltes  Factum. 

Dasselbe  kann  man  nicht  von  der  von  Weismann's  Theorie  [7;  8J 
postulirten  Reduction  sagen,  welche  man  zum  Unterschied  von  der  R&^ 
duction  im  oben  genannten  Sinne  Reduction  der  Anlagen  oder  Ide 
nennen  könnte. 

Nach  der  Meinung  Weismann's  erscheint  als  Trägerin  der  erblichen 
Eigenschaften  das  sogenannte  Keimplasma,  welches  aus  einiger  Anzahl 
morphologischer  Einheiten — der  Keime  oder  „Ide**  besteht.  Die  Ide  sind 
nichts  Anderes  als  Chromomikrosomen  des  Kernes;  die  Chromosomen  stellen 
nur  eine  Vereinigung  von  Iden  vor  und  sind  von  Weismann  „Idanten**- 
genannt  worden.  Jedes  Id  besitzt  einen  bestimmten  Bau  und  enthält 
die  Verbindung  aller  für  die  Reproduction  eines  ganzen  Organismus  noth- 
wendigen  Keime,  welcher  so  zu  sagen  darin  präformirt  ist.  Die  Idéibe- 
sitzen  die  Fähigkeit  zu  wachsen  und  sich  durch  Theilung  zu  vermehi^en. 
So  lange  in  der  organisirten  Welt  nur  eine  geschlechtslose  Vermehriing 
bestand,  waren  alle  Ide  in  jedem  Organismus  einander  vollkommen  glbich 
(identisch).  „Wenn  nun, — schreibt  Weismann, — zum  ersten  Male  ge^chleàil^- 
liehe  Fortpflanzung  eintrat,  so  wurde  die  gleiche  Zahl  Idanten  von  den 
beiden  Eltern  in  einem  Kern  vereinigt,  somit  die  Idantenzahl  verdoppelt 
und  damit  zugleich  die  Gesammtmasse  des  Keimplasmas.  Dies  mag  für 
dies  Mal  kein  ^'achtheil  gewesen  sein,  da  es  sich  aber  bei  jeder  folgenden 
Amphimi3Ûs  wiederholte,  so  musste  gleichzeitig  mit  Amphimixis  eine  Ein- 
richtung getroffen  werden,  welche  das  Anwachsen  des  Keimplasmas  ins 
Ungehäuere  verhinderte  (8;  310).  Wäre  nun  das  Keimplasma  eine  unorgani- 
sirte,  oder  auch  nur  eine  ganz  gleichmässige  Masse  gewesen  ohne  innere 
Gliederung,  d.h. ohne  Zusaramenordnung  von  Einheiten  verschiedener  Ord- 
nung, so  hätte  sich  ihre  stete  Verdoppelung  durch  jede  neue  Amphimixis  einfach 
dadurch  verhindern  lassen,  dass  sie  in  jeder  Keimzelle  nur  auf  die  Hälfte 
der  bisherigen  Masse  augewachsen  wäre.  Sobald  aber  das  Keimplasma 
aus  einer  bestimmten  Zahl  von  Einheiten  bestand,  so  war  eine  Vermin- 
derung desselben  durch  blosse  Herabsetzung  ihres  Wachstums  nicht  erreich- 
bar, ihre  Anzahl  wäre  dabei  dieselbe  geblieben.  Hier  konnte  also  nur  die 
Einführung  einer  Reduction  dieser  Einheiten  auf  die  Hälfte  zum  Ziel 
führen  (8;  311).  Eine  solche  tritt  nun  wirklich  ein  in  der  „Reductions- 
theilung  des  Kernmaterials  der  Keimzellen  vor  ihrer  Vereinigung  (8;  309)- 
Wir  wissen  heute,  dass  diese  Reduction  der  Id-Ziffer  auf  die  Hälfte  al- 
gemein vorkommt  und  durch  Kerntheilungen  geschieht,  die  mit  Zell thei- 
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luBg  einhergehen.  Für  das  Eî  sind  es  die  sogenannten  RichtungskiJrper- 
Theilungen",  welche  ak  Reductionstheilungen  funktioniren,  bei  den  Samen- 
zelleD—die  letzten  Theilungen  der  Samenmutterzellen.  In  beiden  Fällen 
«rfoigt  die  Reduction  dadurch,  dass  die  Idanten  sich  nicht  wie  bei  ge- 
wöhülicben  Kerntheilungen  der  Länge  nach  spalten  und  dann  ihre  Spalt- 
hälften  auf  die  Tochterkerne  vertheilen,  sondern  so,  dass  die  Hälfte  der 
Gesamtzahl  der  Stabchen  in  den  einen,  die  andere  Hälfte  in  den  anderen 
Tochterkern  wandert«  (8;  310).  ' 

„Man  kann  sich  unschwer  klar  machen,  welche  Veränderungen  die  Re- 
ductionstheilungen  mit  foitgesetzter  Amphimixis  in  der  Zusammensetzung 
des  Keimplasma's  hervorbringen  mussten"  (8;  311). 

nBei  Amphimixis  werden  sich  individuel  verschiedene — väterliche  und 
mütterliche  Idanten  neben  einander  lagern"  (8;  318),  wobei  nach  der 
Theorie  der  Individualität  und  Constanz  der  Chromosomen,  welcher  Weis- 
manu  folgt,  diese  Idanten  „wärend  der  Ontogenese,  also  von  der  befru- 
chteten Eizelle  bis  zu  den  Keimzellen  des  neuen  Bion  im  Wesentlichen 
dieselben  bleiben"  (8;  321). 

Nun  macht  aber  die  Reduction  „keinen  Unterschied  zwischen  mütter- 
lichen und  väterlichen  Idanten,  sondern  führt  die  Halbirung  der  Idanten- 
zahl  so  aus,  dass  beliebige  Combinationen  desselben  gebildet  werden  kön- 
nen, dass  also  von  vier  Idanten  a  +  6  und  c^d  sowohl  die  Gruppe 
«  +  ft,  d.  h.  die  väterlichen  und  c  +  d,  d.  h.  die  mütterlichen  Idanten 
in  je  eine  fertige  Keimzelle  zu  liegen  kommen,  als  auch  Combinationen 
a-\-c  und  b-\-d,  oder  a-^-d  und  6  +  ^^  ^.  h.  Combinationen  von  je 
einem  väterlichen  und  je  einem  mütterlichen  Element". 

„Die  Folge  wird  eine  massige  Verschiedenheit  der  Keimzellen  eines 
Bion  in  Bezug  auf  ihren  Gehalt  an  Vererbungsanlagen  sein.  In  dem  an- 
genommenen Falle  von  nur  4  Kernstäbchen  würden  nur  6  Combinationen 
von  Idanten  möglich  sein,  also  auch  nur  sechs  in  Bezug  auf  Anlagen 
verschiedener  Keimzellen-Arten.  Die  Zahl  der  möglichen  Combinatio- 
nen wächst  nun  aber  sehr  bedeutend,  so  dass  schon  bei  acht  Idanten 
siebzig  Combinationen,  bei  sechszehn  12870  möglich  werden"  (8;  321 — 
322). 

nDie  Mannigfaltigkeit  der  Anlagenmischungen,  wie  sie  durch  die  Re- 
ductionstheilung  hervorgerufen  wird,  ist  also  im  Allgemeinen  schon  durch 
die  bisher  angenommene  einfache  und  einmalige  Reduction  in  hohem 
Grade  gesichert.  Dennoch  scheint  die  Natur  wenigstens  bei  ïhieren  einen 
noch  höheren  Grad  .der  Mannigfaltigkeit  angestrebt  zu  haben,  denn  wir 
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linden  bei  ihnen  ganz  allgemein  nicht  nur  eine  einmalige,  sondern  eine 
zweimalige  Reduction  der  Idantenzahl  auf  die  Hälfte"  (8;  322). 

„Bei  allen  daraufliin  untersuchten  Arten  entstehen  die  Keimzellen  da- 
durch^ dass  ihre  Mutterzelle  sich  zweimal  hintereinander  in  einer  solchen 
Weise  theilt,  dass  dabei  jedesmal  die  Zahl  der  Idanten  halbirt  wird,  dass 
also  die  eine  Hälfte  in  die  eine,  die  andere  in  die  andere  Tochterzelle 
übertritt.  Dies  würde  zu  einer  Viert^lung  der  Normalzahl  der  Idanten 
führen,  wenn  nicht  die  Zahl  der  Idanten  in  der  Mutterzelle  von  ihrer 
ersten  Theilung  sich  durch  Spaltung  derselben  verdoppelte.  Also  zuerst 
Terdoppelnng,  dann  zweimalige  Halbining  der  Idantenzahl'' 
(8;  323). 

„Ich  fasse  nun  diese  merkwürdige  scheinbar  ganz  nutzlose  Verdoppe- 
lung der  Idanten  mit  nachfolgender  zweimaliger  Halbirung  als  ein  Mittel 
auf,  die  Zahl  der  möglichen  Combinationen  der  Idanten  in  den  Keim- 
zellen ein  und  desselben  Individuums  noch  weiter  zu  steigern.  Bei  4 
Idanten,  a,  6,  c,  d  sind  nur  6  Combinationen  1)  ab  2)  ac  3)  ad  4)  Ъс 
5)  bd  6)  cd)  möglich,  bei  einmaliger  Halbirung.  Wenn  aber  vor  der 
Halbirung  jeder  Idant  verdoppelt  wird,  wie  es  thatsächlich  geschieht,  so 
werden  10  Combinationen  möglich  (8;  325),  wobei  zu  den  schon  vorgezähl- 
ten 6  Combinationen  sich  Folgende  hinzufügen:  7)  aa,  8)b&,  9)cc,  10)  drf". 

Auf  diese  Weise  schuf  Weismann,  indem  er  seine  hypothetischen  Ein- 
heiten— die  Ide— mit  gewissen  morphologischen  Bildungen  des  Zellkerns 
—  den  Chromomikrosoraen  —  identificierte,  auf  Grund  seiner  Ansichten 
über  den  Bau  des  Keimplasma's  und  der  Beobachtungen  v.  Beneden 's 
eine  ganze  Lehre  von  der  Reduction.  Ich  habe  hier  die  Grundsätze  der 
Reductionstheorie  Weismann's  angeführt,  da  in  Betracht  ihrer  Verbreit- 
hcit  und  der  unbestreitbaren  Bedeutung,  welche  sie  für  die  Untersuchung 
der  Processe  der  Reduction  des  Chromatins  hatte,  es  mir  wtinschenswerth 
schien,  bei  der  Beschreibung  verschiedener  Beobachtungen  zu  zeigen,  in 
welchem  Grade  die  einzelnen  Thatsachen  mit  derselben  übereinstimmen. 
Wenn  man  aber  alle  theoretischen  Voraussetzungen  bei  Seite  lässt,  so  kann 
man  die  Processc  der  Reduction  des  Chromatins  nach  Weismann,  in  fol- 
gendem einfachen  Schema  ausdrücken:  Zuerst  eine  Terdoppelnng  der 
Zahl  der  Chromatineleniente,  nachher— zwei  auf  einander  fol- 
gende Rednctionstheilungen. 

Die  neuesten  Arbeiten  zeigen  jedoch,  dass  die  Reduction  in  compll- 
cirterer  Weise  vor  sich  geht,  als  es  in  diesem  Schema  gezeigt  worden  ist. 
Die  Mehrzahl  der  Forscher  sind  jetzt  darin  einverstanden,  dass  noch  vor 
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dem  Anfang'  der  Reifung  in  den  Spermatocyten  und  Ovocyten  I 
Ordnung  *)  die  Zahl  der  ChromaHnportionen  nur  die  Hälfte  beträgt 
von  der  für  die  Species  typischen  NormaUahl. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle  haben  diese  Portionen  einen  eigenthümlichen 
Bau,  indem  jede  aus  4  mehr  odi^r  weniger  deutlich  abgesonderten  Ein- 
zelheiten,— Stäbchen  oder  Kügelchen  besteht,  in  Folge  dessen  diese  Por- 
tionen in  der  Litteratur  den  Hamen  „  Vierergruppen'^  bekommen  haben. 
Bei  der  Reifung  zerfallen  diese  Vierergruppen  durch  zwei  unmittelbar  auf 
einander  folgende  mitotische  Theilungen  ohne  Zwischenstadium  von  Ruhe 
in  ihre  Bestandtheile,  indem  sie  sich  so  vertheilen,  dass  in  jede  Enkel- 
zelle (Spermatide  resp.  reifes  Ei)  von  jeder  Vierergruppe  nur  ein  Stäb- 
chen gelangt. 

So  kommt  zum  Vollzug  die  Reduction  der  Chromosomen,  welche  schon 
früher  in  der  Reduction  auf  die  Hälfte  der  Zahl  der  Chromatinportionen 
eingeleitet  wurde. 

Offenbar,  um  den  Process  der  Reduction  des  Chromatins  ins  klare  zu 
bringen,  muss  man,  ohne,  wie  man  es  früher  that,  sich  auf  die  Un-* 
tersuchung  der  Reifungserscheinungen  zu  beschränken,  sich  zu  früheren 
Stadien  der  Ovo-  resp.  Spermatogenese  wenden,  und  Schritt  für  Schritt  die 
Entstehung' der  genannten  Vierergruppen  verfolgen.  Wenn  aber  hinsicht- 
ich  des  Schicksals  des  Chromatins  bei  der  Reifung  der  Geschlechtsprodukte 
die  Mehrzahl  der  Forscher  unter  einander  einig  sind,  so  sind  die  Mei- 
nungen in  der  Frage  über  die  Entstehung  der  Vierergruppen  sehr  verschieden. 

Vorerst  muss  man  bemerken,  dass  das  Erscheinen  der  Vierergruppen 
an  sich  mit  dem  oben  angeführten  Schema  Weismann's  leicht  in  üeber- 
einstimmung  zu  bringen  ist.  In  der  That  konnten  diese  Vierergruppen  in 
Folge  einer  zufälligen  Gruppirung  der  einzelnen  Chromosomen,  deren  Zahl 
schcm  früher  gegen  die  Normalzahl  verdoppelt  war,  entstehen.  Offenbar 
würde  sich  dann  der  Bau  einer  beliebigen  Vierergruppe  durch  die  Formel 

—  -7  ausdrücken**)  und  die  Reduction  nach  Weismann's  Schema  verlaufen. 


*)  Zur  Bezeichnung  der  verschiedenen  Generationen  der  Zellen  im  Iloden  und 
im  Ovarium  werde  ich  die  alten  Termini  von  La  Valette  St.  George:  Ovo-  resp. 
Spermatogonien,  Ovo- resp.  Sermatocyten  I  und  П  Ordnung  in  der  Bedeutung, 
welche  ihnen  Boveri  in  seiner  Arbeit  „Befruchtung"  [61  giebt,  gebrauchen. 

*•)  Zur  Bezeichnung  des  Baues  der  Vierergruppen  werde  ich  die,  wenn  ich 
nicht  irre,  zuerst  von  Hacker  vorgeschlagenen  und  jetzt  allgemein  gebräuchlichen 
Formeln  benutzen. 
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Doch  lassen  die  BeobachtuDgeH  über  die  zur  Bildong  der  .»Vieoergrap- 
pen''  führenden  Frocesse  eine  «olohe  Vorauseetzong  nicht  zu  uod  weisen 
auf  einen  anderen  Bau  der  „Vierergmppen**  hin.  In  seiner  schönen  Ar- 
beit „zur  Eireifung  der  Copepoden"  zeigt  Kückert  [14]  mit  wünschens- 
werther  Deutlichkeit,  dase  die  Tierergrappen  bei  diesen  Oroetaceen 
ilire  Entstehung  der  Yereinignng  zweier  yorl&nflg  längsge- 
spaltener  Chromosomen  yerdanken.  ï^achher  findet  er  in  der  echon 
früher  erwähnten  Arbeit  [15],  bei  der  üebersicht  adler  zur  Reduction  des 
Chromatins  bezüglicher  Angaben  für  möglich,  seine  Schlüsse  über  die  Co- 
pepoden  sowohl  auf  die  Arthropoden,  als  auch  auf  die  Vertebraten  auszu- 
dehnen. „Die  vor  der  Befruchtung  stattfindende  Zahlenreduction  der  Chro- 
mosomen",— schreibt  Rückert, — „kommt  also  durch  das  Zusammenwirken 
zweier  Vorgänge  zu  stände: 

1)  Sie  wird  eingeleitet  тог  der  Beifang,  yielleieht  schon  in 
den  Ото-  und  Spermatogonien  durch  den  Ausfall  einer  Qner- 
theilnng  des  Chrom atinknäuels,  infolge  dessen  je  zwei  Chro- 
mosomen mit  einander  Torkettet  bleiben. 

2)  Sie  kommt  zum  Yollzng  in  der  zweiten  Reiftmgs^indel 
dadnrefa,  dass  diese  beiden  Chromosomen  anf  die  Pole  ?ertheüt 
werden. 

Der  erstcre  Vorgang  für  sich  allein  führt  nur  eine  scheinbare  Reduc- 
tion (Pseudoreduction)  herbei,  die  wahre  Zahl  der  Chromosomen  bleibt 
(erhalten:  sie  ist  nur  maskiert  und  kann  jederzeit  wieder  zu  Tage  treten*- 
[15,  582J. 

'Nach  Rückert  ist  die  Formel  für  die  Vierergruppen  -ny,   und    im 

Gegensatz  zu  Weismann's  Schema  mnss  топ  zwei  Theilnngen  bei 
der  Beifnng  die  eine  stets  eine  Aequations — ,  die  andere  eine 
Beductionsctheilnng  sein.  Es  ist  dabei  nicht  schwer  zu  bemerken^ 
ilass  die  Schlüsse  Rückert's,  indem  sie  den  Forderungen  der  Theorie 
Weismann's  in  Betreff  der  Reduction  der  Zahl  der  Ide  entsprechen, 
den  Voraussetzungen  Weismann's  über  „Frei)ieit  in  der  Verteilung  der 
vorhandenen  Idanten"  und  der  daraus  entstehenden  Vergrösserung  der 
Zahl  der  möglichen  Combinationen  der  Idanten  in  reifen  Geschlechtszellen 
gar  nicht  entsprechen.  Die  Beobachtungen  Rückert's  führen  eher  zu  eineril- 
gerade  umgekehrten  Schlüsse.  Es  ist  klar,  dass  in  einer  reifen  Gesch- 
lechtszelle die  Combinationen  von  zu  einer  Vierergruppe  gehörenden  Idan- 
ten unmöglich  sind.  Da  diese  Gruppen  sich,  nach  Rückert,  nicht  durch 
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eine  zufällige  Verbindmg  verschiedeftartlger  Idanten  ЫИев,  sondern  stets 
aus  zwei  nachbarlichen  Chromosomen  а  +  J,''welche  im  Knäuelstadlum  oder 
im  Stadium  des  continuirlichen  Chromatinfadens  neben  einander  la- 
gen, und  aus  zwei  anderen,  nhnen  vollkommen  identischen  Chromoso- 
men (a+b)  bestehen,;  so  fuhrt  das  offenbar  zur  Beseitigung  einer 
bestimmten  Reihe  von  Combinatlonen.  So  w^ürden  z.  B.  für  Ascaris 
meg.  biv.  bei  4  Chromosomen  a,  6,  c,  d,  nicht  10  und  sogar  nicht  6 
(wie  Welsmann  meint),  sondern  nur  vier  Combinatlonen  möglich  sein, 
nämlich  ac,  ady  bc,  bd,  wobei  nicht  nur  die  Combinatlonen  aa,  ЬЬ^щ 
dd,  sondern  auch  die  CK)mbinationen  ab  und  cd  ausgeschlossen  werden. 
Dieser  Beschränkung  der  Combinatlonen  könnte  man  meinetwegen  fol- 
gende Deutung  im  Geiste  der  Theorie  der  Amphimixis  geben.  Setzen  wir. 
voraus,  dass  im  Knäuelstadium  bei  der  Bildung  des  continuirlichen  Fa- 
dens die  Ide,  und  folglich  auch  die  Idanten,  sich  in  einer  gewissen  Rei- 
henfolge zu  einander  lagern,  nämlich  nach  dem  Grade  ihrer  Verwand- 
schafl  oder  Nähe.  Augenscheinlich  werden  in  jede  Vierergruppe  die  zu 
einander  nächsten  Ide  gelangen,  und  in  dem  Auftreten  der  Yierergrup- 
pen  vor  der  Reduction  könnte  man  eine  besondere  Anpassung  zur  Besei- 
tigung der  Combinatlonen  verwandter  Idanten  in  reifen  Geschlechtszellen 
sehen. 

Wie  schon  gesagt,  vollzieht  sich  bei  der  Mehrzahl  der  untersuchten 
Thiere  die  Reduction  des  Chromatins  nach  dem  oben  angeführten  Schema 
Rückert's.  „Anders  liegen  die  Verhältnisse  bei  Ascaris  megalocephala, 
indem  bei  diesem  Spulwurme  von  verschiedenen  Autoren,  z.  B.  Boveri 
und  Brauer,  eine  doppelte  Längsspaltnng  mit  Nachdruch  behauptet, 
von  anderen,  z.  B.  Hertwig,  für  wahrscheinlich  gehalten  wird**  [17,  221]. 
Die  letzte  Arbeit  über  die  Reduction  des  Chromatins  bei  Ascaris  megal. 
gehört  Brauer  J12]. 

Indem  er  seine  Beobachtungen  über  die  Ausbildung  der  Chromosomen 
in  den  Spermatogonien  und  Spermatocyten  von  Ascaris  megalocephala 
(bivalens)  zusammenstellt,  kommt  er  zu  folgenden  Schlüssen: 

„1)  Spermatogonien:  es  erfolgt  eine  einfache  Spaltung  der  Chromatin- 
körner,  dieselbe  ordnen  sich  in  einem  Faden  an,  derselbe  zerfällt -in  zwei 
Segmente,  diese  weiter  in  vier.  Resultat:  vier  einfach  gespaltene  oder  zwei- 
theilige Chromosomen. 

2)  Sp^matoeyten:  es  erfolgt  eine  doppelte  Spaltung  der  Chro- 
matinkörner^  diese  ordnen  sicli  in  einem  Faden   an^  derselbe 
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erfährt  nur  eine  Tbeilnng  in  zwei  Segmente.    Besnltat:    zwei 
doppelt  gespaltene  oder  riertheilige  Chromosomen. 

Der  Unterschied  der  Ausbildungsweise  der  Chromosomen  in  den  gewöhn- 
liehen Kernen  und  In  denen  der  Spermatö-  und  Ovocyten  besteht  also 
allein  darin,  dafis  eine  Qnertheilnng  des  Fadens  nnterbleiebt,  da- 
gegen eine  Spaltung  mehr  erfolgt.  Das  erstere  bewirkt,  da^  die 
Zahl  der  Chromosomen  auf  die  Hälfte  herabgesetzt  wird,  durch  die  zweite 
Spaltung  wird  im  Verein  mit  dem  Ausfall  des  Ruhestadiums  zwischen 
den  beiden  Theilungen  eine  Halbirung  der  Masse  erzielt. 

Ist  meine  Ansicht  über  die  Bedeutung  der  Chromosomen  richtig,  so  er- 
folgt bei  diesen  Theilungen  keine  Reduction  der  Zahl  der  Chromatinkör- 
ner,  sondern  nur  eine  solche  Ihrer  Masse.  Eine  Reductionstheilung  im 
Sinne  Weismann's  findet  mithin  nicht  statt**  [12,  207]. 

In  der  That  würde  sich  der  Bau  der  Vierergruppen,  nach  Brauer,  durch 

die  Formel  — -- ,  welche  die  Möglichkeit  von  Reductionstheilungen  aus- 

schliesst,  ausdrücken,  und  in  beiden  Theilungen  •  bei  der  Reifung  müsste 
man  gewöhnliche  Aequationstheilungen  sehen. 


Obwohl  die  Arbeit  Braucr's  verhältnissmässig  unlängst,  nur  im  Jahre 
1893,  erschienen  ist,  haben  schon  viele  Forscher  sich  gegen  seine  Schlüsse 
geäussert.  Folgendes  z.  B.  schreibt  v.  Rath:  „Die  sehr  sorgfältige  Ascar; 
ris-Arbeit  von  Brauer  hat  auf  die  meisten  Leser  einen  völlig  überzeugen- 
den Eindruck  gemacht.  Auch  Rückert  meint:  „man  kann  sich  beim  Stu- 
dium dieser  Arbeit  dem  Eindruck  nicht  entziehen,  dass  sich  hier  Alles  so 
verhält,  wie  es  Verfasser  auffasst  und  schildert,  mit  anderen  Worten,  dass 
die  Viererstäbe  von  Ascaris  wirklich  durch  zweimalige  Längsspaltun^  ent- 
stehen". Wenn  nun  Rückert  des  Weitem  bemerkt,  dass  er^sich  von  dem 
Hauptargument  Brauer's,  dass  vor  dem  Auftreten  der  Viererstäbchen  ein 
viertheiliger  Faden  existirt,  nicht  habe  überzeugen  können,  so  kann  ich 
dem  auf  Grund  eigener  Untersuchungen  bei  Ascaris  meg.  nur  beistimmen. 
Jeder,  der  Ascaris  selbst  untersucht  hat,  muss  zugeben,  dass,  so  interessant 
und  günstig  dieses  Object  zum  Studium  mancher  Fragen  auch  sein  mag^ 
die  Feststellung  der  Entstehung  der  Vierergruppen  auf  die  grösste  Schwie- 
rigkeit stösst.  Ich  habe  meine  Ascaris-Üntersuchungen  noch  keineswegs 
völlig  abgeschlossen,  doch  bezweifle  ich  mehr  und  mehr  die  Rich- 
tigkeit der  Deutungen  Brauer's"  (17;  221—22?). 
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Die  Richtigkeit  der  Schlüsse  Brauer's  bezweifelt  ebenfalls  packer  [16]. 
Indem  er  beweist,   dass   bei  allen  Thieren  die  Vierergruppen   nach  der 

Formel  — L  gebaut  sind  und  die  verschiedenen  Weisen,  flach  welchen 

a  \  0 

diese  Gruppen  sich  bei  verschiedenen  Thieren  bilden,  aufzählt,  schreibt 
er  unter  Anderem: 

„Ein  man  möchte  sagen  etwas  umständlicher  Modus  der  Vierergrup- 
penbildung verläuft  in  der  Weise,  dass  die  ursprünglichen  Doppelfaden- 
segmente in  ihrer  Mitte,  also  an  der  Stelle,  an  welcher  die  letzte  Querthei- 
lungpräformirt  ist,  eine  Umknickung  erfahren,  so  dass  also  aus  den  Dop- 
pelfaden Doppelwinkel  hervorgehen.  îîormaler  Weise  scheint  dann  jeder 
Doppelwinkel,  unter  Durchbruch,  der  Winkelecken,  sich  zunächst  in  ein 
Viererstäbchen  umzubilden,  welches  aus  4  parallel  gelagerten  Einzelstäb- 
chen, oder,  genauer  gesagt,  aus  2  Paaren  von  Schwesterstäbchen  besteht 
(Entstelung  der  Vierergruppen  durch  Winkelbildung)  (16;  240). 

Sollte  sich  herausstellen,  dass  die  Beobachtungen  Brauer's  über  die 
doppelte  Längsspaltung  des  Chromatinfadens  in  den  Samenmutterzellen 
von  Ascaris  eine  andere  Erklärung,  als  die  von  Brauer  gegebene,  ge- 
statten, so  würden  einzelne  seiner  Bilder  gleichfalls  auf  eine  Entstehung 
der  Vierergruppen  durch  Winkelbildung  hinweisen  (16;  243). 

...  Auch  Rückert  *)  hat  es  auf  Grund  eigener  Untersuchungen  als 
möglieh  hingestellt,  jiass  die  Viererstäbe  von  Ascaris  in  der  eben  ange- 
deuteten Weise  ihre  Entstehung  nehmen"  [16,  244]. 

Also  haben  sich  drei  Forscher, — Hacker,  v.  Rath  und  Rückert,  welche 
viel  an  der  Ovo-  und  Spermatogenese  verschiedener  Thierc  gearbeitet  ha- 
ben, gegen  Brauer's  Ansichten  geäussert.  Leider  hat  keiner  derselben  eine 
ausführliche  Untersuchung,  welche  demselben  Objecte,  an  welchem  Brauer 
gearbeitet  hat,  gewidmet  wäre,  herausgegeben.  In  Folge  dessen  haben  wir 
in  der  Frage  über  die  Reduction  des  Chromatins  bei  der  Bildung  der 
Geschlechtsproducte  bei  Ascaris  megalocephala  einerseits  die  ausführliche 
Arbeit  Brauer 's,  in  welcher  er  auf  Grund  sorgsamer  Untersuchung  des 
Objectes  zu  äusserst  eigenartigen  und  mit  dem,  was  für  die  Mehrzahl  der 
anderen  Thiere  bekannt  ist,  durchaus  nicht  übereinstimmenden  Schlüssen 
kommt, — andererseits  sehen  wir  vollkommen  compétente  Forscher,  welche 
die  Reduction  des  Chromatins  bei  dem  Pferdespuhlwurm  auf  das  für  die 
anderen   Thiere   gültige    Schema   zurückführen,  doch  sich  dabei  haupt- 


*)  (14;  343). 
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sächlich  durch  Analogien  und  theoretische  ßücksichien  leiten  lassen,  ohne 
zur  Bestätigung  ihrer  Meinungen  irgend  welche  thatsächliche  Beobachtun- 
gen anzuführen.  Welche  Angaben  kann  man  denn  in  Betreff  dieser  streiti- 
gen Frage  aus  meinen  Beobachtungen  schöpfen? 


Specieller  Thell. 

Bevor  ich  an  die  Beschreibung  der  Präparate  schreite,  muss  ich  einige 
Bemerkungen  über  die  Behandlungsmethoden  machen.  In  der  Litteratur 
trifft  man  viele  Hinweise  darauf,  dass  die  Zellen  des  Ovariums  und  des 
Hodens  des  Pferdespuhlwurms  sich  nach  dem  Tode  des  Thieres  sehr 
schnell  modificiren  und  zerstören.  Dcsswegen  war  ich  besonders  darauf 
aufmerksam,  den  Wurm  möglichst  schnell  zu  tödten  und  zu  fixiren,  und 
zu  diesem  Zwecke  conservirte  ich  die  Ascariden  im  Pferdeschlachthaus. 
Aus  dj3m  Darme  des  soeben  getödteten  Pferdes  wurden  die  Ascariden 
noch  lebendig  hervorgeholt  Sie  wurden  längs  einer  der  Seitenlinien  mit 
einer  Scheere  aufgeschnitten  und  au  der  Stelle  sogleich  in  conscrvirende 
Flüssigkeiten  gelegt.  Dies  Alles  erfordert  nicht  mehr  als  1 — 2  Minuten, 
und  die  Ascaride  wird  in  die  Flüssigkeit  lebendig  gelegt.  Den  Wurm  auf- 
zuschneiden ist  nothwendig,  um  das  Eindringen  der  conser\mnden  Flüssig- 
keit in  die  inneren  Organe  zu  erleichtern. 

Zum  Zweck  der  Fixirung  gebrauchte  ich  folgende  Flüssigkeiten:  1) 
dreiprocentige  Salpetersäure,  welche  noch  van  Beneden  empfohlen  hatte, 
2)  Sublimat-Eisessig,  3)  v.  Rath's  Flüssigkeit  (ein  Gemisch  von  500  с 
cm.  gesättigter  Pikrinsäure  -f  3  с  cm.  Essigsäure  +  5  gr.  Platinchlorid, 
gelöst  in  5  с  cm.  Wasser  +  2  gr.  Osmiumsäure). 

Die  aus  der  Salpetersäure  genommenen  Gewebe  bleiben  lange  Zeit  weich, 
was  das  lange  fadenförmige  Ovarium  loszuwickeln  und  den  Uterus  zu  raa- 
ceriren  erhaubt.  Desswegen  bietet  die  Salpetersäure  zum  Zweck  der  Unter- 
suchung der  obersten  Abtheilung  des  Ovariums,  zum  Zweck  der  Orien- 
tirung  und  zum  Zweck  der  Untersuchung  der  Processe  der  Befruchtung 
und  Furchung  des  Eies  unzweifelhafte  Vorzüge  vor  den  anderen  Reagen- 
tien  dar.  Die  aus  der  Salpetersäure  genommenen  Objecte  wurden  mit  Na^ 
dein  zerzupft  und  in  Glycerin  untersucht,  oder  wurden  in  Paraffin  einge- 
bettet und  die  Schnitte  in  Canadabalsam  eingeschlossen.  Die  aus  anderen 
Reagentien  genommenen  Präparate  bettete  ich  in  Paraffin  „in  toto**  ein 
[das  Ovarium  zusammen  mit  dem  Uterus  und  dem  Darm]  und  untersuchte 
die  Schnitte  in  Canadabalsam. 
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Die  Färbung  erfolgte  st^  vor  der  Ëiobettang  in  Paraffin.  Die  ane^ 
der  Salpetersänre  uid  dem  Sublimat  genommenen  Präparate  wurden  mit 
Joraxcarmin  geßirbt,  welches  nachher  mit  angesäuertem  Spirifais  aus- 
gezogen  wurde.  Die  in  v.  Rath's  Flüssigkeit  conservirten  Präparate  wur- 
den nach  sorgsamem  Waschen  auf  vierundzwanzig  Stunden  in  Holzspiri- 
tus und  nachher  auf  acht  und  vierzig  Stunden  in  Holzessig  gelegt.  Nach 
einer  solchen  Bearbeitung  nahmen  sie  eine  intensive  schwarze  Färbung 
an,  die  einzelnen  Theile  der  Zelle  differenzirten  sich  deutlich,  in  Folge 
dessen  diese  Object«  i^einer  weiteren  Färbung  bedurften. 

1.  Die  YermehrungTSzone  oder  Theilungszone. 

(Ovogonien.) 

In  der  Theilungszone  treffen  wir  zweierlei  Zellen  au:  1)  grosse  ty- 
pische Ovogonien  und  2)  kleine  Zellen,  welche  von  den  Forschern  unter 
verschiedenen  Benennungen:  Stützzellen,  Zwischen-Körperchen  (Hertwig 
[5]),  Corpuscules  résiduels  (van  Beneden  [1])  beschrieben  wurden. 

Die  Ovogonien  behalten  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Theilungszone 
denselben  Charakter  bei  *).  Es  sind  grosse,  durchsichtige  Zellen  mit 
grossen  blasenförmigen  Kernen  und  einer  geringen  Quantität  von  fast 
homogenen  Protoplasma.  Die  Ovogonien  sind  in  einer  energischen  Thei- 
lung  begriffen,  und  wir  treffen  hier  nirgends  Kerne  mit  einer  Anordnung 
des  Chromatins  zu  einem  feinmaschigen  Netz,  wie  es  in  ruhenden  Kernen 
der  Fall  ist,  an.  Die  chromatische  Substanz  bleibt  stets  scharf  gesondert  von 
den  achromatischen  Theilen  des  Kernes,  wobei  Sie,  je  naèh  dem  Theilungs- 
stadium,  in  welchem  der  Kern  sich  befindet,  bald  Chromatinkörner,  „Chro- 
moöiikrosomen**,  bald  mehr  oder  weniger  dicke  Fäden,  bald  grobe  Fasern 
bildet,  bald  die  Form  typischer  „Chromosomen"  annimmt.  In  Fig,  1,  2,  S, 
4,  5y  6y  7 y  8  sind  die  auf  einander  folgenden  Stadien  der  Theilung  der 
Kerne  der  Ovogonien  vor  der  Bildung  des  Mutterstenis  abgebildet.  An 
dieser  Serie  von   Abbildungen  ist  es  nicht  schwer  zu  verfolgen,  wie  die 


*)  Indem  ich  mit  der  Nadel  unter  der  Loupe  das  in  Salpetersäure  conservirte 
Ovarium  loswickelte,  konnte  ich  das  oberste  Ende  des  Ovariums  präpariren,  in 
welchem,  wie  ich  mich  überzeugte,  die  Ovogonien  in  einer  Reihe  angeordnet 
sind.  Ich  habe  keine  Eigonthümlichkeiten  in  den  Chromatinbildungen  in  den 
Ovogonien  des  obersten  Endes  des  Ovariums  gefunden.  Ebenialls  habe  ich  in 
den  Ovogonien  kein  Zerfallen  des  Chromatinfadens  in  würfelförmige  Elemente, 
wie  es  "W^asièlewski  [11]  beschreibt,  angetroffen. 
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einzelnen  Cliromatinkörner^  nachdem  sie  sich  an  der  Peripherie  des  Ker- 
nes gelagert  haben,  sich  allmälig  zu  Fäden  gruppieren,  die  Zahl  dieser 
Fäden  sich,  verringert,  sie  dicker  werden,  Krtimmungen  bilden  und  sicl^ 
in  das  Innere  des  Kernes  biegen.  Endlich  hat  sich  im  in  Fig.  3  abge- 
bildeten Kerne  der  ganze  Chromatinstoflf  zu  einer  dicken  Faser  versam- 
melt, welche,  in  den  centralen  Theil  des  Kernes  versunken,  eine  der 
Zififer  8  ähnliche  Schleife  bildet.  In  Fig,  4,  5,  6  und  7  kann 
man  sehen,  wie  aus  einer  solchen  Faser  durch  eine  zweimal  wiederholte 
Quertheilung  derselben  sich  4  Chromosomen — die  für  die  gegebene  Varietät 
der  Ascaride  typische  Zahl — bilden.  Manchmal  besitzen,  \vie  in  Fig.  5 
und  6  gezeigt  ist,  die  noch  nicht  vollkommen  formlrten  Chromosomen 
schon  eine  Längsfurche,  nach  welcher  sie  sich  im  Moment  der  Kernthei- 
lung  spalten  werden.  Endlich  geschah  es  mir  in  einem  Falle  die  Spaltung 
des  Chromosoms  in  4  Theile  zu  beobachten;  diesen  Kern  habe  ich  in 
Fig.  8  ab<rebildet.  Nach  dem  Stadium  des  Muttersterns  erieiden  beide 
Tochterkerne  die  schon  beschriebenen  Veränderungen  in  umgekehrter 
Ordnung. 

Auf  diese  Weise  treffen  wir  in  der  Ausdehnung  der  ganzen  Theilungs- 
zone  in  den  Ovogonien  stets  4  Chromosomen  an,  d.  h.  die  für  die  Zellen 
von  Ascaris  megalocephala  bivalens  normale  Zahl  an,  und  es  wird  keine 
Reduction  der  Zahl  der  Chromosomen  in  dieser  Abtheilung  des  Ovariums 
beobachtet. 

Doch  wenn  wir  keine  Reduction  der  Zahl  der  Chromosomen  sehen,  so 
giebt  es  nicht  eine  Reduction  der  Masse  des  Chromatins?  Solche  Ver- 
muthungen  wurden  mehrmals  in  Betreff  der  Spermatogonien  geäussert, 
wobei  man  dachte,  dass  das  von  der  Zelle  ausgestosseue  Chromatin  in  den 
oben  erwähnten  „corpuscules  résiduels",  welche  man  mit  den  polaren 
Körperchen  des  Eies  verglich,  ausgeschieden  wird.  Beobachtungen  über 
die  Ovogonien  lassen  keine  Zweifel  hinsichtlich  dieser  Frage  übrig.  Einer- 
seits bleibt  die  Menge  des  Chromatins  in  den  Ovogonien  in  der  ganzen 
Ausdehnung  der  Theilungszone,  in  wie  fern  man  urtheilen  kann,  annäh- 
ernd dieselbe.  Andererseits^  nach  dem  Ursprung  der  „corpuscules  rési- 
duels" zu  urtheilen  sind  sie  keine  Ausscheidungen  der  Ovogonien,  im 
Gegentheil  ist  ein  jedes  solcher  KOrperchen  nach  seinem  Ursprung  einem 
Ovogonium  gleich.  Die  typischen  corpuscules  résiduels  sind  in  Fig.  9  und 
10  abirebildet.  Sie  kommen  in  derVermehruugszone  in  sehr  grosser  An- 
zahl vor,  und  fallen  vor  Allem  dem  Beobachter  durch  die  Grösse  und 
lebhafte   Färbung  ihrer  Chroniatinüguren  in  die  Auiren.    Das  Chromatin 
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des  ganzen  Kernes  häuft  sieb  hier  zu  einem  oder  einigen  grossen  rund- 
lichen, manchmal  gelappten  Körpern  von  sehr  unregelmässiger  Form  an. 
Zwischen  solchen  corpuscules  résiduels  und  normalen  Ovogonien  kann 
man  eine  ganze  Reihe  unmerklicher  Obergänge  auffinden.  Bas  führt  zum 
Schlüsse,  dass  die  corpuscules  résiduels  nichts  Anderes  vorstellen,  als  zu 
Grunde  gehende  Ovogonien,  welche  unter  dem  Einfluss  irgend  welcher  un- 
günstiger Bedingungen  degeneriren,  in  ihrem  Volumen  abnehmen,  sich 
amitotisch  zu  theilen  anfangen  *)  und  gehen  endlich,  nachdem  sie  geringe 
Dimensionen  erreicht  haben,  vollkommen  zu  Grunde.  Im  Anfangstheil  der 
Wachsthumszone  verschwinden  sie  vollkommen.  Eine  solche  Deutung  ist 
jetzt  von  Hertwig  und  vielen  Anderen  angenommen  worden,  kann  aber 
den  Zweifel  hervorrufen:  wenn  die  corpuscules  résiduels  keine  Rolle  spie- 
len [z.  B.  die  Entfernung  eines  Theils  des  Chromatins  aus  der  Eizelle] 
und  nur  zu  Grunde  gehende  Ovogonien  vorstellen,  so — wie  kann  man 
diese  ausserordentliche  Sterblichkeit  der  Zellen  im  Ovarium  und  im  Hoden 
erklären?  Man  kann  nicht  umhin,  die  Gesetzlichkeit  einer  solchen  Frage 
zu  anerkennen,  wenn  man  in  Betracht  zieht,  welche  ungeheuere  Quan- 
tität von  Geschlechtsproducten  jedes  ^Individuum  ausscheiden  muss,  damit 
die  Existenz  der  Art  vollkommen  gesichert  sein  möchte,  und  in  welchem 
Grade  diese  der  Genitaldrüse  auferlegte  Aufgabe  durch  die  Nothwendigkeit, 
vorläufig  die  Abnahme  der  Zahl  der  Zellen,  bei  der  Bildung  der  corpus- 
cule«  résiduels,  zu  decken,  compUcirter  wird.  Nach  meiner  Ansicht  drängt 
sich  von  selbst  die  Erklärung  auf,  wenn  man  sich  erinnert,  das  die  cor- 


*)  Vergleiche  v.  Rath^s  [13]  AVorte:  „In  allen  Geweben  und  Organen,  in  wel- 
chen ein  kontinuirlicher  oder  periodischer  Zellverbrauch  stattfindet,  erfolgt  die 
Regeneration,  das  heisst  der  Asatz  der  abgenutzten  und  zu  Grunde  gehenden 
Zellen  durch  mitotische  Theilungen  von  wenig  differenzirten  jugendkräftigen  Re- 
generationsherdon...'Ein  regenerativer  Charakter  der  Amitoso  ist  weder  bei  Me- 
tazoen,  noch  bei  Protozoen  wirklich  nachgewiesen.  Wenn  nun  auch  in  manchen 
Geweben  oder  Organen  Mitosen  und  Amitosen  neben  einander  vorkommen,  so 
darf  man  daraus  keineswegs  schliessen,  dass  Mitose  und  Amitose  als  gleichwertige 
Theilungsmodi  zu  betrachten  sind,  die  entweder  neben  einander  auftreten  oder 
mit  einander  abwechseln;  es  sind  vielmehr  in  diesen  Fällen  die  mitotisch  sich 
theilenden  Zellen-  die  Ersatzzellen  für  die  in  Folge  von  Amitose  zu  Grunde  ge- 
henden Nachbarzellen  (S.  146).  Don  Mitosen  gegenüber  haben  die  Amitosen 
durchweg  einen  mehr  oder  Aveniger  deutlich  erkennbaren  degenerativen  Charakter 
(S.  147).  Wenn  im  Hoden,  im  Ovarium  oder  der  geschlechtlich  noch  nicht  diffc- 
reti^rten  Genitalanlage  Amitose  gesehen  wird,  so  findet  dieselbe  entweder  an 
den  vergänglichen  Umhüllungszdlen  statt,  oder  an  Sexualzellen,  die  sich  nicht 
iceiter  entwickeln  und  degeneriren*"  (S.  181). 
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pascales  résidaels  aosscbliesstich  in  der  Theilungszoee  тогкоштео.  Eine 
versUriLte  Vermehrang  und  erhöhte  Sterblichkeit  bei  gleichen  Emährnngs- 
bedingungen,  —  wir  haben  vor  uns  alle  characteristische  Züge  eines  ver- 
zweifelten Kampfes  ums  Dasein.  Für  die  Art  kann  es  sehr  nützlich  sein^ 
dass  die  zur  Bildung  der  Sexualproducte  bestimmten  Zellen,  d.  h.  die  Ovo- 
gonien  und  Spermatogonien  der  strengsten  Auswahl  unterlägen,  wobei 
zur  Bildung  der  Geschlechtsprodukte  nur  die  lebensfähigsten  Zellen  zuge- 
lassen würden. 

2)  Wachsthumszone. 

Ovocyten    I    Ordnung. 

Nachdem  ich  mich  überzeugt  habe,  dass  in  der  Vermehrungszone  keine 
Reduction  de«  Chromatins  vor  sich  geht,  gehe  ich  zur  folgenden  Abthei- 
lung des  Ovariums, — der  Wachsthumszone  über. 

Die  Zellen  haben  hier  ein  ganz  anderes  Aussehen.  Sie  hören  auf,  sich 
zu  theilen,  doch  fangen  sie  dafür  an,  schnell  zu  wachsen.  Indem  sie  die 
Form  von  verlängerten  Kegeln  annehmen,  lagern  sie  sich  im  Ovarium 
allmälig  radial  um  die  Rhachis  herum,  wobei  sie  mit  ihren  Gipfeln  mit 
der  Rhachis  zusammenfliessen  und  ihre  Basen  zur  Peripherie  des  Ovar- 
riums  wenden.  Ihr  Protoplasma  verliert  seinen  früheren  homogenen  Char- 
rakter,  wird  schaumig  und  enthält  eine  Menge  Dotterkörner  von  der 
verschiedenartigsten  Grösse  und  Form:  es  nimmt  gierig  den  Farbstoff  auf 
und  entfärbt  sich  mit  Mühe.  Was  die  Kerne  anbetrifft,  so  verlieren  sie 
ihre  Rundlichkeit,  ihre  Umrisse  werden  weniger  scharf;  die  frühere  scharfe 
Grenze  zwischen  dem  chromatischen  und  aclujomatischen  Theile  des  Ker- 
nes wird  nicht  beobachtet — die  ganze  Masse  aes  Kernes  färbt  sich  leicht; 
in  Folge  dessen  gelingt  es  selten  eine  reine  Chromatinfärbung  zu  Ьекооь 
men,  was  die  Untersuchung  des  Chromatins  in  dieser  Zone  sehr  erschwert. 

In  der  Wachsthumszone  erleidet  das  Chromatin  in  den  Ovocyten 
allmälig  eine  Reihe  von  Veränderungen,  welche  zu  einer  radicalen  Umbil- 
dung der  Chromatinfiguren  führt.  Im  Grunde  verlaufen  hier  zwei  einan- 
der vollkommen  entgegengesetzte  Processe.  Zuerst  theilt.  sich  der  von 
der  letzten  Theilung  der  Ovogonien  übrig  gebliebene  Chromatinfaden  in 
einzelne  Fasern. 

Diese  Fasern  fangen  an,  in  einzelne  Microsomen  zu  zerfallen,  welche 
sich  schnell  verkleinern  und  von  einander  absondern.  Nachdem  sie  die 
minimalen  Dimensionen  erreicht  haben,  bei  welchen  die  einzelnen  Mikro- 
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somen  kaum  bemerkbar  werden,  häufen  sie  sieb  in  einen  formlosen  Hau- 
fen oder  Юитреп  (Klumpen — 0.  Hertwig's  [5],  Chromatinhaufen— Brauer's) 
an  •),  in  dem  man  keine  Struktur  unterscheiden  kann. 

Bei  allem  Bemühen  konnte  ich  übrigens  an  diesem  Stadium  weder 
Chromatinfaden,  noch  einen  Knäuel  constatiren^  und  finde,  dass  die  Be- 
schreibungen Hertwig's  und  besonders  Brauer's  den  Bildern,  welche  ich 
an  meinen  Präparaten  bekam,  vollkommen  entsprechen. 

Dann  tritt  unmerklich  ein  ganz  umgekehrter  Process  ein,  die  Chromo- 
mikrosomen  vergrössern  sich  an  Volumen  und  allmälig,  sich  an  einander 
anschmiegend,  bilden  sie  Chromatinfäden  oder  Fasern.  Man  kann  also  in 
der  Wachsthumszone  drei  auf  einander  folgende  Phasen  des  Chromatins 
unterscheiden:  1)  Das  Stadium  der  VerUeinerwng  der  СкготаШЪИ- 
dtmgen,  welches  man  na«h  dem  allgemeinen  Aussehen  der  Kerne  das 
Stadium  des  spongiösen  Baues  des  Chromatins  nennen  kann;  es  kommt 
in  der  obersten  Abtheilung  der  Wachsthumszone  vor;  2)  das  „Stadium 
des  Chromatinklumpens^ — es  charakterisirt  den  mittleren,  na^ih  seiner 
Länge  beträchtlichsten,  Theil  der  Zone;  3)  das  Stadium  der  Chromatin- 
fasem  —  dieses  Stadium  kommt  in  der  untersten  Abtheilung  der  Wach- 
sthumszone vor,  indem  es  schon  den  Übergang  zur  folgenden  Zone, — der 
Riefungszone  bildet. 

Die  Figuren  11,  12  und  13  stellen  die  in  dem  Stadium  des  „spon- 
giösen Baues  des  Chromatins"  sich  befindenden  Kerne  vor.  Hier  sieht  man, 
wie  die  Chromatinfäden  allmälig  ihre  scharfe  Umrisse  verlieren  und 
nach  allen  Seiten  feine  Astchen  aussenden.  Die  frühere  Anordnung 
der  Chromatinfasem  an  der  Peripherie  des  Kernes  wird  gestört,  sie 
durchsetzen  jetzt  die  ganze  Masse  des  Kernes,  welcher  einen  spon- 
giösen Bau  bekommt.  Bald  sondern  sich  die  Chromomikrosomen  vollstän- 
dig von  einander  ab  und  zerstreuen  sich  als  feinste  Körnchen  in  der 
ganzen  Masse  des- Kernes  ohne  jede  Ordnung.  An  Präparaten  aus  v.  Rath's 
Flüssigkeit  kann    man   noch  manchmal   feinste   Lininfäden  sehen,    an 


•)  Riickert,  macht  in  seiner  Arbeit  ^Zur  Eireifung  der  Copepoden**,  unter  An- 
derem folgende  Bemerkung  über  seine  Beobachtungen  von  Ascaris  megalocephala: 
„Nach  Hertwig  und  Brauer,  verdichtet  sich  das  Chromatingerüst,  das  zu  Anfang 
der  Wachsthumsperiode  vorliegt,  später  zu  einem  compacten  y^fast  homogenen 
Chromatinhaufen'^  in  welchem  eine  Unterscheidung  von  Fäden  nicht  mehr  mög- 
lich ist'* y  wie  Brauer  ausdrücklich  sagt.  Ich  sehe  nun  an  meinen  Präparaten, 
dass  dieser  rätselhafte  „Chromatinhaufen**  ein  dicht  verschlungener  Knäuel  ist, 
dessen  Windungen  allerdings  sehr  kompliziert  verlaufen,  aber  doch  in  allen 
Theilen  des  Haufens  zu  erkennen  sind."  (114.  S.  343). 
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welchen  zuweilen  einige  Cbroffloiiiikroeomen  {Fig.  13)  bemerkbar  sind, 
doch  bald  verschwinden  aach  diese  Lininfaden. 

Die  abgesonderten  und  verkleinerten  Ghromomikrosomen  häufen  sie^ 
allfflUig  in  irgend  welchem  Theil  des  Kernes  an,  welcher  auf  diese  Weise 
unmerklich  in  die  2-te  Phase  des  »formlosen  Chromatinklumpens*'  über- 
geht. Im  Schicksal  des  Chromatins  hat  dieses  Stadium  des  Ghromatin- 
klumpens  eine  wesentliche  Bedeutung,  da  man  an  ihm  zuerst  b^i^kep 
kann,  wie  das  Chromatin  anfangt,  sich  zur  Bildung  der  bekaanten  „Yie- 
rergruppen'',  welche  eine  so  wichtige  Rolle  in  den  Processen  der  Bedoc- 
tion  des  Chromatins  spielen,  zu  gruppiren.  Kerne  aus  diesem  Stadium 
habe  ich  in  Fig.  14, 15, 16, 17, 18  und  19  abgebildet,  wobei  ich  für  die 
Abbildungen  nur  solche  Kerne  wählte,  in  welchen  das  erste  Erscheineo 
der  Vierergruppen  sich  verfolgen  lässt. 

Eine  flüchtige  Vergleichung  meiner  Zeichnungen  mit  den  Tafeln  Brauer's 
genügt,  um  sich  zu  überzeugen,  dass  die  Vierergruppen  sich  in  den  Ovo- 
cyten  eben  so  bilden,  wie  in  den  Spermatocyten.  Zwischen  gam  ordnungs- 
los  zerstreuten  Chromatinkörnem  erscheinen  bald  hier,  bald  dort  Grup- 
pen aus  zwei,  drei,  grösstenäieils  aber  aus  vier  Chromomikrosomen, 
welche  an  den  Ecken  eines  Quadrats  nach  folgendem  Schema  angeordnet 
sind:  „Chromatische  Zweier**:  J;  „Chromatische  Dreier"  ;•;  „Chroma- 
tische Vierer":  l  l  . 

Diese  Gruppen  von  Chromomikrosomen  scheinen  manchmal  ganz  abge- 
sondert von  den  übrigen  Chromatinbildungen  des  Kernes  zu  sein,  manch- 
mal jedoch  gelingt  es  feinste  Lininfaden  zu  verfolgen,  welche  diese  Grup- 
pen mit  dem  Chromatinkörnerklumpen  oder  mit  anderen  ähnlichen  Grup- 
pen verbinden.  AUmälig  nähern  sich  die  aus  4  Chromomikrosomen  be- 
stehenden Gruppen  zu  einander,  legen  sich  an  einander  und,  indem  sie 
sich  aneinander  reihen,  bilden  sie  auf  diese  Weise  Chromatinfäden,  welche, 
von  der  Seite  betrachtet,  doppelt  erscheinen,  wie  in  Fig.  19,  in  der  That 
aber  aus  vier  Reihen  von  Chromomikrosomen  bestehen.  Endlich  zidien 
sich  diese  Fäden  in  eine  grosse  viertheilige  Chromatinfaser  zusammen, 
welche  sich  durch  den  ganzen  Kern  schlängelt,  wobei  sie  eine  Schleife 
in  der  Form  der  Ziffer  8  bildet  (Fig.  20).  Damit  beschliesst  sich  das 
2'-te  Stadium  oder  das  Stadium  dès  formlosen  Chromatinklumpens. 

Die  beschriebene  „viertheilige  Chromatinschleife"  erscheint  dis  Ausgangs- 
punkt in  der  neuen  Umwandlungsphase  ies  Chromatins,  nämlich  im 
„Stadium  der  Chromatinfasern".  Eine  solche  8-ähnliche  Schleife  habe  ich 
in  Fig.  20  abgebildet,  welche  in  vielem  an  Fig.  3  erinnert,  welche  das 
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Stadium  der  continuirlicben  Chroma  tlDSchleife  indeo  sich  theilenden  Zel- 
len der  Vermehnmgszone  darstellt.  In  beiden  Fällen  hat  sich  das  ganze 
Chromatin  des  Kernes  zur  Bildung  einer  grossen  Schleife  angehäuft,  wel- 
che sieh  durch  den  ganzen  Kern,  der  Ziffer  8  ähnlich  zieht.  Doch  gieht 
es  auch  einen  wesentlichen  Unterschied  zwischen  diesen  beiden  Figuren: 
während  in  der  Vermehrungszone  die  Faser  ungespalten  ist,  ist  sie  in 
den  Ovocyten  in  vier  Theile  längsgespalten,  oder,  genauer  gesagt,  besteht 
sie  aus  vier  Fasere,  welche  sich  dicht  an  einander  gelegt  haben,  was- 
sehr  wichtig  für  die  Frage  über  den  Ursprung  der  Vierergruppen  ist. 
Die  beschriebene  Chromatinscbleife  theilt  sich  dann  quer  in  zwei  Hälf- 
ten, wobei  sie  zwei  Chromatinsegmente  bildet  (Fig.  21  und  22). 

Zuerst  behalten  beide  Hälften  dieselbe  Lage  bei,  welche  sie  hatten, 
als  sie  mit  einander  vereinigt  waren.  Bald  jedoch  fangen  die  Chro- 
matinsegmente allmälig  an,  ihre  Lage  im  Kerne  zu  verändern,  doch 
bleiben  sie  noch  stark  gekrümmt,  indem  sie  die  Form  von  Bögen  oder 
nicht  vollkommen  geschlossenen  Ringen  annehmen  (Fig.  23,  24,  25,  26). 

Indem  sie  aus  einer  Quertheilung  einer  viertheiligen  Chromatinfaser 
entstehen,  bestehen  diese  Bögen  ihrerseits  jeder  aus  vier  Theilen,— vier 
Fasern,  welche  neben  einander  zu  einander  parallel  liegen.  Davon  kann 
man  sich  leicht  überzeugen  bei  Beobachtung  eines  solchen  Bogens  von 
dem  Ende,  was  eine  Vorstellung  vom  Querschnitte  des  Segmentes  giebt 
(Fig.  21  und  24). 

Im  Gegentheil,  bei  einer  anderen  Lage  der  îogen  ist  es  oft  äusserst 
schwer,  in  ihnen  vier  Fasern  zu  unterscheiden.  So  z.  В.,  bei  Betrach- 
tung von  der  Seite  oder  von  der  convexen  Seite,  erscheinen  diese  Seg- 
mente ans  nur  zwei  Fasern  bestehend.  Man  muss  denken,  dass  RUckert 
gerade  solche  Figuren  meinte,  als  er  in  seiner  Arbeit  „Zur  Eirei- 
fong  der  Copepoden"  [14,  343],  indem  er  seiner  eigenen  Beobachtungen 
über  Ascaris  megalocephala  erwähnt,  unter  Anderem  Folgendes  schrieb: 
«Man  trifft  zwar  unter  den  sehr  mannigfaltigen  Chromatinfiguren, 
welche  dem  Auftreten  der  Stäbchenbündel  vorausgehen,  zuweilen  solche, 
die  sich  im  Sinne  einer  Querteilung  winkelig  abgeknickter  Doppelfaden 
verwerten  lassen  würden,  etwa  nach  dem  Schema,  welches  Hacker  für 
die  Entstehung  der  Vierergruppen  von  Cyclops  (Entstehung  der  Vierer- 
gruppen  durch  WinkelbUdung  [10,  482])  giebt"  [14,  343]  *). 


*)  Wie  ich  schon  in  der  Einleitung  erwähnt  hatte,  hat  eine  ähnliche  Voraus- 
setzung auch  Hacker  in  seiner  letzten  Arbeit:  Die  Vorstadien  der  Eireifünc  Г16, 
240,  244]  geäussert. 
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Bel  der  Untersuchang  meiner  Präparate  neigte  auch  ich  mich  zuerst 
zum  Gedanken,  welchen  Rückert  geäussert  hatte.  Doch  zwingen  mich 
meine  Präparate,  an  welchen  man  diese  Segmente  von  dem  Ende  sieht 
(Fig.  20  und  21),  dem  Gedanken  über  die  Bildung  der  Vierergruppen 
durch  Winkelbildung  vollkommen  zu  entsagen,  indem  sie  davon  tiber- 
zeugen, dass  in  den  Chromatinfäden  schon  vier  Chromatinfasern  enthalten 
sind.  Das  fernere  Schicksal  dieser  viertheiligen  Chromatinbögen  stimmt 
ebenfalls  mit  den  Forderungen  von  Hackers  Schema  nicht  überein.  In 
wiefern  man  urtheilen  kann,  werden  sie  allmälig  gerade,  wobei  sie  zu 
gleicher  Zeit  etwas  kürzer  und  dicker  werden,  indem  sie  sich  in  zwei 
viertheilige  Säulchen  verwandeln.  Bald  nachher  lagern  sich  diese  zwei 
viertheiligen  Säulchen  oder  „zwei  Vierergruppen**  im  Kerne  neben  einan- 
der und  parallel  zu  einander. 

Damit  beschliessen  sich  alle  Modificationen,  welche  das  Chromatin  in 
den  Ovocyten  I  Ordnung  erleidet.  Das  Ei  ist  fertig  zur  Reifung,  welche 
bei  Ascaris  megalocephala  schon  im  Oviduct  und  Uterus  nach  der  Befruch- 
tung statt  findet. 

In  der  Ausdehnung  der  Wachsthumszone  hat  also  das  Chromatin  zwei 
wesentliche  Umwandlungen  erfahren: 

1)  Die  Zahl  der  Chromatinportionen  im  Kern  hat  sich  auf  die  Hälfte 
herabgesetzt. 

2)  Jede  Chromatinportiün  hat  einen  ganz  eigenthtimlichen  Bau  in  der 
Form  von  „viertheiligen  Chromatin gruppen"  bekommen. 

Die  erstere  Umwandlung  verdankt  ihre  Existenz  nur  dem  Ausfall  einer 
Quertheilung  der  Chromatinschleife.  Es  ist  leicht,  sich  davon  zu  tiber- 
zeugen, wenn  man  darauf  Acht  nimmt,  dass  in  den  Ovogonien  zur  Bil- 
dung von  vier  Chromosomen  eine  ganze  8-förmige  Schleife  (Fig.  3) 
zweimal  sich  quer  theilt,  während  in  den  Ovocyten  die  8-förmige  Schleife 
(Fig.  20)  sich  quer  nur  einmal  theilt.  Eine  solche  Reduction  der  Chro- 
matinportionen, welche  mit  keiner  Reduction  der  Masse  des  Chromatins 
verbunden  ist  und  ausschliesslich  von  einer  neuen  Gmppirung  dieses 
Stoffes  abhängt,  nennt  Rückert  „Pseudoreduction".  Es  ist  klar,  dass  jede 
Chromatinportion  nach  ihrer  Masse  der  Masse  von  wenigstens  zwei  Chro- 
mosomen gleich  sein  muss  und  desswegen  in  gewissem  Sinne  bivalent 
oder  plurivalent  genannt  werden  kann,  wie  es  Hacker  [10,  484]  vor- 
schlägt. 

Was  die  zweite  Umwandlung,  nämlich  das  Erscheinen  der  Vierergrup- 
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pen.  anbetrifft,  so  erfordert  dieselbe  noch  einige  Ergänzungserklärungen. 
}^ämlich  muss  man  nach  Möglichkeit  das  gegenseitige  Yerhältniss  der 
einzebien  Glieder  dieser  Vierergruppen  aufklären. 

Für  die  beträchtliche  Mehrzahl  der  Thiere  finden  v.  Rath,  Hacker  und 
Rückert  es  für  möglich,  die  Bildung  der  „Vierergruppen"  mit  der  Pseudo- 
reduction  zu  verbinden.  Die  längsgespaltete  Chromatinschleife  zerfällt 
durch  Quertheilung  in  einzelne  Stücke,  von  welchen  jedes  zwei  gespal- 
tene Chromosomen  enthält.  Auf  solche  \Veise  entstehen  die  Vierergruppen. 
Die  einzelnen  Glieder  der  Gruppe  sind  unter  einander  nicht  gleichbedeu- 
tend, ein  Paar  stammt  von  einem  Chromosom,  ein  Paar  von  einem  an- 
deren, was  V.  Rath,  Hacker  und  Rückert  sehr  übersichtlich  durch  fol- 
gende Formel  ausdrücken: 

a\b ^^^ 

Aus  den  oben  angeführten  Beobachtungen  ist  es  klar,  dass  die  Bil- 
dung der  Vierergruppen  bei  Ascaris  megalocephala  auf  eine  audere  Weise 
vor  sich  geht. 

Wie  schon  bewiesen  worden  ist,  entstehen  die  „Vierergruppen"  bei 
Ascaris  megalocephala  noch  lange  vor  der  Bildung  der  Chromatinfasern 
und  um  das  gegenseitige  Verhältniss  der  einzelnen  Glieder  dieser  Grup- 
pen aufzuklären,  ist  es  nothwendig,  noch  einmal  zum  Stadium  des  Chro- 
matinklumpens  zurückzukehren.  Ich  habe  schon  hingewiesen,  dass  in 
diesem  Stadium  die  chromatischen  Einzelheiten  Veränderungen  in  zwei 
diametral  entgegengesetzten  Richtungen  erfahren:  zuerst  theilen  sie  sich, 
nachher,  nachdem  sie  die  minimale  Grösse  erreicht  haben,  fangen  sie  an, 
sich  von  Neuem  zu  vereinigen  und,  indem  sie  an  Grösse  zunehmen, 
legen  sie  sich  an  einander  zur  Bildung  von  Chromatinfäden.  Die  Grup- 
pen aus  vier  Mikrosomen  erscheinen  zuerst  gerade  dort,  wo  die  Chromo- 
mikrosomen  schon  ihre  minimale  Grösse  erreicht  haben,  d.  h.  an  der 
Grenze  zwischen  dem  Process  der  Theilung  der  Mikrosomen  und  dem 
Process  ihrer  Vereinigung. 

Es  entsteht  natürlich  die  Frage:  welchem  Process  muss  mau  die  Ent- 
stehung der  Gruppen  aus  vier  Mikrosomen  zuschreiben?  Entstehen  die- 
selben durch  eine  zweifache  Theilung  eines  Chromomikrosoms  oder,  um- 
gekehrt, bilden  sie  sich  diu^ch  Vereinigung  einzelner,  getrennter  Körner? 
In  Abhängigkeit  davon,  wie  wir  auf  diese  Frage  antworten,  wird  auch 
unsere  Ansicht  über  das  gegenseitige  Verhältniss  der  Glieder  der  Vierer- 
gruppen sich   verändern.    Indem  man    die  Bezeichnungen    von    Rath- 
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Hâcker-Râckert  benutzt,  muss  man  fur  eine  durch  zweifache  Spaltang 
der  chromatischen  Einzelheiten  entstandene^  Vierergruppe  die  Formel 
schreiben: 

.  .  .  -^ (2) 

für  eine  Gruppe  aber,  welche  sich  durch  Vereinigung  abgesonderter  Mi- 
krosomeu  gebildet  hat,  die  Formel: 

c\d ^^^ 

Brauer  hat  die  Möglichkeit  der  Bildung  der  Gruppen  aus  vier  Mikroso- 
men  durch  die  Vereinigung  einzelner  Körner  nicht  berücksichtigt.  Er 
schreibt  ihre  Entstehung  entschieden  einer  zweifachen  Theilung  der  Chro- 
momikrosomen  zu,  doch  führt  er  nirgends  überzeugende  Gründe  zu  Gun- 
sten dieser  Voraussetzung  an.  Indessen  lassen  die  seiner  Arbeit  beige- 
fügten Abbildungen  auf  gleiche  Welse  beide  Deutungen  zu. 

An  meinen  Präparaten  suchte  ich  sorgfältig  nach  Hinweisungen  zu  Gunsten 
jeder  von  diesen  Möglichkeiten.  Die  nichtige  Grösse  der  Chromomikrosomen 
im  Stadium  des  „Chromatinklumpens"  erschwert  in  solchem  Maasse  die 
Untersuchung,  dass  ich  zu  keinen  überzeugenden  Schlüssen  hinsichtlich 
dieser  Frage  kommen  konnte.  Dessen  ungeachtet  kann  ich  einige  indi- 
recte Hinweise  darauf  anführen,  dass  die  Gruppen  von  vier  Mikrosomen 
sich  durch  Vereinigung  einzelner  Chromatinkörner,  nicht  durch  ihre 
Theilung,  wie  Brauer  meint,  bilden:  1)  beim  ersten  Erscheinen  dieser  Grup- 
pen erscheinen  die  Körner,  welche  dieselben  bilden,  gewöhnlich  als  die 
gröbsten  im  Kerne.  Wenn  diese  Gruppen  das  Resultat  einer  zweifachen 
Theilung  der  Mikrosomen  vorstellen  würden,  so  müsste  man  gerade  das 
Umgekehrte  erwarten,  da  gewiss  die  Mutterkörner,  welche  sich  nicht  ge- 
theilt  haben,  grösser  sein  müssen,  als  die  die  Vierer  bildenden  Enkel- 
körner. 2)  Wie  schon  früher  hingewiesen  worden  ist,  bemerkt  man  im 
Stadium  des  Chromatinklumpens  manchmal  Gruppen  аиз  drei  Mikrosomen 
(Fig.  14  und  16).  Man  muss  denken,  dass  diese  Gruppen  nur  auf  dem 
Wege  zur  Bildung  der  Gruppen  aus  vier  Mikrosomen  erscheinen.  Alle 
Körner  in  diesen  „Dreiern"  sind  stets  unter  einander  gleich  und  liegen 
immer  an  den  Ecken  des  Quadrats.  Wenn  die  Gruppen  aus  vier  Mikro- 
somen sich  durch  Theilung  eines  Kornes  gebildet  hätten,  so  müssten 
solche  „Dreier"  ebenfalls  vorkommen,  doch  wäre  in  ihnen  ein  Korn  (das 
Tochterkorn)  stets  grösser  als  das  Paar  der  anderen  (Enkelkörner)  und 
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alle  drei  Körner  würden  an  den  Ecken  eines  gleichseitigen  Dreiecks, 
nidit  aber  an  den  Ecken  eines  Quadrats  liegen.  3)  Manchmal  endlich 
kann  man  in  einiger  Entfernung  von  einem  solchen  „Dreier**,  gerade 
gegenüber  der  Ecke  des  Quadrats,  welche  noch  von  keinem  Mikrosom 
eingenommen  ist,  ein  einzelnes  Chromatinkörnchen  sehen,  welches  bereit 
za  sein  scheint  seinen  Platz  im  Quadrat  zu  besetzen.  Ähnliche  Bilder 
ïd.m  man  auch  auf  den  Abbildungen  Brauer's  [12]  Taf.  XI,  f.  24  unten 
and  f.  27  rechts  unten  sehen.  Ich  wiederhole  nochmals,  dass  ich  diese 
Hinweisungen  durchaus  nicht  für  so  überzeugend  halte,  um  die  Frage, 
ob  die*  Gruppen  aus  vier  Mikrosomen  sich  durch  Theilung  oder  Vereini- 
gung der  Körner  bilden,  für  vollkommen  gelöst  zu  halten.  Ich  wollte  nur 
hinweisen,  dass  wir  zur  Zeit  mehr  Gründe  haben,  den  Vierergruppen  von 
Ascaris  megalocephala  einen  der  Formel  (3),  als  der  Formel  (2),  wie  dies 
Brauer  thut,  entsprechenden  Bau  zuzuschreiben. 

3)  Reifangrszone. 

(Ovocyten  I  und  II  Ordnung  und  reife  Eier). 

Bis  jetzt  haben  sich  alle  Umwandlungen  der  Chromatinbildungen  in 
den  Ovocyten  nur  auf  verschiedene  ümgruppirung  des  Chromatins  in  ihren 
Kernen  beschränkt,  doch  wurde  nirgends  eine  echte  Reduction  im  Sinne 
der  Entfernung  eines  Theiles  der  Chromatinsubstanz  aus  dem  Kerne  be- 
obachtet. Eine  solche  Reduction  vollzieht  sich  während  der  Reifung  des 
Eies  und  ist  mit  der  Bildung  von  Polkörperchen  verbunden.  Zu  diesen 
Processen  muss  ich  mich  jetzt  wenden. 

Im  letzten  Jahrzehnt  seit  dem  Erscheinen  im  Jahre  1883  der  bekann- 
ten Arbeit  van  Beneden 's  „Recherches  sur  la  maturation  de  Toeuf**  ete. 
[1]  wurde  der  Pferdespuhlwurm,  so  zu  sagen,  das  classische  Object 
zur  Untersuchung  der  Erscheinungen  der  Reifung  und  Befruchtung 
des  Eies.  Speciell  ist  das  Schicksal  des  Chromatins  in  diesen  Processen 
sehr  sorgfältig  von  Boveri  in  seinen  Zellenstudien  [4]  im  Jahre  1887 
verfolgt  worden.  Ich  werde  nur  in  Kürze  erwähnen,  zu  welchen  Umwand- 
langen im  Chromatin  des  Eies  die  Ausscheidung  des  1-ten  und  2-ten 
Polkörperchens  führt,  und  in  welchem  Verhältniss  es  zur  Reduction  des 
Chromatins  steht.  Der  Process  ist  hier  sehr  einfach:  in  der  Ovocyte 
1  Ordnung  giebt  es  zwei  Portionen  von  Chromatin,  von  welchen  jede  aus 
vier  Chromatinstäbchen  besteht  (Fig.  27,  28).  Bei  der  Ausscheidung  des 
1-ten  Polkörperchens  geht  in  dasselbe  je  ein  Paar  Chromatinstäbchen  von 
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jeder  Portion  über,  und  auf  solche  Weise  enthält  die  Ovocyte  II  Ordnung, 
wie  früher,  zwei  Chromatinportionen,  doch  besteht  jede  Portion  jetzt  nur 
aus  zwei  Chromatinstäbchen.  Endlich  bei  der  Bildung  des  2-ten  Polkör- 
perchens scheidet  sich  in  dasselbe  noch  je  ein  Stäbchen  aus  jeder  Portion 
aus,  und  auf  solche  Weise  erhält  sich  im  reifen  Ei  von  jeder  Vierergruppe 
nur  je  ein  Glied,  im  gegebenen  Falle  gehen  in  den  weiblichen  Pronucleus 
nur  zwei  Chromatinstäbchen  über.  In  Fig.  30  habe  ich  ein  Ei  mit  zwei 
Pronuclei — einem  männlichen  und  einem  weiblichen  —  und  zwei  Polkör- 
perchen abgebildet.  In  Fig.  29  ist  bei  stärkerer  Vorgrösserung  nur  eio 
Pronucleus  abgebildet,  welcher  einen  Kern  in  typischem  Ruhe^adium 
vorstellt. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  der  beschriebene  Process  der  Aus- 
scheidung eines  Theils  des  Chromatins  für  die  Forscher  einen  ganz  ver- 
schiedenen Sinn  hat,  in  Abhängigkeit  davon,  wie  man  den  Bau  der  Vierer- 
gruppen betrachtet. 

In  der  That,  wenn  Brauer 's  Ansicht  über  die  Bildung  der  Vierergrup- 
pen richtig  ist,  und  ihr  Bau  der  Formel  — —  entspricht,   so  müssen 

wir  offenbar  in  beiden  Reifungstheilungen  zusammen  mit  Brauer  soge- 
nannte Aequationstheilungen  sehen,  als  deren  Resultat  man  nur  eine  Re- 
duction der  Masse  bekommen  kann.  Hingegen,  wenn  die  von  mir  zum 
Beweis  des  Baues  der  Vierergruppen  bei  der  Ascaride  nach  dem  Typus 

(3)   ^     ,    angeführten  Gründe  richtig  sind,  so  kann  man  ausser  einer 

с  j  U/ 

Reduction  der  Masse  in  den  Processen  der  Reifung  der  Geschlechtszellen 
bei  der  Ascaride  auch  eine  Reduction  im  Sinne  Weismann's,  d.  h.  eine 
Reduction  der  Keime  oder  „Ide"  sehen.  Dabei  erscheinen  offenbar  bei 
Ascaris  megalocephala  beide  definitiven  Theilungen  als  Reductionsthei- 
lungen,  während  bei  den  Arthropoden,  und  bei  anderen  Thieren  nach  v. 
Rath-HÄcker-Rückert,  bei  der  Reifung  man  nur  eine  Reductionstheilung 
hat,  während  die  andere  Theilung  eine  Äquationstheilung  sein  muss. 

С.  Allgemeiner  Theil. 

Indem  ich  die  Resultate  meiner  Beobachtungen  zusanmienstelle,  muss 
ich  vor  Allem  hinweisen,  dass  meine  Präparate,  sowohl  als  auch  Brauer's 
Abbildungen  für  die  Ascaride  die  Hypothese  der  Constanz  und  Individua- 
lität der  Chromosomen  vollkommen  ausschliessen.   In  der  ganzen  Ovoge- 
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nese  treffen  wir  typische  Chromosomen  nur  in  den  Ovogonien  an.  In  al- 
len anderen  Kernen  sehen  wir  Chromatinfaden,  einzelne  Mikrosomen, 
Chromatinklümpchen,  eigenthümliche  Gruppen  aus  zwei,  drei  und  Tier 
Chromomikrosomen,  aus  einem  Stück  bestehende  viertheilige  Chromatin- 
schleifen  („provisorische  Yierergruppen*)^  viertheilige  Bögen  und  endlich 
typische  Vierergruppen. 

Es  giebt  keine  Gründe,  in  allen  diesen  Bildungen  unveränderliche 
Chromosomen  zu  sehen  *").  Eine  Constanz  und  Individualität  kann  man  nur 
den  Chromomikrosomen  zuerkennen,  was  die  Chromosomen  anbetrifft,  so 
muss  man  mit  Hertwig  und  Anderen  dieselben  nur  als  zeitliche  Formen, 
welche  der  Chromatinstoff  in  gewissen  Stadien  seiner  Theilung  annimmt, 
ansehen.  In  dieser  Hinsicht  kann  ich  nur  die  Worte  Brauer's  wiederholen: 
„Die  Chromosomen  sind  für  mich  keine  selbstständigen  Individuen,  son- 
dern sie  sind  nur  die  Verbände  für  die  zahllosen  kleinen  Chromatin- 
körner,  welchen  allein  der  Werth  eines  Individuums  zukommt.  Die  für 
jede  Art  bestimmte  Grösse  und  damit  die  Zahl  der  Chromosomen  ist  al- 
lein bedingt  durch  die  Höhe  der  Leistungsfähigkeit  des  Theilungsappa- 
rates**  [12.  205]. 

Einer  solchen  Ansicht  über  die  Bedeutung  der  Chromosomen  gemäss 
muss  man  als  wesentlichste  Erscheinung  in  den  Reductionserscheinungen 
die  Entfernung  einer  gewissen  Quantität  der  Chromomikrosomen  aus  dem 
Kerne  ansehen.  Bei  Ascaris  megalocephala  vollziehen  sich  die  Vorberei- 
tungen dazu  in  der  Wachsthumszone,  die  Reduction  selbst  aber  vollzieht 
sich  in  der  Reifungszone.  Dabei,  wenn  man  von  den  Einzelheiten  ab- 
sieht und  die  Form,  welche  die  Chromatinbildungen  im  Kern  annehmen; 
berücksichtig,  und  nur  die  Verbindungen,  in  welche  die  Mikrosomen  mit 
einander  treten,  verfolgt,  so  werden  sich  meine  Schlüsse  über  die  Reduc- 
tion und  die  dieselbe  vorbereitenden  Processe  zu  folgenden  Punkten  zu- 
rückführen. 

1)  Der  aus  einem  Stück  bestehende  Chromatinfaden,  welcher  von  der 
letzten  Theilung  der  Ovogonien  (aus  dem  Stadium  des  „Tochterknäuels) 


*)  Die  „Vierergruppen"  nennt  Brauer  überall  „viertheilige  Chromosomen". 
Ein  solcher  Wortgebrauch  ist  schwerlich  richtig,  sogar  wenn  man  Brauer*'s  Mei- 
nung über  die  Bildung  der  Vierergruppen  „durch  doppelte  Längsspaltung"  theilt. 
Jedenfalls  muss  jede  Vierergruppe  nach  der  Masse  des  Chromatins,  welche  sie 
enthält,  wenigstens  zwei  typischen  Chromosomen  gleich  sein,  indem  sie  ein  „bi- 
valentes oder  plurivalentes  Segment",  wie  sich  Hacker  ausdrückt,  vorstellt. 
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zurückgeblieben  ist,   theüt  sich  in  den  Ovocyten  I  Ordnueg  in  einzelne 
Fäden,  welche  nachher  in  die  einzelnen  Chromomikrosomen  zerfidlen. 

2)  Die  Chromomikrosomen  fangen  an,  sich  in  Gruppen  zu  vier  zu 
vereinigen. 

3)  Diese  Gruppen  aus  vier  Chromomikrosomen,  indem  sie  sich  an  ein- 
ander anreihen,  bilden  im  Kerne  eine  viertheilige  Chromatinfaser,  welche 
man  „provisorische  Vierergruppe"  nennen  kann. 

4)  Indem  sie  sich  nur  einmal  quer  theilt,  erzeugt  diese  provisorische 
Vierergruppe  zwei  typische  „Vierergruppen**. 

5)  In  den  Reifungsprocessen  entfernen  sich  durch  zwei  Reductions' 
theilungen  aus  dem  Ei  3  Glieder  jeder  Vierergruppe,  d.  h.  •/*  der  gan- 
zen Anzahl  der  im  Ei  befindlichen  Mikrosomen. 

Es  ist  klar,  dass,  wenn  die  hier  angeführten  Schlüsse  richtig  sind,  man 
anerkennen  muss,  dass  die  Processe  der  Reduction  des  Chromatins  bei 
Ascaris  megalocephala  mit  der  Theorie  Weismann' s  (8)  äbereinstim- 
men,  indem  sie^  gegen  Rückerfs  Meinung  nicht  nur  den  Forderun- 
gen dieser  Theorie  hinsichtlich  der  Reduction  der  Zahl  der  Ide, 
sondern  au>ch  der  Vergrösserung  der  Zahl  ihrer  Combinationen  ent- 
sprechen. Wie  bekannt,  kommt  Brauer  zum  umgekehrten  Schluss  und 
giebt  Tür  Ascaris  megalocephala  nur  eine  Reduction  der  Masse  des 
Chromatins  zu. 

Auf  diese  Weise,  obgleich  die  Bilder  an  meinen  Präparaten  den  Abbil- 
dungen und  Beschreibungen  Brauer's  sehr  nahe  sind,  gehen  unsere  End- 
ßchlüsse  über  die  Reduction  wesentlich  auseinander.  Die  Verschiedenheit 
in  den  Schlüssen  hängt  ausschliesslich  davon  ab,  dass  wir  die  Entste- 
hung der  Gruppen  aus  vier  Mikrosomen  verschieden  deuten:  während 
Brauer  die  Bildung  dieser  Gruppen  einer  zweifachen  Theilung  der  Kömer 
zuschreibt,  nehme  ich  ihre  Bildung  durch  die  Vereinigung  einzelnen  Mi- 
krosomen an.  Im  speciellen  Theil  habe  ich  ausführlich  'hingewiesen, 
welche  Bilder  mich  zu  dieser  Annahme  zwingen.  Bei  den  Schwierig- 
keiten, welche  die  Untersuchung  des  Chromatins  in  der  Wachsthums- 
zone  bei  Ascaris  megal.  darbietet,  sind  Irrthümer  in  der  Deutung  der 
beobachteten  Bilder  leicht  zulässig,  es  scheint  mir  jedoch,  dass  zu  Gun- 
sten meiner  Deutung  es  mehr  Gründe  giebt,  als  zu  Gunsten  Brauer's  Deu- 
tung. Шег  werde  ich  nur  hinzufügen,  dass  die  von  mir  vorgeschlagene 
Deutung  vollkommen  mit  dem  übereinstimmt,  was  überhaupt  über  die  Bil- 
dung der  Vierergruppen  bekannt  ist,  und  die  Processe  der  Reduction  bei 
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Aecaris  megalocephala  mit  ähnlichen  Processen  bei  anderen  Thieren  za 
verbinden  erlaubt 

Man  kann  als  auf  eine  allgemeine  Regel  hinweisen,  dass  in  den  Ge- 
schlechtszellen^ welche  sich  zur  Reifung  vorbereiten,  die  chromatischen 
Einzelheiten  die  Tendenz  zur  Vereinigung  zu  vieren  haben,  was  zur  Bil- 
dung der  „Vierergruppen**  bei  verschiedenen  Thieren  ftthrt.  Der  ganze 
Unterschied  zwischen  den  einzelnen  Thieren  führt  sich  darauf  zurück,  dass 
diese  Tendenz  der  chromatischen  Einzelheiten  zur  Vereinigung  zu  vieren 
in  verschiedenen  Momenten  eintritt.  Sie  kann  in  einigen  Fällen  äusserst 
früh  eintreten,  unmittelbar  nach  der  letzten  Theilung  des  Ovo-resp. 
Spermatogoniums,  wann  das  Chromatin  soeben  nur  aus  dem  Stadium 
des  Knäuels  austritt,  indem  es  einen  längsgespaltenen  Faden  bildet.  So 
wenigstens  kann  man  sich  Backer's  Beobachtungen  über  die  Bildung  der 
Vierergruppen  bei  Canthocamptus  nach  dem  zweiten  Entwicklungsmodus 
erklären,  wo  nach  seinem  Ausdruck  „gewissermassen  der  Versuch  ge- 
macht wird,  das  gesammte  Chromatin  in  einer  einzigen  Vierergruppe  zu 
concentriren-  [16;  209-^218]. 

Doch  stellt  eine  so  frühe  Formirung  der  Vierergruppen  eine  ganz  aus- 
schliessliche Erscheinung  vor,  gewöhnlich  aber  wird  die  Tendenz  der  chro- 
matischen Einzelheiten  zur  Vereinigung  zu  vieren  nach  dem  Zerfallen  des 
gespaltenen  Chromatinfadens  in  einzelne  Theile  beobachtet.  Dabei,  in  Ab- 
hängigkeit davon,  in  wiefern  die  Theilung  des  Chromatinfadens  vor  dem 
Anfang  der  Vereinigung  vorgeschritten  ist,  nehmen  an  der  Bildung  der 
Vierergruppen  Chrom'atineinheiten  verschiedener  Ordnung  Theil  (—gespal- 
tene Doppelsegmente,  gespaltene  Chromosomen,  Chromosomen  und  endlich 
Chromomikrosomen).  Bei  den  Arthropoden  und  bei  vielen  anderen  Thieren 
tritt  die  Vereinigung  der  chromatischen  Einzelheiten  nur  nach  dem  Zer- 
fall des  gespaltenen  Chromatinfadens  in  die  „reducirte"  Zahl  der  „ge- 
spaltenen Doppelsegmente**  ein,  was  zur  Bildung  der  Vierergruppen  nach 
dem  Typus  v.  Rath-Häcker-Rückert  führt.  Bei  den  Selachiern  scheint  die 
Segmentirung  noch  einen  Grad  weiter  vorzuschreiten:  der  gespaltene  Chro- 
matinfaden  zerfällt  bei  Pristiurus  gegen  das  Ende  der  Wachsthumszone 
in  sechsunddreissig  Chromosomen,  von  welchen  jedes  längsgespalten 
bleibt.  „In  die  erste  Richtunsspindel  treten  aber  weit  weniger,  ungefähr 
^  18  kompacte  Chromatinstücke**  [15;  560].  Rückert  hält  diese  Chromatin- 
portionen  bei  den  Selachiern  für  Homologa  der  Vierergruppen,  welche 
in  solchem  Falle  offenbar  in  Folge  einer  secundären  Vereinigung  zweier 
schon  auseinander  gegangener  gespaltener  Chromosomen  entstehen.  Eine 
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solche  secundäre  Vereinigung  zweier  längsgespaltener  Chromosomen  ist  von 
Hacker  für  den  ersten  Entwickelungsmodus  bei  Canthocamptus  beschri^ 
ben  worden:  „Die  einzelnen  Segmente  (=  gespaltene  Chromosomen)  zei- 
gen aber  die  Neigung,  mit  einander  im  Zusammenhang  zu  bleiben, 
beziehungsweise  unter  Verklebung  ihrer  Enden  nachträglich  eine  Ver- 
bindung einzugehen...  Dass  es  sich  hier  wirklich,  wenigstens  theilweise, 
um  eine  nachträgliche  Verbindung  handelt,  wird  wohl  dadurch  erwie- 
sen, dass  an  eizelnen  Stellen  mehr  als  zwei  (bis  zu  fünf)  Fäden  mit 
je  einem  Ende  miteinander  verbunden  sind"  [16;  210].  Wenn  man 
zusammen  mit  Rückert  voraussetzt,  dass  bei  Styelopsis  [15;  553] 
während  der  ersten  definitiven  Theilung  sich  die  Vierergruppen  wie 
bei  den  anderen  Thieren  bilden,  und  dass  es  Julin  nur  nicht  gelang,  das 
Erscheinen  dieser  Bildungen  zu  constatiren,  so  können  wir  in  der  Ovo- 
genese  dieser  Ascidie  ein  Beispiel  der  Bildung  der  Vierergruppen  im  Mo- 
ment einer  noch  grösseren  Zertheilung  des  Chromatins  im  Kern  sehen. 
Die  somatischen  Zellen  von  Styelopsis  besitzen  vier  Chromosomen.  Nach 
den  Beobachtungen  Julin's,  theilt  sich  in  der  Wachsthumszone  der 
Chromatinfaden  bei  Styelopsis  in  vier  „primäre  Chromosomen";  indem 
sie  sich  längs  spalten,  geben  sie  acht  „secundäre"  Chromosomen,  welche 
dabei  sich  ganz  von  einander  absondern.  Auf  diese  Weise  sondern  sich 
noch  vor  dem  Anfang  der  Bildung  der  ersten  Richtungsspindel  in  den 
Ovocyten  von  Styelopsis  nicht  nur  verschiedenartige  Chromosomen,  son- 
dern auch  ihre  identischen  Hälften  ab.  Offenbar  kann  die  Bildung  der 
Vierergruppen  nur  durch  die  Vereinigung  von  vier  abgesonderten  Chromo- 
somen erreicht  werden,  was  den  Forderungen  Welsmann's  vollkommen 
entsprechen  würde.  Vielleicht  kann-  man  sich  in  demselben  Sinne  Field's 
[15;  550]  Angaben  über  die  Echinodermen  erklären.  Endlich  schreitet  bei 
Ascaris  megaloccphala  die  Theilung  des  Chromatinfadens  beträchtlich 
weiter  vor.  Er  zerfällt  nicht  nur  in  die  ihn  zusammensetzenden  Chromoso- 
men, sondern  auch  die  letzteren  zerfallen  in  einzelne  Chromomikrosomen. 
Nur  nach  der  völligen  Trennung  der  einzelnen  Mikrosomen  fängt  hier  die 
Vereinigung  der  chromatischen  Einzelheiten  zur  Bildung  der  Vierergrup- 
pen an.  Gerade  der  Umstand,  dass  die  Vierergruppen  sich  bei  Ascaris 
megaloccphala  dann  anlegen,  wann  das  ganze  Chromatin  des  Kernes 
durch  Einheiten  niedersten  Ordnung  vertreten  ist,  bedingt  hauptsächlich^ 
die  Schwierigkeiten,  auf  welche  man  bei  der  Untersuchung  dieses  Ob- 
jectes stösst. 

Je  später  also  die  Bildung  der  Vierergruppen  anfängt  und  je  weiter 
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vorläufig  die  Theiluog  des  Chromatinfadens  die  Zeit  hat,  vorzuschreiten, 
desto  mannigfaltiger  ist  die  Zusammensetzung  der  Vierergruppen  und  desto 
grösser  die  Zahl  der  möglichen  Combinationen  der  Chromomikrosomen  in 
den  reifen  Geschlechtszellen  *). 


•)  Den  Unterschied  in  den  angedeuteten  Bildungsmodi  der  Vierergruppen  kann 
man  in  folgenden  Schema  ausdrücken: 


Grad  der  Zertheilung  der  chromât.  Einzellieiten 
vor  dem  Anfang  der  Bildung  der  Vierergruppen. 


'\^    .^уФ       — Mikrosomen  (As- 
Л%  */•*•**    *      caris  meg.) .   .   . 

IjT«^  '   — Chromosomen 
ib^^^lV       (Styelopsis)  ..   . 


Formel. 

fl|  b 
c\d 

a\  b 
'c\d 


In  den  reifen 
Geschlechts- 
zellen sind: 


nOCombinati- 
\onen  möglich. 


fj     -Gespaltene  Chro-   a  |  с  /  .     6    .    dx/eCombinatio- 
^i  'tis       rasfr."^"      '.  "4^^       Ï        d)\  nen  möglich. 


A' 


V 


i^/- 

л 


/  ^ 

t,!^ 


— Gespaltene  Dop- 
peltsegmente (Ar- 
thropoda)  .... 


-a\b  \ 


4  Combinatio- 
nen möglich. 


(a+b)  I  (c+d) 
(a-\-b)  I  {c+d) 


(2  Combinatio- 
nen möglich. 


Es  ist  dabei  nicht  schwer  zu  bemerken,  dass  die  Mannigfaltigkeit  in  den 
Combinatronen  der  Chromomikrosomen  in  reifen  Geschlechtszellen  wesentlich  von 
der  Bildungsweise  der  Vierergruppen  abhängt.  In  der  That  können  bei  der  Bil- 
dung der  Vierergruppen  nach  dem  Schema  Б  vier  somatische  Chromosomen  a,  6, 
c,  rf,  in  der  reifen  Geschlechtszelle  (nach  Weismann)  10  verschiedene  Com- 
binationen zu  zwei  Chromosomen  bilden^  nämlich  1)  aa,  2)  ab,  3)  ac,  4)  ady 
0)  bb,  6)  bc,  7)  bd,  8)  CO,  9)  cd,  10)  dd.  Bei  der  Bildung  der  Vierergruppen 
jedoch  nach  der  Weise  С  sind  bei  derselben  Zahl  der  somatischen  Chromosomen 
nur  e  Combinationen  möglich,  da  von  den  10  oben  angeführten  die  Combinationen 
identischer  Elemente  aa,  bb,  cc.  dd  ausgeschlossen  werden;  im  Falle  D  sind  nur 
vier  Combinationen  möglich,  da  hier  ausser  den  Combinationen  identischer  Ele- 
mente auch  die  Combinationen  von  im  Chromatinfaden  neben  einander  liegender 
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In  allen  denjenigen  Mien,  wann  die  Vereinigung  тог  der  Trennung 
der  identischen  Hälften  der  Chromosomen  anfängt  (Canthocamptus  u.  a. 
Arthropoda,  Selachii),  folgt  die  Bildung  der  Vierergruppen  und  folglich 
auch  die  Reduction,  mit  geringen  Abweichungen,  dem  von  Rath-Häcker- 
Rtickert  festgestellten  Typus.  Doch  in  anderen  Fällen,  wann  die  Vierer- 
gruppen sich  schon  nach  dem  Auseinanderweichen  der  identischen  Theile 
der  Chromosomen  (Styelopsis,  Echinodermata,  Ascaris)  zusammenzusetzen 
anfangen,  nähert  sich  die  Réduction  dem  Schema  Weismann's.  Von  dem 
hier  angedeuteten  Standpunkt  aus,  stellen  diese  zwei  Reductionstypen  nur 
verschiedene  Lösungen  einer  und  derselben  Aufgabe  vor. .  Welche  von  die- 
sen Lösungen  vollkommener  ist,  und  welcher  von  diesen  Reductionstypen 
der  ursprüngliche  ist,  darauf  wird  jeder  seinen  theoretischen  Ansichten 
entsprechend  antworten  *).  Sehr  möglich  ist  auch  das,  dass  alle  diese 
Unterschiede  keine  wesentliche  Bedeutung  haben.   Wenigstens  die  That- 


€hromo.somei\  beseitigt  werden  (nämlich  sind  die  Combinationen  ab  und  cd  un- 
möglicfi).  Endlich  im  Falle  E  sind  nur  zwei  Combinationen:  a£  und  cd  möglich. 
Vom  Standpunkt  der  Theorie  Weismann''s  aus  ist  es  interessant,  in  Acht  zu 
nehmen,  dass  in  der  angeführten  Reihe  von  Fällen  (B,  C,  D)  die  Verminderung 
der  Zahl  der  möglichen  Combinationen  der  Chromosomen  in  reifen  Geschlechts- 
zellen sich  auf  Kosten  einer  gewissen  Kategorie  von  Combinationen  vollzieht, 
nämlich  werden  zuerst  die  Combinationen  identischer  Elemente  beseitigt,  nachher — 
die  Combinationen  neben  einander  im  Chromati nfaden  liegender  Elemente.  Wenn 
man  voraussetzt,  dass  im  Chromati  nfaden  die  „Idanten"  sich  in  einer  gewissen 
streng  bestimmten  Reihenfolge,  z.  B.  nach  dem  Grade  ihrer  Nähe  oder  Ver- 
wandtschaft lagern,  so  könnte  man  in  der  angeführten  Reihe  von  Fällen  die  auf 
einander  folgenden  Stufen  zur  Erreichung  eines  und  desselben  Zweckes,  nämlich 
der  vollkommenen  Beseitigung  des  Zusammentreffens  in  einer  reifen  Geschlechts- 
zelle von  einander  am  nächsten  verwandten  Idanten  sehen. 

*)  Hacker  äussert  unter  Anderem  folgenden  Gedanken: 

„Es  wird  hier  mit  Theilimgselementen  ganz  verschiedener  Ordnung  operirt 
und  es  scheint  eher  von  einem  gewissen  Vortheil  zu  sein  bei  der  Bildung  der 
spezifischen  Formationen  der  Reifungstheilungen  auf  Theilungseinheiten  möglichst 
hoher  Ordnung  zurückzugreifen'*  |1в;  234]  und  noch  an  einer  anderen  Stelle: 
„Wenn  man  berücksichtigt,  dass  das  Auftreten  einer  einzigen  Vierergruppe  be- 
reits in  drei  verschiedenen  Ordnungen  von  Würmern,  nämlich  bei  einem  Nema- 
toden (Asc.  meg.  univalens  (?),  bei  einem  Acanthocephalen  (Ekîhinorhynchus)  und 
bei  einer  Polychäte  (Ophrytrocha)  beobachtet  worden  ist,  so  wird  man  wohl 
annehmen  dürfen,  dass  in  dieser  Concentrirung  irgend  etwas  Vortheilhailes  ge- 
legen ist.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  liesse  sich  vielleicht  die  Bildung  der 
provisorischen  Vierergruppe  bei  Canthocamptus  als  ein  phylogenetischer  Neuer- 
werb verstehen"  [16,  218). 
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stehe,  dass  bei  Styelopels  naeh  der  MittheUung  Julio's  die  Reduction  sich 
bei  beiden  Geschlechtern  yerschiedenartig  vollzieht,  führt  auf  den  Gedan- 
ken, dass  Oberhaupt  die  Differenz  zwischen  identischen  und  nicht  iden- 
tischen Elementen  und  zwischen  einer  Aquations-  und  einer  Reductions- 
theilong  nicht  so  wesentlich  ist,  wie  man  manchmal  annimmt. 

Kostino, 
17  Mai  1896. 
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Erklärung  der  Abbildungen  (Taf.  I). 

Die  Zeichnungen  sind  mit  Hilfe  eines  Zeichnungsapparates  ausgefllhrt 
worden,  wobei  die  Fläche  der  Zeichnung  sich  auf  dem  îïiveau  des  Ob- 
jeettischchens  des  Mikroskops  befand.  Beim  Zeichnen  wurde  Zeiss  Apochr. 
Immers.  2  und  Comp.  Oc.  8  gebraucht,  mit  Ausnahme  уоц  Fig.  30,  welche 
bei  dem  selbigen  System,  doch  mit  Oc.  4  abgebildet  wurde. 

Fig.  1,  2,  3,  4,  5,  .6,  7,  8— Ovogonien  aus  der  Keimzone. 

Fig.  9,  10— Corpuscules  résiduels  aus  der  Keimzone. 

Fig.  11,  12,  13 — Ovocyten  I  Ordnung  im  Stadium  des  schwammigen 
Baues  des  Chromatins  aus  der  Wachsthumszone. 

Fig.  14,  15,  16,  17,  18,  19— Ovocyten  I  Ordnung  im  Stadium  des 
Chromatinklumpens  aus  der  Wachsthumszone. 

Fig.  20  —  „Provisorische  Vierergruppe"  in  der  Ovocyte  I  Ordnung  aus 
der  Wachsthumszone. 

Fig.  21,  22,  23,  24,  25,  26— Ovocyten  I  Ordnung  im  Stadium  der 
Chromatinfasern  aus  der  Wachsthumszone. 

Fig.  27,  28— Reductionsspindeln  mit  Vierergruppen  aus  der  Reifungs- 
zone. 

Fig.  29— Pronucleus. 

Fig.  30  —  Reifes  befruchtetes  Ei  mit  2  Pronuclei  und  2  Polkör- 
perchen. 
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Contribution  à  la  faune  des  Copépodes  des  environs 

de  Moscou. 

Avec  1  pi. 

par 

Faul   M  a  tile. 


Je  me  suis  permis-  d'exposer  dans  ce  travail  le  résultat  de  mes  re- 
cherches faunistiques  et  systématiques  sur  les  Copépodes  libres  faites  en 
un  assez  grand  nombre  de  localités  aux  environs  de  Moscou  pendant  la 
belle  saison  des  trois  dernières  années  que  j'ai  pu  consacrer  à  l'étude 
de  ce  groupe  intéressant. 

En  donnant  une  description  tout  aussi  succincte  que  possible  de  chaque 
espèce,  ainsi  que  des  dessins  des  parties  caractéristiques  de  presque  tou- 
tes les  espèces  trouvées,  mon  but  a  été  de  ne  pas  laisser  de  doute  au 
lecteur  sur  la  valeur  systématique  des  espèces  que  j'ai  observées  et  de 
lui  en  rendre  l'identification  facile. 

Toutes  mes  observations  ont  été  faites  sur  des  animaux  adultes  et  des 
femelles  munies  d'ovisacs;  c'est  une  règle  qui  doit  être  strictement  ob- 
servée si  l'on  veut  arriver  à  des  conclusions  certaines.  La  négligeance 
sous  ce  rapport  à  été  la  cause  principale  du  nombre  vraiment  énorme 
de  synonymes  et  même  d'espèces  qu'il  est  absolument  impossible  de  re- 
connaître. 

Trois  auteurs  se  sont  déjà  occupés  de  la  faune  des  Copépodes  libres 
des  environs  de  Moscou.  Poggenpohl  (7)  publia  le  premier  en  1874 
une  liste  d'Entomostraeés  des  environs  de  Moscou;  15  Copépodes  y  sont 
signalés,  dont  1  Canthocamptus  et  8  Cyclops  nouveaux.  Deux  de  ces 
derniers  (les  С  Clatisii  et  C.  simplex)  ne  sont  que  des  synonymes 
d'espèces  déjà  connues;  les  autres  se  rapportent  à  des  formes  manifeste- 
ment non  adultes  (C.  omatus^  C.  FischeH,  C.  ignaeus)^   ou  sont  trop 
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insuffisamment  décrits  et  figurés  pour  qu'il  soit  possible  de  les  reconnaître. 
Dans  un  appendice  accompagnant  la  liste  de  Poggenpohl  Ulianine  (8) 
y  ajouta  deux  Calanides,  dont  une  espèce  nouvelle,  mais  qui  n'est  aussi 
pas  assez  bien  décrite  pour  être  reconnue  avec  certitude.  En  1887  trois 
autres  espèces  furent  ajoutées  à  la  liste  desCopépodes  par  Kortscha^ 
g  ni  ne  (20)  dans  son  mémoire  sur  la  faune  des  Crustacés  des  environs 
de  Moscou. 

En  augmentant  de  9  espèces  la  list«  de  nos  €opépodes  naes  recherches* 
me  permettent'  de  doubler  presque  le  nombre  des  espèces  bien  définies 
de  notre  faune, — nombre  qui  me  paraît  pouvoir  justifier  la  présente  pu- 
blication. Mes  espèces  ont  été  recueillies  dans  les  environs  immédiats  de 
Moscou  (Сокольники,  Мытищи,  Пушкино,  Царицыно,  Голицыно);  dans 
mes  descriptions  je  ne  mentionne  la  localité  que  si  l'espèce  n'est  point 
partout  répandue. 

Quant  à  un  aperçu  général  de  la  faune  des  Copépodes  libres  d'eau 
douce  de  la  Russie,  j'ai  du  y  renoncer,  vu  le  peu  de  certitude  qu'ofi'rent 
les  matériaux  publiés,  qui  ne  sont  presque  jamais  appuyés  sur  des  des- 
criptions suffisantes,  quoique  riches  en  prétendues  espèces  nouvelles. 


A  propos  de  l'index  bibliographique  qui  suit  je  dois  remarquer  que  je' 
regrette  fort  de  n'avoir  pu  me  procurer  le  travail  très  important  de  S  a  r  s: 
Oversigt  of  de  Indenlandske  Ferskvandcopepoder.  —Quant  à  l'ouvrage  de 
S  с  h  m  e  i  1:  Deutschlands  freilebende  Süssw  asser-Copepoden,  son  prix  ex- 
cessivement élevé  le  rend  inabordable. 

Liste  des  ouvrages  consultés. 

1.  1820.  Jurine. —  Histoire  des  monocles  qui  se  trouvent  aux  environs 

de  Genève. 

2.  1851.  Sebastian  Fischer. — Beiträge  zur  Kenntniss  der  in  der  Umge- 

gend von  St.-Petersburg  sich  findenden  Cyclopiden. — Bull.  Soc, 
imp.  des  nat.  de  Moscou,  1851,  Л?  IV. 

3.  1853.  Sebastian  Fischer.— Idem  (suite).— Ibid.  1853,  №  1. 

4.  1863.  Claus  С — Die  freilebenden  Copepoden  mit  besonderer  Berück- 

sichtigung der  Fauna  Deutschlands,  der  Nordsee  und  des  Mit- 
telmeeres.—Leipz. 

5.  1868.  Кесслеръ  К. — Матер1алы  для  познан1я  Онежскаго  озера  н 
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8.  1874.  Ульянинъ  В.— Cladocera  и  Copepoda  HteoropHXb  озеръ  сред* 

ней  полосы  PocciH.— Ibidem. 

9.  1875.  Ульянинъ  В.  —  Путешествге  въ  Туркестанъ  А.  Федченко. 

Ракообразныя.— Изв.  Имн.  Общ.  Люб.  Ест.  Томъ  XI,  вып.  6. 

10.  1875.  Ноек  Р.  Р*  С. — De  vrijlevende  zoetwater-Copepoden  der  Ne- 

derlandsche  Fauna.— Tijdschr.  d.  Nederl.  Dierk.  Ver.  Del  III, 
aufl.  1. 

11.  1878.  Gruber  A. — Ober  zwei  Süsswasser-Calaniden.— Leipz. 

12.  1880.  Rehberg  H.— Beitrag  zur  Kenntniss  der  freilebenden  Süsswas- 

ser-Copepoden.— Abh.  d.  naturw.  Ver.  Bremen,  Bd.  VI. 

13.  1880.  Rehberg  H. — Weitere  Bemerkungen  über  die  freilebenden  Süss- 

wasser-Copepoden. — Ibidem,  Bd.  VII,  Heft.  1. 

14.  1882.  Wierzejski. — ^Materyaly  do  fauny  jezior  tatrzanskich.— Krakow. 

15.  1884.  Rehberg  H.  —  Beiträge  zur  Naturgeschichte  niederer  Crusta- 

ceen.—Abh.  Katurw.  Ver.  Bremen,  Bd.  IX,  Heft  1. 

16.  1885.  Степановъ  П.— MaTcpiaiH  къ  изучешю  фауны  Славянскихъ 

озеръ.— Bull.  Soc.  imp.  Natur,  de  Moscou,  1885,  №  3. 

17.  1885.  Степановъ  П.— Фауна  Вейсова  озера.— Труды  Харьк.  Общ. 

Исп.  Пр.  Томъ  XIX. 

18.  1886.  Nordqvist  0.  —  Bidrag  till  kännedomen  от  crustacéfaunan  i 

nagra  af  mellersta  Finlandssjöar.  —  Acta  Soc.  pro  fauna  et 
flora  fennica,  Vol.  III. 

19.  1886.  Vosseier  J.  —Die  freilebenden  Copepoden  Württembergs. — Jahres- 

hefte d.  Ver.  f.  vaterl.  'Naturk.  in  Württemberg. 
20.1887.  Корчагинъ  A.—  Фауна  московскихъ  окрестностей.    Рако-, 
образныя.— Изв.  Общ.  Люб.  Ест.  Томъ  LII,  вып.  2. 

21.  1887.  Совинсшй  В.— По  поводу  фауны  безпозвоночныхъ  живот- 

ныхъ  Юго-Западнаго  края.— Зап.  KiencK.  Общ.  Ест.  Томъ 
ПИ,  вып.  2,  стр.  22—28  и  46—53  (Протоколы). 

22.  1887.  Richard  J. — Liste  des  cladocères  et  des  Copépodes  d'eau  douce 

observés  en  France.— Bull.  Soc.  zool.  France,  Vol.  XII. 
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23.  1888.  lïordqyist  0.  — Bidrag  till  kännedomen  am  Ladoga  sjös  сгп- 

stacéfaana. — ^Meddel.  af.  Soc.  p.  faa&a  et  flora  fennica.  Haft.  14. 

24.  1888.  CoBHHCRlft  B.  —  Очеркъ  фауны  прФсноводныхъ  ракообраз- 

ныхъ  изъ  окрестностей  К1ева  и  северной  части  Шевской 
губ. — Зап.  Шевск.  Общ.  Исп.  Прир.  Toin»  IX. 

25.  1888.  Walter  А. — ^Transkaspische  Blnnencrustaceen. — ^Zool.  Jahrbuch. 

Bd.  III. 

26.  1888.  Nordqvist  0.— Die  Calaniden  Finlands.— Bidrag  till  kännedo- 

men  af  Finlands  Natur  och  Folk,   h.  47   (Finsk.  Vet.  Soc. 
Helsingfors). 

27.  1888.  Hartog  M. — ^The  morphology  of  Cyclops  and  the  relations  of 

the  Copepoda. — ^Trans.  Linn.  Soc.  of  London,  Vol.  V,  part  I. 

28.  1888.  Богдановъ  A.  —  Л*топись  зоология,  трудовъ  Общества.  — 

Изв.  Общ.  Люб.  Ест.  Томъ  LIV. 
29. 1889.  Рузсшй  М.— О  пелагической  фаун*  озера  Кабана.— Труды 

Общ.  Ест.  при  Казанск.  Ун.  Томъ  XIX,  вып.  4. 
80.  1889.  Poppe  S.  А. — Notizen  zur  Fauna  der  Süsswasser-Becken  des 

nordwestlichen  Deutschland  mit  besonderer  Berücksichtigung 

der  Crustaceen. — Abh.  Naturw.  Ver.  Bremen,  Bd.  X. 

31.  1889.  J.  de  Guerne  et  J.  Richard.  —  Révision  des  Calanides  d'eau 

douce. — Mém.  Soc.  zool.  de  France,  vol.  II. 

32.  1889.  Richard  J. — Note  sur  les  pêches  effectuées  par  M.  Ch.  Rabot 

dans  les  lacs  Enara,  Imandra  et  dans  le  Kolozero.— Bull.  Soc. 
zool.  France,  t.  XIV,  №  5. 

33.  1891.  Schmeil  0. — Beiträge  zur  Kenntniss  der  Süsswasser-Copepoden 

Deutschlands. — Halle. 

34.  1891.  Richard  J. —  Recherches  sur  le  système  glandulaire  et  sur  le 

système  nerveux  des  Copép.  libres  d'eau  douce,  suivies  d'une 
révision  des  espèces  de  ce  groupe  qui  vivent  en  France. — 
Paris. 
,35.  1891.  Совинсшй  В.— Матер1а,1ы  къ  фаунЬ  пр-Ьсноводныхъ  рако- 
образныхъ  Юго-Западнаго  края.—  Зап.  Шевск.  Общ.  Ест. 
Томъ  XI,  вып.  2. 

36.  1891.  Richard  J.  —  Entomostracés  recueillis  par  M.  Ch.  Rabot  en 

Russie  et  en  Sibérie. —Bull.  Soc.  zool.  France,  tome  XVI. 

37.  1892.  Camera  С.  —  Ricerche  sui  Copepodi  liberi  dçl  Piemonte.  — 

Boll,  dei  Musei  di  Zool.  ed  Anatom,  comp,  di  Torino,  №  120. 
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38.  1892.  Lande  A.— Quelques  remarques  sur  les  Cyclopides. — Mém.  Soc. 

zool.  France,  tome  V. 

39.  1893.  Mrazek  A. — Prispevky  к  poznani  sladkovodnich  Copepoda. — 

Vestnik  k.  ceske  spol.  nauk. 
iO.  1893.  Schmeil  0.  —  Copepoden  des  Rhatikon-Gebirges.  —  Abh.  der 
Naturf.  Gesellsch.  zu  Halle,  Bd.  XIX. 

41.  1893.  Clans  C. — Neue  Beobacht.  über  die  Organisation  und  Entwi- 

ckelung  von  Cyclops.  Ein  Beitr.  z.  Systematik  der  Cyclopiden. — 
Arb.  zool.  Inst.  Wien,  Bd.  X,  Heft  III. 

42.  1894.  Schmeil  0.— Zur  Höhlenfauna  des  Karstes.— Zeîtsch.  f.  Na- 

turw.  Leipzig,  Band  66,  Heft  5  und  6. 


La  faune  des  Copépodes  libres  des  environs  de  Moscou  est  composée 
de  représentants  de  quatre  genres  appartenant  aux  trois  familles  des  Cy- 
clopides (Cyclops)^  Harpactides  {Canthocamptus)  et  Calanides  {Diapto- 
mus  et  Heterocope),  Il  sera  très  facile  de  déterminer  ces  quatre  genres 
à  l'aide  du  tableau  suivant: 

1.  Antennes  postérieures  sans  branche  acces- 
soire. .  ' Cyclops. 

—  Antennes  postérieures  avec  branche  acces- 
soire   .2. 

2.  La  branche  accessoire  des  antennes  posté- 
rieures est  rudimentaire.  Les  antennes  an- 
térieures ont  8  articles Canthocamptus. 

—  La  branche  accessoire  des  antennes  posté- 
rieures est  très  développée.    Les  antennes 

antérieures  ont  25  articles 3. 

3.  La  branche  interne  de  la  première  paire  de 
pattes  natatoires  a  deux  articles,  les  bran- 
ches internes  des  trois  paires  suivantes  en 

ont  trois Diaptomus. 

—  La  branche  interne  des  quatre  premières 

paires  de  pattes  natatoires  est  uniarticulée  .  Heterocope. 
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Cyclopidae. 

Tableau  synoptique  des  espèces  du  genre  Cyclops. 

1.  Les  antennes  antérieures  ont  17  (ou  18) 

articles 2. 

—  Les  antennes  antérieures  ont  14  articles  .  C.  insignis  Claus. 

—  Les  antennes  antérieures  ont  12  articles 8. 

—  Les  antennes  antérieures  ont  11  articles i   .   •    10. 

—  Les  antennes  antérieures  ont  10  articles. 
La  patte  rudimentaire  est  formée  par  un 
seul  article  soudé  au  dernier  segment  tho- 

racique  et  portant  trois  soies C.canthocarpoidesYîsxAi. 

2.  Le  second  article  des  pattes  rudimentaires 

biarticulées  porte  trois  soies 3. 

—  Le  second  article  des  pattes  rudimentaires 
biarticulées   porte  deux  soies  ou  une  soie 

et  une  épine 4. 

3.  Les  ovisacs  sont  appliqués  contre  l'abdo- 
men. La  lame  hyaline  du  dernier  article  des 

antennes  antérieures  est  fortement  dentée  .  C.  coronatus  Claus. 

—  Les  ovisacs  sont  très  écartés  de  Tabdomen.     * 
La  lame  hyaline  du  dernier  article  des  an- 
tennes antérieures  est  lisse  ou  dentée  avec 

une  extrême  finesse C.  temmornù  Clans. 

4.  Le  second  article  des  pattes  rudimentaires 

porte  deux  soies  subégales 5. 

—  Le  second  article  des  pattes  rudimentaires 
porte  une  longue  sole  terminale  et  une  épine 

latérale  beaucoup  plus  courte 6. 

5.  La  soie  latérale  du  second  article  des  pat- 
tes rudimentaires  est  insérée  au  milieu  du 
bord  interne  de  l'article.  Les  antennes  an- 
térieures atteignent  le  quatrième   segment 

du  corps С  Leucîcarti  Sars. 

—  La  soie  latérale  du  second  article  des  pat- 
tes rudimentaires  est  insérée  presque  à  Гех- 
trémité  de  l'article.  Les  antennes  antérieu- 
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res  atteignent  le  mQieu  du  second  segment 

du  corps C.  hydliniAs  Rehberg. 

6.  L'épine  latérale  du  second  article  des  pat- 
tes rudimentaires  est  très  petite.  Les  anten- 
nes antérieures  atteignent  la  fin  du  premier 

segment  du  corps 7. 

—  L'épine  latérale  du  second  article  des  pat- 
tes rudimentaires  est  forte  et  presque  aussi 

longue  que  l'article  lui-même С  strenutis  Fischer. 

7.  La  section  antérieure  du  receptaculum  est 
seule  bien  développée.  Les  antennes  anté- 
rieures ont  quelquefois  18  articles  ....  С  vernalis  Fischer. 

—  La  section  postérieure  du  receptaculum  est  bien 

développée  et  divisée  en  deux  ailes  latérales .  С  viridis  Fischer. 

8.  Les  branches  des  pattes  natatoires  ont  trois 
articles.  La  patte  rudimentaire  uniarticulée 

porte  trois  soies 9. 

—  Les  branches  des  pattes  natatoires  sont  bi- 
articulées.  La  patte  rudimentaire  uniarti- 
culée porte  une  soie  unique  sans  épines 

accessoires C.  varicans  Sars. 

9.  Les  antennes  antérieures  atteignent  la  fin 
du  quatrième  segment  du  corps.  Les  bords 
externes  de  la  furca  portent  upe  rangée  de 

dents  très  distinctes. C.  serrulatus  Fischer. 

—  Les  antennes  antérieures  atteignent  à  peine 
la  fin  du  premier  segment  thoracique.  Les 
bords  externes  de  la  furca  sont  lisses  et  ne 
portent  que  vers  le  dernier  quart  quelques     ' 

petites  épines C.  macrums  Sars. 

10.  Les  branches  des  pattes  natatoires  ont  trois 
articles.  La  patte  rudimentaire  uniarticulée 
porte  trois  soies C.  affinis  Sars. 

—  Les  branches  des  pattes  natatoires  sont  bi- 
articulées.  La  patte  rudimentaire  uniarticulée 
porte  à  son  extrémité  une  soie  et  une  petite 
épine.    Les  antennes  antérieures  sont  plus 

courtes  que  le  premier  segment  du  corps.  C.  diaphanus  Fischer. 
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1.  Cyclops  coronatus  Claus. 

Flg.  1,  2  et  3. 

1820.  Monoculus  quadricomis  var.  fascus  Jurine  (1)  pàg.  47,  pl. 

III,  flg.  2. 
1863.  Cyclops  coronatus  Claus  (4)  p.  97,  pl.  II,  flg.  16;  pl.  X,  fig.  1. 
1871.  Cydops  coronatus  Heller  (6)  p.  3. 

1874.  Cydops  coronatus  Поггенполь  (7)  p.  69. 

1875.  Cydops  coronatus  Hoek  (10)  p.  12. 

1886.  Cydops  signatus  Vosseier  (19)  p.  189,  pl.  IV,  flg.  1—5. 

1891.  Cydops  fuscus  Schmeil  (33)  p.  22. 

1891.  Cydops  fuscus  Richard  (34)  p.  223,  pl.  6,  flg.  16. 

1892.  Cydops  coronatus  Camera  (37)  p.  10. 

1892.  Cydops  signatus  Lande  (38)  p.  156—160. 

1893.  Cydops  fuscus  Mrazek  (39)  p.  21. 

1893.  Makrocydops  coronatus  Claus  (41)  passim,  pl.  I,  flg.  5;  pl. 
II,  flg.  2;  pl.  IV,  flg.  7  et  9;  pl.  VII,  flg.  1-3  et  12. 

Les  antennes  antérieure«  ont  17  articles.  Les  articles  8,  9,  10,  12, 
13  et  14  portent  une  couronne  de  petites- dents;  les  trois  derniers  arti- 
cles portent  une  lame  hyaline  étroite;  celle  du  dernier  article  est  fortement 
dentée  sur  sa  moitié  proximale  (fig.  1).  Le  troisième  article  des  antennes 
postérieures  est  grêle  et  aussi  long  que  le  dernier.  Les  pattes  rudimen- 
taires  sont  biarticulées;  le  second  article  porte  deux  longues  épines  et 
une  soie  médiane  (flg.  2).  Le  receptaculum  seminis  est  composé  de  deux 
sections;  la  section  postérieure  et  divisée  longitudinalement  en  deux 
moitiés  (flg.  3);  l'appareil  glandulaire  d'un  brun  rouge  foncé  entourant 
le  receptaculum  permet  rarement  de  bien  distinguer  la  forme  de  ce  der- 
nier. Les  ovisacs,  d'un  brun  foncé  ou  noirs,  sont  appliqués  contre  l'abdo- 
men. La  longueur  de  l'animal  varie  de  2,5  à  "3  mm. 

Cette  espèce  est  partout  très  commune. 

Comme  Lande  (loc.  cit.  p.  156)  Га  déjà  fait  remarquer,  le  Cyclops 
de  la  faune  transcaspienne  designé  par  Uli  an  in  e  sous  le  nom  de 
С  .signatus  Koch  (Ульянинъ,  11утешеств1е  въ  Туркестанъ  А.  Федченко. 
Crust,  р.  29,  р1.  IX,  fig.  6—11;  pl.  XI,  fig.  8)  est  un  vrai  С.  tenuir 
cornis.   Les  détails  présentés  par  les  dessins  qu'en  donne  Ulianine,  tels 
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que  la  présence  du  bâtonnet  sensoriel  an  douzième  article  des  antennes 
de  la  première  paire,  la  forme  et  les  dimensions  relatives  des  articles 
des  antennes  postérieures  ne  laissent  aucun  doute  à  ce  sujet. 

Il  est  plus  que  ргоЬаЫе  que  le  Monoctdus  quadncornis  var.  fusctis 
de  Jurine  est  identique  au  G.  coronatus  Claus.  Cette  identité  est  suffi- 
samment prouvée  par  le  dessin  de  Jurine  qui  ne  pourrait  se  rapporter 
qu'an  С  coronatus.  Mais  Jurine  n'a  pas  reconnu  ses  variétés  de  dif- 
férentes couleurs  comme  espèces  distinctes  et  ne  les  a  pas  caractérisées 
eomme  telles;  c'est  à  mon  avis  une  raison  suffisante  pour  rejeter  le  nom 
de  G.  fuscus  Jurine,  adopté  par  plusieurs  auteurs. 

2.  Cyclops  tenuicomis  Clans. 

Fig.  4  et  5. 

1863.  Cyclops  tenuicomis  Claus  (4)  p.  99,  pi.  I,  flg.  3;  pi.  II,  fig. 
17;  pi.  IV,  fig.  5. 

1874.  Cydops  Clausii  Поггенполь  (7)  p.  70,  pi.  XV,  flg.  4—14. 

1875.  Cydops  tenuicomis  Hoek  (10)  p.  12,  pi.  I,  fig.  1—4. 
1875.  Cydops  signatus  Ульянинъ  (9)  p.  29,  pi.  IX.  flg.  6—11;  pi. 

.     XI,  flg.  8. 
1886.  Cydops  tenuicomis  Vosseler  (19)  p.  189,  pi.  IV,  flg.  6—10. 

1891.  Cydops  albidus  Schmeil  (33)  p.  23. 
1891.-  Cydops  tenuicomis  Richard  (34)  p.  225. 

1892.  Cydops  tenuicomis  Lande  (38)  p.  156—160. 

1893.  Cydops  albidus  Mrazek  (39)  p.  22,  pi.  VII,  flg.  5  et  12;  pi. 

VIII,  flg.  6. 
1893.  Cydops  albidus  Schmeil  (40)  p.  16. 
1893.  Makrocydops  tenuicomis  Clans  (41)  passim,  pi.  II,  flg.  1. 

Les  antennes  antérieures  ont  17  articles.  Les  articles  8,  9,  10,  12, 
13  et  14  portent  des  rangées  de  petites  dents  très  délicates.  Le  douzième 
article  porte  un  bâtonnet  sensoriel.  La  lame  hyaline  du  dernier  article 
est  lisse  ou  dentée  avec  une  extrême  flnesse.  Le  troisième  article  des 
antennes  postérieures  et  court  et  renflé.  Les  pattes  rudimentaires  (flg.  4) 
sont  semblables  à  celles  du  С  coronatus.  Le  receptaculum  est  composé 
de  deux  sections  (flg.  5);  une  impression  médiane  divise  la  section  po- 
stérieure en  deux  ailes  latérales.  Les  ovisacs  blanchâtres,  allongés  ovar- 
ies, sont  très  écartés  de  Tabdomen  et  forment  avec  celui-ci  un  angle 
presque  3roit.  Longueur  moyenne  de  l'animal  2,5  mm. 
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Espèce  partout  très  commune. 

Très  souvent  on  trouve  ensemble  avec  la  forme  typique  des  ехшр1а1- 
res  présentant  des  bandes  noirâtres,  plus  ou  moins  intenses,  sur  les  ar- 
ticles 2,  3,  9  et  10  des  antennes  antérieures,  ainsi  que  plusieurs  bandes 
sombres  sur  le  thorax  et  Tabdomen;  la  fiirca  est  aussi  souvent  noirâtre. 
Sars  et  Richard  en  font  une  espèce  distincte  nommée  Cydops  an^ 
nulicomis  Sars.  Je  ne  puis  aucunement  adopter  cette  opinion  et  je  suis 
de  Tavis  de  Lande,  qui  a  déjà  suffisamment  démontré  que  С  annuti- 
comis  ne  peut  pas  être  regardé  comme  une  espèce  distincte.  Les  ovisacs 
de  la  forme  à  bandes  noirâtres  ne  sont  pas  appliqués  contre  l'abdomen 
comme  Tindique  Richard.  La  lame  hyaline  du  dernier  article  ainsi  que 
les  couronnes  d'épines  des  articles  8,  9, 10,  12,  13  et  14  des  antennes 
antérieures  présentent  les  mêmes  particularités  que  celles  de  la  forme 
typique.  La  forme  à  bandes  noirâtres  est  de  taille  plus  faible  et  sa  cou- 
leur est  plutôt  jaunâtre  que  blanchâtre. 

Je  n'ai  jamais  trouvé  la  variété  C.  tennicamis,  var.  âistinctus  Ri- 
chard (22),  caractérisée  par  l'absence  des  rangées  de  petites  dents  aux 
articles  8—10  et  12—14  des  antennes  antérieures. 

Cyclops  Clamii  Poggenpohl  est  sans  nul  doute  identique  au  C.  te- 
nuicomis  Clàus;  cela  est  suffisamment  prouvé  par  toute  la  description  et 
les  dessins  de  Poggenpohl.  C'est  à  tort  que  К  о  r  t  s  с  h  a  g  u  i  n  e  (20) 
le  cite  comme  une  espèce  difl'érente,  quoique  très  voisine  du  C.  tenuicor- 
nis  CL,  en  se  basant  sur  la  présence  des  dents  aux  articles  des  anten- 
nes antérieures  chez  le  С  Claiisii  Pogg.;  la  présence  des  rangées  de 
ces  dents  délicates  est,  comme  on  le  sait,  caractéristique  pour  le  C.  te- 
nuicornis. 

Comme  nous  l'avons  dit  ci-dessus,  С  tenuicomis  a  été  décrit  par 
Ü 1  i  a  n  i  n  e  (9)  sous  le  nom  de  C.  signait^.  Sous  le  nom  de  C.  tenuis 
comis  и  1  i  a  n  i  n  e  désigne  une  forme  que  sa  description  tout-à-fait  insuf- 
fisante ne  permet  pas  de  déterminer.  La  patte  rudimentaire  de  cette  forme 
représentée  par  U 1  i  a  n  i  n  e  est  celle  de  C,  Leuckarti  Sars. 

S.  Cyclops  strenuus  Fischer. 

Fig.  6. 

1851.  Cydops  strenuus  Fischer  (2)  p.  419,  pL  9,  fig.  12—21. 
1863.  CycUps  brevicaiidatus  Claus  (4)  p.  100. 
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1875.  Cydops  brevicaudatus  Hoek  (10)  p.  15,  pi.  II,  fig.  1—9. 
1875.  Cyclops  vicinus  Ульянинъ  (9)  p.  30,  pi.  X,  fig.  1-^7;  pi.  XII, 

fig.  7  et  9. 
1886.  Cyclops  s^rénuus  Vosseler  (19)  p.  195,  pi.  IV,  fig.  18—22. 
ISSQ.  Cyclops  lucidulus  Vosseler  (19)  p.  196,  pi.  V,  fig.  10—12. 
1886.  Cyclops  bodamicus  Vosseler  (19)  p.  193,  pi.  IV,  fig.  15-^17. 
1891.  Cyclops  strenuus  Schmeil  (33)  p.  24. 
1891.  Cyclops  strenuus  Richard  (34)  p.  227,  pi.  VI,  fig.  18. 
1893.  Cyclops  strenuus  Schmeil  (40),  p.  20. 
1893.  Cyclops  strenuus  Claus  (41)  passim,  pi.  I,  fig.  1 — 4,  6—8; 

pi.  II,  fig.  7-9;  pi.  IV,  fig.  1—5  et  8;  pi.  V,  fig.  1—3; 

pi,  VI,  fig.  5—10. 
1893.  Cyclops  strenuus  Mrazek  (39)  p.  28,  pi.  VII,  fig.  13—15;  pi. 

VIII,  fig.  1—4  et  17. 

Les  antennes  antérieures  ont  17  articles  et  atteignent  la  fin  du  second 
segment  thoracique;  les  trois  derniers  articles  portent  une  rangée  de  dents 
très  délicates.  Il  y  a  un  bâtonnet  sensoriel  au  douzième  article.  Les  deux 
derniers  segments  thoraciques  présentent  des  expansions  latérales.  Les 
pattes  rudimentaîres  sont  biarticulées;  le  second  article  porte  une  soie 
ciliée  terminale  et  une  courte,  mais  forte  épine  latérale  insérée  vers  le 
milieu  du  bord  interne  de  Farticle  (fig.  6).  La  furca,  à  branches  diver- 
gentes et  ciliées  aux  bords  internes,  est  deux  ou  trois  fois  aussi  longue 
que  le  dernier  segment  de  Tabdomen.  Le  receptaculum  a  une  forme  ronde 
ou  ovale.  Les  ovisacs  sont  peu  écartés  de  l'abdomen.  Couleur  très  va- 
riable. Longueur  de  l'animal  2  mm.  environ. 

C'est  une  des  espèces  qu'on  trouve  le  plus  souvent  comme  produit  des 
pêches  faites  au  commencement  du  printemps. 

De  tout  le  genre  Cyclops  c'est  peut-être  l'espèce  la  plus  variable;  les 
exemplaires  provenant  d'une  seule  pêche  présentent  des  variations  trop 
fortes  quant  aux  dimensions  relatives  de  la  ftirca  et  de  ses  soies  pour 
qu'on  puisse  y  trouver  un  point  d'appui  pour  la  détermination  de  cette 
espèce.  Les  expansions  latérales  des  derniers  segments  thoraciques  des 
exemplaires  provenant  de  différentes  localités  atteignent  aussi  de  très 
différents  degrés  de  développement.  En  s'appuyant  sur  l'existance  de  plu- 
sieurs formes  intermédiaires  présentant  différents  points  de  ressemblance 
avec  les  С  scutifer  et  C.  ahyssorum  décrits  par   Sars,   Richard  a 
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saffisaimnent  démontré  que  ces  dernières  formes  ne  pourraient  être  con- 
sidérées que  comme  des  variétés  du  G.  strenuus.  Gydops  vidnus  ülia- 
nin  n'est  aussi  qu'une  de  ces  variétés  se  rapprochant  de  С  scutifer. 
Vosseler  a  décrit,  comme  l'a  déjà  remarqué  Schmeîl,  deux  variétés 
du  G.  strenum  sous  les  noms  de  G.  bodatnicus  et  G.  luddulus.  Quant 
au  С  Itmdulus  Reliberg  (Beitr.  zur  Kenntn.  etc.,  p.  541)  la  description 
qu'en  donne  Reliberg  ne  laisse  aucun  doute  sur  l'identité  de  son Gy- 
clops  avec  G.  vemalis  Fischer,  espèce  parfaitement  distincte  et  qui  ne 
doit  pas  être  confondue  avec  la  précédente.  G.  Clausii  Lubbock,  d'après 
Claus,  et  G.ptdchellus  Brady,  suivant  l'opinion  deSchmeil  sont  aussi 
identiques  au  G.strenuus  Fischer.  L'étude  de  la  synonymie  du  G.  sire- 
пит  est  sans  doute  très  instructive  pour  tous  ceux  qui  seraient  tentés 
de  créer  des  espèces  nouvelles. 

4.  Cyclops  insignis  Claus. 

Fig.  7  et  8. 

1863.  Cyclops  insignis  Claus  (4)  p.  101. 
1888.  Gydops  insignia  ЖзХШ  (25)  p.  1009. 
1891.  Cyclops  insignis  Schmeil  (33)  p.  25. 

1891.  Gydops  insignis  Richard  (34)  p.  233. 

1892.  Gydops  insignis  Camera  (37)  p.  6. 

1893.  Gydops  insignis  Mrazek  (39)  p.  28. 

1893.  Gydops  insignis  Claus  (41)  pass.,  pi.  I,  fig.  10. 

Les  antennes  antérieures  ont  14^  articles  et  atteignent  à  peine  la  fin 
du  second  segment  thoracique.  Il  y  a  un  bâtonnet  sensoriel  au  neuvième 
article.  Les  pattes  rudimentaires  (fig.  7)  sont  semblables  à  celles  du 
С  strenuus.  La  furca  (flg.  8)  est  4  ou  5  fois  aussi  longue  que  le  segment 
précédent,  à  branches  presque  parallèles;  les  deux  soies  médianes  des 
branches  de  la  força  sont  très  longues;  les  soies  externe  et  interne  sont 
courtes  et  de  longueur  à  peu  près  égale.  Longueur  de  l'animal  3,5  mm 

Je  n'ai  trouvé  cette  belle  espèce,  rçmarquable  par  sa  grande  taille, 
qu'une  seule  fois,  au  mois  d'Avril,  dans  un  petit  étang  à  Sokolniki  près 
de  Moscou. 
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5.  Cyclops  hyallnus  Rehberg. 

Fig.  9  et  10. 

1880.  Cyclops  hyalinus  Rehberg  (12)  p.  542,  pi.  VI,  fig.  1—2. 

1889.  Cyclops  cabanensis  РузскШ  (29)  p.  29,  flg.  1—6. 

1891.  Cyclops  hyalinus  Schmeil  (33)  p.  26. 

1891.  Cydops  hyalinus  Richard  (34)  p.  232,  pi.  VI,  fig.  11. 

1892.  Cyclops  hyalinus  Lande  (38)  p.  162. 
1892.  Cyclops  JDybowshii  Lande  (38)  p.  163. 

1892.  Cyclops  oithonoides  vor.  hyàlina  Mrazek  (39)  p.  27. 

Les  antennes  antérieures  ont  17  articles  et  atteignent  le  milieu  du  se^ 
cond  segment  du  corps.  Il  y  a  un  bâtonnet  sensoriel  au  douzième  article. 
Les  pattes  rudimentaires  (fig.  9)  sont  biarticulées;  le  second  article  de 
ces  pattes  porte  deux  soies,  dont  l'interne  est  insérée  presque  à  Textré- 
mité  de  l'article,  à  côté  de  la  soie  terminale;  la  soie  interne  est  presque 
égale  ou  un  peu  plus  longue  et  plus  forte  que  la  soie  terminale.  La  fiirca 
est  d'un  tiers  environ  plus  longue  que  le  segment  précédent.  Le  recepta- 
culum  a  la  forme  d'un  marteau  (flg.  10).  Les  ovisacs  sont  peu  écartés 
de  l'abdomen.  Cette  espèce,  très  transparente,  mesure  1  mm.  environ. 

Cette  espèce  est  partout  très  commune. 

Je  partage  l'avis  des  auteurs  qui  ne  regardent  cette  forme  que  comme 
une  variété  du  С  oithonoides  Sars.  Elle  ne  s'en  distingue  que  par  ses 
antennes  beaucoup  moins  longues,  sa  taille  moins  élancée,  son  abdomen 
moins  étroit  et  plus  court  relativement  au  céphalothorax.  Quoique  j'aie 
examiné  une  très  grande  quantité  de  ces  animaux  provenant  de  diverses 
localités,  je  n'ai  jamais  rencontré  la  forme  typique  du  C.  oithonoides. 
C'est  pour  cette  seule  raison  que  j'ai  pensé  devoir  m'abstenir  de  citer 
sous  le  nom  de  Cyclops  oithonoides  var.  hyalina  ce  Cyclops  si  répandu 
aux  environs  de  Moscou. 

Il  est  très  difficile  de  comprendre  pourquoi  certains  auteurs,  comme 
M.  Mrazek,  tout  en  pensant  que  le  Cyclops  hyalinus  ne  mérite  pas 
même  le  nom  de  variété,  admettent  en  même  temps  comme  espèce  di- 
stincte le  G.  DybowsJcii  Lande.  Selon  mon  avis  il  n'y  a  guère  de  dif- 
férence vraiment  appréciable  entre  cette  dernière  forme  et  le  С  hyalinus 
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et  même  si  différence  il  y  a,  elle  n'est  qu'insignifiante  en  comparaison 
avec  celle  qui  existe  entre  les  G,  oithonoides  et  С  byalinus. 

M.  Ru  s  ski,  qui  n'avait  pas  à  sa  disposition  le  travail  cité  de  Re  li- 
ber g,  a  donné,  sous  le  nom  de  С  cabanensis^  une  description  et  des* 
dessins  très  bien  faits  du  C.  byalmus. 

e.  Cyclops  Leuckartl  Sars. 

Fig.  11  et  12. 

1863.  Cyclops  Leuckarti  Claus  (4)  p.*  101. 

1874.  Cyclops  simplex  Поггенполь  (7)  p.  70,  pi.  XV,  flg.  1 — 3. 

1875.  Cyclops  Leeuwenhoehii  Ноек  (К»)  p.  19,  pi.  HI,  flg.  1—12. 
1886.  Cyclops  simplex  Vosseler  (19)  p.  193,  pi.  IV,  flg.  15—17. 
1889.  Cyclops  lucidus  Рузсюй  (29)  p.  27,  flg.  7—12. 

1891.  Cyclops  Leuckarti  Schmeil  (33)  p.  25. 

1891.  Cyclops  Leuckarti  Richard  .(34)  p.  230,  pi.  VI,  flg.  20. 

1892.  Cyclops  Leuckarti  Camera  (37)  p.  6. 

1893.  Cyclops  Leuckarti  Mtazek  (39)  p.  26. 
1893.  Cyclops  Leuckarti  Clans  (41)  passim. 

Les  antennes  antérieures  ont  17  articles  et  atteignent  le  quatrième 
segment  du  corps;  les  deux  derniers  articles  portent  une  lame  hyaline; 
celle  du  dernier  article  est  dentelée  et  présente  une  échancnire  au  der- 
nier tiers  de  sa  longueur;  il  y  a  au  douzième  article  un  bâtonnet  sen- 
soriel très  difficile  à  distinguer.  La  première  patte-mâchoire  présente  sur 
le  bord  inférieur  de  son  second  article  un  contour  perlé  caractéristique 
pour  cette  espèce.  Les  pattes  rudimentaires  (fig.  11)  sont  biarticulées;  le 
second  article  porte  deux  soies  subégales;  la  soie  interne  est  insérée  an 
milieu  du  bord  interne  de  Particle.  La  furca  est  presque  deux  fois  plus 
longue  que  le  segment  précédent.  Le  receptaculum  (fig.  12)  ressemble  à 
celui  du  С  hyalinus,  mais  sa  partie  inférieure,  de  forme  elliptique,  est 
relativement  plus  grande.  Les  ovisacs,  allongés,  sont  écartés  de  l'abdo- 
men. Longueur  1,5  mm.  environ. 

Espèce  commune  partout. 

Sous  le  nom  de  Cyclops  lucidus  nov.  sp.  M.  Russki  adonné  une 
description  du  C.  Leuckarti  Sars;  cette  description  est  accompagnée  de 
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dessins  trè«  bien  faite.  En  créant  une  espèce  nouvelle  il  s'est  appuyé  sur 
la  présence  de  lames  hyalines  aux  deux  .derniers  articles  des  antennes 
antérieures,  la  dernière  de  ces  lame  étant  dentelée  et  portant  une  échan- 
crure  au  dernier  tiers  de  sa  longueur;  mais  cette  particularité  est  précisé- 
ment caractéristique  pour  le  C.  Lemharti\  la  lame  hyaline  dentlculée 
avait  déjà  été  représentée  par  Vosseler  (loc.  cit.  flg.  16). 

M.  Camera  répète  dans  sa  description  Terreur  souvent  signalée  de 
Claus  en  ne  pariant  que  d'une  seule  soie  au  dernier  article  des  pattes 
rudimentaires. 

7.  Cyclops  vernalis  Fischer. 

'  Fig.  13  et  14: 

1853.  Cyclops  vemalls  Fischer  (3)  p.  90,  pi.  III,  fig.  1—5. 
1863.  Cyclops  elongatiis  Claus  (4)  p.  97,  pi.  XI,  fig.  1-2. 
1871.  Cydops  elongatus  Heller  (6)  p.  4. 
188Ü.  Cydops  luddulus  Rehberg  (12)  p.  541. 
1891.  Cydops  elongatus  Schmeil  (33)  p.  28. 

1891.  Cydops  vernalis  Richard  (34)  p.  228,  pi.  VI,  fig.  15. 

1892.  Cydops  elongatus  Camera  (37)  p.  11. 

1893.  Cydops  vernalis  Schmeil  (40)  p.  18. 

1893.  Cydops  vernalis  Clans  (41)  pass.,  pi.  III,  flg.  8,  9,  9^ 

Les  antennes  antérieures  ont  17  (ou  18)  articles  et  atteignent  la  fin 
du  premier  segment  du  corps;  il  y  a  un  bâtonnet  sensoriel  très  ténu  au 
douzième  article.  Les  pattes  rudimentaires  (fig.  13)  sont  biarticulées, 
rartîcle  basai  est  large,  le  second  article,  grêle,  porte  une  soie  terminale 
et  une  petite  épine  très  courte,  insérée  au  bord  interne  de  Tarticle,  vers 
son  extrémité.  La  furca  est  environ  quatr<î  fois  plus  longue  que  Tarticle 
précédent.  La  section  antérieure  du  receptaculum  (fig.  14)  est  seule  bien 
développée.  Les  ovisacs  sont  grands  et  rapprochés  de  Tabdomen.  Lon- 
gueur 1,7  mm.  environ. 

Espèce  commune  pendant  tout  l'été  aux  environs  de  Moscou. 

Les  exemplaires  dont  les  antennes  antérieures  ont  dix-huit  articles  au 
lieu  de  dix-eept  et  qui  ont  été  décrits  sous  le  nom  de  С  elongatus 
Claus  sont  très  rares.  De  même  que  Richard  j'ai  trouvé  des  exem- 
plaires dont  Tune  des  antennes  avait  18  articles  tandis  que  l'autre  n'en 
avait  que  17. 
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8.  Cyelops  viridis  Fischer. 

Flg.  15  et  16. 

1851.  Oyelops  viridis  Fischer  (2)  p.  412,  pl.  IX,  fig.  1—11. 

1863.  Cyclops  brevicomis  Claus  (4)  p.  99,  pl.  IV,  flg.  11. 

1863.  Cyclops  gigas  Claus  (4)  p.  100. 

1871.  Cyclops  brevicomis  Heller  (6)  p.  5. 

1871.  Cydops  Clausii  Heller  (6)  p.  7,  pl.  I,  fig.  1—2. 

1875.  Cydops  viridis  Ульянинъ  (9)  p.  30,  pl.  VII,  fig.  3—9. 

1875.  Cydops  Clausii  У.1ьянинъ  (9)  p.  37. 

1875.  Cydops  brevicomis  Hoek  (10)  p.  13,  pl.  I,  flg.  5 — 6. 

1886.  Cydops  viridis  Vosseier  (19)  p.  196,  pl.  IV,  fig.  11—14. 

1888.  Cydops  viridis  Hartog  (27). 

1891.  Cydops  viridis  Schmeil  (33)  p.  29. 

1891.  Cydops  viridis  Richard  (34)  p.  226,  pl.  VI,  fig.  4. 

1891.  Cydops  omatus  Richard  (34)  p.  236. 

1892.  Cydops  brevicomis  Camera  (37)  p.  8. 

1893.  Cydops  viridis  Claus  (41)  passim,  pl.  I,  fig.   11 — 13  et  16; 

pl.  II,  flg.  5  et  6;  pl.  Ill,   flg.  10  et  15*;  pl.  IV,  fig.  6, 
11,  12;  pl.  V,  flg.  11;  pl.  VI,  flg.  1-4. 

Les  antennes  antérieures  ont  17  articles  et  atteignent  à  peine  le  bord 
postérieur  du  premier  segment  du  corps.  Il  y  a  un  bâtonnet  sensoriel  au 
douzième  article.  Les  pattes  rudimentaires  biarticulées  (fig.  15)  sont  sem- 
blables à  celles  du  C.  vefitalis,  mais  Tépine  du  bord  interne  du.  second 
article  est  relativement  encore  plus  petite.  La  furca  est  à  peu  près  trois 
fois  plus  longue  que  Tarticle  précédent.  Le  receptaculum  (fig.  1-6)  est 
divisé  en  deux  sections  bien  développées;  la  section  postérieure  est  divi- 
sée en  deux  ailes  latérales.  Les  grands  ovisacs  sont  rapprochés  de  ГаЬ- 
domen.  Cette  espèce,  ordinairement  d'un  vert  sale,  varie  de  2  à  5  тш. 
de  longueur. 


ll^Ki 


Ce  Cyclops  est  partout  très  commun. 

L'espèce  décrite  par  Heller  sous  le  nom  de  Cyclops  Clausii  avait 
déjà  semblée  Êtôsez  suspecte  à  Lande  (Quelques  remarques  sur  lesCyclap. 
p.  170).  Dans  le  beau  travail  de  Claus  (Neue  Beobachtungen  über  die 
Organ,  etc.  p.  71)  sur  le  développement  des  Cyclops  cette  qu^tion  est 
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suffisamment  élucidée.  Bien  que  Heller  parle  des  ovisacs,  ses  dessins 
sont  une  preuve  suffisante  que  ce  n'était  pas  un  individu  adulte  qu'il 
avait  devant  lui,  mais  simplement  le  cinquième  „Cyclopid-Stadîum"  de 
Claus  d'un  С  viridis. 

Ce  même  cinquième  „Cyclopid-Stadium"  a  été  cité  par  Richard  sous 
le  nom  de  C.  ornatus  Pogg.  Je  dois  ajouter  qu'il  est  tout-à-fait  impos- 
sible de  confondre  le  Cyclops  ornatus  de  Poggenpohl  avec  toute  autre 
forme  du  sous-genre  Cyclops  de  Claus,  ainsi  que  l'ont  fait  Rehberg 
et  Richard:  la  patte  rudimentaire  du  C.  ornatm  de  Poggenpohl  n'a 
qu'un  seul  article  orné  de  trois  épines  courte«.  Du  reste  la  description  et 
les  dessins  de  Poggenpohl  sont  trop  insuffisants  pour  se  prononcer  sur 
sa  forme.  Claus  pense  que  (7.  ornatus  Pogg.  est  un  individu  non  adulte 
de  quelque  espèce  de  son  sous-genre  Eucyclops. 

L'espè^îe  aux  antennes  antérieures  de  10  articles  décrite  parUlianine 
sous  le  nom  de  Cyclops  Kaufmanni  me  semble  aussi  très  douteuse. 
Sauf  la  présence  des  sacsovigères  mentionnés  parUlianine,  cette  forme 
ne  se  distingue  guère  d'un  С  v^iridis  dans  son  quatrième  „Cyclopid-Sta- 
dium";  mais  comme  l'abdomen  ne  se  trouve  pas  représenté  dans  les  des- 
sins de  Ullanine,  il  est  impossible  d'arriver  aune  opinion  дrrétée  quant 
à  la  valeur  de  son  espèce  et  d'affirmer  d'une  façon  positive,  ainsi  que 
dans  le  cas  du  C.  Clausii  de  Heller,  que  l'auteur  avait  affaire  à  une 
forme  jeune. 

9.  Cyclops  dlaphanus  Fischer. 

1853.  Cydops  diaphanus  Fischer  (3)  p.  93,  pi.  Ill,  flg.  6—12. 
1863.  Cydops  minutus  Claus  (4)  p.  102,  pi.  X,  fig.  6—8. 

1891.  Cydops  diaphanus  Richard  (34)  p.  236,  pi.  VI,  fig.  26. 

1892.  Cydops  diaphanus  Camera  (37)  p.  4. 

1892.  Cyclops  diaphanus  Lande  (37)  p.  167. 

1893.  Mikrocyclops  diaphanus  Claus  (41)  pi.  I,  fig.  14. 

Les  antennes  antérieures  ont  11  articles  et  atteignent  environ  les, trois 
quarts  du  premier  segment  du  corps.  Les  branches  de  toutes  les  pattes 
natatoires  n'ont  que  deux  articles.  Les  pattes  rudimentaires  n'ont  qu'un 
article  portant  à  son  extrémité  une  soie  et  une  petite  épine.  Les  bords 
latéraux  du  dernier  segment  thoracique  sont  arrondis  et  portent  une  soie. 
La  furca  est  aussi  longue  que  les  deux  articles  précédents.  Les  ovisacs 
sont  petits,  globuleux.  Longueur  1  mm.  environ. 

9 
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Cette  espèce  n'est  pas  très  commune;  je  l'ai  trouvée  àMytistchi  (Мы- 
тищи), et  dans  la  rivière  Kliazma  près  de  l'endroit  où  elle  est  traversée 
par  le  chemin  de  fer  Moscou-Jaroslaw. 

M.  Kortschaguine  (Корчагинъ:  Фауна  московок,  окрести,  p.  1  et 
2)  affirme  que  le  С  longicaudatus  Poggenpohl  est  sans  nul  doute  iden- 
tique au  C.  diaphantis  Fischer.  Il  s'efforce  de  prouver  son  opinion  en 
comparant  les  traits  communs  aux  deux  formes  et  ne  tient  pas  compte 
d'une  différence  aussi  caractéristique  que  celle  présentée  par  les  pattes 
rudimentaires  de  ces  espèces:  la  patte  uniarticulée  du  C.  longiecmdatus 
porte  trois  longues  soies  ciliées  subégales;  cela  suffit  pour  prouver  que  le 
С  longimiulatus  n'est  point  du  tout  identique  au  C.  diaphanus.  Néa- 
moins  la  forme  de  Poggenpohl  ne  laisse  pas  d'inspirer  beaucoup  de  soup- 
çons; la  description  en  est  insuffisante  et  les  -dessins  sont  très  mal  faite; 
personne  ne  Га  d'ailleurs  jamais  retrouvée. 

10.  Cyclops  yaricans  Sars. 

Fig.  17. 

1875.  Cyclops  ormitalis  Удьянинъ  (9)  p.  33,  pi.  VII,  fig.  10—11; 
pi.  X,  flg.  8-13;  pi.  XI,  1-2. 

1891.  Cyclops  varicans  Schmeil  (33)  p.  33. 

1892.  Cyclops  varicans  Lande  (38)  p.  164. 

1893.  Cydops  varicans  Mrazek  (39)  p.  33. 

1893.  Mikrocyclops  varicans  Claus  (41)  passim,  pi.  Ill,  fig.  7;  pi. 
V,  fig.  7-9. 

Les  antennes  antérieures  ont  12  articles  et  atteignent'  les  trois  quarts  du 
premier  segment  du  corps.  Les  branches  de  toutes  les  pattes  natatoire«  sont 
biarticulées.  L'angle  antérieur  des  deux  expansions  latérales  du  cinquième 
segment  du  corps  (fig.  17)  porte  une  longue  soie;  le  bord  postérieur  de 
l'expansion  porte  la  patte  rudimentaire  uniarticulée,  qui  est  munie  à  sont 
extrémité  d'une  soie  unique,  sans  épines  accessoires.  La  furca  est  un 
peu  moins  longue  que  les  deux  articles  précédents.  Le  receptaculum  (fig. 
17)  est  divisé  en  deux  sections  bien  développées.  Les  ovisacs  sont  écar- 
tés de  l'abdomen.  Longueur  0,80  mm. 

Je  n'ai  trouvé  cette  espèce  rare  que  dans  une  seule  localité  (дер.  А.1Я- 
ухово  Звенигородск.  уЬзда). 
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La  description  et  les  dessins  que  ülianine  donne  de  son  Cydops 
Orientalis  ne  laissent  aucun  doute  sur  l'identité  de  cette  forme  ave«  le 
С  varicans  Sars. 

11.  Cyclops  serrulatus  Fischer. 
Fig.  18  et  19. 

1851.  Cyclops  serrulatus  Fischer  (2)  p.  423,  pi.  X,  fig.  22—23  et 

26-31. 
1863.  Cyclops  serrtdatus  Clans  (4)  p.  101,  pi.  I,  fig.  1—2;  pi.  IV, 

flg.  12;  pi.  XI,  fig.  3. 
1871.  Cyclops  serrulatm  Heller  (6)  p.  6. 

1875.  Cyclops  serrulatus  Ульянинъ  (9)  p.  34,  pi.  VIII,  fig.  1—8, 
188ß.  Cyclops  agilis  Vossekr  (19)  p.  190,  pi.  V,  fig^  29—31. 
1891.  Cyclops  serrulatus  Schnieil  (33)  p.  29. 

1891.  Cyclops  serrulatus  Richard  (34)  p.  234,  pi.  VI,  fig.  19. 

1892.  Cyclaps  serrulatus  Camera  (37)  p.  5. 

1892.  Cyclops  agilis  Lande  (38)  p.  164. 

1893.  Cyclops  serrulatus  Mrazek  (39)  p.  24. 

1893.  Eucyclops  serrulatus  Claus  (41)  passim,  pi.  II,  fig.  3—4;  pi. 
V,  flg.  10;  pL  VII,  flg.  4-11. 

Les  antennes  antérieures  ont  12  articles  et  atteignent  la  fin  du  quar 
Irîème  segment  du  corps.  Les  pattes  rudimentaires  (fig.  18)  n'ont  qu'un 
article  plat  portant  une  grande  et  forte  épine  et  deux  soies.  La  furca  est 
deux  ou  trois  fois  aussi  longue  que  le  segment  précédent;  les  bords  exter- 
nes de  la  furca  portent  une  rangée  de  dents  très  distinctes.  Le  recepta- 
fülum  (fig.  19)  est  composé  d'une  section  antérieure  et  d'une  section 
postérieure;  chacune  d'elles  est  divisée  en  deux  ailes  par  une  impression 
médiane.  Les  ovisacs,  grands,  allongés,  pointus  à  leurs  extrémités,  sont 
écartés  de  l'abdomen.  Longueur  variant  de  1  mm.  à  1,5  mm. 

C'est  l'espèce  la  plus  commune  et  la  plus  répandue  partout.  Elle  est 
assez  variable:  les  antennes  antérieures  atteignent  ordinairement  la  fin  du 
dernier  segment  thoracique,  mais  on  trouve  souvent  des  exemplaires  dont 
les  antennes  sont  plus  courtes;  quelquefois  elles  n'atteignent  que  la  fin 
du  second  segment.   La  longueur  de  la  furca  varie  aussi  dans  certaines 
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12.  Cyelops  macFurus  Sars. 
Fig.  20. 

1880.  Cyclops  macrurus  Rehberg  (12)  p.  545. 
1891.  Cyclops  macrtirus  Schmeil  (33)  p.  30. 
1891.  Cyclops  mucrurus  Richard  (34)  p.  235. 
1893.  Cyclops  macrurm  Mrazek  (39)  p.  25. 
1893.  Eucyclops  macrurus  Claus  (41)  pass. 

Les  antennes  antérieures  ont  12  articles  et  atteignent  à  peine  la  fin 
du  premier  segment  du  corps.  Les  pattes  rudimentaires  (fig.  20)  et  le 
receptaculum  ressemblent  à  ceux  du  С  serrülatus.  La  furca,  très  grêle, 
est  trois  fois  plus  longue  que  l'article  précédent;  ses  bords  externes  sont 
lisses,  mais  elle  porte  vers  son  dernier  quart  quelques  petites  épines.  les 
ovisacs  sont  rapprochés  de  l'abdomen.  Longueur  1,2  mm.  environ. 

Je  n'ai  trouvé  cette  espèce  très  rare  que  dans  deux  endroits  (Мытищи, 
Аляухово).  Elle  est  extrêmement  voisine  de  la  précédente,  quoiqu'on 
puisse  la  distinguer  au  premier  coup  d'oeil  par  ses  antennes  antérieures 
beaucoup  plus  courtes  (elles  n'atteignent  que  la  fin  du  premier  segment 
du  corps)  et  par  la  furca  qui  est  lisse  à  son  bord  externe  et  ne  porte 
que  trois  ou  quatre  petites  épines  vers  son  dernier  quart. 

Le  С  serrülatus  var.  aviglimiensis  de  M.  Camera  (Ricerche  sui 
Copep.  p.  5)  présente  les  caractères  distinctifs  du  С  ma<rurus  Sars, 
mais  l'auteur  ne  dit  pas  si  les  bords  externes  de  la  fiirca  de  sa  variété 
sont  lisses  ou  non. 

13.  Cyclops  affinis  Sars. 
Fig.  21. 

1875.  Cyclops  affinis  5\1ьянпнъ  (9)  p.  36,  pL  XI,  fig.  3—7. 

1880.  Cyclops  pygma^us  Rehberg  (12)  p.  546,  pL  VI,  flg.  3—6. 

1880.  Cyclops  affinis  Rehberg  (13)  p.  65. 

1886.  Cyclops  affinis  Vosseler  (19)  p.  192,  pi.  YI,  fig.  1—3. 

1891.  Cyclops  affinis  Schmeil  (33)  p.  34. 

1891.  Cyclops  affinis  Richard  (34)  p.  237,  pi.  VI,  fig.  22. 

1893.  Heterocydops  affinis  Claus  (41)  pass. 
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Les  antennes  antérieures,  beaucoup  plus  courtes  que  le  premier  seg- 
ment du  corps,  ont  11  articles.  Les  branches  des  pattes  natatoires  ont 
trois  articles.  Les  pattes  rudimentaires  (fig.  21)  ont  un  article  unique 
portant  trois  soies;  la  soie  médiane  est  la  plus  courte;  Tinterne,  ciliée, 
est  la  plus  forte.  La  furca  est  environ  deux  fois  plus  longue  que  le  seg- 
ment précédent;  sa  surface  dorsale  est  ornée  d'une  rangée  de  petites  épi- 
nes conunençant  vers  le  milieu  du  bord  interne  des  branches  et  descen- 
dant obliquement  vers  le  bord  externe.  Les  sections  antérieure  et  posté- 
rieure du  receptaculum  sont  divisées  par  une  impression  médiane  chacune 
en  deux  ailes.  Les  ovisacs,  petits,  allongés,  sont  appliqués  contre  Tabdo- 
men.  Cette  espèce  au  corps  élancé  et  un  peu  aplati  dans  le  diamètre 
dorso-ventral,  mesure  1,2  mm. 

Je  n*ai  rencontré  cette  espèce  rare  que  dans  une  seule  localité  (Мы- 
тищи). 

14.  Cyclops  canthocarpoides  Fischer. 

Fig.  22  et  23. 

1851.  Cydops  canthocarpoides  Fischer  (2)  p.  426,  pi.  X,  fig.  24, 

25,  32;-38. 

1863.  Cyclops  canthocarpoides  Claus  (4)  p.  102,  pi.  IV,  flg.  1—4. 

1875.  Cydops  phaleratus  Ульянинъ  (9)  p.  38,  pi.  IX,  fig.  1—5. 

1891.  Cydops  phaleratus  Schmeil  (33)  p.  36. 

1891.  Cyclops  phaleratus  Richard  (34)  p.  238,  pi.  VI,  fig.  12. 

1892.  Cyclops  phaleratus  Lande  (38)  p.  171. 

1892.  Cyclops  canthocarpoides  Camera  (37)  p.  3. 

1893.  Paracyclops  canthocarpoides  Claus  (41)  p.  56,  pi.  V,  fig.  14. 

Les  antennes  antérieures  ont  10  articles;  elles  n'atteignent  pas  la  fin 
du  premier  segment  du  corps.  Les  pattes  rudimentaires  (fig.  22)  présen- 
tent une  lame  large  et  très  courte  complètement  soudée  au  dernier  seg- 
ment thoracique  par  son  bord  antérieur  et  portant  trois  grandes  épines, 
dont  deux  fortement  ciliées.  La  furca  est  deux  fois  aussi  longue  que 
l'article  précédent;  sa  surface  dorsale  est  ornée  de  trois  rangées  obliques 
de  petites  épines  descendant  vers  le  bord  intérieur;  la  soie  latérale  insérée 
vers  le  milieu  du  bord  externe  est  accompagnée  de  plusieurs  épines.  Les 
deux  parties  du  receptaculum  (fig.  23)  présentent  deux  étroites  bandes 
transversales.  Les  ovisacs  sont  rapprochés  de  l'abdomen.    L'animal,  mis^ 
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(1дп8  une  petite  goutte  d'eau  sur  le  porte-objet,  progresse  rapidement  sur 
et  dernier.  Longueur  1,2 — 1,5  mm. 

Cette  espèce  est  partout  assez  commune. 

Beaucoup  d'auteurs  désignent  cette  espèce  sous  le  nom  de  Cydops 
phalerattis  Koch,  mais  je  partage  Tavis  de  Clans  (41)  qui  a  démontré 
clairement  la  nécessité  de  rejeter  le  nom  de  Koch  appuyé  sur  un  dessin  et 
une  description  absolument  insuffisants. 

Harpactldae. 

15.  Canthocamptus  staphyllnus  Jurine. 

1820.  Monoculus  staphyîinus  Jurine  (1)  p.  74,  pi.  VII,  fig.  1—19. 
1863.  Canthocamptus  staphyîinus  Clans  (4)   p.  121,   pi.  XII,    flg. 
4—14;  pL  XIII,  flg.  2-4. 

1891.  Canthocamptus  staphyîinus  Richard  (34)  p.  244,  pi.  Vb  fig. 

1,  3  et  7. 

1892.  Canthocamptus  staphyîinus  Camera  (37)  p.  13. 

1893.  Canthocamptus  staphyîinus  Mrazek  (39)  p.  34. 

Les  antennes  antérieures  ont  8  articles;  elles  atteignent  presque  la  fin 
du  premier  article  du  corps.  Toutes  les  branches  des  pattes  natatoires  des 
trois  premières  paires  ont  trois  articles;  seule  la  branche  interne  de  la 
quatrième  paire  est  biarticulée.  La  branche  externe  des  pattes  de  la  pre- 
mière paire  est  beaucoup  plus  courte  que  la  branche  interne  et  n'atteint 
que  la  fin  du  premier  article  de  cette  dernière.  L'opercule  anal  est  muni 
de  dents  non  bifides.  L'interne  des  deux  grandes  soies  de  la  furca  est 
trois  fois  plus  longue  que  la  soie  externe.  Les  spermatophores  sont  allon- 
gés et  courbés  en  forme  de  sabre,  ce  qui  est  caractéristique  pour  cette 
espèce.  Couleur  rouge-brun.  Longueur  1,3  mm.  environ. 

Cette  espèce  est  partout  très  commune. 

On  connaît  aux  environs  de  Moscou  encore  deux  espèces  du  genre 
Canthocamptus;  ce  sont:  Canthocamptus  minutas  Clans,  cité  par  Kor- 
tschaguine  (Корчагинъ:  Фауна  моек.  окр.  p.  27)  et  Canthocamptus 
dentatus  Pogg.  (Поггенполь:  Списокъ  Сор.  etc.  p.  73).  Je  n'ai  pas  trouvé 
ces  espèces. 
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Calanldae. 
le.  Diaptomus  coeruleus  Fischer. 

1853.  Cyclopsina  coerulea  Fischer  (.^)  p.  75,   pi.  II,  fig.  1—3  et 

18-33. 
1874.  Diaptomm  coerulem  Поггенполь  (7)  p.  74,  pi.  XV,  fig.  29; 

pi.  XVI,  fig.  22—27;  pi.  XVII,  fig.  4-7. 
1874.  Diaptomus  coeruletis  Ульянинъ  (8)  p.  80. 
1889.  Diaptomus  coeruleus  de  Guerne  et  Richard  (31)  p.  13,  pi.  II, 

fig.  9;  pi.  Ill,  fig.  11. 
1891.  Diaptomus  coeruleus  Richard  (34)  p.  249. 

Chez  le  mâle  le  dernier  article  de  Tantenne  antérieure  droite  ne  porte 
aucun  appendice.  L'antépénultième  article  de  la  même  antenne  porte  une 
lame  hyaline  étroite;  l'extrémité  distale  de  cette  lame  se  prolonge  en  un 
petit  crochet  court  à  pointe  mousse.  Da^s  les  pattes  de  la  cinquième 
paire  la  branche  interne  de  la  patte  droite  est  uniarticulée,  étroite  et  at- 
teint à  peu  près  la  longueur  du  pénultième  article  de  la  branche  externe. 
La  branche  intérieure  de  la  patte  gauche  est  uniarticulée,  étroite  et  dé- 
passe très  peu  Tarticle  pénultième  de  la  branche  externe;  son  extrémité 
est  ornée  de  petits  cils.  Le  dernier  article  de  la  branche  extérieure  de  la 
patte  gauche  est  allongé  et  terminé  par  un  petit  prolongement  digiti- 
forme. 

Chez  la  femelle  les  antennes  antérieures  atteignent  l'extrémité  de  la 
furca  ou  la  dépassent.  La  branche  interne  des  pattes  de  la  cinquième 
paire  est  biarticulée  et  un  peu  plus  courte  que  l'article  antépénultième 
de  la  branche  externe;  elle  porte  à  son  extrémité  des  cils  et  deux  épines 
subégales.  Longueur  2  mm.  environ. 

Espèce  très  répandue  partout. 

'S 

Le  tableau  synoptique  donné  dans  le  magnifique  ouvrage  de  deGuerne 
et  Richard  pour  la  détermination  des  Diaptomus  femelles  a  pour  base 
les  dimensions  relatives  de  la  branche  interne  des  pattes  de  la  cinquième 
paire.  Je  dois  faire  remarquer  à  propos  de  cette  circonstance  que  les  lon- 
gueurs relatives  de  cette  branche,  ainsi  que  de  celle  de  la  patte  droite 
du  mâle,  varient  chez  le  Diaptomus  coeruleus  dans  certaines  limites 
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suivant  ia  position  réciproque  des  articles  de  ces  pattes;  j'ai  pu  remar- 
quer aussi  que  chez  la  femelle  à  Tétat  vivant  la  branche  interne  est 
ordinairement  nettement  plus  courte  que  Tarticle  antépénultième  de  la 
branche  externe;  après  avoir  été  conservés  dans  de  Talcohol  les  mêmes 
exemplaires  présentaient  des  dimensions  relatives  modifiées.  Cette  circon- 
stance rendra  la  détermination  du  D.  coeruleus  femelle  au  moyen  du 
tableau  en  question  particulièrement  difficile  pour  un  commençant  et  il 
devra  toujours  avoir  recours  au  mâle. 

17.  Diaptomus  dentieomls  Wierzejski. 
Fig.  24,  25  et  26. 

1882.  Diaptomus  gracilis  var.  y  Wierzejski  (14)  p.  20,  pi.  III,  fig. 

7—9. 
1889.  Diaptomus  dmticomis  de  Guerne  et  Richard  (31)  p.  32,  pi. 

II,  fig.  8;  pi.  IV,  fig.  8,  19. 
1891.  Diaptomus  denticomis  Richard  (34)  p.  251. 
1893.  Diaptomus  denticomis  Mrazek  (39)  p.  48. 
1893.  Diaptomus  dmticomis  Schmeil  (40)  p.  3,  pi.  I,  fig.  11 — 15. 

Chez  le  mâle  le  dernier  article  de  Tantenne  antérieure  droite  (fig.  24) 
porte  à  sou  extrémité  un  crochet  très  distinct.  L'antépénultième  article  de 
cette  antenne  porte  une  lame  hyaline  étroite,  terminée  en  pointe  à  son 
extrémité  distale.  La  branche  interne  de  la  cinquième  patte  droite  (fig.  26) 
est  uniarticulée  et  plus  courte  que  le  pénultième  article  de  la  branche 
externe. 

Chez  la  femelle  les  antennes  antérieures  atteignent  la  base  de  la  furca. 
La  branche  interne  des  pattes  de  la  cinquième  paire  (fig.  25)  est  uni- 
articulée  et  un  peu  plus  longue  [que  Tantépénultième  article  de  la  branche 
externe;  l'extrémité  de  la  branche  interne  se  prolonge  en  une  dent  et 
porte  en  outre  une  épine  et  des  cils  très  courts.  Longueur  2,5  mm.  en- 
viron. 

.Cette  espèce  est  aux  environs  de  Moscou  tout  aussi  commune  que  la 
précédente;  elle  se  trouve  en  nombre  immense  dans  de  simples  flaques 
d'eau. 


u  eau. 

J'ai  pu  constater  que  la  plupart  des  remarques  de  Schmeil  (loc 
p.  3)  rectifiant  la  description  donnée  par  de  Guerne  et  Richard 


(loc.  cit. 
sont 
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très  justes:  le  dernier  article  de  la  branche  externe  de  la  cinquième  patte 
de  la  femelle  se  prolonge  en  une  très  petite  dent  et  porte  en  outre  une 
épine,  qui  couvre  souvent  la  petite  dent  ef  ne  permet  pas  de  la  voir 
distinctement.  La  branche  interne  de  cette  patte  est  nettement  unîarti- 
culée.  Chez  le  mâle  la  branche  interne  de  la  cinquième  patte  droite  ne 
présente  pas  une  simple  prolongation  du  second  article  basai,  mais  elle  en 
est  séparée  par  une  ligne  de  démarcation  nettement  visible.  L'angle  externe 
distal  du  premier  segment  de  la  branche  extérieure  de  la  même  patte 
porte  une  petite  dent. 

18.  Diaptomus  amblyodon  Marenzeller. 

1887.  Diaptomus  Bogdanowi  Корчагинъ  (20)  p.  28,  4  figures. 
1889.  Diaptomus  amblyodon  de  Guerne  et  Richard  (31)  p.  17,  pL 
II,  flg.  4;  pi.  III,  flg.  20. 

Chez  le  mâle  le  dernier  article  des  antennes  antérieures  ne  porte  pas 
d'appendice.  La  branche  interne  de  la  cinquième  patte  droite  est  uniar- 
ticulée  et  aussi  longue  que  le  pénultième  article  de  la  branche  externe. 
Dans  la  patte  gauche  la  branche  interne  est  uniarticulée  et  dépasse  la 
fin  de  Tarticle  pénultième  de  la  branche  externe;  le  dernier  article  de  la 
branche  externe,  terminé  par  deux  prolongements  très  petits,  présente  au 
bord  interne  une  bosse  arrondie  et  couverte  de  petites  épines. 

Chez  la  femelle  les  antennes  antérieures  dépassent  à  peine  le  dernier 
segment  thoracique.  Le  premier  segment  abdominal  porte  de  chaque  côté 
un  prolongement  conique  terminé  par  une  grande  épine.  La  branche  in- 
terne des  pattes  de  la  cinquième  paire  est  uniarticulée  et  presque  aussi 
longue  que  l'antépénultième  article  de  la  branche  externe;  elle  porte  à 
son  extrémité  deux  épines  subégales.  Les  deux  aiguillons  du  dernier  ar- 
ticle de  la  branche  externe  sont  subégaux  et  denticulés;  le  prolongement 
de  Tarticle  pénultième  est  grand,  droit  et  orné  de  fortes  dents  sur  ses 
deux  bords.  Longueur  4  mm.  environ. 

Cette  grande  espèce  très  rare  a  été  déjà  signalée  aux  environs  de 
Moscou  par  Kortschaguine  qui  Га  décrite  sous  le  nom  ie  Diaptomus^ 
Bogdanowi.  Les  dessins  et  la  description  de  Kortschaguine  ne  laissent 
aucun  doute  sur  l'identité  de  son  espèce  avec  le  Diaptomus  amblyodon^ 
Marenzeller. 
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Outre  les  trois  espèces  du  genre  Diaptomus  citées,  deux  espèces  nou- 
velles ont  été  encore  signalées  aux  environs  de  Moscou;  ce  sont  le  Di- 
<iptomus  flagellatus  Ulianine  (Удьянинъ,  Cladocera  и  Copepoda  fffeKor. 
озеръ  средн.  пол.  Россш,  1874,  p.  81)  et  le  Diaptomus  Zografi  Kor- 
tschaguine  (Корчагинъ,  Oayflti  мосв.  оврестн.  p.  28,  4  flg.).  Toutes  les 
deux  n'ont  pas  trouvé  de  place  parmi  le  nombre  si  grand  des  espèces 
bien  définies  dans  le  bel  ouvrage  sur  les  Calanides  d'eau  douce  de  de 
Guerne  et  Richard.  Ces  auteurs  (Révision  des  Calanides,  p.  61  et  6ô) 
ont  dû  les  reléguer  parmi  les  espèces  insuffisamment  décrites.  Le  Diapto- 
mus flagellatus  Ulianine,  trouvé  par  Fedtschenko  dans  le«  lacs  Glou- 
bokoïé  et  Trostenskoïé,  est  très  voisin  du  JD.  coeruleus.  La  diagnose  don- 
née par  Ulianine  est  insuffisante  et  contient  un  passage  tout-à-fait 
incompréhensible. 

19.  Heterocope  saliens  Lilljeborg. 

1878.  Heterocope  robusta  Gruber  (11)  p.  1—10,  pi.  I,  fig.  1—13. 

1888.  Heterocope  saliens  Nordqvist  (26)  p.  69,  pi.  VIII,  fig.  1—5. 

1889.  Heterocope  saliens  de  Guerne  et  Richard  (31)  p.  72,  pi.  III, 

fig.  4-19. 

Les  antennes  antérieures  sont  beaucoup  plus  courtes  que  le  corps.  La 
ftirca,  courte,  aux  bords  internes  ciliés,  est  munie  à  Tangle  externe  d'une 
soie  courte  non  ciliée.  Le  dernier  article  des  pattes  de  la  cinquième  paire 
de  la  femelle  est  court  et  large;  les  dents  du  bord  interne  de  cet  article 
sont  très  distinctement  bifides.  Il  n'y  a  pas  d'appendices  devant  l'orifice 
génital.  Chez  le  mâle  le  prolongement  interne  incur\é  de  lantépénul- 
tîème  article  de  la  cinquième  patte  gauche  n'est  pas  renflé  à  son  ex- 
trémité. 

Je  n'ai  trouvé  cette  rare  espèce  qu'une  seule  fois,  dans  la  rivière 
Kliazma  (Каргашино).  D'après  Ulianine  (8)  elle  a  été  aussi  trouvée 
par  Poggenpohl  dans  les  étangs  d'Ismaïlowo. 


Explication  des  figures  (Pi.  il). 

Fig.     1 .  Cydops  coroixatus^  trois  derniers  articles  de  l'antenne  antérieure. 
„      2.      „  ^        patte  rudimentaire. 

„      3.      „  „        receptaculum  seminis. 
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Fig.    4.  Cyclops  tenuicornw,  patte  rudimentaire. 

„      5.  „               „           receplaculum. 

„       6.  Cyclops  strenuus,  patte  rudimentaire. 

7.  Cyclops  insignis,  patte  rudimentaire. 

8.  ^  „        ftirca. 

^       9.  Cydops  hyalintis,  patte  rudimentaire. 

^     10.  „              „        receptaculum. 

„     11.  Cyclops  Lenckarti,  patte  rudimentaire. 

„     12.  r,             ,          receptaculum. 

„     13.  Cyclops  vemalis,  patte  rudimentaire. 

„     14.  „              ^*      receptaculum. 

„     15.  Cyclops  viridis,  patte  rudimentaire. 

„     16.  „             „       receptaculum. 

„     17.  Cyclops  varicans,  patte  rudimentaire  et  receptaculum. 

„     18.  Cyclops  ^grrulatus,  patte  rudimentaire. 

^     19.  „             „          receptaculum. 

„     20.  Cyclops  macrurm,  patte  rudimentaire. 

„     21.  Cyclops  a f finis ^  patte  rudimentaire. 

„     22.  Cyclops  canthocarpoides^  patte  rudimentaire. 

„     23.  „                  „             receptaculum. 

^  24.  Diaptomm  denticomis.  derniers  articles  de  Tantenne  anté- 
rieure droite  du  mâle. 

^  25.  Diaptomtis  denticomis,  patte  de  la  cinquième  paire  de  la 
femelle. 

jf     26.  Diaptomm  denticomis,  cinquième  paire  de  pattes  du  mâle. 
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Meteorologische  Beobachtungen  in  Moskau 

im  Jahre  1896. 


von 
Ernst   Ley  St. 


Die  meteorologischen  Beobachtungen  im  Universl4äts-Observatorium  wur- 
den in  früherer  Weise  fortgesetzt  und  zwar  directe  Beobachtungen  drei 
Mal  täglich,  an  den  Stunden  7^  a.  m.  1*^  und  9^  p.  m.,  und  ausser- 
dem wurden  selbstregistrirende  Instrumente,  soweit  solche  in  Thätigkeit 
waren,  bearbeitet.  Die  directen  Ablesungen  wurden  von  meinem  Assistenten 
P.  Aslanow  und  dem  Beobachter  À.  Bresch  ausgeführt,  während  mit  der 
Bearbeitung  der  selbstregistrirenden  Instrumente  hauptsächlich  Ersterer 

Luftdruck  in  Abweiehung 


1896. 

Ib 

2 

3 

4 

6 

e 

7 

8 

9 

10 

1  Januar. 

.    .  i     0,4 

0,4        0,4 

0,3 

0,3 

0,2 

0,3 

0,4 

0,6 

0,5 

i  Februar 

.   .l'-0,5 

—0,5    —0,6 

—0,6 

—0,6 

—0,5 

-0,4 

-0,2 

-0,1 

0,0 

!  März.  . 

.  1;    0,0 

—0,1    —0,2    —0,2 

-0,2 

—0,2 

-0,2 

-0.2 

-0.1 

0,0 

'  April  . 

,;  0,0 

0,0        0,0    —0,1  1—0,1 

0,0 

0,1 

0,1 

0.1 

0,1 

,  Mai  .  . 

.     0,1 

0,0 

0,0 

—0,1  ;   0,0 

0,0 

0,1 

0.2 

0.2 

0.3 

Juni .  .   . 

.    0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,2 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,2 

Juli  .  .    . 

.     0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

;  August.  , 

.  -0,2 

—0,3  '—0,3 

-0,4 

-0,2 

-0,1 

-0,1 

0.0 

0,0 

0,1 

;  Septembe 

r.  —0,1 

0,0     0,0  !    0,1 

0,1 

0,2 

0,2 

0,3 

0,3 

0,3 

October  . 

.     0,4 

0,3        0,3  ;     0,2 

0,2 

0,1 

0.1 

0,2 

0,2 

0,2 

Xovembe 

r  .       0,3 

0,3        0,2        0,2 

0,1 

0,0 

0,0 

0.1 

0.0 

0,1 

Decembei 

'  .    -0,2 

_0,1    _o,l    —0,2 

-0,2 

-0,2 

-0,2 

-0,1 

0,0 

0,1 

Jahr .  ,   . 

.  1     0,02 

0,00 

—0,02 

—0,06 

—0,03 

—0,01 

0,03 

0,10 

0,13 

0,1 

*)  In  extenso  werden  die   Beobachtungen  in  den  „HaBicTifl  Московской  Го- 
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betraut  wurde*).  Die  Instrumente  sind,  selbstverständlich,  genau  verifi- 
cirt  und  werden  von  Zeit  zu  Zeit  von  Neuem  geprüft.  So  wurden  im  Laufe 
des  Winters  die  Nullpuncte  der  Thermometer  mehrfach,  in  der  Form  von 
practischen  Arbeiten  der  Studenten  der  oberen  Curse,  veriflcirt,  die  Baro- 
meter verglichen,  die  Theilung  des  Regenmessglases  im  Verhältniss  zur 
Oberfläche  der  Auflfangfläche  des  Regenmessers  untersucht  und  in  dersel- 
ben Weise  auch  die  Scala  des  Wage-Evaporometers  veriflcirt.  Obgleich 
dadurch  die  Instrumente  unter  steter  Contrôle  stehen,  so  ist  andererseits 
doch  misslich,  dass  Instrumente  einer  und  derselben  Serie  auch  bei  prac- 
tischen Übungen,  wie  sie  die  Hochschule  mitbringt,  verwerthet  werden 
müssen.  Hoffentlich  gelingt  es  uns  bald  zu  den  Übungen  besondere  Instru- 
mentenserien anzuschaffen  und  damit  den  fortlaufenden  Beobachtungen  eine 
grössere  Beständigkeit  zu  wahren. 
Die  Coordinaten  unseres  Observatoriums  lauten: 

(p  =  55^46' 

Xnrr  37^40'  östlich  von  Greenwich 

H=154  Meter. 
In  der  Aufstellung  der  Instrumente  hat  keinerlei  Änderung  stattgefunden. 


Luftdruck. 

îîach  dem  Barographen  Richard  erhielten  wir  folgende  Werthe: 


zugehöpigen  Konatsmitteln. 

г 

2 

3 

4 

5 

в 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

0,0 

-0,2 

-0,2 

-0,2 

—0,3 

—0,3 

—0,3 

-0,4 

—0,5 

—0,6 

—0,6 

-0,7 

i,   0,0 

0,0 

0,1 

0,2 

0,2 

0,3 

0,5 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

0,3 

1'  0,0 

-0,1 

-0,2 

-0,1 

0,0 

0,1 

0,2 

0,3 

0,3 

0,3 

0,2 

0,2! 

1     0,0 

-0,1 

-0,2 

—0,3 

—0,3 

—0,3 

-0,2 

0,0 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0  1 

!     0,0 

-0,1 

-0,2 

—0,3 

—0,4 

-0,4 

—0,3 

-0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

-0,2 

—0,3 

—0,3 

-0,4 

-0,4 

-0,4 

—0,3 

-0,2 

-0,2 

-0,1 

-0,1 

1-0,2 

-Ю,2 

-0,4 

-0,4 

-0,4 

—0,3 

-0,2 

0,0 

0,1 

0,2 

0,2 

0,3  : 

:'  0,2 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,0 

0,1 

0,1  1 

1   ^^ 

0,1 

0,0 

-0,1 

-0,2 

—0,3 

-0,2 

-0,1 

-0,1 

0,0 

-0,1 

0,0  1 

1  -«,1 

-0,2 

—0,2 

—0,3 

—0,3 

—0,2 

—0,1 

-0,2 

-0,1 

-0,1 

-0.1 

-0,1 

ii~^'2 

-0,3 

—0,3 

—0,3 

—0,3 

-0,2 

—0,2 

—0,3 

-0,1 

-0,1 

-0,1 

0,0 

•  ^-0,1 

-0,2 

—0,1 

-0,1 

0,0 

0,0 

0,0  '     0,0 

0.1 

0,1 

0,2 

0,3  ! 

Й-0,03 

-0,12 

1 

—0,16 

—0,18 

—0,20 

—0,17 

—0,10 

—0,05 

0,01 

0,02 

0,00 

0,0* 

j 

родской  Думы**  allmonatlich  veröffentlicht. 
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Die  Honatsinittei  desLnftdrudu^flr  wekbe  diese  Abweichungen  gelten, 
haben  nachstehende  Beträge: 

Januar 749,6  mm. 

Februar 48,5    „ 


März 
April 
Mai.  . 
Juni  . 


.   .    50,1    , 
.   .    50,0    , 
.   .    45,7 
.   .    45,9 
Jahresmittel 


.    Juli  .   .   . 

August  .  . 

September. 

October.  . 

November. 

December . 
748,75  mm. 


743,5  ШШ. 

46.6  , 
50,0  . 
54,0  „ 
47,4     , 

53.7  „ 


In  den  Sommermonaten  zeigt  sich  im  Monatsmittel  eine  Amplitude  von 
0,40  mm.,  mit  einem  Maximum  von  +0,13  mm.  um  8'',5  a.  m.  und 
mit  einem  Minimum  von  — 0,27  mm.  um  5'',0  p.  m.,  während  im 
Jahresmittel  die  Amplitude  der  Tagescurve  auf  0,37  mm.  zurückgeht, 
wobei  das  Maximum  auf  10'','2  a.  m.  vorrückt,  das  Minimum  dagegen 
auf  5  p.  m.  stehen  bleibt.  Die  Amplitude  der  Tagescurve  für  den  Som- 
mer des  vorigen  Jahres  war  etwas  grösser,  nämralich  0,60  mm.,  abw 
die  Eintrittszeiten  waren  dieselben.  Die  Amplitude  im  Jahresmittel  hat 
sich  nicht  verändert.  Jedenfalls  ist  die  Amplitude  am  Tage  die  vorhen- 
schende,  während  die  geringeren  Extreme  auf  die  Nachtstunden  entfallen. 

Nach  den  Curven  einzelner  Tage  wurden  die  Maxima  und  Minima  des 
Luftdrucks  entnommen  und  nach  diesen  Extremen  Monatsmittel  berechnet, 
welche  nachstehende  Werthe  haben: 


Januar 
Februar 
März  . 
April  . 
Mai  . 
Juni  . 
Juli  . 
August  . 
September 
October  . 
November 
December 
Jahresmittel 


Mittlere 

Maxima. 

.  753,1  mm. 

.  52,8  „ 

.  52,2  „ 

.  51,3  „ 

.  47,5  „ 

.  47,3  „ 

.  44,7  „ 

.  48,3  „ 

.  51,9  „ 

.  56,3  „ 

.  50,6  „ 

.  56,1  „ 

751,01  „ 


Tages- 

Minima. 

745,8  mm. 

43.8  , 

48.1  „ 
48,7  „ 
44,0  „ 

44.5  „ 

42.2  „ 

44.6  „ 

47.9  „ 

51.7  „ 

44.3  , 

51.4  , 
746,42  . 


Amplituden. 

7,3  mm. 

9.0  „ 

4.1  „ 

2.6  „ 
3,5  „ 
2,8  „ 

2.5  „ 

3.7  „ 
4,0  „ 

4.6  „ 
6,3  „ 

4.7  „ 
4,59  „ 
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Die  mittlere  TagcsampKtiide  erreicht  4,59  тш.,  dagegen  die  Amplitude 
der  mittleren  Tagescurve  nur  0,37  mm.,  oder  nur  S%  In  den  drei  Som- 
mermonaten steigt  dieses  Verliältniss  auf  13Vo,  was  hauptsäelilich  auf 
die  Verringerungen  der  absoluten  Schwankungen  zurückzuführen  ist.  Die 
letzteren  hatten  im  Jahre  1896  nachstehende  Beträge: 

Absolute  Monats- 

Maxima.  Minima.  Differenz. 

Januar  ....  762,0  mm.      718,6  mm.      43,4  mm. 
Februar  ....    71,5     „  17,3     „         54,2     „ 

März 59,9    „  36,9     ,         23,0     .* 

April 59,6     .  38,2    ^         21,4     „ 

Mai 56,8     „  30,9     ,         25,9     „ 

Juni 53,2     „  37,5     „         15,7     , 

Juli 54,3     „  30,3     „         24,0     „ 

August  ....    59,5     „  33,6     ,         25,9     , 

September.   .    .    61,5     „  34,1     „         27,4     „ 

October.    .    .    .    73,6    ,  42,3     „         31,3    , 

November  .  .    .    71,5    „  26,4    „        45Д     , 

December .    .   .    68,4    „  35,5     „      .  32,9     „ 

Jahresmittel  .  .  762,6  „  731,8  „  30,8  „ 
Die  grössten  Schwankungen  traten  in  den  Monaten  Januar,  Februar 
und  November  ein,  während  der  Juni  sehr  geringe  Differenzen  ergab.  Nur 
in  den  Monaten  October  und  November  waren  die  hohen  Barometerstände 
die  selteneren,  und  daher  überragt  das  Maximum  des  Monats  das  Monats- 
mittel mehr,  als  das  Minimum,  hingegen  ist  in  allen  übrigen  Monaten  das 
Minimum  die  stärker  abweichende  Grösse.  Im  Laufe  des  ganzen  Jahres 
waren  die  äussersten  Extreme  des  Luftdrucks 

773,6  mm.         und  717,3  mm. 
was  eine  Jahresschwankung  im  Betrage  von  56,3  nmi.  ergiebt. 

Der  Februar  allein  hat  fast  dieselbe  Grösse  als  Monatsschwankung, 
während  im  vorigen  Jahr  der  Februar  verhältnissmässig  geringe  Schwan- 
kungen (29,9  mm.)  aufzuweisen  hatte.  Das  umgekehrte  Verhältniss  zeigt 
der  März,  der  im  vorigen  Jahr  die  grössten  Schwankungen  hatte,  in  die- 
sem Jahr  aber  fast  nur  die  Hälfte  des  vorjährigen  Betrages  erreicht. 
Im  Jahre  1896  scheinen  die  Schwankungen  um  einen  Monat  verschoben 
zu  sein,  da  auch  der  Juni  eine  geringe  Monatsamplitude  hat,  was  im  vo- 
rigen Jahr  den  Monaten  Juli  und  August  eigen  war.    Diese  Folgerung 
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bestätigt  auch  der  November,  der  im  Jahre   1896  den  grossen  Betrag 
hat,  der  im  vorigen  Jahr  dem  December  zukam. 

Lufttemperatur. 

Die  wahren  Monatsmittel  der  Lufttemperatur,  die  nach  den  continuir- 
lichen  Registrirungen  des  Thermographen  Richard  für  24  Stunden  abge- 
leitet wurden,  haben  für  das  Jahr  1896  die  in  der  nachfolgenden  Ta- 
belle angegeben  Werthe.  Denselben  sind  die  normalen  Temperatur-Mittel 
für  Moskau  nach  den  Beobachtungen  seit  dem  Jahre  1779  zum  Vergleich 
beigefügt  worden. 


« 

1896.              Nonnale  seit.  1779. 

Differenz. 

Januar 

. 

0 

.  -13.6 

-11,0 

-2,6 

Februai 

r .    .    . 

.  -11,2 

-9,6 

-1,6 

März. 

. 

.-4,0 

-  4,8 

+0,8 

April  . 

.     .     . 

.        0,7 

3.5 

-2,8 

Mai  . 

.     .     . 

.      10.9 

11,7 

—0.8 

.  Juni  . 

. 

.      18,2 

16,4 

+1,8  . 

Juli  . 

. 

.      18,8 

18,9 

-0,1 

August 

.     .     . 

.      18,3 

17,1 

+1,2 

L  u  f  tti 

1896. 

Ib 

2      i      3      1     4 

6    1    e 

7 

8 

9 

10 

1 
Januar.  .   .  ! 

0 
—14,7 

1                    1                    ; 

1—15,0— 15,4'— 15,3  - 

! 

-15,3—15,3 

—15,2 

—15,3 

-15,2 

—14,7- 

1  Februar  \   . 

—12,2 

1—12,5'— 12,1;— 12,5!- 

-12,6—12,8 

—12,9 

—13,3 

—12,9 

-11,5- 

'  März.  .    .    .  1 

-  5,2 

-M 

—  5,7  —  5,7i- 

-  5,7  -  5,7 

—  5,4 

-5,2 

-  4,5,-3,6  4 

\  April  .    .      ' 

—  2,6 

-  3,2 

—  3,8  —  4,2'- 

-  4,7,-  4,1 

-  2,1 

—  0,3 

1,7        3,2 

,  Mai  .  .    .    .  1 

7,2 

!     6,6 

6,li        5,8| 

6,0,       7,4 

9,0 

10,6 

ll,7l     12Д 

1  Juni .  .    .    .  1 

12,7 

11,6 

10,9^      10,5i 

11,3      13,7 

16,7 

19,2 

20,9"     22,2) 

Juli  .  .    .    .  1 

13,7 

12,9 

12,3!      11,7 

12,1      14,2 

17,1 

19,6 

21,2'     22,4 

!  August  •  .    .  1 

15,0 

14,7 

14,5;      14,0 

13,8,      14,4 

16,0 

17,5 

19,3j     20,5, 

September  .  ' 

9,4 

9Л 

8,7        8,3 

8,ll       8,1 

9,0 

10,5 

11,6,     1S,5 

Ortober  .    .  1 

7,0 

6,6 

6,2         5,9! 

5,8        5,4 

5,4 

5,8 

7,7|       9,4 

1  November  .  , 

—  4,4 

—  4,5 

—  4,6,—  4,8,- 

-  4,9  -  5,1 

—  5,1 

—  5,4 

—  5,2  —  4,4- 

December  .  1 
1  Jahresmittel 

—11,1 

—11,3 

—11,4—11,51- 

-11,3—11,3 

-11,2 

—11,5 

-11,3-11,0- 

1,2 

0,8 

0,5        0,2, 

1 

0,2        0,7 

1,8 

2,7 

3,8 

4,9 

•)  Es  sei  hier  ausdrücklich  erwähnt,  dass  oben  wahre  Monatsmittel  vorliegen. 
Думы"  1897  февр.  II.  S.  23  Monatsmittel  veröffentlicht,  welche  durchschnittlich 
wahre  Mittel  sind. 
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1896. 

Normale  seit.  1779. 

Differenz 

September  .  . 
October  .  .    . 
November  .  . 

.      12,0 

8,6 

.-4,5 

0 

11,2 
4,3   , 
-  2,4 

+0,8 
+4.3 
-2,1 

December  .  . 
Jahresmittel  . 

.  —10,7 
3,6 

-  8,2 
3,9 

-2,5 
-0,3 

Zufolge  dieser  Zusammenstellung  war  der  October  des  Jahres  1896  ganz 
ausnahmsweise  warm,  hingegen  die  beiden  nachfolgenden  Monate,  ebenso 
wie  der  Januar,  kalt,  so  dass  das  Jahresmittel  doch  um  0,3**  unter  dem 
normalen  Mittel  steht*).  Seit  dem  Jahre  1779  ist  noch  kein  einziges 
Mal  eine  so  hohe  Octobertemperatur  beobachtet  worden,  wie  im  October 
1896,  und  die  höchste,  bisher  beobachtete  Octobertemperatur  war  im  Jahre 
1836  und  betrug  damals  8,3®;  sie  war  also  um  0,3"  niedriger,  als  in 
diesem  Jahr.  Der  diesjährige  aussergewöhnlich  warme*  October  zeichnete 
sich  gleichzeitig  durch  hohen  Luftdruck  aus,  was  auf  das  Vorherrschen 
von  Auticyclonen  hinweist.  Bekanntlich  war  auch  im  Westen  Europas  eiu 
ungewöhnlich  warmer  Herbst. 

In  Bezug  auf  den  täglichen  Gang  sind  in  folgender  Tabelle  die  ent- 
sprechenden Werthe  mitgetheilt  worden. 


M  t  u  Г. 


к 


! 


*~il,9 
*-9,0 
6-2,3 
'  4,2 
13,8 
22,7 
23,1 
21,5 
15,5, 

ß-3,3 
!>-9,5 

3     6,4 


-11,2 

—11,4 

—  8,1  —  8,1 

-  1,9!-  1,7 

5,0 

5,0 

14,5 

15,1 

23,2 

23,7 

23,1 

23,2 

22,5 

22,7 

16,2 

16,5 

13,0 

13,3 

-  3,3 

—  3,5 

-9,5 

1 

-9,8 

!       7,0 

1 

7,1 

—11,4—11,8—12,3.— 


-  8,9  - 

-  2,0  - 
4,9 

15,51 
23,3| 
23,9, 
22,6' 
16,2' 
12,4 

-  4,1  - 
-10,4- 


12,3 

9,9 

2,6 

4,6 

15,4 

22,8 

23,3 

22,3 

15,5 

11,2 

■  4,4 

10,51 


-12,5 

-10,8 

-3,3 

3,7 

14,6 

22,3 

22,9 

21,2 

14,2 

9,7 

-4,6 

-10,4 


10 


11 


12 


-12,6j 
-11Д' 
-  3,71 

2,5 
13,7 
21,4 
21,9, 
19,7 
12,9 

8,8 

-  4,5;- 

-10,5 


6,8        6,3|       5,6i       4,9 


12,5 

—12,5 

11,3 

—11,2 

4,0 

-4,1 

1,3 

0,6 

12,0 

10,5 

19,4 

17,5 

19,6 

18,1 

18,2 

17,3 

12,2 

11,6 

8,2 

8,2 

4,5 

-4,6 

10,5 

-до,з 

4,0 

3,4 

-12,91 

-11,5| 

-  4,3 

-0,2 

9,5 

15,8 

16,6 

16,6 

10,9 

7,7 

-4,8 

-10,4 


-13,1,- 
-11,71- 

-  4,5|- 

•B,7| 
14,8, 
15,6' 
16,ll 
10,5; 

7,5; 

-  4,9i- 
-10,51- 

I 


-13,5 
-12,2 

-  4,7 

-  1,B 
8,0 

13,7 

14,7 

15,3 

9,8 

7,2 

-4,9 

-10,6 


2,8        2,3,        1,7 


Die  meteorologische 
um  0,4<>  höher  sind. 


Station  des  Feldmesser-Instituts   hat  in  „Пзв.  Моск.  Гор. 
Wir   vermuthen,    dass    diese    nur  Terminmittel    und  nicht 
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Die  Extreme  der  Lufttemperatur  hatten  in  den  Monatsmitteln  folgende 
Eintrittszeiten: 

Maximum.  Minimum, 

h  h  h 

Januar 2,2  p.  m.  3 J)  a.  m.  (8,0) 

Februar  ....  2,5      „  8,0     „ 

März 2,7      „  4,5     „ 

April 2,5      ,  5,0     . 

Mai .4,4      „  4,1     , 

Juni 3,1      ,  3,9     „ 

Juli 4,1      .,  4,1     „ 

August    ....  3,3      ^  4,7     „ 

September  .    .    .  3,0      „  5,5    „ 

October 2,8      ,  6,5     . 

November.  ...  1,5      .,  8,1     „ 

December  ...  1,5      „  8,1     ,    (3,8) 

im  Jahresmittel  .  2,6      „  4,5     ^ 

Die  vorstehenden  Eintrittszeiten  sind  normal,  mit  Ausnahme  des  Januars 
und  theilvveise  auch  des  Decembers,  die  ein  sehr  frühes  Minimum  haben; 
dasselbe  ist  eine  stärkere  Entvvickelung  eines  secundären  Minimums, 
welches  auch  anderweitig  in  den  Nachtstunden  im  Winter  bei  geeigneten 
Wetterlagen  vorkommt.  Neben  diesem  frühen  Minimum  zwischen  3  und 
4  Uhr  Morgens  tritt  auch  das  reguläre,  resp.  primäre  um  8  Uhr  Morgens 
in  beiden  Monaten  auf. 
Die  Maxima  hatten  im  Monatsmittel  nachstehende  Werthe: 


Temperatur 

-Maxima. 

Mittleres  Tages- 

Maximum  des 

Angaben  des  Maxi- 

Maximum. 

Tagescurve. 

mum-Thermometers.. 

и 

Januar.  .    .    .    — 9,2 

0 

-11,2 

-9.3 

Februar. 

.    -5,9 

-8,1 

-6.3 

März.  .    . 

—0,6 

—  1.7 

— U.2 

Apri'.  .    . 

6,3 

5.0 

5.8 

Mai.  .    . 

•    16,9 

15,5 

■      16.4 

Juni  .  . 

25,5 

23,7 

25,5 

Juli  .  .    . 

25,8 

23,9 

25,6 

August .  . 

24Л 

22,7 

23,8 

Septembei 

17,5 

16.5 

17,5 

October.  . 

13.8 

13.3 

14.2 
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Mittleres  Tages-     Maximum  des     Angaben  des  Maxi- 
Maximum.  Tagescurve.      mum-Thermometers- 

0  0  0 

November.  .    .    —1,4  —  3,3  —1,1 

December .  .    .    —7,7  —  9,5  —7,6 

Jahr    ...    .        8,8  7,1  8,7 

Sowohl  die  vorstehenden  Tagesmaxima,  als  auch  die  nachfolgenden 
Tagesminima  nach  dem  Thermographen  sind  für  den  meteorologischen  Tag 
von  0^.  a.  m.  bis  12^.  p.  m.  gültig,  während  die  Angaben  des  Maximum- 
Thermometers,  und  ebenso  die  des  Minimum-Thermometers  für  den  Tag 
von  9  Uhr  Abends  bis  9  Uhr  Abends  gelten. 
Die  Minima  hatten  folgende  Werthe: 


Tempera 

tur-Minima. 

Mittleres  Tages 

,-     Minimum  der 

Angaben   des  Mini- 

Minimum. 

A 

Tagescurve. 

mum-Thermometers. 

n 

Januar  .    .    . 

-18,3 

— 15^4 

—17,7 

Februar.  .    . 

-16,6 

-13,3 

-16,3 

März .   .    . 

-7,3 

-  5,7 

-  7,0 

April  .  .    . 

-  5,1 

-4,7 

-  4,7 

Mai.  .    .    . 

5,0 

5,8 

5,5 

Juni  .    .    . 

10,1 

10,5 

11,6 

Juli.  .    .    . 

11,3 

11.7 

12,6 

August  .    .    . 

13,0 

13,8 

13,4 

September .  . 

7Д 

8,1 

7,3 

October .   .    . 

3,8 

5,4 

3,6 

November  .  . 

-  7,6 

-  5,4 

-  7,7 

December . 

-13,8 

-11,5 

-13,7 

Jahr  .    .   . 

.    -  1,5 

0,2 

-  1,1 

Nach  den  beiden  v 

orstehenden 

Tabellen  erhält 

man   folgende  Ampli- 

tuden. 

Mitt 

lere  Tages- 

Amplitude  der 

Amplitude  nach  den 

a 

mplitude. 

л 

Tagescurve. 

E-xtrcm-lTiermometem. 

Januar  .    . 

9,1 

0 

3,2 

8,4 

Februar  .  . 

10,7 

5,2 

10,0 

März .   .    . 

6.7 

4,0 

6,8 

April.   .    . 

11,4 

9,7 

10,5 

Mal.  .    .    . 

11,9 

9,7 

10,9 

Julni .   .   . 

15,4 

13,2 

13,9 

Juli.  .    .    . 

14,5 

12.2 

13,0 

10* 
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Mittlere  Tages- 

Amplitude  der 

Amplitude  nach  den 

amplitude. 

Tagescurve. 

Extrem-Thermometern. 

August  .    . 

0 

11,1 

0 

8,9 

10,4 

September. 

10,4 

8,4 

10,'г 

October  .  . 

10,0 

7,9 

10,6 

November . 

«,2 

2,1 

6,6 

December . 

6,1 

2,0 

6,1 

Jahr.    .    . 

10.3 

6,9 

9,8 

ei  vorstehenden   Tabellen 

geben   uns  ein 

Mittel 

zur  Kritik  der 

Leistun?:sfähigkeit  unseres  Thermographen  und  unserer  Termin-Beobach- 
tungen. Die  letzteren  werden  in  der  Wildschen  Hütte,  im  Wildschen  Ge- 
häuse mit  dem  Wildschen  Ventilator  drei  Mal  tätlich  ausgeführt,  ^näm- 
lich um  7**  a.  m.,  P  und  9^  p.  m.,  während  der  Richard'sche  Thermo- 
graph in  der  französischen  Hütte  aufgestellt  1st  und  bekanntlich  haben 
die  französischen  Thermometerhütten  weder  (Jehäuse  noch  Ventilatoren.  Die 
Extremthermometer  sind  ebenfalls  in  der  französischen  Hütte  aufgestellt. 
Vergleicht  man  die  Maxima,  so  findet  man,  dass  dieselben  Tür  den 
Thermographen  und  für  das  Maximum-Thermometer  fast  dieselben  sind, 
und  im  Jahresmittel  findet  mau  Unterschiede  von  nur  0,1*.  Durch  Ver- 
schiedenheit der  Ablesungstermine  wird  fast  gar  kein  Unterschied  bedingt. 
Anders  steht  es  dagegen  mit  dem  Minimum.  Nach  meinen  früheren  Un- 
tersuchungen *)  ist  das  von  Mitternacht  bis  Mitternacht  gerechnete  Mini- 
mum um  ОД®  niedriger,  als  das  von  9**  p.  m.  bis  9*^  p.  m.  gerechnete. 
Wenn  dasselbe  Verhältniss  in  Moskau  gilt,  so  muss  das  mittlere  Tages- 
minimum auch  um  0,4®  niedriger  sein,  alg  das  mittlere  Minimum  nach 
Extremthermometern,  was  nach  den  vorstehenden  Tabellen  auch  thatsäch- 
lich  der  Fall  ist.  Somit  können  wir  sagen,  dass  die  Angaben  der  Extrem- 
thermometer und  des  Thermographen  Richard  in  der  französischen  Hütte 
befriedigend  übereinstimmen.  Anders  ist  es  dagegen  mit  den  Angai)en  des 
Thermometers  in  der  Wildschen  Hütte,  nach  welchen  die  Angaben  des 
Thermographen  bearlHület  werden.  Die  directen  Ablesungen  der  drei  Ter- 
mine 7.1.9  geben  die  Reductionsscala  und  dadurch  werden  die  Mittel 
dieser  drei  Termine  gewaltsam  nach  beiden  Aufstellungsarten  auf  ein 
gleiches  ISiveau  gebracht,  während  die  übrigen  Termine  nach  der  Reduc- 
tionsscala berechnet  werden.  Die  Folge  davon  ist,  dass  die  Termine  7.1.9 
von  den  übrigen  abweichen,  was  man  aus  unserer  Tabelle  sehr  wohl  er- 


*)  E.  Lcyst.    Untersuchungen    über   den    Einfluss    der  Ablesungstermine   der 
Extrem-Thermometer.  Repertorium  für  Meteorologie.  Bd.  XIII,  №  2,  Seite  31. 
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sehen  kann,  besonders  wenn  man  den  täglichen  Gang  graphisch  dar- 
stellt. Die  Termine  7.1.9  sind  in  der  Tabelle  nach  directen  Beobach- 
tungen angegeben,  da  diese  sicherer  sind,  als  Bearbeitung  der  Registri- 
rungen.  Vergleicht  man  nun  den  Termin  1^  p.  m.  mit  der  vorhergehenden 
und  der  nachfolgenden  Stunde,  so  findet  man,  dass  die  Mittel  für  1^  p, 
m.  zu  niedrig  sind  und  zwar  etwa  0,2®.  Im  April  und  Juni  zeigt  der 
Gang  besonders  grosse  Unterschiede,  die  fast  einen  halben  Grad  erreichen. 
Am  Morgen  findet  man  eine  gegentheilige  Abweichung,  nämlich  die  di- 
recte Ablesung  um  7^  a.  m.  ist  etwas  höher,  etwa  0,1  *,  als  sie  nach 
den  benachbarten  Stunden  sein  sollte.  Demnach  wirkt  die  Wildsche  Hütte 
wie  eine  Scheune,  indem  am  Tage  die  Temperatur  niedriger,  in  der  Nacht 
aber  höher  ist,  als  in  der  freien  Luft.  Das  mag  allerdings  dem  Resultat 
der  Ventilation  in  der  Wildschen  Hütte  widersprechen,  doch  dürfte  hier 
die  Ventilation  eine  Zufuhr  der  Luft  aus  einiger  Höhe  oder  dem  durch 
die  grosse  Hütte  beschatteten  Raum  bewirken  und  ist  demnach  nicht 
massgebend.  Jedenfalls  hat  die  Wildsche  Hütte  viel  mehr  Masse  aus 
schlechten  Wärmeleitern,  als  die  französische,  und  die  erstere  nähert  sich 
mehr  einer  Scheune,  als  die  letztere. 

Die  vorstehenden  Tabellen  zeigen   uns  gleichzeitig,  dass  von  der  Ta- 
gesamplitude: 

im:  Januar.  .    .    .  35®/o  im:  Juli 84% 

Februar  ...  49  August.  ...  81 

März  ....  60  September  .    .  81 

April  ....  85  October  ...  79 

Mal 82  November  .    .  34 

Juni 86  December.  .    .  33 

und  im  Jahresmittel  67Vo 
in  die  Tagescurve  übergehen  und  den  regelmässigen  Theil  des  täglichen 
Ganges  bilden,  während  der  Rest  unperiodische  Temperatur-Änderungen 
darstellt.  Von  den  letzteren  entfällt  der  grössere  Theil  in  den  wärmeren 
Monaten  auf  die  Maxima,  dagegen  in  den  kälteren  auf  die  Minima.  So 
ist,  zum  Beispiel,  im  Juni  und  Juli  das  mittlere  Tagesmaximum  um  1,8* 
höher,  als  das  Maximum  der  Tagescurve,  hingegen  weicht  das  Minimum 
nur  um  0,4*  ab.  Umgekehrt,  in  den  kalten  Monaten,  wo  im  December 
und  Januar  die  Maxima  um  1,9*  verschieden  sind,  die  Minima  dagegen 
um  2.6*.  In  der  warmen  Jahreszeit  ist  die  hohe  Mittagstemperatur  das 
unregelmässiger  eintretende  Extrem,  in  der  kalten  Jahreszeit  hingegen  die 
niedrige  Nachttemperatur. 
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Die  absoluten  Monatsmaxima  und  -minima  hatten  folgende  Beträge: 
Maximum.  Minimum.         Differenz. 


0 

.    .  -f  1.Я 

.    .  +  t.i 

.    .  +  4,-l 

.    .  +15,H 

.    .  +-lilb 

.    .  +HÜ.() 

.    .  +Я1.9 

August +34,0 


Januar  . 
Februar. 
März.  . 
April.  . 
Mai  .  . 
Juni .  . 
Juli  .  . 


September 
October.  . 
November. 
December . 


+23,() 
+21.4 
+11.2 
-  1.4 


0 

-29,4 
— 25.S 
-1(5.0 
-19.7 

-  4,6 

+  3,(5 
+  5,7 
+  4,0 

-  0,3 

-  bfi 
-15,7 
—26,3 


0 

31,3 
27.9 
20,4 
35.0 
31,4 
27,0 
26,2 
30,0 
23,9 
27.0 
26,9 
24,9 


Die  geringsten  absoluten  Schwankungen  hatten,  ebenso  wie  im  vorigen 
Jahr,  die  Monate  März  und  September,  während  der  April  eine  grosse 
Schwankung  von  35,0*  hatte.  Die  Jahresschwankung  betrug  +34.0,  und 
— 29,4»,  erreichte  also  63,4»  und  war  somit  geringer  als  im  vorigen  Jahr 
(+35,0*  und  —31,5'),  blieb  aber  dennoch  grösser,  als  die  normale  (61,9»). 

Im  Jahre  1896  hatten  wir  177  Frosttage,  an  denen,  nach  dem  Thermo- 
graphen, Temperaturen  unter  0*  eintraten,  und  131  Tage  ohne  Thauwetter, 
an  denen  den  ganzen  Tag  über  die  Temperatur  unter  dem  Gefrierpuuct 
verblieb.  Dieselben  vertheilten  sich  auf  die  einzelnen  Monate  in  folgender 
Weise: 

Absolute  Feacbl 


MD 


1896. 


1b 


I 


10       11 


Januar .  .  . 
t'ebruar  .  . 
März.  .  .  , 
April  .  .  . 
Mai  .  .  .  . 
Juni  .  .  .  . 
Juli  .  .  .  . 
August  .  . 
September  , 
October 
November  . 
December  . 

Jahr  .  .   .   . 


1,3 

IJ 

2,9 
3,.5 
6,7 
0,9 
10,7 
12,1 
7,9 
6,5 
3,0 
2,0 


1,3 

1,7 
2,9 
3,3 
6,5 
9,3 
10,5 
11,8 
7,9 
6,5 
2,9 
2,0 


1,3 
1,T 
2,9 
3,3 
6,4 
9,1 
10,1 
11,7 

',' 
6,4 
2,9 
2,0 


1,3 
1,7 
2,9 
3,2 
6,3 
8,9 
9,8 
11,5 
7,5 
6,2 
2,9 
2,0 


5,6  '    5.5  !    5,4 


1,3 
1,7 
2,9 
3,1 
6,4 
8,0 
10,0 
11.4 
7,5 
6,1 
2,S 
2.0 

5,3 


1,3 
1,7 
2,9 
3,2 
6,5 
9,5 
10,2 
11,5 
7,5 
6,0 
2,S 
2,0 


1,4 

1,6 

2,9 

3,5 

6,s 

10,0 

11,1 

11,9 

7,6 

6,0 

2, S 

2,0 


1,4 

1,6 

3,0 

3,6 

6,9 

10,3 

11.6 

12,1 

7,7 

5,9 

2,8 

2,0 


1,4 

1,6 

3,0 

3.8 

6,8 

10,4 

11,7 

12,4 

7,6 

6,2 

2.8 

2.0 


1,5 

1,7 

3,0 

3,8 

6,9 

10,3 

11,3 

12,5 

7,8 

6,3 

2,9 

2,0 


I    1,6 

i  ^»' 

3,0 
3,6 

!   6,8 

|io,o 

11,3 
- 12,2 

I  8,0 
i  6,8 
i  2,9 
'   2,0 


1, 

111 
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Krosttage. 

1  agu   vimv 

Thauwetter. 

Frosttage. 

JclgU    l 

Thauw( 

Januar .  . 

.    .      31 

29 

September  . 

2 

— 

Februar  . 

.      29 

27 

October.  .    . 

4 

— 

März.  .    . 

.      27 

20 

]sovember.  . 

.      26 

21 

April  .    . 

.    .      23 

3 

December    . 

.      31 

31 

Mai  .  .    .    . 

4 



Der  letzte  Frost  war  am  21  Mai  mit  —0,3**  und  der  vorlet/te  am  12 
Mai  mit  — 4,(?.  Im  Herbst  fiel  am  8  und  9  September  das  Thermometer 
um  0,1  resp.  0,3"  unter  Kuli  uiul  erst  am  15.  October  trat  (Ьт  zweite 
Frost  ein. 

Selir  kalte  Tage,  an  denen  die  Mitleltemperatur  fiir  24  Stunden  unter 
—  20®  war,  hatten  wir 

im  Januar  3  Tage  und  im  December  2  Tage 
und  sehr  warme  Tage,  mit  eiiu^m  Tagesmittel  vou  mehr  als  +2üo, 

im  Juni  8  Tage,  im  Juli  10  Tage  und  im  August  8  Tage. 

Die  wesentlichste  Hitzeperiode  war  vom  24  Juli  bis  zum  4  August,  wo  an 
12  aulVinauderfolgendeu  tagen  die  Mitteltemperatur  über  20**  betrug.  Die 
zweitgrösste  Hitzeperiode  war  vom  24.  bis  zum  29.  August,  wo  an  (>  auf- 


i>inand( 

^folgen 

iden  T 

Igen  d 

ie  Mitt 

elteniiteratur 

mehr  Î 

»Is  20^ 

war. 

Luftfeuchtigkeit 

Die 

absolute  und  rehitive  Feue 

htigkeit  der  Luft  hatten  in 

diesem  Jahre 

nachstehenden  täglichen  G 

mg: 
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Relative  Fe 


1896. 


4     i      5 


10       11 


Januar .  .   . 

82 

82 

82 

82 

Februar  .   . 

88 

87 

87 

88 

März.  .   .   . 

89 

89 

91 

91 

April   ,    .    . 

87 

87 

88 

88 

Mai  .  .       . 

1    85 

86 

88 

88 

Juni  .... 

88 

90 

92 

92 

JuJi  .  .    .    . 

91 

93 

94 

95 

August.  ,   . 

93 

93 

94 

95 

September  . 

89 

89 

90 

91 

October  .   . 

84 

85 

86 

87 

November  . 

81 

81 

81 

81 

December  , 

91 

91 

91 

92 

Jahr .... 

87 

88 

89 

89 

83 
88 
91 
89 
88 
88 
94 
95 
91 
86 
80 
92 

89 


83 

83 

87 

86 

92 

92 

88 

84 

82' 

77 

80 

70 

85 

76 

93 

87 

92 

88 

87 

87 

80 

81 

92 

92 

87 

84 

84 
86 
92 
78 
71 
62 
69 


84 
84 
88 
73 
66 
56 
63 


80  i  75 

81  I  73 


84 
81 
92 


78 
81 
91 


80  I  76 


84 
83 
83 
64 
62 
52 
56 
70 
68 
71 
78 
90 

72 


Die  Amplitude  der  Tagescune  der  absoluten  Feuchtigkeit  ist  sehr  ge- 
ring!:, im  Winter  besonders  klein  im  December,  wo  sie  kaum  0,1  mm. 
erreicht.  In  den  Sommermonaten  sind  diese  Amplituden  grösser,  und  im 
Juli  erreicht  sie  2,1  mm.,  welche  Grösse  jedoch  noch  als  klein  zu  be- 
trachten ist.  Die  Form  der  Curve  ist  die  kontinentale,  mit  2  Paar  Extre- 
men, von  denen  das  Hauptminimum  ungefähr  um  die  Zeit  des  Tempera- 
tur-Minimums eintritt,  das  Hauptmaximum  aber  in  den  späten  Abendstunden. 
Die  relative  Feuchtigkeit  zeigt  eine  stete  Abnahme  von  den  frühen  Mor- 
genstunden bis  zu  der  Zeit  des  Temperatur-Maximum,  und  von  da  ab 
nimmt  sie  wieder  stetig  zu.  Der  tägliche  Gang  der  relativen  Feuchtigkeit 
ist  dem  der  Temperatur  entgegengesetzt. 

Die  absolute  Feuchtigkeit  hatte  folgende  mittlere  Tagesextreme  und 
Tagesamplituden. 

Mittlere  Tages- 


Maxima. 

Minima. 

Amplituden 

mm. 

mm. 

mm. 

Januar.   . 

.    '2,0 

1,0 

1,0 

Februar . 

.    .    2,5 

1,1 

1,4 

März  .  . 

.    .    3,6 

2,4 

1,'2 

April.  . 

.    .    4,5 

2,9 

1,6 

Mai  .  .    . 

.    8,3 

5,4 

2,9 

Juni  .  . 

.11,9 

8,1 

3,8 

Juli  .    . 

.13,4 

8,9 

4,5 

8.3 
80 
79 
59 
59 
49 
54 
65 
64 
67 
76 
89 

69 


1*^ 
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tn  Procenten- 


i    2 

i 

3 

4 

1 

5 

e 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

MHtel. 

( 

1    79 

78 

80 

^    81 

81 

81 

82 

82 

82 

82 

82 

82 

73 

72 

74 

78 

82 

85 

85 

87 

88 

89 

88 

83    1 

'   74 

74 

76 

77 

81 

84 

85 

86 

87 

88 

88 

85 

'   56 

56 

57 

59 

62 

66 

71 

77 

80 

84 

86 

73 

56 

55 

52 

54 

55 

58 

65 

74 

78 

81 

83 

70 

<   45 

46 

46 

48 

50 

54 

59 

70 

76 

81 

85 

66 

53 

54 

51 

55 

54 

59 

67 

76 

82 

85 

88 

71 

60 

60 

60 

63 

67 

74 

80 

85 

88 

91 

93 

79 

57 

57 

58 

63 

68 

75 

78 

82 

84 

85 

87 

76 

59 

60 

61 

67 

73 

78 

80 

80 

82 

83 

82 

76    ! 

'!  ^^ 

76 

77 

79 

79 

81 

81 

82 

82 

81 

81 

80    1 

l|  88 
j     * 

90 

91 

91 

91 

92 

92 

92 

92 

92 

92 

91 

!     65 

65 

65 

68 

70 

74 

77 

81 

83 

84 

85 

78 

Maxima. 

Minima. 

Amplituden. 

mm. 

mm. 

mm. 

August .  . 

.14,1 

10,3 

3,8 

September . 

.    9,5 

6,6 

2,9 

October  .  . 

.    8,4 

5,2 

3,2 

îîovember . 

.    3,7 

2,2 

1,5 

December  . 

.    2,5 

1,6 

0,9 

Jahr  .  .    . 

.    7,0 

4,6 

2,4 

Ein  Vergleich  dieser  Tabelle  mit  der  Tabelle  für  den  täglichen  bax\g 
zeigt,  dass  im  Jahresmittel  */,  der  Tagesamplitude  den  unperiodischen 
Theil  bilden  und  in  den  Sommermonaten  kaum  die  Hälfte  den  periodi- 
schen The  il  ergiebt. 

Die  absoluten  Extreme  der  absoluten  Feuchtigkeit  waren  im  Jahre  1896: 


Maxima. 

Minima. 

Differenz 

mm. 

mm. 

mm. 

Januar . 

.    5,0 

0,3 

4,7 

Februar. 

.    .    5,2 

0,5 

4,7 

März .  . 

.    5,7 

1,1 

4,6 

April .  . 

.    8,3 

0,9 

7,4 

Mai  .   . 

.  12,1 

1,9 

10,2 

Juni  .  . 

.  16,0 

5,1 

10,9 

Juli.   . 

.18,3 

6,7 

11,6 

August . 

.  17,9 

6,1 

11,8 
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Maxima. 

Minima. 

Differenz. 

шт. 

mm. 

mm. 

September. 

.  14,H 

S,7 

10,6 

October  .  . 

.  12,0 

•2,(; 

9,4 

November. 

.    9,0 

1,0 

8,0 

December. 

.    4,0 

0,5 

3,5 

Im  Laufe  des  Jahres  schwankte  die  absolute  Feuchtigkeit  zwischen  deD 
tjrenzen  18,3  und  0,3  mm.,  und  in  den  Sommermonaten  betrug  die  Mo- 
natsamplitude mehr  als  10  mm.,  von  denen  weniger  als  die  Hälfte  in 
die  Tagesamplitude  und  kaum  ein  Fünftel  in  die  Amplitude  der  Tagescurve 
überging— ein  Zeichen  dess,  dass  die  absolute  Feuchtigkeit,  ebenso  wie  der 
Luftdruck,  in  längeren  Perioden  ihre  Werthe  wechselt  und  dieser  Wechsel 
bei  Weitem  die  regelmässigen  und  unperiodischen  Tagesschwankuugen 
übertrifl't. 

Die  relative  Feuchtigkeit  unterliegt,  ebenso  wie  die  Temperatur,  in  viel 
höherem  Grade  dem  Wechsel  von  Tag  und  >Iacht,  was  aus  der  folgenden 
Tabelle  erhellt.  Jn  derselben  geben  wir  die  Maxima  und  Minima,  wie  auch 
die  Amplitude  der  Tagescurve  und  neben  denselben  die  mittleren  Tages- 
maxima,  -minima  und  -amplituden. 


Maxima  |  Minima  |  Amplituden 

der  Tagescurve. 


Mittlere  Tages- 

Maxima    |  Minima  |  Amplituden 


Januar  .    . 

^iVo 

78% 

<5% 

897, 

72V. 

17V. 

Februar  .  . 

89 

72 

17 

93 

68 

25 

März  .    .    . 

п 

74 

18 

9«! 

(!9 

27 

April  .  .    . 

8У 

56 

НЗ 

94 

50 

44 

Mai .  .    .   . 

88 

52 

8G 

93 

46 

47 

Juni.  .    .    . 

92 

45 

47 

9(i 

38 

58 

Juli..   .   . 

95 

51 

44 

97 

43 

54 

August  .    . 

95 

(iO 

Н5 

98 

53 

.    45 

September  . 

92 

57 

35 

95 

52 

43 

October .    . 

87 

59 

28 

93 

54 

39 

^'oveюber . 

82 

75 

7 

90 

67 

23 

December . 

92 

88 

4 

94 

85 

9 

Jahr  .    .    . 

89 

(i5 

24 

94 

58 

36 

Nach  dieser  Zusammenstellung  gehen  von  der  mittleren  Tagesamplitude 
in  die  Tagescurve  a's  periodischer  Tlieil  über 

im:  Januar  .    .    .  H5Vo  im:  März  ....  67% 

Februar  .   .    .  ()8  April  ....  75 


Digitized  by 


Google 


—  155  — 


im: 


Mat..   . 

.    .777, 

im:  September.  . 

.  81 

Jnni  .    . 

.    .  81 

October.  .   . 

.  72 

Juli .  .   . 

.   .81 

■November.  . 

.35 

August  . 

.    .78 

December .  . 

.44 

und  im  Jahresmittel  67 Vo- 
Vergleicht  man  diese  Procentzahlen  mit  denen,  welche  wir  auf  Seite 
149  gegeben  haben,  so  findet  man,  dass  fast  ein  gleicher  Theil  der  Tem- 
peraturamplitude und  der  Amplitude  der  relativen  Feuchtigkeit  zur  regel- 
mässigen Tagescune  gehört  und  die  beiden  Tabellen  fast  gleiche  Werthe 
für  die  einzelnen  Monate  beider  Elemente  geben.  Das  Jahresmittel  ist  ge- 
nau gleich.  Daraus  ersieht  man,  wie  sehr  die  relative  Feuchtigkeit  bei 
Abwesenheit  von  Condensation,  mit  der  Temperatur  im  Zusammenhang 
steht. 

Die  absoluten  Extreme  der  relativen  Feuchtigkeit  hatten  in  Jahre  1898 


die  nachfolgenden  Beträge 

; 

Monatsmaxiraa. 

Monatsminima. 

Differenz 

Januar  .    . 

100 

48 

52 

Februar 

100 

45 

55 

März. 

100 

43 

57 

April . 

100 

33 

67 

Mai.  . 

100 

26 

74 

Juni. 

100 

28 

72 

Juli  . 

100 

33 

67 

August 

100 

31 

69 

September . 

100 

33 

67 

October .   . 

100 

32 

68 

î^ovember . 

100 

35 

65 

Decemb 

er. 

100 

64 

36 

Im  Laufe  des  Jahres  schwankte  die  Feuchtigkeit  nach  einer  Seite  in 
jedem  Monat  bis  zur  Sättigung  (lüOVo)  "ßd  nach  der  anderen  bis  zu 
26Vo.  Diese  Trockenheit  trat  im  Mai  ein,  obgleich  in  allen  Monaten  vom 
April  bis  November  sehr  trockne  Tage  (bis  35Vo)  vorkamen.  Im  Jahre 
1895  hatten  wir  noch  kleinere  Minima,  die  bis  16%  heruntergingen. 

Im  täglichen  Gange  tritt  das  Maximum  der  relativen  Feuchtigkeit  im 
Jahresmittel  um  4^  a.  m.  ein;  in  den  Sommermonaten  ist  diese  Zeit  auch 
die  des  Maximums,  in  den  Wintermonaten  tritt  das  Maximum  etwas  später 
е*ш,  oder  es  bildet  sich  noch  ein  zweites  Maximum  in  den  Al)eiidstunden, 
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welches  das  Maximum  der  Morgenstunden  bisweilen  gar  übertrifit  Das 
Minimum  fällt  im  Jahresmittel  auf  3^  p.  m.  und  erscheint  fast  gleichzeitig 
mit  dem  Maximum  der  Temperatur.  Wo  letzteres  sich  verspätet,  wie  im 
Juli  und  Mai,  da  ist  auch  ein  spätes  Minimum  der  relativen  Feuchtigkeit, 
und  beide  treten  wiederum  fast  gleichzeitig  ein.  Das  Minimum  der  Tem- 
peratur tritt  auch  nahezu  gleichzeitig  mit  dem  Maximum  der  relativen 
Feuchtigkeit  ein. 

Im  jährlichen  Gang  fielen  die  Extreme  der  Temperatur  und  der  Feuch- 
tigkeit nicht  auf  gleiche  Monate.  Das  Maximum  der  absoluten  Feuchtig- 
keit war  im  August,  das  der  Temperatur  im  Juli  und  das  Minimum  der 
relativen  Feuchtigkeit  im  Juli.  Das  Maximum  der  relativen  Feuchtigkeit 
war  im  December,  also  auch  gegen  die  Temperaturextreme  verfrüht,  da 
das  Minimum  der  Temperatur  im  Januar  gleichzeitig  mit  dem  Minimum 
der  absoluten  Feuchtigkeit  eintratt. 

AVlndplchtung  und  Stärke. 

Bei  drei  Mal  täglich  ausgeführten  Beobachtungen  erhielten  wir  nach- 
stehende Häufigkeiten  der  verschiedenen  Richtungen. 
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Am  häufigsten  wehte  der  Wind  aus  Südost,  besonders  im  Frühjahr  und 
Herbst;  als  nächste  Richtung  nach  der  Häufigkeit  waren  SW,  besonders 
im  October,  und  der  NW.  Am  seltensten  waren  E  und  ENE,  die  nur  im 
März  und  April  eine  grössere  Häufigkeit  zeigten.  Fast  ein  Hälfte  aller 
Winde  (49,4 Vo)  wehte  aus  der  südlichen  Hälfte  des  Horizontes  (ESE  bis 
WSW),   40,3Vo  aus  der  :Rordhälfte  und  10,3Vo  wehten  aus  E  oder  W. 

Dieses  Verhältniss  erfuhr  im  Laufe  des  Jahres  eine  beträchtliche  Ver- 
schiebung, wie  aus  nachstehender  Zusammenstellung  hervorgeht.  Es  wehten: 

aus  der  Südhälfte  aus  der  Nordhälfte 

im  Sommer.  .  *29Vo  6îi% 

„  Winter  .  .  49  41 

„  Frühjahr  .  56  33 

„  Herbst  .  .  63  27 

Im  Sommer  überwiegen  stark  die  Winde  aus  der  Nordhälfte,  im  Win- 
ter dagegen  die  aus  der  Südhälfte  des  Horizontes.  Die  meisten  Südwinde 
wehten  im  Herbst.  Thcilt  man  die  Winde  nach  der  Ost-  und  Westhälfte 
des  Horizontes,  so  hat  man: 


aus  der  Osthälfte 

aus 

der  Westhäiae 

Im  Sommer.  .      38'/, 

■18V» 

„   Winter  .  .      36 

56 

„   Frühjahr .      ül 

31 

,   Herbst  .  .      34 

57 

Bei  der  ersteren  Theilung  waren  Frühjahr  und  Herbst  nicht  sehr  ver- 
schieden, dagegen  zeigt  die  zweite,  dass  die  Winde  aus  der  Osthälfte  im 
Frühjahr  zwei  Mal  so  häufig  sind,  als  aus  der  Westhälfte,  während  im 
Herbst  gerade  das  Umgekehrte  stattfand.  Wir  können  das  Vorstehende  wie 
folgt  resumiren.  Im  Sommer  herrschten  die  NW— Winde  vor,  im  Herbst 
und  Winter  die  SW— Winde  und  im  Frühling  die  Südostwinde.  • 

Die  Windstärke  betrug  in  Metern  pro  Secuude  in  den  einzelnen  Mona- 
ten im  Mittel: 


7b  a.  m. 

Ib  p.  m. 

9b  p.  m. 

Mittel 

Januar  . 

.      3,2 

3,2 

4,3 

3.6 

Februar  . 

.      4,3 

4,6 

4,0 

4.3 

März  .    . 

.      3,5 

5,7 

4,2 

4,5 

April  .  . 

.      2,1 

4,3 

3,8 

3,4 

Mai.  .    . 

.      2.9 

4,4 

2,6 

3,3 

Juni.  .    . 

.      1,7 

4,2 

1,6 

2,5 
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7b  a.  m. 

Ib  p,  m. 

9h  p.  m. 

ЛПИе 

Juli .  .   . 

.      2,(» 

4,2 

2,0 

2,7 

Ausust  . 

.      2,H 

4,3 

1,9 

2,9 

September 

.      2.5 

5,0 

2,0 

3,2 

October  . 

.      2,1 

4,« 

1,7 

2,8 

November 

.      3,5 

4,4 

•  3,8 

3,9 

December  . 

3,0 

3,2 

3,0 

3,1 

Jahr  .   . 

2,8 

4,3 

2,9 

3,3 

Die  stärksten  Winde  wehten  im  Laufe  des  Tages  um  die  Mittagszeit 
und  im  Laufe  des  Jahres  im  Winter  und  Frühling.  Die  mittlere  Stärke 
war  im  Winter  3,7,  im  Frühling  3,7,  im  Sommer  2,7  und  im  Herbst 
3,3  Meter  in  der  Secunde.  Die  Stäriie  der  einzelnen  Windrichtunjren  er?ab 
keinen  erwähnenswerthen  begründeten  Unterschied. 


Die  Bewölkung:. 

Die  mittlere  Bewölkung  betrug  in  den  einzelnen  Monaten 

Ib  p.  m. 
7,1 
7,3 

8,4 


Januar  . 
Februar  . 
März  .    . 
April .   . 
Mai.  .    . 
Juni  .    . 
Juli.  .    . 
August  . 
September 
f»ctober  . 
November 
December 
Jahresmittel 


7b  a.  ra. 
7,3 
8,3 
9,5 
5,ß 
7,5 
4,7 
4.5 
7.0 

7,1 

6,9 

8,1 
8,6 
7Д 


6.5 
7.9 
6,4 
6,5 
7.4 
7.3 
6,8 
9,0 
8.4 
7,4 


9b  p.  m. 

8,2 
7,3 
8.5 
5.0 
7.0 
5.3 
4.5 
5,3 
5,4 
4,4 
8,2 
7,7 
6,4 


Mittel. 
7,5 
7,6 
8,8 
5,7 
7,5 
5,5 
5,2 
6,6 
6,6 
6,0 
8,4 
8,2 
7,0 


Wie  im  vorigen  Jahr,  so  ist  auch  in  diesem  die  grösste  Bewölkung 
um  1^  p.  m.  und  die  geringste  um  9''  p.  m.  Das  Wintermittel  beträgt 
7,  8,  im  Frühjahr  7,  3,  im  Sommer  5,8  und  im  Herbst  7,0.  Die  wärmste 
Tageszeit  hat  die  grösste  Bewölkung,  hingeiren  die  wärmste  Jahreszeit 
die  kleinste.  • 
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Zahl  der 


wolkenlosen 

heitern 

trüben 

ganz  bewölktem 
Taee. 

Januar  .    . 

— 

Ч 

16 

14 

Februar  .   . 

1 

2 

16 

16 

März  .   .    . 

— 

— 

22 

22 

April .   .    . 

1 

9 

11 

10 

Mai.  .    .    . 

— 

1 

16 

12 

Juni  .    .    . 

— 

1 

7 

2 

Juli .... 

2 

4 

5 

3 

August  .    . 

— 

5 

14 

10 

September  . 

— 

2 

11 

6 

October  .    . 

3 

4 

10 

5 

November  . 

1 

1 

23 

20 

December  . 

1 

3 

21 

21 

Jahr  .    .    . 

9 

34 

172 

141 

unter  wolkenlosen  Tagen  sind  solche  gemeint,  an  denen  an  allen  drei 
Terminen  die  Bewölkung  0  notirt  wurde,  und  solcher  gab  es  alle  zwei 
Monate  einen,  nur  im  Herbst  waren  sie  etwas  häufiger.  ,  unter  heitern 
Tagen  versteht  man,  nach  Beschluss  der  internationalen  Meteorologen- 
Congresse,  solche,  an  welchen  die  Summe  der  Bewölkung  der  drei  Ter- 
mine weniger  als  6  beträgt,  und  diese  waren  vier  Mal  häufiger,  als  die 
ersteren.  Sie  vertheilen  sich  auf  alle  Jahreszeiten  in  gleicher  Weise.  Als 
trübe  werden,  пжЪ  Beschluss  derselben  Congresse,  diejenigen  angesehen, 
an  denen  die  Summe  der  dreimaligen  Beobachtungen  des  Tages  24  über- 
schreitet und  solcher  gab  es  172;  es  entfallen  also  auf  je  zwei  Tage  ein 
trüber,  in  manchen  Monaten  sogar  mehr,  nämlich  von  vier  sind  drei  trübe. 
Am  seltensten  sind  sie  im  Sommer,  nämlich  9  Mal  im  Monat.  Unter  ganz 
bewölkten  Tagen  verstehe  ich  solche,  an  denen  alle  drei  Beobachtungs- 
termine  ganz  bewölkten  Himmel  zeigen.  Solcher  giebt  es  141  im  Jahre 
1896,  freilich  weniger  als  trübe,  immerhin  aber  viel  genug.  Im  Sommer 
?iebt  es  5  solcher  in  jedem  Monat. 


Nlederschlägre  und  Verdunstung:. 

Im  Jahre  1896  fielen  folgende  Niederschlagsquantitäten: 


Januar 26,1 

Februar 40,3 


mm. 


März. 
April. 


35,5  mm. 
36^8     „ 
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Mai 86,2  mm.  September.  .  62,4  mm. 

Juni 34,4     „  October .  .    .  13,5    „ 

Juli 101,0     „  November  .  .  40,0    „ 

August  ....  108.6     „  December  .  .  45,5    „ 
Jahressumme  630,3  mm. 

Dagegen  betrugen  die  normalen  Mengen,  nach  den  Beobachtungen  seit 
1853: 


im:  Januar  . 
Februar 
März  .  . 
April  .  . 
Mai.  .  . 
Juni  . 


28,6  mm.  im:  Juli  .    .    .  70,0  mm. 

22,8     „  August .   .  74,1     „ 

29,8     „  September  54,7     , 

36,6     „  October.  .  36,4     „ 

49,0     „  November  39,5    . 

52,2     „  December.  39,5     „ 


Jahressumme  533,2  mm. 

Demzufolge  waren  im  Jahre  1896  die  Niederschlagsmengen  um  97,1 
mm.  zu  gross,  wobei  der  Mai  um  37,2,  der  Juli  um  31,0,  der  August 
um  34,5  mm.  zu  viel  und  der  Juni  um  17,8  und  der  October  um  22,9 
mm.  zu  wenig  hatten.  Der  Sommer,  vielmehr  die  Vegetationsperiode  (Mai  bis 
September)  war  hauptsäclilich  reich  an  Niederschlägen. 

Die  maximalen  Niederschlagsmengen  im  Verlauf  von  24  Stunden,  ge- 


;hnet  von  Morgen  7^  bis  7^  nächsten  Morgen,  waren: 

im:  Januar  .    .    .    5,2  mm. 

im 

:  Juli  ...  22,0  mm. 

Februar  .   .    .  12,2     , 

August  .  .  31,0    „ 

März  ....    4,9     „ 

September  2«),1     „ 

April  ....  11,3     , 

October  .  .    4,1     „ 

Mai 16,6     „ 

November  12,3     „ 

Juni  ....  11,2     „ 

December     9,8     „ 

im  Jahre 

31,0  mm. 

Die  Vertheilung  der   Niederschlag 

sraengen 

auf  die  einzelnen  Tage  er- 

sieht  man  aus  nax:hfolgeuder  Zusammenstellung. 

Anzahl  der  Niederschlagstage   mit 


Januar  . 
Februar 


C5 

о 

o" 

^ 

^ 

о 

cl 

^ 

s 

g' 

SC 

^.« 

<7Г 

со" 

^ 

Oi 

i 

1Б 

VI 

.2 

со 

с« 

гл 

.52 

3 

§ 

в 

S 

3 

1Б 

1Б 

1Б 

'JB 

o^ 

и 
о 

1-Н 

ч 

о 

О 

о^ 

ч 

о" 

о' 

«м' 

« 

t' 

»л 

1— ( 

:3 

п 

1 

3 

1 

— 

1 

— 

— 

17 

3 

1 

3 

— 

1 

1 

— 

Digitized  by 


Google 


ICI   - 


Ci 

о" 


März.   .    .    . 

ё 
о 

April  .  .    . 
Hai .  .    .    . 

7 

Juni.  .    .    . 

4 

Juli.  .    .   . 

4 

August  .    . 
September . 
()ctol)er  .    . 

,     •  7 
4 

■November  . 

К) 

December  . 

.      14 

Jahr  .   .   . 

.      98 

4 
2 

2 
2 
2 
2 
2 
H 

Н2 


05^ 


(?Г 

4 
1 

2 
1 
1 
2 
1 
1 
4 
21 


Im  Ganzen  waren  'Niedersclilagstagc. 
ОДтт  B«gen  oder  Schnee  fiel, 
im  Januar  22  Tage  (norm.  1(>  Tage) 


:i 
1 
1 
1 
1 
1 

2 
1 
1 

2 

18 
(I. 


о 


о 
о* 


о 
о" 


а 
ê 


-  2 

1  3 

1  1 

1 

1 

Я 

1         - 


1 
4 

1 

4 
H 


h. 


Tage 


2 
2 
18 
au  denen 


1        - 


15 


H 


mebr  ab 


14  Tage  (norm.  13  Tage) 


Februar  26 

März 

22 

April 

13 

Mai 

19 

Jnni 

12 

iui  Juli 
i;i     ,        „  August      17    „        „    14    „ 

13  „         „  Septeml>erl4    „        „     14     „ 
IH     „         „  October       8    „         „     IH     „ 

14  ^         „  ^oveuiber  18    „        „     16     „ 
.     IH     „         „  December  25    „        „     18     „ 

und  im  Jahre  210  Tagre  gegen  normale  Ш)  Tage. 
Ks  waren  mitliin  41  Nieiler^chlagstage  mehr,  als  im  normalen  Jahr. 
Dieses  Mehr  bezieht  sich  auf  <lie  Frostmonate  December  bis  Marx,  während 
in  den  übrigen  Monaten  die  Abweichungen  nicht  sehr  gross  sind,  nämlich  nur 
fünf  Tage.  Von  diesen  Niedersclilagstagen  waren  im  Januar,  Februar  und 
December  alle  Schneetage,  im  März  waren  17  Schneetage,  Im  April  7,  im  Mai 
2  und  im  November  IG.  Somit  hatte  das  Jahr  1896  im  Ganzen  115  Schnee- 
tage gegen  normale  82.  Der  erste  Herbstschnee  fiel  am  4.  November, 
ohne  jedoch  noch  eine  Schneedecke  zu  bilden.  Die  letztere  begann  eine 
Woche  später  mit  einer  Dicke  von  1  cm.  am  11.  November  am  13  No- 
vember stieg  die  Dicke  der  Schneedecke  auf  16  cm.,  sank  dann  auf  10 
cm.  und  erst  zu  Ende  des  Monats  stieg  sie  wieder  auf  15  cm.  Zum  20. 
December  war  sie  bis  auf  28  cm.  angewachsen  und  am  31.  December 
l)etrug  sie  26  cm.  Die  mittlere  Dicke  war  im  December  22,5  cm.  Zu 
Anfang  des  Jahres  1896  hatten  wir  eine  Dicke  der  Schneedecke  von  nur 

11 
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l()  ст.;  sic  stici»  zum  VL  Januar  bis  auf  35  ст..  nach  ciniircm  Lagern  liel 
sie  auf  25  cm.,  doch  nach  neuen  Schneefällen  stlejr  sie  auf  58  cm. 
(1Î)  und  Т1—Ы.  Februar);  im  März  bef!:ann  die  Abnahme,  die  besonders 
schnell  vom  23.  März  an  erfolgte  und  am  28  März  hatten  wir  nur  noch 
23  cm.  Zum  17.  April  war  die  Oberfläche  des  Bodens  schneefrei.  In  der 
rmgebung  lag  stellenweise  Schnee  bis  zum  26.  April.  Der  letzte  SchDff 
liel  am  12.  Mai   und  bildete  stellenweise  eine  schwache  Schneedecke. 

Das  erste  (lewitter  wurde   am  23  Mai  beobachtet   und  das'  letzte  am 
2(1.  August.  Die  Gewitter  vertheilten  sich  auf  die  einzelnen  Monate  wie  folgt: 
Mai  2  Mal  August  7  Mal  und  1  Mal  Wetterleuchten. 

Juni  5  September  nur  1  Mal  Wetterleuchten. 

Juli   3 
Im  Ganzen  waren  also    17  fiewitter  und  2  Wetterleuchten,  aber  kein 
einziger  Hagelfall. 

Die  Verdunstung  wurde  in  der  Wildschen  Hütte,  im  Schatten,  mk  dem 
Wild'schen  Wage-Evaporometer  beobachtet.  Obgleich  dieses  Instrument 
und  seine  Aufstellungsart  nicht  die  in  der  Natur  stattfindende  Verdunstung 
angiebt,  und  auch  nicht  angekn  soll,  da  es  ziu*  Kontrole  der  Psychro- 
meterangaben  dienen  soll,  so  wollen  wir  doch  nicht  unterlassen  die  Beo- 
baehtungen  nachstehend  mit  zu  theilen,  und  zwar  Monatssummen. 

Januar  ....    3,5  mm.  Juli 80,3  mm. 

Februar.  ...    3,9     „  August ....  51,1     „ 

März 9,4     „  September..    .38,5     „ 

April 24,6     „  October.  .    .    .  28,7     „ 

Mai 52,9     „  November ...    7,4     ,. 

Juni 84,0     „  Dezember ...    0,9     „ 

Jahressumme  385,2  mm. 
In  der  frostfreien  Zeit  wurde  auch  die  Verdunstimg  in  derselben  HlUte 
an  dem  Prof.  Michelson'schen  Volum-Evaporometer  beobachtet;  ein    Ver- 
gleich heider  Instrumente  ergiebt  Nachstehendes: 

Von  9b  p.m.  bis  7h  a.m.       Von  "Ь  a.m.bis  î)b  p.  m.         Summe. 

Wild.      Michelson.        AVild.       Michelson.  Wild.     Michelson. 

Juni    .     .         ß.Ura.       10,4  шга.       77,9лш.  78,0шпг,  84,0шт.  88,4 П.Ш. 

Juli  .    .      9,0  „     10,9  .  71,3  „       64,5  „  80,3  ,       75,4  „ 

Anglist .      6,8  „       7,0  .  44,3  „       37,3  ,  51,1  „       44,ä  „ 

September  fi.3  „       5.3  „  32,2  „       28,8  „  38,5  „       34,1  „ 

Summen    28.2  .,      33.6  „  225.7  .,      208,6  „  253.9  „      242,2  „ 

Differenz     >       ~5,4  +17.1  +11,7 
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Er  ergicbt  sielu  dass  das  Wild'sche  Evaporomcter  in  der  Kacht  weni- 
;rer  und  am  Tage  mehr  Verdunstunjç  anglel)t.  als  dae  Prof.  Michelson'sche, 
wobei  die  grössere  Tagesdifferenz  eine  gi'össere  allgemeine  Summe  giebt. 
Bei  geringer  Verdunstung  in  der  Nacht  beträgt  dieser  Unterschied  19%, 
und  am  Tage  8®V 

Bodentemperatup. 

Die  Bodentemperatur  wurde  an  drei  Terminen  (7.  1.  9)  auf  der  natür- 
lichen Oberfläche  (im  Winter  auf  Schnee,  im  Sommer  auf  Rasen)  und 
unter  der  natürlichen  Oberfläche  in  den  Tiefen  0,0  Mtr,  0,2  Meter,  0,4 
Meter  und  ein  Mal  täglich  um  1^  p.  m.  in  den  Tiefen  0,8  Mtr,  1,6  Mtr 
und  2,5  Mtr  beobachtet.  In  der  Tiefe  0,2  Meter  wurde  das  Thehnömeter 
erst  im  April  aufgestellt  und  seit  dem  1  Mai  abgelesen. 

Die  Monatsmittel  betmgen: 


Auf  der  Oberfläche. 

Ib  der  Tiefe  0,0  Meter. 

7h 

Ib 

Oh 

7ii 

Ib 

9h 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Januar  .  . 

-I7,'i 

-12,2 

-14,0 

-4,3 

-4,2 

-4,0 

Februar    . 

-14,() 

-  «,2 

-13,0 

-2,6 

-2,6 

-2,5 

März  .  .    . 

-  5.7 

-  1,7 

-5,2 

-1,2 

-1,1 

-1,0 

April .  .    . 

-B,6 

3,8 

-2,5 

1,0 

8,3 

2,0 

Mai  .    .    . 

9,1 

14,1 

8,4 

9,0 

20,4 

10,2 

Juni  .  .    . 

15,9 

23,1 

15,9 

16,8 

Я9,7 

18,0 

Juli  .   .    . 

15,9 

20,5 

16,3 

16,1 

23,2 

17.7 

August .  . 

15,7 

19,7 

15,7 

16,0 

23,3 

17,1 

September 

8,3 

14,1 

9,4 

10,6 

16,9 

11,8 

October .  •. 

3,6 

10,2 

5,0 

5,9 

12,8 

7»4 

November. 

-  5,4 

-2,5 

-4,4 

-0,2 

0,6 

-о;г 

December. 

-11,2 

-  9,0 

—10,9 

-1,9 

-1,8 

-1,8 

Jahr.  ^   . 

+  0,9 

+  6.0 

+  1,7 

+5,4 

+11,2 

+6,2 

Auf  natürlichem  Erdboden  wurde  die  Temperatur  im  Schatten  der  Psy- 
chrometerhütte  beobachtet,  wenn  Sonnenschein  war.  An  den  üblichen  drei 
Beobachtungsterminen  war  die  Temperatur  hier  im  Mittel  niedriger,  als 
die  Lufttemperatur.  In  die  Tiefe  0,0  Mtr.  wurde  im  Winter  unter  der 
Schneedecke,  im  Sommer  unter  der  Pflanzendecke  (Thimotheo-Wiese)  beo- 
bachtet. Insbesondere  ergaben  die  Wintermonate  hohe  Temperaturen  we- 
isen Schutz  der  Schneedecke,  während  im  Sommer  der  von  der  Sonne  be^ 
schlenene  Rasen,  selbst  bei  mittlerer  Grashöhe,  viel  höhere  Temperaturen 
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hatte,  als  die  Bodenoberfläclie  im  Schatte».  Im  Juni  bei  kurzer  Hölie  des 
Grases  stieg  die  Temperatur  bis  auf  48,o*  herauf,  während  die  Lufttem- 
peratur ein  Maximum  von  30,1  •  erreichte. 
In  den  grösseren  Tiefen  beobachtete  mau  folgende  Monatsmittel" 


Tiefe  0,2  Mtr. 

0,4  Mtr. 

0,8  Mtr.  i5 

2,5 
Mtr. 

7b 

Ih 

9h 

7h 

Ih 

9h 

Ih      ih 

1" 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0           0 

0 

Januar    . 

— 

— 

— 

—2.1 

-2.1 

-2,1 

0,1    2,2 

4,4 

Februar  . 

— 



— 

-1,7 

—1.7 

—1.7 

0.5    1.2 

3.2 

März.  .    . 

— 
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eine  höhere  Temperatur  auf.  Über  den  eigentlichen  täglichen  Hang  кали 
man  nach  drei  Mal  täglich  angestellten  Beobachtungen  nicht  schliessen. 
Sehr  grosse  Unterschiede  lindet  man  im  April  und  Mai,  also  zu  einer 
Zeit,  wo  der  Boden  die  Schneedecke  verliert  und  die  Pflanzendecke  sich 
einstellt.  Das  Maximum  des  jährlichen  (langes  in  der  Tiefe  0,4  Mtr.  fällt 
auf  die  letzten  Julitage,  wenn  man  nach  den  Monatsmitteln  urtheilt;  that- 
sächlich  fiel  es  auf  den  29.  August,  wo  die  Temperatur  in  dieser  Tiefe 
20,1*  erreicht.  Das  Augustmittel  ist  niedrig,  weil  Mitte  August  die  Tem- 
peratur dieser  Tiefe  auf  13,3^  fiel.  Das  Jahres-Minimum  war  am  30. 
Januar  mit  — 3,0*.  Die  Jahresamplitude  dieser  Tiefe  betrug  demnach  23,1*. 
Beide  Extreme  traten  ein  resp.  zwei  Tage  nach  den  Extremen  der  Lufttem- 
peratur ein. 

In  der  Tiefe  0,8  Mtr  war  das  Minimum  —0,6*  vom  2.  bis  13  März, 
während  das  Maximum  mit  17,2*  am  31  August  eintrat.  Die  Jahresam- 
plitude  ist  17,8*.  Das  Maximum  ist  nur  zwei  Tage  später  eingetreten, 
als  in  der  Tiefe  0,4  Mtr,  das  Minimum  dagegen  fast  (i  Wochen  später. 
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Die  Tiefe  1,6  Mtr  zei|^4e  ihr  Temperatur-Maximum  mit  14,5*  vom  3 
bis  6  September,  also  auch  mir  eine  Woche  später,  als  in  der  vorher- 
^çohenden  Tiefe.  Dagegen  trat  das  Minimum  mit  0,4*  erst  am  16  und 
17.  April  ein,  also  auch  etwa  6  Wochen  später  als  in  der  vorhergehen- 
den Tiefe.  Die  Jahresamplitude  ist  hier  nur  14,1  •. 

Endlich  in  der  Tiefe  2,5  Meter  war  das  Minimum,  in  diesem  Jahr, 
ebenso  wie  in  der  Tiefe  1,6  Mtr,  am  16  und  17  April  mit  1,6*,  während 
das  Maximum  am  11.  September  13,0*  beobachtet  wurde.  Folglich  hat- 
ten wir: 

Tiefe  0,4  Mtr  Max.  20,1  29  August;  Min.  30  Januar —3,0;  Amplitude  23,1 

„   0,8   .       „    17,2  31      .         .8  März    —0,6;        „        17,8 

.   1,6    „       „    14,5    4Septbr;     „    16  April    4-0,4;        „        14,1 

„   2,5   „       „    13,0  11      „         „    16     „       +1,6;        ,        11,4 

Die  geringsten  Unterschiede  in  verticaler  Richtung  waren  im  September, 

etwa  1*  für  alle  Tiefen;   die  grössten  jedoch  im  Juni,  wo  die  Tiefe  2,5 

Mtr  7,1*  aufweist,  die  Bodenoberfläche  dagegen  25*,  somit  18*  Differenz 

in  der  obersten  Bodenschicht. 

Frost  war  in  der  Tiefe  1,6  Mtr  gar  nicht.  In  der  Tiefe  0,8  Mtr  war 
die  Erde  vom  16  Januar  bis  zum  23  April  gefroren,  also  98  Tage.  In 
der  Tiefe  0,4  Meter  fiel  die  Temperatur  unter  0*  am  3.  December  1895 
und  30.  März  1896  war  letzter  Frost  in  dieser  Tiefe;  mithin  dauerte  die 
Frostperiode  119  Tage.  Im  December  1896  war  die  Temperatur  noch 
nicht  bis  auf  den  Gefrierpunkt  gesunken.  In  der  Tiefe  0,2  Mtr  begann  die 
Frostperiode  am  1.  December. 
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über  das  Wachsthtim  der  Wurzelhaare  u.  Rhizoiden, 

vofi  с  Sokolowa. 


Mit.3  Tat 


„Um  Körperformen  und  I  obonsthätig- 
koiten  der  Organismen  wirklich  begreifen 
zu  können,  ist  es  unumgänglich  nothwen- 
dig,  dass  man  auf  die  Formen  und  Lc- 
bensvorgängo  ihrer  Elemente  zurückgeht". 

Verworn,  Psychophis.  Protistenstudien, 
p.  1. 

Die  Darstellung  der  Ergebnisse  meiner  Beobaehtungen  über  das  Flä- 
chenwachsthura  des  Zellhaut  bildet  den  Gegenstand  der  vorliegenden  Arbeit. 
Als  Object  für  meine  Untersuchungen  wählte  ich  einzellige  Organe  — die 
Wurzelhaare  und  die  Rhizoiden  der  Lebermoose,  die  in  lebendem  Zustande 
für  Beobachtungen  und  Versuche  unter  dem  Mikroskope  vollkommen  ge- 
eignet sind.  Indem  ich  diese  Arbeit  zu  unternehmen  wagte,  hoffte  ich 
die  Hauptfactoren  des  complicirten  Vorganges,  welchen  wir  als  Wachs- 
thum  bezeichnen,  zu  erkennen  und  wenigstens  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  die  Beziehungen  der  Hauptbestandtheile  der  Zelle  zu  diesem  Vor- 
gange bestimmen  zu  können. 


Die  Wurzelhaare  und  Rhizoiden,  diese  schlauchförmigen  cylindrischen 
Auswüchse  der  Zellmembran,  können  als  Beispiel  einer  der  einfachsten 
Zellformen  und  zugleich  eines  der  am  wenigsten  complicirten  Wachsthums 
gelten.  Sie  verlängern  sich  an  ihrer  Spitze.  Diese  Thatsache  ist  längst 
bekannt  aus  Beobachtungen  an  in  die  Erde  wachsenden  Wurzelhaaren  ^). 

1)  Sachs.  Handbuch  der  Experimentalphysiologie,  1865,  p.  185.  Lehrbuch  der 
Botanik.  1874,  pp.  101  und  365. 
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Die  Spitze  derselben  trifft  bei  ihrer  fortschreitenden  Bewegung  im  Boden 
unaufhörlich  auf  neue  Erdtheilchen,  legt  sich  densell^  fest  an  und  wächst 
dann,  sie  umgehend,  immer  weiter.  Diese  Theilchen,  indem  sie  die  An- 
heftung des  Wurzelhaares  an  die  Erde  bewirken,  schliessen  zugleich 
die  Möglichkeit  eines  intercalaren  Wachsthums  aus  und  bezeichnen  an 
dem  ausgewachsenen  Haare  die  Stellen,  wo  früher  seine  Spitze  war.  An 
welchen  Puncten  derselben  sich  aber  das  Wachsthum  stattfände,  blieb  bis 
auf  verhältnissmässig  spätere  Zeit  unaufgeklärt,  als  nähmlich  durch  Ha- 
berlandt  die  Wachsthumsregion  dieser  einzelligen  Organe  näher  bestimmt 
wurde. 

Haberlandt  bewies  auf  experimentellem  Wege,  dass  es  bei  Wurzelhaaren 
und  Rhizoiden  „der  callotenförmig  gekrümmte  Scheiteltheil  allein  ist,  in 
welchem  das  Wachsthum  von  statten  geht;  knapp  hinter  demselben  Ist 
das  Längenwachsthum  des  Haares  schon  ganz  erloschen".  Seine  ünter- 
suchungsmethode  bestand  darin,  dass  „durch  Anblasen  von  feiner  trockener 
Reisstärke,  deren  winzige  Theilkörnchen  an  den  Wurzelhaaren  leicht  haften 
blieben,  künstliche  Marken  gewonnen  wurden,  welche  dann  die  Ermittelung 
des  Wachsthums  ermöglichten**.  Die  Abstände  der  Stärkekömehen  wurden 
mit  einem  Okularmicrometer  bei  geringer  Vergrösserung  gemessen. 

Bei  den  Versuchen  wurden  Keimlinge  der  Phanerogamen  und  Brut- 
knospen von  Lebermoosen  in  der  feuchten  Kammer  auf  dem  Objectglas 
gehalten  *). 

In  Übereinstimmung  mit  Haberlandt  kam  auch  Zacharias  zu  der  An- 
nahme, „dass  unter  normalen  Verhältnissen  bei  Lepidium  (und  Ohara) 
das  Flächenwachsthum  der  Membran  nur  am  Scheitel  des  Wurzelhaares 
stattfindet**.  Diese  Ansicht  stützt  Zacharias  hauptsächlich  auf  die  That- 
sache,  dass  die  Verdickungsschichten  meist  nur  am  Scheitel  des  Haares 
auftreten.  „Diejenigen  Stoffe,  welche  unter  normalen  Verhältnissen  für  das 
mit  Flächenvergrösserung  verbundene  Wachsthum  der  Membran  am  Schei- 
tel des  Wurzelhaares  verwendet  werden,  werden  auch  jetzt  am  Scheitel 
des  Haares,  jedoch  für  den  Aufbau  einer  in  die  Dicke  wachsenden  Neu- 
bildung verwendet"*). 


1)  über  die  Beziehungen  zwischen  Function  und  Lage  des  Zellkernes  bei  den 
Pflanzen,  1886,  p.  55.  Über  das  Längen  wachsthum  und  den  Geotropismus  der 
Rhizoiden  von  Marchantia  und  Lunularia.  Oester.  botanische  Zeitschrift,  1889. 
3  Heft,  p.  93. 

2)  Über  das  Wachsthum  der  Zellhaut  bei  Wurzelhaaren.  Flora,  1891,  Heft 
IV  und  V,  p.  472. 
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Haberlandts  Versuche  wurden  von  Reinhardt  an  den  Wurzelhaaren 
der  Keimlinge  von  Lepidium  sativum  wiederholt  und  führten  ihn  zu  der 
gleichen  Schlussfolgerung.  Zum  Fixiren  benutzte  Reinhardt  Mennigepul- 
ver, „welche  auf  Wasser  geblasen  und  durch  Umrühren  auf  demselben 
gleichmässig  vertheilt  wurde;  durch  diese  Schicht  wurden  die  Wurzeln 
einige  Male  gezogen'',  so  dass  sie  sammt  den  Haaren  von  den  anhaf- 
tenden Mennigetheilchen  bedeckt  waren.  „Misste  man  den  Abstand  der 
Mennigetheilchen  von  einander  und  von  der  Wurzel  in  älteren  Theilen  des 
Haares**,  so  bemerkte  man,  dass  die  Theilchen  „genau  in  dem  gemesse- 
nen Abstand  von  einander  und  von  der  Wurzel  geblieben  sind,  dass  kein 
Wachsthum,  keine  Streckung  oder  Dehnung  dieser  Theile  des  Haares  statt- 
gefiinden  hat",  während  die  an  der  Kuppe  selbst  anhaftenden  „Mennige- 
theilchen von  den  Haaren  durchwachsen  waren  und  als  lockerer  Ring 
den  alteren  Theil  des  Haares  umgaben,  genau  in  dem  Abstand  von  der 
Wurzel,  welchen  bei  der  ersten  Messung  bei  der  Fixirung  die  Kuppe 
einnahm**.  Während  der  Beobachtungen  wuchsen  die  Haare  unter  dem 
Deckglas  in  destillirtem  Wasser,  ausgekochtem  Leitungswasser  oder  in 
schwachen  Zuckerlösungen  *).  Der  Fixirungsprocess  der  Haare,  welche  oft 
völligen  Stillstand  des  Wachsthums  oder  eine  mehr-weniger  lange  Hemmung 
desselben  hervorrief,  hat  mancherlei  Unbequemlichkeiten  für  die  directe 
Beobachtung  des  Vorganges,  indessen  gelang  es  Reinhardt  das  stärkere 
Auseinanderrücken  der  der  Axe  näher  liegenden  Theilchen  in  allen  Fäl- 
len regelmässigen  Weiterwachsens,  die  überhaupt  eine  Beobachtung  ge- 
statteten, festzustellen**  *). 

Die  Untersuchungen  Reinhardts  beziehen  sich  hauptsächlich  auf  das 
Wachsthum  der  Pilzhyphen,  da  aber  deren  grosse  Empfindlichkeit  für 
alle  Arten  von  Reizen  eine  Anwendung  des  erwähnten  Versuches  nicht 
ailiess,  so  zog  der  Verfasser  die  Wurzelhaare  in  den  Bereich  seiner  Un- 
tersuchung als  weniger  empfindliche  und  dennoch  der  Form  nach  voll- 
kommen den  Hyphen  ähnliche  Organe,  um  so  mehr  als  auch  bei  diesen, 
wie  er  sich  überzeugt  hatte,  alle  Formveränderungen  gleichfalls  an  der 
Spitze  stattfanden,  wo  also  auch  das  Wachsthum  erfolgte. 

Auf  Grund  der  Arbeiten   von  Haberlandt  und  Reinhardt  kann  also 
die  Thatsache   als  vollkommen    festgestellt  gelten,  dass   in  einer  cylin- 


1)  Das  Wachsthmn   der    Pilzhyphen.   Jahrb.  für  wiss.   Botanik,   Bd.  XXIII, 
p.  552—556. 

«)  1.  c,  pp,  492—495. 
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drischen  Zelle  mit  freiem,  Ende  das  Flächcnwachsthum  der  Membran  sich 
ausschliesslich  auf  die  Scheitelkuppe  beschränkt.  Durch  weitere  Unter- 
suchungen ist.  es  mir  gelungen  einige  wesentliche  Details  dieses  Wachs- 
thumsvorganges  aufzuklären. 

Bei  meinen  Untersuchungen  benutzte  ich  junge  Keimlinge*  von  Sinapis 
alba,  Brassica  })apus,  Brassica  oleracea,  Cucumis  sativus.  Die  Samen  dieser 
Pflanzen  wurden  auf  feuchtes  Filtrirpapier  ausgesaet,  welches  das  Innere 
einer  Porcellan-  oder  Glasschale  auskleidete,  auf  deren  Boden  eine  dünne 
Schicht  "Wasser  oder  einer  Nährlösung  ausgebreitet  war.  Sie  wurden  mit 
einer  Glasglocke  oder  mit  einem  undurchsichtigen  Deckel  überdeckt. 

Ausserdem  wurde  das  Wachsthum  der  Wurzelhaare  von  Azolla  Caro- 
liniana  und  Tradescantia  albiflora  beobachtet.  Sprossen  der  letzteren 
Pflanze  entwickeln  in  Kulturgefassen  mit  Leitungswasser  oder  Nährflüssig- 
keit vollkommen  gesunde  Nebenwurzeln  mit  zahlreichen  Wurzelhaaren. 
um  immer  kräftige  Wurzeln  zu  haben,  wurden  die  Sprossen,  sowie  die 
Lösung  öfters  gewechselt. 

Das  Wachsthum  der  Rhizoiden  wurde  an  Brutknospen  von  Marchantia 
polymorpha  und  Lunularia  vulgaris  untersucht,  die  auf  die  Oberfläche  von 
Leitungswasser  oder  Nährlösung  ausgesaet  wurden.  Zur  Beobachtung  wur- 
den die  Keimlinge,  Brutknospen,  Sprossen  von  Azolla  und  Wurzeln  von 
Tradescantia  auf  Objectglas  in  Wasser  oder  Lösungen  versetzt,  wo  die 
Haare  und  Rhizoiden  unter  dem  Deckglas  wuchsen.  Die  Wurzeln  von  Tra- 
descantia wurden  entweder  an  ihrer  Basis  oder  zugleich  mit  Knoten  und 
Blatt  abgeschnitten.  Bei  allen  Versuchen  wurde  für  die  Nährlösung  der 
von  Sachs  empfohlene  Salzgehalt  benutzt. 


Wurzelhaare  und  Rhizoiden,  die  in  feuchter  Luft,  Wasser  oder  Lösun- 
gen aufwachsen,  welche  keine  festen  Theilchen  enthalten,  stellen  cylin- 
drische  Röhren  dar,  die  mit  einer  abgerundeten  halbellipsoidalen  Spitze 
enden.  Die  Schcitelwölbung  hat  aber  selten  eine  regelmässige  Gestalt. 
Gewöhnlich  ist  die  eine  Seite  der  Curve,  die  sie  in  ihrem  optischen  Längs- 
schnitte begrenzt,  stärker  gekrümmt  als  die  andere.  Bei  einigen  Haaren 
ist  es  die  rechte,  bei  anderen  die  linke  Seite. 

Bei  den  wachsenden  Hçiaren  verändert  sich  die  Gestalt  der  Spitze  fort- 
während. Durch  den  Vergleich  der  Abbildungen,  die  aufeinander  folgend 
von  einem  und  demselben  wachsenden  Haare  gemacht  sind,  kann  man 
sich  überzeugen,  dass  die  Krümmung  der  Scheitelkuppe  abwechselnd  bald 
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von  der  einen,  bald  von  der  anderen  Seite  erfolgt.  Znm  Beispiel:  an  ei* 
nem  Haare  der  Tradescantia  (l'af.  Ill,  Flg.  1)  von  welchem  4  aufeinander 
folgende  Ansichten  gemacht  sind,  war  am  Anfeng  der  Beobachtung  die 
linke  Seite  der  die  Kuppe  begrenzenden  Curve  mehr  gekrümmt  (a),  als 
ob  der  innere  Druck  hauptsächsich  nach  dieser  Seite  gerichtet  wäre.  Spär 
ter  wurde  der  Unterschied  zwischen  beiden  unbedeutender  (b)  und  der 
Druck*  ging  auf  die  rechte  Seite  über  (c),  worauf  sich  dann  wiederum 
die  Krunämung  der  linken  Seite  vergrösserte  (d).  Änliche  Veränderungen 
in  der  Gestalt  der  Kuppe  stellt  auch  die  Fig.  17  (Taf.  III)  a— e  dar,  die 
ebenfalls  nach  einem  wachsenden  Haare  der  Tradescantia  albiflora  ge- 
macht ist.  Die  Regelmässigkeit  dieser  Ablenkungen  der  Wachsthumsrich- 
tung  von  der  Axe  der  Haarspitze  wird  unzweifelhaft,  wenn  ihre  Reihen- 
folge auf  derselben  Abbildung  notirt  ^vinl.  Zu  diesem  Zwecke  sucht  man 
sich  ein  lebhaft  wachsendes  Haar  aus.  Derartige  Haare  lassen  sich  leicht 
bei  geringer  Vergrösserung  erkennen:  ihre  Spitze  enthält  immer  eine  be- 
deutcBde  Ansammlung  von  Plasma.  Die  Contour  des  Haares,  d.  h.  die 
Linie  die  seinen  optischen  Längsschnitt  begrenzt,  wird  mittelst  Zeichen- 
apparat auf  Papier  übertragen,  auf  welchem  im  Laufe  des  Wachsthums 
ihre  Formveränderungen  eingetragen  werden  können.  Diese  Beobach- 
tungsmethode lässt  sogleich  die  Wachsthumsregion  erkennen  und  gestat- 
tet sich  von  der  Regelmässigkeit  der  Veränderungen  in  der  Wachsthums- 
richtung  zu  überzeugen.  Es  ist  zweckmässig  um  jede,  selbst  die  unbeträcht- 
lichste Verlängerung  des  Haares  wahrzunehmen,  neue  Curve  der  Wachs- 
thumsregion nicht  durch  eine  ununterbrochene  Linie,  sondern  wechsel- 
weise durch  Puncte  oder  Striche  zu  bezeichnen.  Wenn  man  ausserdem 
jedesmal,  um  die  Grenzen  je  zweier  aufeinanderfolgender  Contouren  nicht 
zu  verwechseln,  die  Wachsthumsgrenze  und  gleichzeitig  die  Wachsthums- 
dauer  angiebt,  so  erhält  man  eine  ziemlich  genaue  Darstellung  des  Wachs- 
thumsverlaufs  und  der  Veränderungen  in  seiner  Richtung  und  Schnel- 
Ugkeit.  Zur  Beobachtung  eignen  sich  besonders  Haare,  welche  in  einer 
dem  Deckglase  ganz  oder  beinahe  parallelen  Ebene  wachsen. 

Fig.  2  с  (Taf.  HI)  stellt  den  Gang  des  Wachsthums  in  einem  Haare  von 
Tradescantia  albiflora  dar.  Bei  Anfang  der  Beobachtung  wuchs  die  rechte 
Seite  (punktirte  Linie)  der  die  Wachsthumsregion  begrenzenden  Curve. 
Dann  ging  das  -Wachsthum  auf  die  Mitte  der  Curve  (ununterbrochene  Li- 
nie) über,  was  offenbar  das  Wachsthumsresultat  einer  von  den  der  Ebene 
der  Zeichnung  parallelen  Seiten  war;  darauf  erschien  dasselbe  auf  der 
rechten  Seite  (aus  Strichen  bestehende  Linie)  und  kehrte  von  neuem  zur 
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Mitte  der  Curve  (anonterbroch.  L.)  zorttck.  Die  Regelmässigktit  der  Yer- 
änderuDgen  in  der  Wa^hsthumsrictitung  tritt  auf  Fig.  4  Taf.  III  (Haarspitze 
von  Azolla  Caroliniana)  noch  deutlicher  hervor.  Hier  wurde  das  Wachs- 
thum  ohne  Unterbrechung  wahrend  eines  längeren  Zeitraumes  beobachtet 
und,  wie  ersichtlich,  wölbte  sich  zuerst  die  rechte  Seite  der  Wachs- 
thumsregion-Curve  (Striche),  dans  die  Mitte  (ununterbroch.),  die  linke 
Seite  (Punkt.)  und  wiederum  die  Mitte  (ununterbr.),  d.  h.  das  WachSthum 
hatte  diese  ganze  Region  umgangen,  um  denselben  Weg  auls^neue  zu 
beginnen,  wie  aus  seinem  weiteren  Verlaufe  zu  erkennen  ist. 

Die  regelmässige  Veränderung  der  Wachsthumsrichtung  ist  eine  den 
Haaren  aller  von  mir  untersuchten  Pflanzen  gemeinsame  Erscheinung,  wie 
man  sich  leicht  aus  der  Betrachtung  der  Taf.  III,  Fig.  5  a  u.'b,  Fig.  6 — 
Haarspitzen  von  Marchantia  polymorpha,  Fig.  7 — von  Lunularia  vulgaris, 
Fig.  10  a  u.  b — ^von  Brassica  Napus,  Fig.  3 — von  Cucumis  sativus,  über- 
zeugen kann. 

Auf  allen  Figuren  ist  mit  ununterbrochenen  Curven  der  Zuwachs  der 
dem  Beobachter  zugewendeten  oder  der  entgegengesetzten  Seite  bezeich- 
net; mit  Strichen — der  Zuwachs  der  rechten  und  mit  Puncten — derjenige 
der  linken  Seite.  Dabei  kann  es  vorkommen,  dass  eine  Wachsthumsver- 
lagerung  nach  der  einen  oder  anderen  Seite  ansgelaussen  wurde  und  io 
diesem  Falle  erhalten  wir  eine  Curve,  welche  das  Resultat  von  zwei  oder 
mehr  Verlagerungen  darstellt.  Solche  Curven  sind  mit  Puncten,  resp.  Stri- 
chen und  ununterbrochenen  Linien  (Taf.  III,  Fig.  10  a,  Fig.  15  a)  oder  mit 
allen  drei  Linienarten  bezeichnet  (T.  III,  Fig.  11,  Taf.  IV,  Fig.  25  g).  Öfters 
fallt  der  Abschluss  des  Wachsthums  einer  bestimmten  Seite  nicht  mit 
dem  Schlüsse  der  Beobachtung  zusammen  und  die  neue  Curve  der  Wacbi»- 
thumsregion  ist  vor  oder  nach  diesem  Momente  angegeben;  in  diesem  Fal- 
le ist  sie  derjenigen  Seite  gemäss  bezeichnet,  deren  Wachsthum  stärker 
war. 

Obgleich  es  unmöglich  ist,  Anfang  und  Abschluss  des  Wachsthums 
einer  bestimmten  Seite  genau  anzugeben,  so  erlaubt  doch  die  Vergleichung 
zahlreicher  Beobachtungen  den  Schluss  zuziehen,  dass  dasselbe  auf  jedem 
Puncte  der  Scheitelkuppe  eines  gegebenen  Haares  offenbar  eine  bestimmte 
Zelt  lang  stattfindet.  Gewöhnlich  bekommt  man  Tür  gleiche  Zeitabschnitte 
Linien,  die  nach  Form  und  Grösse  einander  ähnlich  sind.  Für  verschiedeoe 
Pflanzen  ist  die  Wachsthumsdauer  in  einem  Wachsthumspuncte  nicht  gleich. 
Bei  der  Mehrzahl  der  untersuchten  Haare  dauerte  das  Wachsthum  einer 
jeden  Seite  im  Mittel  ungefähr  1  Minute,  bei  anderen  Haaren  nahm  es 
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YOD  30  SecuDden  (Brassica)  bis  3  Minuteo  oder  шеЬг  (Azolla)  ein,  wie  апсЪ 
aus  dieser  Arbeit  beigefügter  Figurenerkläruffg  zu  ersehen  ist. 

Die  nähere  Untersuchung  des  Längenwachsthums  der  Haare  und  Rhi- 
zoiden  zeigt  also,  dass  sie  nicht  nur  eine  bestimmte  Wachsthumsregion, 
die  Scheitelkuppe,  besitzen,  sondern  dass  auch  im  Bereich  dieser  Region 
in  jedem  gegebenen  Augenblicke  nur  eine  bestimmte  Stelle  wächst,  ein 
Punct,  nach  dessen  Seite  sich  die  ganze  Kuppe  krümmt.  Die  Wachsthums- 
verlagerung  erfolgt  mit  merkwürdiger  Regelmässigkeit:  sie  umläuft  der 
Reihe  nach  alle  vier  Seiten  der  Scheitelkuppe,  so  dass  der  Punct,  an 
welchem  sie  stattfindet,  in  dieser  Region  rotirend  und  zugleich  vorrückend 
eine  Schraubenlinie  beschreibt.  Die  vorrückende  Bewegung  des  Haarschei- 
tels findet  gleichzeitig  mit  seiner  Erweiterung  statt.  Indem  die  Scheitel- 
kuppe sich  vorwärts  bewegt,  nimmt  sie  an  ihrer  Basis  Cylinderform  an; 
die  Membrantheile  die  sich  nächst  dem  Centrum  der  Wölbung  befinden, 
werden  abgelenkt  und  in  den  cylindrischen  Theil  des  Haares  übergehend, 
stellen  sie  sich  der  Axe  der  Haarspitze  parallel. 

Es  giebt  Fälle,  die  man  als  eine  Abweichung  von  dem  gewöhnlichen 
Wachsthumsgang  betrachten  könnte.  Einen  derartigen  Fall  bietet  uns  zum 
Beispiel  die  wachsende  Haarspitze  der  Fig.  8  (Taf.  III)  dar,  wo  nach  der 
rechten  Seite  (Cunx,  die  den  11' 30''  entspricht;  s.  Figurenerklärung  Taf.  III) 
der  Scheitelkuppe  sich  deren  linke  Seite  vorwölbt,  nach  welcher  erst  die 
Mitte  folgt.  Derartige  scheinbare  Abweichungen  im  Verlaufe  des  Wachs- 
thums  hängen  von  der  Richtung  der  Spitze  ab  und  lassen  sich  in  den  Fäl- 
len bemerken,  wenn  die  Spitze  in  einer  gegen  das  Deckglas  geneigten 
Ebene  wächst.  Diejenige  der  Fig.  8  wuchs  nach  unten;  es  ist  möglich, 
dass  der  der  ununterbrochenen  Linie  entsprechende  Wachsthumspunct  etwas 
mehr  links  lag,  als  gewöhnlich,  was  um  so  wahrscheinlicher  ist,  als  die 
stärkste  Krümmung  der  ihr  vorangehenden  ununterbrochenen  Curve  (3-te 
Curve — das  Resultat  des  Wachsthums  derselben  Seite)  auch  etwas  mehr 
nach  links  gelegen  war.  In  Folge  dieser  Lagerung  des  Wachsthumspunctes 
und  der  geneigten  Richtung  der  Spitze  kam  der  Zuwachs  anfangs  an  der 
Seite  der  Scheitelcurve  zum  Vorschein  und  erst  später  wölbte  sich  ihre 
Mitte  vor. 

Wie  dieses  Tradescantia-Haar,  so  waren  überhaupt  die  Haare  und 
Rhizoiden .  der  von  mir  untersuchten  Pflanzen  niemals  streng  geradlinig, 
sondern  stets  wellen-,  knieförmig  oder  spiralig  gekrümmt  (Fig.  1  a — d). 
Haare  an  einer  und  derselben  Wurzel  oder  Thallom,  in  dem  nämlichen 
Medium  aufgewachsen,  oft  neben  einander  stehend,  weisen  alle  möglichen 
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Übergänge  auf  von  fast  geraden  oder  leicht  welligen  bis  zu  scharf  knie- 
förmig  gekrümmten  Formen.  Combinationen  dieser  beiden  Abweichungen 
von  der  Grundform  kommen  oft  an  demselben  Haare  vor  (Flg.  1  b). 
Solclie  Formveränderungen  wurden  beobachtet  an  Haaren,  die  in  feuchter 
Luft,  Leitungswasser,  Nähr-  und  Zuckerlösungen  cultivirt  waren,  und  sind 
also  von  dem  jeweiligen  Nährmedium,  in  dem  die  Haare 
wachsen,  unabhängig.  Derartige  Haarformen  bezeichnet 
Schwarz  als  „geschlängelt",  zählt  sie  audi  manchmal 
offenbar  zu  den  spiraligen  ^);  indem  er  darauf  hinweist, 
dass  „nutationsartige  Krümmungen"  einen  wichtigen, 
die  Form  de«  Haares  beeinflussenden  Factor  darstellen  *). 
Haberland  beobachtete  diese  wellenförmige  Krümmungen 
(„undulirende  Nutation")  an  alten  Rhizoiden  der  Brut- 
knospen von  Lunularia'). 

Beide  Verfasser  sehen  übrigens,  wie  es  scheint,  in 
der  Bildung  solcher  mehr  oder  weniger  deutlich  hervor- 
tretender Krümmungen  keine  beständige,  das  Wachs- 
thum  begleitende  Erscheinung. 

Auf  Fig.  11  ist  ein  Stück  eines  Wurzelhaares  von 
Tradescantia  albiflora  abgebildet.  Die  Wurzel  wurde  aus 
dem  Gefässe  mit  Leitungswasser,  in  welchem  der  Spross 
cultivirt  war,  in  frisches  Leitungswasser  unter  das  Deck- 
glas übertragen.  Hier  bildete  sich  an  dem  Haare  eine 
spindelförmige  Anschwellung,  deren  Scheitel  zur  Röhre 
aufwuchs.  Die  Schenkel  dieser  Röhre  lenkten  sich 
von  der  Haaraxe  abwechselnd  nach  rechts  und  links  ab. 
Die  Beobachtung  fiel  mit  der  Bildung  des  rechten  Knies 
zusammen.  Dabei  wurde  der  Wachsthumspunct  bei  jeder 
Versetzung  zugleich  nach  rechts  verschoben,  weshalb 
auch  die  Spitze  sich  nach  derselben  Seite  wendete. 
An  anderen  Haaren  fand  die  Verschiebung  des  Wachs- 
shumtpunctes  und  demnach  der  Wachsthumsregion  nach  links  (Taf.  III,  Fig. 
13  a  u.  Fig.  9)  statt. 


Щ-  1. 

a — с.  Tradescantia 
albiflora.  Wurzel- 
liaare.  d.Marchan- 
tiai)olymor[)ha.Ein 
Hhizoid.  Vcrg.llO. 


1)  Die  Wurzelhaare  der  Pflanzen.  Unter,  aus  dem  bot.  Institut  zu  Tübingen. 
Bd.  I,  Heft  2,  1883,  p.  185,  FF.  13  und  10. 

2)  I.  c,  p.  180  u.  181. 

3)  Über  das  LängenAvachsthum  und  den  Geotropismus,  p.  98. 
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Auf  Taf.  Ill,  Fig.  12  a  haben  wir  ein  knieförmiges  Rhizoid  von  Marchantia 
polymorpha,  bei  welchem  die  Bildung  der  mit  zwei  **  bezeichneten  Zone  ver- 
folgt wurde;  dabei  fand  anfangs  eine  stark  ausgedrückte  Ablenkung  der 
Wa^hsthumsregion  rechts  von  der  Haäraxe  (Fig.  12  b)  statt,  und  dann 
eine  weniger  beträchtliche  links  von  derselben  (Fig.  12  c).  Die  Fig.  24, 
Taf.  III,  stellt  die  Ablenkungen  der  Wachsthumsregion  bei  Lunularia  vul- 
garis dar;  das  Wachsthum  war  von  einer  fortschreitenden  Bewegung  des 
Kernes  begleitet.  Auf  dieser  Figur  ist  fast  überall  nur  das  Kernkörper- 
ehen abgebildet,  welches  auch  die  Lage  des  Kernes  anzeigt. 

An  einigen  Haaren  geht  die  Verschiebung  der  Wachsthumsregion  von 
einer  Seite  des  Haares  auf  die  andere,  ihr  gegenüberliegende  allmäh- 
licher vor  sich,  wie  solches  aus  dem  Verlaufe  des  Wachsthums  eines 
Tradescantia-Haares  (Fig.  15  a,  b)  zu  ersehen  ist;  hier  wuchs  nach  der  Bil- 
dung des  linken  Kniees  die  Spitze,  ehe  sie  sich  nach  rechts  wendete, 
einige  Minuten  in  gerader  Richtung.  Es  mus  hervorgehoben  werden,  dass 
thatsächlich  neigte  sich  dabei  der  Haargipfel  nach  unten  hin  (wie  in  Fig. 
13  b,  Taf.  III)  um  sich  später  nach  rechts  und  nach  oben  zu  wenden.  So 
rückte  sich  die  Haarspitze  während  der  Beobachtung  immer  vor,  in  Form 
einer  Schraubenlinie  sich  bewegend. 

Die  Amplitude  solcher  Ablenkungen,  sowie  die  Wachsthumsdauer  in 
einer  bestimmten  Richtung  können  nicht  nur  bei  verschiedenen  Haaren, 
sondern  auch  bei  einem  und  demselben  Haare  selir  ungleich  sein.  Je  un- 
beträchtlicher diese  Veränderungen  sind,  um  so  schwieriger  sind  sie  am 
ausgewachsenen  Haare  zu  bemerken,  wo  sie  oft  nur  bei  aufmerksamer  Beo- 
bachtung wahrgenommen  werden  können;  bisweilen,  wenn  man  den 
Verlauf  des  Wachsthums  nicht  verfolgt,  erscheint  schliesslich  das  Haar 
geradlinig. 

Die  Bewegungen,  bei  welchen  die  Spitze  des  wachsenden  Organes  von 
der  geradlinigen  Richtung  abweicht,  indem  sie  irgend  eine  Curve  im  Raum 
beschreibt,  werden  bekanntlich  als  Nutation  bezeichnet.  Unter  den  niede- 
ren Pflanzen  sind  es  die  Oscillarien  und  einige  Zygnemaceen  *),  welchen 
diese  Bewegungsart  eigenthümlich  ist.  Bei  den  höheren  Pflanzen  ist  die 
Nutation  sehr  verbreitet.  Nach  Darwin's  Meinung  ist  die  kreisförmige  Be- 
wegung, die  er  als  Circumnutation  bezeichnet,  eine  ganz  allgemeine  allen 
wachsenden  Organen  zukommende  Eigenschaft  („eine  Art  Uhrbewegung"), 


*)  Hofmeister.  Über  die  Bewegungen  der  Fäden  von  Spirogyra  princeps.  Wür- 
iembergischer  naturw.  Jahresbericht  1874,  p.  211. 
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wàhreDd  die  übrigen  and  darunter  auch  die  „heliotropischen  Bewegungen 
das  Resultat  einer  modificirten  Circumnutation  sind,  und  da  sich  einzel- 
lige Pilze  nach  dem  Lichte  biegen^  so  können  wir  schliessen'',  sagt  Dar- 
win, „dass  auch  sie  circumnutiren*'  ^.  Eine  derartige  Bedeutung  der  Cir- 
cumnutation wird  bestritten.  Nach  Wiesner's  Auffassung  „verhält  sich  die 
Sache  genauer  gesehen  im  Vergleiche  zu  Darwin's  Darstellung  eigentlich 
umgekehrt,  denn  Heliotropismus,  Geotropismus  sind  das  Primäre,  Circum- 
nutation das  Abgeleitete...  da  viele  heliotropische  oder  geotropische  Organe, 
darunter  Stengel,  Blätter,  Wurzeln  und  Fruchtträger  von  Pilzen  keine  Spur  von 
Circumnutation  zu  erkennen  geben,  nämlich  einen  geradlinigen  Wuchs  ha- 
ben" *).  Ein  geradliniges  Wachsthum  der  Pilzhyphen  schliesst  aber  die  Mög- 
lichkeit einer  Nutation,  nicht  aus;  bei  der  geringen  40-maligen  Vergrösserung 
mit  der  Wiesner  seine  Beobachtungen  machte,  ware  es  schwierig  gewesen 
die  Ablenkungen  des  Wachsthumspunktes  von  der  Axe,  wegen  ihrer  unbe- 
deutenden Amplitude,  zu  erkennen,  so  dass  in  Bezug  auf  die  einzelligen 
Pilze  diese  Frage  noch  immer  als  eine  offene  betrachtet  werden  muss, 
umsomehr  als  einzellige  Organe,  wie  wir  uns  an  den  Pilzhyphen  nach 
ihrer  den  Wurzelhaaren  und  Bhizoiden  ähnlichen  Form  überzeugen  konnten,  in 
diesem  Sinne  keine  Ausnahme  machen;  ihr  geradliniges  Wachsthum  ist 
das  Resultat  einer  kreisförmigen  Bewegung  oder  Circumnutation  des  Wachs- 
thumspunctes,  welche  entweder  von  einer  wellenförmigen  Nutation  beglei- 
tet wird,  den  Schwingungen  eines  Pendels  ähnlich,  wobei  die  Wachsthums- 
region  und  mit  ihr  der  gesammte  Haargipfel  sich  in  einer  Ebene  perio- 
disch nach  zwei  entgegengesetzen  Richtungen  zu  bewegen  pflegen;  oder, 
die  kreisförmige  Bewegung  des  Wa^hsthumspunctes  ist  von  der  Circuainu- 
tation  der  Haarspitze,  die  sich  gegen  alle  Himmelsgegenden  periodisch 
wendet,  begleitet.  Diese  zweite,  begleitende,  Bewegung  der  Wachsthums- 
region  stellt  thatsächlich  nur  eine  Modification  der  ersteren  (Circumnu- 
tation des  Wachsthumspunctes)  dar  und  hängt,  wie  wir  unten  sehen  wer- 
den, von  einer  und  derselben  inneren  Ursache  ab. 

Nach  der  herrschenden  Ansicht  werden  derartige  Ablenkungen  von  einem 
unregelmässigen  Längenwachsthum  gewisser  Seiten  des  Organes  hervor- 
gerufen, ihre  Ursache  ist  jedoch  ebenso  wenig  bekannt,  wie  diejenige  des 
Wachthums  überhaupt.  Das  Studium  complicirter  vielzelliger  Organe  bietet 
in  dieser  Hinsicht  viele  Schwierigkeiten.   Da  aber  das  Wachsthum  eines 


Ï)  Das  Bewegungsvermogen  der  Pflanzen,  p.  219. 

^)  Das  Bewegungsvermögen  der  Pflanzen,  pp.  197 — 199. 
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solchen  das  Resultat  des  Wachsthumes  seiner  Zellen  ist,  so  bekommt  die 
Untersuchung  der  einfachsten  einzelligen  Organe,  wie  der  Wurzelhaare 
und  Rhizoiden,  umsomehr  ein  hervorragende  Bedeutung,  als  in  Folge 
ihrer  leichten  Zugänglichkeit  für  Versuche  und  Beobachtungen  unter  dem 
Mikroskope  sie  wenigstens  zum  Theil  den  Hechanismus  der  Nutation,  also 
des  Wachsthums  selbst,  und  seine  nächste  innere  Ursache  zu  erkennen 
gestatten. 


Schon  Schwarz  hatte  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Veränderlichkeit  der 
Grundform  der  Haare  unter  dem  Einfluss  äusserer  Bedingungen  ge- 
lenkt 0.  Spater  hat  Wortmann  auf  die  Bequemlichkeit  hingewiesen,  die 
sie  dem  Studium  der  Wachsthumserscheinungen  darbieten,  wegen  der 
Leichtigkeit,  mit  welcher  sie  in  verschiedenen  Medien  cultivirt  werden 
können  und  auf  jede  Veränderung  derselben  durch  mehr  oder  weniger 
beträchtliche  Formveränderungen  reagiren*). 

Bei  der  Untersuchung  der  Wurzelhaare  beobachtete  Wortmann  keine  Nuta- 
tion; seine  Aufmerksamkeit  wurde  hauptsächlich  von  den  blasigen  Auftreibun- 
gen an  der  Haarspitze  und  den  Bedingungen  ihres  Entstehens  in  Anspruch 
genommen.  Die  erwähnten  Formveränderungen  sind  die  gewöhnlichsten  und 
entstehyi  an  Wurzelhaaren  und  Rhizoiden  bei  Übertragung  aus  dem  Cul- 
turgefäss  in  ein  anderes  Gefasä  oder  auf  das  Objectglas.  Häufig,  besonders 
bei  langsamer  Anfertigung  der  Präparate,  bleibt  das  Wachsthum  der  Wur- 
zelhaare und  Rhizoiden  stehen.  Bei  schneller  Übertragung  dieser  Organe 
aus  einem  Medium  in  das  andere  kann  es  auch  ohne  Unterbrechung  fort- 
dauern. Gewöhnlich  lässt  sich  bei  der  Fortsetzung  oder  Erneuerung  des 
Wachsthums  in  der  Scheitelkuppe  eine  Vergrösserung  des  Durchmessers, 
die  Bildung  einer  Auftreibung  erkennen,  wie  es  aus  den  dieser  Arbeit 
beigegebenen  Abbildungen  erhellt  (Taf.  III,  FF.  11, 13  a,  15  a,  16  a,  b,  20). 
Nach  einige  Minuten  verkleinert  sich  der  Durchmesser  der  Haarscheitel 
wieder  und  die  Auftreibung  nimmt  die  characteristische  Form  des  „Schlan- 
genkopfes** an,  dessen  Spitze  sich  in  eine  wellig-knieförmig  oder  spiralig 
gekrümmte  Röhre  fortsetzt.  Auf  diese  Weise  erhält  man,  wegen  der  Auf- 
treibung, eine  natürliche  Marke,  welche  den  neuen  Theil  des  Haares  von 
dem  Alten,  in  dem  Culturgeföss  entstandenen,  trennt  (Taf.  III,  Fig.  9, 11). 
Da  die  Haare  sich  an  der  Wurzel  in  acropetaler  Richtung  entwickeln  und 


t)  1.  c,  p.  178. 

>)  Beitrage  zur  Physiologie  des  Wachsthums,  Bot.  Zeit.  1889,  p.  272. 
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ein  beschränktes  Wa^hsthum  haben,  dessen  Energie  in  Haaren  ver- 
schiedenen Alters  ungleich  ist,  so  kann  man  an  einem  und  demselben 
Objecte  nach  Übertragung  auf  das  Objectglas  Haare  finden,  die  auf  ver- 
schiedenen Entwickeiungsstufen  stehen  geblieben  sind.  Es  ergiebt  sich 
dabei,  dass  die  Haare,  deren  iWachsthum  still  steht,  ihre  Form  nicht 
verändert  haben  (Fig.  2  a).  In  den  ihr  Wachsthum  abschliessenden  Haaren 
bleibt  die  Veränderung  der  Spitze  auf  der  Halbkugelform  stehen  (Fig.  2  b), 
d.  h.  die  Wachsthumsregion  erleidet  eine  unbedeutende  Erweiterung.  In 
jüngeren  Haaren  geht  die  Erweiterung  etwas  weiter  und  das  Ende  des 
Haares  wird  mitunter  fast  kugelig  (Fig.  2  c)  und  nimmt  bei  Fortset- 
zung des  Wachsthums  eine  ellipsoïdale  Form  oder  die  des  „Schlangen- 
kopfes" an,  d.  h.  es  beginnt  eine  Verkleinerung  des  Durchmessers 
(Flg.  2  d,  e).  In  stärkeren  Haaren  geht  bei  weiterem  Wachsthum  die  el- 
lipsoïdale Auftreibung  in  die  einer 
Röhre  über  (Fig.  2  0-  Natürlich 
können  alle  diese  succesiven  Form- 
veränderungen an  einem  und  dem- 
selben wachsenden  Haare  beobach- 
tet werden  (Taf.  III,  F.  13  a,  b). 
Für  die  Ursache  dieser  Auftrei- 
Fig.  2.  bu4gen  hält  Wortmann  die  Zu- 

a~f  Azoiia  Caroiiniana.  a.  Wurzelhaar,    nähme  des  hydrostatischen  Druckes, 
welches  sein  Wachsthum  eingestellt  hat.    _         ,,  ,,         ,  »r 

b— f.  Wurzelhaare,  weiche  Erweiterungen    Er  stellte  seine  Versuche  an  Keim- 
in 30/,  Rohrzuckerlösung  mit  Congoroth   Ungen  vou  Lepidlum  sativum  an,die 
bekommen  haben.  Vergr.  145.  J     _        ^  \       -     •      , 

in  feuchter  Luft  aufgewachsen  wa- 
ren. Die  Haare  dieser  Pflanze  plasmolysirten  erst  in  12V»  Rohrzuckerlösungen 
und  hatten  folglich  eine  bedeutende  Turgorkraft;  „in  destilllrtem  oder  auch 
in  gewöhnlichem  Leitungswasser  nehmen  die  Zellen  vermöge  ihrer  erhe- 
blichen Turgorkraft  sofort  nahmhafte  Quantitäten  von  Wasser  in  sich  auf, 
die  Turgordehnung  wird  dadurch  stark  erhöht,  und  da  die  Membranbil- 
dung mit  derselben  meistens  nicht  gleichen  Schritt  halten  kann,  so  wird 
die  Membran  einfach  gerrissen:  die  Haare  platzen  nach  ganz  kurzer  Zelt". 
In  massig  verdünnten  Zucker- oder  Salpeterlösungen  platzten  nur  manche 
Haare,  welche  den  hydrostatischen  Druck  nicht  aushalten  konnten,  bei  der 
Mehrzahl  der  Haare,  „bei  denen  die  Membranbildung  ergiebig  genug 
war",  wurde  die  Spitze  aufgetrieben,  worauf  nach  Bildung  der  blasen- 
f  ürmigen  Auftreibungen  der  Scheitel  des  Haares  sich  wieder  zuspitzte  und 
in  normaler  Weise  weiter  wuchs.  „Diese  Erscheinung",  meint  Wortmann, 


и 
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„erklärt  sich  daraus,  dass,  nachdem  in  relativ  kurzer  Zeit  die  grosse 
blasenförmige  Anschwellung  entstanden  war,  infolge  hiervon  der  Turgor- 
druck  abnehmen  musste  und  bei  dadurch  hervorgerufener  geringerer 
Dehnung  dann  die  weitere  Auftreibung  verhindert  wird"  *). 

Aehnliche  Erweiterungen  beobachtete  Zacharias  an  Haaren  von  Ohara, 
die  aus  dem  Culturgefäss  in  frisches  Leitungswasser  oder  aus  einem  6e- 
fäss  in  ein  anderes  übertragen  wurden,  ebenso  wie  an  Keimlingen  von 
Lepidiura  bei  ihrer  Versetzung  aus  feuchter  Luft  in  Leitungswasser  *). 

Wenn  bei  den  Versuchen  von  Wortmann  und  Zacharias  die  Bildung 
von  Auftreibungen  dem  Einflüsse  des  hydrostatischen  Druckes  zugeschrien 
ben  werden  konnte,  so  lässt  sich  durch  diese  Ursache  die  Bildung  jener 
Erweiterungen  nicht  erklären,  dre  während  der  Untersuchungen  Rein- 
hardts an  den  Pilzhyphen  bei  Temperaturschwankungen  und  geringen 
Veränderungen  in  der  Concentrirung  des  Nährmediums  auftreten:  „es 
genügt", ,  sagt  Reinhardt,  „dass  die  Nährlösung  durch  Verdunsten  des 
Wassers  bei  der  Beobachtung  concentrirter  wird,  und  dasselbe  geschieht, 
wenn  durch  Zusatz  einer  geringen  Menge  Wassers  die  Nährlösung  ver- 
dünnt wird".  Nach  Reinhardts  Worten,  treten  in  Culturen  „die  regel- 
mässigen Formen,  nur  so  lange  auf,  bis  das  üppige  Wachsthum  so  vieler 
nach  der  Peripherie  de^  Nährbodens  dringender  Hyphen  nicht  durch  ge- 
genseitige Störungen  leidet".  Reinhardt  hält  die  Bildung  der  Erweite- 
rungen für  das  Resultat  „durch  Reiz  bewirkter  Störungen  des  Wachs- 
thums"  »). 

Indem  Zacharias  *)  und  Reinhardt  ')  die  Bedeutung,  welche  Wort- 
mann dem  Turgor  in  dem  Processe  des  Membranwachsthums  beilegt,  ab- 
streiten, nehmen  sie  an,  dass  dasselbe  hauptsächlich  vom  Protoplasma 
abhängt  und  durch  Intussusception  vor  sich  geht.  Warum  aber  in  dem 
gegebenen  Falle  der  Einfluss  der  Protoplasma  sich  gerade  in  der  Bil- 
dung einer  Anschwellung  äussert  und  welche  äussere  Factoren  diese 
Formveränderung  des  Haares  hervorrufen,  diese  Fragen  blieben  offen. 

Die  Verkleinerung  oder  Vergrösserung  des  Durchmessers  des  Haares 
bleibt  ohne  Einfluss  auf  die  Nutation.  Die  Wanderung  des  Wachsthums- 


1)  Beiträge  zur  Physiologie  des  Wachsthums.  Bot.  3,  1889,  pp.  284,  285. 

*)  Über  das  Wachsthum  der  Zellhaut  bei  Wurzelhaaren.    Flora  1891,  II.  IV 

V,  pp.  483,  484. 

»)  1.  с,  p.  496. 

*)  I.  с,  pp.  488,  489. 

»)  1.  с,,  pp.  499,  500,  501. 
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panctes  in  Form  einer  Schraubenlinie  gebt  in  gewöhnlicher  Folge  тог 
sich  (Taf.  Ill,  Fig.  16  b,  20)  und  die  Spitze  rückt  immerfort  vorwärts. 
Die  Verlängerung  des  Haares  hört  also  mit  der  Bildung  der  Anschwel- 
lung nicht  auf,  wie  man  dies  aus  den  Worten  Reinhardts  schliessen 
könnte — „das  Längenwachsthum  erlischt  und  die  Spitze  erhält  kugelför- 
mige Gestalt"  ^);  das  Wachsthum  verbreitet  sich  dagegen  auf  einen  grös- 
seren Raum,  denn  bei  jeder  Versetzung  des  Wachsthumpunctes  nach 
der  einen  oder  der  anderen  Scheitelseite  wird  die  Wachsthumsregion  von 
einer  längeren  Curve  begrenzt,  als  sie  es  früher  bei  kleinerem  Durch- 
messer war,  was  natürlich  am  meisten  an  den  durch  Striche  oder 
Puncte  bezeichneten  Curven  bemerkbar  ist.  Im  Vergleich  mit  dem  Ursprünge 
liehen  Durchmesser  erreicht  die  Erweiterung  mitunter  auffallende  Dimen- 
sionen. Die  Ursache  dieser  Formveranderungen  bleibt  auch  ohne  £in- 
fluss  auf  die  wellenförmige  oder  spiralige  Nutation  der  Haarspitze,  d.  h. 
auf  die  Verschiebungen  der  Wachsthumsregion.  Die  Spuren  •  der  wellen- 
förmigen Nutation  lassen  sich  oft  in  der  Form  der  Erweiterung  selbst 
erkennen.  Die  grösste  Convexität  liegt  immer  auf  derjenigen  Seite,  in 
deren  Richtung  die  Verschiebung  der  Wachsthumsregion  erfolgt.  In  dem 
Haare  Taf.  III,  Fig.  13a,  z.  B.  bewegte  sich  während  der  Erweiterung 
die  Spitze  rechts  von  der  Haaraxe,  weshalb  auch  die  grösste  Convexi- 
tät auf  dieser  Seite  eintritt;  in  Taf.  III,  Fig.  15  a  liegt  sie  links,  in  Über- 
einstimmung mit  der  Krümmungsrichtung  des  Haares.  Indem  also  die 
Veränderungen  der  äusseren  Bedingungen  die  Bewegungsform  unverän- 
dert lassen,  vergrössem  sie  nur  die  Amplitude  der  Ablenkungen. 

Da  nach  den  sämmtlichen  Beobachtungen  an  Wurzelhaaren  und  Rhi- 
zoiden.  die  Anschwellungen,  deren  Bildung  offenbar  mit  einer  Erhöhung 
der  Wachstiiumsintensität  in  Verbindung  steht,  sehr  verbreitet  sind,  so 
war  es  nothwendig  aufzuklären,  ob  nicht  der  Zufluss  der  Luft  die  Haupt- 
bedingung ist,  welchem  diese  Abweichungen  von  der  Normalform  ihre 
Entstehung  gewöhnlich  verdanken.  Die  beständige  Anwesenheit  dieses 
Gases  neben  anderen,  sehr  verschiedenartigen  Bedingungen,  bei  denen  die 
Entstehung  der  Erweiterungen  beobachtet  wurde,  Hess  diese  Vermuthung 
rechtfertigen. 

Wenn  eine  Veränderung  in  der  Concentration  der  Lösung,  in  welcher 
sich  das  Haar  befindet,  eine  Auftreibung  der  Spitze  hervorruft,  so  müss- 
te  die  Versetzung  desselben  auf  dem  Objectglas  in  einen  Tropfen  derselben 
Flüssigkeit,  aus  dem  man  es  eben  heraus  nahm,  keine    solche  Folgen 

1)  1.  c,  pp.  496,  656. 
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haben;  das  Experimeot  zeigt  indessen,  dass  dem  nicht  so  ist,  dass  die 
Erweiterungen  der  Haarspitze  auch  bei  diesen  Bedingungen  stattfinden. 
Ein  Spross  von  Tradescantia  albiflora,  der  in  einem  Gefäss  mit  Leitungs- 
wasser Wurzeln  bildete,  wurde  vor  der  Beobachtung  in  ein  anderes 
Gefass  mit  frischem  Leitungswasser  gebracht.  Einige  Minuten  später  wur- 
de eine  der  Wurzeln  abgeschnitten  und  in  einen  Tropfen  desselben  Was- 
sers auf  das  Objectglas  gebracht.  Die  wachsenden  Haare  haben  An- 
schwellungen bekommen,  die  in  eine  Röhre  aufwuchsen.  Unter  dem  Mikro- 
skope begann  die  Bildung  einer  zweiten  Erweiterung  (Taf.  III,  Flg.  21a). 
Auf  Fig.  21a  schliesst  diese  Auitreibung  ab,  die  Verkleinerung  des  Durch- 
messers beginnt  und  es  bildet  sich  ein  „Schlangenkopf"  (Fig.  21b).  Bei 
diesem  Versuche  wurden  die  Haare  zweimal  durch  die  Luft  gebracht  und 
erhielten  zwei  Anschwellungen.  Wenn  die  Bildung  der  ersten  Anschwel- 
lung durch  den  Unterschied  zwischen  dem  frischen  Leitungswasser  und 
defiijenigen,  in  welchem  sich  die  Wurzeln  entwickelt  hatten,  erklärt  wer- 
den könnte,  so  kann  auch  die  zweite  Anschwellung  nur  durch  den  Ein- 
fluss  der  Luft  enstanden  sein,  die  durch  die  Membran  des  Haares  wäh- 
rend seiner  Versetzung  auf  das  Objectglas  gedrungen,  da  es  schwerlich 
anzunehmen  ist,  dass  die  Eigenschaften  des  Wassers  während  einer  so 
kurzen  Zeit  sich  geändert  haben  könnten.  Gleich  na<;hdem  der  Durch- 
messer sich  verkleinerte,  wurde  das  Deckglas  auf  einige  Sekunden  ab- 
genommen und  die  Folge  davon  ,war  die  Entstehung  einer  dritten  An- 
schwellung (Fig.  21c— e). 

An  der  Haarspitze  von  Tradescantia,  die  auf  Taf.  III,  Fig.  16,  abge- 
bildet ist,  wurden  auf  ähnliche  Weise  drei  Anschwellungen  erzeugt:  die 
erste  nach  Übertragung  aus  dem  Gefasse  mit  der  Nährflussigkeit  in  eine 
schwache  (0,25Vo)  Rohrzuckerlösung,  die  zweite— nach  Abhebung  des 
Deckglases  auf  6  Secunden.  Als  die  letztere  Erweiterung  bereits  eine 
eDipsoidale  Form  angenommen,  rief  eine  auf  dieselbe  Weise  bewirkte 
stärkere  Luftzufuhr  eine  neue  Vergrösserung  des  Durchmessers  hervor.  An 
einem  anderen  Tradcscantia-Haare  (Taf.  III,  Fig.  20)  erschien  die  erste 
Anschwellung  nach  Versetzung  desselben  aus  der  l^ährlösung  in  frisches 
Leitungswasser  und  die  folgende  kam  zum  Vorschein,  nachdem  das  Wasser 
unter  dem  Deckglase  auszutrocknen  begann,  d.  h.  als  eine  Luftblase  un- 
ter dasselbe  gedrungen  war.  Auch  bei  anderen  Pflanzen  wurde  mehrmals 
beobachtet,  dass  unter  ähnlichen  Umständen  die  Bildung  der  Anschwel- 
lungen gerade  an  der  Seite  der  Wurzel  oder  des  Thalloms  beginnt,  wel- 
cher sich  die  Luftblase  nähert. 
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Die  Entstehung  von  En^eiteningen  wurde  auch  an  Haaren  beobachtet, 
die  in  feuchter  Luft  wuchsen.  An  Keimlingen,  die  im  Dunkeln  in  einer 
bede<;kten  Schale  wuchsen,  konnte  man  manchmal  an  der  Anzahl 
der  Anschwellungen  auf  den  Haaren  erkennen,  wie  oft  der  Deckel  gelüf- 
tet Worden,  d.  h.  wie  viele  Mal  frische  Luft  eingedrungen  W2tf.  Indem 
man  die  Haare  einer  periodischen  Einwirkung  der  Luft  aussetzt,  kann 
man  eine  mehr  oder  minder  lange  Reihe  aufeinander  folgender  Erwei- 
terungen entstehen  lassen  und  dem  Ende  des  Haares  eine  perlschnurför- 
mige  Gestalt  geben.  Doch  muss  bemerkt  werden,  dass  ihre  Anzahl  nicht 
immer  an  den  verschiedenen  Haaren  desselben  Präparates  und  derselben 
Cultur  die  gleiche  ist.  Da  nicht  alle  Haare  die  gleiche  Wachstumsenergie 
besitzen,  so  kann  es  vorkommen,  dass  während  des  Versuches  einige  der- 
selben ununterbrochen  fortwachsen,  während  schwächere  ihr  Wachsthum 
einstellen,  nachdem  sie  eine  oder  zwei  Anschwellungen  gebildet  haben. 
Ihr  Wachsthum  kann  erst  wieder  beginnen',  wenn  die  stärkeren  schon 
drei  bis  vier  Erweiterungen  erzeugt  haben.  Bei  einem  Versuche  (Haare 
von  Tradescantia  uuter  dem  Mikroskope)  hatten  die  Haare,  welche  un- 
unterbrochen wuchsen,  je  fünf  Anschwellungen,  und  diejenigen,  welche 
ihr  Wachsthum  zeitweilig  einstellteu — ^nur  je  drei. 

Es  geschieht  häufig,  das  nach  der  Übertragung  der  Keimlinge  aus  der 
Luft  des  Culturgefasses  unter  das  Deckglas  die  Haare  nach  der  ersten 
blasigen  Erweiterung  eine  zweite  bekommen.  Manchmal  vereinigen  sich 
die  beiden  Erweiterungen  in  eine  breite  mehr  oder  minder  regelmässi- 
sige  Röhre.  Ich  meine,  diese  Thatsache  kann  man  durch  die  Nach- 
wirkung der  durch  Wurzelgewebe  während  der  Übertragung  mechanisch 
absorbirten  frischen  Luft  erklären.  Bei  Azolla,'  Tradescantia  und  Leber- 
moosen, an  in  Wasser  und  Nährlösungen  entwickelten  Haaren  habe  ich 
diese  Wachsthumseigenthümlichkeit  nicht  beobachtet. 

Aus  den  angeführten  Versuchen  ergiebt  sich,  dass  die  Vergrösserung 
des  Haardurchmessers  durch  die  verstärkte  Luftzufuhr  hervorgerufen  wird. 
Mit  diesem  Factor  hat  es  der  Beobachter  beständig  zu  thun  und  desshalb 
sind  auch  die  Anschwellungen  so  häufig.  Der  Zusatz  von  Wasser  oder 
eiuer  Lösung  bringt  auch  die  darin  gelöste  Luft  unter  das  Deckglas  und 
wird  immer  von  einer  Anschwellung  begleitet,  die  sich  nur  auf  den  Wachs- 
thumspunct  beschränken  kann  und  in  diesem  Falle  an  dem  wachsenden 
Haare  kaum  bemerkt  werden  mag  (Taf.  IV,  Fig.  25  f.  g).  Man  kann  die- 
selbe beträchtlicher  machen,  wenn  mau  das  Präparat  mit  dem  gleichen 
Wasser  oder  der  gleichen  Lösung  auswäscht  und  folglich  die  Luftzufuhr 
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zu  den  Haaren  beständig  erneuert.  Dasselbe  Resultat  erhält  man,  wenn 
man  das  Deckglas  aufhebt  oder  gar  entfernt  und  dabei  das  Objectgla^  so 
neigt,  dâ£s  die  Haare  für  einige  Secunden  vom  Wasser  fast  unbedeckt 
bleiben. 

Es  muss  bemerkt  werden,  dass  unter  dem  Deckglase  nicht  nur  die 
Erweiterungen  sich  durch  geringere  Grösse  auszeichnen,  als  sie  in  einem 
offenen  Gefässe  mit  derselben  Lösung  erscheinen,  sondern  auch  die  aus  ihnen 
wachsenden  Röhren  sehr  oft  einen  geringeren  Durchmesser  haben,  als  vor 
deren  Entstehung  (Taf.  Ш,  FF.  11, 15  b,  16  a).  Man  darf  es  als  Folge  r^ 
iativer  Luftarmuth  betrachten.  Wenn  zugegeben  wird,  dass  die  Vergrösse- 
r^g  des  Durchmessers  vom  Einfluss  der  Luft  abhängt,  so  wird  dieser 
Unterschied  begreiflich.  Da  filr  Lösungen  von  Gasen  in  einem  bestimmten 
Volum  einer  Flüssigkeit  eine  gewisse  Grenze  existirt,  so  muss  in  der  ge- 
ringen Flüssigkeitsmenge  unter  dem  Deckglase,  die  mit  der  Luft  nur  in 
äusserst  geringer  Berührung  steht,  die  Erneuerung  der  von  den  Haaren 
absorbirten  Luft  schwieriger  sein,  als  in  einem  weiten  und  noch  dazu 
offenen  Gefasse. 

Ich  glaube,  dass  auch  der  Bildung  der  Anschwellung  an  den  Spitzen 
der  Hyphen,  die  in  Reinhardts  Culturen  an  die  Peripherie  des  Gelatin- 
bodens vordrangen,  durch  den  Einfluss  der  Luft  zu  erklären  ist. 

Die  verstärkte  Luftzufuhr  ist  dem  Wachsthum  der  Haare  nur  unter  der 
Bedingung  günstig,  wenn  Letztere  derselben  nur  während  eines  kurzen 
Zeitraumes  ausgesetzt  sind;  im  entgegengesetzten  Falle  stockt  entweder 
das  Wachsthum  für  längere  Zeit  oder  es  erneuert  sich  gar  nicht  mehr, 
was  besonders  an  schwächlichen  Wurzeln  deutlich  ist,  wo  sich  die  Haare 
durch  geringe  Wachsthumsintensität  auszeichnen. 

Unter  den  die  Luft  zusammensetzenden  Gasen  ist  nur  der  Sauerstoff 
für  das  Wachsthum  der  Pflanzen  nothwendig;  bekanntlich  erUscht  bei 
Entziehung  des  Sauerstoffes  das  Wachsthum  momentan,  und  desshalb 
führte  mich  die  Entstehung  der  Erweiterungen  unter  dem  Einflüsse  der 
Luft  zu  der  Vermuthung,  dass  die  Vergrösserung  des  Durchmessers  der 
Haarröhre  in  Beziehung  zu  der  Absorption  dieses  Gases  steht.  Ich  meinte, 
dass  wenn  dies  wirklich  von  dem  in  die  Zelle  eindringenden  Sauerstoff 
abhängt,  so  müsste  das  Verbleiben  der  Haare  in  einem  an  Sauerstoff 
reichen  Medium  während  einer  längeren  Zeit  nicht  nur  eine  kurze,  vor- 
übergehende, sondern  eine  dauernde  Vergrösserung  des  Durchmessers  zur 
Folge  haben,  d.  h.  es  müsste  sich  nicht  eine  Anschwellung,  sondern  ein 
erweitertes  mehr  öder  minder  langes  Rohr  bilden.   Zweitens  müsste  bei 
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Anwesenheit  einer  unbeständig  wirl^enden  Sanerstoffquelle  die  Grösse  des 
Durclimessers  periodisclie  Abänderungen  je  nach  der  Verminderung  oder 
Vergrösserung  der  Menge  dieses  Gases  zeigen.  Für  Prüfung  dieser  Schluss- 
folgerungen wurden  einige  Versuche  gemacht,  wobei  als  Sauerstoffquellen 
grüne  Pfianzenorgane  dienten,  die  beiderlei  Bedingungen  genügten. 

Eine  Wurzel  von  Tradescantia  albiflora  aus  Leitungswasser,  die  mit 
einem  Blatte  und  einem  kleinen  Theile  des  Sprosses  abgeschnitten  war, 
wurde  unter  cine  Glasglocke  gesetzt,  unter  welcher  Thallome  von  Mar- 
chantia  polymorpha  wuchsen.  Sie  lag  auf  den  Thaliomen  unmittelbar  auf 
der  Unterseite  ihres  Blattes,  von  einer  dünnen  Schicht  'desselben  Wassers 
überzogen,  aus  der  sie  eben  herausgenommen  war.  Nach  zwei  Tagen  er- 
gab sich  bei  der  Prüfung  unter 
dem  Hikroscope,  dass  die  Haare 
nach  ihrer  Versetzung  beträcht- 
liche Anschwellungen  gebildet 
hatten  (Fig.  3  a — e)  von  ver- 
schiedener Grösse,  je  nach  den 
individuellen  Eigenschaften  der 
Haare,  und  später  ги  Rühren 
von  grösserem  Durchmesser 
ausgewachsen  waren,  als  sie 
vor  der  Anschwellung  zeigten. 
In  den  Wurzelhaaren  besitzt  die 
Basis  gewöhnlich  den  grössten 
Durchmesser,  mit  dem  Wachs- 
thum  zugleich  vermindert  sich 
derselbe  sehr  langsam  und  er- 
scheint, beiAbschluss  des  Wachsthums  an  der  Spitze  der  längeren  Haare  dop- 
pelt, oft  dreifach  kleiner  als  der  ursprüngliche.  In  diesem  Falle  verringerte 
sich  der  Durchmesser  der  Haare  zu  seiner  früheren  Grösse  nur  in  ziemlich 
weiter  Entfernung  von  der  Anschwellung.  Vor  der  Versetzung  des  Sprosses 
unter  die  Glasglocke  wurde  letztere  von  der  Schale  mit  Marchantia  ab- 
genommen und  die  Luft  darin  erneuert.  Während  dieser  Manipulation  wa- 
ren die  Haare  dem  Einfluss  der  Luft  länger  unterworfen,  als  gewöhnlich 
bei  der  Übertragung  unter  das  Mikroscop,  denn  auch  unter  der  Glocke 
blieben  sie  von  der  Luft  umgeben,  von  welcher  sie  nur  eine  dünne  Was- 
serschicht trennte,  wodurch  sich  auch  die  Bildung  einer  so  beträchtlichen 
Anschwellung  erklärt.  Die  Haare  wurden  am  dritten  Tage  besichtigt  und 


Fig.  3. 
а — ^h.  Tradescantia  albiflora.  а — e.  Auftrei- 
biingen  und  breite  Haarröhren,  die  sich  in 
Sauerstoffreicher  Luft  gebildet  haben,  f— h. 
Die  Auftreibungen  die  sich  nach  Uebertra- 
gung  unter  das  Deckglas  gebildet  haben;  die 
Ilaarspitze  ist  nachher  zu  einer  dünnen  Röhre 
ausgewachsen.  Verg.  145. 


Digitized  by 


Google 


-^  1S5  -^ 


deshalb  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit- sagen,  ob  ihr  Wacfasthnffi  anter 
der  Glocke  ununterbrochen  gedauert  oder,  wegen  des  allzustarken  Luft- 
zufuhr, einige  Zeit  nach  der  Bildung  der  Anschwellung  stillgestanden  hatte. 
Itach  dem  Unstand  zu  urtheilen,  dass  bei  der  Mehrzahl  der  Haare  die 
Erweiterung  eine  kugelförmige  war,  lässt  sich  eher  das  Letztere  annehmen, 
denn  bei  ununterbrochenem  Wachsthum  erfolgt  die  Verminderung  des  Durch- 
messers gewöhnlich  allmählig  und  die  Anschwelhing  nimmt  meistens  eine 
spindelförmige  Gestalt  an  (Flg.  3  c), .  indem  sie  aus  der  kugelförmigen 
in  die  ellipsoïdale  und  die  Form  des  „^hlangenkopfes'',  übergeht.  Es  ist 
sehr  möglich,  dass  sich  das  Wachsthuщ  einige  Zeit 
nach  Bildung  der  Anschwellung  erneuert  hatte,  nach- 
dem die  Luft  unter  der  Glocke  sich  durch  die 
Athmung  und  Zersetzung  der  Kohlensäure  seitens  der 
Marchantien  verändert.  In  eine  Röhre  ausgewachsen^ 
zeigten  die  Дааге  einen  ziemlich  constanten  Durch- 
messer, der  etwas  grösser  als  der  frühere  war,  da 
sich  dieselben  in  einer  an  Sauerstoff  reicheren  Luft 
befanden.  Als  nach  zwei  Tagen  die  Wurzel  aus  der 
Glocke  genommen  und  auf  den  Objectträger  in  Lei- 
tungswasser übertragen  wurde,  erschien  an  den  Haa- 
ren eine  neue,  aber  sehr  unbedeutende  Anschwellung; 
alsdann  wuchsen  sie  in  Röhren  von  geringerem 
Durchmesser  aus,  wegen  den  neuen,  weniger  gün- 
stigen Wachsthumsbedingungen  in  einem  an  Sauer- 
stoff ärmeren  Medium. 

Keimlinge  von  Sinapis  alba,  die  während  drei 
oder  vier  Tagen,  im  Dunkeln  in  einer  bedeckten 
Schale  wuchsen,  mit  noch  nicht  ergrünten  Sa- 
menlappen, d.  h.  in  einer  an  Sauerstoff  armen  Luft,  wurden  auf  die 
Blätter  von  Tradescantia  albiflora  übertragen.  Die  Sprossen  der  letzteren 
Pflanze  wurden  so  auf  eine  Glasscheibe  gelegt,  dass  die  Blätter  dem 
Glase  mit  der  Oberseite  anlagerten.  An  die  Unterseite  des  Blattes  wur- 
den die  Keimlinge  von  Sinapis  alba  in  einem  Tropfen  derselben  Flüssig- 
keit gebracht,  in  welcher  sie  cultivirt  waren,  und  alsdann  ihre  Wurzeln 
mit  dem  Deckglas  bedeckt.  Bei  erneuertem,  oder  fortgesetztem  Wachs- 
thum vergrösserte  sich  ihr  Durchmesser  sehr  rasch,  es  bildete  sich  aber 
keine  Anschwellung,  sondern  ein  weiteres  Rohr  (Fig.  4). 

Zur  Prüfung  der  zweiten,  von  mir  oben  geäusserten  Schlussfolgerung 


Fig.  4.     . 

Sinapis  alba.  Erwei- 
terung der  Haarröhren 
während  dem  Wachs- 
thum derselben  auf 
assimilirenden  Blät- 
tern von  Tradescantia 
unter  dem  Deckglas. 
Vergr.  145. 
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dajBS  nahmlieh  der  Dorchmesser  des  Haares  Verinderangen  nnterworten 
sein  muss  je  nach  Verminderung  oder  Vergrösserung  des  Sauerstoffgehal- 
tes des  umgebenden  Mediums,  habe  ich  folgende  Versuche  gemacht. 

Ein  Spross  von  Tradescantia  albiflora  mit  zwei  in  Leitungswasser  ent- 
wickelten AdTentivwurzeln  wurde  rasch  unter  die  leicht  erhobene  Glas- 
glocke gebracht  und  die  Wurzeln  unmittelbar  auf  Thallome  тон  Gorsinia 

gelegt.  Hier  verblieben  sie  drei  Tage 


lang. 


Am  4-ten  Tage  ergab  sich, 
nach  der  Versetzung  auf  des 
meisten  Haarspitzen  sich  unbedeutende 
Anschwellungen  gebildet  hatten  und 
das  Wachsthum  aufgehört  hatte,  so 
dass  die  Anschwellungen  verschiedene 
Formen  boten  (Fig.  5  a)  und  nur  bei 
wenigen  Haaren  in  Röhren  von  grös- 
serem Durchmesser  ausgewachsen  wa- 
ren (Fig.  ob).  Von  den  neuen,  in 
diesen  veränderten  Bedingungen  auf- 
gewachsenen Haaren  zeigten  die  er- 
i  /sten  einen  constanten  und  ziemlieh 
weiten  Durchmesser  (Fig.  Б  с).  Die 
folgenden  hatten  ihr  Wachsthum 
wahrscheinlich  erst  dann  begomen, 
als  die  Assimilation  bereits  abge- 
schlossen und  der  Sauerstoffgehatt  in 
dem  umgebenden  Medium  sich  ver- 
mindert hatte,  da  ihre  Basis  sich 
durch  einen  sehr  geringen  Durchmef- 
ser  auszeichnete  (Fig.  5  e,  f).  Doch 
erhielt  sich  in  diesen  Haaren  die  Erhö- 
hung der  Wachsthumsintensität  nicht 
lange  auf  derselben  Höhe;  vielleicht 
fiel  das  Wachsthum  dieser  Haarzone  mit  der  trüben  Witterung  zusammen 
(die  Beobachtung  erfolgte  in  den  ersten  Tagen  des  Februar).  Bald  begann 
die  Wachsthumsintensität  allmähllg  zu  sinken,  bis  sich  der  Durchmesser 
auf  das  Doppelte  verkleinert  hatte.  Dann  erfolgte  eine  neue  Erweiterung, 
die  in  ein  ziemlich  langes  Rohr  mit  constantem  Durchmesser  auswuchs.  In 
den  jüngeren  Haare  befand  sich  die  erste  Erweiterung  an  der  Basis,  da 


VJ 


Haarspitzen 


Fig.  5. 
Tradescantia  albiflora. 
und  Haartheile,  welche  auf  den  Thal 
loroen  von  Corsinia  unter  einer  Glas- 
glocke aufgewachsen  sind,  а — b.  Spitzen 
alter  Haare,  с — f  junge  in  der  Anwe- 
senheit assiroilirinder  Organe  gebildete 
Haare.  Verg.  145. 
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sie  mit  ihrer  Entstehung  zusammenfiel  (Fig.  5  d).  Die  allerjttngsten  er- 
schienen gleich  mit  erweitertem  Durchmesser,  was  der  zweiten  Anschwel- 
lung an  den  älteren  Haaren  entspricht. 

Periodische  Veränderungen  der  Durchmessersgrösse  wurden  auch  an  den 
Rhizoiden  der  Lnnularia  beobachtet,  wenn  diese  Lebermoose  auf  den  Thal- 
lomen  Yon  Corsinia  in  feuchter  Luft  unter  Glasglocke  wuchsen  (Taf.  III, 
Fig.  19  a,  b). 

Bei  Brassica  Napus,  Brassica  oleracea  und  Sinapis  alba,  die  in  einer 
Glasschale  keimten,  erschie- 
nen periodisch  wiederkehren- 
de Ausdehnungen  und  Ver- 
ringerungen der  Röhren,  so- 
bald die  Keimblätter  anfin- 
gen grttn  zu  werden;  während 
an  den  Sämlingen,  welche 
in  der  Dunkelheit  in  einer 
undurchsichtigen  Schale  wu- 
chsen, keine  solche  Verän- 
derungen wahrgenommen 
wurden. 

Änliche  Veränderungen  in 
der  Gestalt  der  Haare  wurden 
an  den  Keimpflänzchen  von 
Sinapis  alba  constatirt,  wel- 
che sammt  den  beblätterten 

Sprossen    der    Tradescantia  Sprossen  von  Tradescantia  albiflora  aufgewa^h- 

,  ni        1    1  sen  sind.  Vergr.  145.    с — e — Tradescantia  albi- 

alDiflora  in  eine   Glasschale  floFa.    c— Altes  Haar,  welches  sein  Wachsthum 

mit    Culturflüssiffkeit    TTaf  eingest«llthat.d,e—Theile  junger  Haare,  welche 

,„  _     ^  _.     _  ^      ,  »m  Beisein  assimilirender  Organe  aufgewachsen 

llI,Fig.l8)oder  mit  frischem  sind.  Vergr.  146. 

Brunnenwasser  versenkt  wur- 
den. Die  Haare  der  Fig.  6  a,  b,  c,  sind  in  frischem  Brunnenwasser  im 
Beisein  assimilirender  Blätter  und  Sprossen  von  Tradescantia  albiflora 
aufgewachsen.  Die  Spitzen  der  schon  vorhandengewesenen  Wurzel- 
haare entwickelten  sich  in  dem  neuen  sauerstoffreicheren  Medium  zu 
breiten,  aber  kurzen  Röhren  und  hielten  dann  mit  ihrem  Wüchse  ein 
(Flg.  6  a).  Neugebildete  jüngere  Wurzelhaare  bekamen  von  Ihrer  Basis 
au  einen  grösseren  Durchmesser  und  zwischen  diesen  Beiden  lag  die  Zone 
der  ziemlich  kurzen,  aber  ungewöhnlich  breiten  Haare  (Fig.  6  b,  b),  wie 


Fig.  6. 
a — bi  Sinapis  alba,  a — Ende  eines  alten  Haares 
und  D,  bi — neue  Haare,  welche  in  frischem  Brun- 
nenwasser im  Beisein  assimilirender  Blätter  und 
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man  es  aus  der  Vergleichong  mit  den  Haaren  der  Figuren  5  und  6  a 
wahrnehmen  kann. 

Die  periodische  Verminderung  und  Vergrösserung  der  Durchmesser- 
grösse  wurde  auch  an  den  Wurzelhaaren  von  Tradescantia  aibiflora  unter 
ähnlichen  Bedingungen  in  Culturfllissigkeit^  Leitungs-  und  Brunnenwasser 
beobachtet.  Die  Fig.  6  c,  d,  e  stellt  drei  Wurzelhaare  aus  verschiedenen 
Zonnen  dar:  das  Wurzelhaar  с  ist  der  Zone  der  älteren,  schon  ausge- 
wachsenen Haare  entnommen;  in  den  Haaren  d  und  e  hat  sich  die  Er- 
weiterung entwickelt,  nachdem  das  Glassgeiass  mit  den  Sprossen  aus 
einer  dunklen  Ecke  ans  Licht  gestellt  worden  war,  d.  h.  nachdem  die 
Zersetzung  der  Kohlensäure  und  die  Âusathmung  des  Sauerstoffes  sich 
erneuert  hatten. 

Nach  den  eben  angeführten  Beobachtungen  und  Versuche  an  Wurzel- 
haaren und  Rhizoiden  kann  man  nicht  zweifeln,  dass  gewöhnlich  die 
Erweiterung  an  den  Haarröhren,  d.  h.  die  Erhöhung  des  Flächenwachs- 
thums  der  Zellmembran  durch  die  Vergrösserung  des  Sauerstoffdruckes 
bedingt  wird. 

Es  ist  seit  langer  Zeit  her  bekannt,  dass  die  Samen  ohne  Luft  nicht 
zu  keimen  vermögen,  diss  der  Sauerstoff  für  das  Wachsthum  der  Pflanzen 
unentbehrlich  ist.  Seitdem  dieser  Zusammenhang  zwischen  dem  Wachs- 
thum und  Athmung  durch  zahlreiche  Untersuchungen  festgestellt  worden 
ist,  ist  auch  das  Bestreben  entstanden  die  Abhängigkeit  des  Wachsthums 
von  der  Sauerstoffspannung  näher  zu  bestimmen  und  in  der  pflanzen- 
physiologischen Litteratur  haben  sich  alhnählich  Beobachtungen  angesam- 
melt, welche  darauf  hinweisen,  dass  die  Veränderung  des  Sauerstoffdruckes 
nicht  ohne  Folge  bleibt:  sie  kann  eine  Wachsthumsverlangsammung  oder 
eine  Wachsthumsbeschleunigung  bedingen,  doch  in  letzterem  Falle  darf 
der  Sauerstoffdruck  eine  gewisse  Höhe  nicht  tiberschreiten,  wenn  er  das 
Wachsthum  der  Pflanzen  nicht  hemmen  soll. 

Nach  den  Beobachtungen  von  Huber  und  Senebier  soll  eine  Bereiche- 
rung der  Luft  mit  Sauerstoff  die  Keimmung  zuerst  beschleunigen,  nach 
einiger  Zeit  aber  scheinen  diese  Bedingungen  auf  junge  Keimlinge  schäd- 
lich zu  wirken.  In  einem  Gemisch  von  Sauerstoff  und  Stickstoff  geht  der 
Vorgang  besser,  wenn  3  Theile  Stickstoff,  resp.  Wasserstoff  mit  1  Theil 
Sauerstoff  gemischt  sind,  als  wenn  dass  Verhältniss  der  gemischten  Gase 
das  umgekehrte  ist  ^). 

1)  Buber  et  Senebier,  Mémoires  sur  Pinfluenee  de  14ir  de  diverses  substan- 
ces gazeuses  dans  la  üermination  de  diflTérentes  griaines.  1801.  Wieler,  Die  Be- 
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Bert's  Untersuchungen  haben  gezeigt,  dass  der  Luftdruck  an  und  für 
sich  keinen  Einfluss  auf  das  Wachsthum  ausübt.  Er  behauptet,  dass  „sous 
diminution  de  pression  la  germination  se  fait  d'autant  plus  lentement  que 
la  pression  est  plus  basse;  elle  s'arrête,  enfin,  entre  4  et  10  centimètres... 
Il  y  a  évidement  là  un  arrêt  des  oxydations  nécessaire  au  développe- 
ment de  l'embryon,  arrêt  dû  à  la  trop  faible  tension  de  l'oxygène.  Sous 
augmentation  de  pression  jusqu'à  2  ou  trois  atmosphères,  il  semble  y  avoir 
un  peu  d'avantage  pour  les  semis  dans  l'air  comprime;  mais  à  partir  de 
4  ou  5  atmosphères  il  y  a  désavantage  évident,  surtout  pour  les  grai- 
nes à  albumen  farineux.  Enfin  à  de  plus  hautes  pressions,  la  graine  est 
tué  par  son  séjour  dans  l'air  comprimé;  elle  est  également  tué  l'orsqu'elle 
à  été  soumise  à  la  compression  alors  que  son  développement  est  commen- 
cé. Cet  effet  funeste  est  dû  exclusivement  à  la  trop  grande  tension 
de  l'oxygène^). 

Der  Umstand,  dass  die  Steigerung  des  Sauerstoffdruckes  nur  dann  dem 
Wachsthum  günstig  ist,  wenn  sie  eine  gewisse  Grenze  nicht  überschreitet, 
ist  auch  von  Godlewski  bemerkt  worden:  „Was  die  Entwlckelung  der 
leimenden  Pflänzchen  betrifft",  sagt  er,  „so  habe  ich  fast  immer  beo- 
bachtet, dass  Rettigsamen  in  reinem  Sauerstoffe  früher  keimen,  aber  bei 
längerer  Versuchsdauer  ein  geringeres  Lebensgewicht  erreichen  als  in  der 
Luft"  «). 

Die  Versuche  die  Grenze  genauer  zu  bestimmen,  bis  welcher  der  Sauer- 
stoffdruck steigen  kann,  ohne  das  Wachsthum  zu  beeinträchtigen,  sind  aber 
erfolglos  geblieben;  es  ergab  sich  vielmehr  dass  in  dieser  Hinsicht  der 
Einfluss  des  vergrösserten  Sauerstoffdnickes  auf  das  Wachsthum  ein  ver- 
schiedenartiger sein  kann.  So  na^h  dem  später  erschienen  Werke  Bert's 
soll  schon  eine  sehr  geringe  Steigerung  des  Partiärdruckes  des  Sauer- 
stoffs der  Keimung  nachtheilig  sein  ').  Böhm's  Versuche,  welchiC  er  gleich- 
zeitig mit  der  ersten  Arbeit  Bert's  veröffentlicht  hat,  zeigten,  „dass  das 
Wachsen  von  Pflanzen  auf  Kosten  von  Reservenahrung  in  reinem  Sauer- 


einfluss.  d.  Wachs,  durch  vermind.  Partiärpress.  des  Sauerstoffs.  Tubing.  Unters. 
B.  I,  p.  190. 

^)  Recherches  expérimentales  sur  l'influence  que  les  changements  dans  la 
pression  barométrique  exercent  sur  les  phénomènes  de  la  vie.  Comptes-rendus. 
1873,  T.  LXXVI,  p.  1496. 

*)  Beiträge  zur  Kcnntniss  der  Pflanzenathmung.  Jahrb.  tür  wiss.  Bot.  1882. 
B.  ХШ,  p.  519. 

•)  La  pression  barométrique.  1878,  p.  863. 
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Stoffe  von  gewöhnlicher  Dichte  in  der  Regel  bis  ein  Minimum  reducirt 
bleibt,  dass  dasselbe  aber  ebenso  intensiv,  wie  in  atmosphärischer  Loft 
erfolgt,  wenn  das  Gas  vermittelst  der  Luftpumpe  oder  durch  Beimengung 
von  Wasserstoff  so  verdünnt  wird,  dass  es  unter  einem  Drucke  steht, 
welcher  dem  Partialdrucke  des  atmosphärischen  Sauerstoffes  entspricht 
oder  selbst  kleiner  ist"  ^), 

Indem  Rischawi  die  Behauptungen  von  Böhm  und  Bert  hinsichtlich  der 
Beeinträchtigung  des  Wachsthums  durch  den  reinen  Sauerstoff  in  Zweifel 
stellte,  hat  er  einige  Experimente  über  das  Keimen  der  Samen  in  diesem 
Gase  angestellt  und  fand  bei  Vicia  Faba,  Phaseolus  und  Zea  keine  so 
grosse  Wachsthumsreduction.  Die  Dimensionen  der  Pflänzchen  waren  nur 
etwas  kleiner  als  unter  normalen  Wachsthumsbedingungen;  doch  besessen 
sie  recht  kurze  Wurzel  (3—4  Mal  kürzere,  als  in  atmosphärischer  Luft). 

Nach  Wieler's  Untersuchungen  „wachsen  Helianthus  und  Vicia  Faba  in 
reinem  Sauerstoff  sogar  schneller,  als  bei  normalem  Barometerdruck.  Bei 
einem  Sauerstoffgehalt,  der  einer  Luflcompression  von  2 — 2V«  Atmosphä- 
ren entspricht,  scheint  nach  einigen  Versuchen  das  Wachsthum  gegenüber 
normaler  Luft  veriîmgsammt  zu  werden".  Wieler  spricht  die  Vermuthung 
aus,  „dass  zwischen  der  Grenze,  wo  bei  genügend  gesteigerter  Partiärpressung 
das  Wachsthum  still  steht,  einerseits  und  dem  normalen  Luftdrudi  ande- 
rerseits sich  ebenfalls  ein  Minimum  und  Maximum  findet".  Nach  Wieler's 
Behauptung  soll  eben  dieselbe  Beziehung  zwischen  der  Wachsthumsinten- 
sität  und  der  Verminderung  der  partiären  Sauerstoffpressung  existiren: 
„mit  abnehmendem  Luftdruck",  sagt  er,  „wird  aber  das  Wachsthum  zu- 
nächst beschleunigt,  erreicht  bei  einer  gewissen  Luftverdünnung  ein  Opti- 
mum, um  bei  weiterer  Verdünnung  wieder  abzunehmen  und  endlich  auf- 
zuhören" *). 

Die  Annahme  Wieler's,  dass  es  zwei  Wachsthumsmaxima  geben  kann, 
hatte  sich  durch  die  spätere  Untersuchungen  Jenthys  nicht  bestätigt.  „Es 
wäre  denkbar",  sagt  Jenthys,  „dass  für  jene  Pflanzen,  die  bei  vergrösser- 
ter  Sauerstoffpressung  besser  wachsen,  die  Verminderung  des  partiären 
Sauerstoffdruckes  nachtheilig  ist,  und  im  Gegentheil,  für  jene,  auf  welche 
die  Verminderung  günstig  wirkt,  die  massige  Verstärkung  der  Sauerstoif- 
pressung  entweder  keinen  Einfluss  hat  oder  ungünstig  ist".  Einen  äusserst 

1)  über  das  Keimen  von  Samen  in  reinem  Sauerstoffgase.  Sitzungsber.  der 
WTien.  Akad.  B.  LXVIU,  1  Abth.  H.  1—5,  1873,  p.  141. 

*)  Die  Beeinflussung  des  Wachsens  durch  verminderte  Partiärpressung  des 
Sauerstoffes.  Tiibing.  Untersuchungen.  1  B.  2  H.  1883,  pp.  211—224. 
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schädlichen  Einflus  hat  Jenthys  nicht  wahrgenommen.  »Bei  kurzen  Expo- 
sitionszeiten  wuchsen  die  Keimlinge  in  hoch  comprimirtem  Sauerstoffgaee 
nicht  Ismgsamer  als  unter  normalen  Bedingungen,  und  erst  bei  längerer 
Einwirkung  kam  der  schädliche  Einfluss  der  starken  Sauerstoffleneion  zum 
Vorschein''.  «Wenn  die  Sauerstoffpressung  nicht  allzuhoch  war  und  die 
Versuchsobjecte  rechzeitig  wieder  unter  normale  Bedingungen  gebracht, 
wurden,  entwickelten  sie  sich  ganz  normal  weiter".  „Verschiedene  Indi- 
viduen scheinen  mithin",  nach  Jenthys  Meinung,  „mit  ungleicher  Wieder- 
standsfähigkeit  begabt  zu  sein,  die  verschiedenen  Keimpfiauzen  sind  eben- 
falls in  ungleichem  Grade  gegen  starke  Sauerstoffpressungen  resistent: 
Da^  Alter  der  Otyecte  scheint  auch  einen  Einfluss  zu  haben^  ^. 

Indem  wir  die  Ergebnisse  der  angeführten  Untersuchungen  zusammen- 
stellen, müssen  wir  zu  dem  Schlüsse  kommen,  dass  eine  beträchtliche 
Steigerung  des  Sauerstoffdruckes  das  Wachsthum  sistiren  soll.  Die  Un- 
ähnlichkeiten  in  den  Beobachtungen  verschiedener  Forscher  weisen  darauf 
hin,  dass  der  Einfluss  eines  und  desselben  Sauerstoffdruckes  auf  das 
Wachsthum  nicht  immer  gleich  ist,  dass  nicht  nur  verschiedene  Pflanzen, 
sondern  auch  verschiedene  Individuen  nicht  in  gleichem  Grade  die  Fähigkeit 
besitzen  der  Wirkung  einer  grossen  Sauerstoffmenge  Wiederstand  zu  leisten. 
In  dieser  Hinsicht  giebtes  für  den  Einfluss  des  Sauerstoffs  keine  allgemeine 
und  bestimmte  Grenze.  Es  scheint,  dass  zwischen  dem  vergrösserten  Sauer- 
stoffdruck und  dem  Wachsthum  dieselben  Beziehungen,  welche  nach 
Godlewski  zwischen  dem  vergrösserten  Sauerstoffdruck  und  der  Athmung 
existiren:  „es  ergab  sich",  sagt  Godlewski,  „dass  der  Einfluss  des  ver- 
grösserten Sauerstoffdruckes  ein  verschiedenartiger  sein  kann...  Diese  Ver- 
schiedenheit in  der  Wirkung  des  vergrösserten  Luftdruckes  ist  von  der 
I^atur  des  athmenden  Organs,  von  seinem  Entwickelungsstadium,  von  der 
Länge  der  Versuchsdauer  und  endlich  von  der  Höhe  des  Sauerstoflbdrnckes 
abhängig"  ^).  Wenn  wir  die  Resultate  der  angeführten  Untersuchungen 
mit  den  Thatsachen  vergleichen,  welche  uns  über  den  Sauerstoffeinfluss 
auf  das  Wachsthum  der  Wurzelhaare  und  Rhizoide  bekannt  sind,  finden 
wir  zwischen  dem  Wachsthum  dieser  letzteren  einerseits  und  dem  Wachs- 
thum der  vielzelligen  Organe  andererseits  eine  grosse  Analogie. 

Bei  den  Untersuchungen  des  Längenwachsthums  diente  den  Forschern 


1)  über  den  Einfluss  hoher  Sauerstoffpressungen  auf  das  Wachsthum  der 
Pflanzen.  Tub.  Unter.  1888,  pp.  419,  453 — 458. 

^  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Pflanzenathmung.  Jahrb.  f.  w.  Bot.  13  B.  1882, 
p.  52b 
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<4ls  Maas  der  Wachsthumsenergie  fast  ausschliesslich  die  Schnelligkeit 
der  Verlängerung  der  Organe.  Doch  ist  das  Längenwachsthum  der  Zel- 
len das  Resultat  der  Flächenvergrösserung  ihrer  Zellhaut  in  dem  Wachs- 
thumspunkte  nach  allen  Richtungen:  bei  den  Wurzelhaaren  und  den  Rhi- 
zoiden  findet  mit  der  Verlängerung  der  Haarspitze  gleichzeitig  ihre  Er- 
weiterung statt.  Die  Oberflächenvergrösserung  im  Wachsthumspunkt  zwingt 
nicht  nur  die  Membran  der  Scheitelkuppe  vorzurücken,  sondern  lenkt  sie 
auch  seitwärts  ab,  so  dass  mit  der  Zeit  die  ausgewachsenen  Theile, 
welche  früher  die  Scheitelkuppe  einnahmen,  sich  schon  im  cylindrischen 
Theil  des  Haares  liegend  erweisen,  und  diese  Ablenkung  von  der  Axe 
der  Haarspitze  ist  desto  beträchtlicher,  je  stärker  das  Wachsthum,  je 
länger  die  den  ausgewachsenen  Theil  im  optischen  Längschnitt  begren- 
zende Curve  ist;  desswegen  äussert  sich  sowohl  die  Vergrössening,  als 
die  Verminderung  der  Wachsthumsenergie  bei  diesen  Organen  in  der 
Haarbreite.  Die  Grösse  des  Durchmessers  kann  in  diesem  Falle  als  ein 
Kennzeichen  der  Wachsthumsenergie  dienen.  Die  Haare  besitzen  eine  voll- 
kommen freie  und  äusseren  Einwirkungen  vollkommen  zugängliche  Wachs- 
thumsregion;  desswegen  wie  gering  auch  die  Sauerstoffwirkung  sein 
mag,  äussert  sie  sich  sogleich  in  der  Spitze  des  wachsenden  Haares, 
indem  sie  hier  eine  unverwischbare  Spur  hinterlässt,  sei  es  auch  nur  in 
der  Form  einer  kaum  merklichen  Convexität  an  einer  Seite  desselben 
(Taf.  IV,  Fig.  25  g).  Der  Wachsthumsgang,  die  Vergrösserung  und  Ver- 
minderung seiner  Energie  werden  wie  angemerkt  vom  Haare  selbst,  an 
welchem  diese  Merkzeichen  sogar  dann  nachbleiben,  weùn  dessen  Wachs- 
thum schon  längst  beendigt  ist.  Bei  den  Haaren,  ähnlich  dem,  was 
bei  den  vielzelligen  Organen  beobachtet  wurde,  kann  die  Veränderung  des 
Sauerstoffdruckes  die  Wachsthumsenergie  vermindern,  vermehren  oder  das 
Wachsthum  vollkommen  hemmen. 

In  Übereinstimmung  mit  den  Beobachtungen  von  Bert,  nach  welchen 
die  Keimung  um  so  langsamer  vor  sich  geht,  je  niedriger  der  Sauerstoff- 
druck ist,  verdünnen  sich  auch  die  Haarröhren  zugleich  mit  dem  Auf- 
hören der  Kohlensäurezersetzung,  wenn  die  Sauerstoffmenge  in  dem  sie 
umgebenden  Medium  in  Folge  der  Absorption  dieses  Gases  durch  die 
Pflanze  allmählich  geringer  wird.  Bei  der  Keimung  der  Sämlinge  im 
Dunkel,  in  einer  bedeckten  Schale,  wo  die  Luft  lange  nicht  erneuert 
wurde,  können  die  Haare  eine  bedeutende  Länge  erreichen,  indem  sie 
sich  mit  einer  sehr  geringen  Sauerstoffmenge  begnügen,  doch  dabei  zeich- 
nen sie  sich  auch  durch  einen  sehr  geringen  Durchmesser  aus. 


Digitized  by  VjOOQIC 


-  193  — 

-  Die  Vcràndcrungen,  welche  der  Durchmesser  der  Wurzelhaare  während 
des  Wachsthums  erleidet,  weisen  auch  auf  die  Existenz  einer  inneren 
Wachsthumsursache  hin,  welche  in  derselber  Richtung,  wie  der  Sauer- 
stoffdrock,  wirkt.  Die  Wachsthumsenergie  hängt  nicht  nur  von  der  Sauer- 
stofftension,  sondern  auch  von  den  individuellen  Eigenschaften  der  Zel- 
le, TOB  ihrem  Yerhältniss  zu  den  anderen  Zellen  ab.  Bei  denselben 
äusseren  Bedingungen  und  unter  Anderem  bei  einem  und  demselben 
Sauersto£fdruck  fangen  die  jungen  Haare  ihr  Wachsthum  an,  und  be- 
schliessen  das  ihrige  die  alten.  Das  Wurzelhaar  besitzt  gewöhnlich  eine 
ziemlich  breite  Basis;  indem  es  auswächst  und  sich  von  der  Oberfläche 
der  Wurzel  entfernt,  verengert  es  sich  und  beendigt  seinen  Wuchs  mit 
einem  Durchmesser,  welcher  manchmal  anderthalb  und  doppelt  so  gering 
ist,  als  der  ursprüngliche,  d.  h.  zugleich  mit  dem  Wachsthum  des  Haar 
res  und  dessen  Entfernung  von  der  Oberfläche  und  von  der  Spitze  der 
Wurzel  wird  anscheinend  auch  die  Wirkung  der  inneren  Wachsthumsursa<  he 
schwächer,  und  endlich  hört  das  Wachsthum  auf.  Da  bei  chemischer  Wech- 
selwirkung zwischen  dem  absorbirten  Sauerstoff  und  den  organischen  Ver- 
bindungen der  lebenden  Zelle  nicht  nur  die  Quantität  des  wirkenden 
Gazes,  sondern  auch  der  Umstand,  wie  gross  die  Menge  der  in  die  Reac^ 
tion  tretenden  organischen  Stoffe  ist,  ißine  Bedeutung  haben  muss,  so 
kann  man  das  Abnehmen  und  das  Aufhören  des  Wachsthums  in  solchen 
Fällen  durch  die  Quantität  der  organischen  Stoffe  erklären,  auf  welchen 
die  Sauerstoffwirkung  gerichtet  wird  und  die  während  des  Wachsthums 
verbraucht  werden. 

Doch  wenn  das  Abnehmen  des  Sauerstoffdruckes  in  den  die  Haare 
umgebenden  Medien  die  Wachsthumsenergie  verringert,  so  nimmt  bei 
Yergrösserung  der  Sauerstoffmenge  das  Wachsthum  zu  oder  es  hört  auf. 
Das  Resultat  hängt  auch  in  diesem  Falle  nicht  nur  von  der  Höhe  des 
Sauerstoffdrucks  und  der  Dauer  seiner  Einwirkung  ab,  sondern  auch  von 
den  individuellen  Eigenschaften  der  Pflanze.  Bei  ungünstigen  Bedingun- 
gen: bei  ungenügender  Ernährung  z.  B.  bei  Tradescantia  im  November, 
December  und  sogar  im  Januar,  wann  die  Assimilation  gering  ist,  oder 
in  Culturen,  wo  die  Lösung  lange  Zeit  nicht  erneuert  wurde,  überhaupt 
wo  die  Wurzelchen  schwach,  dünn  und  die  Haare  arm  an  Plasma  sind; 
bei  solchen  Bedingungen  hört  unter  dem  Einfiuss  sogar  eines  ziemlich 
schnellen  Übertragens  durch  die  Luft  das  Wachsthum  oft  volkommen  auf, 
oder  wenigstens  bleibt  es  flir  eine  lange  Zeit  stehen.  Dasselbe  ist  auch 
bei  Sämlingen  bei  langdauernden  Culturen  in  feuchter  Luft  bemerkt  wor- 
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den,  wenn  dicke  und  kürze  Wûrzelehen  junger,  keine  Nährsalze  bekom- 
mender und  schwach  assimilirender  Pflänzchen  sich  In  lange  dttnne  Fä- 
den auszogen. 

In  denjenigen  Fällen,  wo  der  Sauerstoffdruck  nicht  zu  hoch  steigt 
oder  die  Haare  nicht  zu  lange  in  dem  sauerstoffreicheren  Medium  blei- 
ben, findet  stets  ein  erhöhetes  Flächenwachsthum  der  Hembran  statt 
und  in  der  Haarspitze  erscheint  eine  Erweiterung.  Bei  den  Rhizoiden 
von  Marchantia  und  Lunularia,  welche  unmittelbar  mit  den  assimiliren- 
den  Zellen  verbunden  sind  und  sich  von  den  Wurzelhaaren  der  anderen 
untersuchten  Pflanzen  Überhaupt  durch  eine  beträchtlichere  Breite  unter- 
scheiden, ist  manchmal  die  Erweiterung  des  Haarrohres  nach  dem  Über- 
tragen durch  die  Luft,  kaum  bemerkbar  oder  fehlt  vollkommen  (Taf.III, 
F.F.  lld,  12  a);  in  letzterem  Falle  wächst  derRhizoid  anfönglich  anter 
dem  Deckglase  mit  demselben  Diameter  und  verdünnt  sein  Rohr  nur 
nachher.  Wahrscheinlich  unterscheidet  sich  in  solchen  Fällen  der  Sauer- 
stoffdruck,  den  die  Rhizoide  in  dem  Culturgefalle  erleiden,  nicht  vom 
athmosphärischen. 

Die  Form  der  Erweiterungen  selbst  giebt  einige  Vorstellung  von  dem 
Gange  des  Wachsthums,  von  der  relativen  Dauer  der  Wirkung  der  ge- 
steigerten Sauerstofftension.  Wenn  die  Haare  unter  ihrem  Einflüsse  nicht 
lange  verweilen,  so  folgt  die  Verminderung  der  Wachsthumsintensität 
mehr  weniger  schnell  auf  dessen  steigen  und  es  entsteht  eine  ellipso- 
idale  oder  spindelförmige  Auflreibung.  Manchmal  unterbricht  sich  das 
Wachsthum  zu  der  Zeit,  wann  die  Auftreibung  soeben  nur  angefangen 
oder  sich  fast  beschlossen  hat,  und  die  Spitze  des  Haares  bleibt  halb- 
kugelförmig. In  dem  Falle,  wenn  der  Sauerstoffdruck  allmälich  sinkt,  ver- 
mindert sich  demgemäss  die  Breite  der  Haarröhre.  Wenn  die  erhöhte 
Sauerstofftension  auf  das  Haar  während  einer  längeren  Zeitdauer  wirkt, 
als  es  bei  dem  Übertragen  durch  die  Luft  gewöhnlich  der  Fall  ist,  so 
wächst  sein  Ende  in  ein  langes  Rohr  aus,  dessen  Länge  von  den  indi- 
viduellen Eigenschaften  des  Haares  und  der  Dauer  der  Einwirkung  dieses 
Gases  abhängt.  Die  Vergleichung  der  Haare  von  Fig.  5  zeigt,  dass  hin- 
sichtlich des  letzteren  Factors  ihres  Aushalten  nicht  gleich  ist:  alle 
Haare  haben  ihr  Wachsthum  unterbrochen,  doch  während  ein  Theil  der- 
selben eine  kaum  bemerkbare  Auftreibung  bekommen  haben,  sind  die 
anderen  zu  Röhren  von  verschiedener  Länge  ausgewachsen.  Überhaupt, 
indem  der  verstärkte  Sauerstoffzufluss  die  Wachsthumsenergie  steigert  und 
die  Diameterserweiterung  befördert,  scheint  er  zugleich  das  Wachsthum  zu 
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beechränkeD;  desswegen  wachsen  апеЪ  die  Spitzen  der  in  ein  sauerstoff- 
reieheres  Medium  übertragenen  älteren  Wurzeltiaare  zu  breiten  doch 
kurzen  Röhren  aus,  und  entwickeln  sich  nicht  weiter.  Шщ  junge  Wur- 
zelhaajre,  welche  bei  diesen  veränderten  Bedingungen  entstanden  sind, 
wachsen  häufig  zu' breiten  und  langen  Röhren  (Fig.  6  b,  \)  aus,  welche 
jedoch  bei  weitem  die  Länge  der  normalen  Haare  nicht  erreichen. 
Zwischen  d^  Durchmessersgrösse  und  der  Haarlänge  existirt  anscheinend 
eine  gewisse  Beziehung,  welche  darauf  hinweist,  dass  zur  Verfügung  der 
Zelle  eine  beschränkte,  zur  Bildung  des  Wurzelhaares,  bestimmte  Baustoff- 
menge steht,  und  je  mehr  von  diesem  Baustoffe  auf  die  Erweiterung  der 
Röhre  yerbraucht  wird,  um  so  weniger  bleibt  davon  auf  seine  Verlan- 
gerang  übrig.  Die  Wachsthumsdauer  wird  einerseits  durch  die  Quantität 
des  der  Zelle  zur  Verfügung  stehenden  Materials  und  andererseits  durch 
die  Sauerstofftension  des  äusseren  Mediums  bestimmt. 

Die  beträchtliche  Verminderung  der  Plasmamenge,  die  gleichzeitig  mit 
der  Schwächung  und  Hemmung  des  Wachsthums  eintritt,  weist  darauf 
bin,  dass  das  Protoplasma  mit  dessen  Vermittelung  die  Athmung  der 
Pflanze  vollzieht,  ebenfalls  auch  der  innere  Factor  des  Wachsthums  ist, 
welches  mit  einem  Plasmaverlust  in  Verbindung  steht  Die  Spitze  der 
wachsenden  Haare  ist,  wie  es  schon  früher  erwähbt  wurde,  mit  einer 
dichten  eiweissstoffreichen  Plasmaanhäufung  erfüllt,  welche  bei  jungen 
Wurzelhaaren  und  besonders  bei  Rhizolden  oft  beträchtliche  Diemensio- 
nen erreichen  kann.  Bei  den  ausgewachsenen  Haaren  verschwindet  sie 
vollkommen.  In  ihnen  bleiben  nur  ein  sehr  blasser  Kern,  dünne  Wand- 
schicht und  bei  Phanerogamen  kaum  merkliche  feine  Plasmaströmungen. 
Bei  den  Wurzelhaaren  von  Âz^la,  deren  Wachsthum  sehr  beschränkt  ist 
und  die  im  Vergleich  mit  denen  der  Phanerogamen  ziemlich  kurz  sind, 
ist  die  Verschwindung  der  PlasmaanhäuAuig  sehr  auffallend,  um  so  mehr 
als  bei  dieser  Pflanze  die  Mutterzelle  des  Haares  mit  einem  sehr  dich- 
ten, stsyrk  Uchtbrechendem  Protoplasma  ausgefüllt  ist.  In  jungen  Haaren 
beschränkt  sich  die  Plasmaanhäufung  auf  die  Haarspitze  und  mit  der 
Verlängerung  des  Haares  nimmt  seine  Dichte  sehr  beträchtlich  ab,  um 
endlich  vollkommen  zu  verschwinden.  Eine  bedeutende  Abnahme  der 
Plasmaanhäufung  oder  ihr  gänzliches  Verschwinden  bieten  auch  diejenige 
Haare  dar,  deren  Verlängerung  unter  dem  Einfluss  eines  starken  Sauer- 
stoffdruckes aufgehoben  wurde. 
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Wie  es  schon  oben  erwähnt  wurde,  hält  Wortmann  die  Zunahme  des 
hydrostatischen  Druckes  für  die  Ursache  der  Auftreibungen.  In  seinen 
Versuchen  an  Wurzelhaaren  erwartete  er  „eine  directe  Bestätigung  der 
Sachs-de-Vries'schen  Lehre,  dass  das  Wachsthum  der  Zelie  und  das 
Flächenwachsthum  des  Membran  in  directer  Abhängigkeit  von  der  Grösse 
des  in  der  Zelle  wirkenden  Turgordruckes  und  der  dadurch  hervorgeni- 
fenenjurgorausdehnung**  ^)  zu  finden.  Dieser  Meinung  stimmte  auch  Dar- 
win, der  die  Circumnutation  für  das  Resultat  derselben  Ursachen  an- 
sieht, bei  ^).  Ziemmermann  sieht  in  diesen  Versuchen  Wortmanns  „der 
bei  verschiedenen  Wurzelhaaren  eine  directe  Beziehung  zwischen  der 
Wachsthumsintensität  und  der  Turgorkraft  nachweisen  konnte*",  eine  Be- 
stätigung der  Turgor-Theorie  '). 

„Der  Turgor  ist**,  nach  Sachs,  „wenn  nicht  die  einzige,  so  doch  eine 
der  wichtigsten  Ursachen  des  Flächenwachsthums  der  Zellwände''  und 
das  Wachsthum  stellt  „eine  durch  Einlagerung^  fester  Substanz  unter- 
stützte beständige  Überschreitung  der  Elasticitätsgrenze  eines  wachsendes 
Zellhautstückes''  dar.  Unter  Turgor  versteht  Sachs  „die  gegenseitige 
Spannung  von  Zellhaut  und  Zellinhalt,  oder  das  Gleichgewicht  zwischen 
endosmotischer  Saugung  und  Elasticität  der  Haut".  „Die  Zell  wand  wächst 
in  Richtung  ihres  Umfangs  nur  solange,  als  sie  durch  den  wässerigen 
Zellsaft  gedehnt  wird.  Der  Turgor  würde  nur  sofort  aufhören,  wenn 
das  Wachsthum  der  Zellwand  dui'ch  Einlagerung  neuer  Substanztheile 
in  dieselbe  den  Umfang  wirklich  annähme,  der  ihr  durch  die  Dehnung 
aufgenötigt  worden  ist;  allein  indem  die  Zellivand  an  Umfang  wächst, 
wird  immer  neues  Wasser  in  die  Zelle  aufgenommen,  auch  die  schon 
gewachsene  Wand  wird  wieder  gedehnt"... 

So  stellt  sich  Sachs  den  Process  des  Wachsthums  vor,  als  dessen 
Hauptfactor  die  Erhöhung  des  Turgors  unter  dem  Einflüsse  osmotischer 
Substanzen  erscheint,  die,  in  dem  Zellsaft  der  wachsenden  Zelle  gelöst,  das 
Wasser  von  aussen  anziehen  „und  darin  liegt  das  primum  movens  des 
ganzen  Vorganges". 

^  Indem  Sachs  seine  Theorie  des  Wachsthums  erörtert,  weist  er  auf  die 
Thatsache  hin,  dass    „in  der  That  alle   in  kräftigem  Längenwachsthnm 


J)  Beiträge  zur  Physiologie  des  Wachsthums.  Bot.  Zeit.  1889,  p.  293. 
*)  Das  Bewegungsvermögen  der  Pflanzen.  1881. 

8)  Über  die  mechanischen  Erklärungversuche  der  Gestalt  und  Anordnung  der 
Zellmembranen.  Beiträge  zur  Morphol.  und  Physiol,  der  Pflanzenzelle,  p.  167. 
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begriffenen  Pflanzentheile  von  saurer  Reaction  sind,  und  schon  Graliam 
hatte  darauf  hingewiesen,  dass  die  in  den  Pflanzen  allgemein  verbreite- 
ten organischen  Sauren  und  ihre  Kalisalze  sich  durch  ihre  Anziehung 
zum  Wasser  auszeichnen''.  „Als  die  am  deutlichsten  erkennbaren  Zeichen 
der  mit  der  normalen  Athmung  verbundenen  Oxydationsvorgänge  dürfen 
wir  vielleicht  die  Bildung  sauerstoffreicher  Säuren  mit  dem  Beginn  der 
Keimung  und  ebenso  in  austreibenden  Knospen  betrachten,  und  dass  diese 
sauerstoffreichen  Säuren,  welche  ganz  offenbar  auf  Kosten  der  Kohlenhyd- 
rate und  Fette  entstehen,  ihrerseits  wichtige  Momente  im  Complex  der 
Lebensvorgänge  darstellen  darf  schon  aus  der  Allgemeinheit  ihres  Vor- 
kommens geschlossen  werden  ^). 

Nach  den  Beobachtungen  von  De-Vries,  „herrschen  im  Allgemeinen  die 
Pilanzensäuren  und  ihre  VerbinJungen  in  den  ganz  jungen,  sich  bereits 
rasch  streckenden  Zellen  vor;  mit  zunehmendem  Alter  treten  sie  aber 
allmälig  in  den  Hintergrund''.  „Einen  nie  fehlenden  Bestandtheil  bilden 
die  Pflanzensäuren  und  ihre  Salze,  sie  liefern  in  den  gewöhnlichen  Fäl- 
len im  Mittel  nahezu  die  Hälfte  der  Turgorkraft**  *). 

Dass  in  den  Pflanzen  in  der  Periode  des  lebhaften  Wachsthums,  wenn 
die  Athmungsintensität  ihre  höchste  Grösse  erreicht,  eine  erhöhte  Oxydar 
tion  der  Substanz  der  Pflanze  vor  sich  geht,  haben  ebenfalls  die  Experi- 
mente von  Bonnier  und  Mangin  gezeigt.  Indem  sie  die  Veränderung  der 
Athmungsenergie  während  der  Entwickelung  der  Pflanze  untersuchten, 
kamen   sie  zu  der  Überzeugung,  dass  „d'une  manière  générale,  les  va- 

CO* 
leurs  du  rapport  -тр  sont  inférieures  à  Tunité  pendant  la  germination 

et  le  volume  d'oxygène  absorbé  peut  parfois  être  double  ou  même  triple 
du  volume  d'acide  carbonique  émis  pendant  le  même  temps.  On  peut 
dire  que  par  le  seul  fait  de  la  respiration  il  se  produit  pendant  cette 
période  une  oxydation  plus  ou  moins  grande**  •). 

Ein  ähnliches  Resultat  gaben  auch  die  Experimente  Palladin's,  wel- 
cher im  Einklang  mit  Bonnier  und  Mangin  gefunden  hat,  dass  in  den 
wachsenden  Organen,  in  Folge  der  Assimilation  des  Sauerstoffs,  das  Ver- 


1)  Lehrbuch.  IV  Auf.  pp.  568,  762.  Vorlesungen,  pp.  576,  577,  578,  392. 

2)  Jahrb.  f.  wiss.  Botanik  B.  XIV,  1884,  p.  427. 

*)  Recherches  sur  la  variation  de  la  respiratiqn  avec  le  développement  des 
plantes.  La  fonction  respiratoire  chez  les  végétaux.  Ann.  des  se.  nat.  sér.  VII, 
T.  II,  p.  371. 
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hältniss  von  -Äi"  <  1  ist.  Auf  Gniod  der  Thatsache,  dass  in  "einem  Sauer- 

stofflosen  Medium  die  P0anzen  welk  ersclieinen,  meint  Palladin,  dass 
man  die  Ursache  des  Wachsthumsstiilstandes  in  den  Fällen  des  Turgors 
infolge  der  Aufhebung  der  Säurebildung,  sehen  muss  ^). 

Es  giebt  jedoch  Beobachtungen,  auf  deren  Grund  man  denken  kann, 
dass  auch  in  einem  sauerstofflosen  Medium  in  Zellen,  welche  ihr  Wachs- 
thum  eingestellt  haben,  eine  genügende  Menge  osmotischer  Stoffe  vor- 
handen ist,  welche  nicht  nur  der  Erhaltung  des  Turgordruckes  auf  der 
früheren  Höhe,  sondern  auch  dessen  Steigerung  begünstigen  können.  So 
sagt  Pfeffer  in  einer  seiner  früheren  Arbeiten  folgendes:  „Dieser  Turg(^ 
dauert  nicht  nur  fort,  wenn  Sauerstoff  entzogen  ist,  sondern  er  ninunt 
auch  zu,  wenn  Bedingungen  hierfür  gegeben  sind.  So  sah  ich  bei  an* 
haltend  vollkommenem  Sauerstoffabschluss  welke  Pflanzentheile  wieder 
straff  werden,  und  Bewegungen,  so  wie  Dimensionsänderungen  waren  die 
nothwendige  Folge  dieses  zunehmenden  Turgors.  Nicht  anders  ist  es 
auch,  wenn  die  gereizte  Sinnpflanze  den  gesenkten  'Blattstiel  wieder  in 
die  frühere  L^^e  erhebt,  wenn  auch  unmittelbar  nach  der  Reizung  der 
Sauerstoff  so  gut  als  thunlich  entfernt  war;  der  Turgor  stellt  sich  wieder 
her,  die  Reizempfänglichkeit  aber  kehrt  ohne  Sauerstoff  nicht  wieder  ■). 

Die  Steigerung  des  Turgors  bei  Entziehung  des  Sauerstoffs  hat  auch 
Wiesner  beobachtet  •).  Indem  wir  die  erwähnte  Thatsachen  in  Erwägung 
ziehen,  erscheint  uns  die  Voraussetzung,  dajss  der  Einfluss  des  Sauer- 
stoffs auf  das  Wachsthum  hauptsächlich  in  der  Bildung  osmotischer  Stoffe 
bestehe,  als  nicht  genügend  begründet. 

Indem  Sachs  auf  die  hervorragende  Bedeutung  des  Turgors  für  das 
Flächenwachsthum  der  Zellwand  hinweist,  beschränkt  er  sich  ausschliess- 
lich auf  theoretische  Erwägungen  und  stützt  sich  später  nur  auf  die  Ver- 
suche von  de  Vries,  welcher  gefunden,  dass  mit  der  Grösse  der  Turgor- 
ausdehnung  die  Geschwindigkeit  des  Längenwachsthums  in  den  Partial- 
zonen  wachsender  Organe  steigt  und  fällt  *).  Diesen  Satz  sucht  auch 
Wortmann  durch  seine  Versuche  an  vielzelligen  Organen,  an  Vaucheria 
und  Wurzelhaaren  zu  bekräftigen. 


1)  0  значен! и  кислорода  для  растен18,  1886,  стр.  82 — 87. 

2)  Das  Wesen  und  die  Bedeutung  der  Athmung  in  der  Pflanze.  Landw.  Jahrb. 
1878.  B.  VU,  Heft.  6,  p.  831.  Physiologie,  B.  I,  p.  378. 

')  Das  Bewegungsvermögen  der  Pflanzen.  1881,  p.  34. 

*)  Über  die  mechanischen  Ursachen  der  Zellstreckung.  1877. 
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Spätere  Untersuchungen  jedoch,  die  gemeinsam  von  Schwendend-  und 
Krabbe  zum  Zwecke  der  Prüfung  der  de  Vries'schen  Annahme  unternom- 
men wurden,  zeigten,  dass  die  Thatsachen  die  praedominirende  Bedeutung 
des  Turgors  für  das  Längeuwachsthum  der  vielzelligen  Organe  nicht  un- 
terstützen. „Die  von  Hugo  de  Yries  angenommene  Proportionalität  zwi- 
schen Turgordehnung  und  Längeuwachsthum  ist  in  Wirklichkeit  nicht 
vorhanden**;  das  wird  auch  durch  die  Versuche  von  Wortmann  selbst  er- 
wiesen, wenngleich  derselbe  zu  dem  entgegengesetzten  Ergebnisse  gekom- 
men ist.  Bs  ergab  sich,  „dass  nicht  selten  in  Zonen  mit  geringem  Zu- 
wachs die  Turgorausdehnung  viel  grösser  ist,  als  in  Zonen  mit  lebhaftem 
Längenwachsthum...,  dass  sich  die  Zuwachse  zweier  Zonen  umgekehrt  ver- 
halten, wie  ihre  Turgorausdehnungen**.  Auf  Grund  ihrer  Forschungen 
kamen  Schwendener  und  Krabbe  zu  der  Überzeugung,  „dass  ein  lebhaf- 
tes Längeuwachsthum  möglich  ist  ohne  nennenswerthe  Zellwanddehnung..., 
dass  die  Geschwindigkeit  des  Längeuwachsthums  von  Factoren  abhängt, 
denen  gegenüber  das  Maas  der  Turgordehnung  von  untergeordneter  Be- 
deutung ist".  „Die  Bildung  des  Wachsthumsmaterials",  sagen  sie,  „die  Be- 
förderung desselben  in  die  Zellwand,  seine  chemische  Umwandlung  und 
Einfügung  in  das  vorhandene  Zellwandgerüst  bilden  in  erster  Linie  die- 
jenigen Momente,  die  den  Gang  des  Flächenwachsthums  bestimmen.  Da 
es  ausserdem  als  ziemlich  feststehende  Thatsache  betrachtet  werden  dar^, 
dass  die  genannten  Processe  ohne  directe  Mitwirkung  des  lebenden  Pro- 
toplasmas nicht  vor  sich  gehen,  so  ist  hiermit  ein  Factor  gegeben,  des- 
sen Bedeutung  für  die  Geschwindigkeit  des  Flächenwachsthum?  schwer 
zu  beurtheilen  ist"  *). 

„Dass  die  maximale  Turgorenergie  nicht  mit  der  Zone  (^er  maximalen 
Streckung  zusammenfält",  dass  kein  Zusamm:nhang  zwis<;iien  Dehngrösse 
und  Zuwachsschnelligkeit  besteht,  zeigt  auch  Pfeffer.  Aï  beschreibt  Fälle 
von  Flächenwachsthum,  wobei  die  Turgorspannung  г/lmählig  bis  auf  Null 
liel  und  also  nicht  Ursache  der  Dehnung  sein  коп.Ле.  Indem  Pfeffer  wach- 
sende Organe  in  Gyps  einschloss,  faiW  er,  dass.  wenn  sie  auf  ein  unüber- 
windliches Hinderniss  (Gypsverband)stossen,das  Wachsthum  der  Zellhaut 
doch  so  weit  fortschreitet,  dass  endlich  i^te  frühere  Turgorspannung  der 
Zellwand   gänzlich  aufgehoben   ist:    „Hierbei   vermindert  sich   also   die 


1)  über  die  Beziehungen  zwischen  dem  Maas  der  Turgordehnung  und  der 
Geschwindigkeit  der  Längenzunahr  wachsender  Organe.  Pringsh.  Jahrbücher, 
Bd.  23,  1893,  p.  340—361. 
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Turgôrdehnung  der  Haut  mehr  und  mehr  und  die  endlich  auf  Null  zu- 
rückgehende Dehnkraft  kann  unmöglicl\  die  plastische  Dehnung  von  Zell- 
wänden erzielen,  deren  Elasticität  während  dieser  ganzen  Zeit  nicht  herab- 
geht und  derart  ist,  dass  selbst  die  volle  Turgorkraft  eine  Dehnung  über 
die  Elastitätsgrenze  nicht  herbei  zu  führen  vermag"  *).  Auf  Grund  dieser 
Thatsachen  nimmt  Pfeffer  an,  dass  in  diesen  Füllen  das  Längenwachsthum 
nur  durch  active  Verlängerung  der  Zellwand  erzielt  werden  konnte. 

Bereits  vor  dem  Erscheinen  dieser  Arbeiten  von  Schwendener  und 
Krabbe,  sowie  von  Pfeffer,  waren  Thatsachen  bekannt,  welche  die  Existenz 
eines  näheren  Zusammenhanges  zwischen  der  Turgorerhöhung  und  dem 
Wachsthum  in  Zweifel  stellten.  Sie  deuteten  darauf  hin,  dass  die  äusse- 
ren, für  das  Wachsthum  erforderlichen  Bedingungen  nicht  dieselbe  Be- 
deutung für  den  Turgor  haben.  Die  Abhängigkeit  des  Wachsthums  von 
Temperatur  ist  bekannt  und  dennoch  bleiben  die  Veränderungen  dersel- 
ben, bei  welchen  das  Erstere  beschleunigt,  verlangsamt  oder  ganz  sistirt 
wird,  nach  den  Untersuchungen  von  Askenasy  *)  und  Godlewski  ^),  auf 
die  Grösse  des  Turgors  ohne  Wirkung.  In  Bezug  darauf  bemerkt  Aske- 
nasy: „Wir  wissen  aus  den  Beoba<;htungen  über  Plasmabewegung,  wie 
schnell  und  genau  diese  auf  Temperaturänderungen  reagirt,  und  wir 
sehen  hieraus,  dass  auch  in  dieser  Beziehung  das  Wachsthum  sich  so 
verhält,  wie  andere  Lebenserscheinungen  des  Plasmas".  Änliche  Beziehun- 
gen herrschen  zwischen  dem  Sauerstoff  des  umgebenden  Medium  einer- 
seits, dem  Wachsthum  und  dem  Turgor — andererseits.  Es  ist  bekannt, 
dass  mit  Entziehung  des  Sauerstoffes  das  Wachsthum  momentan  stille 
steht,  obwohl  „der  Turgor  und  überhaupt  die  Spannungen  zunächst  nicht 
verringert  werden,  und  es  würde  noch  eine  gewisse  Verlängerung  zu 
Stande  kommen,  wenn  die  in  den  Pflanzen  gegebenen  Zugkräfte  aus- 
reichten, die  wachsthumsfähigen  Zellhäute  über  die  Elasticitätsgrenze  zu 
dehnen".  Diese  Thatsache  wurde  von  Pfeffer*)  bemerkt  und  später  durch 
die  Versuche  von   Klemm  bestätigt,  welche  zugleich  zeigten  „dass  ohne 


1)  Druck  und  Arbeitsleistung  durch  wachsende  Pflanzen,  Abh.d.  Kön.  Sachs. 
Ges.  d.  Wiss.  B.  XX,  1893,  pp.  310—434. 

*)  Über  einige  Beziehungen  zwischen  Wachsthum  und  Temperatur.  Ber.  d. 
deutsch,  bot.  Gesellsch.  У1П  Jahrg.  3  Hei\  1890,  pp.  92,  93. 

3)  Über  die  Beeinflussung  des  Wachsthums  durch  äussere  Factoren.  Die  Art 
und  AVeise  der  Wachsthums  retardirenden  Lichtwirkung  und  die  Wachsthums- 
theoric.  Anzeiger  der  Akad.  d.  Wiss.  in  Krakau.  1890,  pp.  166,  286. 

*)  Pflanzenphysiolugie.  R.  II,  pp.  58,  59.   Wiesner,  L  c,  pp.  34,  35. 
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Sauerstoff  eine  Verdickung  oder  allgemein  eine  Cohäsionszunahme  der 
Haut  nicht  eintritt,  dass  ferner  das  Wa^hsthum  unter  diesen  Umständen 
auch  dann  ausbleibt,  wenn  die  normal  wirksame  Turgordehnung  durch 
künstlichen  Zug  erheblich vermehrt  wird".  Indem  Pfeffer  die  Ergeb- 
nisse dieser  Arbeiten  Klemm's  mittheilt,  kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  dass 
„mit  diesen  Thatsachen  erwiesen  wird,  dass  die  mit  Sistirung  der  vollen 
Lebensthätigkeit  invariable  Haut  weder  durch  die  normal  wirksame  Tur- 
gorkraft,  noch  durch  einen  erheblich  gesteigerten  Zug  über  die  Elastici- 
tät5grenze  gedehnt  wird.  Denn,  fände  plastische  Dehnung  statt,  so  hätte 
in  dem  sauerstofffreien  Räume  die  gleiche  Spannung- sich  nicht  erhalten, 
resp.  hätte  bei  dauernder  Zugkraft  eine  und  zwar  mit  zunehmender  Ver- 
dünnung der  der  plastisch  verlängerten  Haut  beschleunigte,  bleibende  Ver- 
längerung eintreten  müssen**  *). 

Künstliche  Dehnung  ist  auch  bei  Anwesenheit  von  Sauerstoff,  d.  h.  bei 
Erhaltung  der  Lebenskraft  des  Plasma's,  dem  Wachsthum  hinderlich  *), 
obgleich  sie  von  einer  Erhöhung  des  Turgors  begleitet  wird.  Diesen  Um- 
stand sieht  Hegler  als  „ein  schwer  wiegendes  Argument  gegen  jede  Theo- 
rie des  Wachsens"  an,  welche  wie  diejenige  von  Wortmann  „auf  eine 
Combination  von  Dehnbarkeit  der  Membran  und  Turgorkraft  aufgebaut, 
den  ganzen  Process  erklären  will".  Den  Stillstand  des  Wachsthums  in 
Organen,  welche  künstliche  Dehnung  erfahren,  schreibt  Hegler  der  Unter- 
brechung jener  Veränderungen  zu,  welche  die  Membran  der  wachsenden 
Zelle  unter  dem  Einfluss  des  Plasma's  erleidet*). 

Man  darf  also  nach  den  Untersuchungen  an  vielzelligen  Organen  als 
bewiesen  annehmen,  dass  die  Dehnung  der  Haut— geschähe  dies  nun 
durch  eina  von  aussen  wirkende  Zugkraft  oder  durch  Steigerung  des 
hydrostatischen  Druckes  im  Inneren  —  keine  erhebliche  Rolle  bei  dem 
Processe  des  Wachsthums  spielt.  Die  Mehrzahl  der  Beobachter  erkennt 
in  dem  Protoplasma  den  Hauptfactor  bei  dieser  Erscheinung  an.  Der 
Einfluss  des  Letzteren  wird  auch  von  Wortmann  nicht  geleugnet,  obgleich 
er  demselben  eine  andere  Deutung  beilegt.  >iach  der  Ansicht  Wortmann 's 


1)  Studien  zur  Energetik  der  Pflanze.  Abb.  d.  K.  Sachs.  Ges.  der  AViss.  B. 
XXXI,  1892,  pp.  241,  242. 

2)  Baranetzh/,    Die  tägliche  Periodicität    im  Längenwachsthum  der  Stengel. 
Mém.  de  TAcad.  de  St.-P6tersbourg,  1879.  T.  XXVU,  №  2. 

8)  Schultz,  Über  den  Einfluss   von  Dehnung  auf  das  Längenwachsthura    der 
Pflanzen. — Cohn^s  Beiträge  zur  Biologie  der  Pflanzen.  Bd.  IV,  p.  323. 
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^stellt  das  Flächenwachsthum  nichts  vor,  als  ein  einfaches  plastisches 
Ausdehnen  der  durch  Apposition  neuer  Membranelemente  von  Seiten  des 
Protoplasma  sich  immer  stärker  ausbildenden  Membran".  Eine  derartige 
Mitwirkung  des  Protoplasma  unterscheidet  eben  das  Wachsthum  von  ein- 
facher passiver  Dehnung.  „Ist  der  Turgor  gross  genug,  um  «ine  Deh- 
nung der  Membran  zu  bewirken,  so  erfolgt  Flächenwachsthum,  ist  er  zu 
gering  oder  wird  durch  stärkere  Membranbildung  die  Dehnbarkeit  bei 
gleichbleibendem  Turgordrucke  genügend  abgesetzt,  so  wird  das  Flächen- 
wachsthum sistirt,  in  demselben  Maasse  tritt  nun  die  Verdickung  der 
Membran  in  die  Erscheinung"  *).  Aber  in  Bezug  auf  die  Bildung  der 
Krümmungen  hielt  auch  Wortmann  die  Turgorsteigerung  unzureichend  und 
schrieb  die  Richtungsänderung  ausschliesslich  der  ungleichmässigen  Ver- 
dickung der  Membran  zu.  Er  untersuchte  die  Bildung  der  Krümmungen 
an  den  Fruchtträgern  von  Phycomyces  unter  dem  Einfluss  ihrer  Berüh- 
rung mit  fremden  Körpern  und  erklärt  ihre  Entstehung  folgendermassen: 
,  „Stellen  wir  uns  nun  eine  durch  bestimmten  Turgor  gedehnte  geradlinig 
wachsende  Zelle  vor.  Von  einem  gewissen  Augenblicke  an  werde  die  ' 
Membran  an  einer  Seite  durch  Membranaulagerung  von  Membranele- 
menten verstärkt,  d.  h.  dicker  als  an  den  gegenüberliegenden,  so  wird 
nun  selbstverständlich  durch  den  gleichen  Druck  diese  letztere  Seite, 
weil  sie  dünner  ist,  stärker  gedehnt,  also  länger,  als  die  gegenüber  lie- 
gende dickere  und  daher  kürzer  bleibende.  Hieraus  aber  folgt  mit  Noth- 
wendigkeit  eine  Krümmung  der  Zelle,  deren  Concavität  an  der  verdickten 
Membranstelle  liegt.  Von  dem  Augenblicke  an  also,  wo  eine  ungleiche 
Ausbildung  der  Membran  beginnt,  verlässt  auch  die  Zelle  ihre  geradlinige 
Wachsthumsrichtung  und  beginnt  sich  zu  krümmen,  und  diese  Krüm- 
mung wird  um  so  ausgeprägter,  je  grösser  die  Differenz  in  der  Membran- 
dicke  der  beiden  antagonistischen  Seiten  sich  gestaltet".  „Den  ersten  Im- 
puls zur  Auslösung  der  Krümmungsbewegung  giebt  das  Protoplasma, 
welches  auf  einen   dasselbe   treffenden   Reiz    in    bestimmter  Richtung 

sich  bewegt  bei  der  Contactreizung  wandert  es  nach  der  berührten 

Stelle.  Diese  Stelle  erfährt  ein  stärkeres  Dickenwachsthum,  sie  wird 
dicker,  als  die  gegenüberliegende"  ^).  Nach  der  Ansicht  Wortmann's  er- 
scheint also  der  Einfluss  des  Protoplasmas  dem  Wachsthum  in  Wirklich- 
keit ungünstig,  weil  die  auf  einen  gewissen  Punct  der  Wachsthumszone 


t)  Beiträge  zur  Physiologie  des  Wachsthums.  Bot.  Zeit.  1889,  pp.  300 — 304. 
2)  Zur  Kenntniss  der  Reizbewegungen.  Bot.  Zeit.  1889,  pp.  8Ô7 — 809. 
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gerichtete  Abscheidung  der  Cellulose  die  Intensität  des  Wachsthums  an 
diesem  Puncte  verringern  und  dasselbe  sistiren  muss. 

Anders  fasst  Noll  die  Bedeutung  des  Protoplasmas  auf.  Zwar  „nimmt 
er  die  plastische  Dehnung  der  Membran  als  den  Wachsthumsmodus  an, 
welcher  die  Reizkrümmung  veranlasst"  und  meint  auch  „dass  die  nächstr 
erkennbare  Ursache  zu  den*  Krümmungen  in  einer  vom  lebendigen 
Plasma  ausgehenden  Veränderung  der  elastischen  Eigenschaften  der  Zell- 
wände zu  suchen  sei";  wenn  aber  nach  Wortmann  das  Protoplasma  den 
Widerstand  steigert,  indem  es  neue  feste  Theilchen  an  ihrer  inneren  Ober- 
fläche ablagert,  so  soll  umgekehrt,  nach  NoU,  dasselbe  die  Elasticität  der 
Membran  verringern,  indem  es  eine  oder  mehrere  Substanzen  absondert 
«die  auf  die  Membran  ähnlich  einwirken,  wie  der  vulcanisirende  Schwe- 
fel auf  den  vegetabilischen  Kautschuk". 

Diese  Erklärung  Noll's  ist  aber  nur  eine,  durch  keine  Thatsachen  ge- 
stützte Vermuthung.  Es  ist  klar,  dass  nach  seiner  Vorstellung  da^  Proto- 
plasma, indem  es  sich  direct  auf  den  künftigen  Wachsthumspunkt  richtet 
znr  Verkleinerung  des  Durchmessers  der  Zellwand  beitragen  muss.  Eine 
Verdünnung  wachsender  Membranen  wurde  von  Noll  bei  vielzelligen  Or- 
ganen bei  der  Untersuchung  der  Zellwände  an  der  convexen  Seite  der 
Krümmung  beobachtet.  „Dieses  Dünnerwerden  der  Zellwände  ist  eine 
nothwendige  Folgeerscheinung",  sagt  NoU,  „falls  die  Verlängerung  dersel- 
ben durch  Dehnung  zu  Stande  kommt"  ^). 

Die  beiden  Arten  der  Nutation,  welche  das  Wachsthum  der  Wurzel- 
haare und  Rhizoiden  begleiten,  stellen  nichts  anderes  als  Krümmungen  dar, 
die  vorzugsweise  bei  wellenförmigen  Schwingungen  der  Spitze  in  spiraligen 
Wurzelhaaren  erkennbar  sind,  da  hierbei  die  neue  Richtung  während  ei- 
nes längeren  Zeitraumes  eingehalten  wird;  während  bei  der  kreisförmigen 
Bewegung  des  Wachsthumspunktes  die  Verlängerung  der  Spitze  in  einer 
Richtung  nur  kurze  Zeit  dauert  und  bald  durch  das  Wachsthum  anderer 
Punkte  der  Kuppe  ausgeglichen  wird.  In  der  That,  wenn  das  Flächen- 
wachsthum  durch  den  hydrostatischen  Druck  hervorgerufen  wird,  welcher 
mit  gleicher  Kraft  auf  alle  Punkte  der  Zellmembran  einwirkt,  kann  es  nur 
an  den  Punkten  ihrer  Oberfläche  stattfinden,  die  den  geringsten  Wider- 
stand darbieten,  d.  h.  die  geringste  Dicke  oder  Dichte  besitzen,  da  die 
Dehnung  der  Membran  im  umgekehrten  Verhältniss  zu  diesen   beiden 


*)  über  die  Mechanik  der  Krümmungsbewegungeu  bei  Pflanzen.  Flora,  1895. 
H-  1,  pp.  40,  62,  85. 
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Eigenschaften  steht.  Indem  Noll  und  Wortmann  in  der  Auffassung  des 
Verhältnisses  zwischen  dem  Protoplasma  und  der  Substanz  der  Zellwand 
УОП  einander  abweichen,  halten  beide  die  Verdünnung  der  Zellwand  für 
eine  nothwendige  Folge  des  Wachsthums  *).  Die  Anwendung  der  Turgor- 
théorie  auf  die  Nutation  der  Wurzelhaare  und  Rhizoide  findet  aber  ein 
Hinderniss  unter  anderem  auch  in  dem  Umstände,  dass  bei  diesen  Orgar 
nen  keine  Verdiinnung  der  Zellmembran  zu  bemerken  ist.  Die  unmittel- 
baare  Beobachtung  lässt  keinen  Unterschied  erkennen  in  der  Dicke 
und  Dichtigkeit  der  Region  der  Zellhaut,  wo  das  Haar  erscheint,  und 
der  übrigen  Membran,  doch  würde  eine  Ungleichmässigkeit  hierbei  zu 
bemerken  sein,  da  bei  Azolla  und  den  Angiospermen  das  Haar  an  einer 
ziemlich  bestimmten  Stelle  der  Epidermiszelle  entsteht:  gewöhnlich  an 
demjenigen  Ende  ihrer  äusseren  Wand,  welches  nach  der  Spitze  der 
Wurzel  gerichtet  ist  (Taf.  Ш,  Fig.  22  und  23).  In  wachsenden  Haaren 
und  Rhizoiden  vermindert  sich  die  Dicke  und  Dichtigkeit  der  Zellmem- 
bran in  acropetaler  Richtung,  aber  so  allmählig,  dass  ein  scharfer  Un- 
terschied nur  in  langen  Haaren  bei  dem  Vergleich  zwischen  Basis  und 
Spitze  hervortritt.  An  der  Spitze  solcher  Haare  kann  der  Zellwanddurch- 
messer zwei  bis  drei  Mahl  geringer  als  an  der  Basis  sein,  wo  die  Meia- 
bran  zugleich  viel  dichter  sein  kann.  Gewöhnlich  1st  die  Membran  der 
wachsenden  Kuppe  weniger  Dicht  als  die  Wand  der  ihr  auschliessenden  cy- 
lindrischen  Zone,  aber  in  Betreff  der  Dicke  ist  häufig  gar  kein  Unter- 
schied zu  bemerken,  worauf  auch  Reinhardt  hinsichtlich  der  Piiz- 
hyphen  hinweist.  Die  Membran  der  Wachsthumsregion  scheint  überall 
denselben  Durchmesser  und  die  gleichen  optischen  Eigenschaften  zu  be- 
wahren. In  dieser  Beziehung  gelingt  es  nicht  irgend  welche  Veränderungen 
wahrzunehmen,  die  den  Wachsthumspunkt  von  der  übrigen  Wand  der  Kuppe 
zu  unterscheiden  gestatteten. 

Obgleich  man  mit  Hilfe  einer  directen  Beobachtung  in  der  Scheitel- 
kuppe sowohl  eines  wachsenden  Haares,  als  auch  eines  solchen,  wel- 
ches zu  wachsen  aufgehört  hat,  keine  Membranstelle,  welche  schwächer 
lichtbrechend  oder  dünner  wäre  bemerken  kann,  so  giebt  es  doch  in  der 
Wachsthumsregion  in  der  That  eine  Stelle  des  geringsten  Widerstandes, 
wie  man  es  aus  dem  Umstände  schliessen  kann,  dass  eine  beträchtliche 
Erhöhung  des  hydrostatischen  Druckes  nicht  ohne  Folgen  Meibt  und  die 
Wurzelhaare  und  Rhizoiden  nach  Übertragung  in  sehr  schwache  Lösun- 


1)  Wortmann.  Zur  Kenntniss  der  Reizbewegungen,  p.  809. 
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gen  und  destillirtes  Wasser  oft  an  ihrer  Spitze  platzen.  Gewöhnlich  ent- 
steht der  Riss  in  der  Scheitelkuppe  nahe  an  der  Axe  (Fig.  7  a — d) 
in  der  dem  Wachsthumspunkt  entsprechenden  Stelle.  Ähnliche  Risse 
entstehen  auch  infolge  eines  von  aussen  wirkenden  Druckes,  was  oft  bei 
unvorsichtiger  Anfertigung  der  Präparate  geschieht.  Selten  ist  der  Riss 
weiter  Yon  der  Axe  entfernt,  als  bei  den  Haaren  der  Fig.  7  a — d  i), 
doch  muss  man  in  diesen  Fällen  die  Erweiterung  der  Spitze  (Fig.  7e,f) 
und  die  Möglichkeit  einer  Verschiebung  der  Wachsthimisregion  berück- 
sichtigen. Bei  Haaren,  welche  ihr  Wachsthum  nach  Übertragung  unter 
das  Deckglas  einstellten,  gelang  es  mir  nicht,  das  Platzen  der  Mem- 
bran in  schwachen  Lösungen  und  destillirtem  Wasser  zu  beobachten.  Es 
^hien  entweder  bei  bereits  wachsenden  Haaren  derselben  Präparate  oder 
erst  nach  Wachsthumserneuerung  einzutreten. 

Die  Veränderungen  in  den 
Eigenschaften  der  Zellwand 
scheinen  mit  ihrem  Flächen- 
wachsthum  eng  verbunden 
zu  sein,  da  die  nicht  wach- 
sende Membran  der  Scheitel- 
kuppe der  Erhöhung  des 
hydrostatischen  Druckes  wi- 
dersteht. Da  trotz  der  An- 
wesenheit einer  Stelle  des  ?~"?^^5?'^?  ^^P"^  „  .  )  Geplatzte  Haar- 
<i      iir.j      1     j     i_  .      ^^ — (i— Tradescantia  albiflora  >  spitzen.     Vergr. 

geringsten  Widerstandes  kei-   e— f— Sinapis  alba  j  420. 

ne  Verdünnung  der  Membran 

in  der  Wachsthumsregion  zu  bemerken  ist,  so  haben  wir  einen  Grund 
anzunehmen^  dass  bei  den  Wurzelhaaren  und  den  Rhizoiden  das  Flä- 
chenwachsthum  der  Zellhaut  kein  plastisches  Ausdehnen  vorstellt,  und 
die  Cohäsionsverminderung  zwischen  den  Membrantheilchen,  die  das 
Platzen  ermöglicht,  muss  einen  anderen  Ursprung  haben;  es  ist  sehr 
möglich,  dass  sie  nicht  die  Ursache,  sondern  die  Folge  des  Wachsthums 
vorstellt. 

Wenn  eine  beträchtliche  Turgorsteigerung  das  Reissen  der  Zellwand 
henorruft,  so  kann  man  nicht  verleugnen,  dass  auch  ein  geringerer 
osmotischer  Druck,  die  wachsende  Membran   ausdehnend,  einen  Einfluss 


1)  Spitze    der  Härchen   von  Brassica   Napus  (a),  Sinapis  alba — b,  e,  f   und 
Tradescantia  albiflora — c,  d.  Vergr.  420. 
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auf  die  Flächenvergrösserung  in  dem  Wachsthumspunkt  ausüben  kann^ 
obgleich  es  auch  unmöglich  1st,  zu  bestimmen,  wie  gross  sein  Antheil 
ist.  Doch,  wahrend  wir  die  Möglichkeit  einigen  Antheils  des  osmotischen 
Druckes  in  dem  Flächenwachsthum  des  Haares  zugeben,  haben  wir  je- 
doch kein  Recht  zu  behaupten,  dass  der  Turgor  die  Hauptursache  des 
Wachsthums  ist;  die  von  uns  oben  angeführten  Resultate  der  Beobach- 
tungen und  Versuche  an  vielzelligen  Organen  widersprechen  einem  sol- 
chen Schlüsse.  Er  wird  auch  durch  die  Beobachtungen  an  den  Wurzel- 
haaren und  den  Rhizoiden  nicht  gerechtfertigt.  Wenn  die  Wachsthums- 
intensität  durch  die  Grösse  des  osmotischen  Druckes  bestimmt  würde,  so 

müsste  bei  Übertragung  des  Haares  aus^ 
dem  Culturgefässe  in  destillirtes  Wasser  oder 
sehr  schwache  Lösungen  der  Einfluss  der 
Verminderung  der  Concentration  ausserhalb 
der  Zelle  In  Verbindung  mit  einer  erhöheten 
Bildung  osmotischer  Substanzen  in  ihrem  In- 
neren, zusammen  mit  dem  Einflüsse  des 
Sauerstoffes  sich  in  der  Grösse  der  Erweite- 
rung äussern;  es  scheint  aber,  dass  diese 
Grösse  hauptsächlich  von  der  Höhe  des  Sauer- 
stoffdruckes abhängt,  und  die  Erhöhung 
der  Wachsthumsintensität  hält  sich  um  so 
länger  je  längere  Zeit  das  Haar  sich  un- 
ter einem  gesteigerten  Einfluss  dieses  Ga- 
ses befindet.  Z.  B.  die  Haare  von  Trades- 
cantia,  welche  in  feuchter,  sauerstoffreicher 
Luft  ausgewachsen  waren  und  sich  durch 
einen  bedeutenden  Diameter  auszeichne- 
ten, bildeten  nach  Übertragung  in  P/a 
Bohrzuckerlösung  eine  Auftreibung  (Fig.  8)*).  Ungeachtet,  dass  sie 
eine  beträchtliche  Turgokraft  besitzen  mussten  und  sich  in  sehr  schwa- 
cher Lösung  befanden,  war  die  blasige  Erweiterung  der  Haarröhre  im 
Vergleich  mit  dem  früheren  Diameter  eine  unbeträchtliche.  Es  ist 
offenbar,  dass  in  diesem  Falle  die  Grösse  der  Erweiterung  nicht  durch 
die  Turgorkraft,  sondern  durch  die  Höhe  der  Sauerstoffpressuug  bestimmt 
wurde;  da  aber  der  Einfluss  des  athmosphärischen  Sauerstoffs  von  kur- 


Fig.  8. 
a — с  —  Tradescantia  albiflora. 
Wachsthumsgang  bei  Bildung 
der  Erweiterungen  an  Haarspit- 
zen in  destillirtem  Wasser.  Die 
erste  Erweiterung  entstand  inl®/o 
Rohrzuckerlösung.    Vergr.  420. 


*)  Vergrösserung  420. 
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» 
Wï  Dauer.  —  die  Zunahme  des  Druckes,  im  Vergleich  mit  demjenigen, 

welchen  sie  früher  erlitten,  unbeträchtlich*  war,  so  bekam  man  auch 
eine  Erweiterung  von  geringen  Dimensionen,  und  nachher  wuchs  ihre 
Spitze  zu  einer  engen  Röhre  aus.  Fände  in  der  That  ein  inniger 
Zusammenhang  zwischen  der  Haarbreite  und  der  Bildung  der  osmo- 
tischen Stofle  überhaupt  statt,  so  müssle  ihre  Menge,  und  folglich  auch  die 
Turgorkraft  in  diesem  Haare  sich  sehr  verringern.  Als  die  Zuckerlösung 
durch  destillirtes  Wasser  ersetzt  wurde,  haben  die  Haarspitzen  Erweite- 
rungen erhalten,  wekhe  bei  der  Mehrzahl  der  Haare  platzten  (b  und  c, 
Fig.  8).  Es  platzten  nur  diejenigen  Haare  nicht,  welche  zu  wachsen  aufgehört 
hatten  (unter  Anderem  das  Haar  a  Fig.  8).  Obgleich  bei  diesen  Haaren 
der  hydrostatische  Druck  während  der  Bildung  der  zweiten  Erweiterung 
sehr  beträchtlich  sein  rausste,  da  die  Haare  platzten,  doch  hatten  diese 
zweiten  Erweiterungen  im  Vergleich  zu  den  Ersteren  einen  geringeren 
Durchmesser,  weil  in  diesem  zweiten  Fall  die  Haare  den  Sauerstoff  in 
einer  Lösung  und  unter  dem  Deckglas,  d.  h.  in  geringerer  Menge  als 
bei  Übertragung  durch  die  Luft,  bekommen  hatten. 

Die  in  feuchter  sauerstoffarmer  Luft  sich  entwickelnden  und  sich  durch 
einen  sehr  geringen  Durchmesser  auszeichnenden  Haare  (Fig.  12  a)  be- 
sitzen eine  beträchtliche  Turgorkraft,  weil  sie  in  9 — 12Vo  Rohrzucker- 
ösungen  plasmolysiren.  Unter  dem  Einfluss  einer  erhöhten  Sauerstoffzu- 
fuhr (in  Anwesenheit  von  grünen  Organen  z.  B.)  in  8 — 10V§  Lösungen, 
welche  den  die  Haare  plasraolysirenden  nahe  stehen,  entwickelt  sich 
die  Spitze  des  Haares  zu  einer  Erweiterung,  welche  im  ^>rgleich  zu 
der  ihr  vorangehenden  Röhre  sich  manchmal  durch  überraschende  Dimen- 
sionen auszeichnet.  In  solchen  Fällen  folglich,  ungeachtet  einer  unbe- 
trächtlichen Veränderung  im  hydrostatischen  Druck,  geschieht  eine  beträcht- 
liche Erweiterung  der  Röhre  in  Folge  dessen,  dass  die  Haare  eine  im 
Vergleich  mit  der  früheren  sehr  grosse  Sauerstoffquantität  bekommen. 
Ungeachtet  der  sehr  grossen  Dimensionen  platzen  die  Erweiterungen, 
welche  oft  auch  in  schwachen  Lösungen  unter  einer  dünnen  Schicht  von 
Leitungswasser- oder  in  der  Anwesenheit  von  ^:rünen  Organen  entstehen, 
nicht,  während  weniger  beträchtliche  unter  dem  Deckglas  gebildete  Auf-* 
treibungen,  sowie  enge  Röhren,  in  schwache  Lösungen  und  destillirtes 
Wasser  versetzt  im  Wachsthumspunkt  platzten. Desswegen  erscheint  es  zweifel- 
haft, dass  die  Zunahme  der  Wachsthumsenergie  mit  einer  gesteigerten  Mem- 
branausdehnung, also  mit  einer  beträchtlichenVerringerung  des  Widerstandes, 
in  dem  Wachsthumspunkt  verbunden  sein  sollte.  ;Die  von  uns  beschrie- 
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boneu  Erschelaungcn  weisen,  wie  es  scheint,  darauf  hin.  da.ss  der  Sauer- 
stoffeinfluss  in  wachsender  Zelle  nicht  in  der  Bildung  osmotischer  Stoffe  be- 
steht. Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  sowohl  der  Sauerstoffdruck  als  auch 
der  osmotische  Druck  in  einer  und  derselben  Richtung  wirken  können,  doch 
sind  sie  nach  ihrem  Wesen  und  nach  ihrer  Bedeutung  Tür  das  Wachsthum 

wie  es  scheint,  verschieden. 

Es  ist  nothwendig  hervorzuhe- 
ben,  dass    nicht    nur    die    Con- 
centration, sondern  auch  die  che- 
mische Zusammensetzung  der  ge- 
brauchten Nährsalz-   und    Rohr- 
zuckerlösungen  keinen  merklichen 
Einfluss  auf  die  Durchraes-sersgrösse 
der  Haare  ausübten,  z.  B.  bei  Cu- 
;  cumis  an  Haaren,  welche  bei  den 
selbigen  äusseren  Bedingungen  un- 
ter   dem    Deckglas    aufwuchsen, 
entstanden  blasige  Auftreibungen: 
in  2Vo  Salpeterlösung  (Fig.  9  a). 
P/o   phosphorsaurer    Kalklösuns 
(Flg.  9  b,  c)  und  IVo  Gypslösun^ 
(Fig.  9  d),  und  nachher  wuchsen 
die  Spitzen  der  Haare  zu  dünnen 
Röhren  aus.    Eben   so  bekamen 
die  Haare  von   Sinapis  nach  der 
Übertragung  durch  die  Luft  unter 
dem    Deckglas  Auflreibungen    iii 
;i%  Rohrzuckerlösung  (Fig.  [)  e) 
und  in  IVo  phosphorsaurer  Kalk- 
lösung (Fig.  9  f),  die  demnächst 
in  dünnere  Röhren  sich  fortsetzten. 
Die  zweite  Erweiterung  bildete  sich 
beim  Haare  Fig.  9,  nach  Ersetzung  des  Zuckers  durch  destillirtes  Wasser. 
Bei  diesem  Sinapis-Keimlinge   erlitt  die  Haarbreite   auch  in  Salpeterl(>- 
sungen  keine  Vergrösserung,  ausser  denjenigen  Fällen,  wo  sie  in  Anwe- 
senheit assimilirender  Organe  wuchsen  (Fig.  9  g — 0,5Vo  Salpeterlösung). 
Das  Haar-Ende  von  Brassica  îsapus  war  in  SVo  Rohrzuckerlösung  auf- 
irewachsen. 


Fig.  9. 
a — (1 — Cucumis  sali  vus.  a — Haarende  mit 
einer  Erweiterung,  л\е1сЬе  in  2^1q  Salpeter- 
lösung gebildet  wurden,  b  -Haarende  und 
c-^ein  ganzes  Haar,  welche  sich  in  1% 
phosphorsaurer  KalKlösung  gebildet  haben, 
d — Haarende,  die  in  1%  Gypslösung  aufge- 
wachsen war.Verg.l45.e— g—  Sinapis  ali}a. 
Haartheilc,  die  in  3%  Rohrzuckerlösung 
(e),  in  1%  phosphorsaurer  Kalklösung  (t) 
auswuchsen.  Die  zweite  Erweiterung  und 
die  Spitze  des  Haares  e  sich  in  destillirtem 
Wasser  gebildet  haben,  g — Theil  eines 
Haares,  die  in  An*vesenheit  assimilirender 
Organe  in  einer  0,Г)0/^  Salpeterlösung  aus- 
wuchs.  Vergr.  145.  h — Brassica  Napus.  Das 
Haarende  und  die  Erweiterung,  die  in  3^/^ 
HohrzucKerlösung  auswuchsen.  \'ergr.  145. 
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Die  Nâhrsalz-  oder  Rohrzuckerlösungeu  wirken  also  in  keiner  uierk- 
lichen  Weise  auf  die  Wachsthnmsenergie  weder  durch  ihre  chemische 
Zusammensetzung,  noch  durch  ihre  Concentration.  Wenn  aber  die  Yerân- 
ётц  des  osmotischen  Druckes  im  Flächenwachsthum  der  Zellwand  bei 
den  Wurzelhaaren  und  Rhizoiden  keine  Hauptrolle  spielt,  so  besteht  auch 
die  hen^orragende  Bedeutung  des  Sauerstoffs  für  diese  Erscheinung  nicht 
io  der  Bildung  osmotischer  Stoffe,  sondern  sie  muss  einen  anderen  Grund 
haben. 


Unter  den  Botanikern  herrschte  fast  bis  zur  jetzigen  Zeit  die  Ansicht,  dass 
beider  Athmung  die  Wirkung  des  Sauerstoffs  sich  ausschliesslich  auf  die 
söckstofflosen  organischen  Verbindungen  wende  und  dass  die  Athmung  für 
das  Leben  des  Organismus  eine  Bedeutung  nur  als  Kraftquelle  habe.  So 
erklärt  z.  B.  Sachs  die  Rolle  der  Athmung  in  folgenden  Worten:  „Die 
Starke,  Fette  und  Eiweissstoffe  sind  Assimilationsproducte,  aber  an  und 
ftr  sich  ein  träges  Material:  damit  dieses  in  Bewegung  gesetzt  werde, 
damit  der  Bau  wirklich  zu  Stande  kommt,  sind  bewegende  Kräfte  nöthig, 
und  diese  liefert  im  Organismus  die  Athmung.  Der  Substanzverlust,  der 
dorch  die  Athmung  nebenbei  erzeugt  wird,  hat  den  Zweck  mechanische 
Kräfte  zu  entwickeln,  durch  welche  die  Atome  und  Moleküle  der  übrigen 
Substanz  in  diejenigen  Bewegungen  versetzt  werden,  aus  denen  das  Wachs- 
thum  und  die  sonstigen  Functionen  der  lebenden  Pflanze  resultiren.  Mit 
einem  Worte:  die  Athmung  ist  die  Kraftquelle,  aus  der  alle  Lebenserschei- 
nnngen  ihre  Kräfte  schöpfen,  während  die  Assimilation  in  dem  Chloro- 
phylhaltigen  Organen  die  Stoffe  liefert,  die  später  zum  Zweck  des  Le- 
bens in  Bewegung  gesetzt  werden  sollen.  Das  ist,  ganz  allgemein  aus- 
gesprochen, die  physiologische  Bedeutung  und  der  Zweck  der  Athmung". 
,Wie  alle  Lebenserscheinungen  der  Pflanzen,  wird  auch  die  Athmung  durch 
das  Protoplasma  vermittelt,  jedoch  leitet  dasselbe  nur  den  Process  ein, 
ohne  selbst  in  seinem  eigenen  Bestand  dadurch  geschädigt  zu  werden"  ^). 

Doch  hatte  schon  Garreau  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  „la  phy- 
siologie respiratoire  se  passe  dans  la  matière  azotée  des  plantes".  Nach 
seinen  Beobachtungen  aber  „l'azote  organique,  contenu  dans  les  bourgeons, 
Ь  plantules  et  les  feuilles  se  montre  d'autant  plus  abondant  que  leur 
activité  respiratoire  est  plus  marquée:  ou,  en  d'autres  termes,  qu'ils  con- 


^)  Vorlesungen,  p.  392. 
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sument,  étant  placés  dans  les  mêmes  conditions,  plus  de  carbone  dans 
un  temps  donné  ^). 

Viel  später,  auf  Grund  der  Untersuchungen,  die  wir  Pflüger,  Borodin, 
Detmer,  Pfeffer,  Palladin  verdanken,  fing  sich  allmählich  an  die  Über- 
zeugung zu  bilden,  dass,  obgleich  die  Hauptbedeutung  der  Athmung  m 
der  Entwickelung  mechanischer  Kräfte  sei,  so  steht  sie  doch  ebenfalls 
im  innigsten  Zusammenhang  mit  der  Bildung  organischer  Stoffe.  Es 
erschienen  Beobachtungen,  welche  im  Gegensatz  zu  der  früher  herrschen- 
den Ansicht  bewiesen,  dass  auch  die  organischen  stickstoffhaltigen  Ver- 
bindungen der  Pflanzen  und  nämlich  die  Eiweissstoffe,  ähnlich  den  stick- 
stofflosen, einen  activen  Antheil  im  Process  der  Athmung  nehmen,  indem 
sie  dabei  mannigfaltige  und  tiefe  Umwandlungen  erleiden,  und  dass 
unter  den  mit  der  Athmung  und  dem  Zerfall  der  Eiweissstoffe  des  Pro- 
toplasma's  verbundenen  Erscheinungen  auch  die  Bildung  von  Cellulose 
stattfindet.  So  meint  Borodin,  dass  hinsichtlich  der  Athmung  an  die 
pflanzlichen  Organismen  die  Ansichten  Pflüger's  fast  Vollständig  ange- 
gewandt werden  können,  na<;h  dessen  Hypothese  das  zur  Zellsubstanz 
organisirte  Eiweiss  eine  ausserordentliche  Neigung  zur  Zersetzung  be- 
sitze und  sich  allmälig  durch  Dissociation  unter  Bildung  von  Kohlensäure, 
Wasser  und  amydartiger  Körpern  zerfalle.  „Wir  müssen  dann  annehmen", 
sagt  Borodin,  „dass  der  Eiweissstoff  sich  in  Kohlenhydrat  (z.  B.  Cellulo- 
se) und  eine  stikstoflTialtige  Substanz  spalten  kann,  welche  sich  von 
î^euem  in  Eiweissstoffe  mit  Hilfe  von  Fett  oder  von  Kohlenhydrat  (Stärke) 
verwandeln  kann. 

„Auf  solche  Weise  würde  die  Zellmembran  als  das  Product  des  Proto- 
plasma's  erscheinen,  doch  würde  als  indirectes  Material  zu  deren  Bildung 
die  Stärke  dienen.  Dann  wird  begreiflich  das  Erscheinen  einer  Cellulose- 
membran  an  der  Oberfläche  einer  nackten  Protoplasmamasse,  welche  in 
sich  keine  Kohlenhydrate  enthält,  oder  die  plötzliche  Bildung  einer  Masse 
von  Zellmembranen  im  Inneren  des  Plasmodiums  der  Myiomyceten  unter 
gewissen  Bedingungen  ^). 

Detmer,  in  Anknüpfung  an  Pflüger's  Ansicht,  kommt  auch  zu  der 
Schlussfolgerung,  dass  eine  Dissociation  der  Lebenseinheiten  des  Plasmas 


1)  De  la  respiration  chez  les  plantes.  Ann.  d.  sc.  naturel.  1851,  T.  XV,  p. 
34.  T.  XVI,  p.  278. 

^  Фпз1олог1П1еск1я  nacitAOBanifl  надъ  дыхан1емъ  лнстоносныхъ  поб*говъ. 
1876,  pp.  m,  67. 
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stets  der  normalen,  sowie  der  inneren  Athmung  vorangeht.  Die  stick- 
stofffreien Zersetzungsproducte  haben  stets  die  Tendenz  sich  durch  intrar 
moleculare  Bewegung  der  Atome  welter  zu  dissociiren.  Befinden  sich  die 
Pflanzenzellen  aber  mit  dem  freien  Sauerstoff  im  Contact,  so  kommt  die- 
ser letztere  Dissociationsprocess  nicht  zum  Abschluss,  weil  der  Sauerstoff 
oxydirend  auf  die  stickstofffreien  Verbindungen  einwirkt  und  zur  Bil- 
dung von  Kohlensäure,  Wasser,  sowie  eines  Körpers,  der  für  die  Zwecke 
<les  Wachsthums  in  Anspruch  genommen  werden  kann,  Veranlassung 
giebt  1). 

„Allem  Anschein  nach**,  sagt  Pfeffer  in  seiner  Physiologie,  „ist  die 
im  Athmungsprocess  auftretende  Kohlensäure  ein  Product  der  Zerspaltung 
ciweissartiger  Moleküle  im  lebendigen  Protoplasma.  Er  weist  auf  die 
Thatsache  hin,  dass  Schimmel,  Spross-  und  Spaltpilze  mit  Proteinstoffen 
oder  Peptonen  ernährt  normal  fortwachsen  und  speziell  auch  Zellhaut 
und  Fette  werden  wie  sonst  gebildet".  Das  Auftreten  von  Fetten  unter 
gleichzeitigem  Schwinden  von  plasmatiscjien  Stoffen  konnte  ferner  Nägeli 
beobachten,  als  jugendlicheren,  noch  fettarmen  Pilzen  die  Zufuhr  weite- 
rer organischer  Nahrung  entzogen  wurde.  Diese  Bildung  von  Fetten  war 
durchgehende  um  so  ansehnlicher,  je  lebhafter  Wachsthum  und  Athmung, 
also  auch  der  Stoffwechsel,  thätig  waren.  .,Mit  diesen  Erfahrungen",  sagt 
Pfeffer,  „ist  zwar  nicht  die  zwingende  Nothwendigkeit,  aber  doch  die 
Möglichkeit  erwiesen,  dass  Fette  und  zellhautbildende  Stoffe  auch  da 
durch  Zerspaltung  eiweissartiger  Körper  entstehen,  wo  jene  nach  empi- 
rischen Erfahrungen  auf  stickstofffreies  Nährmaterial  sich  zurückführen**. 
In  der  selbigen  Arbeit  äussert  Pfeffer,  indem  er  auf  die  Nothwendigkeit 
Beuer  Untersuchungen  über  die  Bildung  der  Membran  hinweist,  fast  eine 
Gewissheit  davon,  dass  die  Hautschicht  des  Plasma's  sich  in  die  Zell- 
membran verwandelt  ^). 

Mit  viel  grösserer  Bestimmtheit  spricht  sich  Schmitz  für  die  Umwand- 
lung der  peripherischen  Schicht  des  Protoplasma's  in  die  Zellwand  aus  •). 
Wie  bekannt,  haben  sich  Schmitz's  Beobachtungen  in  den  Arbeiten  Strass- 


1)  Vergleichende  Physiologie  des  Keimungsprocesses  der  Samen.  1880,  Jahrb. 
für  wiss.  Bot.  1879,  B.  XII,  p.  284. 

«)  Physiologie.  B.  I,  1881,  pp.  287,  295.  Nägdi,  Sitzungsber.  d.  Bayer.  Akad., 
1879,  p.  287. 

*)  Untersuchungen  über   Bildung  und  Wachsthum  der  pflanzlichen   Zellmem- 
branen. 1880.  Sitzungsber.  d.  niederrhein.  Ges.  ш  Bonn,  pp.  250 — 254. 
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burger's  *),  Krabbe's  *)  und  einiger  anderer  Autoren  eine  Bestätigung  ge- 
funden. 

Unt^r  den  Physiologen  hält  sich  hauptsächlich  Palladin  an  die  Ansicht 
fest,  dass  bei  der  Wirkung  des  Sauerstoffs  auf  die  Eiweissstoffe  während 
der  Athmung,  in  den  pflanzlichen  Zellen  die  Bildung  von  Cellulose  statt- 
findet. Die  von  ihm  zürn  Zweck  der  Aufklärung  der  Sauerstofll)edeutung 
für  die  Pflanzen  gemachten  Experimente  haben  übereiDstiflUttend  gezeigt^ 
dass  während  der  Athmung  der  wachsenden,  also  Zeilmembranen  abla- 
gernden, Organe  ein  Theil  des  Sauerstoffs  in  der  Pflanze  bleibt.  Auf  Grund 
dieser  Thatsachen  und  theoretischer  Erwägungen  kam  Palladin  zu  dem 
Schlüsse,  dass  die  sich  in  den  Pflanzen  bildenden  Kohlenhydrate  nichts 
Anderes  sind,  als  Producte  der  Oxydirung  der  Eiweissstoffe  ^). 

E.  Schulze,  welcher  zahlreiche  Arbeiten  der  Untersuchung  der  chemi- 
schen Processe,  welche  mit  dem  Zerfall  der  Eiweissstoffe  im  Zusammen- 
hang stehen,  gewidmet  hat,  äussert  in  einer  seiner  letzten  Arbeiten  über 
die^e  Frage  den  Gedanken,  dass  die  Eiweissstofle  des  Protoplasma, 
welche  sich  in  den  wachsenden  Theilen  der  Pflanzen  gebildet  haben, 
eine  Zersetzung  erleiden,  welche  in  Zusammenhang  mit  dem  Process  der 
Athmung  steht  *). 

Hier  muss  man  auch  auf  die  in  letzter  Zeit  erschienene  Arbeit  von 
Prianischnikoff  hinweisen,  welcher,  indem  er  die  Existenz  eines  gewissen 
Zusammenhangs  zwischen  der  Athmung  („und  vielleicht  auch  dem  Wachs- 
thum")  und  dem  Zerfall  der  Eiweissstofle  für  oflenbar  anerkennt,  auch 
die  Möglichkeit  derCellulosebildung  bei  diesen  chemischen  Processen  zu- 
lässt.  „Mir  scheint  es'^,  sagt  Priäuischnikoft',  „dass  in  der  Form  von 
einem  Kohlenhydrat  oder  in  irgend  welcher  anderen  Form  doch  Kohlen- 
stoff nachbleiben  muss,  welcher  der  Oxydation  bei  der  Athmung  zugäng- 
licji  ist  oder  zur  Bildung  der  Zellwände  gebraucht  wird"  *). 


1)  über  den  Bau  und  d.  AVachsthum  der  Zellhäute  1882.  Histologische  Bei- 
träge, H.  2,  p.  167. 

2)  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Structur  und  des  AVachsthums  vegetab.  Zell- 
häute. Pringsheim's  Jahrb.  Bd.  18,  1887,  p.  436. 

8)  BaiHHie  кислорода  на  pacna,T.eHie  б*лковыхъ  веществъ  въ  pacTOHinxb.  1889. 
Der  Einfluss  des  Sauerstoffs  auf  den  Zerfall  der  Erweissstoffe  in  den  Pflanzen. 
1889. 

*)  E.  Sthtuze.  Über  den  Eiweissumsatz  im  Pflanzenorganisraus.  IV.  1892. 
Landwirthsch.  Jahrbücher  II.  1  und  2,  p.  123. 

5)  0  распадви1и  бЬлковыхъ  веществъ  при  проростан1и.  1895  г..  стр.  11, 
27—29.  Über  den  Zerfall  der  Eiweissstoffe  bei  der  Keimung.  1895,  S.  11,27—29. 
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Diejenige  Ansicht,  dass  die  Bildung  der  Cellulose  in  Abhängigkeit  von 
der  Athmung  und  dem  Zerfall  der  Eiweissstoffe  steht,  findet  ihre  Bestä- 
tigung auch  in  den  mit  Wurzelhaaren  und  Rhizoiden  gewonnenen  Resul- 
taten. Die  Erweiterungen,  welche  unter  dem  Einfluss  eines  erhöheten 
Sauerstoffdrucks  entstehen  und  damit  auf  den  Antheil  dieses  Gases  im 
Flächenwachsthum  der  Zellwand  hinweisen,  liefern  ebenfalls  den  Beweis^ 
dass  der  directe  oder  indirecte  Einfluss  des  Sauerstoffs  auf  Aas  Wachs- 
thnm  nicht  in  der  Bildung  osmotischer  Stoffe  und  in  der  Steigerung  des 
osmotischen  Druckes,  sondern  in  der  Bildung  von  Cellulose  besteht. 

Wenn  es  unmöglich  war  bei  normalem  Verlaufe  des  Wachsthunis  sich 
von  einer  Verdünnung  der  Zellwand  zu  überzeugen,  so  wäre  zu  erwarten^ 
dass  bei  verstärkter  Dehnung  der  Scheitelkuppe  eine  solche  merklicher 
sein  würde.  Wenn  das  Wachsthum  wirklich  in  einer  passiven  Dehnung 
der  Membran  besteht,  welche  nur  von  einer  Celluloseablagerung  unter-- 
stützt  wird,  so  muss  jede  Änderung  der  inneren  und  äusseren  Wachs- 
thumsbedingungen,  die  eine  Steigerung  desselben  hervorruft,  sich  durch 
Vergrösserung  des  Durchmessers  des  Haares  und  Verdünnung  seiner  Mem- 
bran kundgeben.  Das  kommt  aber  nicht  vor.  Zugleich  mit  der  Vergrösse- 
rung des  Durchmessers  des  Haares  bei  Erhöhung  der  Wachsthumsener- 
gie,  wird  auch  die  Ausscheidung  von  Cellulose  stärker:  die  Membran  der 
vollkommen  fertigen  Auftreibong,  welche  sich  am  Haare  bei  verstärkter 
Sauerstoffpression  bildet,  ist  nicht  dünner,  als  die  Wand  der  engen  Röhre^ 
deren  Verlängerung  sie  vorstellt;  sie  behält  entweder  denselben  Durch- 
messer, oder  ist  etwas  dicker,  als  die  Membran  derjenigen  Theile  des 
Haares,  welchfe  der  Erweiterung  vorangehen — oder  ihr  nachfolgen — und 
unterscheidet  sich  von  ihnen  häufig  durch  eine  grössere  Lichtbrechungs- 
lahigkeit. 

Indem  man  wachsende  Haare  von  verschiedenem  Durchmesser— erwei- 
terte und  normale— beobachtet,  kann  man  bemerken,  dass  die  Scheitel- 
kuppe aus  einer  helleren,  weniger  dichten  Membran,  als  Wände  der  an 
dieselbe  unmittelbar  angrenzenden  cylindrischen  Zone,  besteht;  dasselbe 
kann  man  auch  an  plasmolysiriten  Haaren  sehen.  Nach  der  Turgortheo- 
rie  setzt  sfth  das  Wachsthum  aus  zwei  Erscheinungen  zusammen:  aus 
dem  Wachsthum  der  'Membran  in  die  Fläche  und  aus  ihrer  Verstärkung 
durch  Cellulosetheilchen.  Die  beiden  Erscheinungen  treffen  wir  auch  bei 
den  Wurzelhaaren  und  den  Rhizoiden.  Die  Flächenvergrösserung  vollzieht 
sich  auschliesslich  in  der  Scheitelkuppe  und  geht  verhältnissmässig  schnell^ 
während  die  Verstärkung  der  Membran  nur  von  der  cylindrischen  Zone 
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an,  und  manchmal  noch  weiter  nach  unten  sich  zu  äussern  anfôngt, 
und  sich  langsam,  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Haares,  vollzieht,  wo- 
bei sie  sich  hauptsächlich  in  der  Verdichtung  der  Membran  ausdrückt,  da 
bei  normalem  Wachsthumsgang  die  Vergrösserung  des  Durchmessers  der 
Zellwand  sich  deutlich  nur  in  einer  grossen  Entfernung  von  der  Spitze, 
gewöhnlich  an  der  Basis,  des  Haares  äussert.  Einige  Thatsachen  weisen 
darauf  hin,  da^  die  Membranverstärkung  ebenfalls  im  Scheitel  des  wach- 
senden Haares  stattfindet.  Bei  Наш-еп,  welche  ihr  Längenwachsthum  ein- 
gestellt haben,  gleicht  sich  die  Membran  der  Kuppe  in  ihrer  Dichte  schnell 
mit  der  cylindrischen  Zone  aus  und  übertrifft  manchmal  diese  letztere 
nicht  nur  in  dieser  Hinsicht,  sondern  bekommt  auch  eine  grössere  Dicke. 

Es  ist  klar,  dass  in  einer  schnell 
wachsenden,  sich  unaufhörlich  vor- 
wärts bewegenden  Spitze,  wo  die- 
selbe Quantität  von  Cellulose  sieb 
über  eine  verhättnissmässig  viel 
grössere  Oberfläche  vertheilenmuss, 
die  Verstärkung  der  Membran 
nicht  zu  bemerken  ist,  während 
im  Falle  des  Stillstandes  des 
Wachsthums  dieselbe  Cellulosemen- 
ge  zur  Verdichtung  und  Ver- 
dickung einer  kleineren  Membran- 
partie verwendet  werden  kann. 

Bei  wachsenden  erweiterten 
Haaren  ist  die  Membran  der 
Wachsthumsregion  trotz  dem  be- 
trächtlichen Umfang  der  Erweiterung  nicht  dünner,  als  bei  normalen 
Haaren.  Die  Steigerung  der  Flächenwachsthumsenergie  ist  also  bei  di^ 
sen  Organen  mit  einer  Vergrösserung  der  Cellulosebildung  verbunden. 
Die  Betrachtung  der  verschiedenen  Erweiterungen  führt  zu  dem  Schlüsse, 
dass  der  Grad  der  Membranverstärkung  verschieden  sein  kann;  es  kom- 
men vollkommen  ausgebildete  Auftreibungen  vor,  bei  weichen  die 
Verdichtung  mit  einer  deutlichen  Membranverdickung  begleitet  wird,  bei 
anderen  bemerkt  man  nur  eine  grössere  Verdichtung;  in  einigen  Fäl- 
len gelingt  es  endlich  keinen  Unterschied  zwischen  der  Membran  der  Auf- 
treibung und  der  ihm  vorangehenden  Haarröhre  zu  bemerken.  Wie  gross 
in  einer  sauerstoffreicher  Atmosphäre  auch  die  Verstärkung  der  Membran, 
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Fig.  10. 
a,  b — Sinapis  alba,  a — Membran  eines 
sehr  jungen  erweiterten  Haares;  b — Mem- 
bran der  erweiterten  (Vj)  Spitze  eines  äl- 
teren Haares,  b — Wand  der  Kuppe,  bj — 
Wand  der  engen  Röhre.  Die  Erweiterungen 
wurden  in  90/q  Rohrzuckerlösung  in  An- 
wensenheit  grüner  Organe  gebildet.  Vergr. 
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nämlich  ihre  Verdickung,  sein  kann,  ist  aus  der  Betrachtung  der  Fig. 
10  a  und  b  zu  schliessen,  indem  man  die  Wände  der  Erweiterung  mit 
den  älteren,  ihr  vorangehenden  Wänden  vergleicht.  In  Fig.  10  a  ist  die 
Membran  eines  sehr  jungen  Haares  von  Sinapis  alba  und  in  Fig.  10  Ь 
die  der  Spitze  (V,)  eines  älteren  Haares  derselben  Pflanze  abgebildet.  Beide 
Haare  haben  ihr  Wachsthum  bei  verstärktem  SauerstolFdruck  eingestellt. 
Fl«:.  11  stellt  zwei  weniger  beträchtliche  Erweiterungen  der  Haare  von 
Bra^ica  oleracea  dar,  wo  man  ebenfa(js  gut  den  unterschied  an  Dicke 
zwischen  der  Wand  der  Erweiterung  und  der  Membran  der  dünnen  Haarröhre 
sieht.  Alle  diese  Keimpflänzchen  entwickelten  sich  in  feuchter  Luft.  Die 
Haare  der  Fig.  10  а  und  b  haben  ihre  Erweiterungen  in  9%  Rohr- 
zuckerlösung in  einem  kleinen  Glasgefäss,  wo  sich  Keimpflänzchen  mit  grü- 
nen Samenlappen  befand,  erhalten.  Die  Erweiterungen  der  Eig.U  wuchsen 
unter  dem  Deckglas  in  destillirtem 
Wasser  mit  einer  sehr  unbeträchtlicher 
Menge  Congoroth  (blas  rosige  Lösung); 
wie  man  sieht,  hatte  auch  in  diesen 
Fällen  die  Concentration  der  Cultur- 
fliissigkeiten  keinen  Einfluss  auf  die 
Grösse  der  Erweiterungen. 

Man  kann  sich  über  die  Thatsache,  ''     Fi    ii 

dass  die  Erweiterung  der  Haarröhre  yß^assica  oleracea.  Erweiterungen,  die  in 

mit  einer  Erhöhung  der  Cellulosebil-    <iestiliirtem  Wasser  mit  «iner   kleinen 

dung  im  Zusammenhang  steht,  durch  .'^^^"^^aSSi.X%r^ToÄ^^ 
die    Betrachtung    der     verzweigten 

Haare  überzeugen,  in  der  Fig.  12  a  ist  ein  verzweigtes  Haarende  von 
Sinapis  alba  dargestellt,  bei  welchem  na<;h  der  Bildung  von  Erweiterung 
(Wi  Rohrzuckerlösung)  am  Scheitel  zwei  Äste  gebildet  wurden.  Die 
Wände  der  Auftreibung  (a^)  waren  nicht  nur  dichter,  sondern  auch  dicker, 
als  die  Membran  der  jungen  Äste  (a,)  und  die  Wände  der  engen  alten 
Bohre,  welche  früher,  als  die  Auftreibungen,  in  einer  sauerstoffarmen 
Atmosphäre  aufgewachsen  war.  Der  Wanddurchmesser  in  den  Spitzen  (a^) 
der  beiden  Äste,  ihrer  Breite  entsprechend,  war  bei  diesem  Haare  gerin- 
ger, als  bei  denjenigen  der  Fig.  10  a  und  b.  Fig.  12  b  stellt  einen 
Theil  eines  verzweigten  Haares  von  Sinapis  alba  dar,  bei  welchem  eben 
dieselbe  Beziehung  zwichen  dem  Haardurchmesser  und  der  Membraudicke 
(Fig.  12  bj  und  Membrandichte  herrschte. 
Indem  î^oll  zum  Beweis  der  plastischen   Ausdehnung  die  Verdünnung 
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der  wachsenden  Membranen  in  den  L^ekrüniniteu  Or^ranen  anführt,  äus- 
sert er  dabei  folgende  Erwägung:  „Fände  das  Flächenwachsthum  der 
Membran  durch  Einlagerung  neuer  Theilchen  in  der  Längsrichtung  statt. 
<lann  wäre  kein  absehbarer  finind  fiir  eine  gleichzeitige  auffälige  Ver- 
«lönnuBg  der  wachsenden  Membran  vorhanden.  Es  könnte  im  Geirentheil 
nebenher  eine  Verdickung  durch  Einlageninic  neuer  Theilchen  in  radialer 

Richtung  stattfinden  *).  Wie 
es  scheint,  bieten  uns  die 
Wurzelhaare  und  die  Rhi- 
zoide  einen  solchen  Wachs- 
thumsmodus  durch  Einlage- 
rung dar.  Als  Resultat  eines 
vermehrten  Sauerstoffzuflus- 
ses,— als  ein  der  Beobach- 
tung zugängliches  Resultat— 
tritt  die  Erhöhung  der  Waclis- 
thumsenergie  ein,  welche 
mit  einer  Erhöhung  der  Cel- 
lulosebildung  verknüpft  ist,da 
die  in  die  Fläche  wachsende 
und  das  Volumen  des  Haares 
J/\\i  der  Spitze  manchmal  bis 
\  zu  überraschenden  Dimensio- 
nen vergrössernde  Membran 
„.     ,^  sich   im   Vergleich  mit  der 

Flg.  12. 

Membran  der  Wachsthums- 

a  b-Sinapis  аШа.  а-  Endo  eines  verzweigten  ^one  der  normalen  Haare 
Jlaares.  Vergr.  420.  a—a^— Membranen  der  Iiaar- 

s|>itze.  Vergr.  1000.   b— Theil  eines  verzweigten  nicht  verdünnt,  Was  bei  iie- 

Haares.  Vergr.  420.    b,~dasselbe.  Vergr.  1000.  gjeigerter  AusdeltUUng  unter 

Beide  Haare   wuchsen  in  9%  Rohrzuckerlosung  ,     л^     «                       .     ч 

in  ähnlichen   Bedingungen,   wie  die   Haare   der  dem  EinJlussde.s  osmotischen 

*'*?•  1^-  Druckes   geschehen  müssti*, 

sondern  sie  behält  in  der 
Scheitelkuppe  den  normalen  Durchmesser,  und  wird  gleich  nachdem,  oft  viel 
nheblicher,  als  die  nicht  erweiterten  Theile  des  Haares,  verstärkt;  so  ha- 
ben wir  einen  Grund  vorauszusetzen,  dass  eine  erhöhte  Cellulosebildung 


>)  über  die  Mechanik  der  Krümmunffsbewcgungen  der  Pflanzen.   Flora  1895. 
II.  1,  p.  85. 
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ein  erhöhetes  Flachenwachsthum  der  Membran  hervorruft;  dass  ein  di- 
recter  oder  indirecter  Sauerstoffeinfluss  auf  das  Membranwaclisthum  eben 
mit  der  Bildung  von  Cellulose,  eines  Stoffes,  ohne  welchen  das  Membrau- 
wachsthum  nicht  denkbar  ist,  im  Zusammenhang  steht,  desswegen  wird 
auch  die  Wachsthumsenergie,  d.  h.  die  Grösse  des  Haardurchmessers 
durch  diejenige  Cellulosequantität  bedingt,  welche  in  dem  Wachsthums- 
punkt,  als  das  Resultat  der  chemischen  Wechselwirkung  zwischen  dem 
Sauerstoff  und  dem  Eiweissstoff  des  Protoplasmas,  entsteht  und  welche 
ihrerseits  von  der,  in  die  Reaction  tretenden,  Sauerstoffmenge  und  Eiweiss- 
stoffimenge  abhängt.  Obgleich  es  unmöglich  ist  eine  bestimmte  Antwort 
auf  die  Frage,  auf  welche  Art  thatsächlich  das  Wa^hsthum  der  Wurzel- 
haare und  Rhizoide  vor  sich  geht,  zu  geben,  so  haben  wir  doch,  in- 
dem wir  die  angeführten  Beobachtungen  in  Betracht  ziehen,  für  wahr- 
scheinlich zu  halten,  dass  das  Flachenwachsthum  der  Membran  kein  pas- 
sives Ausdehnen,  sondern' ein  actives  Wachsthum  vorstellt,  da  die  aus- 
geschiedene Cellulosemenge  einen  Einfluss  auf  die  Energie  des  Wachsthums, 
auf  die  Länge  des  Haardurchmessers  nur  bei  Einlagerung  derselben  in 
die  Zellwand  ausüben  kann. 

Bei  den  Haaren  in  der  Scheitelkuppe,  die  ihr  Wachsthum  eingestellt 
haben,  bemerkt  man  manchmal  an  der  inneren  Seite  der  Membran,  Ver- 
dickungen, welche  fast  ausschliesslich  der  Wachsthumsregion  eigen  sind. 
Wenn  die  nächste  Ursache  des  Flächenwachsthums  in  der  That  die  Ein- 
lagerung von  Cellulose  in  die  Zell  wand  ist,  so  soll  jede  Verhinderung 
des  Flächenwachsthums  eine  merkliche  Verdickung  im  Wachsthumspunkt 
hervorrufen,  unabhängig  von  derjenigen  Ausscheidung  von  Cellulose, 
welche  zur  Verstärkung  der  übrigen  Wand  dient;  desswegen  liegt  bei 
Untersuchung  der  Wachsthumserscheinungen  die  Bekanntschaft  mit  der 
Bildung  der  erwähnten  Verdickungen  in  der  Scheitelkuppe  und  mit  den 
Bedingungen  ihrer  Entstehung  ein  grosses  Interesse  dar,  da  die  Unter- 
suchung der  Ursachen,  welche  die  Hemmung  des  Wachsthums  zur  Folge 
haben,  eine  Vorstellung  von  dessen  Mechanismus  geben  kann. 

Die  Bildung  der  Verdickungen  bei  Wurzelhaare  und  Rhizoiden  wurde 
von  Wortmann,  Zacharias  und  Rheinhardt  untersucht;  desswegen  müssen 
wir  uns  wieder  zu  den  Arbeiten  dieser  Autoren  wenden. 

Wortmann  unterwarf  die  Wurzelhaare  der  Keimlinge  der  Einwirkung 
von  7Ve — lOVo  Rohrzuckerlösungen.  Nach  seinen  Beoba<;htungen  schwel- 
len nach  10—30  Minuten  nach  Übertragung  in  eine  solche  Lösung  die 
Haarspitzen   kolbig  an.    Der  grösste  Theil  oder  wenigstens  ein  Drittel 
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diTselben  platzte  iafol::e  einer  erhöheteö  Membranausdehnung.  Da,  wo  „die 
Membranproduction  ergiebig  genug  war,  nach  Bildung  der  Auflreibung 
am  Scheitel  wurde  durch  stärkere  Membranablagerung  eine  verdicklere 
Membranpartie  geschaffen**.  „Steigt  dann  allmählig  der  Druck  wieder, 
dann  zeigt  die  Auftreibung  Stellen  ungleicher  Dehnbarkeit  und  eine  wei- 
tere Dehnung  kann  nur  unterhalb  des  Scheitels  erfolgen.  Hier  kommt  es 
auch  bald  zu  weiteren  Ausstülpungen,  es  bilden  sich  Seitenzweige**. 
„Xach  einiger  Zeit  entstehen  auch  am  Scheitel  der  Seitenzweige  Mem- 
branverdickuDgen.  Dann  treten  unterhalb  des  Scheitels  Ausstülpungen  auf** 
u.  so  fort.  Diese  Abweichungen  von  dem  normalen  Wachsthumsgang  er- 
klärt Wortmann  auf  folgende  Weise:  „Infolge  der  Zuckeraufnahme  ist 
die  Production  osmotisch  wirksamer  Stoffe,  sowie  auch  der  Membran  stark 
auf  die  Höhe  getrieben,  beide  Processe  halten  sich  nicht  mehr  normal 
das  Gleichgewicht,  sondern  bald  überwiegt  der  eine,  bald  der  andere, 
und  daher  kommt  es  bald  zu  Auftreibungen,  die  dann  bei  der  darauffol- 
genden Herabsetzung  der  Dehnung  bald  eine  Membranverdickung  zur 
Folge  haben**.  „Kach  24  stündigem  Verweilen  ist  nun  in  allen  Haaren 
eine  lebhafte  Scheitelverdickung  eingetreten,  wobei  in  vielen  Fällen  durch 
allmähliches  Zurückweichen  des  Plasmas  vom  Scheitel  2 — 3  Membrankappen 
gebildet  waren,  diesen  entweder  zwischen  sich  einen  freien  Raum  lassend 
oder  auch...  durch  weniger  dichte  Cellulose  continuirlich  mit  einander 
verbunden**  ^). 

Jedoch  hat"  sich  Wortmann's  Deutung  nicht  gerechtfertigt.  Zacharias 
beobachtete  die  Bildung  von  Verdickungen  nicht  nur  in  Rohrzuckerlösun- 
gen, sondern  auch  in  Leitungswasser,  schwacher  Pikrinsäure  und  destil- 
lirtem  Wasser.  Indem  er  die  Entstehung  der  Verdickungen  ebenfalls  wie 
Wortmann  mit  dem  Aufhören  des  Flächenwachsthums  in  Zusammenhang 
bringt,  denkt  Zacharias,  dass  solche  einfache  Verhältnisse  zwischen  dem 
Turgor  und  dem  Membranwachtsthum,  wie  sie  Wortmann  annimmt,  nicht 
existircn.  Diese  Verdickungen  beschreibt  Zacharias  als  Schichten,  welche 
von  Seiten  der  Membran  scharf  abgegrenzt  sind.  Zwischen  dieser  letzteren 
und  der  Verdickung  wurde  von  ihm  das  Vorhandensein  von  Protoplasma- 
resten bemerkt^). 

Bei  den  Wurzelhaaren  und  den  Rhizoiden  kommen  drei  Arten  von 
Verdickungen  vor:  1)  Verdickungen  in  der  Form  von  halbkugelförmigen 


1)  Beiträge  zur  Physiologie  des  Wachsthums.  Bot.  Zeit.  1889,  pp.  279,  283. 
«)  Flora,  1891,  pp.  272—273. 
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Höckerchen,  2)  Schichten  von  verschiedener  Dicke  und  3)  eineVergrös- 
serung  des  Zellwanddurchmessers,  von  welcher  wir  bereits  gesprochen 
haben.  Die  zwei  ersten  Formen  unterscheiden  sich  scharf  von  der  pri- 
mären Membran  und  sind  Neubildungen,  In  der  dritten  Form  gelingt  es 
nicht  die  primäre  Membran  zu  unterscheiden.  Sowohl  Zacharlas,  als  auch 
Wortmann  bilden  nicht  nur  die  Schichten,  sondern  auch  die  Höckerchen 
ab,  ohne  jedoch  dieser  letzten  Form  zu  erwähnen  ^).  um  sich  die  Ver- 
schiedenartigkeit der  Verdickungen  zu  erklären,  ist  es  nüthlg,  Ihre  Ent- 
stehungswelse näher  zu  betrachten. 

Wenden  wir  uns  zu  den  Experimenten  Wortmanns  zurück.  Nach  den 
von  uns  oben  dargelegten  Beobachtungen  über  die  Bildung  der  Auftrei- 
bungen kann  man  voraussetzen,  dass  In  den  Culturen  Wortmann's  der 
Zufluss  der  Luft  periodisch  zunahm,  was  durch  die  Bedingungen  seiner 
Versuche  hervorgerufen  werden  konnte.  Wortmann  brachte  die  Wurzeln 
unter  das  Deckglas,  wo  sie  während  eines  bis  zwei  Tagen  wuchsen,  und 
zur  Vermeldung  von  Bactérien  wurden  die  Lösungen  nach  10 — 12  Stun- 
den gewechselt  *).  Unter  solchen  Bedlngimgen  musste  die  Luft  unter  das 
Deckglas  In  Folge  der  Verdunstung  der  Lösung  eindringen;  und  der 
Wechsel  der  Lösung  schon  an  und  für  sich  musste  zur  Folge  das  Ent- 
stehen einer  Erweiterung  haben.  Diese  Voraussetzungen  bekommen  um  so 
mehr  Wahrscheinlichkeit,  da  die  Wurzeihaare  von  Brassica,  Cucumis,  Tra- 
descantla  in  vor  Verdunstung  geschützten  und  nicht  gewechselten  7Vo — 
10*/o  Rohrzuckerlösungen  keine  periodischen  Erweiterungen  erhalten 
haben. 

In  nicht  plasmolyslrenden  Lösungen  wuchsen  die  Haare  normal  auf. 
Manchmal  platzte  ein  Thell  derselben  gleich  nach  der  Übertragung,  bevor 
eine  Auftreibung  die  Zelt  hatte  sich  zu  bilden,  ^andere  bekamen  eine 
solche  und  setzten  Ihr  Wachsthum  in  normaler  Welse  fort.  Dieselben 
Erscheinungen  wurden  auch  in  Nährsalzlösungen  beobachtet.  In  Haaren, 
welche  in  Gefässen  mit  plasmolyslrenden  Zuckerlösungen  cultlvlrt  wurden, 
blieb  die  Plasmolyse  stehen,  nachdem  sie  je  nach  der  Concentration  der 
Lösung  einen  gewissen  Grad  erreicht  hatte.  Bei  geringer  Contraction  des 
Protoplasmas,  welche  überhaupt  im  Einklang  mit  den  Beobachtungen 
Zacharlas  stets  an  der  Haarspitze  beginnt,  bedeckte  sich  nur  die  Spitze 
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1)  Flora,  1891.  Heft  IV  u.  V,  Taf.  XVI,  F.F.  7,  8,  17.  Pringsh.  Jahrb.  B.  XX 
H.  2,  1889.  Bot.  Zeit.  1889,  p.  230. 
«)  1.  c,  p.  277. 
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des  Protoplastes  mit  eioer  neuen  Membran.  Die  alte  Membran  blieb  am 
Ende  des  Haares  in  Form  einer  Kappe  stehen  (Taf.  V,  Fig.  61).  Der 
Umstand,  dass  die  neue  Wachsthumsregion  sich  in  der  Kähe  der  alten 
Membran  befand,  hinderte  dem  Anschein  nach  das  Längenwachstbum 
des  Haares,  und  desswegen  fand  sich  gewöhnlich  eine  Verschiebung  der 
Wachsthumsregions  unterhalb  des  Scheitels  nach  den  Theilen  der  Spitze 
statt,  wo  die  alte  Membran  ihren  Zusammenhang  mit  dem  Protoplasma 
noch  nicht  verloren  hatte.  Hier  sprosste  der  neue  Zweig  hervor  (Taf.  V, 
Fig.  60),  während  in  der  Scheitelkuppe  das  Flächenwachsthum  aufhörte 
und  es  zur  Vergrösserung  des  Durchmessers  der  neuen  Zellwand  oder 
auch  zum  Auftreten  von  kleinen  halbkugelförmigen  Höckerchen  kam 
(Taf.  V,  Fig.  61).  Manchmal  waren  sowohl  die  neue  als  auch  die  alte 
Membran  so  einander  genähert,  dass  es  schien,  die  Spitze  habe  eine  Ver- 
dickungsschicht   bekommen  (Taf.  V,  Fig.  62).    Es  ist  wahrscheinlich, 

dass  in  den  Culturen  Wortmanns  etwas  Der- 
artiges geschehen  sollte.  Bei  der  Zurückzie- 
hung des  Protoplasmas  von  der  Zellwand 
bleibt  an  der  inneren  Oberfläche  der  Kappe 
eine  lockere  Cellulose  nach,  welche  in  Zucker- 
'^  "        und  Glycerinlösungen etwas  aufzuquellen  scheint. 

^'f-  ^^-  Sie  liegt  entweder  der  Kappe  an  oder  vom 

HâaVitz^nTilKapjb^^^^^  sich  zurückziehenden  Protoplasma  mit  fortge- 
24  stündigera  Verweilen  in  risscu,  doch  ohne  den  Zusammenhang  mit  der 
6o/o  Rohrzuckerlösung.  Verg.    ^^^,^^^^^  Waiîhsthumsregion  zu  verlieren,  weicht 

sie  von  den  Seitenwänden  der  Kappe  ab  und 
bleibt  zwischen  derselben  und  der  neuen  Wand  als  ein  Sack  oder  eine 
lockere  Masse  liegen,  welche  manchmal  körniges  Plasma,  das  sich  wäh- 
rend der  Plasmolyse  abgelöst  hat,  enthält.  Mit  Chlorzinkjod  behandelt, 
nimmt  die  lockere  Cellulose  eine  intensive  violette  Farbe  an,  durch  Con- 
goroth  wird  sie  rosig,  während  die  Membranen  der  alten,  sowie  der 
neuen  Wachsthumsregionen  farblos  bleiben.  Wenn  die  neue  Scheitelkuppe 
sich  nicht  zu  nahe  von  der  früheren  befand,  so  fing  manchmal  das 
Wachsthum  des  neuen  Scheitels  an  und  es  kam  wie  gewöhnlich  zu  des- 
sen Erweiterung,  wobei  mfiftichmal  die  ausgewachsenen  Theile  der  Mem- 
bran, sich  seitwärts  ablenkend,  die  alte  Membran  an  der  entsprechenden 
Stelle  ausdehnten  (Fig.  13  a).  Bei  allmähliger  Concentrationssteigerung, 
wegen  der  Verdunstung  des  Lösung  unter  dem  Deckglas  können  2 — 3 
auf  einander  folgende  Kappen  entstehen  (Fig.  13b,c). 
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Bei  vollständiger  Plasmolyse  scheidet  sich  an  der  ganzen  frei  gewor- 
denen Oberfläche  des  Protoplastes  eine  neue  Membran  aus.  Es  kann  dar 
bei  die  Wiederherstellung  des  Wachsthums  stattfinden;  in  solchem  Falle 
wächst  dieses  neue  schmale  Haar  wie  in  einem  Überzug,  im  Inneren 
des  alten  Haares,  wobei  es  manchmal  seinen  Wände  anliegt  und  nur 
Dicht  alle  ihre  Krümmungen  ausfüllt,  oder  zwischen  sich  und  der  Mut- 
terhülle einen  kleinen  Zwischenraum  übrig  lässt.  In  der  Nähe  des  alten 
Scheitels  oder  in  einiger  Entfernung  von  demselben  hört  das  Wachsthum 
gewöhnlich  auf.  Die  Membran  der  neuen  Kuppe  wird  dicker  und  dichter 
und  manchmal  treten  an  ihrer  inneren  Oberfläche  Höekerchen  auf  (Taf. 
V,  Fig.  59).  Mir  kam  es  niemals  vor  das  Zerspringen  der  alten  Mem- 
bran bei  Wiederherstellung  des  Wachsthums  in  plasmolysirenden  Lösungen 
zu  beobachten. 

Wortmann  weist  auf  die  Bildung  von  Verdickungen  im  Scheitel  aller 
Haare  bei  beträchtlicher  Concentration  der  Lösung  hin.  Unter  dieser  Be- 
dingung aber  theilte  sich  der  Protoplast  der  Wurzelhaare  und  Rhi?;oide 
gewöhnlich  in  Stücke.  Es  ist  nothwendig  zu  bemerken,  dass  überhaupt 
eine  stalle  Concentration  scheint  auf  die  Ausscheidung  von  Cellulose 
hemmend  zu  wirken  und  Stücke  solchen  Plasma's  können  wochenlang 
liegen,  ohne  sich  zu  desorganisiren  oder  mit  einer  Hülle  zu  bedecken.  Der 
Rohrzucker,  welcher  wie  es  schon  erwähnt  wurde  keinen  wahrnehmba- 
ren Einfluss  auf  die  Wachsthumsenergie  zu  haben  scheint,  übt  also  über- 
haupt auf  die  Ausscheidung  von  Cellulose  keine  merkbare  Wirkung  aus. 
Die  Hemmung  des  Wachsthums  und  die  Bildung  von  Verdickungen  in 
diesem  Medium  wird  durch  die  Contraction  des  Protoplastes  im  Scheitel 
des  Haares  bedingt,  und  die  Verdickungsschicht  stellt,  im  Wesentlichen 
nur  die  Zellhaut  der  neuen  Wachsthumsregion  vor.  Änliche  Wirkung 
scheint  auch  die  Entfernung  der  Membran  von  der  Oberfläche  des  Pro- 
toplasten zu  haben.  Nach  Hegler's  Untersuchungen  zu  urtheilen,  beant- 
wortet jdie  Pflanze  einen  auf  ein  wachsendes  Organ  ausgeübten  mecha^ 
nischen  Zug  mit  einer  rapiden  Steigerung  des  Dickenwachsthums  be- 
stimmter Membranen  ^). 

Auch  in  Culturgefässen  mit  Leitungswasser  oder  Nährlösung  erleiden  die 
Haare  oft  Wachsthumsstörungen.  Bei  den  Keimpflänzchen  bietet  die  der 
Ciefasswand  anliegende  Wurzelseite  stets  zahkeiche  Beispiele  einer  Ver- 


1)  über  den  Einfluss  des  mechanischen  Zugs  auf  das  Wachsthum  der  Pflanze. 
Cohn^s  Beiträge.  VI  B.  Ш  Heft.  1893,  p.  385. 
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Schiebung  oder  Verzweigung  der  Wachsthumsregion  und  am  Haarscheitel, 
der  sein  Wachsthum  eingestellt  hat  (Fig.  14c,d,0  oàev  in  engem  Raum 
zwischen  zwei  Ästen  (Fig.  14  a,  g)  bemerkt  man  manchmal  Verdickun- 
gen. Nicht  nur  solche  unüberwindliche  Hindernisse,  wie  die  Wandungen 
des  Culturgefässes,  sondern  auch  mineralische  und  organische  Theilchen, 
welche  au  die  Scheitelkuppe  gerathen,  scheinen,  trotz  ihrer  oft  minima- 
len Grösse  das  Wachsthum  der  Kuppe 
auf  welcher  sie  liegen  zu  hemmen 
und  In  der  Wachsthumsrichtung  und 
Regelmässigkeit  Störungen  zu  bewir- 
ken; infolge  dessen  die  im  Baden 
wachsenden  und  bestandig  auf  solcher 
Art  Hindernisse  stossenden  Haare 
mannigfaltige  und  zahlreiche  Abwei^ 
chungen  von  der  regelmässigen  cy- 
lindrischen  Form  darbieten. 

Ha<;h  den  Beobachtungen  Habcr- 
landt's  und  Reinhardts  soll  das  Fi- 
xiren mit  Stärkekörnchen  mehr  oder 
minder  bedeutende  Wachsthumsstö- 
rungen  verursachen.  Haberlandt 
scheint  in  solchen  Fällen  Tür  den 
Hauptfa<;tor  eben  die  Fixirung  zu  hal- 
ten ^).  Reinhardt  zieht  noch  andere 
Ursachen  in  den  Vordergrund,  indem 
er  mit  folgenden  Worten  die  Resul- 
tate der  Fixirung  beschreibt:  „Zu- 
nächst bringt  das  Fixiren  mit  Mennige, 
das  Wechseln  des  Mediums  und  das 
Abspritzen  trotz  aller  Vorsicht  ein 
sistiren  des  Wachsthums,  gewöhnlich 
von  1 — 3  Stunden  hervor,  meistens 
so  weit,  dass  auch  die  Plasmabewegung  erlischt.  Kurze  Zpit  nach  Wie- 
dereintritt der  Plasmabewegung  beginnt  auch  das  Wachsthum  wieder"  *). 
Ich  erlaube  mir  zu  bemerken,  dass  thatsächlich  eine  mehr  oder  weniger 


Fig.  14. 
a,  b— Tradescantiia 

albi  flora, 
с  — e  Sinapis  alba, 
f— Marohantia  poly- 

morpha. 
g — i — Brassica  Napus. 


Verzweigten 

Haare. 
Vorg.  145. 


1)  Über  der  Beziehungen  zwischen  Function  und  Lage  des  ZeUkernes  bei  den 
ï^flanzen.  Über  das  Längenwachsthum,  p.  94. 
«)  1.  с  p.  553. 
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langdauernde  Wachsthumshemmung,  welche  mit  dem  Verschwinden  oder 
der  Verminderung  der  Plasmaanhäufung  und  mit  Erlöschen  der  Plasma- 
Strömung  verknüpft  ist,  eigentlich  nicht  so  durch  die  Berührung  mit  den 
der  Scheitelkuppe  anhaftenden  Theilchen,  wie  durch  das  Verbleiben  der 
Keimlinge  während  einer  beträchtlichen  Zeitdauer  an  der  Luft  hervorge- 
rafen  wird.  Wenn  der  schädliche  Einfluss  der  Fixirung  auch  nicht  ganz 
beseitigt,  so  wird  er  jedenfalls  in  beträchtlichem  Grade  geschwächt,  wenn 
das  Fixiren  vorsichtig  und  unter  dem  Deckglas  vollzogen  wird,  wozu  es 
genügt  unter  Letzteres  die  Spitze  einer  feinen  Nadel  mit  anhaftenden 
Mennige  oder  Karminpulver  unterzuführen  und  nachher,  um  das  Pulver 
mit  der  Oberfläche  der  Haare  in  Berührung  zu  bringen  und  zugleich  ilie 
überflüssigen  Theilchen  zu  entfernen,  das  Präparat  ohne  das  Gläschen 
emporzuheben,  mit  einer  geringen  Quantität  Wasser  zu  waschen.  In  sol- 
chem Falle  kann  das  Wachsthum  der  vor  erhöhetem  Luftzufluss  geschützten 
Haare  ununterbrochen  fortdauern;  dann  werden  die  Veränderungen  im  nor- 
malen Wachsthumsgang  und  in  der  Form  der  Haare  (die  Erweiterungen 
ausgeschlossen)  eigentUch  durch  die  Fixirung  hervorgerufen. 

Indem  Reinhardt  seine  Versuche  mit  den  Haaren  von  Lepidium  be- 
schreibt, sagt  er:  „Einen  weiteren  Aufschluss  aber  geben  diese  Versuehe 
über  die  von  Wortmann  angeregte  und  von  Errera  und  NoU  Ьекат[)Ио 
Ansicht,  dass  Membranverdickungen,  als  das  Prius  Krümmungen  und  ab- 
weichende Wuchsformen  in  einzelligen  Organen  bewirken  sollen".  Rein- 
hardt beobachtete  das  Entstehen  der  Krümmungen  und  das  Auftreten  der 
Verdickungen  in  ihrer  Entwickelung  und  weist  darauf  hin,  dass  rcicldi- 
chere  Fixirung  mit  Mennigetheilchen  schon  genügt  erstere  hervorzubrin- 
gen und  war  oft  der  Grund  weshalb  auf  einem  grössten  Kreise  liegende. 
Mennigestükchen  dennoch  unregelmässig  verschoben  wurden.'  Ferner  be- 
merkt Reinhardt,  dass  die  Resultate  der  Fixirung  nicht  dieselben  sind: 
„Bald  wuchsen  die  Haarenach  der  Seite  der  anhaftenden  Mennige  hin,  bald 
nach  den  entgegengesetzten;  noch  andere  Haare,  einseitig  mit  Mennige- 
theilchen an  der  Spitze  bedeckt,  wuchsen  zudem  regelmässig  grade  aus; 
diese  letzteren  und  die  nicht  fixirten,  welche  so  wie  so  meist  grade  bleiben, 
ßchliessen  die  Annahme  aus,  dass  Heliotropismus  oder  Geotropismus  diesen 
Berührungsreizen  entgegengewirkt  hätten"  ^). 

In  der  That  übt  das  Fixiren  mit  mineralischen  oder  organischen  Theil- 
chen auf  das  Wachsthum  des  Haarscheitels  eine    verschiedene  Wirkun« 


1)  1.  с  p.  556. 
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Bei  Azolla,  z.  В.,  an  den  mit  Mennige  nach  Reinhardts  Methode 
markirten  Haarspitzen  lagen  die  Theilcben  ш  einiger  Entfernung  von 
der  Âxe  und  die  Wanderung  des  WachsthuBispunktes,  die  stets  in  der 
îsahe  der  Axe  stattfindet,  ging,  ohne  Störungen  zu  erleiden,  regelmässig 
weiter.  Obgleich  das  Wachsthum  der  Haare  sehr  träge  war,  doch  fuhren 
die  Haarspitzen  fort,  sich  allmählig  vorzurücken.  Am  Haare  der  Fig.  15  a, 
wo  das  grosse  Mennigetheilchen  von  der  Axe  ziemlich  weit  war,  wurden 
keine  merklichen  Veränderungen  in  der  Lage  dieses  Theilchens,  wälirend  des 
Wachsthums,  wahrgenommen,  da  die  Bewegungen  der  Wachsthumsregion 
für  sie  fast  gar  keine  Bedeutung  hatten.  Die  kleinen  Theilchen  waren  auch 

nicht  verschoben,  bald  hörte 
das  Wachsthum  auf.  Auf 
der  Fig.  15  b  befand  sich 
das  Theilchen  auf  der  hory- 
zontalen  medianen  Längse- 
bene des  Haares  und  lag 
der  Axe  ziemlich  n^ie.  Jede 
neue  Ortsveränderung  des 
Wachsthumspunktes  zwang 
dasselbe  sich  mehr  und  mehr 
von  der  Axe  abzulenken  in 
der  Richtung  der  Krümmung, 
die  unter  dem  Einflüsse  der 
wellenförmigen  Nutation  der 
Haarspitze  sich  bildete.  Die 
Anwesenheit  eines  kleineren 
oder  grösseren  Theilchen  im 
Centrum  der  Scheitelkuppe 
oder  in  seiner  Näh^  scheint  oft  die  Wachsthumsstörungen  zu  bewirken 
und  das  Wachsthum  der  markirten  Membranpartien  zu  hemmen.  Bei 
AzoUa,  z.  B.  (Fig.  15  c)  am  Haarscheitel,  unweit  von  der  Axe,  an  der 
zum  Beobachter  gewendeten  Seite  lag  ein  ziemlich  grosses  Mennigetheil- 
chen. Zwei  Minuten  nach  dem  Anfang  der  Beobachtung  kam  ein  gerin- 
ger Zuwachs  an  der  rechten  Seite  der  Haarspitze  zum  Vorsehein;  fünf 
Minuten  später  schob  sich  ihre  linke  Seite  hervor  und  demnächst  rückte 
die  Mitte  der  Wachsthumsregion-Curve  vorwärts,  d.  h.  wuchs  die  dem 
Beobachter  entgegengesetzte  Seite.  Während  de^ Wachsthums,  den  Mem- 
branbewegungen folgend,  hat  auch  die  Mennige  eine  Verschiebung  in  der 


Fig.  15. 

^  -bi— Azolla  Caroliniana.  W^achsthumsgang  in 

der  Spitzen  der  Haare  welche  mit  Mennig  fixirt 

wurden.  Vergr.  1000. 
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rachsthumsrichtuDg  erfahren  (Fig.  15  c,  cj.  Es  ist  ersichtlich,  dass  der 
'achsthumspunkt  sich  von  der  Axe,  in  derer  Kähe  die  Mennige  lag, 
itfernt  hatte.  So  kam  es  hier  zur  Bildung  eines  neuen  Scheitels  an  der 
iteren  Seite  der  Haarspitze.  К  ach  dem  Erscheinen  der  vierten  Curve 
der  Nähe  der  neuen  Axe  setzte  die  neue  Scheitelkuppe  ihr  Wachs- 
um  in  der  gewöhnlichen  Weise  fort.  Wenn  man  in  diesem  Falle  von 
)ï  Verschiebung  der  Wachsthumsregion  nach  der  dem  Mennigetheilchen 
itgegengesetzten  Seite  nur  nach  der  Verschiebung  der  Theilchen  und 
m  Ort  des  Auftretens  der  Wachsthumscurven  beurtheilen  könnt«,  so 
ar  am  Haare  von  Brassica  (Fig.  16),  wegen  der  für  den  Beobachter 
>rtheilhafteren  Lage  des  Mennigetheilchens,  die  Verschiebung  der  Wachs- 
umsregion rechts  von  der  Axe  deutlicher.  In  diesem  Haare  hörte  das 
achsthum  der  rechten  Seite  unterhalb  des  oberen  Theilchens  auf  und  die 
itfernung  zwischen  den  oberen  und  unteren  Theilchen,  wie  es  sich  aus 
r  Messung  ergab,  blieb  unverändert.  Trotz- 
m,  dass  das  Theilchen  einen  sehr  geringen 
atz  einnahm,  hörte  das  Wachsthum  in  einer 
ßl  grösseren  Membranpartie  auf.  Schon  nach 
ßsem  letzteren  Beispiele  kann  man  schliessen, 
£s  die  Ursache  der  Wachsthumshemmung 
cht  in  dem  Kraftmangel  liegt,  d.  h.  dass 
m  Haarscheitel  keine  Kraft  fehlt  das  Theil- 
m  von  der  Stelle  zu  rücken.  Wie  wir  schon 
sehen  haben,  war  auch  ein  gröberes  Körn- 

len  am  Haare  der  Fig.  15  b  kein  Hindemiss  für  die  Bewegungen  der 
Wachsthumsregion,  indem  es  während  des  Wachsthums  sammt  der  Mem- 
an  seitwärts  abgelenkt  wurde. 

Die  Lage  der  Theilchen  im  Centrum  der  Kuppe  oder  in  dessen  Nähe 
ft  nicht  immer  ein  einseitiges  Wachsthum  hervor;  manchmal  kommt, 
s  das  Resultat  der  Begegnung  des  Haares  mit  den  Wänden  des  Cultur- 
ifaeses  (Fig.  14  g),  oder  als  Folge  der  Fixirung  (Fig.  17  a — d)  die  Enlr 
ehung  einer  Verästelung  vor.  Fig.  17a^c  stellt  die  Haarspitze  von 
icumis,  Fig.  17  d  diejenige  von  Brassica  dar;  sowohl  die  einen,  als 
ich  die  anderen  waren  mit  Carmin  während  eines  lebhaften  Wachs- 
ums der  Haare  unter  dem  Deckglas  (s.  oben)  fixirt  worden.  Ob  die 
uppe  mit  einem  so  groben  Theilchen,  wie  beim  Haare  der  Fig.  17  c, 
1er  mit  einer  Anhäufung  von  Carmintheilchen  (Fig.  17  a),  oder  auch 
it  einem  winzigen  Partikelchen   markirt  wurde  (Fig.  17  b^)— in  allen 


Fig.  16. 
Brassica  Napus.Wachsthums- 
gang   in  einer   mit  Mennige 
fixirten    Haarspitze.    Vergr. 

1000. 
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dieseD  Fällen,  bei  allen  vier  Haaren  hatte  die  Fixirung  das  Aufhören  des 
Wachsthums  in  dieser  Zellwandpartie  zur  Folge  gehabt. 

Bei  den  Haaren  der  Fig.  17  a,  c,  als  auch  bei  dem  der  Fig.  15  с 
binderte  das  Anwesenheit  von  Carmin  und  Mennige  sich  von  der  Exi- 
stenz der  Verdickungen  im  Berührungspunkte  mit  den  festen  Theilchen 
zu  überzeugen.  In  den  Haaren  der  Fig.  17  b,  d  wurde  nur  eine  Membran- 
verdickung,  derjenigen  der  Haare   der  Fig.  12   ähulich    bemerkt.    Am 

Scheitel  des  Haares  der  Fig.  16  war 
keine  Verdickung  wahrgenommen. 

Die  Anwesenheit  der  Theilchen  an 
der  Oberfläche  des  Haares  scheint 
eigentlich  kein  Hinderniss  filr  das 
Membran wachsthum  zu  bilden.  Ob- 
gleich sie  einen  grossen  Theil  der 
Wachsthumsregion  einnehmen  oder 
die  Scheitelkuppe  vollkommen  be- 
decken, fahren  die  Haare  fort  sich  re- 
gelmässig zu  entwickeln,  und  die 
Theilchen,  welche  die  Wachsthums- 
region bedeckten,  bleiben  als  ein 
]\  lockerer  Ring  hinter  derselben  liegen. 
Чг  )  In  solchen  Fällen  erleidet  die  Mem- 
bran an  der  Berührungsstelle  keine 
Modificationen:  man  bemerkt  an  der- 
selben weder  keine  halbktigelige 
Höckerchen,  noch  eine  Verdlckungs- 
schicht.  Die  nähere  Betrachtung  der 
fixirten  Haare  lässt  schliessen,  dass 
die  schädliche  Wirkung  der  Fixirung 
nicht  durch  die  Berührung  der  Mem- 
bran mit  festen  Körpern,  sondern 
durch  jenen  Druck  bedingt  wird, 
welchen  dabei  das  Protoplasma  manchmal  erleidet;  desswegen  Ist  auch 
das  Resultat  der  Fixirung  nicht  immer  dasselbe.  Der  Druck  zwingt 
das  Protoplasma  sich  zu  contrahiren  und  von  der  Membran  zurück  zu 
ziehen;  dem  Rückzug  folgt  aber,  wie  in  plasmolysirenden  tösungen,  die 
Bildung  einer  neuen  Zellwand  und  manchmal  die  Entstehung  der  klei- 
nen Höckerchen. 


Fig.  17 

a  — q — Cucumis  sa 
tivus. 


\  Bildung  der  Л'ег- 
- 1  zweigungen  nach 
II» uo.  >der  Fixirung  der 

1— Brassica  Napus.  I      Haarspitzen. 
;      Vergr.  420. 
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Die  erwähnten  Wachsthumsstörungen  wurden  unter  anderem  in  den 
[aaren  der  Keimlinge  von  Sinapis  alba  beobachtet,  welche  aus  dem  Cul- 
iir*,^efäss  unter  das  Deckglas  in  einen  Tropfen  6Vo  Rohrzuckerlösung  ver- 
etzt  wurden,  zu  dem  eine  kleine  Menge  von  sehr  feinem  Carminpulver 
linzugefiigt  war.  Um  die  Lösung  in  Bewegung  zu  setzen  und  die  Haare 
M  Contact  mit  den  Carmintheilchen  zu  bringen,  wurde  das  Objectglas 
lehrmals  hin  und  her  geneigt,  so  dass  die  Haare  Erschütterungen  und 
Itösse  erleiden  sollten.  Infolge  solcher  Manipulationen  trat  unter  dem 
Einflüsse  mechanischer  Reizung  fast  in  allen  Haaren  der  Contraction  des 
Votoplastes  das  Platzen  der  Membran  in  der  Scheitelkuppe  voran;  das 
lesor^nisirte  Plasma  wurde  ausgestossen  und  befand  sich  in  der  îîahc 
[er  Rissstelle  sammt  den  Carmintheilchen.  Eine  kleine  Plasmamenge  blieb 
Q  dem  Raum  zwischen  der  Kappe  und  der  neuen  Membran  liegen  (Taf. 
\  Fig.  63).  Bei  anderen  Haaren  blieb  der  Vorgang  nicht  bei  der  Bil- 
lung  einer  Kappe  stehen,  sondern  die  vom  Protoplasma  empfangenen 
leizungen  riefen  eine  Reihe  von  Contractlonen  hervor  und  infolge  des- 
en  waren  2—3  aufeinanderfolgende  Kappen  entstanden  (Taf.  V  Fig.  64). 
[n  unverletzten  Haaren  wich  das  Protoplasma  unbeträchtlich  von  der 
Membran  zurück;  bei  einigen  Haaren  (Taf.  V  Fig.  65,  66,  68)  erschien 
ine  kleine  Kappe;  in  anderen  blieben  die  Membranen  so  zu  einander 
genähert,  dass  die  neue  Zell  wand  an  der  inneren  Oberfläche  der  alten 
чпе  Yerdickungsschicht,  wie  in  Fig.  62  (Taf.  V),  bildete.  Manchmal 
jchien  kein  Zurückweichen  stattzufinden  und  nur  eine  Vergrösserung  des 
Durchmessers  der  Zellwand  an  einer  geringen  'Strecke  zu  geschehen 
fTaf.  V  Fig.  69),  doch  bei  Hinzufügung  von  Congorothlösung  zeigte  sich 
sogleich  inmitten  der  verdickten  Membran  ein  rosiges  Streifchen  lockerer 
Cellulose,  dessen  Gegenwart  auf  eine,  obwohl  sehr  unbeträchtliche  Con- 
traction des  Protoplasmas  hinweis.  In  der  Mehrzahl  der  Haare  blieb  das 
Flächenwachsthum  stehen,  bei  wenigen  sprosste  unterhalb  der  Kappe  oder 
unterhalb  der  Yerdickungsschicht  ein  neuer  Seitenzweig  hervor.  Alle  jungen 
Haare  bekamen  Verdickungen  in  der  Form  von  kleinen  halbkugeligen 
Höckerchen;  dabei  erwies  sich  folgender  Unterschied:  einige  Höckerchen 
bildeten  sammt  der  Celluloseschicht  ein  zusammenhängendes  Ganzes,  eine 
Membran,  welche  den  neuen  Scheitel  des  Protoplastes  bedeckte  (Taf.  V, 
Fig.  65 — 67);  offenbar  sollten  sie  an  seiner  Oberfläche  gleichzeitig  mit 
der  Celluloseschicht  erscheinen;  dort,  wo  das  Höckerchen  sich  befand,  fehlte 
die  Celluloseschicht  und  das  Höckerchen  wich  etwas  in  das  Zellinnere  zu- 
rück, die  Schichtränder  mit  sich  hinreissend  (Taf.  V,  Fig.  67).  Die  ande- 
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ren  Hückerchen  waren  späteren  Ursprungs  und  hatten  sich  an  der  inne- 
ren Oberfläche  der  Neuen  Membran  abgelagert  (Taf.  V,  Fig.  67,  68). 
Einige  Höckerchen  hatten  sich  anscheinend  während  der  Contraction 
des  Protoplasmas  gebildet,  als  die  Haare  in  die  Glycerinlösung  gelegt 
worden  waren.  Sie  hatten  das  Aussehen  spitziger,  unregelmässig  kegel- 
förmiger Auswüchse  und  in  Verbindung  mit  derselben  oder  in  ihrer  îîahe 
befand  sich  die  lockere  Celluloseschicht  und  manchmal  körniges  Plasma, 
welches  vom  Protoplast  bei  dessen  Contraction  abgerissen  worden  war. 

Die  Bildung  der  Kappen  und  Verdickungsschichten  bei  Übertragung  in 
reines  Leitungswasser  wurde  nur  einmal  bei  Tradescantia  beobachtet,  doch 
die  Ursache  der  Contraction  des  Protoplasmas  blieb  unaufgeklärt.  Zacha- 
rias  beschreibt  die  Entstehung  der  Verdickungsschichten  in  reinem  Wasser 
und  in  Congorothlösungen  *). 

Die  Anwesenheit  dieses  Farbstoffes  in  der  Lösung,  wie  wir  es  weiter 
unten  sehen  werden,  kann  schon  an  und  für  sich  eine  Veranlassung  zur 
Wachsthumshemmung  und  zur  Membranverdickung  geben.  Was  die  Ver- 
dickungen anbetrifft,  deren  Entstehung  in  reinem  Wasser  beobachtet 
wurde,  so  erlaubt  uns  das  Vorhandensein  des  Protoplasmas  zwischen  der 
alten  Membran  und  der  Verdickungsschicht  in  einigen  Fällen,  aufweiche 
auch  Zacharias  hinweist,  die  Contraction  des  Protoplastes  vorauszusetzen; 
es  1st  möglich,  dass  diese  Contraction  durch  Erschütterung  beim  Abspülen 
im  Wasser,  oder  durch  einen  mechanischen  Druck  auf  den  Scheitel  des 
Haares  verursacht  \^Tirde. 

Nach  den  von  uns  dargelegten  Beobachtungen  ist  also  die  Wachs- 
thumshemmung in  Fällen,  welche  den  beschriebenen  ähnlich  sind,  nicht 
durch  eine  gesteigerte  Cellulosebildung,  wie  es  Wprtmann  will,  sondern 
durch  das  Abweichen  des  *Protoplastes  von  der  Zellwand  bedingt,  und 
sobald  diese  durch  Concentrationssteigerung  der  Culturlösung,  durch  Druck, 
Stösse,  Schläge  oder  Erschütterung  verursachte  Contraction  aufhört,  be- 
deckt er  sich  mit  einer  Membran  und  kann  sein  Wachsthum  wiedw  be- 
ginnen und  es  vortsetzen  bis  sein  Scheitel  auf  Hindernisse  stösst,  die 
eine  neue  Wachsthumshemmung  hervorrufen.  Diese  Beobachtungen  haben- 
ausserdem  gezeigt,  dass  die  ganze  Oberfläche'des  Protoplastes  eine  Fähig- 
keit zur  Ausscheidung  von  Cellulose  zeigt,  doch  besitzen  einige  Punkte 
dieser  Oberfläche  vorzüglich  in  der  Wachsthumsregion  diese  Fähigkeit  in 
erhöhtem  Grade.    In  diesen  Punkten   bemerkt  man  keine  Ausscheidung, 


i)  1.  c,  pp.  468 — HO. 
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80  laoge  die  Scheitelknppe  wachst,  doch  wenn  der  wachsende  Haar- 
scheitel auf  ein  Hindernis — ^wie  die  alte  Kuppe,  lockere  Cellulose,  oder 
Plasmareste,  stösst,  hört  ihr  Wachsthum  auf  und  obgleich  keine  bemerk- 
bare Contraction  stattfindet,  kommt  es  doch  oft  zur  Bildung  von  Höcker- 
chen. Bei  geringerer  Plasmolyse,  wenn  durch  die  Nähe  der  alten  Zellwand 
jede  Verlängerung  des  Haarscheitels  ausgeschlossen  wird,  können  die 
Höckerchen  an  der  Oberfläche  des  Protoplastes  gleichzeitig  mit  der  Cel- 
luloseschicht  erscheinen.  In  jedem  Haarscheitel  bemerkt  man  in  solchen 
Fällen  nur  ein  einziges  Höckerchen,  die  übrigen  werden  auf  die  Innere 
Oberfläche  der  neuen  Scheitelkuppe  ausgeschieden.  Da  das  Flächenwachs- 
thum  in  Jedem  gegebenen  Augenblick  nur  in  einem  Punkte  der  Kuppe 
stattfindet,  andererseits  bei  normalem  Wachsthurasverlauf  die  ausgewach- 
seBe  Membran  eine  mehr  oder  minder  gleichmässige  Verstärkung  erfährt, 
80  muss  man  die  Höckerchen  für  eine  Celluloseausscheidung  halten,  welche 
ausschliesslich  dem  Wachsthumspunkte  eigen  ist.  Doch  erscheinen  sie 
Dicht  immer:  manchmal  hört  das  Wachsthum  direct  auf,  oder  verschiebt 
sich  die  Wachsthumsregion  nach  dieser  oder  jener  Seite,  oder  endlich 
bilden  sich  zwei  neue  Wachsthumsregionen. 

Bei  den  von  mir  untersuchten  Pflanzen  kam  es  mir  niemals  vor  ein 
Zerspringen  der  alten  Membran  unter  dem  Drucke  des  neuen  Haarschei- 
tels zu  beobachten.  Obgleich  bei  den  Rhizolden  von  Marchantla  und  Lu- 
nularia,  welche  während  der  Übertragung  verletzt  wurden,  es  manchmal 
geschah,  dass  die  neue  Haarspitze  die  verletzte  Membran  nach  den  Seiten 
hin  abbiegend,  sie  tiberwuchs,* doch  wurde  offenbar  der  Druck  in  diesen 
Fällen  nicht  durch  die  Wachsthumsregion  ausgeübt,  sondern  durch  die 
unterhalb  der  Kuppe  liegenden  Membranpartien  der  sich  erweiterten  Haar- 
spitze bewirkt.  Bei  Azolla  entstehen  die  Wurzelhaare  unter  der  Wurzel- 
haube und  am  Anfang  der  Entwickelung  legen  sie  sich  häufig  der  Wur-t 
zeloberfläche  an;  indem  sie  wachsen  und  sich  abbiegen  scheinen  sie  das 
Abwerfen  der  Wurzelhaube  zu  befördern,  wobei  sie  jedoch  auf  dieselbe 
nicht  mit  der  Wachsthumsregion  stützen,  sondern  die  Wurzelhaube  mit 
den  unterhalb  des  Scheitels  liegenden  Membranpartien,  die  an  dem  Flä- 
chenwachsthum  keine  directe  Theilnahme  haben,  ablenken.  Der  Grad  des 
Schadens,  welchen  der  mechanische  Druck  dem  Wachsthum  des  Haares 
bringt,  hängt  nicht  nur  von  der  Kraft  des  Druckes  oder  des  Stosses,  son- 
dern, wie  es  scheint,  auch  von  der  Wiederstandsfähigkeit  des  Protoplas- 
mas ab.  Es  geschieht,  dass  bei  Erneuerung  des  Wachsthums  nach  der 
Fixirung  junge  an  Plasma  reiche  Haare  trotz  der  Anwesenheit  einer  gros- 
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sen  Menge  Mennige-  oder  Karmintheilchen  an  der  Oberfläche  der  Kuppe 
weder  Celluloseschichten,  noch  Höckerchen  bekommen,  sondern  vollkom- 
men normal  wachsen,  als  wenn  ihre  Oberfläche  von  fremden  Körpern 
vollkommen  frei  wäre.  Andererseits  genügt  manchmal  ein  Stoss  eines 
kleinen  Theilchens  auf  den  Wachsthumspunkt  damit  hier  ein  €ellulose- 
höckerchen  erschiene.  Übrigens  stellt  der  Wachsthumspunkt  auch  in  dieser 
Hinsicht,  wie  es  scheint  die  empfindlichste  Membranstelle  vor,  wie  man 
daraus  sieht,  dass  gewöhnlich  eine  Berührung  der  neuen  Wachsthumsre- 
gion  nicht  nur  mit  der  alten  Membran,  sondern  auch  mit  lockerer  Cellu- 
lose zur  Bildung  von  Höckerchen  zur  Hemmung  des  Flächenwachsthums 
gentigt,  obwohl  es  keine  merkbare  Contraction  stattfindet  und  das  Plasma 
wie  früher  der  Membran  anliegt. 

Dass  der  Druck  auf  den  Wachsthumspunkt  in  der  That  das  Flächen- 
wachsthura  hindert  und  das  Erscheinen  der  Höckerchen  hervorruft  ohne 
eine  wahrnehmbare  Contraction  des  Plasmas  zu  bewirken,  sieht  man  aus 
folgender  Beobachtung.  Bei  Wurzeln,  die  in  Flüssigkeit  wachsen  behaUen 
manchmal  die  Zellen  der  Wurzelhaube,  indem  sie  sich  von  der  Oberfläche 
der  Wurzel  ablösen,  den  Zusammenhang  mit  einander  und  bleiben  in  der 
Form  eines  Schildchens,  welches  sich  zufällig  senkrecht  zum  wachsenden 
Haare  stellen  kann.  In  der  Fig.  14  (Taf.  IV)  ist  der  WachsthumsgaBg 
in  einem  Haare  von  Tradescantia  dargestellt,  welches  während  der  Beo- 
bachtung ein  derartiges  Hinderniss  angetroffen  hatte.  Sein  Wachsthum 
verlief  ziemlich  schnell  und  in  gewöhnlicher  Weise  bis  zu  der  Zeit,  wo 
er  bis  an  die  Zellen  der  Haube  heranwuchs,  was  mit  dem  Beginn  des 
Wachslhums  einer  der  dem  Beobachter  entgegengesetzten  Seiten  zusam- 
menfiel. 

Sobald  die  Wachsthumsregion  sich  bis  zur  4-ten  Curve  hervorgescho- 
ben hatte,  hörte  die  Bewegung  des  Scheitels  auf  und  erschien  ein  Ver- 
dickungshöckerchen.  Offenbar  traff  das  Flächenwachsthum  des  Haares 
dieses  Hinderniss  in  demjenigen  Augenblick  an,  als  der  Wachsthumspunkt 
sich  von  der  rechten  Seite  der  Kuppe  auf  die  dem  Beobachter  ge- 
genüberliegende überging,  d.  h.  als  die  Celluloseausscheidung  in  diesem 
Punkte  schon  angefangen  hatte  und  die  Mitte  der  Scheitelcune  sich 
vorschieben  müsste;  doch  blieb  der  Scheitel  unbeweglich  bis  die  Ablage- 
rung des  Höckerchens  zu  Ende  war,  was  ungefähr  eine  Minute  betrug. 
Während  dieser  Zeit  wurde  weder  eine  Contraction,  noch  ein  Flächen- 
wachsthum beobachtet.  Kachher  schob  sich  die  Wachsthumsregion  fast 
gleichzeitig  an  der  rechten  und  an  der  linken  Seite  vor.  Es  geschah  eine 
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înveiterung  und  zugleich  eine  Abstumpfung  des  Scheitels  in  Folge  dessen, 
lass  das  Wachsthum  sich  von  der  Axe,  d.  h.  von  dem  Entstehungsort 
1er  Höckerchens  entfernt  hatte.  Hier  könnte  die  Bildung  zweier  neuen 
^'achsthumsregionen— eine  Verästelung  des  Scheitels  (Fig.  14  g)  entste- 
len;  doch  wurde  das  Präparat  gewaschen  um  die  Zellen  der  Haube  zu 
^ntfernen,  de.^swegen  bildete  sich  nur  eine  kleine  Krümmung,  welche  in 
1er  Abbildung  unmerklich  ist;  nachdem  fuhr  das  Wachsthum  in  norma- 
ler Weise  fort,  die  Verdickung  aber  zeigte  sich  an  der  dem  Beobachter 
mtgegengesetzten  Seite  (Taf.  III,  Fig.  14  b,  c). 

Aus  dieser  Thatsache  ist  es  zu  schliessen,  dass  das  Flächenwachsthum 
and  die  Celluloseablagerung  gleichzeitig  vor  sich  gehen,  was  der  Turgor- 
iheorie  entschieden  widerspricht,  und  ausserdem  wenn  das  Wachsthum 
vom  hydrostatischen  Drucke  abhinge,  so  müsste  die  Wirkung  dieses  letzte- 
ren im  Einklang  mit  Wortmann's  Theorie  sich  zugleich  mit  dem  Wachs- 
thum der  Verdickung  äussern.  „Von  dem  Augenblicke  an  also**,  sagt 
Wortmann,  „wo  eine  urgleiche  Ausbildung  der  Membran  beginnt,  verlässt 
auch  die  Zelle  ihre  geradlinige  Wachsthumsrichtung  und  beginnt  sich  zu 
krümmen  und  diese  Krümmung  wird  um  so  ausgeprägter,  je  grösser  die 
Diflferenz  in  die  Membrandicke  der  beiden  antagonistischen  Seiten  sich 
gestaltet"  ^).  In  diesem  Falle  müsste  die  Turgor*»virkung  in  anderen  Punk- 
ten der  Wachsthumsregion  schon  während  der  Bildung  des  Höckerchens 
sich  erweisen,  weil  die  übrigen  Punkte  dieser  Region  keinen  Druck  von 
Seiten  der  Zellen  der  Wurzelhaube  empfanden,  und  dazu  noch  sich  durch 
geringere  Dicke  auszeichneten.  Wenn  es  nicht  stattfand,  wenn  es  nur 
dann  zur  Wiederherstellung  des  Wachsthums  kam,  als  die  Bildung  des 
Cellulosehöckerchens  in  diesem  Punkte  beendigt  war,  d.  h.  wenn  ihre 
Ausscheidung  auf  andere  Punkte  der  Wachsthumsregion  übergehen  konnte, 
so  kann  man  das  Flächenwachsthum  der  Haare  nicht  als  eine  durch  den 
Turgordruck  bewirkte  plastische  Ausdehnung  der  Membran  ansehen,  son- 
dern die  erwähnte  Thatsache  erscheint  als  ein  neuer  Beweis  zu  Gunsten 
der  Voraussetzung,  dass  eben  die  Einlagerung  des  Zellhautstoffes  in  die 
Zellwand  die  nächste  Ursache  des  Flaxîhenwachsthums  sei,  welches  sich 
namentlich  dort  äussert,  wohin  diese  starke  Celluloseausscheidung  gerich- 
tet ist.  Wortmann's  Deutung  wäre  in  dem  Falle  begreiflich,  wenn  die 
Verdickung  alle  diejenigen  Stellen  des  Scheitels  einnehmen  würde,  deren 
Wachsthum  aufgehört  hat,  es  ist  aber  unmöglich  durch  die  Veränderung 


^)  Zur  Kenntniss  der  Reizbewegungen..  Bot.  Zeit.  1889,  p. 
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der  Turgorwirkung  infolge  der  eingetreteßen  ungleichmässigen  Membran- 
rerdickшlg  ^ie  Thatsachen,  wie  die  Verlagerung  des  WachsAums  nach 
de»  zwei  entgegengesetzen  Seiten  der  Kuppe  oder  die  WaehsthwBßver- 
schiebung  diesseits  oder  jenseits  der  Axe  zu  erklären,  denn  das  Vorhafr- 
densein  einer  oft  unbeträchtlichen  Verdickungsschicht  im  Haarscheitel, 
oder  ПШ  so  mehr  eines  4ie  engamschriebene  Membranpartie  einnehmenden 
kleinen  Höckwchens  kann  dazu  kein  Grund  sein.  Obgleich  bei  den  Wur- 
zelhaaren  und  den  Rhizoiden  die  einseitige  Krümmung,  d.  h.  Verschiebung 
der  Wachsthumsregion,  als  auch  die  Verästelung  (ßabehing)  des  Haares 
sich  häufig  nach  der  Entstehirog  einer  Verdickung  äussern  (Fig.  14  a,  c, 
d,  f,  g,  i),  so  stellt  doch  die  Bildung  der  letzteren  keine  nothwendige 
Bedingung  vor,  da  solche  Erscheinungen  auch  beim  Fehlen  der  Ver- 
dickungen beobachtet  werden.  Z.  B.  bei  den  verzweigten  Haaren  von  Trar 
descantia  albiflora  (Fig.  14  b),  Sinapis  alba  (Fig.  14  e)  und  Brassica 
Napus  (Fig.  14  h)  konnte  man  keine  Verdickung  consta-tiren.  Ausser  di^ 
sen  Beispielen  sollen  wir  auf  die  periodischen  Verschiebungen  der  Wachs- 
thumsregion bei  der  wellenfiirmigen  Nutation  end  Circumnutation  der 
Haarspitze  und  auf  die  Verzweigungen  bei  Brassica  Napus  (Fig.  19  a, 
e— g),  vwi  welchen  wir  weiter  unten  reden  werden,  hinweisen.  Übrigens 
lenkte  schon  Zacharias  die  Aufmerksamkeit  darauf,  dass  das  Fläcfaen- 
wachsthum  auch  in  ziemlich  dicken  MembransteUen  stattfinden  kann;  wir 
konnten  es  auch  bei  Wurzelhaaren  und  Rhizoiden  (Taf.  V,  Fig.  38,  39, 
48,  Fig.  12  im  Text)  beobachten. 

Um  sich  durch  directe  Beobachtung  zu  überzeugen,  dass  das  Flä^hen- 
wachsthum  sich  stets  durch  die  Bildung  von  Höckerchen  zn  ersetzen 
pflegt  und  jeder  Schwankung  des  Scheitels  bei  der  Circrannutation  des 
Wachsthumspunktes  eine  Ausscheidung  von  Cellulose  nur  an  einem  ge- 
wissen Punkte  der  Kuppe  entspricht,  wäre  es  erwünscht  noch  einige  dem 
soeben  beschriebenen  ähnliche  Versuche  anzustellen.  Da  jedoch  die  Ein- 
richtung mechanischer  Hemmnisse,  welche  der  Beobachter  beherrschen 
könnte,  indem  er  sie  auf  den  Weg  des  Haares  stellen  und  davon  entfer- 
nen würde,  wann  es  das  Experiment  erheischte,  auf  Schwierigkeiten 
stösst  und  die  in  dieser  Richtung  gemachten  Versuche  misslangten^  so 
mnsste  man  von  dieser  Absicht  absehen  und  sich  zu  solchen  Experimen- 
ten wenden,  welche  die  Möglichkeit  gestatteten  den  erwähnten  Schhiss 
auf  indirectem  Wege  zu  rechtfertigen. 

Vor  einigen  Jahren  wies  Prof.  Klebs  auf  die  Eigenschaft  des  Cougo- 
Toth  hin,  in  die  Algenmembranen  ia  ziemlich  grosser  Menge  ohne  Schaden 
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ir  das  Leben  der  Zelle  einzudringen.  Dieser  Farbstoff,  welcher  sich  nach 
eobachtuBgen  von  Klebs  hauptsächlich  in  jungen,  soeben  gebil- 
йеп  Schichten  der  Zellwand,  ablagert,  übt  zugleich  einige  Wirkung  auf 
18  Längenwachsthum  aus,  indem  er  dasselbe  beschränkt  oder  vollkoni- 
len  hemmt,  während  die  Verdickung  der  Membran  fortdauert  und  su- 
ir  lebhafter  wird  ^).  Diese  Beobachtungen  \vurden  auch  durch  die  Ver- 
lehe  an  Wurzelhaaren  bestätigt. 

Das  Congoroth  ist  in  destlilirtem  Wasser  leicht  lödich  und  gibt  m 
mi  Menge  von  O.OP/o  eine  rothe  Lösung.  Der  Farbstoff  dringt  iii  le- 
idiges Plasma  nicht  ein  und  färbt  todtes  desorganisirtes  Plasma  oran- 
îroth,  die  junge  Cellulose  rosig.  Die  аИе  Wand  bleibt  gewöhnlich  farb- 
e;  zuweilen  nimmt  sie  eine  schwache  rosige  Küance  an,  die  nach  dem 
'aschen  verschwindet.  Offenbar  lässt  die  alte  Membran  den  Farbstoff 
irch,  ohne  ihn  aufzuhalten.  Die  Ablagerung  des  Congoroths  in  den  Zell- 
änden  hängt  anscheinend  von  ihrer  Dichte  ab.  Die  lockeren  Membra- 
m  von  Chlamydomonas  sp.  nehmen  eine  rosige  oder  karmoisinrothe 
arbe  an.  In  den  Zellen  der  Wurzelhaube  bekommt  die  lockere  Zwischen- 
ibstanz  der  sich  trennenden  Scheidewände  eine  leuchtende  rosenrothe 
arbung.  An  der  Oberfläche  der  Wurzel  und  an  den  abgelösten  Zellen 
)г  Wurzelhaube,  welche,  die  innere  schwach  rosige  Schicht  ausgenom- 
en,  eine  farblose  Membran  besitzen,  siD<l  stets  ihre  Reste,  als  leuchtend 
isenrothe  Fetzen  zu  sehen.  Bei  Zygnema,  Mesocarpus  und  Spirogyra 
rtt  sich  lebhaft  rosenroth  diejenige  lockere  Ringzone,  in  welcher  die 
uerwände  der  Nachbarzellen  zusammenfliessen.  Unter  dem  Mikroskop 
)mmt  die  Querwand  an  der  Oberfläche  der  Zelle  erst  als  ein  farbloser 
Greifen  mit  einer  engen  Mittelfurche  zum  Vorschein.  Bei  langsamerer 
?nkung  des  Mikroscoptubus  erscheint  statt  der  Mibtelfurche  ein  feines 
isafarbenes  Streifchen,  welches  immer  Ireiter  wird,  um  nachher  wieder 
i  verschwinden  und  den  beiden  Querwänden  Platz  zu  machen.  Manchmal 
îgen  diese  Querwände  einander  an  (Taf.  V,  Fig.  58  b),  häufig  aber  ra- 
Ш  sie  in  die  Hohlräume  ihrer  Zellen  hinein  (Taf.  V,  Fig.  58  a).  Eine  eben 
)lche  lebhaft  gefärbte  Zone  wurde  in  den  Querwänden  von  Oscillaria  be- 
erkt.  Die  Cellulosehöckerchen,  welche  in  Congorothlösungen  entstehen, 
trben  sich  gewöhnlich  lebhaft;  manchmal  nehmen  sie  jedoch  eine  rosige 
üance  an,  als  ob  die  Dichtigkeit  ihrer  Masse  das  Eindringen  des  Farbstoffs 

*)  Beilage  zur  Physiologie  der  Pflanzenzelle.  Tubing.  Unter.  B.  II,  pp.  369, 
)2  und  503. 
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nicht  gestattete;  wenn  die  Höckerchen  lecker  werden,  wie  es  bei  de 
Plasmolyse  in  Zucker-  und  Glycerin  Lösungen  häufig  der  Fall  ist,  so  wir 
ihre  Substanz  vor  den  Augen  des  Beobachters  intensiv  rosenroth.  Di 
Eigenschaft  diese  Farbe  in  sich  aufzunehmen  ist  auch  der  jungen  Zel 
wandschicht  der  Haare  und  Rhizoide  eigen.  Die  übrige  Wand  und  sog? 
die  Membran  der  Wachsthumsregion  scheint  diese  Eigenschaft  nicht  od( 
fast  nicht  zu  besitzen.  Das  Übertragen  der  Haare  in  wässerige  Congorotl 
lösungen  kann  eine  rasche  Steigerung  des  hydrostatischen  Druckes  ш 
das  Zerspringen  der  Membran  in  der  Wachsthumsregion  hervorrufen;  dab 
wird  ein  Theil  des  Plasma's  und  manchmal  auch  der  Kern  ausgestossei 
das  übrige  Plasma  zieht  sich  von  der  Membran  zurück,  wobei  es  d 
Zellwand  entblösst,  welche,  die  innere  schwach  rosige  Oberfläche  ausg( 
nommen,  farblos  bleibt.  Die  Intensität  der  Färbung  wird  nicht  gröss( 
sogar  nach  einer  2 — 3  tägigen  Anwesenheit  in  der  Lösung,  von  welch( 
Concentration  sie  auch  sein  mag,  da  zugleich  mit  der  Zurückziehung  ui 
oft  der  Desorganisation  des  Plasma's  die  Celluloseablagerung  auf  die  ii 
nere  Oberfläche  der  Zeilwand  aufhört.  Sehr  schwache  Congorothlösunge 
schaiien  dem  Wachsthum  nicht;  in  ihnen  bilden  sich  neue  Haare  und  d 
wachsenden  fahren  in  ihrem  Wachsthum  fort.  Einige  Beobachtungen  weise 
sogar  darauf  hin,  dass  die  Gegenwart  einer  sehr  geringen  Menge  dies( 
Farbstoffs  in  der  Lösung  zur  Erhöhung  der  Wachsthumsenergie  führe 
kann. 

In  wachsenden  Haaren  färbt  sich  die  innere  Oberfläche  der  Membra 
rosenroth,  die  Wachsthumsregion  aber  bleibt  stets  farblos;  selten  gelin; 
es  eine  schwach  rosige  îîuance  an  der  inneren  Seite  der  Kuppe  zu  b( 
merken,  während  mit  der  Entfernung  von  der  Wachsthumsregion  d 
Intensität  der  Färbung  schnell  zunimmt.  Mit  dem  Aufhören  des  Flächei 
wachsthums  nimmt  die  innere  Oberfläche  der  Kuppe  rasch  eine  viel  ü 
tensivere  (leuchtend  rosenrothe)  Färbung,  als  die  übrigen  Membrantheiii 
wahrscheinlich  in  Folge  dessen  an,  dass  die  Celluloseausscheiuung,  welcl 

über  zur  Verstärkung  der  schnell  in  die  Fläche  wachsenden  Wand  g( 
braucht  wurde,  jetzt  auf  einer  geringeren  Ausdehnung  abgelagert  wird. 

In  0,0 1\  Congorothlösungen  hört  das  Flächenwachsthum  auf;  in  d( 
Wachsthumsregion  erscheinen  beträchtliche  lebhaft  rosenrothe  Verdickui 
gen.  In  den  übrigen  Theilen  des  Haares  steigt  die  Intensität  der  FärbuB 
und  die  Dicke  der  gefärbten  Membran  nimmt  [bei  diesen  Haaren  dasAui 
sehen  eines  hellen  schmalen  Saumes.  Die  Anwesenheit  von  Congoroth  i 
0,01%  und  sogar   in  etwas  schwächeren   Lösungen  hindert   sowohl  da 
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lâchenwachsthum  der  Zellwand,  als  auch  deren  Verdichtung.  Während 
1  Wasser-  und  Zuckerlösung,  welche  das  Congoroth  entbehren,  die  Mem- 
ran  als  eine  dichte  stets  homogene  Schicht  erscheint,  tritt  bei  Anwesen- 
eit  von  Congoroth  ihre  innere  gefärbte  Lamelle  als  eine  lockere  Schicht 
ervor  und  ал  beschädigten,  zerknitterten  oder  zerrissenen  Haaren  bildet 
ie  manchmal  Falten  oder  löst  sich  etwas  von  der  farblosen  primären 
[embran  ab. 

Die  Eigenschaft  dieses  Farbstoffes  durch  die  Zellwand  zum  Protoplast 
hne  Schaden  für  dessen  Leben  zu  dringen  und  das  Wachsthum  nur  bei 
iner  gewissen  Concentration  der  Lösung  zu  hemmen  erlaubt  bis  zu  einem 
;ewissen  Grade  die  Erscheinungen  des  Wachsthums  zu  beherrschen,  zu 
«reichem  Zwecke  es  genügt  die  Quantität  des  Farbstoffs  in  der  auf  das 
laar  wirkenden  Lösung  den  Forderungen  des  Experimentes  gemäss  zu 
^ergrössern  oder  zu  vermindern.  Nach  einer  eine  gewisse  Grenze  über- 
chreitenden  Hinzufügung  von  Farbstoff  folgt  das  Aufhören  des  Flächen- 
rachsthums  und  die  Bildung  von  Höckerchen;  das  Waschen  des  Präpa- 
ates  oder  die  Verringerung  der  Concentration  der  Lösung  entweder  durch 
leren  Verdünnung,  oder  durch  Ablagerung  von  Congoroth  in  der  Cellulose 
)efÖrdert  die  Erneuerung  des  Flächenwachsthums  und  beschränkt  die  Zahl 
1er  Höckerchen.  In  dieser  Weise  kann  der  Beobachter  nach  seinem  Be- 
ieben der  Verlängerung  des^  Haares  ein  Hinderniss  setzen  oder  dasselbe 
wifheben. 

Wenn  die  Haare  unter  dem  Mikroskop,  z.  B.  in  Rohrzuckerlösung, 
wrachsen,  so  hören  bei  Hinzufügung  von  2—3  Tropfen  einer  0,0P/o  Con- 
;orothlösung  unter  das  Deckglas  die  Bewegungen  des  Scheitels  auf,  an 
der  inneren  Oberfläche  der  Membran  bemerkt  man  eine  rosenrothe  Fär- 
bung, deren  Intensität  in  der  Wachsthumsregion  sich  rasch  vergrössert, 
und  in  der  Nähe  der  Axe  erscheinen  ein  oder  zwei  Höckerchen  (Taf.  V, 
Fig.  33  a— d).  Bei  einer  geringen  Menge  von  Congobth  bleibt  es  dabei; 
nachdem  können  die  Haare  ihr  Längenwachsthum  erneuern  (Taf.  V, 
Fig.  33  a)  oder  sowohl  das  Flachenwa/îhsthum,  als  auch  überhaupt 
jede  bedeutende  Ausscheidung  von  Cellulose  einstellen,  was  von  den  indi- 
viduellen Eigenschaften  des  Haares  abhängt,  da  beiderlei  Art  Haare  an 
einer  und  derselben  Wurzel  oder  einem  und  demselben  Thallom  vorkom- 
men. Bei  Erneuerung  des  Wachsthums  verschiebt  sich  die  Wachsthums- 
region, da  die  ersten  Höckerchen  an  der  Wachsthumsregion  in  der  Nähe 
der  Axe  erscheinen,  infolge  dessen  stets  eine  mehr  oder  weniger  beträcht- 
liche Krümmung  entsteht. 
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Itt  0,017»  Coagorothlösuugen,  wenn  da^  Länsenwachsthum  aiilhört, 
wächst  die  Zahl  der  HOckerchen  vor  den  Augen  des  Beobachters  echnril 
und  bald  bedecken  sie  die  ganze  Knppe  an  der  inneren  Seite  (Taf.  V, 
Fig.  33  «,  f;  Fig.  36  a,  c;  Fig.  49  a,  b;  Fig.  54).  Manchmal  erstreckt  eicà 
die  Celluloeeablagerung  auf  diejenigen  Tljeile  der  Wand,  welche  an  öie 
Kuppe  gränzen.  in  eiiugen  Fällen  sitzen  die  Höckerchen  so  dicht,  da^ 
die  Verdickung  das  Aussehen  einer  homogenen  Schicht  Ьекошпй,  ав  de- 
ren Oberfläche  die  Gipfel  der  einzelneu  Höckerchen  als  kaam  bemerkbare 
Hervorragungen  zu  unterscheiden  sind. 

Die  Ausscheidung  von  Cellulosehöekercheu  in  Congorothlösungen  wiirik 
auch  an  der  inneren  Oberfläche  der  Querwände  von  Spirogyra  sp.  beo- 
bachtet, deren  Fäden,  wie  bekannt,  ebenfalls  nutiren^).  Bei  der  Plasma- 
iyse  in  ZuckerlösuDgen,  wie  es  oft  bei  den  Wurzelhaaren  und  Rhizofclen 
der  Fall  ist,  kam  es  vor,  da^s  die  Höckerchen  locker  wurden  und  dem 
Иадта  nachfolgend,  abrissen,  oder,  umgekehrt,  blieb  an  ihrer  Oberfläche 
ein  Stück  Protoplasma  zurück,  welches  sich  bei  der  Contraction  vob  der 
übrigen  Masse  abgelöst  hatte  (Taf.  V,  Fig.  58  a). 

Die  Höckerchen  in  verschiedenen  Haaren  können  von  verschiedener 
Grösse  "sein,  was  nicht  nur  von  äusseren  Wachsthmasbedingungen,  sonder» 
auch  von  den  individuellen  Eigenschaften  der  Haare  abhängt. 

Manchmal  ist  die  Celinloseausscheidung  so  unbeträchtlich,  dass  die  ganze 
Verdickung  das  Aussehen  von  einer  Schicht  kaum  bemerkbarer  lockerer 
Höckerchen  bekommt  (Taf,  V,  Fig.  33  e),  wahrend  sie  an  anderen  Haaren 
desselben  Präparates  aus  dichten  und  ziemlich  grossen  Höckerchen  beste- 
hen (Taf.  V,  Fig.  33  f).  Überhaupt,  so  weit  man  bemerken  konnte, 
existirt,  wie  es  scheint,  ein  gewisses  Verhältniss  zwischen  der  Grösse  der 
Höckerchen  und  der  Grösse  des  Haardurchmessers,  was  man  tbeils  auch 
aus  der  Vergleichung  der  Abbildungen  sehen  kann,  obgleich  diese  letzteren 
nicht  ganz  genau  sind.  Gewöhnlich  zeichnen  sich  durch  die  geifingste  Grösse, 
dem  Haardurchmesser  entsprechend,  die  Höckerehen  der  Keimlinge  ans 
(Taf.  V,  Fig.  49  a,  b);  die  grössten  kamen  bei  den  Rhizoidcn  vor, 
welche  im  Vergleich  mit  den  Wurzelhaaren  überhaupt  einen  grösserei 
Durchmesser  besitzen.  Manchmal,  wie  es  nach  der  Übertrügnng  durch  die 
Lnft  in  einigen  Haaren  beobachtet  wurde,  können  die  Höckerehen  einen  sehr 
beträchtlichen  Umfang  erreichen  (Taf.  V,  Fig.  34  a,  b;  Fig.  36  d; 
F^;,^  37). 

•)  Hofmeister.  Über  die  Bewegungen  der  FSden  der  Spirogyra  princeps.  Wor- 
temberg.  naturwiss.  Jahresber.  1874,  p.  211. 
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Bei  den  Wnrzelhaaren  und  Rhizoiden  kommen  auch  In  Congorotbkieim^ 
çen  voUkoiumeii  homogene  Verdickungen  vor.  Die  Dicke  solcher  Cellulo- 
^ansdcbeidungen  ist  verschieden,  von  einem  dünneren  lockeren  Hautchen 
in  bis  zu  einer  dichten  im  optischen  Längsschnitt  sichelförmigen  Schicht, 
irelcbe  manchmal  die  ganze  Scheitelknppe  einnimmt  (Taf.  У,  Fig.  36  b; 
Î8  a,  Jb;  44;  45,  47  a,  b).  Ebenso,  wie  die  Höckerchen,  erscheinen  diese 
(Verdickungen  (mit  der  Beobachtung  топ  Zacharias  an  Lepidium  sativum 
im  Einklang)  gleich  nach  der  Färbung  der  inneren  Oberfläche  der  Schein 
telkuppe  und  ihr  Erseheinen  ist  mit  dem  Aufhören  des  Flächenwaehsthums 
rerbunden.  Ob  das  Flächenwachsthum  nach  der  Übertragung  der  Haare 
in  CcNigorothlöeungen  durch  die  Luft  wegen  der  schädlichen  Wirkung  des 
^uerstoff  aufhört,  oder  ob  das  Wachsthum  bei  Berührung  nur  mit  die- 
sem Farbstoff  stehen  bleibt,  was  gewöhnlich  bg  HinzufUgung  des  Farb- 
stoffs zur  Lösung,  in  welcher  die  Haare  wachsen,  geschieht,  oder  ob 
^dlich  das  Wachsthum  plötzlich  unter  dem  Einfluss  innerer  Ursachen 
stehen  bleibt,  obgleich  in  den  äusseren  Bedingungen  anscheinlich  keine 
ITeränderung  stattgefunden  hat, --in  allen  diesen  Fällen,  gleichzeitig  mit 
dem  Aufh^en  des  Längenwaehsthums,  erscheint  an  der  inneren  Oberflä- 
che der  Scheitelkuppe  eine  rosige  Färbung,  die  sich  bald  als  eine  leuch- 
tend rosenrothe  Celluloseablagerung  erweist.  Dieser  rothe  rundliche  Fleck 
sieht  am  optischen  Längsschnitt  des  Scheitels  als  ein  lebhaft  gefärbter 
innerer  Saum  der  forblosen  Membran  aus. 

Die  Celluloseablagerung  kann  dabei  stehen  bleiben  oder  fortdauern; 
in  dem  letzteren  Falle  kommt  es  rasch,  manchmal  vor  den  Augen  des 
Beobachters,  zu  der  Ausscheidung  einer  homogenen  Schicht  von  ziemlich 
beträchtlicher  Dicke  und  Dichte.  Auf  diese  Schicht  können  die  Höckerchen 
sich  ablagen),  doch  wurde  die  umgekehrte  Erscheinung  kein  einziges  Mal 
beobachtet.  In  einigen  Fällen  stellten  die  Schichten  eine  deutliche  von 
der  primären  Membran  scharf  unterschiedene  Neubildung  vor,  die  offen- 
bar in  Folge  timt  unbedeutenden  Plasmolyse  entstanden  wai\  Am  häu- 
igsten  wurden  solche  Verdickungen  bei  den  Lebermoosen  beobachtet.  Die 
Brutknospen  bei  Anfertipng  von  Präparaten  wurden  auf  das  Objectglas 
gewöhnlich  mit  Hilfe  einer  Nadel  übertragen,  welche  unter  das  ThaUom 
Kwlschen  den  Haaren  eingeführt  wurde;  von  der  Nadel  angestossen  erlei- 
den die  Haarprotoplasten  eine  Contraction  an  der  Spitze  und  am  Haar- 
scheitel tritt  oft  ein  Zerspringen  der  Membran  auf.  In  den  Haaren  von 
Lunularia  entstanden  die  Verdickungen  in  3%  Rohrzuckerlösung  (Taf.  V, 
Fig.  45)  mit  einer  geringer  Quantität  von  Congoroth,  in  0,01%  Congo- 


IF 


Digitized  by 


Google 


—  238  — 

rothiösung  (ïaf.  V,  Fig.  44,  Fig.  36  b)  und  in  П\  Rohrzuckerlösung, 
welche  bis  zur  Hälfte  mit  einer  Congorothlösung  verdünnt  war  (Taf.  V, 
Fig.  47  а  und  b).  In  anderen  Fällen  erscheint  die  Verdickungsschicht  als 
das  Resultat  einer  ununterbrochenen  Vergrösserung  des  Zellwanddurch- 
messers und  unterscheidet  sich  von  der  äusseren  alten  Membran  nur 
durch  ihre  Färbung.^ 

Indem  Klebs  seine  Beobachtungen  über  das  Verhalten  der  Zellen  von 
Zygnema  in  Congorothlösung  darlegt,  sagt  er  Folgendes:  „ Eine  unmittel- 
bare Folge  der  Farbstoffeinlagerung  in  die  Zellhaut  ist  die  Unfähigkeit 
der  Zellen  in  die  Länge  zu  wachsen  und  zwar  nur  wegen  Veränderung 
der  Eigenschaften  der  Zellhaut...  Vom  Standpunct  der  Intussusceptions- 
theorie  ist  dieser  Verlust  an  der  Fähigkeit  der  Zellwand  in  die  Lange 
zu  wachsen  infolge  der^Einlagerung  des  Farbstoffs,  sogar  noth wendig 
gefordert; .  denn  wenn  infolge  der  Oberflächenanziehung  Farbstoflïheilchen 
die  Cellulosetheilchen  dicht  umhüllen,  so  müssen  diejenigen  Anziehungs- 
kräfte der  letzteren,  durch  welche  neue  Cellulosetheilchen  zur  Einlage- 
rung bestimmt  werden,  dabei  ganz  wesentlich  beeinträchtigt  sein.  Aber 
auch  für  die  Appositionstheorie  ist  diese  Erscheinung  zu  erklären,  da  in- 
folge der  Einlagerung  augenscheinlich  die  Dehnbarkeit  in  hohem  Grade 
vermindert  worden  ist"  ^)} 

Doch  haben  die  Beobachtungen  gezeigt,  dass  trotz  der  Ablagerung  des 
Congoroths  in  der  Zellwand  ihr  unterbrochenes  Flächenwachsthum  sich 
wiederherstellen  und  in  normaler  Weise  weiter  gthen  kann,  ohne  ein 
Zerspringen  der  gefärbten  Membran  zu  bewirken,  wenn  nur  der  Gehalt 
des  Farbstoffs  in  der  Lösung  aus  irgend  einem  Grunde  geringer  wird:  sei 
es  in  Folge  dessen  Ablagerung  in  die  Membran  (Taf.  V,  Fig.  33  a;  Fig. 
37;  Fig.  39),  der  Verdünnung  der  Lösung  (Taf.  V,  Fig.  38  a,  b)  oder 
Waschen  des  Präparates.  Ein  Haar  von  Lunularia  z.  B.  hat  in  3%  Rohr- 
zuckerlösung mit  Congoroth  eine  leuchtend  rosenrothe  Verdickung  (eine 
ununterbrochene  Vergrösserung  des  Zellwanddurchmessers)  in  der  Schei- 
telkuppe bekommen,  worauf  es  zu  einer  breiten  Röhre  ausgewachsen  ist 
(Taf.  V,  Fig.  48).  In  diesem  Falle -umfasste  das  Wachsthum  bei  seiner 
Wiederherstellung  die  ganze  Scheitelkuppe;  doch  kann  es  sich  auch  auf 
einen  geringen  Raum  beschränken,  wenn  das  Vorhandensein  von  Höcker- 
chen das  Membranwachsthum  verhindert.  Z.  B.  bei  Übertragung  der  Haare 
von  Lunularia  in  3%  Rohrzuckerlösung  entstand  an  der  Haarq^itze  eine 


1)  1.  c,  p.  516. 
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Erweiterung,  welche  die  Form  eines  „Schlangenlcopfes"  annahm  (Taf.  V, 
Fig.  38  a,  c).  Nach  Hinzufügung  eines  Tropfens  einer  0,01  Vo  Congoroth- 
ösung  hörte  das  Längenwachsthum  auf;  die  innere  Membranoberfläche  des 
ïaares  färbte  sich  rosenroth  und  demnächst  erschien  in  der  Wachsthums- 
egion  eine  rosenrothe  Verdickungsschicht.  Dann  wuchs  an  der  dem  Beo- 
)achter  gegenüber  liegenden  Seite  ein  leuchtend  rosenrothes  Höckerchen 
lenror.  um  den  störenden  Einfluss  des  FarbstoflEes  zu  schwächen,  wurde 
lie  Lösung  durch  zwei  Tropfen  der  Nährflüssigkeit  verdünnt,  worauf  an 
1er  entgegengesetzten  Seite  der  Kuppe  ein  heller,  scharf  umschriebener  Kreis 
ich  zeigte;  es  war  offenbar  eine  Membranöflnung,  die  in  eine  kleine  Aus- 
tölpung  führte.  Ähnliche  Höckerchen  und  Ausstülpungen  wurden  ausser- 
1ею  noch  bei  4  Haaren  desselben  Präparates  bemerkt  (Taf.  V,  Fig.  38  b); 
ei  allen  Rhizoiden  bildete  sich  die  Ausstülpung  an  der  dünnsten  Stelle 
1er  verdickten  Region.  tDass  der  helle  Kreis  in  der  That  eine  Öffnung 
erstellte,  welche  in  eine  kleine  Ausstülpung— die  Anlage  eines  Zweiges— 
Bhrte,  beweist  folgende  Thatsache:  In  einem  anderen  Präparate,  wo  die 
Ihizoide  sich  ebenfalls  in  37o  Rohrzuckerlösung  mit  einer  geringen  Con- 
:orothquantität  befanden,  wurde  in  der  Wachsthumsregion  eines  Rhizoids 
in  drei  Seiten  der^  Scheitelkuppe  das  Vorhandensein  von  3  Höcker- 
hen  wahrgenommen,  an  der  vierten  Seit«  aber  bildete  sich  eine  enge 
iusstülpung,  wie  im  vorigen  Beispiel,  doch  hier  blieb  das  Wachsthum 
licht  dabei  stehen  und  die  Anlage  des  Ästchens  erweiterte  sich  zu  einer 
►reiten  Röhre,  welche  mit  der  Richtung  der  früheren  Haarspitze  einen 
ШЫ  ausmachte  (Taf.  V,  Fig.  39).  In  der  Abbildung  ißt  die  Öffnung  mit 
iner  kugeligen  Plasmamasse  verdeckt.  In  den  von  uns  beschriebenen 
Vachsthumsbeispielen  wurde  die  Wiederherstellung  des  Wachsthums  auf 
Ш  sehr  kleine  Membranstelle  beschränkt,  welche  in  letzterem  Falle  bis 
lu  dem  umfang  des  alten  Scheitels  sich  erweiterte.  Wenn  man  voraus- 
letzt,  dass  der  Turgor  die  Hauptursache  des  Flächenwachsthums  ist,  so 
lann  man  eine  solche  Auftreibung  nur  einer  sehr  beträchtlichen  Steige- 
rung des  hydrostatischen  Druckes  zuschreiben,  welcher  auf  einer  Mem- 
)ran  von  so  grosser  Dehnbarkeit  wirkte,  welche  die  Wände  der  Haare 
rhatsächlich  nicht  besitzen;  dazu  noch  fand  die  Wachsthumsernenerung 
n  einer  sich  verdünstenden  Lösung  und  in  den  verdickten  Partien  der 
Scheitelkuppe  statt,  während  die  angrenzenden  minder  verdickten  Mem- 
brantheile  an  dem  Wachsthum  keinen  Theil  nahmen.  Doch  wenn  vom 
Standpunkt  der  Turgortheorie  aus  es  schwierig  ist,  eine  Erklärung  dieser 
Ihatsachen,  d.  h.  der  Lage    des  Wachsthumspunktes    in   der  verdickten 
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Regioo  und  der  ptötzlichen  Erweiterimg  der  Oeffuung,  zu  flndeo,  so  er- 
klären sie  mh  viel  einfacher  durcti  eine  Celiulosezufubr  zu  eiuer  be- 
schräiikteii  Stelle  uud  durch  die  Eittlageruug  in  diesem  Wandtheile  des 
ganzen  Materials,  welcbeià  gewöhnlich  auf  die  ganze  Wachsthujusregio« 
vertheiH,  wird.  Dm  Aufhören  des  Wachsthums  scheint  nicht  von  der 
YerringeruDg  der  Membrandehnbarkeit  wie  aiek  nicht  von  der  Farbetaff- 
einlagerung  in  der  Celiulosesubstanz  abzitkängen,  Аш  auch  die  gdhMî 
und  verdickte  Membran  in  die  Fläche  wachsen  kann;  doch  soll  es  wahr- 
scheinlich sein,  dass  der  Waebsthumsstillstand  niit  Amt  procentigen  Cou- 
gorothgehalt  im  Zusammenhang  steht;  wenn  die  Zahl  der  freien  Färb- 
stofitheilchen  in  der  Lösung  sich  verringert,  bekommt  die  Membran  m^ 
der  die  Möglichkeit  in  die  Fläche  zn  wachsen. 

Obgleich  die  Membranbildung,  wie  wir  die  Gelegenheit  hatten  ens  zu 
überzeugen,  stets  an  der  Oberfläche  des  Proioplastes  erscheinen,  so  geben 
doch  die  von  uns  dargelegten  Beobachtungen  keine  deutliche  Vwstellung 
J  von  dem  Verhältniss,  welches  zwischen  Membranstoff  und  dem  Proto- 

I  plasma  stattfindet,  d.  h.  ob  derselbe  ein  Resultat  der  Umwandlung  der- 

i  jeoigen  Protoplasmatheilchen  ist,  welche   die    Hautschicht    bilden,   oder 

diese  Letztere  unverändert  bleibt,  die  Cellulose  aber  nur  an  seiner  Ober- 
ftäehc  erscheint  und  einen  anderen  Ursprung  hat. 
i  ,  IiKlem  Klebs  seine  Beobachtungen  über  die  erste  Entstehung  der  Zell- 

l  haut  an  der  Oberfläche  des  Protoplastes  darlegt,  äussert  er  folgende  Er- 

'\  wägungen:  „Wenn  man  ein  geeignetes  Object    fände    und  genau   nach- 

weisen könnte,  dass  das  schon  abhebbare  Häutchen  noch  aus  plasmar 
tischer  Substanz  und  nicht  aus  Cellulose  zusammengesetzt  ist,  und  wenn 
man  den  allmählichen  Übergang  der  letzteren  aus  ersterer  verfolgen 
würde,  so  wäre  die  Hypothese  von  Strasburger  als  richtig  bewiesen"  *). 
Nach  den  Untersuchungen  von  Klebs  tritt  die  neue  Zellhaut  „als  eine 
lockere,  wasserreiche,  oft  wolkenartige  Masse  auf".  .Die  zuerst  bemerk- 
bare rothe  Substanz  (ein  zart  rosiger  Anflug)  befindet  sich  anscheinend 
in  der  peripherischen  Schicht  und  sondert  sich  erst  aUmählich  davon  ab. 
An  diesen  rothen  Flecken  lässt  sich  in  diesem  Stadium  keine  Trennung 
von  Zellhaut  und  Cytoplasma  durch  Reagentien  vollfllhren.  Selbst  wenn 
8cho>n  ringsum  eine  rothe  Schicht  sich  gebildet  hat,  ist  der  Zusammen- 
hang mit  dem  Plasma  noch  ein  sehr  inniger".  „Die  Umwandlung  von 
dünneren  und  dickeren  Plasmafäden  in  Zellhautsubstanz,  welche  zwei  von 
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iaaiider  in  Folge  von  Verwundung  sonst  getrennte  Plasmamassen  ver- 
imien,  gprkbt  sehr  für  die  Hypothese  топ  Schmelz  und  Strasburger, 
aek  welcher  die  Zellfaaut  ein  directes  Product  der  peripherischen  Plas- 
laschicbt  ist".  Kiebs  beobachtete  einen  lebhaften  Zufluss  der  Mikrosomen 
er, Peripherie  des  Protoplastes,  wo  nachher  eine  Membran  erschien. 
liiemals  gelang  es  ihm  bei  zahlreichen  Versuchen,  von .  den  Plasmaballen 
in  Uäutchenztt  trennen,  dass  sich  noch  nicht  mit  Congoroth  färbte  oder 
onst  wie  eine  Haatschicht  sieh  verhielt.  Dort,  wo  keine  Färbung  vor* 
anden  war,  contrahirte  sieh  der  Plasmaköiper  nach  Art  aller  nackter 
iasmatischer  Körper,  ohne  die  Spur  einer  Hülle  zu  hinterlassen''  ^). 

Die  Wurzelhaare  und  hauptsächlich  die  Rhizoid«  stellen  gerad«  ein 
}tehe8  geeignetes  Object  vor,  an  welchem  man  sich  von  d^r  Fähigkeit 
er  peripheriechen  Plasma^hicht  sich  in  Cellulose  zu  verwandeln  über-, 
sugen  kann,  wegeB  des  Umstandes,  dass  die  Protoplasmasubstanz  und  der 
[embranstoff  sich  in  den  Lösungen  dieses  Farbstoffes  verschieden  ver- 
aUen.  Wäbfend  die  lockere  Cellulose  unter  dem  Einfioss  von  Congoroth 
in«  rosige  Färbung  annimmt,  nimmt  das  lebendige  Protoplasma  in  sich 
lesen  Farbstoff  gair  nicht  auf,  das  abgestorbene  Plasma  färbt  sich  aber 
raageroth,  wobei  das  Hyaloplasma  sich  heller  als  die  Mikrosomen 
Irbt. 

Unter  dem  EinÄuss  concentrirter  Lösungen,  welche  tropfenweise  zu 
erjenigen  Flüssigkeit,  in  welcher  die  Haare  wachsen,  hinzugefügt  wer- 
en,  löst  sich  der  Protoplast  von  der  Membran  ab.  Die  Plasmolyse  fängt 
tets  von  der  Scheitelkuppe  an  und  verbreitet  sich  nachher  über  die 
taigen  Theile  des  Haares.  Indem  er  vom  Scheitel  abweicht,  lässt  der 
rotoplast  in  demselben  eine  dünne  hyaline,  anscheinend  homogene 
chicht — die  Hautschicht  zurück,  deren  vorderer  Theil  in  Innigem  Zu- 
ammenhang  .mit  der  Scheitelkuppe  bleibt,  während  der  hintere  Theil 
eiiiefi  Zusammeahang  mit  dem  I^otoplasma  beibehält.  Wenn  dieser  letz^ 
^e  huiptsächlich  in  die  Länge  sich  contrahirt,  ohne  von  den  Seiten- 
rinden  abzuweicheil,  was  manchmal  bei  unbeträchtlicher  Plasmolyse 
eobaehtet  wird,  so  bleibt  die  Hautsehicht  an  der  inneren  Oberfläch« 
ler  Membran  zurück;  in  entgegengesetztem  Falle  folgt  sie  dem  Protoplast 
laek  und,  indem  sie  von  den  Seitenwänden  des  Scheitels  abweicht, 
iivmi  sie  das  Aussehen  einer  Blase  an  (Taf.  V,  Fig.  52). 

Ihr  ohefer  Theil  kann  bei  fernerer  Contraction   des  Protoplastes  sich 
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\'         in  eine  dicke  Schnur  (Taf.  V,  Fig.  41)  fortsetzen;   und  in  der  übrigen 
Ausdehnung  des  Haares  können  Stücke  des  Protoplastes  sich  durch  Fär 
den   oder  Hautschichtröhren    (Taf.  V,  Fig.  56,  40,  46,  48)  vereinigen. 
Da  der  Protoplast  manchmal    in  Form   einer  continuirlichen  Masse  von 
*  der  Zellwand  abweicht,  lässt  er  an  der  Wand  oder  in  deren  Nähe  eine 

continuirliche  Hautschicht  zurück.  Diese  letztere  ist  in  einigen  Fällen  so 
dünn  und  durchsichtig,  dass  es  sie  nur  wegen  den  an  derselben  haften- 
den dichten  Mikrosomen  und  Plasmakugelchen  zu  entdecken  gelingt. 
'  Wenn  man  zur  Zuckerlösung,  in  welcher  sich  die  Contraction  vollzieht, 
eine  geringe  Congorothquantität  hinzufügt,  so  färbt  sich  die  innere  Schicht 
j  der  Membran  des  Haares  sogleich  in  eine  rosige  Farbe,  und  etwas  spä- 

ter nimmt  sowohl  die  Hautschicht,  welche  der  Protoplast   hinterlassen 
.  hat,  als  auch  die  Oberfläche  des  letzteren  eine  leuchtend  rosenrothe  Fär- 
l  bung  an,  die  dichten  Mikrosomen    und  Protoplasmakügelchen,  welche  an 

der  Hautschicht  haften,  bleiben  farblos  und  sind  folglich  an  der  Bildung 
»  der  Membran  nicht  betheiligt.  Doch  so  ist  es  nur  in  lebendigen  Haaren, 

j  Wenn  aus  unbekannten  Gründen  gleich  nach  der  Contraction  ein  Absterben 

f  des  Plasmas  sich  vollzieht,  so  färbt    sich  wie  das  letztere,  so  auch  die 

Hautschicht  orangeroth.    Die  rosafarbene  Membran,  die  aus  der  dlinnen 
^  Hautschicht  entsteht,  ist  lockerer  als  die  Hautschicht  selbst. 

■  In  Haaren,  welche  sich  in  sehr  concentrirten  Rohrzuckerlösungen  mit 

Î  Congoroth  befinden,  findet  die  Umwandlung  der  Hautschicht  in  Cellulose 

каг  nicht  statt.    In  lebendigen  Haaren   bleibt   sie  farblos,  und  dort,  wo 
durch  dieselbe  die  rosafarbene  Membran  durchscheint,   bekommt    diese 
letztere  eine  hellere  weissliche,  und  in  den  todten  Haaren    eine  orange- 
,  rothe  Nuance.    Indem  man  das  Präparat  unter  dem  Deckglas  iu  3Vo— 

\  '"  G7o  Rohrzuckerlösungen   mit    Congoroth    48—72  Stunden   zum   Zweck 

;  einer  langsamen  Ausdünstung  liegen  lässt,  ist  es  leicht,  sich  von  der  Fä- 

higkeit der  Hautschicht,  sich  in  Cellulose  zu  verwandeln,  zu  tiberzeugen. 
;  Bei  solchen  Bedingungen  kann  der  Protoplast  sich  mehrmals  contrahlren 

l  wobei   er   bei  jeder    Zusammenziehung   eine    Hautschicht   ausscheidet, 

I  welche  sich    in  eine  lockere  Hülle    verwandelt.    An  solchen  Präparaten 

kommen  lebendige  Haare  mit  1 — 2  oberen  rosafarbenen  Schichten  und 
einer  inneren,  mit  dem  Gipfel  des  contrahirten  Protoplastes  zusammen- 
hängenden Schicht  vor.  Im  lebendigen  Haare  mit  ungefärbtem  Protoplast 
ist  diese  Schicht  farblos;  in  Haaren  mit  orangerothem  desorganisirtem 
Protoplasma  besitzt  sie  eine  schwache  orangerothe  Färbung. 
In  reinen   oder  eine    sehr    geringe   Congorothquantität   enthaltenden 
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ZuckerlösuDgeD,  hat  einmal  die  Contraction  aufgehört,  bekleidet  sich  der 
Protoplast  mit  einer  Membran  und  kann  sein  Wachsthum  erneuern.  In 
denjenigen  Zuckerlösungen,  wo  dieser  Farbstoff  sich  in  solcher  Menge 
befindet,  welche  das  Wachsthum  hindert,  können  gleich  nach  der  Con- 
traction des  Protoplastes  und  gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  einer  rosar 
farbenen  Membran  an  seiner  Oberfläche,  auch  am  Protoplastscheitel  rosa- 
farbene Höckerchen  erscheinen  (Taf.  V,  Fig.  47  a,  b).  Aufinerksam  die 
Contraction  verfolgend,  gelang  es  manchmal  bei  den  Rhizoiden  den  Mo- 
ment zu  erhaschen,  wo  aus  der  Plasmamasse  gleichzeitig  mit  der  Haut- 
schicht sich  in  der  Wachsthumsregion  ein  Höckerchen  von  homogenem 
Plasma  ausschied,  in  welches  die  dichten,  stark  lichtbrechenden  Mikrosome 
nicht  eindrangen.  Beide  Bildungen,  farblos  bei  ihrem  Entstehen,  färbten 
sich  bald  rosenroth.  Unter  dem  Einfluss  von  Ghlorzinkjod  nehmen  sowohl 
die  Hautschicht,  als  auch  das  übrige  Hyaloplasma  eine  schwach  gelbe, 
die  Mikrosome  aber  eine  braune  Färbung  an.  Die  Höckerchen  und  die 
lockere  Cellulose  färben  sich  violett. 

Auch  in  plasmolysirenden  Rohrzucker-Congorothlösungen  beschränkt 
sich  die  dem  Flächenwachsthum  entsprechende  Celluloseauscheidung  ge- 
wöhnlich nicht  auf  die  Bildung  eines  Höckerchens.  Sehr  oft  bedecken 
diese  letzteren  die  ganze  Scheitelkuppe  (Taf.  Ill,  Fig.  46,  55,  56,  57). 
Manchmal,  bei  langsamer  Contraction,  folgte  der  ersten  rosafarbenen, 
mit  Höckerchen  versehenen  Schicht  in  dem  Scheitel  eine  eben  solche 
Schicht  mit  weniger  deutlichen,  weniger  stoffreichen  Höckerchen  (Taf. 
Y,  Fig.  55,  55),  obgleich  es  geschehen  kann,  dass  auch  in  der  ersten, 
eiEzigen  Schicht  die  Wachsthumsregion  das  Aussehen  einer  lockeren, 
kaum  welligen  Masse  annimmt.  Überhaupt,  bei  fernerer  Contraction  des 
Protoplastes,  wird  die  dem  Flächenwachsthum  entsprechende  Cellulose- 
ausscheidung  schwächer  und  hört  endlich  auf,  indem  sie  auch  in  der 
Wachsthumsregion  durch  die  Ausscheidung  einer  dünnen  Schicht  ersetzt 
wird  (Taf.  V,  Fig.  55,  56). 

•Es  kommt  vor,  dass  die  Cellulosausscheidung  in  Form  von  Höckerchen 
eine  solche  Intensität  erreicht,  dass  das  ganze  Ende  des  Haares  in  einer 
ziemlich  beträchtlichen  Ausdehnung  entweder  mit  mehreren  aufeinanderfol- 
genden, manchmal  unregelmässigen,  mit  Höckerchen  versehenen  Schich- 
ten oder  mit  einer  Masse  von  Höckerchen  ausgefüllt  wird.  So  z.  B.  bei 
Brassica  Kapus,  in  einer  87o  Rohrzuckerlösung  mit  Congoroth,  legte  sich 
unter  dem  Deckglas  bei  langsamer  Ausdünstung  der  Lösung  in  der  Spitze 
einiger  Härchen  eine  continuirliche  Masse  lockerer,  in  einer  Spirale  an- 
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geordaeter  Höckerchen  ab  (Fig.  77  a  oiid  b).  Ihre  Spitzen  waren  яг 
Spitze  des  Haares  gerichtet  und  bildeten  eine  zasammenhâiigende  Masse. 
Die  ganze  Anhäufung  von  Höckerchen  wurde,  wie  gewöhnlich,  mit  der 
Ablagerung  einer  Celluloseschicht  abgeschlossen. 

In  Folge  des  innigen  Zusammenhanges,  welcher  einerseits  zwischen  dem 
Protoplast  und  der  Yon  ihm  hinterlassenen  Hautschicht,  und  andererseits 
zwischen  dieser  letzteren  und  der  Membran  der  Scheitelkuppe  existirt,  гкЫ 
der  Protoplast  bei  der  Plasmolyse  die  Hautschicht  und  mit  derselben  auch 
die  Scheitelkuppe  sich  nach,  in  Folge  dessen  auch  das  Ende  des  Haares 
wellige  Umrisse  bekommt;  manchmal  geschieht  es,  ums  eine  Schicht  von 
Höckerchen,  oder  eines  von  denselben  von  der  Scheitelkuppe  abgerissen 
wird  oder  endlich  nur  die  oberste  Schicht  eines  Höckerchens,  dem  Pro- 
trpla^  nachfolgend,  sich  von  der  übrigen  Cellelose  ablöst;  in  d^  Mehr- 
zahl der  Fälle  giebt  doch  der  Protoplast  nach,  indem  er  einen  Theii 
seines  Stoffes  als  ein  kugelförmiges  Körperchen  oder  als  eine  formlose 
desorganisirte  kernige  Masse  nachlässt.  Den  umgekehrten  Vorgang  geschab 
es  mir  bei  Lunularia  in  ausdünstender  6%  Zuckerlösung  mit  Congoroth 
zu  beobachten.  In  einem  der  Rhizoide,  in  dessen  Spitze,  in  der  Nähe 
der  Axe,  bildete  sich  ziemlich  schnell  ein  dichtes  Höckerchen,  deesen 
Stoff  sich  nur  an  der  Oberfläche  färbte,  nämlich  an  der  dem  Plasma  {an- 
gewendeten Seite  und  an  der  Membran.  Zugleich  mit  dem  langsamen  Zu- 
rückweichen des  Protoplastes  zog  sich  der  von  dessen  Gipfel  mit  sich 
hingerissene  Stoff  des  Höckerchens  aus,  und  nahm  das  Aussehen  eines 
gestreiften  Körpers  in  der  Form  einer  aus  parallelen  Reihen  homogener 
Körner  bestehenden  Tonne  an;  seine  Mitte  blieb  anfänglich  farblos,  doch 
mit  dem  ferneren  Gang  der  Plasmolyse  verschwand  die  Streifung  und  die 
ganze  Verdickung  nahm  das  Aussehen  eines  lockeren  rosafarbenen  Kör- 
pers an,  in  welchem  man  noch  die  einzelnen  Theilchen  unterscbeideo 
konnte,  bis  sie  sich  endlich  in  eine  struclurlose  wolkige  Masse  verwan- 
delte. 

Aus  vorgehenden  Beobachtungen  sieht  man,  dass  die  CeUulosemembran 
sich  aus  der  Hautschicht  bildet  und  an  der  Oberfläche  des  Protoplastes 
in  der  Form  eines  lockeren  Häutchens  erscheint,  welches,  indem  es  in 
Verbindung  mit  dem  Protoplasma  bleibt,  in  die  Fläche  wächst,  ßicfa  ver- 
dichtet und  dicker  wird.  Das  körnige  Plasma,  die  Hautschichl;  und  die 
Cellulose  stellen  ein  zusammenhängendes  Ganzes  vor.  Zwischen  der  Haut- 
schicht und  dem  Körnerplasma  giebt  es  keine  Abgrenzung.  In  wachsenden 
Haaren,  wo  eine  unaufhörliche  Umwandlung  der  Hautschicht  in  derÄett- 
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wand  stattfindet,  giebt  es  auch  einen  innigen  Zusamaienhang  zwischen  die- 
sen beiden  Zellbestandtheilen. 

In  concentrirten  Lösungen,  oder  bei  beträchtlicbem  Reiz  findet  eine 
dentliche  (partielle  oder  totale)  Contraction  des  Protoplastes  statt.  Er  ver- 
liert den  Zasammenhang  mit  dem  die  Zellmembran  zusammensetzenden 
Stoflf,  weicht  von  ihr  ab,  wobei  er  auf  derselben  oder  auch  in  der^n  Nähe 
die  Substanz  der  Hantschicht,  welche  sich  bald  in  lockere  Cellulose  ver- 
wandelt, hinterlasst.  SobaJd  die  Contraction  aufgehört  hat,  ven\^andelt  sich 
die  den  Protoplast  bdtleidende  neue  Hautschicht  in  eine  neue  Membran. 
Diese  letztere  verstärkt  sich  und  kann  in  die  Fläche  wachsen,  wenn  die 
vorschreitende  Bewegung  des  Haares  auf  kein  mechanisches  Hinderniss, 
wie  die  alte  Membran,  oder  lockere  Cellulose,  stösst,  oder  wenn  keine 
neue  Contraction  in  Folge  der  Ausdünstung  der  Lösung  stattfindet.  Ein 
unbeträchtlicher  Druck,  welchen  der  Protoplast  in  der  Wachsthumsregion 
erleidet,  ruft  keine  merkliche  Contraction  hervor,  doch  hemmt  er  gewöhn- 
lich das  Flächenwachsthum  in  diesem  Punkt  und  hat  oft  das  Auftreten  von 
Höckerchen  zur  Folge.  Wenn  aber  eine  sogar  minimale  unmerkliche  Con- 
traction die  Wachsthumshemmung  zur  Folge  hat,  so  ist  zu  schliessen, 
dass  da«  Wachsthum  dnrch  einen  entgegengesetzten  Zustand  des  Proto- 
plasmas, d.  h.  durch  seine  Ausbreitung  bedingt  wird.  Wie  für  das  Flä- 
chenwa<;hsthums,  so  auch  für  die  Membranverstärkung  ist  ein  Contakt 
des  Protoplasmas  mit  der  Zellwand  unzureichend.  Das  Vorhandensein 
einer  dünnen  lockeren  Celluloseschicht  an  der  Grenze  zwischen  der  neuen 
und  der  alten  Wand  (Taf.  V,  Fig.  69),  die  Ablagerung  des  Höckerchen 
auf  die  innere  Oberfläche  des  Haarscheitels  bei  einem  geringen  Reiz, 
weisen  darauf  hin,  dass  das  Flächenwachsthum  und  die  Verdichtung  der 
Membran  wegen  der  Ausbreitungsunmöglichkeit  des  Protoplasmas  aufhören; 
obgleich  sie  einander  berühren,  verliert  dennoch  das  Protoplasma  die  Mög- 
lichkeit sich  über  eine  gewisse  Grenze  hinaus  m  verbreiten,  deshalb 
wächst  die  alte  Membran  nicht  mehr  und  die  lockere  Cellulose  bleibt  un- 
verdichtet. 

In  Congorothlösung  findet  ebenfalls  keine  Plasmolyse  statt,  das  Jcörnige 
Plasma,  die  Hautschkht  und  die  junge  Cellulose  stellen  ein  continuirli- 
ches  Ganzes  vor,  während  doch  auch  bei  Reizung  mit  diesem  Stoff  die 
vorschreitende  Bewegung  der  Spitze  und  die  Verdichtung  der  Membran 
aufhören.  Dass  die  Hemmung  des  Wachsthums  in  solchen  Fällen  nicht 
von  der  Verminderung  des  Turgors  abhängt,  beweist  die  unbeträchtliche 
Concentration  der  Congorothlösungen  und  auch  die  Thatsache,  dass  die 
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aus  den  selbigen  Culturen  genommenen  Haaren  in  viel  mehr  concentrlrten 
Lösungen  von  Zucker  und  Salzen  normal  wuchsen. 

Die  Reizwirkung  eines  Stoffes,  wie  es  Pfeffer  betont,  wird  nach  dessen 
osmotischer  Leistung  nicht  bemessen:  „die  repulsive  Reizwirkung  ist  indess 
Dicht  schlechthin  eine  Function  der  Concentration,  d.h.  der  allgemein  damit 
eintretenden  physikalischen  Wirkungen,  vielmehr  von  der  Qualität  des 
Körpers  abhängig"  ').  Augenscheinlich  rufen  die  Congoroththeilchen,  in- 
dem sie  leicht  zwischen  den  Cellulosetheilclien  zur  Oberfläche  des  Proto- 
plastes  hindurchdringen,  die  Erscheinung  des  negativen  Chemotropismus 
hervor.  Indem  dieser  Stoff  das  Volumen  des  Protoplasmas  merklich  nicht 
verringert,  erlaubt  er  diesem  letzterem  nicht  sich  nach  den  Seiten,  d.  h.  in 
die  die  Zellwand  durchtränkende  und  ihre  lockere  innere  Schicht  förbende 
Lösung  zu  verbreiten;  er  verhindert,  wie  es  scheint,  das  Hineindringen 
des  Protoplasmas  zwischen  die  Theilchen  der  Membran  und,  obwohl  die 
Celluloseauscheidung  fortdauert,  findet  doch  keine  Einlagerung  in  die 
Zellwand,  d.  h.  kein  Flächenwachsthum  und  keine  Membranverdichtung 
statt,  und  wird  die  Cellulose  nur  in  Form  von  Höckerchen  oder  einer 
lockeren  Schicht  auf  die  innere  Oberfläche  der  Zellhaut  abgelagert.  Doch 
sobald  die  Reizwirkung  aufhört:  die  Quantität  des  Farbstoffs  in  der  Lö- 
sung in  Folge  dessen  Ablagerung  in  der  Membran  geringer  wird,  u.  drgl., 
können  das  Flächenwachsthum  und  die  Verdichtung  der  Zellmembran 
sich  wieder  erneuern,  da  in  Congorothlösungen  das  Protoplasma  von  der 
Wand  des  Haares  nicht  zui ucktritt,  sich  von  derselben  durch  eine  neue 
Memhran  nicht  abtrennt,  wie  es  in  concentrlrten  Lösungen  oder  bei  be- 
trächtlichem mechanischen  Reiz  gewöhnlich  der  Fall  ist,  begegnet  die 
Wiederherstellung  des  Wachsthums  keine  Verhinderung  mehr. 


Da  eine  und  dieselbe  Ursache  das  Flächenwachsthum  und  die  Membrau- 
verstärkung  hemmt,  und  folglich  diese  beiden  Processe  in  gleicher  Weise, 
d.  h.  nach  aller  Wahrscheinlichkeit  vermittelst  des  Hineindringens  von 
Protoplasma  zwischen  die  Theilchen  der  Zellwand,  vor  sich  gehen,  so 
muss  man  in  dem  verschiedenen  Verhalten  des  Protoplasmas  zu  beiden 
Erscheinungen  die  Antwort  auf  die  Frage  suchen:  warum  in  einem  Falle 
die   Membran  in  die  Fläche  wächst,  in  einem  anderen   Falle  aber  sich 


1)  tT)cr  chemotaktische  Bewegungen  von  Pacterien,  Flagellaton  und  Volvoci- 
neen.  Tüb.  Unters.  B.  II,  p.  659. 
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1г  verdichtet.  Um  die  Ursache  der  Wachsthumsverschiedenheit  zwischen 
'Ш  Wachsthumspunkt  und  den  übrigen  Theilen  der  Membran  zu  ernüt- 
In,  ist  es  nothwendig,  den  inneren  Bau  des  Haares,  die  Vertheilung  des 
rotoplasmas  in  demselben  zu  betrachten. 

Die  Spitze  der  wachsenden  Haare,  wie  schon  oben  erwähnt  wurde,  ist 
m  einer  oft  sehr  ansehnlichen  Anhäufung  von  körnigem  Plasma  ein- 
nommen.  Die  übrige  Wand  ist  mit  einer  dünnen  hyalinen  Plasmaschicht  mit 
eniger  dichten  blassen  Mikrosomen  belegt.  Bei  den  Phanerogamen  flies- 
n  über  dieser  Schicht  zur  Scheitelkuppe  zwei  Plasmaströme;  zwischen 
ren  Mikrosomen  von  verschiedenem  Lichtbrechungsvermögen  sieht  man 
anchmal  kleine  Krystalle  oder  grosse  Oktaeder  von  oxalsaurem  Kalk, 
îi  AzoUa,  in  der  Spitze  alter  Haare,  wo  das  Wachsthum  aufgehört  hat, 
}  die  Plasmaanhäufung  verschwunden  und  nur  eine  dünne  Wandschicht 
ichgeblieben  ist,  sammeln  sich  kleine  Krystalle  in  dem  Zellsaft  im  Ende 
îs  Haares  an.  Indem  die  Strömungen  sich  zur  Spitze  nähern,  verlang- 
mmen  sie  gewöhnlich  ihre  Bewegung  und  nehmen  Antheil  an  der 
Idung  der  Plasmaanhäufung  an,  wo  nur  die  dichteren  Mikrosomen  die 
römung  sichtbar  machen,  wie  es  auch  in  den  Hyphen  von  Reinhardt 
obachtet  wurde.  Gewöhnlich  befindet  sich  in  der  Nähe  des  Gipfels  bei 
n  Wurzelhaaren  und  den  Rhizoiden  auch  ein  spindelförmiger  Kern 
af.  ni,  FF.  16,  17;  Taf.  V,  FF.  24,  25,  27,  30,  31).  Er  liegt  der 
dlwand  an.  Bei  den  Phanerogamen  sieht  man  manchmal  feine  Ström- 
ten, welche  von  den  entgegengesetzten  Enden  des  Kernes  weg  fliessen; 
ich  grösstentheils  liegt  er  mit  seinen  Enden  den  Strömungen  an,  mit 
eichen  die  feinen  Strömchen  zusammenfliessen.  Diese  letzteren  kann  man 
t  sehen,  wenn  man  die  Bewegung  des  Kernes  verfolgt. 
Bei  Azolla,  wie  wir  schon  erwähnt  haben,  ist  die  Mutterzelle  des  Wur- 
Ihaares  ohne  Unterbrechung  mit  einem  vollkommen  dichten  körnigen 
asma  erfüllt  zu  der  Zeit,  wann  das  junge  Haar  soeben  nur  in  der 
}rm  einer  ULbedeutenden  Hervorragung  sich  anzudeuten  anfängt  tTaf.  III, 
Lg.  22  c),  und  sog£H-  etwas  später.  Bei  den  Phanerogamen  ent- 
üt  die  Mutterzelle  de?  Haares  in  dieser  Entwickelungsperiode  eine  grosse 
^llsaftvacuole  und  schon  zu  dieser  Zeit  bemerkt  man  Plasmaströme  mit 
îstimmter  Richtung.  Wie  im  Haare  selbst,  existiren  in  seiner  Mutterzelle 
ich  zwei  Hauptströmungen,  von  welchen  die  eine,  die  stärkere,  von  der 
asis  der  Wurzel  fliesst,  wobei  sie  gewöhnlich  sich  von  dem  inneren 
'inkel  der  Zelle  über  die  zur  Wurzelbasis  gewendete  Querwand  und  die 
iissere  Wand  zu  der  Wachsthumsregion,  welche  noch  kaum  angedeutet 
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ist,  strömt  (Fig.  18  a).  Manchmal  fliesst  sie  aber  in  gerader  Rlchtaüg  von 
dem  inneren  Winkel  zu  der  Anlage  des  Haares. 

Eine  zweite,  weniger  starke  Strömung  kommt  von  der  Wurzelspitze 
von  dem  derselben  entsprechenden  inneren  Winkel  über  die  Querwand 
und  kurze  äussere  Wand.  Auch  diese  Strömung  verändert  manchmal  ihre 
Richtung,  indem  sie  ihren  Weg  verkürzt.  Beide  Strömungen  begegnen  einan- 
der in  der  Wachsthumsregion, 
und  biegen  hier  um,  indem  sie 
zur  inneren  Wand  zurückkehren, 
wobei  gewöhnlich  die  stärkere 
Strömung  über  den  Kern  hin- 
weg oder  in  dessen  Nähe  vor- 
beifliesst.  Es  kann  auch  gesche- 
hen, dass  beide  Rückströmun- 
gen in  eine  Strömung  zusam- 
menfiiessen,  um  sich  in  der 
Nähe  der  inneren  Wand  oder 
vor  derselben  zu  trennen  und 
nach  entgegengesetzten  Seiten 
zu  richten. 

Wenn  der  Kern  durch  den 
Plasmastrom  nicht  verdeckt  ist, 
so  kann  man  auch  in  der  Hut- 
terzelle manchmal  ein  feines 
Strömchen  sehen,  welches  sich 
vom  Kern  zur  Wachsthumsre- 
gion  richtet.  Diese  zwei  Strö- 
mungen, welche  die  Mutterzelle 
in  geschlossennen  Bahnen  um- 
kreisen, erhalten  sich  auch  bei 
fernerem  Wachsthumdes  Haa- 
res; auch  hier  können  sie  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  ihre  Bahn  verändern,  obgleich  die  letztere 
an  der  Basis  des  Haares  ziemlich  constant  ist;  indem  sie  von  der  Basis 
und  von  der  Spitze  der  Wurzel  herbeifliessen,  steigen  diese  Strömun- 
gen an  zwei  entgegengesetzten  Seiten  (Fig.  18  b),  am  häufigsten  längs 
der  rechten  und  der  linken  Seite  herab.  Manchmal  behalten  sie  diese 
Richtung  bis  zu  der  Spitze   selbst  bei;  bei  solcher  Lage  der  sich  nach 


Fig.  18. 
Tradescantia  albiflora.  a  -  Richtung  der  Strö- 
mungen iu  der  epidermalen  Zelle  und  in  ei- 
nem  sehr  jungen  Haare;   a'  —  bei   fernerem 
Wachsthum  desselben  Haares.  Yergr.  420. 
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orne  bewegenden  Strömungen  ist  dem  Beobachter  in  der  Spitze  eine  rück- 
wärts gerichtete  und  starke  Strömung  sichtbar,  welche  an  der  äusseren 
rand  emporsteigt,  dem  ähnlich,  wie  es  in  Fig.  18  abgebildet  ist.  Über- 
anpt  aber  verändert  sich  nach  einigen  Zeiträumen  die  Richtung  der 
trömungen  in  der  Haarröhre,  und  hauptsächlich  in  dessen  Spitze. 

Es  giebt  eine  Ansicht,  da^s  die  Übertragung  desorganischen  Materials 
1  dessen  Verbrauchungsorte  sich  hauptsächlich  mit  Vermittelung  der 
lasmaströmungen  vollzieht.  Nach  Janse's  Beobachtungen  fliessen  bei 
aulerpa  proliféra  die  Hauptströmungen  nach  den  jungen  wachsenden 
rganen,  und  von  diesen  hinweg.  Janse  rief  das  Schwächerwerden  und 
ÏS  Verschwinden  der  Strömungen  bei  dieser  Pflanze  hervor,  indem  er 
e  Blätter  abschnitt,  während  diese  Strömungen  dort  stärker  wurden 
id  neu  auftraten,  wo  das  Nahrungsbedtirfhiss  entstand.  Doch  .erreichen, 
ich  Janse's  Beobachtungen  die  Plasmaströmungen  die  Membran  nicht; 
e  werden  allmälig  schwächer  und  hören  schliesslich  in  der  Nähe  der 
achsenden  Spitze  auf;  die  Membran  dieser  letzteren  ist  mit  einer  Schicht 
)n  feinkörnigem  trtibweissem  ruhenden  Plasma  bekleidet,  welches  nach 
linem  Aussehen  und  seiner  ünbeweglichkeit  in  auffallender  Weise  mit 
îm  Inhalt  der  Meristemzellen  höherer  Pflanzen  übereinstimmt  ^). 
Eine  ähnliche  Übereinstimmung  zwischen  der  Richtung  der  Strömun- 
m  und  dem  Wachsthum  findet  auch  bei  den  Hyphen  statt.  Nach  Rein- 
irdt's  Beobachtungen — „bei  den  Verästelungen  sieht  man  den  Plasma- 
rom sich  theilen  und  in  jede  Aussprossung  hinein  strömen,  bis  er  in 
m  Aesten,  deren  Längenwachsthum  still  steht,  allmählich  fast  ganz  zur 
uhe  kommt".    „Bei  sehr  lebhaftem  Wachsthum  ist  nur  eine  Bewegung 

der  Richtung  dieses  Wachsthums  zu  beobachten;  rückläufige  Strömun- 
m  werden  ebenfalls  vorhanden  sein,  lassen  sich  aber  nicht  wahrnehmen, 
as  ganze  Plasma  der  älteren  Partien  scheint  in  Wanderung  begriffen 
ich  dem  Punkte  des  stärksten  Wachsthums".  „Auch  aus  nicht  wach- 
nden  Endzellen  wandert  das  Plasma  aus,  also  in  rückläufiger  Bewe- 
mg  nach  Nebenästen  starken  Wachsthums;  öfter  sieht  man  das  Plasma 
ehrerer  Nebenäste  sich  vereinigen,  um  das  lebhafte  Wachsthum  des  zum 
auptzweig  werdenden  Astes  zu  unterstützen"  *). 

Um  die  Beziehung  der  Strömungen  zu  dem  Flächenwachsthum  zu  er- 


1)  Die  Bewegungen  von  Caulerpa  proliféra.    Jahrb.  für  wiss.  Bot.,    B.  XXJ, 
m,  pp.  198,  202—206. 
>)  1.  с,  p.  498. 
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kläjen,  war  es  nothwendig  ihr  Verhalten  in  der  Scheitelkuppe  des 
wachsenden  Haares  zu  untersuchen.  In  dieser  Hinsicht  das  höchste  hte- 
resse  bot  unzweifelhaft  die  Beobachtung  derjenigen  Stelle  der  Kuppe,  an 
welcher  die  Strömungen  zusammentreffen.  Wegen  der  dichten  Mikro- 
somen  kann  man  bei  günstiger  Beleuchtung  ihre  Bewegung  bis  zur  Mem- 
bran selbst  verfolgen  und  hier  denjenigen  Punkt  bemerken,  wo  sie  ein- 
ander begegnen  und  ihre  Richtung  in  die  umgekehrte  verwandeln.  Die 
Beobachtung  der  wachsenden  Haare  von  Tradescantia  albiflora  hat  ge- 
zeigt, dass  dieser  Punkt,  welchen  wir  den  Anfllgungspunkt  der  Ströuwn- 
gen  nennen  werden,  beständig  seinen  Platz  verändert,  wobei  er  an  dem- 
selben eine  Minute  oder  ungefähr  verweilt,  d.  h.  annähernd  eben  so  viel 
Zeit,  wieviel  bei  Tradescantia  auf  das  Wachsthum  in  einem  Wachs- 
thumspunkte  gebraucht  wird.  Um  zu  bestimmen,  ob  ein  Zusammenhaog 
zwischen  dem  Anfügungspunkt  der  Strömungen  und  dem  Wachsthum 
existirt,  wurde  bei  der  Ausführung  den  Abbildungen"  des  Wachsthums- 
ganges  auf  dem  Papier  erst  der  Ort  des  Zuflusses  und  Abflusses  der 
Mikrosome  bezeichnet  und  nachher  die  Curve  geführt,  welche  als  das 
Resultat  des  Wachsthums  erschieu..  Für  solche  Beobachtungen  sind  die 
Erweiterungen  am  bequemsten,  welche  mehr  Spielraum  für  die  Bewegung 
des  zufliessenden  und  abfliessenden  Plasma's  geben,  während  in  der  en- 
gen Röhre  des  Haares,  wo  die  Bewegung  der  Strömungen  beengt  ist,  es 
viel  schwieriger  ist,  ihren  Anfügungspunkt  zu  unterscheiden.  Fig.  25 
(Taf  IV)  stellt  das  Resultat  einer  ganzen  Reihe  solcher  an  einem  und 
demselben  Haare  von  Tradescantia  albiflora  gema^îhten  Beobachtungen 
vor.  Die  Zeiger  welche  die  Richtung  der  Strömungen  andeuten,  und  die 
ihnen  entsprechenden  Curven  sind  mit  Punktier-,  Strich-  oder  ununter- 
brochenen Linien  bezeichnet.  Wie  man  aus  diesen  Figuren  sieht,  liegt 
der  Punkt  der  Anfügung,  oder  des  Zusammentrefl'ens  der  Strömungen  in 
der  Scheitelkuppe,  in  der  Nähe  der  Axe  und  entspricht  dem  Punkte  der 
grössten  Krümmung  der  Curven;  seine  Ortsv^ränderungen  vollziehen  sich 
in  der  selbigen  Ordnung,  wie  die  Ortsveränderungen  des  Wachsthums  bei 
den  Bewegungen  der  Scheitelkuppe.  Eine  ähnliche  Übereinstimmung  zwi- 
schen der  Lage  des  Punktes  des  Zusammentreffens  der  Strömungen  und 
der  Lage  des  Wachsthumspunktes  sieht  man  aus  der  Taf.  V,  Fig.  26 
ar— e  und  Fig.  28  a — c,  welche  den  Wachsthumsgang  in  zwei  anderen 
Haaren  von  Tradescantia  albiflora  darstellen. 

Die  Regelmässigkeit   in  den  Ortsveränderungen   des  Anfügungspunktes 
der  Strömungen  wurde  nicht  nur  bei  wachsenden  Haaren  bemerkt,  son- 
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dern  aech  bei  solchen,  deren  Wachsttöm  stehen  geblieben  war.  In  Taf. 
V,  Flg.  29  a,  b  ist  ein  Thell  eines  sokben  Haares  von  Tradescantia  al- 
biflora  abgebildet.  £s  ist  unter  dem  Deekglas  aufgewachsen.  Der  Kern, 
welcher  während  des  Wachstbums  an  der  Basis  der  Erweiterung  sich 
befend,  wich  zur  Basis  des  Haares  zurück,  und  das  Wachsthum  hdrte 
auf;  mit  diesem  zugleich  verringerte  sich  die  Menge  des  Plasma's  in  der 
Sj^lze,  die  Schnelligkeit  der  Ortsveränderungen  des  Anfligungspunktes  der 
Strömungen  aber  wurde  grösser.  Aus  dieser  Abbildung  ist  es  ersichtlich, 
dass  mgeachtet  der  Wachsthumshemmung  der  Punkt  des  Zusamu№ntref- 
fe»s  der  Strömungen  in  derselben  Weise  sieh  zu  bewegen  fortftihr,  in  wel- 
cher gewöhnlich  die  Ortsveränderengen  des  Wachsthumspunktes  vor  sich 
gehen.  Obgleich  im  gegebenen  Falle  das  Flächeewachsthum  stehen  ge- 
blieben war,  so  wurde  doch  eise  ihm  entsprechende  Ausscheidung  von 
Cellulose  in  der  Form  von  Höekerchen  nicht  bemerkt.  Es  ist  möglkh, 
da^  das  Aufhören  des  Flächenwachsthun^  im  Zusammenhang  mit  der 
Schnelligkeit  der  Ortsveränderingen  der  Strömungen  stand,  wobei  in 
einem  Wachsthumspunkt  nur  eine  geringe  Menge  Hautsehichtstoff,  und 
also  von  Cellulose,  sich  ablagern  konnte,  welche  für  das  Flächenwachs- 
thum  ungenügend  war,  und  desswegen,  wie  es  oft  bei  dessen  Aufhören 
geschieht,  fand  anstatt  eines  Elächenwachsthums  eine  Verdichtung  und 
Verdickung  der  Membran  der  Scheitelkvppe  statt.  Bei  den  Wwrzelhaaren 
von  AzoUa  und  den  Rhizoiden  von  Marchantia  und  Lunularia  scheint 
das  Plasma  beim  ersten  Anblick  unbeweglich  zu  sein.  Bei  diesen  Pflan^ 
zen  besteht  die  ganze  PlasmaanhäufiiBg  wie  aus  kurzen  Strömehen 
{Körnchenreihen),  welche  in  der  Längsrichtung  des  Haares  angeordnet 
sind.  Doch  auch  hier  kann  man  manchmal  bei  aufmerksamer  Beobach- 
tung und  bei  guter  Beleuchtung  ein  langsames  Vorrücken  der  Mikrosom^n 
in  der  Wachsthumsrichtung  und  umgekehrt  entdecken.  Bei  solche  Beo^ 
bachtungen  wurde  gewöhnlich  ein  Ocularmikrometer  gebraucht,  dessen 
Theilungen  perpendicular  zur  Richtung  der  Strömungen  gestellt  wurden, 
àimit  mau  den  Obergang  der  Mikrosomen  nach  dieser  oder  jener  Seite 
von  einer  gewissen  Linie  offenbaren  könnte.  Obgleich  es  nicht  gelingt, 
diese  oder  jene  Strömchen  bis  zur  Membran  selbst  zu  verfolgen,  so  kann 
man  doch  fast  immer  bemerken,  wie  manche  Strömungen  verschwinden, 
wikhrend  andere  neu  entstehen,  und  zwar  in  derselben  Richtung'. 

Da  in  Betreff  der  Circumnutation  und  der  wellenförmigen  Nutationen 
der  Spitze  die  Wurzelhaare  von  AzoUa  und  die  Rhizoide  der  Lebermoose 
шЬ   von    den  Wurzelhaaren  der  Phanerogamen  nicht  unterscheiden,  so 
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konnte  man  trotz  der  gerüigen  Beweglichkeit  des  Plasma's  auch  hier 
ein  Vorhandensein  von  plasmatischer  Strömungen  erwarten,  umsomehr, 
da  die  Geschwindigkeit  der  Strömungen  keine  nothwendige  Bedingung  des 
Wachsthums  vorstellt  und  dieselben  gerade  in  der  Spitze  der  wachsenden 
Haare  ihre  Bewegung  verlangsamen.  Doch  kommen  bei  normalen  Bedin- 
gungen des  Wachsthums  solche  Strömungen  nicht  zum  Vorschein.  Von 
ihrer  Existenz  konnte  man  sich  nur.  an  entleerten  Rhizoiden  überzeugen. 
Bei  Übertragung  der  Brutknospen  von  Marchantia  auf  das  Objectglas 
mit  Hilfe  einer  Nadel  sprengte  bei  einigen  Rhizoiden  die  Membran  in 
der  Wachsthumsregion.  Der  ganze  centrale  Theil  der  Plasmaanhäufung 
trat  aus  der  Öffnung  hervor,  dem  ähnlich  wie  es  Zacharias  bei  Chara 
beschreibt  *).  In  der  Spitze  des  Haares  blieb  nur  eine  Wandschicht  nach^ 
deren  rechte  Seite  zweimal  dicker  als  die  linke  war.  Die  trichterförmige 
Öffnung  in  der  Wachsthumsregion  schloss  sich  mit  einem  Pfropfen  aus 
körnigem  desorganisirtem  Plasma  zu,  ein  Theil  dieses  Plasmas  blieb 
aussen  an  der  Scheitelkuppe  nach  (Taf.  V,  Fig.  53).  Nach  einigen 
Minuten  fing  die  Dicke  der  Schicht  der  rechten  Seite  des  Haares  stel- 
lenweise an,  sich  zu  vergrössern;  ihre  innere  Oberfläche  nahm  wellige 
umrisse  an.  Derselbe  Vorgang  äusserte  sich  auf  der  linken  Seite  des 
Haares.  Offenbar  floss  das  Plasma  langsam  zur  Wachsthumsregion  heran, 
da  die  Scheitelkuppe  anfing,  sich  mit  demsellen  anzufüllen  (Taf.  V, 
Fig.  53  b — d).  Zu  derselben  Zeit  trat  der  Kern,  welcher  gewöhnlich  sehr  un- 
beträchtlich in  das  Haarlumen  hineinragt,  wie  angeschwollen  bis  über  den 
Halbdurchmesser  der  Röhre  hervor;  zu  gleicher  Zeit  verringerte  sich  seine 
Dichtigkeit;  es  erschien  in  ihm  ein  heller,  sich  allmälig  ausbreitender  Fleck 
(Taf.  V,  Fig.  53  a).  Doch  bald  hörte  die  Bewegung  des  Plasma's  auf; 
seine  Schicht  auf  der  rechten  Seite  wurde  fast  eben  so  dünn,  wie  auf 
der  linken;  die  Plasmaanhäufung  verminderte  sich,  wurde  weniger  dicht, 
durchsichtig,  in  der  Kuppe  aber  erwiesen  sich  mehrere  Cellulosehöckerchen 
(Taf.  V,  Fig.  53).  Wenn  unter  der  Einwirkung  von  concentrirten  R^hr- 
zuckerlösungen  der  Protoplast  sich  von  den  Wänden  des  Rhizoids  zu- 
rückzog, bemerkte  man  auf  seiner  dünnen  durchsichtigen  Wandschichfr 
zwei  Strömungen  dichterer  Mikrosomen,  welche  vor  der  Plasmalyse  nur 
in  optischem  Längsschnitt  zu  sehen  waren;  die  eine  derselben,  die  stär- 
kere ging  über  den  Kern  hinweg.  Das  Vorhandensein  solcher  Strömun- 
gen war  auch    bei  Lunularia   in  denjenigen  Rhizoiden   constatirt,  aus. 


1)  Flora,  1890,  p.  476. 
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»eichen  die  Plasmaanhäufung  wegen  der  Verwundung  verschwand,  und 
jo  der  Kern  und  die  Strömungen  sich  an  den  dem  Beobachter  entge- 
engesetzten  Seiten  befanden.  Auf  Grund  unsererer  Beobachtungen  kann 
lan  für  bewiesen  halten,  dass  auch  bei  den  Rhizoiden,  und  folglich  bei 
en  Haaren  von  Azolla  zwei  Strömungen  von  ungleicher  Kraft  existiren, 
och  bei  normalen  Bedingungen  des  Wachsthums  ihre  Strömung  unmerk- 
ch  ist. 

Die  beständige  Coincidenz  des  Wachsthumspunktes  mit  dem  Anfii- 
ungspunkt  der  Plasmaströmungen  führt  zu  dem  Schlüsse,  dass  dasFlä- 
lienwachsthum  durch  mehr  oder  minder  beträchtlichen  Plasmazufluss  zum 
rachsthumspunkte  bedingt  wird.  Das  Auftreten  von  Cellulosehöckerchen 
i  beschädigten  Rhizoiden  von  Marchantia  und  überhaupt  in  Haaren, 
eren  Wachsthumspunkt  irgend  welchen  mechanischen  oder,  chemischen 
m  erleidet,  weist  darauf  hin,  dass  die  Strömungen  nicht  nur  den  Gang 
&s  Flachen\yachsthums  bestimmen,  sondern  zugleich  auch  das  Material 
im  Aufbau  der  Zellwand  herbeibringen.  Die  Richtigkeit  der  von  uns 
eäusserten  Schlüsse  über  die  Beziehung  der  Ströme  zum  Längenwachs- 
lum  wird  auch  durch  die  Beobachtungen  an  verzweigten  Haaren  bestä- 
gt,  welche  man  fast  bei  jedem  Exemplar  der  Keimlinge  an  der  zur 
'^and  des  Culturgefässes  gewendeten  Seite  finden  kann.  Indem  man  die 
erlängerung  solcher  Zweige,  welche  sich  schon  gebildet  haben,  oder  das 
ntstehen  der  Verästelungen  verfolgt,  ist  es  leicht,  sich  zu  überzeugen, 
iss  das  Wachsthum  in  Abhängigkeit  von  der  Richtung  der  Strömungen 
eht,  dessen  Energie  aber,  d.  h.  die  Grösse  des  Durchmessers  der  Aeste 
irch  die  Quantität  des  zu  den  Wachsthumsregionen  heranfliessenden  Plas- 
ias  bestimmt  wird. 

Die  Art  der  Verzweigung  der  Haare  hängt  auch  von  dem  Verhalten 
er  Strömungen  ab.  Die  dichotomische  Verzweigung  tritt  infolge  der 
rennung  und  manchmal  auch  der  Theilung  der  Strömungen  ein.  Bei  der 
ildung  monopodialer  einseitiger  Verzweigungen  weichen  die  beiden  Strö- 
iungen  seitwärts  von  der  früheren  Wachsthumsregion  und  bewirken  die 
erschiebung  derselben.  Diese  Veränderungen  in  der  Wachsthumsrichtung 
erden  gewöhnlich  durch  Reizung  hervorgerufen  und  entstehen  nach 
ВГ  Ccfötr^rCtion  des  Protoplasmas,  also  häufig  nach  der  Bildung  der 
erdickungen. 

Bei  der  Trennung  der  Strömungen,  was  häufig  geschieht,  wenn  der 
eiz  auf  das  Centrum  der  Kuppe  oder  nahe  von'  derselben  auf  den 
fachsthumspunkt  wirkt,  entfernen    sich    beide    neuen   Anfugungspunkte 
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YW  dec  Axe,  was   stets   zu  einer  bemerkbafen  ErwelteruBg   der  Spitze 
führt  (Fig,  17  a)  und  von  einer  Abstumpfong  der  Kuppe  begleitet  wird, 
wodurch  sie  sieh  von  den  Auftreibungen   unterscheidet,  welche  mit  der 
Steigerung  der  Wachsthumsintensität  in  Zusammenhang  stehen.  Es  scheint, 
als  ob  eine  sogar  minimale,  sich  durch    kein«  sichtbare  Veränderung  in 
der  Membrandicke   äussernde  Reizung   im   Wachsthumspunkte   oder  m 
Centrum  der  Kuppe  schon  genügt,  um  die  Trennung  der  Strömungen  zu 
bewirken.  Nachdem  sieh  die  Strömungen  getrennt  haben  und  indem  der 
Anfügungspunkt  jeder  von  ihnen  sich  in  eine  bestimmte  neue  Region  zu 
bewegen  beginnt,  bilden  sich  in  dem  Haarscheitel  zwei  gleichzeitig  wach- 
scHde  neue  Scheitelkuppen  (Fig.  17  a,  b,  c,  die  gleichzeitig  eintretenden 
üurven  in  einem  und  demselben  Haare  sind  einander  gleichartig  bezeich- 
net). Schon,  bei  der  Entstehung  solcher  Zweige  zeigt  sich  zwischen  ihnen 
ein  mehr  oder   minder  beträchtlicher  Unterschied    in    der  Wachsthums- 
energie  (Fig.  17  a— d,  Fig.  12  a,  b,  Fig.  14  a,  b,  c).  Der  Zweig,  wel- 
cher die  starke  Strömung,  oder  wie  es   bei  der  Theilung  der  Strömun- 
gen der  Fall  ist,  die  schwache  und  ein  Theil  derstrarken  bekommt,  über- 
trifft an  Durchmesser   und  oft   an  Länge  denjenigen,    in   welchen   die 
schwächere  Strömung  hineinfliesst.    Bei  solchen   dichotomischen  sympch 
dialen  Verzweigungen    bringen    die   getrennten  Strömungen   zu  beiden 
Haarq^zen  ungleiche  Quantität  топ  Protoplasma;  der  Stoff,  welcher  zum 
Membranaufbau  dient,  vertheilt  sich  ungleichmässig  zwischen  den  Wachs- 
thumsregionen.  Sehr*  oft  hört  das  Wachsthum  des  schwächeren  Astes  auf 
und  seitdem   der  starke  Ast   beide  Strömungen    zu  bekommen  beginnt, 
vergrössert   sich   dem  entsprechend  sein  Durchmesser;   oder,  umgekehrt 
fahrt  wegen  der  erhöheten    Plasmazufuhr  nur  der  engere  Zweig  fort  zu 
wachsen  (Fig.  17  d)    und  erweitert  demgemäss   seine  Spitze,  während 
die  Entwickelnng  des  Astes,  welcher  sich  anfänglich  durch  ein  stärkeres 
Wachsthum  auszeichnete,  aufhört,  sobald  fast  alles  Plasma  (einige  feine 
Strömchen  ausgenommen)  zu  seiner  Wachsthumsregion  nicht  mehr  her- 
beiströmt.   So  z.  B.  beim  Haare    von  Brassica  (Fig.  17  d)   bleibt  der 
linke  Zweig,  dessen  Breite  anfänglich  den  Durehmesser   des  rechten  ein 
wenig  tibertraf,  nachher  hinter  diesem  letzteren  zurück  und  stellt  endlich 
sein  Wachsthum  vollkommen  ein,  zugleich  aber  erw^eitert  und  verlängert 
sich  der  rechte  Zweig.  Da  bei  der  Fixirung  das  Haar  einem  mehr  oder 
weniger  hohen  Luftdruck    ausgesetzt  ist,  so   vereinigt   sich   in   solchem 
Falle  die  Verästelung  mit  einer  Erweiterung   der  Spitze.    Beide  Zweige 
wachsen   dabei   breiter  auf,  als    bei    normalen  Wachsthumsbedingungen, 
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ond  wenn  der  eine  sein  Wachsthum  einstellt,  erweitert  sich  der  andere 
nnbeträchtlich,  indem  er  diejenige  Breite  erreicht,  welche  die  Haare  ge- 
wöhnlich unter  dem  Deckglas  haben.  In  Fig.  17  a,  b,  c,  auf  welcher 
sehr  junge  Haare  von  Cucumis  abgebildet  sind,  hat  die  Erweiterung  die 
Basis  des  Haares  selbst,  welche  auch  überhaupt  sich  durch  grössere 
Breite  auszeichnet,  ergriffen,  und  desswegen  muss  man  in  solchen  Fällen 
die  Breite  des  stärkeren,  unter  dem  Deckglas  zu  wachsen  fortfahrenden 
Astes  nicht  mit  der  übermässig  erweiterten  Basis  des  jungen  Haares^ 
sondern  mit  der  Breite  eines 
unter  denselben  Bedingungen 
erwachsenen  Haares  (Taf. 
Ill,  Fig.  3)  vergleichen.  Bei 
Brassica  (Fig.  17  d)  wurde 
der  Fixirung  ein  ausgewach- 
senes Haar  unterworfen  und 
deswegen  bekam  der  längere 
Zweig  fast  diejenige  Breite, 
welche  das  Haar  vor  der 
Erweiterung  besass. 

Die  Trennung  der  Ström- 
mungen  wird  nicht  immer 
durch  die  Reizung  hervorge- 
rufen. Manchmal  wächst  die 
Spitze  der  Erweiterung  zu 
zwei  Ästen  aus  oder  erschei- 
nen an  der  Oberfläche  der 
epidermalen  Zelle  zwei  Haare 
neben  einander,  ungeachtet 
des  Fehlens  von  Verdickungs- 
schichten,  Höckerchen  oder 
überhaupt  von  irgend  welchen 
der  Membran,  welche   auf  die 


Fig.  19. 

a—f— Brassica  Napus.  Verzweigte  Haare  auf  ver- 
schiedenen    Entwickelungsstufen.     Vergr.     145. 
g — Tradescantia  albiflora.  Basis  eines  verzweig- 
ten Haares.  Vergr.  145. 

Unebenheiten  an  der  inneren  Oberfläche 
Trennung  der  Strömungen  oder  auf  die 


Verschiebung  ihres  Anfllgungspunktes  einwirken  könnten,  und  es  ist  sehr 
möglich,  dass  schon  eine  beträchtliche  Erweiterung  des  Haarscheitels  zur 
Trennung  der  Strömungen  führen  kann.  Unter  den  Keimlingen  von  Brassica 
Kapus  traf  ich  zufällig  auf  ein  Würzelchen,  bei  welchem  die  Verästelung 
an  der  Basis  der  Haare  begann.  Durch  diese  Eigenthümlichkeit  zeichneten 
sich  alle  Haare  einer  ziemlich  breiten  Zone  aus,  von  kaum  bemerkbaren 
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Anlagen  an  (Fig.  19  a).  An  der  Oberfläche  des  Würzelchens.  waren  zwi- 
schen den  Ästen  keine  mineralische  oder  organische  Theilchen,  und  an 
der  Zellmembran  keine  Verdickungen  zu  bemerken.  Wie  es  scheint,  ent- 
standen diese  Verästelungen  unter  dem  Einfluss  der  Veränderung  der  in- 
neren Wachsthumsbedingungen.  Wie  wir  schon  oben  erwähnt  haben,  kön- 
nen die  plasmatischen  Strömungen  nach  unbestimmten  Zeiträumen  bis 
zu  gewissem  Grade  ihre  Richtung  ändern,  was  wahrscheinlich  auch  die 
Ursache  der  Bildung  zweier  neben  einander  an  der  äusseren  Wand  der 
epidermalen  Zelle  liegender  Wachsthumsregionen  war. 

Eine  ähnliche  Erscheinung  wurde  öfters  bei  den  Haaren  von  Trades- 
cantia  und  Sinapis  beobachtet,  wo  gewöhnlich  das  Wachsthum  des  einen 
Zweiges  bald  aufhörte  und  er  an  der  Basis  des  Haares  in  der  Form  einer  j 
kleinen  Convexität  nachblieb  (Fig.  19  g).  Bei  der  Mehrzahl  der  verzweig-  j 
ten  Haare  dieser  Wurzel  von  Brassica  Napus  zeichnete  sich  der  zur 
Basis  der  Wurzel  nächste  und  auf  dem  Wege  der  starken  Strömung 
liegende  Zweig  durch  eine  grössere  Länge  und  bei  einigen  Haaren  auch 
durch  grösseren  Durchmesser  aus  (Fig.  19b).  Bei  jungen  Haaren  befand 
sich  in  der  Nähe  dieses  Zweiges  auch  der  Kern.  Beim  Haare  der  Fig. 
19  d,  trotzdem,  dass  der  Kern  in  den  linken  Zweig  übergegangen  war, 
unterschied  sich  der  rechte  Zweig  durch  grössere  Länge  und  grösseren 
Durchmesser,  dieser  erhielt  auch  beide  Strömungen.  Bei  den  Haaren  Fig. 
19  e,  f,  im  Gegentheil,  überwog  das  Wachsthum  des  linken  Zweiges, 
welcher  beide  Strömungen  bekam.  Beim  ersteren  wuchs  ein  Seitenzweig 
auf;  beim  zweiten  entstand  nur  eine  Erweiterung  der  Spitze.  Beim  Haare 
Fig.  19  с  verlängerte  sich  vor  dem  Beginn  der  Beobachtung  vorzüglich 
der  linke  Zweig,  welcher  auch  etwas  breiter  als  der  rechte  war.  Nach 
Übertragung  durch  die  Luft  wurden  die  Strömungen  in  den  rechten  Zweig 
gerichtet,  welcher  nach  der  Bildung  einer  Auflreibung  den  linken  Zweig 
tiberwuchs;  das  Wachsthum  des  letzteren  blieb  stehen.  In  der  Mehrzahl  der 
verzweigten  Haare  dieser  Wurzel  von  Brassica  Napus  befand  sich  der 
Kern  entweder  im  wachsenden  Zweig,  oder  an  der  Basis  des  Haares, 
ziemlich  nahe  von  der  wachsenden  Spitze.  Aus  diesem  Grunde  könnte 
man,  im  Einklang  mit  Haberlandt,  zu  dem  Schlüsse  kommen,  dass  das 
bevorzugte  Längenwachsthum  des  betreffenden  Astes  mit  der  Kemlagerung 
in  ursächlichem  Zusammenhang  steht,  wenn  die  Betrachtung  des  Haares 
der  Fig.  19  d  nicht  das  Gegentheil  beweisen  würde,  d.  h.,  dass  im  Flä- 
chenwachsthum  die  Hauptbedeutung  den  plasmatischen  Strömungen  zu- 
kommt.  Bei  diesem  Haare  befanden  sich  die  Spitzen  beider  Zweige  an- 
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nähernd  in  gleicher  Entfernung  von  den  entgegengesetzten  Enden  des  Ker- 
nes, das  Wachsthum  jedoch  fand  in  demjenigen  Zweige  statt,  welcher 
beide  Strömungen  bekam.  Desswegen  kann  man  nicht  mit  Haberlandt  ein- 
verstanden sein,  nach  dessen  Meinung  der  wachsende  Zweig  desswegen 
an  Plasma  reicher  ist,  dass  sich  in  ihm  der  Kern  befindet.  Dieser  letztere 
bleibt  oft  in  demjenigen  Zweige  nach,  welcher  sein  Wachsthum  einge- 
stellt hat,  weit  von  der  wachsenden  Spitze,  und  nimmt  anscheinend  kei- 
nen unmittelbaren  Antheil  an  dem  Wachsthum. 

Von  zwei  wachsenden  Zweigen,  unabhängig  von  der  Lage  des  Kernes, 
überwiegt  stets  das  Wachsthum  desjenigen  Zweiges,  welcher  die  grösste 
Plasmamenge  bekommt,  wie  es  auch  folgende  Beobachtung  beweist.  Im 
verzweigten  Haare  von  Tradescantia  albiflora  stiegen  an  der  rechten  und 
linken  Seite,  wie  gewöhnlich,  zwei  Strömungen  ab. 

Vor  der  Verzweigung,  bevor  sie  dieselbe  erreichte,  theilte  sich  die  stär- 
kere rechte  Strömung.  Ein  Theil  derselben  begab  sich  in  den  rechten, 
der  andere — in  den  linken  Zweig.  Dieser  letztere  bekam  ausserdem  noch 
die  ganze  linke  schwächere  Strömung.  Er  unterschied  sich  auch  durch  ein 
inteDsiveres  Wachsthum  (seine  Spitze  war  breiter  und  wuchs  schneller), 
obgleich  der  Kern  sich  im  rechten  Zweig  befand  (Taf.  IV,  Fig.  32  20' — 
26').  Das  Wachsthum  des  linken  Zweiges  ging  noch  schneller,  als  in 
denselben  die  gauze  starke  Strömung  gerichtet  wurde  und  der  rechte 
Ast  sein  Verlängerung  eingestellt  hatte,  so  dass  um  10  ühr  38  Minuten 
die  Spitze  der  Erweiterung  zu  einer  Röhre  auswuchs,  während  die  Spitze 
des  rechten  Zweiges  nur  zu  wachsen  begann  und  eine  ellipsoïdale  Form 
annahm,  weil  der  Zufluss  des  Protoplasmas  zu  seiner  Spitze  sich  zu  ver- 
grössern  anfing.  Bis  jetzt  bekam  dieser  Zweig  nur  einige  dünne  Plas- 
maströmchen.  Von  10  ühr  38'--10  ühr  52'  wuchsen  wieder  die  beiden 
Zweige,  da  der  rechte  auch  einen  (den  grössten)  Theil  der  starken  Strö- 
mung erhielt.  Von  10  ühr  52'— 11  war  nur  der  linke  Ast  vom  Wachs- 
thum ergrilfen  und  ein  Stillstand  des  Wachsthums  des  rechten  Zweiges 
fand  infolge  dessen  statt,  dass  die  ganze  starke  Strömung  in  den  linken 
Ast  tiberging  Obgleich  die  rechte  Wachsthumsregion  auch  feine  Strö- 
mungen bekam,  welche  in  dieselbe  von  der  Basis  des  Haares  und  aus 
dem  linken  Zweige  übergingen,  so  waren  sie  doch  offenbar  zum  Flächen- 
wachsthum  ungenügend,  die  Plasmaanhäufung  verschwand  aus  ihrer  Spitze, 
der  Kern  wurde  blas  und  kaum  bemerkbar.  Zugleich  mit  der  stärkeren 
Plasmazufuhr  erschien  nicht  nur  die  Plasmaanhäufung  und  erneuerte  sich 
das  Wachsthum,  sondern  auch  vergrösserte  sich,  wie  es  schien,  die  Dichte 
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des  Kernes.  Von  11  ühr— 11  Uhr  28'  waren  wieder  die  beiden  Zweige 
in  Verlängerung  begriffen. 

Die  Lage  des  Kernes  in  den  verzweigten  Haaren  abseits  der  Wachs- 
tliumsregion— im  Ende  des  nicht  wachsenden  Zweiges  beweist,  dass  der- 
selbe keinen  directen  unmittlebaren  Antheil  am  Fläehenwachsthum  nimmt, 
für  welches  ein  verstärkter  Zufluss  von  Protoplasma  nothwendig  ist.  In 
plasmolislrten  Haaren  erscheint  eine  Membran  nicht  nnr  an  Tbeilen  des 
Protoplastes,  welche  den  Kern  enthalten,  sondern  auch  an  denjenigen, 
welche  desselben  entbehren.  Diese  Erscheinung  beobachtete  schon  Palla 
in  Haaren  von  Sinapls  alba  und  Rhizoiden  von  Marchantia  polymorpha; 
er  fand  ausserdem,  dass  das  aus  der  Staubröhre  ausgestosseue  oder  in 
derselben  verbleibende  kernlose  Protoplasma,  sich  nicht  nur  mit  einer 
Membran  bedeckt,  sondern  auch  Fortsätze  giebt,  und  folglich  in  die  LâBge 
wächst  ^).  Gerassimoff  weist  auf  das  unbeträchtliche  Wachsthum  in  die 
Läiige  der  Kernlosen  Zellen  von  Spirogyra,  Zygoema  und  Sirogcmium 
hin').  Beispiele  von  Fläehenwachsthum  oder  demselben  entsprechender 
Ausscheidung  von  Höckerchen  in  Congoi4)thlö8ungen  kommen  oft  in  plas- 
molysirten  Haaren  vor.  Z.  B.  in  einem  der  Haare  von  Brassica  oleracea 
theilte  sich  unter  dem  Einfluss  einer  lOVo  Rohrzuckerlösnng  mit  Congoroth 
der  Protoplast  in  zwei  ungleiche  Theile— in  einen  vorderen,  geringeren,  wel- 
cher-eine  Plasmaanhäufung  und  einen  Theil  der  Wandschicht  mit  den  Strö- 
mungen enthielt,  und  einen  hinteren,  längeren  Theil,  in  welchem  ausser  den 
Strömungen  noch  der  Kern  nachgeblieben  war.  An  beiden  Enden  des  klei- 
neren kernlosen  Stückes  erschienen  Kappen  einer  rosigen  Membran  mit 
lockeren  Höckerchen.  Am  Ende  des  zweiten  Theiles  erschien  ebenfalls  eine 
Kappe,  doch  mit  dichteren  und  grösseren  Höckerchen.  Bei  Sinapis  alba 
theilte  sich  in  reiner  6  Ve  Rohrzuckerlösung  der  Protoplast  in  drei  Theile. 
Alle  diese  Theile  bedeckten  sich  mit  einer  Membran  und  wuchsen,  mit 
Ausnahme  des  mittleren,  kleinsten  Theiles,  mit  welchem  sie  infolge  der 
Verlängerung  in  innige  Berührung  kamen.  Auf  diese  Weise  befanden  sich 
im  Haare  drei  einander  berührende  und  mit  einer  ziemlich  dichten  Мепь 
bran  bedeckte  Zellen,  doch  von  den  wachsenden  enthielt  nur  die  eine 
einen  Kern. 


1)  Beobachtungen  über  Zellhautbildung  an  des  Zellkernes  beraubten  Proto- 
plaston.  Flora,  1890,  H.  IV,  pp.  320—324. 

*)  Über  die  Kernlosen  Zellen  bei  einigen  Conjugaten.  Bull,  de  la  Soc.  Imp. 
des  Natur,  de  Moscou.  1892. 
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Auf  Grand  dieser  Thatsachen  kaini  man  für  bewiesen  halten,  dass  am 
Fläcbenwachethum,  d.  h.  an  dem  Eindringen  der  CtUnlose  in  die  Zell- 
wand,  der  Kern  keinen  Antheil  nimmt.  Für  das  Flächenwachsthum  der 
Membran  ist  nothwendig:  ein  Zufluss  von  Protoplasma  und  dessen  Eindrin- 
gen in  die  Zellwand. 

Oben,  bei  Darlegung  unserer  Beobachtungen  über  den  Einfluss  der 
Protoplasmastrftmungen  auf  das  Wachsthum  der  Haare,  konnten  wir  uns 
tiberzeugen,  dass  es  zwischen  der  Pla^namenge  und  der  Wachsthums- 
energie  einen  eben  so  innigen  Zusammenhang  giebt,  wie  zwischen  der 
Wachsthumsenergie  und  der  Sauerstoffmenge.  Der  Durchmesseij  des  Haares 
steht  in  directer  Abhängigkeit  von  der  Quantität  des  zum  Wachsthumspunkt 
heranflieseenden'' Plasma's:  dem  Schwächerwerden  seines  Zuflusses  folgt  eine 
»Schwächung  und  ein  Stillstand  des  Wachsthums,  eine  Verstärkung  des 
Zuflusses  des  Protoplasma's  erhöht  die  Wachsthumsintensität;  je  stärker, 
breiter  die  Strömung  ist,  um  so  grösser  ist  der  wachsende  Theil,  um  so 
beträchtlicher  der  Durchmesser  des  Haares.  Nicht  nur  der  Grad  der  Ab- 
lenkung der  Wachsthumsregion  bei  einer  kreisförmigen  Bewegung  des 
Wachsthumspunktes,  sondern  auch  der  Grad  der  Abweichung  des  Haares 
von  der  gradlinigen  Richtung  bei  der  wellenförmigen  Nutation  oder  Cir- 
cumnutation  der  Spitze  hängt  anscheinend  von  der  selbigen  Ursache  ab. 
Da  bei  normalen  Wachsthumsbedingungen  im  Yegetationspunkt  zwei  Strö- 
mungen von  verschiedener  Stärke  zusammentreffen,  so  muss  auch  in  die- 
sem Falle  das  Wachsthum  derjenigen  Hälfte  überwiegen,  zu  welcher  die 
stärkste,  an  Plasma  reiche  Strömung  zufliesst.  Auf  derjenigen  Seite,  wo 
diese  Strömung  sich  befindet,  muss  die  Zahl  der  eindringenden  Theilchen 
grösser,  und,  folglich,  auch  das  Flächenwachsthum  der  Membran  beträcht- 
lidier  sein.  Wenn  diese  Voraussetzung  richtig  ist,  so  müssen  wir  erwar- 
ten, dass  auch  die  grösste  Krümmung  der  Wachsthumspunkt-Curve  sich  auf 
der  Seite  der  starken  Strömung  befinden  wird,  so  dass  bei  jeder  Schwan- 
kung der  Scheitelkuppe  auch  der  Wachsthumspunkt  nach  ihrer  Seite 
etwas  verschoben  wird.  In  der  That  hat  das  Beobachten  der  wachsenden 
Tradescantiahaaie  gezeigt,  dass  die  Krümmungsrichtung  der  Richtung  der 
starken  Strömung  entspridit,  und  diese  Übereinstimmung  scheint  so  bes- 
tändig zu  sein,  dass  man  sie  schwerlich  für  ein  einfaches  Zusammen- 
treffen halten  kann.  Z.  B.  im  Haare  der  Fig.  20  ist  die  staite  Strö- 
mung (f)  soeben  auf  die  linke  Seite  tibergegangen,— nach  einigen  Minu- 
ten hat  sich  auch  die  Spitze  in  der  selbigen  Richtung  geneigt  (a^),  welche 
sich  in  die  entgegengesetzte  nur  mit  dem  Übergang  der  starken  Strö- 
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mung  auf  die  rechte  Seite  (a,)  geändert  hat.  Auf  die  Existenz  einer 
solchen  Correlation  weisen  auch  die  Fig.  20  b,  c,  d,  e'  hin.  Im  Haare 
d  bewegte  sich  die  Strömung  längs  der  unteren  Seite  der  Kuppe,  des»- 
wegen  bog  sich  auch  die  Spitze  nach  unten,  während  in  den  Haaren  a, 
b,  c,  e  sie  an  der  rechten  und  linken  Seite  herabstieg,  in  Folge  dessen 

auch  die  wellenförmigen  Bewegun- 
gen sich  in  einer  dem  Objectglas 
— -^  ^vfast  parallelen  Fläche  vollzogen. 
^y  Nach  den  angeführten  Beo- 
bachtungen ist  nicht  zu  zwei- 
feln, dass  ein  mehr  oder  minder 
starker  Zufluss  von  Protoplasma 
für  das  Flächenwachsthum  der 
Membran  unumgänglich  nothwen- 
dig  ist. 

„Das  Plasma  ist  das  Bewegen- 
de, das  Gestaltende",  sagt  Rein- 
hardt, „esgiebt  der  Jungen  Mem- 
Iran  Nahrung  und  wirkt  ein  auf 
die  Gestaltung  seiner  Form".  Rein- 
hardt vergleicht  die  Bewegung  des 
Protoplastes  in  den  wachsenden 
Hyphen  mit  der  Bewegung  des 
Plasmodiums  der  Myxomyceten: 
„Der  ganze  sichtbare  Unterschied 
liegt  in  dem  Mangel  der  Membran 


V 


Fgi.  20. 


a-d-Sinapis  alba.    Richtung  der  stro-   bei  dem  Plasmodium.  Daswafldern- 

mungen  bei  der  Nutation  der  Haarspitze.     ,      -,, 

e— Tradescantia   aibiflora.    Ein  junges   de   Plasmodium  lässt  auf  seiner 
Haar.   Richtung  der  starken  Strömung   Unterlage  eine  weiche  HtiUe  haf- 

entspricht     ier    Krummungsnchtung    der  ,  ,      ,  ,  , 

Haarspitze.  Verg.  145.  ten,  welche  hier  vertrocknet;  dass 

aus  älteren  Theilen  der  Hyphen 
auswandernde  Plasma  lässt  an  der  stabilen  Membran  das  Hyaloplasma 
zurück.  Die  junge  Membran,  obgleich  in  bestimmter  Form  das  Plasma 
umgebend  und  einschliessend,  scheint  auf.  seine  Bewegungen  keinen  Ein- 
fluss  auszuüben,  im  Gegentheil — nur  dort  eine  weitere  Umgestaltung  und 
Ausbildung  zu  erfahren,  wobei  das  wandernde  Plasma  drängt"  ^). 


1)  1.  с,  p.  499. 
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Ähnliche  Vorgänge  finden  auch  in  wachsenden  Haaren  statt:  die  Spitze 
les  Protoplastes  indem  sie  sich  vorwärts  bewegt,  lässt  hinter  sich  eine 
Schicht  des  Hyaloplasmas  nach;  unter  dem  Einfluss  der  zur  Wachsthums- 
region  heranfliessenden  Strömungen  sendet  sie  ähnlich  den  Zweigen  eines 
Plasmodiums  oder  vielmehr  einer  sich  bewegenden  Amöbe  abgerundete 
Fortsätze  aus,  welche  jedoch  nicht  nackt  sind,  sondern  vor  sich  eine 
ïèmbran  hervorschieben.  Wie  bei  einer  Amöbe  fallt  auch  hier  der  Wech- 
jelder  Bewegungsrichtung  mit  der  Veränderung  der  Strömungsrichtung 
ш$аттеп^).  Wenn  das  Protoplasma  der  Haare  ähnlich  dem  nackten 
[Ihizopoden-  und  Myxomyceten-Protoplasma*)  in  concentrirten  Lösungen, 
)ei  nïechanischen  und  chemischen  Reizen  eine  Contraction  erleidet,  so, 
Ш  bei  Reizung  der  Rhizopoden  zuerst  sich  die  Enden  der  Pseudopodien 
rerkürzen,  fängt  auch  in  den  Haaren  die  Contraction  von  der  Spitze  des 
Protoplaätes  an;  zugleich  mit  der  Einstellung  der  vorschreitenden  Bewegung, 
lört  hier  auch  das  Membranwachsthum  auf.  Sogar  bei  minimaler  Contrac- 
tons wenn  die  Membran  mit  der  Oberfläche  des  Protoplastes  in  Bertih- 
Ting  steht  und  ungeachtet  dessen,  dass  die  frühere  Vertheilung  des  Pro- 
roplasmas  (die  Wandschicht,  die  Strömungen  und  die  Anhäufung  in  der 
5pitze)  erhalten  bleibt  und  die  Strömungen  wie  früher  zur  Wachsthums- 
egion,  manchmal  zu  derselben  Membran;  heranzuströmen  fortfahren, 
m  es  zum  Beispiel  in  Congorothlösungen  oder  bei  unbeträchtlicher  Rei- 
zung des  Protoplasmas  im  Wachsthumspunkt  der  Fall  ist,  stellt  das  Haar 
licht  nur  sein  Flächenwachsthum,  sondern  auch  die  Verdichtung  seiner 
Äembran  ein.  Offenbar  wird  die  vorschreitende  Bewegung  des  Haares 
md  das  Wachsthum  det^  Membran  nicht  durch  die  Schnelligkeit  der  Be- 
legung der  Plasmaströmungen,  nicht  durch  ihre  mechanische  Kraft  be- 
lingt.  Die  Ursache  der  Ausbreitung  des  Protoplastes;  die  Ursache  des 
ft^achsthums  der  Membran  liegt,  wie  es  scheint,  in  den  Eigenschaften  des 
Sautschichtstoffes,  in  seinem  Verhalten  zum  äusseren  Medium.  Aus  den 
fheilchen  dieser  Schicht  bilden  sich  die  Theilchen  der  Membran;  im  Zu- 
;ammenhang  mit  ihrer  Anzahl  steht  auch  die  Energie  des  Wachsthums 
md  dessen  Art,  d.  h.  ob  in  gewissen  Partien  der  Zellmembran  ein  Fiä- 

1)  Berthold.  Studi^en  über  Protoplasmamechanik.  1886,  p.  114. 

^)  Mcuc  Schulze,  ,Das  Protoplasma  derjRbizopoden  und  der  Pflanzenzellen. 
1863,  pp.  31—45.  Hofmeister.  Die  Lehre  von  der  Pflanzenzelle.  1867.  KiOine. 
Untersuchungen  über  das  Protoplasma  und  die  Contractilität.  1864.  Stahl.  Zur 
Biologie  der  Myxomyceten.  Bot.  Zeit.  1884,  p.  145.  Verwom.  Psychophysiolo- 
gische Protisten-Studien.  1889,  pp.  36—130. 
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chenwachsthum  oder  nur  eine  Membranvertärkung  stattfindet.  Das  Mem- 
branwachsthuffl  bleibt  stehen  unter  dem  Einfluss  der  äusseren  Ursachen, 
welche  die  Ausbreitung  des  Protoplasmas  unmöglich  machen  und  obgleich 
die  Ausscheidung  der  Hautschichtstoff  fortdauert  und  die  Strömungen  der 
Wächsthumsregion  eine  grosse  Menge  Hyaloplasmatheilchen  mitbringen, 
(loch  wird  dem  Hautschichtstoff  die  Möglichkeit  sich  über  eine  gewisse 
Grenze  hinaus  zu  verbreiten  entzogen. 

Eine  nothwendige  äussere  Bedingung  des  Flächenwachsthums  der  Mem- 
bran bildet  die  Anwesenheit  von  Sauerstoff.  Ohne  Sauerstoff  geschieht 
nach  den  Beobachtungen  Klemm's,  keine  Verdickung  der  Membran  und 
überhaupt  keine  Cohäsionsvergrösserung;  folglich  fehlt  auch  Celluloseaus- 
scheidung.  Bei  Abwesenheit  dieses  Gases  bleibt  auch  die  Ausbreitung  des 
Protoplasma's  stehen.  Kühne's  Experimente  haben  gezeigt,  dass  nkeine 
Myxomycete  vermag  sich  zu  entwickeln  in  gasfreiem  Wasser;  der  bewei- 
sende Versuch  ist  leicht  zu  führen.  Man  braucht  nur  die  eingetrockneten 
Didymien  mit  einem  Stücke  des  Substrates  in  ein  Kölbchen  zu  thun,  dies 
mit  ausgekochtem  Wasser  anzufüllen  und  unter  Quecksilber  umzukehren. 
Das  Präparat  steigt  in  der  Regel  nach  dem  Boden  des  Glases  empor, 
und  kann  hier  mit  einem  im  Retortenhalter  fixirten  Mikroskope  unter- 
sucht werden.  Schon  der  mikroskopische  Anblick  zeigt  nach  einiger  Zeit 
eine  ziemlich  bedeutende  Quellung  der  eingeführten  Substanz,  allein  die 
Formen  der  einmal  gequollenen  Masse  bleiben  unverändert.  Jede  Bewe- 
gung und  jede  bäumchenartige  Ausbreitung,  wie  man  sie  sonst  so  schön 
bei  der  Entwickelung  der  Myxomyceten  auftreten  sieht  bleiben  tage- 
lang aus*". 

Wie  man  auch  erwarten  konnte,  üben  die  osmotischen  Eigenschaften 
der  im  Protoplasma  enthaltenen  Stoffe  keinen  Einfluss  auf  die  Form  und 
die  Entwickelung  des  Myxomyceten.  „Um  mich  zu  überzeugen**,  sagt 
Kühne,  „dass  nicht  etwa  zufällig  die  Entwickelung  zurückgeblieben  sei, 
wie  das  bei  dem  Versuche  aus  dem  eingetrockneten  Zustande  zu  culti- 
viren  vorkommen  kann,  Hess  ich  einige  kleine  Luftblasen  in  das  Kolljchen 
emporsteigen.  Nach  etwa  5  Stunden  hatte  sich  jetzt  das  Protoplasma 
über  den  Boden  des  Kölbchens  netzförmig  ausgebreitet,  ein  dickerer  Fa- 
den war  hinabgesunken  und  hatte  sich  in  Form  eines  zierlichen  Ваипь 
chens  an  der  gekrümmten  Innenfläche  des  Glases  festgeheftet,  wo  ich 
mit  dem  Mikroskope  in  den  an  der  Glasfläche  haftenden  Theilen  die 
schönsten  Bewegungen  wahrnehmen  konnte.  Stellt  man  den  Versuch  mit 
nicht  ausgekochten  Wasser  an,  oder  verhütet  man  nicht  den  Eintritt  von 
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iftblâsen,  die  oft  hartnackig  dem  Präparate  anhaften,  so  findet  die 
ilwickelung  auch  über  Quecksilber  so  gut  statt,  wie  gewöhnlich.  Die 
îDge  der  Gase,  welche  die  Myxomycete  für  ihre  Entwickelung  braucht, 
;  folglich  auserordentUch  gering.  Versucht  man  Myxomycete  in  dem... 
>parate  zu  ziehen,  dass  entweder  mit  Kohlensäure  oder  mit  Wasserstoff- 
s  gef&Ut  ist,  so  bemerkt  man  keine  Entwickelung...  Man  kann  daraua 
bliessen,  dass  die  Entziehung  des  Sauerstoffs  eine  Ursache  ist  für  die 
^rhinderung  der  Entwickelung"  *). 

Ein  einseitiger  Zufloss  von  Sauerstoff,  wie  die  Experimente  von  Stahl  ^> 
zeigt  haben,  zwingt  das  Plasmodium,  sich  in  entsprechender  Richtung 
bewegen.  Dasselbe  wnrde  von  Engelmann  und  nachher  von  Pfeffer  ^> 
Dsichtlich  der  Bewegung  formbeständiger  Organismen— Bactérien  und 
fusorien  constatirt. 

In  seinen  „Studien  über  Protoplasmamechanik**  giebt  Berthold  eine 
klärung  der  Ausbreitungserscheinungen  der  membranlosen  Plasmakürper 
.  Nach  seiner  Auffassung  werden  diese  Erscheinungen,  wie  es  ebenfalls 
lincke  annimmt,  durch  die  Verminderung  der  Oberflächenspannung  an 
n  gewissen  Stellen  der  Peripherie  des  Protoplastes  verursacht.  „Es  sind 
)  Ausbreitungserscheinungen*',  sagt  er  „welche  Flüssigkeiten  in  den 
rührungsflächen  von  festen  und  flüssigen  Körpern  mit  flüssigen  und 
^förmigen  zeigen,  die  unter  dieselbe  Rubrik  fallen,  wie  die  Amüboid- 
wepngen  des  lebenden  Protoplasma**.  „Die  besonderen  Formen ver- 
Itnisse  der  Pseudopodien,  ihre  wechselnde  Zahl,  Länge,  Dicke,  Ver- 
eigungsweise  u.  s.  w.  werden  durch  die  Variationen  der  maasgebenden 
<;toren  zu  begründen  sein.  In  dieser  Hinsicht  ist  bei  der  complicirten 
sammensetzung  des  Plasmakörpers  und  den  Abstufungen  hinslchtiiclt 
г  physikalischen  Eigenschaften  die  grösste  Mannigfaltigkeit  denkbar"  *)^ 
inliche  Schlüsse  zieht  auch  Verworn  aus  seinen  Untersuchungen;  er 
idet  den  Grund  für  die  Veränderungen,  welche  die  Rhizopoden  zu  der 
eudopodienbüdung  führen,  in  der  chemischen  Affinität,  die  gewisse  Pro- 
[iasmatheile  zum  Sauerstoff  des  Mediums  besitzen.  „Die  Anziehung 
aes  Moleküls  durch  ein  anderes  chemisch  verwandtes  Molekül  ist  der 
ementar-Vorgang   des   Chemotropismus**.    „Stellen    wir    uns  nun  eine 

1)  1.  c,  pp.  88,  89. 

«)  1.  с,  p.  174,  175.  Bot.  Zeit.  1864. 

•)  Locomotorisçhe  RichtungsbewegUDg  durch  chemische  Reize.  Tubing.  Unters. 

1,  p.  365,  466. 

*)  1.  c,  pp.  90  und  104. 
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•  kugelige  Protoplasmamasse  vor  auf  deren  Oberfläche  an  einer  Stelle  ein 

Sauerstoffmolekül  einwirkt,  so  haben  wir  in  der  Afflnität  des  Sauerstoffmo- 
lektils  zu  einem  Theilchen  x  der  Protoplasmakugel  einen  Zug,  der  die  Oberflà- 
l  chenspannung  yermindern  muss.  Ist  aber  die  Oberflächenspannung  an  dieser 

;  Stelle  vermindert,  so  muss  hier  eine  Ausbreitung  des  Protoplasmas  statt- 

f  finden.  Die  Ausbreitung  würde  nun  freilich  eine  ganz  minimale  und  mo- 

;  men  taue  sein,  wenn  es  sich  nur  um   ein  Protoplasmatheilchen    und  um 

;  ein  Sauerstoflfmolekül  handelte,  denn  es  würde  sich  sofort  eine  der  ver- 

j  ,-•  änderten  Oberflächenspannung  entsprechende  von  der  Kugelgestalt  kaum 

j    "  abweichende  Gleichgewichtsform  des  Protoplasmas  herstellen,  in  welcher 

I  der  Klumpen  nun  dauernd  verharren  würde,  wenn  nicht  fortdauernd  neue 

sauerstofl'gierige  Protoplasmatheilchen  mit  neuen  Sauerstoffmolekülen  in 
Berührung  kämen.  Letzteres  ist  aber  der  Fall.  Durch  die  erste  Vermin- 
derung der  Oberflächenspannung  ist  eine  Bewegung  der  nächst  angrenzenden 
Protoplasmatheilchen  nach  der  Stelle  der  verminderten  Spannung  hin  be- 
I  dingt,  so  dass  nun  wieder  neue  Protoplasmatheilchen  in  der  Wirkungs- 

Î  sphaere  von  Sauerstoffmolecülen  kommen,  wieder  Spannungsveränderun- 

t  gen  herbeiführen  und  so  eine  immer  weiterschreitende  Ausbreitung,  oder 

Pseudopodien-Ausstreckung  durch    Vorfliessen   des  Protoplasmas  in   das 
Medium  hinein  bewirken"  ^). 

Die  angeführten  theoretischen  Erwägungen  scheinen  an  den  mit  Wur- 
zelhaaren und  Rhizoiden  gewonnenen  Resultaten  eine  Bestätigung  zu  fin- 
den, denn  unsere  Beobachtungen  und  Experimente  führen  zu  dem  Schlüsse, 
dass  die  vorschreitende  Bewegung  der  Wurzelhaare  und  Rhizoide  wie 
die  Ausbreitung  der  Pseudopodien  der  Rhizopoden  ebenfalls  durch  die 
ungleiche  Vertheilung  der  dem  Sauerstoff  verwandten  Plasmatheilchen  an 
^er  Peripherie  des  Protoplastes  verursacht  wird. 

In  Anwesenheit  von  Sauerstoff,  den  nackten  Rhizopoden  ähnlich,  sen- 
den die  aus  behäuteten  Zellen  gebaute  zusammengesetzte  Organe,  die 
Wurzeln  und  Brutknospen,  in  das  äussere  Medium  Pseudopodien — mit  einer 
Membran  bedeckte  Wurzelhaare  und  Rhizoide — aus.  Indem  der  Sauerstoff 
auf  die  Oberfläche  dieser  Organe  einwirkt,  befördert  er  die  Ausbreitung 
des  Protoplasmas,  dessen  Einlagerung  in  die  Zellwand.  Das  Wachsthum 
der  Membran  wird  durch  die  Affinität  des  Hautschichtplasma's  zum  Sauer- 
stoff des  Mediums  bedingt;   die  Anwesenheit  dieses  Gases  ist  sowohl  zur 

*)  Die  Bewegungen  der  lebendigen  Substanz.  1892,  p.  44  u.  f.  Die  physiolo- 
gische Bedeutung  des  Zellkernes.  Pfl.  Arch.  51.  В.  1892,  pp.  101—103. 
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aösbreitimg  dieser  Substanz,  als  auch  zu  deren  Umwandlung  in  Cellulose 
Qothwendig,  und  jede  Veränderung  in  dem  Sauerstoffgehalt  des  Mediums 
äussert  sich  in  der  Wachsthumsenergie.  Die  Thatsache,  dass  neben  ande- 
ren chemischen  Processen  —  dem  Resultat  der  Wechselwirkung  zwischen 
lern  Sauerstoff  und  dem  Protoplasma  —  auch  die  Bildung  von  Cellulose 
stattfindet,  durch  welche  die  Ausbreitung  des  Protoplasmas  fixirt  wird, 
debt  uns  die  Möglichkeit  eine  Vorstellung  von  der  relativen  Ausbreitung 
Jes  Protoplasmas  in  verschiedenen  Theilen  des  Haares,  über  die  relative 
Henge  seiner  in  die  Membran  eindringenden  Theilchen  zu  bilden.  Itach 
iem  Verstärkungsgrade  der  Zellwand,  nach  der  Durchmessersgrösse  der 
Baarröhre  kann  man  über  die  Ausbreitungsenergie  urtheilen.  Bei  ünver- 
mderlichkelt  der  äusseren  Bedingungen,  bei  einer  und  derselben  Sauer- 
;toffmenge  hängt  die  Wachsthumsenergie  von  der  Menge  des  Plasmas, 
?on  dessen  Vertheilung  an  der  inneren  Oberfläche  der  Membran  ab.  In 
Iem  Wachsthums^unkt,  wo  die  Strömungen  zusammentreffen,  wo  zu  einer 
md  derselben  Membranstelle  während  einer  gewissen  Zeitdauer  in  grosser 
ttenge  sauerstoffgierige  Protoplasmatheilchen  herbeigebracht  werden,  voU- 
ieht  sich  die  immer  weiterschreitende  Ausbreitung  des  Protoplasmas. 
)och  ist  diese  Ausbreitung  infolge  dessen,  dass  das  Protoplasma  mit  einer 
Jembran  bedeckt  ist,  nur  dann  möglich,  wenn  der  Zusammenhang  des 
hfotoplasmas  mit  der  Zellwand  nicht  unterbrochen  ist  und  wenn  die 
'beuchen  der  Hautschicht  ohne  Verhinderung  dem  Sauerstoff  entgegen- 
türzeuWHl  in  die  Zellwand  eindringen  können.  Wahrscheinlich  infolge 
ener  physikalischen  und*  chemischen  Processe,  welche  mit  der  Ausbrei- 
iing  des  Pw>taplasmas  und  ihrer  Umwandlung  in  Zusammenhang  stehen, 
erringert  sich  die  Cohäsion  zwischen  den  Membrantheilchen  und  erweißt 
ich  der  Wachstbmifâpunkt,  als  die  Stelle  des  minimalen  Widerstandes, 
f enn  der  Zutritt  des  Sauerstoffs  zur  Protoplasmaoberfläche  fortdauert,  der 
Ausbreitung  des  Protoplasmas  aber  Irgend  ein  anderes  Reizmittel  entge- 
;enwirkt,  so  dauert  die  Ausscheidung  des  Hautschichtsstoffes  und  dessen 
Imwandlung  in  Cellulose  fort,  doch  bleiben  ihre  Theilchen  an  der  Obeiy 
lâche  des  Protoplasmas  und  in  dem  Wachsthumspunkt,  infolge  der  Con- 
ractiOB  der  Hautschicht,  beschränkt  sich  jetzt  die  starke  Celluloseaus- 
cheidung  auf  einen  geringeren  Raum,  als  früher  und  lagert  sich  in  Form 
ines  dichten  Höckerchens  ab.  An  der  übrigen  Oberfläche  des  Protoplas- 
es,  welche  aus  einer  plasmaarmen  Schicht  besteht,  soll  die  Menge  der 
n  die  Membran  eindringenden  Stoffe  viel  unbeträchtlicher  sein.  Die  unbe- 
ieutende  Bewegung  der  an  der  Oberfläche  des  Protoplastes  zerstreuten 
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Theilchen  ist  der  BeobachtuQg  unzugänglich,  denn  sie  können  keine  Fonn- 
Veränderung  bewirken;  in  diesem  Falle  schliessen  wir  über  die  Plasma- 
bewegung  nur  auf  Grand  derjenigen  langsamen  Veränderungen— in  Dichte 
und  Dicke,  welche  die  Membran  des  Haares  erleidet.  Die  beträchtlichste 
Verstärkung  der  Wand  findet  in  der  Haarspitze  statt,  wo  sich  das  Plasma 
anhäuft;  hier  vollzieht  sich  im  Falle  des  Aufhörens  des  Flächenwaohs- 
thums  eine  schnellgehende  Verdichtung  und  manchmal  Verdickung  der 
Membran  und  in  Congorothlösungen  zeigt  sich  eine  innere  lebhaft  ge- 
förbte  Celluloseschicht,  welche  dichter  ist,  als  diejenige,  welche  an  der 
übrigen  Wand  des  Haares  erscheint,  wo  bei  denselben  Bedingungen  eine 
viel  lockere  rosige  oder  schwach  rosige  Cellulose  zum  Vorschein  kommt. 

Trotzdem,  da^  der  Sauerstoff  in  dem  die  Zellen  der  Wurzel  oder  Thal- 
lom  umgebenden  Medium  gleichmässig  vertheilt  ist,  entstehen  die  Ha^e 
nur  aus  bestimmten  Zellen  ihrer  Oberfläche  und  bei  Wurzeln  gewöhnlich  an 
einem  mehr  oder  minder  bestimmten  Theile  der  äusseren  Zellwände.  Im 
Haare  liegt  der  Wachsthumspunkt  fest  ausschliesslich  in  der  Scheitel- 
kappe: Indem  der  Sauerstoff  die  Ausbreitung  des  Plasmas  und  also  das 
Wachsthum  in  denjenigen  Stellen  steigert,  wohin  die  Strömungen  den  ihm 
chemisch  verwandten  Stoff  bringen,  zwingt  er  sie  sich  zu  verlängern, 
ebenso  wie  die  concentrirten  Lösungen,  mechanische  Reize  und  dgL,  nmge- 
kehrt,  die  Contraction  der  peripherischen  Schicht  bewirkend  zwingen  die 
Verlängerung  der  Strömungen  hindern  oder  sie  sich  zu  verkürzen;  doch  die 
Richtung  der  Strömungen  wird  nicht  durch  das  äussere  Medium  be- 
stimmt. Die  Lage  der  Wachsthumsregion,  die  Form  der  Haare,  welche 
durch  die  Verlängerungen  und  Verschiebungen  des  Wachsthumspunctes, 
d.h.  durch  das  Verhalten  des  Anfügungspunktes  der  Strömungen  bedingt 
wird,  hängen,  wie  auch  die  Bewegung  der  Strömungen,  von  uns  unbe- 
kannten inneren  Ursachen  ab.  Trotz  der  Veränderung  tier  äusseren  Bedin- 
gungen findet  das  Wachsthum  nur  dort  statt,  wohin  die  Strömungen  zu- 
fliessen  und  wo  sie  umbiegen,  d.  h.  gewöhnlich  in  der  Scheitelkuppe 
oder  nahe  von  derselben;  das  Haar  behält  dabei  ihm  eigene  gekrümmte 
cylindrische  Form  bei,  oder  es  verändert  dasselbe  nur  in  beschränkten, 
streng  bestimmten  Grenzen. 

Diese  Formbeständigkeit  ist  eine  Eigenschaft,  die  den  nackten  Proto- 
plasmakörpern ebenfalls  eigen  ist.  Indem  Verworn  die  Bildung  der  Pseu- 
dopodien durch  die  ungleiche  Vertheilung  der  sauerstoffgierigen  Plasmar 
theilchen  an  der  Peripherie  des  Protoplastes  aufoukläreü  trachtet,  äossert 
er  folgende  Meinung:    „Es  ist  demnach  klar,  dass  die  Art  der  АозЬген 
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timg  je  ûbfh  der  yerscbiedenen  Zusanunensetzong  des  Protoplasmas  auch 
^hr  yariiren  muss,  and  dabei  finden  wir  anch  in  Wirklichkeit,  dass  jede 
Bhizopodenform  ihre  besondere  Art  der  Pseudopodien  besitz,  ein  Umstand 
der  gerade  die  Gestalt  der  Pseudopodien  zu  einem  so  werthvoUen  Untere 
^beidangsmoment  f&r  die  Cbaracterisining  verschiedener  Rhizopodenfor- 
men  macht""  ^).  Dieser  Umstand,  meine  ich,  kann  zugleich  als  Beweiss 
dienen,  dass  die  ungleichmässige  Vertheilung  der  dem  Sauerstoff  verwand^ 
ten  Theilchßu,  d.  h.  die  Form,  welche  sowohl  der  nackte  Plasmakörper, 
als  auch  die  mit  einer  Membran  yersehene  Pflanzenzelle  annehmen  haupt- 
eäcblich  durch  innere  Ursachen,  die  in  der  inneren  Organisation  des  Pro- 
toplastes  liegen,  bedingt  werden.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Strömungen 
ihre  Bewegung  beim  Fehlen  yon  Sauerstoff  einstellen,  und  es  soll  wahr- 
seheinlich  sein,  dass  der  Sauerstoff,  in  den  Stoffwechsel  eingreifend  und 
Ш  einer  Kette  von  Vorgängen  Veranlassung  gebend,  auch  einen  Einfluss 
auf  die  Strömungen  ausübt,  doch  fehlen  uns  jetzt  zur  Erklärung  dieser 
Frage  die  nothwendigen  Thatsachen. 


Wie  dje  Betrachtung  der  wachsenden  Wurzelhaare  gezeigt  hatte,  nimmt 
1er  Kern,  keinen  unmittelbaren  Antheil  an  dem  Wachsthum  der  Hem- 
)ran,  obgleich  er  gewöhnlich  sich  in  der  Nähe  der  wachsenden  Wand 
)efindet.  Schon  ist  es,  nach  Haberlandt's  Untersuchungen,  bekannt,  dass 
1er  Kern  in  den  Wurzelhaaren  und  Rhizoiden  mehr  oder  weniger  nahe 
fOn  der  Spitze  liegt  *).  Der  Kern  in  der  epidermalen  Zelle  (Absorptions- 
lelle)  besitzt,  nach  seinen  Beobachtungen,  grösstentheils  eine  rundliche 
îestalt  und  hält  sich  gewöhnlich  über  der  Stelle,  wo  das  Haar  entsteht. 
Nachher  rückt  er  auf  die  äussere  Wand  zur  Haarbasis  und  geht 
lach  einiger  Zeit  in  die  Haarröhre  über,  wobei  er  alünälich  eine  Spindel- 
orm  annimmt  (Taf.  IV,  Fig.  24,  25,  30,  31;  18  a  und  b  im  Text), 
tei  fernerem  Wachsthum  des  Haares  folgt  der  Kern  nicht  nur  seiner 
Ipitze  nach  (Taf.  IV,  Fig.  24,  25,  27,  30,  31,  Fig.  18,  21  des  Texts), 
ondern  verändert  seine  Lage  nach  einigen  Zeiträumen  entsprechend  der 
Uchtung  der  an  Plasma  reicheren  Strömung  und  wendet  sein  äusseres 
înde  nach  derselben  Seite,  nach  welcher  auch  die  Spitze  bei  der  Ver- 
chiebung  der  Wachsthumsregion  gerichtet   wird   (Taf.  IV,  Fig.  24,  25, 

1)  Die  Bewegung  der  lebendigen  Substanz.  1892,  p.  46. 
*)  Über  die  Beziehungen  zwischen  Function  und  Lage  des  Zellkernes.    1887, 
.  49. 
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30,  31).  Manchmal  fallen  die  Verschiebungen  des  äusseren  Endes  des 
Kernes  mit  den  Ortsveräaderungen  des  Wachsthumpunktes  zusammen 
(Taf.  IV,  Flg.  25  a — d).  Bei  seinen  Bewegungen  bleibt  der  Kern  gewöhn- 
lich spindelförmig;  manchmal  rundet  sich  dieses  oder  jenes  Ende  dessel- 
ben, oder  auch  beide  ab  (Taf.  IV,  Fig.  30).  Oft  erleidet  seine  Form  ia 
den  Wurzelhaaren  noch  beträchtlichere  Veränderungen;  wobei  er  sich  so 
umbiegt,  dass  seine  beiden  zugespitzten  Enden  sich  .nach  einer  und  der- 
selben Seite  wenden,  entsprechend  den  zwei  her- 
absteigenden Strömungen,  mit  welchen  sie  zusam- 
menfliessen,  während  die  sich  rückwärts  bewegende 
an  Plasma  reiche  Strömung  in  solchem  Falle  über 
die  Biegung  des  Kernes  geht  (Fig.  22  a— a,  im 
^ext).  Im  Haare  der  Fig.  22,  z.  В.,  lag  am 
Anfange  der  Beobachtung  das  eine  Ende  des  Ker- 
nes, nämlich  das  längste,  der  rechten  Wand  an, 
längs  welcher  die  starke  Strömung  herabstieg; 
das  andere,  kurze  Ende  lag  an  der  entgegen- 
gesetzten Seite,  am  Anfang  der  Erweiterang. 
Als,  während  des  Wachsthums,  die  Haarspitze 
die  Form  eines  „Schlangenkopfes**  in  diejenige 
einer  Röhre  verändert  hatte,  die  plasmareiche 
Fig.  21.  Strömung    aber  auf  die  entgegengesetzte   Seite 

a-b— Tradescantia  aibi-  des  Haares  übergegangen  war,  wurden  zuerst 
KeguS'  cîr""  beide  Enden  des  Kernes,  gleich  lang  und  nachher 
während  des  Wachsthums  verlängerte  sich  das  linke  Ende.  Aus  Fig.  22  a^ 
\ште!'''ш%^^^^  ist  es  ersichtlich,  dass  auch  die  Haaröhre  sich  in 

die  Krümmungen,  welche  derselben  Richtung  gekrümmt  hat.  Auf  diese 
ÄÄrÄeirt-  Weise  ging  der  grösste  Theil  des  Kernes,  indem 
standen  waren,  sind  mit  er  allmählig  Seine  rechte  Hälfte  verkürzte  und 
entsprechend^^^^^^^^^  die  linke   verlängerte  (a  -  a,),  endlich  auf  die 

untere  Wand  über  und  verschwand  aus  den 
Augen  des  Beobachters;  an  der  oberen  Seite  blieb  nur  sein  kurzes  ab- 
gerundetes inneres  Ende;  das  äussere  Ende  war  jetzt  vielleicht  nach  der 
rechten  und  unteren  Seiten  des  Haares  gerichtet,  weil  in  derselben  Rich- 
tung, d.  h.  nach  unten  und  rechts  (a^o)?  sich  die  Krümmung  der  Haar- 
spitze vollzog.  Die  umgekehrte  Lage  der  Kernenden  scheint  nicht  den 
Wachsthumsgang  wesentlich  zu  verändern;  er  dauert  in  seiner  gewöhn- 
lichen Weise  fort;  doch  in  solchem  Falle  bewegen  sich  die  aufsteigenden 
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Strömungen  über  die  Enden  des  Kernes,  und  über  dessen  Biegung  steigt 
eine  der  absteigenden  Strömungen  herab. 

Die  Bewegung  der  Strömungen  hängt  anscheinend  vom  Kern  nicht  ab, 
wie  man  es  wenigstens  aus  den  Beobachtungen  über  das  Wachsthum 
derjenigen  Haaren  schiiessen  kann,  bei  welchen  der  Kern  in  dem  nicht 
wachsenden  und  keine  Strömungen  empfangenden  Theil  des  Zweiges 
bleibt,  und  auch  aus  dem  Umstände,  dass  bei  der  Plasmolyse  die  Bewe- 
gung der  Strömungen 
auch  in  kernlosen  Proto-       ^  .       \  f 

plasmastttcken  fortdauert. 
Bei  den  Haaren  behält 
sie  dabei  ihre  Richtung, 
und  in  Congorothlösun- 
gen  treten  die  Cellulo- 
sehöckerchen  an  den 
entgegengesetzten  Enden 
dieser  neuen  cylindrischen 
Zelle  auf. 

Doch  wenn  diese  beiden 
Gebilde,  der  Kern  und  die 
Strömungen ,  einander 
auch  nicht  untergeordnet 
sind,  so  existirt  zwischen 
ihnen  jedenfalls  eine  ge- 
wisse Beziehung.  Einer- 
seits fliessen  die  Strö- 
mungen gewöhnlich  über 
den  Kern,  sie  streben 
dem  entspechend  gerich- 
teten Ende  des  letzteren. 
Gewöhnlich  geht  die  star- 
ke absteigi?nde  Strömung  über  das  äussere  (vordere)  Ende,  die  auf- 
steigende—über das  innere  (hintere)  Ende  des  Kernes.  Wenn  die  starke 
Strömung  auf  die  entgegengesetzte  Seite  übergeht,  oder  wenn  auch  etwas 
ihre  Lage  verändert,  so  dass  das  Ende  des  Kenies  sich  zeigt,  so  nähert 
dieses  letztere  sich  der  Strömung,  mit  welcher  es  von  îseuem  zusammen- 
fliesst;oder  umgekehi't,  nimmt  die  Strömung  eine  der  Lage  des  Kernes 
entspechende  Richtung  an. 


Fig.  22. 

a — aio — Tradescantia  albiflora.  Bewegung  und  Form 

änderung    des    Kernes,    Richtung   der    Strömungen 

während    des    Wachst  hums     eines    und     desselben 

Haares.  Vergr.  420. 
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Die  Beziehungen,  die  zwischen  der  Lage  des  Kerses  und  der  Richtung 
der  Strömungen  herrschen,  scheinen  der  von  Verworn  geäusserten  Au- 
sicht,  nämlich,  dass  zwischen  dem  Stoffe  der  Plasmaströmungen  und 
<ler  Kernsubstanz  eine  chemische  Verwandschaft  existirl  *)  zu  entspreclien; 
und  es  soll  wahrscheinlich  sein,  dass  die  Kerne  тот  strömenden  Plasma  die 
Dûthwendigen  Stoffe  empfangen  und  ihm  ihre  Stoffe  abgeben,  um  so 
mehr,  weil  die  Lage  des  Kernes  in  der  Nähe  der  Scheitelkuppe,  ^auf  dem 
Wege  der  Strömungen,  Welche  zur  Membran  das  für  deren  Wachsthum 
nöthige  Material  bringen,  darauf  hinzuweisen  scheint,  dass  der  Kern  einen 
Antheil  in  der  Bildung  der  Eiweissstoffe  nimmt.  Das  erwähnte  Verhal- 
ten dos  Zellkernes  ist  eine  gewöhnliche  Erscheinung  in  wachsenden  Zel- 
len überhaupt,  wie  Haberlandt's  Untersuchungen  gezeigt  haben;  am  deut- 
lichsten kommt  es  in  den  sich  theilenden  uipfangreichen  Zellen,  wie  dem 
Embryosack  der  Gymnospermen,  zum  Vorschein.  Auch  während  der  Bil- 
dung der  Endospermzellen  halten  sich  die  Kerne  in  der  Wehe  der  wacli- 
senden  Ränder  der  Zellplatten  *),  dieser  Plasmawände,  welche  unter  dem 
Einfluss  der  Verbindungsfäden  entstehen  und  aus  welcher  die  Cellulose- 
scheidewand  sich  bildet.  Der  Kern  hält  sich  also  auch  hier,  sowohl  wie 
in  wachsenden  Haaren,  vornehmlich  in  der  Nähe  derjenigen  Stelle,  wo 
das  grösste  liedürfniss  nach  dem  Material  zur  Membranbildung,  d.  h.  nach 
dem  Eiweistoff  des  Protoplasmas  vorhanden  ist;  durch  Plasmafäden  und 
Plasmastränge  steht  er  mit  der  Wachsthumsregion  in  Verbindung.  Frei- 
lich kann  man  auf  Grund  der  angeführten  Thatsachen  allein  nicht  im 
Stande  sein  die  Rolle  des  Kernes  in  einer  wachsenden  Zelle  zu  bestim- 
men, doch  die  dargestellten  Beobachtungen  über  die  morphologischen 
Verhältnisse  erlauben  mir  die  oben  erwähnte  Meinung  über  die  Bedeu- 
tung des  Zellkernes  als  eine  Vermuthung  auszusprechen. 

Indem  ich  jetzt  die  Darlegung  meiner  Beobachtungen  beschliesse,  be- 
nutze ich  die  Gelegenheit  Herrn  Professor  Goroschankin,  sowie  allen, 
denen  ich  auf  die  eine  oder  andere  Weise  verpflichtet  bin,  meinen  innig- 
sten Dank  auszusprechen. 


*)  Die  physiologische  Bedeutung  des  Zellkernes,  pp.  87 — 113.  Die  Bewegung 
per  lebendigen  Substanz,  p.  61. 

2)  Sokoloica,  Naissance  de  Tendosperme  dans  le  sac  embryonnaire  de  quel- 
ques Gymnospermes.  Bull.  d.  1.  Soc.  des  Naturalistes.  1891,  FF.  5, 14, 15, 17,  22. 


^Vv. 


Digitized  by 


Google 


JE    "\тШ 


■><:A^ 


и.  к  Moscou,  1897- 


/ 


vJ 


^' 


\  о  i    ! 


PI.  Ill 


\>  /1  l\     I      !  f  \^ 


f      A    ' 


a. 


I       \ 


!      \   :       \    ! 


a. 


ê. 


\  I  ! 


2/. 


/      \ 


У  /  '^• 


/  / 

IL' 


/     y 


Digitized  by 


Google 


i 


)igitized  by  LjOOQIC 


Bull,  de  Moscou,  1897 

I  О 
'  О 


PI.  IV. 


)igitized  by  CjOOQIC 


)igitized  by  VjOOQIC 


1.   de  Moscou,  1897. 


VI  V 

i     h 


/■ 


"V 


'щтрищ      ЩЩЩ 


Digitized  by  VjOOQIC 


■L 


)igitized  by  LjOOQIC 


—  271 


Die 

Fig.  1. 

Fig.  Ч. 
Fig.  3. 
Fig.  4. 

Flg.  5. 


Fig.  6. 

Fig.  7. 
Fig.  8. 

Fig.  9. 
Fig.  10. 


Figurenerklärung  von  Taf.  III— V. 

Zeichnungen  sind  mit.  dem  Zeichenprisma  gcoiacht. 

Taf.  ni. 

a— d  —  Tradescantia  albiflora.  Veränderungen  in  der  Form  der 
Spitze  und  in  der  Lage  des  Kernes  bei  einem  sehr  jungen  Haare. 
BJchtang  der  Strömungen.  Vergr.  350. 
a— с  —  Tradescantia  albiflora.  Veränderungen  in  der  Form  der 
Spitze  eines  und  desselben  wachsenden  Haares.  Vergr.  420. 
Cucumis  sativus.  Veränderungen  in  der  Form  der  Spitze  eines 
wachsenden  Haares.  Vergr.  420. 

AzoUa  Caroliniana.  Wachsthumsgang  in  der  Haarspitze  wülircnd 
der  Dauer  топ  21  Minuten.  Anfang  der  Beobachtung  um  10 
ühr  6'.  Der  Zuwachs  wurde  notirt:  um  10  Uhr  7'-9'-12'- 
13'-16'-19'30"-22'30"-24'-27'30".  Vergr.  1000. 
Marchantia  polymorpha.  Ende  eines  Rhizoids,  bei  welchem  der 
Wachsthumsgang  während  einer  Dauer,  von  13  Minuten  beo- 
bachtet wurde,  angefangen  von  der  mit  X  bezeichneten  Zone. 
Anfang  der  Beobachtung  11  Uhr  10'.  Zuwaclis  notirt  um:  11  Uhr 
11'— 12'— 13'-14'— 15'-19'— 20'-2i'— 22'.  Vergi-.  1000. 
Marchantia  polymorpha.  Wachsthumsgang:  in  der  Rhizoidspitze. 
Anfang  der  Beobachtung  um  11  ühr  42'.  Zuwachs  notirt  um  11 
Uhr  43'-44'-45'— 46'-47'. 

Lunularia  vulgaris.  Wachsthumsgang  in  der  Rhizoidspitze.  Vergr. 
1000. 

Tradescantia  vulgaris.  Dasselbe.  Zuwachs  notirt  um  1  Uhr  2' — 
5'_6'— 8'— 9'— 11'30"— 12'— 14'.  Beoliachtiinfrsanfang  1  Uhr 
1'.  Vergr.  1000. 

Tradescantia  albiflora.  Dasselbe.  Verschiebung  der  Wachstliimis- 
region  nach  Ünks.  Vergr.  420. 

a,  b— Brassica  Napus.  Wachsthumsgang  in  der  Spitze  eines  und 
desselben  Haares,  a— Anfang  der  Beobachtung  9  Uhr  59'.  Zu- 
wachs notirt  um  10  ühr,  10  Uhr  l'— 2'— 3'-4'-5'-6'-7'- 
8'_9'-9'30".  b-Anfang  der  Beobachtung  10  Uhr.  20'.  Zu- 
wachs notirt  um  10  Uhr  21'— 22'  (rechte  Seite)-23'  (linke  S. 
U.Mitte)— 24'  (Mitte)— ^5'  (linke  Seite)-26'  (rechte  Seite  und 
Mitte)  Vergr.  1000. 
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Fig.  11. 


Fig.  12. 


Fig.  13. 


Fig.  U. 


Fig.  15. 

Fig.  16. 

Fig.  17. 
Fig.  18. 

Fig.  19. 

Fig.  20. 
Fig.  21. 

Fig.  22. 


Tradescantia  albiflora.  Verschiebung  der  Wachsthumsregion  links 
von  der  Spitze  des  Haares,  in  welchem  während  der  Beobach- 
tung das  äussere  Ende  des  Kerns  der  linken  Haarseite  anlag. 
Vergr.  828. 

a,  c— Marchantia  polymorpha.  Rhizoidende,  in  welchem  mit  zwei 
X  derjenige  Theil  der  R^hre  bezeichnet  ist,  dessen  Wachsthums- 
gang  in  Fig.  b  und  с  abgebildet  ist.  b— Verschiebung  der  Wachs- 
thumsregion links  von  der  Spitzenaxe,  c— rechts  von  derselben. 
Vergr.  420. 

a,  b— Tradescantia  albiflora.  а — Verschiebung  der  Wachsthums- 
region nach  der  Bildung  der  Erweiterung  rechts  von  der  Spitzen- 
axe. b — fernerer  Wachsthumsgang.  Vergr.  420. 
a,  b,  с — Tradescantia  albiflora.  Wachsthumsgang  in  der  Haar- 
spitze, а — Bildung  einer  Verdickung  bei  der  Begegnung  des  Ve- 
getationspunktes mit  den  Zellen  der  Wurzelhaube,  b,  с — fernerer 
Wachsthumsgang.  Vergr.  828. 

Tradescantia  albiflora.  Wachsthumsgang  in  der  Haarspitze  wäh- 
rend einer  Dauer  von  53  Minuten.  Verschiebung  der  Wachsthums- 
region in  spiraliger  Richtung,  b — Form  des  Haares  nach  Been- 
digung des  Wachsthums.  Vergr.  1000. 
Tradescantia  albiflora.  а — Haarende  mit  Auftreibungen.  Vergr, 
420.  b — Wachsthumsgang  bei  der  Bildung  der  dritten  Auftrei- 
bung. Beobachtungsanfang  11  Uhr  49'.  Zuwachs  notirt  um  11 
Uhr  51'— 52'— 53'-54'— 55'— 57'— 59'— 60'.  Vergr.  1000. 
Tradescantia  albiflora.  Successive  Veränderungen  in  der  Richtung 
der  Spitze  und  in  der  Lage  des  äusseren  Ke;rnendes  eines  und 
desselben  Haares.  Vergr.  350. 

Sinapis  alba.  Ein  in  einer  Nährlösung  in  Anwesenheit  von  blät- 
tertragenden  Sprossen  von  Tradescantia  albiflora  aufgewachsenes 
Haar.  Vergr.  85. 

a,  b— Lunularia  vulgaris.  An  Thaliomen  von  Corsinia  aufge- 
wachsene Rhizoidtheile.  Vergr.  145. 

Tradescantia  albiflora.  Haarende  mit  2  Auftreibungen.  Vergr.  420. 
a,  e — Tradescantia  albiflora.  Wachsthumsgang  im  Haarende  bei 
Bildung  einer  zweiten  Auftreibung.  b,  e — Veränderungen  in  der 
Form  der  Spitze  bei  Bildung  tier  dritten  Auftreibung.  Vergr.  350. 
a— e — Azolla  Caroliniana.  Epidermiszellen  der  Wurzel  im  opti- 
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sehen   Längsschnitt  mit  kaum  merklichen   Ausstülpungen,  Ha- 
aranlagen, und  jungen  Haaren.  Vergr.  145. 
Fig.  23.  Brassica   Napus.  Dasselbe.  Ausstülpungen  in  jeder  jungen  Zelle. 
Vergr.  145. 

Taf.  IV. 

Fig.  24,  a— f— Lunularia  vulgaris.  Wachsthumsgang  in  einem  und  dem- 
selben Rhizoid.  Anstatt  der  Kernvorrtickungen  sind  nur  die  Vor- 
rückungen des  Nucleolus  abgebildet,  da  der  grösste  Theil  des 
.  Kernes  während  der  Beobachtung  mit  Plasma  verdeckt  war. 
Vergr.  350. 

Fig.  25.  a— g — Tradescantia  albiflora.  Wachsthumsgang  in  einem  und 
demselben  Haare.  Coïncidenz  der  Verschiebungen  des  Wachs- 
thumspunktes  mit  den  Verschiebungen  des  Anfügungspunktes  der 
Strömungen.  Die  Zeiger  bezeichnen  die  Richtung  der  Strömun- 
gen und  die  Lage  des  Punktes  ihres  Zusammentrefi'ens.  Vergr. 
420. 

Fig.  26.  a— e — Tradescantia  albiflora.  Dasselbe.  Vergr.  420. 

Fig.  27.  Tradescantia  albiflora.  Wachsthumsgang  in  der  Haarspitze.  Die 
erste  Zuwachscurve  erschien,  nachdem  die  Strömung  vom  äus- 
seren Kernende  zur  linken  Seite  der  Scheitelkuppe  strömte;  die 
2-te  Curve  nachdem  die  Strömung  ihre  ursprüngliche  Richtung, 
d.  h.  zur  rechten  Seite  der  Scheitelkuppe,  genommen  hatte,  — 
und  die  3-te  Curve— als  der  Kern  und  die  stärkste  Strömung 
auf  die  .dem  ßeobachteren  zugewendete  Seite  übergegangen  waren 
Vergr.  420. 

Fig.  28.  a—c— Tradescantia  albiflora.  Wachsthumsgang  in  einer  und  der- 
selben Haarspitze.  Die  Lage  des  Anfügungspunktes  der  Strömun- 
gen. Vergr.  420. 

Fig.  29.  a,  b— Tradescantia  albiflora.  Wanderung  des  Anfügungspuuktes 
«der  Ströciungen  in  einer  Spitze,  welche  ihr  Wachsthum  einge- 
stellt hat.  Die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Wanderung  vor  sich 
geht,  ist  mit  Ziffern  bezeichnet.  Vergr.  585. 

Fig.  30.  a—h— Tradescantia  albiflora.  Veränderungen  in  der  Lage  des 
Kerns  und  in  der  Richtung  der  Spitze  während  des  Wachstliums 
eines  und  desselben  Haares.  Vergr.  350. 

Fig.  31.  a—g— Tradescantia  albiflora.  Dasselbe. 

Fig.  32.  Tradescantia  albiflora.  Wachsthumsgang  in  zwei  Aesten  eines  und 
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desselben  Haares.  BegiDfl  der  Beobachtung  tun  10  Uhr  20'.  Der 
Zuwachs  notirt  um:  10  ühr  26'— 28'— 38'-44'— 52'— 60'— 
11  ühr  15'— 28'.  Vergr.  420. 

Taf.  V. 

Fig.  33.  a— h— Tradescantia  albifiora.  a—f— Haarspitzen  mit  Cellulose- 
höckerchen,  welche  sich  in  IVo  Rohrzuckerlösung  nach  Hinzu- 
ftigung  zu  letzteren  2-er  Tropfen  einer  0,017»  Congorothlö- 
sung,  g — in  4Vo  Rohrzuckerlösung  mit  einer  grösseren  Menge 
derselbigeu  Congorothlösung  gebildet  haben.  Vergr.  420. 

Fig.  34.  a,  b— Tradescantia  albiflora.  Grosse  Cellulosehöckerchen  in  Haar- 
spitzen  nach  Übertragung  dieser  letztereü  aus  dem  Culturgefasse 
in  0,01Vo  Congorothlösung.  Vergr.  420. 

Fig.  35.  Tradescantia  albiflora.  Haarspitzen  aus  0,01  Vo  Congorothlösung. 
In  Haaren  dieser  Wurzel  wurde  eine  Ausscheidung  von  Cellu- 
losehöckerchen an  verschiedenen  Theilen  der  Zellwand  bemerkt. 
Vergr.  420. 

Fig.  36.  a— d — Lunularia  vulgaris,  a,  b— Spitzen  der  aus  dem  Cultur- 
gefäss  in  0,01Vo  Congorothlösung  übertrageoen  Rhizoiden. 
c,  d— die  Verdickungen  haben  sich  in  3%  Rohrzuckerlösung  mit 
einer  kleinen  Menge  0,01V»  Congorothlösung  gebildet.  Der  Rhi- 
zoid  b  ist  bei  Übertragung  verwundet  worden. 

Fig.  37.  Lunularia  vulgaris.  Das  Rhizoidende,  in  welchem  sich  die  Hö- 
ckerchen nach  Übertragung  in  37»  Rohrzuckerlösung  mit  einer 
geringen  Menge  0,01Vo  Congorothlösung  abgelagert  haben.  (Das 
Präparat  war  in  der  Lösung  für  24  Stunden  gelassen  worden). 
Vergr.  420. 

a—e— Lunularia  vulgaris.  Verdickungen  in  den  Haarspitzen  nach 
Hinzufligung  eines  Tropfens  einer  0,01%  Congorothlösung  zu 
3%  Rohrzuckerlösung,  in  welcher  sich  die  Erweitirung  der 
Spitze  gebildet  hatte.  Die  Ausstülpungen,  deren  Stellen  mit  einem 
Kreis  bezeichnet  sind,  erschienen  nach  Hinzufügung  von  Nähr- 


Fig.  38. 


Fig.  39.  Lunularia  vulgaris.  Die  Verdickungen  haben  sich  nach  Übertra- 
gung der  Haare  in  3%  Rohrzuckerlösung,  die  mit  einer  geringen 
Menge  0,01%  Congorothlösung  verdünnt  war,  gebildet.  Die  unbe- 
trächtliche Ausstülpung  welche  sich  in  der  Wachsthumsregion 
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Fig.  40. 


Fig.  41. 


Fig.  42. 

Fig.  43. 

Fig.  44. 
Fig.  45. 
Fig.  46. 

Fig.  47. 


Fig.  48. 


Fig.  49. 


nach  der  Bildung  der  Verdickungen  gebildet  hatte,  ist  zu  einer 
breiten  Röhre  ausgewachsen. 

Lunularia  vulgaris.  Die  Verdickung  hat  sich  nach  Übertragung 
der  Rhizoide  in  7%  Rohrzuckerlösung  mit  Congoroth  gebildet. 
Plasmolyse  unter  dem  Einfluss  einer  langsamen  Verdunstung  der 
Lösung.  In  dem  Zellumen  sieht  man  eine  neue  Membran,  welche 
sich  aus  der  Hautschicht  gebildet  hat.  Vergr.  420. 
Lunularia  vulgaris.  Rhizoidspitze  nach  der  Plasmolyse  mit  12**/^ 
Rohrzucfeerlösung;  in'  der  Rhizoidspitze  eine  Hautschithtblase. 
Vergr.  420. 

Lunularia  vulgaris.  Rhizoidende,  das  eine  Verdickung  in  0,0 1**/^ 
Congorothlösung  bekommen  hatte  und  dann  plasmolisirt  wurde 
(2  Tropfen  12«/o  Rohrzuckerlösung).  Vergr.  420. 
Lunularia  vulgaris.  Rhizoidende  nach  Plasmolyse  (8**  „  Rohr- 
zuckerlösung). In  dem  Zelllumen  befindet  sich  eine  neue  Cellulo- 
semembran.  Vergr.  420. 

Lunularia  vulgaris.  Rhizoidende.  Verdickungsschicht  und  Ilöcker- 
chen,  die  in  0,01%  Congorothlösung  entstanden.  Vergr.  420. 
Lunularia  vulgaris.  Rhizoidende  mit  einer  Verdickung,  die  in 
3%  Rohrzuckeriösung  mit  Congoroth  entstand.  Vergr.  420. 
Lunularia  vulgaris.  Rhizoidende  nach  Plasmolyse  in  I^^q  Rohr- 
zuckerlösung mit  Congoroth.  Cellulosehöckerchen  in  der  Spitze 
des  neuen  Haares.  Vergr.  420. 

a,  b— Lunularia  vulgaris.  Rhizoidspitzen,  welche  eine  Verdickungs- 
schicht in  einer  mit  0,01%  Congorothlösung  verdünnten  12% 
Rohrzuckerlösung  bekommen  haben.  In  Haarhöhle  sieht  man  eine 
Hautschichtblase  und  einen  Cellulosefaden,  welche  sich  aus  dem 
Hautschichtstoff  gebildet  haben;  in  den  Spitzen  der  neuen  Ilaare— 
je  ein  Cellulosehöckerchen. 

Lunularia  vulgaris.  Haarende.  Die  Verdickung  der  Membran  wurde 
in  der  Spitze  der  Erweiterun  gbei  Einstellung  des  Wachstliums  in 
3%  Rohrzuckerlösung  mit  einer  geringen  Congorothmenge  ge- 
bildet. Nachdem  wuchs  die  Haarspitze  in  eine  breite  Röhre  aus. 
Das  Präparat  war  in  der  Lösung  für  24  Stunden  unter  dem 
Deckglas  gelassen.  Vergr.  420. 

a,  b— Brassica  Napus.  Cellulosehöckerchen  haben  sich  in  den 
Haarspitzen  in  schwacher  Rohrzuckeriösung  mit  Congoroth  ge- 
bildet. Vergr.  420. 
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Fig.  50.  a,  b — ^Brassica  Napus.  AblageruDg  von  Cellulosehöckerchen  in 
8Vo  Rohrzuckerlösung  mit  Congoroth  bei  allmähliger  Plasmo- 
lyse. Vergr.  1000. 

Fig.  51.  Marchantia  polymorpha.  Ablagerung  von  Cellulosehöckerchen  in 
0,01%  Congorothlösung. 

Fig.  52.  Marchantia  polymorpha.  Dasselbe  in  8%  Rohrzuckerlösung  mit 
Congoroth.  Vergr.  420. 

Fig.  53.  a— f—Marchantia  polymorpha.  Veränderungen  in  der  Form  der 
wandständigen  Ptasmasefa^bi  eiiw  und  desselben  Rhizoids;  in 
der  Spitze  des  Haares  der  Fig.f  Cellulosebödberch^n.  Vergr.  420. 

Fig.  54.  Azolla  Caroliniana.  Ablagerung  Von  CellulosehöiAereton  in  der 
Haarspitze  in  З^/^  Rohrzuckerlösung  mit  Congoroth.  Vergr.  420. 

Fig.  55—57.  Azolla  Caroliniana.  Bildung  der  Kappen  mit  Höckerchen  bei 
allmähliger  Contraction  der  neuen  Haarspitze  in  8®/,  Rohr- 
zuckerlösung mit  Congoroth  unter  dem  Einfluss  der  Verdunstung 
der  Lösung.  Vergr.  420. 

Fig.  58.  a,  b — Spirogyra  sp.  Ablagerung  von  Höckerchen  an  den  Zwi- 
schenwänden dieser  Alge  in  3%  Rohrzuckerlösung  mit  Congo- 
roth. Vergr.  420. 

Fig.  59.  Sinapis  alba.  Ablagerung  von  Höckerchen  in  der  neuen  in  9% 
Rohrzuckerlösung  unter  dem-  Einfluss  der  Plasmolyse  gebildeten 
Haarspitze  bei  der  Begegnung  dieser  Spitze  mit  lockerer  Cellu- 
lose. Vergr.  1000. 

Fig.  60.  Sinapis  alba.  Bildung  eines  Seitenzweiges  an  der  Haarspitze  bei 
Erneuerung  des  Wachsthums  nach  einer  geringen  Contraction 
des  Protoplasma's  in  der  Scheitelituppe  und  nach  Ablagerung 
hier  einer  neuen  Membran.  Vergr.  420. 

Fig.  61.  Sinapis  alba.  Die  alte  Membran  bildet  eine  Kappe  am  Scheitel 
des  Haares. 

Fig.  62.  Sinapis  alba.  Die  neue  Membran  bildet  eine  Verdickungsschlcht 
an  der  Oberfläche  der  primären  Wand.  Vergr.  1000. 

Fig.  63.  Sinapis  alba.  Die  primäre  Membran  ist  in  der  Haarkuppe  bei 
Fixirung  mit  Carmin  zersprungen  und  auf  dem  contrahlrten 
Plasma  hat  sich  eine  secundäre  Membran  gebildet.  Vergr.  1000. 

Fig.  64.  Sinapis  alba.  Kappenbildung.  Scheitelkuppe  mit  der  zersprengten 
primären  Membran,  der  secundären  und  tertiären  Zellwand. 
Kach  der  Fixirung  mit  Carmin  in  6^/o  Rohrzuckerlösung.  Vergr. 
1000. 
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Flg.  65— 68.  Sinapis  alba.  Bildung  der  secundàren  Membran  und  der 
Höckerchen  am  Scheitel  der  contrahirten  Protoplasten  nach  der 
Fixirung  mit  Carmin  in  6%  Rohrznckerlösuog.  Vergr.  1000. 
Sinapis  alba.  Die  secundäre  Membran  entstand  nach  einer  ge- 
ringen Contraction  des  Protoplastes  in  der  Wachsthumsregion. 
Vergr.  1000. 


Fig.  69. 
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Einige  Bemerkungen  über  die  Nervenendigungen  im 
Oesophagus  und  Magen  der  Vögel. 

von 
ж   Malischeff. 

Seit  deD  bedeutungsvollen  Arbeiten  von  Ludwig  über  den  Einflussder 
Nerven  auf  die  Secretion  der  Speicheldrüsen,  wurde  es  eine  besondere 
Aufgabe  für  die  histologische  Forschung  die  Art  und  Weise  der  Nerven- 
endigung in  den  Drüsen  überhaupt  darzulegen,  besonders  aber  das  Ver- 
halten der  Nerven  zu  den  secemirenden  Zellen  klar  zu  stellen.  Bis  jetzt 
sind  aber  noch  die  Ansichten  über  diese  Verhältnisse  ausserordentlich  ver- 
schieden. Im  Allgemeinen  lassen  sich  die  Arbeiten  der  Histologen  in  die- 
ser Hinsicht  in  drei  Gruppen  theilen:  nach  der  einer  Ansicht  (Pflüger, 
Kupfer,  Macallum,  Kytmanoff,  Nawalichin  u.  and.)  endet  die  Nervenfaser 
so  oder  anders  im  Innern  der  Zelle  selbst;  nach  der  andern  (Erik  Mül- 
ler, Gustav  Retzius,  Ramon  у  Cajal,  Arnstein  etc.)  endet  die  Nervenfaser 
frei  oder  auf  der  Zelle,  oder  zwischen  den  Zellen,  indem  sie  die  Mem- 
brana propria  der  Drüse  durchbohrt;  endlich,  lassen  einige  Forscher  (Do- 
giel,  Korolkoflf)  die  Nerven  in  Form  von  Netzen  endigen. 

Obgleich  die  Vertreter  der  ersten  Ansicht  in  manchen  Punkten  von 
einander  abweichen,  scheinen  doch  die  Angaben  der  meisten  von  ihnen 
denen  von  Pflüger  (1)  im  Wesentlichen  nahe  zu  stehen. 

Pflüger  suchte  die  Endigungsweise  der  Nerven  in  den  Mundspeichel- 
drüsen, Pancreas  und  der  Leber  darzulegen.  Nach  seinen  Beobachtungen, 
die  mit  Hülfe  der,  durch  M.  Schnitze  in  die  histologische  Technik  einge- 
führten Osmiumsäure,  gemacht  wurden,  sollen  ziemlich  grobe  Nervenfasern 
die  Membrana  propria  der  Speicheldrüsen  durchbohren,  sich  in  feinste 
Fibrillen  an  den  Drüsenzellen  zertheilen  und  in  die  Substanz  derselben 
eindringen,  um  in  den  Kernen  zu  endigen. 
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Diese  Ansichten  wurden  von  manchen  Seiten  angezweifelt,  so  hat  S. 
Mayer  die  von  Pflüger  gesehenen  Nervenfasern  sogar  für  Blutgefässe  er- 
klärt. Asp  hat  Pflüger's  Angaben  einer  strengen  Kritik  unterworfen,  im 
Wesentlichen  aber  wurden  dieselben  von  Kupfer  (2)  bestätigt.  Kupfer, 
welcher  die  Speicheldrüsen  von  Periplaneta  orientalis  untersuchte,  konnte 
sich  überzeugen,  dass  feine  Nervenfasern  zu  mehreren  gleichzeitig,  in  die 
absondernden  Zellen  eindringen  und  in  das  Spongioplasma  übergehen. 
1886  erschienen  die  Arbeiten  von  Kytmanoff  und  Nawalichin  (3),  in 
denen  eine  etwas  abweichende  Meinung  über  die  Endigung  der  Nerven 
in  der  Zelle  geäussert  wird.  Nach  ihren  Beobachtungen  in  den  Speichel- 
und  Pepsindrüsen  der  Katze  endigt  die  Nervenfaser,  nachdem  sie  in  die 
Zelle  getreten,  in  besonderen  discoidalen  Verdickungen,  welche  von  diesen 
Forschern  coroUa  genannt  werden.  Solcher  „coroUa"  giebt  es  mehrere, 
1—6,  und  zu  jeder  derselben  tritt  eine  besondere  Nervenfaser.  Nach  den 
Angaben  von  Nawalichin  gleichen  die  CoroUen  an  Grösse  manchmal  dem 
Zellkern  und  sind  nach  Färbung  mit  Goldchlorid  sehr  gut  sichtbar. 

Macallum  (4),  dessen  Arbeit  über  die  Nervenendigung  in  der  Leber 
vom  Menschen  und  Necturus  im  Jahre  1887  erschien,  bemerkt  selbst, 
dass  seine  Angaben  denen  von  Pflüger  nahe  stehen.  Von  der  Endigungs- 
weise  in  der  Leber  von  Necturus  äussert  er  sich  folgendermassen:  „The 
simple  intercellular  nerve-twigs  always  terminate  in  the  neighbourhood 
of  the  nucleus,  either  singly  or  after  branching,  each  terminal  point  being 
a  delicate  bead",  in  der  Leber  des  Menschen  „terminate  in  a  delicate 
bead  in  the  inferior  of  the  hepatic  cells  near  the  nucleus". 

A.  Caparelli  (5)  hat  versucht  die  Nervenendigungen  in  der  Magen- 
schleimhaut der  Hunde  und  Frösche  genau  zu  verfolgen.  Bei  Fröschen 
konnte  er  neben  freien  Endigungen  im  Epithel  noch  Verbindungen  zwi- 
schen Nervenfasern  und  Becherzellen  beobachten.  Beim  Hunde  waren  die 
Resultate  weniger  klar  und  bestimmt,  dennoch  konnte  Caparelli  auch  hier 
Becherzellen  in  directer  Verbindung  mit  Nerven  auffinden.  Die  Arbeit 
wurde  mit  Hülfe  der  Golgischen  Silbermethode  gemacht. 

Die  meisten  Vertreter  der  zweiten  Ansicht  haben  mit  der  Erlic'hschen 
Methylenblau-  oder  Golgischen  Silbermethode  gearbeitet  und  darum  ste- 
hen die  von  dieser  Forschern  erreichten  Ergebnisse  ziemlich  einander  nahe. 

Retzius  (6)  hat  nach  Injection  von  Methylenblau  an  einem  Kaninchen 
bei  der  Untersuchung  der  Zunge  in  der  Nähe  der  Papilla  foliata  gefun- 
den, dass  die  dort  befindlichen  kleinen  Speicheldrüsen  von  schön  blau  ge- 
erbten Nervenfäserchen  umsponnen  waren.  „Neben  den  Drüsen",  sah  er, 

8 


Digitized  by 


Google 


—  280  — 


w 


I  <• 

I     LV, 


fi'-  ' 


I    ^V 


I    t--^- 


Ш 


„kleine  Nervenstämme  vorbeistreichen  nnd  von  diesen  zweigten  ach  ein- 
zelne Fäserchen  ab,  die  zn  den  Alveolen  der  Drüsen  gingen,  um  sich  an 
ihnen  zu  verzweigen.  Diese  Nervenfäserchen  waren  so  dünn,  dass  man 
sie  meistentheils  als  Endfibrillen  ansehen  muss".  Die  Fasern  umspinnen 
die  Alveolen  in  allen  Richtungen  schlingenförmig.  Sie  liegen  offenbar 
der  Membrana  propria  dicht  an  und  bilden  ein  die  Alveolen  innig  um- 
schliessendes  reiches  Netzwerk.  Diese  Nervenfäserchen  kommen  also  mit 
den  Drüsenzellen  in  nächste  Berührung. 

Retzius  glaubt  Nervenfaserchen  im  Inneren  der  Alveolen  gesehen  zu 
haben  und  bekam  den  Eindruck,  als  ob  die  Fäserchen  intercellular  en- 
digten. Ein  Eindringen  derselben  in  die  Zellen  konnte  er  niemals  wahr- 
nehmen. Dies  Nervennetz  stellt  ganz  andere  Bildungen  dar,  als  die  gro- 
ben Endigungsfasern  von  Pfltiger.  Die  Resultate,  welche  später,  Retzius 
an  denselben  Drüsen  mit  Hülfe  der  Golgischen  Methode  erhalten  hat, 
stimmen  beinahe  gänzlich  mit  den  eben  dargelegten  überein.  In  den 
Drüsen  wurden  noch  •fianglienzellen  angetroffen,  von  denen  Retzius  an- 
giebt,  dass  sie  kleine  Ganglien  bilden,  welche  neben  den  gröberen  Drü- 
sengängen und  Blutgefässen  angeordnet  sind.  In  der  Niere  hat  Retzius 
keine  eigentlichen  Drüsennerven  auffinden  können.  Die  zum  Vorschein 
kommenden  Nerven  begleiteten  ausschliesslich  die  Gefässe. 

Ramon  y  Cajal(7)  fand  mit  Hülfe  seiner  Methode  bei  Ratten  und  Ka- 
ninchen Nervenfasern,  ohne  Myelinscheide,  Plexus  um  die  Alveolen  der 
Speicheldrüsen  mit  rundlichen  und  polygonalen  Maschen  bilden.  Feine 
Axencylinder,  welche  sich  während  ihres  Verlaufes  verästeln,  entsenden 
feine  Fibrillen,  die  auf  der  Membrana  propria  oder  auf  der  äusseren 
Flache  der  Epithelzellen  frei  zu  endigen  scheinen.  Ähnliche  Verhältnisse 
beschreibt  Retzius  in  den  sogenannten  Parotiden  der  Salamander  (Sala- 
mandra  maculata)  und  ünterzungendrüsen  der  Eidechsen  (Lacerta  agilis). 
Hier  sollen  die  Nerven  sich  an  Drüsenzellen  anschliessen  und  zwischen 
denselben  frei  endigen. 

Fusari  und  Panasci  (8),  welche  die  serösen  Drüsen  an  der  Zungen- 
wurzel bei  Säugethieren  untersuchten,  fanden  ein  dichtes  Nervengeflecht 
zwischen  den  Läppchen.  Von  diesen  gehen  feine  Fasern,  welche  jedes 
Läppchen  und  schliesslich  sowohl  Alveolen  als  auch  die  Drüsenzellen  in 
Form  von  Netzen  umgeben. 

Marinescu  (9)  beschreibt  an  den  Drüsen  der  Zungenbasis  und  Mund- 
schleimhaut Bilder,  die  sich  denen  von  Retzius  und  Ramon  y  Cajal  beo- 
bachteten anschliessen,  also  feine  Nervenneto,  von  welchen  wiederum 
feine  Fasern  abgehen  und  zwischen  den  Drüseuzellen  endigen. 
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Dmitriewsky  (10)  an  Milchdrüsen  nnd  Erik  Müller  (11)  an  der  Pan- 
creas haben  ähnliche  Verhältnisse  beobachtet. 

In  letzter  Zeit  hat  Arnstein(12)  besondere  Endapparate  an  Stelleder 
freien  Fasern  gefunden.  Arnstein  vergleicht  diese  eigenthümlicher  Bil- 
dungen mit  den  Endigungen  nervöser  Fasern  auf  der  Oberfläche  sympa- 
thischer Ganglienzellen,  wie  sie  von  Smirnow  u.  a  beschrieben  sind. 

Dogiel  (12)  an  Thränendrtisen  und  Korolkoff  (14)  an  Speicheldrüsen 
der  Saagethiere  finden  keine  freien  Endigungen.  Die  Drüsenläppchen  wer- 
den von  einem  Geflechte  umgeben,  das  der  Membrana  propria  aufliegt.  Von 
diesen  Geflechte  «gehen  sehr  viele  Ästchen  und  Fäden  aus",  die  unter 
der  Membrana  propria  in  eine  Menge  Fädchen  zerfallen;  die  letzteren, 
welche  sich  vorzugsweise  an  der  Grenze  zwischen  den  Drüsenzellen  ein- 
lagern, durchkreuzen  und  vereinigen  sich  mit  einander  und  bilden  ein 
Übemetz.  „Von  diesen  sondern  sich  schliesslich  äusserst  feine  Fädchen 
ab,  welche  in  das  Drüsenepithel  eindringen,  wo  sie  sich  vielfach  thellen 
und  darauf  sich  zwischen  den  Zellen  schlängelnd  und  mit  anderen  Fäd- 
chen verbindend  ein  Intercellularnetz  bilden  in  dessen  Maschen  einzelne 
Zellen  eingelagert  sind".  Freie  Endigungen  erklärt  Dogiel  für  das  Resultat 
einer  unvollständigen  Nerveufärbung. 

Wenn  man  alle  die  angebenen  litterarischen  Daten  zusammenstellt,  so 
ist  es  leicht  einzusehen,  dass  verschiedene  Forscher  nur  in  einem  Puncte 
unter  einander  einverstanden  sind,  nämlich,  dass  die  Nerven  in  sehr  in- 
nige Beziehungen  zu  den  Drüsenzellen  treten;  diese  Beziehungen  werden 
aber  sogar  an  einem  und  demselben  Objecte  sehr  verschieden  in  ihren 
Einzelheiten  beschrieben.  Diese  Verschiedenheiten  hängen  meiner  Meinung 
nach  von  zwei  umständen  ab.  Erstens  geben  die  beiden  jetzt  üblichen 
Methylenblau-  und  Silbermethoden  nicht  immer  zuveriässige  Resultate,  so 
dass  die  Behutsamkeit  Arnstein's  (15),  der  zwar  freie  Nen^enendigupgen 
an  verschiedenen  Drüsen  gesehen,  dennoch  sich  nicht  entschliessen  kann 
sich  entschieden  für  oder  gegen  eine  der  angeführten  Ansichten  auszu- 
sprechen, begreiflich  ist.  Zweitens  aber  scheinen  die  verschiedenen  Mei- 
nungen auch  davon  abzuhängen,  dass  nur  verhältnissmässig  in  wenigen 
Drüsen  die  Nervenendigung  genau  untersucht  wurde  und  die  Frage,  ob 
diese  Endigung  in  verschiedenen  Drüsen  auch  verschieden  sein  kann, 
kaum  berührt  ist. 

Bei  einer  solchen  Lage  der  Dinge  schien  es  mir  nicht  ohne  Interesse 
die  Nervenendigungeu  bei  einer  Thierclasse  zu  beschreiben,  die  in  dieser 
Beziehung  noch  nicht  erforscht  ist  und  an  Organen,  die  auch  bei  andern 
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Thieren  wenig  uotersucht  worden  sind.  Meine  Arbeit  ftlhrte  ich  am  Oeso- 
phagus und  Magen  der  Vögel  aus  (Garduelis  elegans,  Acanthis  linaria, 
Columba  livia,  Tinnunculus  alaudarius,  Parus  major,  Corvus  cornix,  Pyr- 
rhula  coccinea). 

Die  Präparate  wurden  nach  Ramon  y  Cajal's  Methode  bearbeitet.  Kleine 
Stücke  wurden  in  eine  Lösung  von  doppelt  chromsaurem  Kali  von  3*  und 
Osmiumsäure  !•  im  Verhältnisse  4  : 1  auf  24—48  Stunden  im  Termo- 
state    bei  Temperatur  27^  C.  gelegt.    Hiernach  wurden    die   Stücke  auf 


Fig.  1. 
Querschnitt  einer  Falte  des  Oesopha- 
gus von  Carduelis  elegans.  (Hartn.  Oc. 
3,  Ob.  2,    Camera  lucida).    a  —  viel- 
schichtiges Epithel,  b — Drüsenbläschen. 


Fig.  2. 
Innervations    eines    Drüsenblä- 
schen im  Oesophagus  von  Acan- 
this linaria.  (Zeiss.  Comp.  Oc. 
6,  Apoch.  Ob.  8,0,  Cam.  lue). 


Filtrierpapier  abgetrocknet  und  dann  in  eine  !•  Lösung  von  Silbemitrat 
gelegt,  wo  sie  24  Stunden  bei  Zimmertemperatur  (etwa  16*  R.)  verblie- 
ben. Die  Präparate  wurden  aus  freier  Hand  geschnitten  und  in  Canadar 
baisam  (ohne  Deckglass)  aufbewahrt.  Obwohl  die  Methode  von  Kallius 
eine  Möglichkeit  bot  die  Präparate  untef  einem  Deckglase  aufzubewahren, 
so  wurden  doch  dadurch  die  Präparate  dunkler  und  die  Nerven  in  folge 
dessen  weniger  sichtbar,  woher  ich  es  vorgezogen  habe  ohne  Deckglass 
auszukommen. 
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Die  von  mir  erhaltenen  Resultate,  soweit  sie  die  Drüsen  betreffen,  war- 
ren folgende: 

Am  Oesophagus  ziehen  feine  Nervenstränge  aus  den  tieferen  Schichten 
die  Schleimhaut  gegen  das  seine  innere  Fläche  auskleidende  Epithel. 
Auf  diesem  Wege  geben  diese  Stränge  feine  Zweige  ab,  welche  an  drü- 
sige Bläschen  herantreten  und  an  deren  Oberfläche  in  ein  Geflecht  von 
äusserst  dünnen  varicösen  Fäden  zerfallen  (Fig.  1,  2).  Einzelne  Endfäden 
können  in  zwei,  drei  noch  dünnere  Fäden  zerfallen,  an  deren  Enden  man 
auch  feine  Verdickungen  bemerken  kann.  Eindringen  von  Nervenfäserchen 
in  Drüsenzellen  wurde  von 
mir  niemals  beobachtet. 
Ausserdem  fand  ich  im 
Oesophagus  der  Vögel 
freie  Nervenendingungen 
unter  dem  vielschichti- 
gem, die  innere  Wand 
des  Organes  auskleiden- 
den Epithel.  Einzelne 
Nervenstämmchen  treten 
zum  Zerfallen  in  feine 
Endzweige,  welche  unter 
denselben  mit  kleinen 
freien  Verdickungen  endi- 
gen. Nie  habe  ich  Ein- 
dringen von  diesen  Fäden 
in  die  Epithelschicht  beo- 
bachten können.  Derglei- 
chen Fasern  sind  in  Fig.  1 
abgebildet. 

Was  die  Innervation  des  Drüsenmagens  anbelangt,  so  kann  man  an 
Schnitten  Folgendes  sehen: 

Einzelne  Nervenstämmchen  treten  zu  den  tieferen  Theilen  der  Drüsen 
und  gehen  am  Drüsenkörper  hinauf  zu  der  Oberfläche  der  Schleimhaut. 
Auf  diesem  Wege  geben  sie  feine  Fasern  ab,  welche  sich  dichotomisch 
verzweigen  und  die  einzelnen  Drüsenläppchen  umflechten.  Von  diesen 
Fasern  gehen  dann  feine  Fädchen  ab,  welche  zu  den  Zellen  treten  und 
auf  deren  Oberfläche  mit  einem  Knöpfchen  endigen.  Auf  Fig.  3  ist  ein 
Querschnitt'durch  einen  Theil  der  zusammengesetzten  Drüsen  des  Magens 


Fig.  3. 

Schnitt  durch  die  zusammengesetzte  Drüse  des  Drü- 
senraagens  parallel  ihrer  Hauptaxe,  von  Tinnuncu- 
lus  alaudarius.    (Ilartn.  Ob.  3,  Oc.  4,  Cam.  lue). 
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von  Tinnunculus  alaudarius  dargesteUt.  Hier  sind  die  beschriebenen  Ver- 
hältnisse zu  sehen:  feine  Nervenfasern  treten  aus  den  tieferen  Schichten 
der  Schleimhaut  zu  den  Drüsenläppchen  heran,  zerfallen  dann  an  dem- 
selben  in  einzelne   Fasern,  die  die  Drüsenläppchen  umflechten.   Andere 

Nervenstämmchen  treten  zu 
den  Drüsen  des  Vogelma- 
gens von  den  oberflächlichen 
Schichten  hinunter  und  zie- 
hen an  der  Wand  des  Aus- 
führungsganges hinab. 

Auch  diese  Stämmchen 
zerfallen  an  den  Drüsen- 
läppchen in  einzelne  Fasern, 
welche  feine  Geflechte  um 
die  Läppchen  bilden.  Solche 
Fasern  sind  auf  der  Fig.  4, 
welche  eine  Längschnitt  von 
einer  zusammengesetzten 
Drüsen  aus  dem  Magen  von 
Carduelis  elegans  darstellt, 
zu  sehen.  An  der  Fig.  5 
sind  die  lîervenfasern,  die 
zu  den  Drüsenzellen  fuhren, 
ebenfalls  die  knopförmigen 
Verdickungen,  mit  denen  die 
Fasern  an  den  Zellen  endi- 
gen, dargestellt. 

Es  muss  bemerkt  werden, 
dass  dergleichen  Endigungen 
nicht  immer  sogar  auch  au 
gelungenen  Präparaten  zu 
sehen  sind,  was  gewiss  da- 
von abhängen  kann,  dass 
die  ^Nervenendigungen  nicht 
alle  mit  Silber  imprägnirt  waren. 

Am  Muskelmagen  gelingt  es  sehr  schwer  die  Nervenfasern  vollständig 
zu  imprägniren,  davon  hängt  es  ab,  dass  Bilder  an  verschiedenen  Prä- 
paraten ziemlich  verschieden  ausfallen  können.  An  den  meisten  sieht  man 


Fig.  4. 

Dasselbe  von  Acanthls    linaria.    (Hartn.  Oc.  3, 
Ol).  8,   Camera  lucida). 
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im  Bindegewebe,  das  unter  dem  Boden  der  Drüsen  liegt,  feine  varicose 
Nervenfaden,  die  parallel  mit  der  Innenwand  des  Magens  laufen.  An 
anderen  Präparaten  kann  man  beobachten,  dass  von  diesen  Fasern  dün- 
ne Bäumchen  zwischen  den  Drüsenkörpern  nach  oben  hinaufsteigen  und 
quere  seitliche  dünnere  Fädchen  abzweigen.  Diese  Querfaden  verzweigen 
sich,  treten  an  die  Drüsenkörper  heran,  die  Endzweige  endigen  an  Zellen 
mit  knopförmigen  Verdickungen.  Letztere  sind  immer  nur  an  der  Seite 
des  Zellenleibes  zu  sehen,  welche  der  Membrana  propria  zugekehrt  ist 
(Fig.  6).    Andere  Stellen  an  Präparaten  weisen  darauf  hin,  dass  einige 


"Fig.  5. 

Nen^enendigung  im  Drüsenmagen  von  Car- 

duelis  elegans.  (Hartn.  Oc.  2,  Ob.  8). 


Fig.  6. 
Querschnitt  durch  die  Drüsen  von 
Muskelmagen  von  Carduelis  elegans. 
(Hartn.  Oc.  3,  Ob.  8). 


dickere  Bündel  fast  bis  an  die  Oberfläche  der  Schleimhaut  gehen,  sich 
dann  umbiegen  und  parallel  mit  dieser  Oberfläche  eine  Strecke  weit  ver- 
laufen und  erst  von  hier  einzelne  Fäden  zu  dem  Drüsenkörper  entsen- 
den; dieselben  verästeln  sich  und  zerfallen  am  Ende  in  feine  Endfar- 
sem,  welche  mit  knopfförmigen  Verdickungen  an  den  Drüsenzellen  en- 
digen. Ähnliche  Fasern,  welche  zum  Boden  der  Drüsen  aus  dcu  tieferen 
Schichten  der  Schleimhaut  hereintreten,  endigen  ebenfalls  an  den  Zel- 
len in  knopflormigen  Verdickungen.  Auf  der  Fig.  7  sind  die  gleich 
beschriebenen  Verhältnissen  wiedergegeben,  wie  sie  am  Muskelmagen 
von  Carduelis  elegans  gegeben  sind. 
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Ad  den  Präparaten  aus  dem  Muskelmagen,  die  auf  dieselbe  Art  bear- 
beitet waren  (nach  der  Methode  von  Ramon  y  Cajal)  beobachtete  ich  bei 
Parus  major  eine  Bildung,  die  denen  ähnlich  war,  welche  Oppel  (15) 
für  die  Leber  und  Milz  beschrieb.  Der  genannte  Forscher  sah  ein  äus- 
serst feines  Netz  von  Fasern,  dass  offenbar  nicht  aus  Nerven  bestand. 
Diese  Fasern  bildeten  in  den  erwähnten  Organen  ein  sehr  feines  Netz^ 


8 


.рЕИАРЬ 


•  Fitr.  7. 

Querschnitt  durch  den  Muskelmagcn  von  Carduelis  elcgans.  In  der  Muskelschicht 

В.,  die  unter  der  Schleimhautschicht  liegt,  sieht  man  des  Nervengeflecht  in  Form 

ein  Knäuels.  (Zeiss.   Comp.  Oc.  6,  Apoch.  Ob.  8,0,  Garn,  lue.) 

welches  die  Zellen  in  den  Lappen  umflicht.  Ein  ähnliches  Netz  sach  ich 
im  Muskehnagen  von  Parus  major.  Parallel  mit  den  Drüsen  ansteigend 
in  Gestalt  von  Büscheln,  entsenden  diese  Fasern  noch  dünnere  Fäserchen, 
welche  mit  ebensolchen  aus  benachbarten  Büscheln  anastomlsiren.  Also 
zwischen  den  Drüsen  des  Muskelmagens  sind  faserige  Netze  angelegt,  die 
unter  Fi^^  8  abgebildet  sind. 
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Ich  кошшв  somit  zu  аеш  ScMusse,  dass  in  den  von  mir  untersuch- 
ten Drüsen  von  Vögeln  die  Nervenendigungen  frei  sind  und  zu  den  Zel- 
len im  selben  Verhältnisse,  wie  z,  B.  die  Endigungen  der  Nerven  zu  den 
glatten  Muskelzellen.  Pericellulainetze,  wie  sie  Dogiel,  Fusari  und  Pa- 
Dasci,  Korolkoff,  konnte  ich  auf  den  von  mir  untersuchten  Objecten  nicht 


Fig.  8. 
Fasernetzo  im  Magen  von  Parus  major.  Hartn.  Oc.  3,  Ob.  8,  Cam.  lue. 

sehen.  Wenn  auch  Netze  auftraten,  so  gingen  dieselben  nicht  von  Ner- 
ven, sondern  von  der  Imprägnation  der  Intercellularsubstanz  aus. 

Bilder,  welche  auf  Fig.  2  dargestellt  sind,  scheinen  mir  eine  Ähnlich- 
keit mit  den  von  Arnstein  beschriebenen  zu  haben. 
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Béresowite,  un  nouveau  minéral  de  Béresowsk 

en  Oural. 

PAR 

J.  Sam  О  il  О  w. 

Sur  quelques  exemplaires  des  minéraux  de  Béresowsk  qui  se  trouvent 
au  Cabinet  Minéralogique  de  l'Université  de  Moscou,  on  peut  remarquer 
une  substance  rouge  foncé,  qui  ressemble  au  mélanochroïte  de  R.  Her- 
mann (1832).  La  recherche  entreprise  *)  manifesta  que  la  dite  substance 
n'est  pas  le  mélanochroite,  mais  représenté  un  nouveau  minéral,  nommé 
par  nous  „béresowite**,  qui  est  caractérisé  par  des  propriétés  suivantes: 

Faciès  et  Paragenèse.  La  béresowite  ne  se  présente  jamais  sous  forme 
des  cristaux  distincts;  elle  donne  des  petites  lamelles  non  mesurables. 
Dans  quelques  exemplaires  elle  se  trouve  avec  la  galène,  mais  alors 
il  y  a  toujours  une  couche  de  la  cérusite  qui  les  divise;  il  y  en  a 
d'autres  où  on  la  trouve  sans  galène  qui  est  ici  totalement  décomposée. 
On  trouve  des  pseudomorphoses  de   la  crocoïse  en  béresowite. 

Clivage  parfait  dans  une  direction  (vérification  goniométrique). 

Densité^  déterminée  par  la  méthode  de  pyknomètre  sur  une  quantité 
de  2,2  gr.  de  la  substance,— 6,69  à  la  t«  12«  С 

Essais  pyrognostiques  et  réactions  qualitatives.  Au  chalumeau  elle 
devient  foncée,  une  partie  s'éparpille;  eu  refroidissant  la  substance  foncée 
reprend  sa  couleur  primitive,  et  la  substance  éparpillée  de  brun  devient 
jaune  (PbO). 

La  substance  donne  des  réactions  qualitatives  de  Pb  et  Cr.  Avec  HCl 
la  béresowite  donne  un  dégagement  très  marqué  des  bulles  de  CO*. 

Composition  chimique.  L'analyse  (la  méthode  employée  était  celle  de 


1)  Un  article  plus  détaillé,    en  russe,    se  trouve  dans  le  „Матер1алы.  для  по- 
зиан1я  геолог1и  Росс1йской  Т1мпер1и",  1897,  т.  I. 
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R.  Hermann)  nous  permet  de  donner  pour  béresowite  la  formule  chimi- 
que suivante:  2Pb0.3PbCrO*.PbCO». 

La  quantité  de  la  sub- 
stance prise  pour  l'analyse:  0,6972  gr.    0,6368  gr.    0,6387  gr. 

Trouvé. 


Calculé 


79,36 
17,93 


79,24 
17,93 


79,50 

17,88 

2,62 


PbO  .    .    . 

CrO».   .    . 

CO«.    .    .    .         -  -  2,46 

Propriétés  optiques.  Biréfringent;  on  peut  observer  quelques  phéno- 
mènes pléochroïques  en  plaques  de  clivage:  dans  une  direction  la  rayon 
polarisée  est  rouge,  dans  la  direction  perpendiculaire  rouge  jaunâtre;  il  n'y 
a  aucune  trace  de  la  figure  d'interférence. 
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Кристаллографическ1я  заметки. 

в.  и.  Верш1дск€ио. 


1.  О  кристаллической  форм%  ромбичеснаго  азотнокислаго  кал1я. 

Криста.ппческая  форма  азотнокислаго  кал1я  въ  его  полиморфной 
разности,  кристаллизующейся  въ  ромбической  с,  служила  много  разъ 
предметомъ  изсл'Ьдован1я.  Она  была  установлена  Гаюи  и  изучалась 
Миллеромъ  О,  Шрауфомъ  *),  Раммельсбергомъ  ^\  Франкенгеймомъ  *) 
и  др.  Bet  эти  изсл'Ьдователи  согласно  указывали  на  принадлеж- 
ность его  къ  ромбической  с.  и  не  заметили  никакого  отклонен1я 
его  огь  голоэдрш  ромбич.  с. 

Сл'Ьдующ1е  факты  доказываюгь  принадлежность  азотнокислаго  ка- 
лш  къ  гемиморфному  строенгю  ромбической  е.  При  кристаллизации 
азотнокислаго  кал1я,  какъ  известно  (Ыиллеръ),  получаются  ptaKO  вы- 
раженные кристаллы  двоякаго  рода— длинные,  вытянутые  призмати- 
ческ1е  криста1лы  и  коротк1е,  зернистые  мелк1е  кристаллики.  Призма- 
тическ1е  кристаллы,  какъ  легко  уб*диться  путемъ  изм'Ьрен1я,  принад- 
лежать къ  двумъ  типамъ — иногда  вытянуты  по  оси  Z,  а  иногда  по 
оси  Y.  Оба  рода  кристалловъ  получаются  изъ  одного  и  того  же  вод- 
наго  раствора  и  отличаются  р-Ьзко  выраженными  различ1ями  въ 
комбинац1яхъ ').  Наблюден1е  указываегь,  что  болЪе  или  Mente  круп- 
ные вытянутые  кристал,1Ы  образуются  на  днЬ  сосуда,  тогда  какъ 
мелк1е  кристаиики  образуются  гл.  обр.  на  верхнемъ  поверхностномъ 


1)  МгПег,  Philos.  Magaz.  1840  3  scr.  17,  p.  38. 
•i)  Schrauf,  Sitz.  Wien.  Akad.  1860,  41,  p.  787. 

3)  Bammelsberg.  llancJb.  d.  physik.  krystall.  Chemie.  1881.  1.  p.  346—347. 
<)  Frankenheim.  Pog.  Ann.  92.  p.  354.  94.  p.  14.  1854. 
5)  Тоже  самое  явлен1е  даетъ  азотнокислый   аммонШ  и   н*которыя  дpyгiя 
вещества. 
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ело*  жидкости  и  лишь  позже  падаютъ  на  дно  сосуда.  "Въ  томъ  слу- 
чае, когда  испареше  раствора  оканчивается,  они  массами  осЬдаютъ 
на  дно  и  на  pante  образовавш1еся  призматичесше  кристаллы.  Иногда 
въ  этомъ  ело*  образуются  промежуточный  формы  между  этими  двумя 
типами.  Tt  же  самые  кристаллы  зернистаго  типа  получаются  посто- 
янно на  концахъ  эффлоресценц1й,  образующихся  на  сйнкахъ  сосу- 
довъ,  употребляемыхъ  для  кристаллизац1и  иди  на  большихъ  ракЬе 
ВЫДЕЛИВШИХСЯ  кристадлахъ  селитры.  И  въ  томъ  и  въ  другомъ  слу- 
чае образован'1е  зернисты[хъ  кристалловъ  кал1евой  селитры  гЬсно  свя- 
зано съ  тонкимъ,  поверхностнымъ  слоемъ  раствора.  Повидимому, 
различ1е  въ  формахъ  двухъ  типовъ  кристалловъ  одной  кристаллизацш 
этой  соли  можетъ  быть  объяснено  неполной  однородностью  раствора, 
благодаря  его  поверхностному  натяженш.  Кристаллы,  выд'Ьливш1еся 
на  поверхности  и  внутри  раствора  обладаютъ  различными  формами. 
Кристаллы  зернистаго  типа  мало  пригодны  для  выяснен1я  строен1я  соли, 
т.  к.  несмотря  на  богатство  ихъ  комбинац1й,  они  часто  являютсв 
двойниками,  какъ  зам'Ётилъ  еще  Миллеръ,  и  явлен1я  гемиморфизма 
въ  нихъ  маскированы.  Кристаллы  призматическаго  типа,  наоборогь, 
дають  р*зко  явлен1Я  гемиморфизма.  Гемиморфизмъ  можетъ  быгь  до- 
казанъ:  1)  въ  наблюдаемомъ  правильнымъ  исчезан'ш  нижнихъ  и 
верхнихъ  плоскостей  въ  ряд*  простыхъ  формъ,  и  2)  въ  явлен1яхъ 
вытравлен!я  ^).  Наиболее  уб*дительнымъ  является  количество  плоско- 
стей простыхъ  формъ.  Призматичесше  кристаллы,  вытянутые  по  оси 
Y,  могли  быть  получены  къ  сожал*н1ю  лишь  въ  микроскопически 
мелкихъ  кристаллахъ,— они  являются  всегда  ясно  гемиморфными  *). 
Точно  также  очень  часто  являются  гемиморфными  и  призматические 
кристаллы  по  оси  Z  •).    Въ  этихъ  кристаллахъ    мн*  пришлось    на- 


^)  Сверхъ  того  гемиморфизмъ  проявляется  еще  въ  одномъ  явлеши,  при- 
чина котораго  мало  известна.  Плоскости  кристалловъ  калиевой  селитры 
нередко  являются  вицинальными  плоскостями.  Даже  въ  гЬхъ  слзгчаяхъ,  ког- 
да таюя  плоскости  даютъ  одиночные  и  p-ËSKie  рефлексы,  наблюдается  раз- 
личное отклонеше  въ  плоскостяхъ  на  разныхъ  концахъ  оси  Y.  Он*  какъ 
бы  соотвФтствуютъ  различнымъ  вицина-тьнымъ  формамъ.  Иногда  отклоне- 
н1я  доходятъ  до  40'  и  даже  до  Р. 

*)  П.  П.  Орловъ  указалъ  Mirfe,  что  так1в  микроскопичесше  кристаллы  се- 
.1итры  наблюдались  и  были  описаны  въ  прошломъ  в-Ьк-Ь  Ледермиллеромъ, 
См.  j[jedermüUer,  Mikrosk.  Geraiiths  und  Augen  Ergötzung.  Nürnberg  17^3. 
p.  64.  tab.  13. 

KpoM*  указаннаго  появлен1я  такихъ  кристалловъ  на  дн-е  растворовъ') 
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людать  ясный*  гемиморфизмъ  по  отношешю  оси  Y  въ  формахъ  {012}, 
{021},  и  {010}  ^).  Форма  {011},  обыкновенно  является  въ  числ* 
плоскостей  соотв-Ьтствующемг  голоэдр1и.  Обыкновенно  формы  {012} 
и  {021}  развиты  на  разныхъ  концахъ  осиТ,  т.  е.  являются  въви- 
д*  плоскостей  (012)  и  (012),  (021)  и  (021).  Какъ  прим-Ьръ  подоб- 
наго  рода  комбинацШ  можно  привести,  напр.,  разр-Ьзь  по  макрод1ага- 
нальному  ctHeHiro  превосходно  образованнаго  кристала  селитры,  i^fe- 
ликомъ  изм^реннаго  (рис.1).  Никакихъ  двой- 
ныхъ  рефлексовъ  плоскости  его  не  дають  — 
ВС*  рефлексы  одиночные  и  ptsKie.  Онъ  даеть 
комбинацш  {010}.  {011}.  {012}.  {021}. 
{010}.  Изъ  рис.  1  ясно  гемиморфное  CTpoenie 
кристалла  по  оси  Y.  Совершенно  на  такое 
же  CTpoenie,  Л*2Р,  указываюгь  и  явления  вы- 
травлен1я.  Хорош1я  фигуры  вьггравлешя  полу- 
чаются на  кристаллахъ  селитры  съ  трудомъ. 
Наиболее  легко  ихъ  получать  опуская  кристал- 
лы въ  горяч1й  метильный  спиртъ  или  оставляя 
стоять  ихъ  на  ночь  въ  холодномъ  метильномъ 
спиртЬ*).  На  {(Х)1}  получаются  четырехгран- 
ные холмики  вытравлен'ш,  не  дающ1е  возмож- 
ности ясно  вид'Ьть  OTcyTCTBie  сл*да  одной  плос- 
кости симметр1и,  но  на  {110}  (обычной  ус- 
тановки) ^)  ясно  видно  OTcyTCTBie  симметрш,  соответствующей  го- 
лоэдр!и  ромбической  с.  Фигуры  вытравлен1я  им^Ьють  ясно  моносимг- 
метрическгй  характеръ  и  представляютъ  длинныя  вытянутыя  фигу- 
ры, длинныя  ребра  которыхъ  параллельны  оси  [(001):(110)]  (фиг.  2). 


010 


'02i 


селитры,  они  чрезвычайно  р*зко  по.тучаются  при  прибавленш  NHOa  къ  ра- 
створу сеитры.  Тонюя  иглы  по  оси  Z  получаются  также  при  обыкновен- 
ной температур*  изъ  спнртовыхъ  растворовъ  KNO3.  Зд^сь  иногда  удается 
получить  плохо  измеримые  мелк1е  кристаллы  KNOg,  ясно  гемиморфные,  но 
вытянутые  по  оси  Y. 

^)  Везд'1Ь    зд-Ьсь  употребляется   общепринятая    установка   кристалювъ. 
Установку,  соотв^Ьтствующую  гемиморфизму  см.  ниже. 

Ь  Так1я  же  фигуры,  х>'же  выраженный,  могутъ  быть  получены  и  при  д*§- 
cTBin  воды. 

^)  Удобный  плоскости  {110}  для  такихъ  опытахъ  могутъ  быть  ж^тщ  по- 
лучены сжимая  въ  пресс*  пластинки  по  {001}  перпендикулярно  оси  Z  (лож- 
ная спайность).  Впрочемъ,  то  же  видно  и  на  естественныхъ  плоскостяхъ. 
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Обыкновенно  вся  плоскость  (110)  покрыта  сплошь  такими  фигура- 
ми вытравлен1я.  При  этохъ  можно  заметить,  что  распред&1ен1е  ихъ 
на  разныхъ    плоскостяхъ .  одной  и  той  же  ^^^ 

[110}  указываетъ  на  1)  отсутств1е  центра 
симметрш  и  2)  на  отсутств1е  одной  плоско- 
сти симметрш;  Если  обозначить  а--одинъ 
конецъ  гемиморфной  фигуры  вытравлен1я 
на  плоскости  (110),  то  окажется,  что  на 
(iîO),  ей  параллельной  этоть  конедъ  а  об- 
ращенъ  въ  ту  же  сторону —т.-е.  что  н^тъ 
центра  симметр1и  и  существуетъ  плоскость 
симметрш  перпендикулярная  къ  {110}.  Если  разсматривать  фигуры 
вытравлен1я  на  двухъ  близь  лежащихъ  плоскостяхъ  {110}  — то  ока- 
зывается, что  одна  изъ  плоскостей  симметрш,  соответствующая  {010}, 
не  существуетъ  (фиг.  3).  При 
вытравлен1и  кристалловъ  метиль- 
нымъ  спиртомъ  то  же  самое  яв- 

.leHie  можно  вид*тьинымъ  спо-   ^.^ 

собоврь.  Кристаллы,  полежавши; 
дня  два  при  обыкновенной  тем- 
ператур* въ  метильномъ  сниртЬ, 
дають  очень  сильный  вытравле- 
шя  на  плоскостяхъ  {НО}.  При 
этомъ  оказывается,  что  одинъ 
конецъ  (ПО),  гд*  сосредоточены 
острая — а— фигуръ  вытравлей1я 

является  при  разсматриван1и  его  при  слабыхъ  уве.1ичен1яхъ  подъ 
микроскопомъ  иззубреннымъ,  другой  противупо-южный  ея  конецъ 
почти  гладкимъ.  Даже  когда  растворен1е  пошло  такъ  далеко,  что 
фигуры  вытравлен1я  исчезли,  по  характеру  и  расположешю  иззуб- 
ренныхъреберъ  {110}  можно  убедиться  въ  отсутствш  центра  симме- 
тр1и  и  одной  изъ  плоскостей  симметрш. 

Наконецъ  на  то  же  самое  указываютъ  и  фигуры  удара  на  плоско- 
стяхъ „призмы**  кал1евой  селитры,  хотя  опред*лен1е  симметр1и  цу- 
темъ  фигуръ  удара  даеть  мен-Ье  надежное  результаты  ^)  и  лишь  въ 

^)  Таково,  напр.,  опред-Ьдевпе  гироэдрич.  гем.  въ  сильвин*.  Фигура  удара, 
происходящая  отъ  екольжеш'я  по  одному  изъ  двухъ  пентагональныхъ  доде- 
каэдровъ  разнаго  знака,  даетъ  на  плоскости  куба  фигуру  удара  ассиммет- 
рическую,  хотя  бы  сильвпнъ  и  пе  принадлежалъ  въ  тетартоэдр1и. 
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fsünmofuxb  елучаяхъ  южетъ  являться  Boojmt  надежнынъ  npieMoib. 
Мн4  кажется,  что  фягуры  удара  на  четырвгь  шоскостяхъ  }110j 
KNO,  дають  результаты,  вполне  надежные.  Фнгура  удара  состоить 
изъ  двухъ  большихъ  лучей,  отвгЬчающихъ  СЕОльжешго  по  докЪ,  между 
которыми  находятся  рядъ  менФе  ясно  выраженныхъ  лучей,  соотвЪт- 
ствующихъ  менЬе  рЪзко  выраженнымъ  скольжешеиъ  по  друтнмъ  домамь. 
Она  ясно  односимметрична,  причемъ  лин1я  симметр1и  перпендикулярна 
ребру  [(110):(010)].  Эта  фигура  удара  совершенно  аналопчна  фи- 
гу pt  удара  арагонита  ^).  Она  указываеть  на  происходящ1Я  въ  крж- 
сталлахъ  селитры  скольжен1я  и  эти  скольжешя  получаются  чрезвы- 
чайно легко.  Удобнее  всего  получаются  эти  скольжен1я  въ  пластин- 
кахъ  селитры,  выточенныхъ  перпендикулярно  острой  биссекгриссЪ, 
т.-е.  параллельно  {001}  старой  установки.  Если  давить  слегка  эту 
пластинку  въ  прессЬ,  употребляемомъ  для  изучен1я  давлешя  на  ин- 
терференц10нныя  фигуры  '),  то  чрезвычайно  легко  получаются 
внутри  кристалла  пластинки,  расположенныя  параллельно  оси  Z, 
т.-е.  перендикулярно  {001}  старой  установки.  9i'H  пластинки  идуть 
по  двумъ  направлешямъ.  Они  дЪлаютъ  между  собою  уголь  въ 
60*10'— 61®,  т.-е.  уголъ,  соотв-ЬтствующШ  призм*  {110}  старой  ус- 
тановки. Съ  сл*домъ  {010}  они  д^лають  уголъ  около  30« — 30*ЗО'— т.- 
е.  вполн'Ь  соотв'Ётствують  той  же  призм**.  Такимъ  образомъ,  давя 
кристаллы  селитры  перпендикулярно  оси  Z,  мы  легко  получаемъ 
скольжен1я  по  {110{.  Характеръ  этихъ  скольжешй  необыкновенно 
ясно  виденъ,  какъ  на  изм^ненш  фигуръ  вытравлен1Я  на  {001(^такъ 
и  на  изм*нен1и  явлен!й  интерференц1и  св*та.  Следовательно  сколь- 
жен1я  въ  кал1евой  се.1итр*  идутъ  по  {110}  и  одной  изъ  брахидомъ. 
Изъ  такого  строен1я  ККО,  вытекаегь  необходимость  изменить  по- 
становку ея  кристалловъ,  т.  к.  согласно  общепринятому  обычаю  (для 
сравненШ  съ  другими  веществами  'или  другими  строен1ями  КШ^) 
удобнее  принять  ось  симметр1й  2-го  пор.  (т.  е.  зд-Ьсь  ось  У)  за  ось  Z. 
Если  принять  наиболее  точное  отношен1е  кристаллическихъ  осей,  дан- 
ное Миллеромъ  ')  т.-е.  a:b:c=f0*5910:l:0'7010,  оно  изменится 
при  новой  постановка  въ 


1)  См.  для  арагонита  у  Cesaro.  BuU.  Soc.  Géol.  de  Belg.  17. 1890.  p.  95. 

*)  Я  употреблять  старый  прессъ,  сделанный  Солейлемъ  въ  Парижа. 

•)  См.  PMUips,  An  introd.  to  miner.,  New  ed.  by  Brooke  a.  Miller. 
I.  1852  p.  601.  Cp.  Bammelsberg  Handb.  d.  phys.  kryst.  Ch.  1.  1881  и  Dana 
System  of  miner.  1.  1892  p.  871. 
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a:b:e=0-8431:l:  1-4265  *). 

индексы  кристаллическихъ  формъ  для  селитры  при  этовгь  изменят- 

OL  До  еихъ  поръ  для  сбуащ>ы  наблюдалось  12  простыхъ   формъ. 

Десять  иэт>  нихъ  указаны  Гаюи«)  {001},  JOIO},  {100},  {110},  {Oil}, 

{012},  {021},   {111},  {112},  {116}  »)-а  дв*  приведены  Раммельс- 


1)  Это  же  положеше  дано   кристаиамъ  селитры  Годьдпшндтомъ  (Index 
d.  Kryst.  П.  1880  p.  215).  Онъ  даегь  а  :  b  :  с=а8314  : 1 : 1-4229, 

«)  Наиу.  Тг.  de   miner.  2  ed.  П.  P.  1822.  Также  Atlas  P.  1823  p.  35  pi 
51-52. 

*)  Эти  формы,  приведенныяГаюи,  были  подвергнуты  переработка  поздн^Ьй- 
шими  наблодатедями  и  Гольдшмидтъ  (Index  d.  Kr.  П.  1890  p.  216)  выбро- 
сшъ,  какь  сомнительныя  формы  {112}  и  {116}.  У  Гаюи,  однако,  приведены 
ихъ  HSMtpenîfl,  совпадаюпця  вполне  съ  вычисленными  по  измгьрен1ямъ  Мил- 
лера  индексами  и  рисунки.  Самъ  Гольдшмндтъ  совершенно  спуталъ  BCt 
обозначешя  Гаюи'  я  его  таблица  для  селитры  трвбуетъ  полнаго  исправле- 
шл.  Онъ  даль  сл^дуюпця  обозначешя  для  наблюдавшихся  Гаюи  формъ: 
iji={001} 
В  ={010} 

ip*«{100} 

Зг  =  {012} 
В  ={011} 

Р={021} 
М  =  {101} 

Формы  же  А  H  А  счедъ  невозможшдми,  такъ  какь  ихъ  oocii  Гаюи  никто 
I  Vi 
не  наблюдалъ.  Между  гЬмъ  изъ  изм^ренШ  Гаюи  и  его  описашй  (напр.  на- 
правлешя  спайности  и  т.  д.)  ясно,  что  некоторый  формы  определены  Гольд- 
шмидтомъ  не  в^рно  и  должны  получить  следующую  идентификашю  ао  по- 
становк*  Гольдшмидта:  В={021}(а  не  {011}),  Р={011}(а  не  {021}),  А= 

»  V2 

{121}  (а  не  {111}) — наконецъ  „не  наблюдавш1яся*  другими  наблюдателями 
формы  А={111},  и  А{=161}.Въ  рисункахъ  Гаюи  Гольдшмидта  ввелъ  въ  за- 

Vi 
блуждеше  рис.  №  2,  въ  которомъ  вкралась  типографская  ошибка  въ  поста- 
новку буквъ  на  плоскостяхъ  (вм-Ьсто  s' — t'  и  обратно),  какъ  это  вполне 
ясно  изъ  описан1я  Гаюи  и  рисунковъ  №  3  и  4.  OTcyicTBie  наблюдешя 
плоскостей  пирамидъ  {112}  и  {116}  другими  наблюдателями  поел*  Гаюи  м. 
б.  объжшяется  вполне  изменившимся  способомъ  приготовлешя  селитры  со 
временъ  Гаюи.  Гаюи  имелъ  кристаллы  съ  селитрянницъ,  совершенно  ужо 
исчезнувшихъ  въ  наше  время.  -* 

9* 
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бергомъ,  не  давшимъ,  впрочемъ,  никакихъ 

изм^ренШ:  »)  {014), 

{210}. 

ВсЬ  эти  формы  получг^тъ  по 

ВОВОЙ  установка  сл^дующ^я  обозначения: 

.  Стр.  уст 

Новая  устан. 

.{001} 

{010} 

{100} 

{100} 

{010} 

{001} 

{110} 

{101} 

{210} 

{201} 

{011} 

{011} 

{012} 

{021} 

{021} 

{012} 

{014} 

{041} 

}111| 

{111} 

{112} 

{121} 

(116} 

{161} 

Сверхъ  этихъ  формъ,  уже  раньше  наблюдавшихся,  мн*  пришлось 
наблюдать  еще  одну  новую  несомненную  простую  форму,  индексъ 
которой  будетъ  согласно  новой  установи*  {052}.  Хотя  она  наблюда- 
лась и  на  одномъ  всего  кристалл*,  но  ея  изм^рен^я  совершенно  не- 
сомненны. 

Эта  форма  определяется  сл-Ьдующимъ  угломъ: 

Изм*р.  Вычисл. 

(010)  :  (052)=15«39'  (15^33-15o450-15*39V,. 

KpoMt  того  встречается  рядъ  плоскостей  менее  несомненныхъ  про- 
стыхъ  формъ.  Мног1я  новыя  плоскости  изъ  ряда  призмъ  получаются 
при  растворенш  кристалловъ.  Плоскости  эти  не  даюгь  постоянныгь 
определенныхъ  рефлексовъ  и  получаемые  индексы  формъ  колебдятся 
и  въ  разныхъ  случаяхъ  получаются  весьма  различный  плоскости.  Не- 
которыя  изъ  такихъ  плоскостей,  однако,  довольно  устойчивы  и  да- 
ютъ,  повидимому,  не  только  индексы  вицинальныхъ  плоскостей,  но 
вполне  точные  индексы  обычнаго  характера.  Таковы,  напр.,  плоско- 
сти формы  { 2.2.15  j. 

Несмотря  на  чрезвычайную  обычность  кристалловъ  кал1евой  селит- 
ры, оказывается,  что  не  даны  ни  однимъ  изъ  изследователей,  изме- 
рявших-ь  кристаллы  селитры,  числа  измерен1я  въ  связи  съ  откдоне- 

1)  Bammelsberg.  Handb.  d.  Physik.  Ch.  I.  1881  p.  346- 
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• 
в1енъ  набдюдавмыхъ  результатовъ  оть  среднихъ  чиселъ.    Отсутств1е 

такихъ  чиселъ  ря  селитры' чувствительно  при  рМевш.  нЬкоторыхъ 
относящихся  сюда  вопросовъ,  наприм.  при  оц^нк^  чиселъ  Гаюи,  при 
еравненш  формы  ОО,  съ  формой  азотнокислаго  аммон1я  и  т.  п.  По- 
этому я  приведу  зд^^ь  числа  полученныхъ  много  среднихъ  измЬре- 
в1й,  а  равно  и  наблюдавш!яся  отвловен1я: 

Среднее     Пределы  откл.        Число       Число 

из1гЬр.  угл.  изм^р.  крист. 


35«29    34«52»Д-35»35у, 

54»58    5443    -55П1     ' 

35«57    35<'51V,-36«lVî 

59»24Vî  59»  7V,— 59«41 

65»35    65«29Vj— 65«41 

70«31</,  69*58   -70«43у, 

73»07,   72»48»  -73»11»/, 

45»52    45''47   — 45«55i/, 
Въ  эту  сводку  не  приведены  совершенно  исключительныя  отдель- 
ный отклонен1я,  которыя,  явнымъ  образомъ,  произошли  оть  раз,1ич- 
наго  рода  несовершенства  плоскостей. — 


(010): (021) 
(010): (011) 
(110): (111) 
(010): (110) 
(110)  :  (021) 
(010)  :  (012) 
(011): (110) 
(100)  :  (111) 


10 

4 

22 

7 

11 

3 

78 

16 

3 

1 

7 

4 

20 

2 

8 

2 

Такимъ  образомъ  обычная  ромбическая  разность  азотнокислаго  ка- 
ля, въ  отлич1е  оть  азотнокислаго  аммон1я  кристаллизуется  въ  тещ- 
морфизм*  ромбической  сист.  Къ  тому  же  строенш  принадлежать  Ht- 
которыя  изъ  близкихъ  по  структур*  соединен1й,  какъ  напр.  соли 
щелочноземельныхъ  металловъ  угольной  и  хлорноватой  кислоты. 

2.  О  иристаллическомъ  строенж  арагонита. 

Кристаллическое  строен1е  ромбической  разности  СаСОз  до  сихъ  поръ 
не  является  яснымъ.  Уже  въ  1855  году  Фольгеръ  *)  обратилъ  вни- 
нан1е  на  весьма  р*зко  выраженную  гемиморфность  н'Ькоторыхъ  кри- 
сталловъ  арагонита,  причемъ  осью  симметр1и  является  лишь  ось  У. 
Независимо  оть  Фольгера  въ  1890-хъ  годахъ  эти  явлен1я  были  бли- 
же изучены  Беккенкампомъ  *).  Исходя  изъ  явлен1й  вытравлен1я  на 
кристаллахъ  арагонита  Беккенкамнъ  несомненно  доказадъ  гемимор- 
физмъ  оси  У,  замеченный  еще  Фольгеромъ,  но  въ  то  же  самое  время 


^)  Yolger.  Kalzit  und  Aragonît.  Zur.  1855. 

*)  Beckenkamp.  Zeitschr.  f.  Kiystallogr.  14.  1888  и  19-  1891. 
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указалъ  и  на  гемиморфность  осей  Z  и  X  ясный  въ  фигурахь  вытрав* 
лен1я  мпкатарьип  крйсталловъ  арагонита.  Изъ  своихъ  наблюдешй 
Беккенкампъ  прншелъ  въ  невозможному  для  ромбической  систеиы 
строен1ю  трехъ  вэаимно-перпендикулярныхъ  гемиморфныхъ  осей.  Съ 
точки  sptHiH  современной  reopin  вристадлическихъ  строенШ  приходит- 
ся по  его  наблюден1ямъ  отнести  кристаллы  арагонита  къ  гем1ддрш 
триклинической  системы,  но  этому  противор*чатъ  вс*  безусловно  из- 
вестный намъ  изм*рен1я  другихъ  его  свойствъ.  Это  противор*ч1е  наг 
блюденШ  Беккенвампа  и  современной  теор1и  такъ  и  остается  необъяе- 
неннымъ. 

Между  тЬмъ  уже  Беккенкампъ  описалъ  ясно  гемиморфные  по  оси 
У  кристаллы  изоморфнаго  съ  арагонитомъ  стронц1анита— SrCO,.  Въ 
то  же  самое  время  и  близшй  по  своей  кристаллической  структура  къ 
арагониту — ШО^,  является  гемиморфнымъ  по  той  же  оси  У.  Въ  виду 
этого  являлось  в^роятнымъ,  что  и  въ  арагонита  мы  будемъ  им^ть  то 
же  самое  строеше,  т.-е.  гемиморфизмъ  ромбической  системы,  причемъ 
осью  симметр1и  будетъ  являться  ось  У.  Къ  сожал^нш,  добыть  одно- 
родный матерьялъ  для  изучен1я  арагонита  чрезвычайно  трудно  и  мнЪ 
пришлось  обратиться  къ  наблюден1ямъ  Беккенкампа.  Наблюден1я  эти 
совершенно  достаточны  для  окончательнаго  разр'Ьшен1я  вопроса  о 
структуре  арагонита.  Наблюдавшаяся  Беккенкамиомъ  гемиморфность 
оси  У  установлена  имъ  на  основан1и  наблюден1я  фигуръ  вытравлен1я 
на  {110},  {011}  и  на  {001}  арагонита  и  является  вполне  несомнен- 
ной инаоснован1и  неравнаго  раавит{я  плоскостей  {012}.  Совершенно 
иное  приходится  сказать  о  его  наблюден1яхъ  по  отношешю  къ  осянъ 
Z  и  X.  Главнымъ  доводомъ  служать  фигуры  вытравлешя  на  {010} 
причемъ  эти  фигуры  часто  являются  ассиметричными  ^),  а  иногда  дву- 
симметричными.  Беккенкампъ  прибавляетъ:  ^)  «Man  erhaelt  jedoch  auch 
häufig  mit  Salzsäure  sowohl  unsymmetrische  Formen  nach  a,  als  auch  solche 
nach  c;  oft  dringt  bei  diesen  eine  kegelförmige  hohle  Spitze  unter  diebe- 
stehenbleibende  Oberfläche  des  Erystalles  ein  •).  Bei  tieferen  Einstellen 
d.  Mikroskopes  erscheint  dann  die  völlig  dunkle  Spitze,  bei  höheren  Eiustel- 


1)  Если  структура  арагонита  выражается  символомъ  Л*2Р  и  JP  есть 
ось  У,  то  на  перпендикулярной  къ  ней  плоскости  (т.  е.  {010})  фигуры  вы- 
травлешя  должны  быть  двусимметричны. 

8)  Beckenkamp.  1.  с.  19.  1891. 

»)  Курсивь  мой. 
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кв  die  unversehrt  gefaliebe&e  Kry6talifli€he>.  Беккенкахпъ  у&1Милея, 
что  эти  аномальныя  форхывытравлешя  араганита  не  являются -шь 
верхностными  явлетями,  а.  проявляются  м  во  ыЛхъ  слояхъ  кристалла, 
ибо  нокыя  пласпнБи,  выточенныя  изъ  твго  m  кристадла  по  {010},  да- 
ють  Tt  же  аномальныя  фигуры  травлешя.  Опнсаше  этихъ  фигуръ  вы- 
травлен!я,  сделанное  Беккенкампомъ  чрезвычайно  рФзко  и  ясно  выра- 
жаеть  причину  наблюдаемыхъ  аномал1й.  То  что  наблюдалъ  Бекненкампь 
представляегь  пустые  наналы  внутри  кристалловъ  арагонита  распо- 
ложенные въ  плоскостяхъ  брахидомы.Таше  каналы  являются  сл^дств1емъ 
сБ0льяюн1я  и  ихъ  существован1е  ясно  вытекаеть  изъ  фигуръ  астеризма, 
изученныхъ  Брюстеромъ  ^).  Достаточно  изучить  фигуры  вытравлеюя  въ 
кристаллахъ  кальцита,  богатыхъ  каналами,  чтобы  получить  и  здЪсь  со- 
вершенно аналогичный  аномал{и  фигуръ  вытравлешя.  Эти  anoMajii  въ 
фигурахъ  буд}ть  выражаться  въ  арагонитЬ  или  параллельно  оси  Z  тш 
осиХ,  смотря  по  тому,  покакимъ  плоскостямъ  {110}  и  {ОЫ}  сколь- 
жешя  выражены  р*зче.  Какъ  разъ  по  этимъ  плоскостямъ  происходять 
скольжен1я  въ  кристаллахъ  арагонита,  какъ  то  вытекаеть  изъ  изу- 
чен1я  фигуръ  удара  •),  аномал1й  въ  фигурахъ  интерференц1и  при 
давленш  •)  и  изъ  полной  аналогаи  физическихъ  свойствъ  этой  раз- 
ности СаСОз  съ  OOs.  Т.  0.  данная  аномалия  является  лишь  сл^дствь 
емъ  явленШ  сколъжетя,  а  не  оеобаго  строешя  кристалловъ  арагонита. 
Друлвмъ  доказательствомъ  гемиморфизма  оси  Z  служить  но  Беккенкам- 
пу  еще  особая  косая  штриховка  {010}  и  {110},  которая  идетъ  па- 
раллельно {011}  въ  н*котерыхъ  кристаллахъ  арагонита.  Эта  штрихов- 
ка совершенно  аналогична  исскуственно  получаемой  иногда  на  кри- 
сталлахъ селитры,  на  {001}  штриховк*  параллельно  {110}  и  происхо- 
дить всегда  при  скшьженга  по  (011).  Изъ  существован1я  этой  штри- 
ховки сл*дуеть,  что  {011}  есть  форма  скольжешя. 

Никакихъ  другихъ  данныхъ  для  доказательства  оеобаго  строен1я  ара- 
гонита Беккенкампъ  не  приводить. 

Такжмъ  образомъ  изъ  его  наблюденШ  и  наблюдешй  Фольгера  сл'Ь- 
дуетъ,  что  а^агошпъ  принадзежитъ  къ  строенш  гемиморфизма  ром- 
бической сист.  и  вполн!  аналогиченъ  кал1№ой  селитра.  Согласно  та- 
кому его  строен1ю  должна  измениться  и  его  установка,  т.-<е.  ось  У 


1)  Brewster.  Philos.  Magaz.  1848.  33. 

«)  Césars.  Ana.  de  la  Soc.  Géol.  de  Belg.  1890.  17. 

»)  Pfaff.  Pogg.  Annalen.  107.  1859. 


Digitized  by 


Google 


1 


—  302  — 

сд*1а^тся  осью  Z.  Принимая  установку,  аналогичную  установи*  селит- 
ры; получимъ  для  араганита  отношеше  осей  ^). 
а:Ь:с=0.8638: 1:1-3879. 
Причсмъ  ВС*  формы  соотв*тственно  изменять  свое  значен1е. 


Résumé. 

1.  Sur  la  forme  cristalline  du  nitre  potassique. 

La  variété  rhombique  de  KNO3  se  cristallise  au  système  rhomblque  et  don- 
ne des  formes  hemlmorphes.  L'axe  de  hemimorphie  est  Taxe  Y.  Ainsi  le 
symbole  de  symétrie  de  ce  corps  est 

L«2P 
et  on  doit  donner  une  autre  position  aux  cristaux  de    cette   substance. 
La  relation  des  axes  devient  alors  (selon  les  mesures  de  Miller): 
ä  :  b  :  c==0-8431  :  X  :  1-4265.  (p.  299) 

L'hemimorphisme  des  cristaux  du  nitre  se  réveille  dans  l'absence  des 
faces  de{01Ü|,}012|,  et  }021|.  Les  formes  j012}  et  {021}  se  trouvent 
généralement  sur  les  poles  différents  de  Taxe  Y  (f.  1.)  La  même  structu- 
re se  déduit  des  figures  de  corrosion  sur  les  faces  du  {110|  dans  Геаи 
et  l'alcool  metbylique  (flg.  2  et  3.) 

Les  cristaux  du  nitre  donnent  très  facilement  des  glissements  parallè- 
lement aux  faces  de  }101}  (position  nouvelle)  par  la  pression  perpendi- 
culairement à  Taxe  Y  (position  nouvelle.)  Il  y  a  aussi  des  glissements  pa- 
rallèlement à  {OU}— comme  cela  se  déduit  de  la  figure  du  choc  sur 
les  faces  de  {101}  (pos.  nouv.) 

Outre  les  formes  connues  pour  nitre  il  se  trouve  une  forme  nouvelle 
{052}  (p.  298).  Les  formes  observées  par  Папу  et  dont  Texistance  a  été 
mise  en  doute  par  Goldschmidt  paraissent  être  des  formes  vraies. 

2.  Sur  la  structure  de  l'aragonite. 

L'aragonite  a  la  même  stnicture  que  le  nitre.  Il  se  cristallise  dans  l'he- 
mimorphisme  du  système  rhombique.  Les  anomalies  constatées  par  Becken- 
kamp, ne  sont  qu'une  conséquence  des  glissements  parallèlement  à  {101} 
(position  nouv.)  et  à  {Ohl},  probablement  {011}. 

De  la  position  nouvelle  se  déduit  la  relation  des  axes 
a:b:c=0-8638: 1:1-3879. 


1)  11рин1шая  OTHOuienie  осей  арагонита,  данное  Кокшаровымъ   (Mat.  z. 
Min.  Uusslands.  VL  261.),  т.-е.  a  :  b  :  0=06224  : 1 : 0-7205. 
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Verzeichniss 

im  Sommer  1896    in  Michailowskoje  (Gouvern.  Moskau) 
gesammelter  Pilze. 

'  vpn 
Fedor   В  uchoitz. 


Vorliegende  Notiz  ist  die  Übersetzung  des  Katalogs  №  2  der  natur- 
geschichtlichen Sammlungen  der  Gräfin  E.-  P.  Scheremetjeff,  welche  sich 
in  Michailowskoje,  im  Kreise  Podolsk  des  Gouverments  Moskau,  befinden. 
Die  Pilzsammlung  enthält  zur  grösseren  Hälfte  für  das  genanлte  Gou- 
vernement neue  Pilzarten  und  aus  diesem  Grunde  dürfte  die  Kenntniss- 
tiahme  derselben  auch  das  Interesse  weiterer  Kreise  beanspruchen. 

Obgleich  dieses  Verzeichniss  durchaus  keinen  Anspruch  auf  Vollstän- 
digkeit machen  kann,  so  wurde  die  Veröffentlichung  demselben  dadurch 
bedingt,  dass  die  Kaiserliche  "Naturforschergesellschaft  in  Moskau  sich  ge- 
rade zur  Zeit  an  das  Publikum  mit  der  Bitte  gewandt  hatte,  ihr  bei  der 
Erforschung  der  mycologischen  Flora  Russlands  durch  Sendung  von  Ma- 
terial und  Berichte  behilflich  zu  sein. 

Hierauf  bezugnehmend  glaubte  ich  mit  der  Veröffentlichung  dieses 
kleinen  Verzeichnisses  nicht  zurückhalten  zu  dürfen  und  hoffe  bei  der 
iiöchst  mangelhaften  Kenntniss  der  Pilzflora  Russlands  auch  hiermit  einen 
kleinen  nützlichen  Beitrag  geliefert  zu  haben. 

%    TP    Те 

München. 
<1.  9-ten  Mai  1897. 


Es  ist  bekannt,  dass  das  Sammeln  von  Pilzen,  besonders  der  Hutpilze, 
mit  nicht  geringen  Schwierigkeiten  verbunden  ist.  In  der  Litteratur  fin- 
det man  zw.ar  nicht  wenig  Angaben    über  das  Präparieren  der  Päze  für 
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Sammlungen,  doch  haben  sie  noch  lange  keinen  Anspruch  auf  Vollkom- 
menheit. 

Bei  der  Zusammenstellung  der  Pilzsammlung  in  Michailowskoje  wurden 
folgende  am  häufigsten  benutzte  Verfahren  angewandt,  Über  welche  ich 
eiùige  Worte  sagen  möchte,  weil  in  Russland  systematische  Piksammion- 
gen  nicht  eben  recht  häufig  sind. 

Ein  Teil  der  Hutpilze  wurde  in  Spiritus  gelegt,  wodurch  die  Form  des 
Pilzes  vorzüglich  erhalten  bleibt,  jedoch  die  Farbe  vernichtet  oder  stark 
verändert  wird.  Hierdurch  wird  uns  ein  wichtiges  Merkmal  beim  Bestim- 
men der  Hutpilze  genommen.  Um  das  Verschwinden  der  natürlichen  Fär- 
bung zu  vermeiden,  wurde  in  vielen  Fällen  von  D-r  Owen's  Conser- 
vierungsfiüssigkeit  Gebrauch  gemacht.  Sie  wird  folgeqdermassen  zusam- 
mengestellt: auf  2Vj  Liter  Wasser  nimmt  man  120  gr.  Kochsalz,  60  gr. 
Alaun  und  0,6  gr.  Sublimat. 

An  einigen  Pilzen  aber,  welche  sich  schon  ein  Jahr  in  dieser  Lösung 
befanden  hatten,  zeigte  sich  Schimmel,  und  deshalb  wurde  der  Sublimat- 
gehalt bis  auf  0,8  gr.  erhöht 

Doch  auch  dieses  Verfahren  ist  nicht  einwurfsfrei.  Die  natürliche  Fär- 
bung wird  zwar  in  den  meisten  Fällen  gut  erhalten,  doch  verquellen 
und  verschleimen  einige  Pilze  in  dieser  Flüssigkeit  dermassen,  dass  sie 
bei  der  leisesten  Berührung  auseinanderfallen.  Aus  diesem  Grunde  war 
auch  dieses  Verfahren  nur  mit  Beschränkung  anzuwenden. 

Sehr  gute  Resultate  gab  das  schon  im  1888  уоп  Herpdl  vorgeschlagene 
Verfahren.  In  seinem  hierüber  veröffentlichten  Schriftchen  *)  wird  ganz 
genau*  die  ziemlich  umständliche  Pra^parationsweise  der  Hutpilze  ange- 
.  geben,  und  wir  können  diejenigen,  welche  sich  eingehender  mit  dem  Pilz- 
sammeln beschäftigen  wollen,  nur  auf  das  Original  verweisen.  An  dieser 
Stelle  wird  es  genügen  zu  betonen,  dass  dieses  Verfahren  sehr  gute  Re- 
sultate giebt  und  sich  besonders  für  Demonstrationszwecke  eignet.  Der 
Grundgedanke  dieses  Verfahrens  besteht  darin,  dass  die  Innern  Weich- 
teile des  Hlzes  bis  auf  die  äussere  Haut  entfernt  werden,  worauf  letztere 
auf  ein  besonders  zu  diesem  Zweck  präpariertes  Gelatinpapier  gepresst 
wird. 

Auf  diese  kurze  Bemerkung  über  die  Art  und  Weise  der  Konservie- 
rung der  Pilze  flir  die  Sammlung  in  Michailowskoje  muss  ich  mich  hier» 
beschränken,  auch  will  ich  nicht  näher  auf  das  Trocknen  der  Pilzpara- 


1)  Herpeü,  Das  Präparieren  und  Einlegen  der  Hutpilze.  Berlin.  1888. 
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siten  (Rost-  und  Brandpilze  u.  a.  m.)  eingehen,  welche  auf  gewöhnliche 
Weise  zusammen  mit  den  von  ihnen  befallenen  Wirtspflanzen  getrocknet 
werden. 

Was  die  Verbreitung  und  die  Anzalü  der  PÜzarten  im  gegebenen  Ge- 
biet anbelangt,  so  kann  man  schon  an  der  Hand  des  gesammelten  Ma- 
terials auf  einen  grossen  Reichtum  derselben  schliessen.  Und  wenn  dem 
Beispiel  des  Herrn  A.  Jacacwski  ^)  auch  in  andern  Gegenden  des 
Reiches  gefolgt  wird,- darf  man  nicht  nur  auf  eine  sehr  reiche  Pilzflora, 
sondern  auch  auf  viele  ganz  neue,  noch  nicht  beschriebene  Pilzarten 
rechnen*).  Bis  jetzt  waren  für  das  Gouvernement  Moskau  378  Arten  an- 
gegeben •).  Fttr  172  derselben  gelang  es  mir  im  Laufe  des  Sommers 
das  Vorkommen  zu  bestätigen.  Im  Verzeichniss  sind  diese  Arten  ^  mit 
einem  Sternchen  bezeichnet. 

Die  Witterungsverhältnisse  des  Sommers  1896  waren  fUr  eine  reiche 
Pikflora  nicht  eben  günstig.  Die  Niederschläge  waren  nur  gering,  und 
so  mögen  viele  Pilze  nicht  zur  Entwickelung  gelangt  sein. 

Meinen  besten  Dank  spreche  ich  an  dieser  Stelle  der  Frau  Gräfin 
Seheremetjeff  aus,  welche  die  grosse  Mühe  übernommen  hatte,  die  Hulr 
pQze  fttr  die  Sammlung  zu  präparieren  und  so  nicht  wenig  dazu  beitrug 
die  Kenntniss  gerade  dieser  Pilzgruppe  zu  fördern. 

Herr  Л.  JaeeebosU  war  so  liebenswürdig  die  Sammlungen  durch- 
zusehen und  viele  Bestimmungen  derselben  zu  prüfen,  wofür  ich  ihm  zu 
grossem  Dank  verpflichtet  bin. 


^)  Jaezcwéki.  A.  Katalog  der  Pilze  des  Gouvern.  Smolensk  (russisch).  Bull, 
de  la  See.  Imp.  des  Nat.  de  Moscou.  1895,  №  1.— III.  Série  de  Matériaux  pour 
la  Flore  Mycologique  du  gouvem.  de  Smolensk.  Bull.  1896.  №  1. 

2)  Vergl.  N.  378  u.  Anm.  zu  №.NÎ  62  u.  241. 

•)  Mein  Verzeichniss  derselben,  sowie  die  bisherige  Litteratur  über  diesen 
Gegenstand,  ist  im  Bull,  de  la  Soc.  Imp.  des  Nat.  de  Moscou  1897.  Л  1  abge- 
druckt worden. 
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î  .::..-  Verzeichniss  der  Pilze. 

^  Myxomycètes*). 

i  .      '4.  Tubulina  cylindrica  Schrt,  An  modernden  Stämmen. 

j  •  "      5*2.  Агсугш  punicea  Fers.  An  Baumstümpfen,  häufig. 

3.  Ärcyria  nutans  Sehr  t.  An  Baumstümpfen. 
I  7     *4.  Lycogala  JEpidendron  Fries.    An    modernden    Baumstümpfen, 

!  ,  häufig. 

1  ;        5.  Lycogala  flava- fuscum  Schrt.  An  Birkenstümpfen. 

!).  Trichia  fallax  Fers.  An  Baumstümpfen. 
7.  Trichia  varia  Fers.  An  Baumstümpfen,  häufig. 
,      *8.  Trichia  chrysosperma  Schrt.  An  Baumstümpfen. 

*9.  Hemiarcyria  rubiformis  Schrt.  An  modernden  Stämmen. 
*10.  Stemonitis  fusca  Both.  Findet  sich  mit  warzigen  und  mit  glat- 
^.  ten  Sporen. 

Hl.  Fuligo  septica  Gmelin.  Sehr  häufig  an  Baumstümpfen. 
"  .      12.  Flasmodiophora  brassicae  Wor.    An   Kohlwurzeln   in  Gärten, 
häufig. 

13.  Fhytomyxa  Leguminosarum  Schrt.  An  Wurzeln  verschiedener 
Leguminosen. 

Chytpldiel. 

14.  Synchytrium  aureum  Schrt. 
auf  Viola  sp.?  und  ümbellifera  gen.  et  sp.? 

*15.  Synchytrium  Anemones  Wor.  Sehr  häufig 
auf  Anemone  ranunculoides. 

Zygromycetes. 

Mucorinei. 

.;  '*'16.  Mucor  Mucedo  L.  Häufig  auf  faulenden  Stoffen. 

17.  Mucor  macrocarpus  Corda.  Auf  faulenden  Pilzen,  besonders 
auf  Agaricus  dryophilus. 


*J  Nach  dem  System  in  Sçhroeter  „KryptogamenflorOi  von  Schlesien*.  Bd.  Ш, 
Pilze,  geordnet. 
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18.  Sporodinia  Aspergillus  Séhri.  Auf  faulenden  Pilzen. 
*19.  Pilobolus  crystallinus  Tode.  Auf  Mist. 

Entomophtorei. 

20.  Empusa  Muscae  Cohn.  Auf  toten  Fliegen.  '  • 

Oomycetes. 

*21.  Cystopus  candidus  Lev.    Zusammen   mit  Feronospora  parasir 
tica  auf  Thlaspi  arvense. 

22.  Plasmopara  pusilla  Schrt. 

auf  Geranium  silvaticum. 

23.  Plasmopara  nivea  Schrt. 

auf:  Angelica  silvestris. 
Aegopodium  Podagraria. 

24.  Plasmopara  pygnuxea  Schrt. 

auf  Anemone  ranunculoides. 

25.  Bremiä  Lacticcae  Regel. 

auf  Senecio  vulgaris.  .      . 

26.  Peronospora   Viciae  de  Bary. 

auf  Orobus  vernus. 

27.  Peronospora  parasitica  Tul.  Zusanmien  mit  Кг  21 

auf  Thlaspi  arvense. 

28.  Peronospora  Ficariae  Tul.    . 

auf  Ranunculus  Flammula. 

29.  Peronospora  Trifoliorum  de  Bary. 

auf:  Trifolium  pratense. 
n        medium. 

30.  Peronospora  grisea  JJnger, 

auf  Veronica  arvensis. 

Protomyeetes. 

31.  Protomyces  macrosporus  Unger. 

auf  Aegopodium  Podagraria. 

Ustllaglnel. 

*32.  üstilago  Segetum  Schrt.  Häufig  in  Feldern 
auf  Avena  sativa. 
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«33.  Usiüago  Сапш  РмАЛ.  Huig  il  Wäldern 

auf  Carex  pilosa. 
'»'34.  Ustilago  violacea  Tul.  Sehr  häufig  in  den  Staubbeuteln 

von  Stellaria  Holostea. 
*35.  Urocystis  occulta  Schrt.  Häufig  in  Feldern 

auf  Seeale  cereale. 
'^'Зб.  Dntyloma  Ranunculi  Schrt.  G^uein. 

Auf:  Ranunculus  repens. 

r,         cafisubicus. 
„         Ficaria. 

Uredlnel  '). 

*37.  Uromyces  Fabae  Schrt. 

auf:  Vicia  sepium.  II,  IIL 
Orobus  vemus.  III. 
*38.  Uromyces  Trifolii  Lev. 

auf  Trifolium  pratense.  II,  III. 
*39.  Uromyces  Geranii  Schrt.  Häufig 

auf  Geranium  palustre  u.  and.  sp.  I,  П,  III. 
*40.  Uromyces  DactyMis  Orth. 
auf:  Ranunculus  acris  1. 

„  cassubicus  I. 

*41.  Uromyces  Pisi  de  Bary. 
auf:  Euphorbia  virgata.  L 
Lathyrus  pratensis.  III. 
♦42.  Uromyces  Rumicis  Schrt. 

auf  Rumex  sp.  III. 
43.  Uromyces  Aconiti  Lycoctoni  Wint. 

auf  Aconitum  septentrionale  I. 
*44.  Puccinia  Galii  Schrt. 

auf  Asperula  Aparine.  III. 
*45.  Puccinia  Helianthi  Schwein. 
auf  Helianthus  annuus.  III. 
46.  Puccinia  Cirsii  lanceolati  Schrt. 
auf  Cirsium  lanceolatum.  II,  III. 


*)  I  bezeichnet— Aecidien,  II— Uredosporen,  III— Teleutosporen. 


W^ 
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41,  Рисстш  Lampsanae  Fuekeî. 
auf:  Crépis  paludosa.  I. 

Lampsana  communis.  II,  III. 
*48.  Fuccinia   Violae  DC* 
auf:  Viola  canina.  II. 
„     hirta?  III. 
*49.  Puccinia  Pimpinellae  Linh 

auf  Anthriscus  silvestris.  III. 
*50.  Puccinia  Metiihae  Fers. 

auf:  Mentlia  arvensis.  I,  III. 
Clinopodium  vulgare.  III. 
*ol.  Puœinia  graminis  Pers.  Gemein, 
auf:  Berberis  vulgaris.  I. 

Anthoxantlmm  odoratum.  IL 
Phleum  pratense.  IL 
Avena  saliva.  II,  III. 
Dactylis  glomerata.  III. 
Triticum  repens.  II,  IIL 
Secale  céréale.  II,  IIL 
Hordeura  pubescens.  IIL 
*52.  Pucdnia  coronata  Corda,  Häufig 
auf:  Rhamnus  Frangula.  I. 
Avena  sativa.  III. 
*53.  Puccinia  Eubigo-vera  Schrt, 

auf  Pulmonaria  ofücinalis.  (Vergl.  Anm.  zu  62.) 
^*-  Puednia  Poarum  Niels, 
aiif  Tussilago  Farfara.  I. 
*^5.  Pi^cinia  Caricis  Bebent.  Häufig 

auf  Urtica  dioica.  I. 
^^*-  Fuccinia  obscura  Schrt, 

auf  Luzula  campestris.  IL 
^*'  I^ucdniu  suaveölens  Eostr, 

auf  Cirsium  arvense,  II,  III  (b). 
^^^-  Fuccinia  Hieracii  Mart,  Gemein, 
auf:  Cirsium  oleraceum.  IIL 

„       heterophyllum.  II,  III. 
„       helenoidcs.  III. 
Carduus  crispus.  II,  III. 
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Centaurea  Jacea.  III. 
phrygia.  II. 
Picris  hieracioides.  III. 
Taraxacum  officinale.  II,  UI. 

59.  Puccinia  Bardanae  Corda. 

auf  Lappa  tomentosa.  III.         i 

60.  Ргюсгпга  Acetosae  Körn.  . 

auf  Rumex  acetosa.  II.       . 

61.  Ргюсгпга  argentata.   Wmt,    . 

auf  Impatiens  î^olitangere.  III. 
*62.  Puccinia  Betonime  DC. 

auf  Betonica  officinalis.  III. 
Anm.  Ganz  ähnlich  gestaltete  Teleutosporen  fand  ich  auf  einer 
in  der  Nahe  stehenden  Staude  von  Pulmonaria  officinalis,  welche 
ausserdem  die  Aecidien  von  Puccinia  Rubigo-vera  trug.  Bisher  sind, 
meines  Wissens,  Teleutosporen  auf  Pulmonaria  officinalis  nicht 
beobachtet  worden. —  Handelt  es  sich  hier  um  eine  neue  Art  oder 
nur  um  eine  neue  Wirtspflanze  für  Puccinia  Betonicae? 
*63.  Ptœcinia  Aegopodii  Link. 

auf  Aegopodium  Podagraria.  III. 
*64.  Ptœcinia  asarina  Kunze. 

auf  Asarum  europaeum.  III. 
*65.  Ptcccinia  Glechomatis  DC. 

auf  Glechoma  hederacea.  III. 
*66.  Trachysporä  Alchemillae  Fuckél. 
auf:  Alchemilla  vulgaris.  II,  III. 
(Vergl.  auch  Nachtrag). 
*67.  Triphragmium  Ulmariae  Link. 

auf  ülmaria  Filipendula.  I?,  III. 
*68.  Phragmidium  Potentillae  Wint. 
auf  Potentilla  intermedia.  II. 
„         argentea.  I." 
„         spec?  II,  III. 
*69.  Phragmidium  Bubi  Schrt. 

auf  Rubus  caesius.  III. 
*70.  Phragmidium  subcorticium  Schrt. 
auf:  Rosa  cinnamomea.  I,  III. 
„     sp.  cult.  II,  III. 


f^  - 
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*71.  Fhragmidium  Bubi  Idaei  Wint, 

auf  Rubus  Idaeus.  I?,  III. 
*72.  Gynmosporangium  clavariaeforme  Jacq. 

auf  Juniperns  communis.  III. 
*73.  Gymnosparangium  juniperinum  Wint. 

auf  Sorbus  Ancuparia.  I. 
*74.  Melampsora  Helioscopiae  Wint. 

auf  Euphorbia  virgata.  II,  III. 

75.  Melampsora  epitea  Thiimen. 

auf  Salix  Caprea?.IL 

76.  Melampsora  Vitellinae  Thiimen. 

auf  Salix  sp.?  II,  III. 
*77.  Melampsora  Tremulae  Tul.  Sehr  verbreitet. 

auf  Populus  Tremula.  II,  III. 
*78.  Melampsora  populina  Cast. 

auf  Populus  balsamifera.  U,  III. 
*79.  Melampsora  pmtulata  Schrt. 

auf  Epilobium  angustifollum.  II,  III. 
*8ö.  Melampsora  Padi  Wint. 

auf  Prunus.  Padus.  II,  III. 
*81.  Melampsora  Vacciniorum  Schrt. 
auf  Vaccinium  Vitis  Idaeus.  III. 
*82.  Coleosporium  Sonchi  Lev. 

auf:  Tussilago  Farfara.  II,  III. 
Sonchus  arveusis.  II,  III. 
Senecio  saracenicus.  II. 
*83.  Coleosporium  Campanulas  Lev. 
auf  Campanula  patula.  II. 

latlfolia.  II,  III. 
„  glomerata.  III. 

*84.  Coleosporium  Euphrasiae  Wint. 
auf:  Euphrasia  offlcinalis.  II,  III. 
„  Odontites.  II. 

Melampyrum  nemorosum.  II,  III. 
*85.  Chrysomyxa  Pirolae  Schrt. 
auf  Pirola  rotundifolia.  II. 
*86.  Cronartium  rifncola  Dietrich. 
auf  Rlbes  nigrum.  III. 


10 
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87.  Uredo  Agrimoniae  Sehrt.  ^ 

auf  Agrimonia  Eupatoria. 

88.  Aecidium  Aquilegiae  Pers. 

auf  Aquilegia  vulgaris. 
♦89.  Aecidium  Grossulat-iae  Pers. 
auf:  Ribes  Grossularia. 
„     nigrum. 
♦90.  Aecidium  strobilinum  Rees,  Häufig  auf  den  Zapfen  von  Picea 
vulgaris. 

Basidiomy  ce  tes . 

Tremellinei. 

91.  Exidia  gelatinosa  Schrt,  An  faulenden  Birkenästen  häufig. 
♦92.  Exidia  glandulosa  Fr.  An  faulenden  Birkenästen. 

93.  Exidia  plicata  Klotsch.  An  Baumstümpfen. 
♦94.  Tremella  mesmterica  Retz.  An  trocknen  Ästen. 

Dacryomycetes. 

95.  Calocera  furcata  Fries.  Auf  dem  Hirnschnitt  alt«r  Bäume. 
♦96.  Calocera  cornea  Fries.  Auf  Hirnschnitten  alter  Bäume. 
♦97.  Calocera  viscosa  Fries.  An  Baumstümpfen. 

Hymenomycetes. 

E  X  0  b  a  s  i  d  i  a  с  e  i. 

98.  Exoba^idium   Vaccinii  Wor. 
auf  Vaccinium  Vitis  Idacus. 

Thelephoracei. 

♦99.  Corlicium  laeve  Fries.  An  trocknen  Ästen. 

♦100.  Corticium  queränum  Fries.  An  trocknen  Eichenzweigeu. 

101.  Stereum  disciforme  Fries.  An  Baumstümpfen. 

♦102.  Stereum  hirsutum  Pers.  Sehr  häufig  an  faulendem  Holz. 

♦103.  Stereum  tabaänum  Fries.  Häufig  an  Baumstümpfen. 

♦104.  Thelephora  terrestris  Ehrh.  Am  Boden. 

105.  Thelephora  palmata  Fries.  Auf  Grasplätzen. 

106.  Solenia  anomala  Fuclcel.  An  dürren  Zweigen. 

107.  Cratercllns  crispus  Fries.  Im  Walde  bei  „Sekirino". 
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Clavariacei. 

108.  ClavuUna  cristata  Schrt.  Am  Boden  in  Wäldern. 
*109.  Clavaria  pisHllaris  Schrt.  Im  Walde  „Schlsclikino**. 
*110.  Clavaria  pyxidata  Pers.  Häufig  auf  Baumstümpfen. 
*111.  Clavaria  Botrytis  Pers.  Am  Boden. 

H  y  d  n  a  с  e  i. 

112.  Hydnum  diaphanum  Schrad.  An  trocknen  Birkenzweigen. 

*113.  Hydnum  septentrionale  Fries.  An  Linden: 

*114.  Hydnum  cirrhatum  Pers.  Auf  Aspen. 

*115.  Hydnum  eoralloides  Scop.  An  modernden  Birkeustämmen. 

*116.  Hydnum  Auriscalpium  L.  Auf  Kiefernzapfen  sehr  häufig. 
Kommt,  wenn  auch  selten,  auf  Fichtenzapfen  vor  (Picea  vul- 
garis). 

*117.  Hydnum  repandum  L,  In  Wäldern  häufig. 

118.  Phlebia  aurantiaca  Schrt.  An  Baumrinden. 

119.  Sistotrema  obliquum  Alb.  et  Schw.  An  trocknen  Asten. 
*120.  Sistotrem4i  eonfluens  Pers.  Im  Walde  „Schebali**. 


m. 

123. 

124. 

*125. 

12H. 

127. 
*128. 

129. 

130. 

131, 
♦132 


Polyporacei. 

Merulius  tremellosus  Schrad.  Häufig  an  Stümpfen  von  Picea 
vulgaris. 

Serpula  laerymans  Karst.  An  faulendem  Bauholz. 

Polyporus  vulgaris  Fries.  An  faulenden  Balken. 

Polyporus  mollis  Fries.  An  toten  Ästen. 

Polyporus  molluscus  Fries.  An  toten  Ästen. 

Polyporus  caudicinus  Schaeff.  (P.  sulphureus  Fr.).  An  le- 
benden Linden  in  Woronowo. 

Polyporus  adustus  Fries.  An  Baumstümpfen. 

Polyporus  versicolor  Fries.  Au  Baumstümpfen  gemein. 

Polyporus  velutinus  Fries.  Häufig  an  Baumstümpfen. 

Polyporus  hirsutus  Fries.  Im  Walde  „Schischkino". 

Polyporus  suQveolens  Fries. 

Polyporus  pinicola  Fries.  An  verschiedenen  Laubhölzern  häu- 
fig. Wegen  Mangel  einiger  charakteristischer  Merkmale  nicht  mit 
P.  marginatus  Fries  zu  identifizieren.  (Vergl.  auch  Nachtrag). 

10- 
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133.  Polyporus  cristatus  Fries.  Auf  Baumstümpfen. 

Anm.  Die  grüne  Färbung  der  Oberfläche  dieses  Pilzes  ist  wahr- 
scheinlich dem  Vorhandensein  von  Algen  (Protococcaceae)  zuzu- 
schreiben. 

*134.  Folyporus  betuUniis  i^r/e^.  Häufiger  Parasit  der  Birken. 

135.  Polypartis  melanopus  Fries,  An  dürren  Ästen. 

136.  Folyporus  picipes  Fries. 

♦137.  Polyporus  varias  Fries.  An  modernden  Zweigen. 

138.  Polyporus  elegans  Fries,  typ.  An  dürren  Zweigen.  Häufig  die 

Var.  Ntimmularius  Fries. 

139.  Polyporus  lepideus  Fries.  Im  Walde  „Schebali". 

140.  Polyporus  brumalis  Fries.  Im  Frühjahr  häufig. 

141.  Polyporus  biennis  Fries.  Unter  Fichten. 

142.  Ochroporus  ferruginosus  Schrt:  An  Prunus  Padus. 

143.  Ochroporus  rutilans  (Schrt.).  An  Birken. 

144.  Ochroporus  radiatus  Schrt.  An  Baumstümpfen.  Mit  bräunliche« 

Sporen?! 

145.  Ochroporus  conchatus  Schrt.  An  Salix  sp. 

146.  Ochroporus  fomentariiis  Schrt.    Sehr  häufig    an  Birken  und 

Aspen. 

147.  Ochroporus  ignarius  Schrt,  Sehr  gemein  an  Aspen.  Ein  sîhr 

gefährlicher  Parasit  dieses  Baumes. 

148.  Phaeoporus   roburneus  {Schrt.)    Syn.  Polyphorus  r.  Fri^s. 

An  Eichen. 

149.  Phaeoporus  applanatus  Schrt.  Sehr  häufig  an  Baumstümpfen. 

150.  Phaeoporus  obliquus  Schrt.    An  einem  Birkenstamm.    Sporen 

gelblich!— Grösse  derselben  7—10  =  5—6  ]i. 
*151.  Daedalea  unicolor  Fries.  Häufig  an  Baumstümpfen. 
*152.  Daedalea  quercina  Fries.  An  Eichen  sehr  verbreitet. 
*153.  Lenzites  betulina  Fries.  An  Birkenstämmen. 
*154.   GUophyllmn  saepiarimn  Karst.  An  Balken. 

155.  Boletus  scaber  Bull.   Verbreitet.    Seltner  trifl*t  man  die    Var. 

alba.  Örtl.  Benennung  „Berjosowik"  resp.  „Obabok". 

156.  Boletus  duriusculus  Kalchbr.  Im  Park  zu  Michailowskoje. 

157.  Boletus  nigrescens  Boze  et  Bich.  Daselbst. 

Anm.  B.  duriusculus  und  B.  nigrescens  unterscheiden  sich 
äusserlich  weiiii.^  von  B.  scaber.  Doch  wird  beim  Bruch  das  Fleisch 
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von  в.  nigrescens  stark  bläulich,  während  es  bei  Б.  duriusculus 
röüich  anläuft. 

HbS.  Boletus  rufus  Schaejf,  Örtl.  Benennung  „Podossinowik**.  .Häu- 
fig in  Wäldern. 
'•'159.  JBoletus  bulbösus  Schaeff.  Örtl.  Benennung  ^Bjeluj  grib"*.  Sehr 
häufig  in  Wäldern. 
160.  Boletus  luridus  Schaeff,  „Borowik,  Ssinjak".  Im  Park.. 
1^1.  Bolettis  erythropus  Fers.  Unterscheidet  sich  von  №160  durch 
das  Fehlen   einer  Netzzeichung   des  Stengels.   Da.  dieser  Pilz 
sich  immer  an  ganz  bestimmten  Standorten  in  grosser  Entfer- 
nung von  B.  luridt^  wiederfindet,  so  dürfte,  er  eine  gute  Art 
bilden,  welcher  Meinupg  auch  Persoon' gewesen  ist.  ,Nac"h  Win- 
ter^) ist  er  nur  eine  Varietät. 
*162.  Boletus  subtomentosus  L,  „Mochowik". 

163.  Boletus  chrysenteron  Bull,  Im  Park. 
*164.  Boletus  piperat US  Bull.  „Hoûj^k''. 

165.  Boletus  granulatus  L,  „Masljanik".    Sehr  häufig  in  Wäldern. 

166.  Boletus  flavus  With.  „Masljanik".  Im  Park  nicht  selten. 
*167.  Boletus  luteus  Xj.   „Masljanik".  Erscheint  später  als  №^2  165 

und  166\ 

Änm.  Alle  Boletusarten  werden  zum  Speisen  benutzt. 

CantharellaceL 

168.  Trogia  faginacea  Schrt.  Häufig  an  diircen  Zweigen, 
'»'169.  Cantharellu^dba/rius  Fries.  „Lissitschka".  In  Wäldern  häufig. 

Agaricace^      .  ^  л 

170.  РсшИт  acheruntius  Schrt.  b.panuoides.  An  Baumstümpfen. 

171.  Paxillus  involutus  Fries.    „Swinuschka".    Essbar.    Häufig  in 

Wäldern.  . 

172.  Coprinus  plicatilis  Fries. 

*173.  Coprinus  domestieus  Fries.  Am  Boden. 
.    HL  Coprinus  radians  Fries.  Aa  verfaulten  Baumstümpfen.  ! 
175.  Coprinus  mieaceus  Fries.  kÀ  Baumstümpfen. 


^)  Wvnter:  Rabenhorst's  Kryptügamenflora  von  Deutschland,  Österreich  und 
^er  Schweiz. JPilze.  Bd.  1,  p:  465. 
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176.  Coprinus  atramentarius  Fries.  Auf  verfaultem  Holz. 

177.  Coprintés  porcellanus  Schrt.  An  Wegen  häufig. 

178.  Gomphidius  viscidus  Fries.  Im  Park. 

179.  Gomphiditis  glutinosas  Fries.  Im  Park. 

180.  Nyctalis  lycoperdoides  Schrt.  {Syn.  N.  dsterophora  Fries.), 
Häufig,  auf  faulenden  Russula  nigricans  und  R.  adusta. 

181.  Hygrophortis  psittaeinvs  Fries.  Auf  Wiedeplätzen. 

182.  Hygrophorus  conicus  Fries.  Zwischen  Gras  in  einem  Kiefern- 
bestand bei  Michailowskoje. 

183.  Hygrophorus  obrnsseus  Fries.  Bei  Michailowskoje. 

184.  Hygrophorus  flamnums  Schrt. 

185.  Hygrophorus  miniatus  Schrt.  Auf  Weideplätzen. 

186.  Hygrophorus  ceraceus  Fries.  Im  Park. 

187.  Hygrophorus  niveus  Fries.  Auf  Weideplätzen. 

188.  Hygrophorus  ericeus  Schrt.    Daselbst.    Diese  zwei  Arten  sind 
kaum  von  einander  zu  unterscheiden. 

189.  Hygrophorus  ficoides  Schrt.   (H.  pratensis  Fr.).   Auf  Weide- 
plätzen. 

190.  Limacium  Vitellum  Schrt.  Im  Park. 

191.  Limacium  agathosmus  Schrt.  Im  Walde  »Schischkino*. 

192.  Lactaria  seriflua  Fries. 

193.  Lactaria  volema  Fries.  „Gorkuschka".  Essbar. 
i9i. -Lactaria  glycyosma  Fries. 

195.  Lactaria  pyrogala  Fries. 

196.  Lactaria  flexuosa  Fries,  „Podoroschnik".  Essbar. 

197.  Lactaria  piperata  Fries.  „Grusd**.  Essbar.     In  der  Umgegend 
von  Michailowskoje  nicht  häufig. 

198.  Lactaria  pergamena  Fries.  Im  Park.  Der  Milchsaft  wird  beim 
Eintrocknen  grünlich. 

199.  Lactaria  vellerea  Fries.  „Skripiza".    Nach  Aussage   der  Be- 

völkerung essbar!    In  den  Wäldern   gemein.   Häufig  monströs 
gewachsen. 
♦200.  Lactaria  tormvnosa  Fries.  „Wolnuschka**.  Nicht  selten. 

201.  Lactaria  necator   Sehrt.   (Syn.   Agaricus   turpis    Weinm.). 

nTschernuschka"  (?).  Häufig  in  Widern. 

202.  Lactaria  sanguinalis  Schrt.  (Syn.  L.  controverse  Fries.). 

„Podoreschnifc".  Essbar.  In  Wäldern  nicht  selten. 
Anm.   Es  findet  sich  in  den  Wäldern  bisweilen  eine  Lactariar 
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art,  weiche  sicli  von  L.  sangumalis  nur  durch  völlig  weisse  La- 
mellen und  Oberfläche  des  Hutes  unterscheidet.  Es  gelang  mir  nicht 
diese  Art  genauer  zu  bestimmen. 

203.  Lctctaria  resima  Fries.    Selten.    „Podgrusd".    (Durch  die  Fär- 

bung von  L.  scrobieulata  Fr.  verschieden). 

204.  Lactaria  pudibunda  Schrt.  (L.  acris  Fries.),  Im  Park. 

205.  Lactaria  violascens  Fries.  Im  Walde  „Schebali". 

♦206.  Lactaria  deliciosa  Fries.    „Ruischik".   Essbar.    Häufig   in  den 
Wäldern. 

207.  Bussula  fragilis  Fries,  typ.  und   Var.  alba. 
*208.  Bussula  foetens  Fers.  ^Waluj".  Gemein. 

209.  Bîéssula  lepida  Fries. 
*210.  Bussula  virescens  Fries. 

211.  Bussula  rosacea  Fries. 

212.  Bussula  deliciosa  Fries.  „Bjeljanka". 

213.  Bussula  adusta  Ff^es.  „Tschernuschka". 

214.  Bussula  nigricans  Fries.  Ebenfalls  „Tschemuschka**. 
*215.  Bussuliiia  intégra  Schrt.  typ. 

Var.  lilacina. 
216.  Bussulina  ocerampelina  Schrt, 
*217.  Bussulina  lutea  Schrt. 

Anm.  Alle  Arten  von  Bussula  und  Bussulina  sind  mit  Ausnahme 
von  №№  208,  212,  213,  214,  unter  dem  Namen  „Sirojeschki'' 
bekannt  und  werden  zu  Speisen  gebraucht. 

*218.  Lentinus  stypticus  Schrt.  {Syn.  Pcmus  st  Fr.), 
219.  Marasmius  sqtMmulus  Schrt.  {Syn.  Agaricus  epiphyllus  Fr.), 

*220.  Marcbsmius  perforans  Fries.  Auf  Fichtennadeln. 

*221.  Mara^smius  Botula  Fries.  An  dürren  Asten. 

*222.  Marasmius  alliatus  Schrt.  {Syn.  M.  scorodonius  Fr.). 
223.  Marasmius  ramealis  Fries.  An  dürren  Ästen  gemein. 

*224.   Coprinarius  disseminatus  Schrt.  An  Wegen  häufig. 
225.   Cortiniopsis  lacrimabundus  Schrt.  An  Wegen. 

*226.   Chalymotta  campanulata  Karst.  Häufig  am  Boden. 

227.  Anellaria  semiglobata  Schrt.  Auf  Mist.  Die  Sporen  erscheinen 

violett  in  dünnen  Schichten  betrachtet. 

228.  Psilocybe  coprophila  Schrt.  Auf  Mist. 

229.  Hypholoma  stipatum  Schrt. 
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230.  Hypholoma  аррепагсцШит  Karst. 
*2^1,.  Hypholoma  fasciculare  Sacc.  An  Fichtenstümpfen. 

232.  Hyphohmu  lateritium  Schrt.  „Ossinowij  opjonok".  Essbar. 

233.  Psalliota  viridula  Schrt, 

♦234.  Psalliota  campestris  L,  Von  (1er  Bevölkerung  meist  für  UD«:e- 
niessbar  gehalten. 

235.  Psalliota  arvensis.  $chrt, 

236.  Psalliota  ßugusta  Fries. 

237.  Astrosporina  scabella  Schrt, 

238.  Derminus  sessilis  Schrt.  An  trocknen  Zweigen. 

239.  Derminus  applanatus  (Schrt.)  (Syn.  Ägaricus  a.  Pers.)  An 

modernden  Stämmen. 

240.  Derminus  teuer  Schrt.  Auf  Wiesen  häutig. 

241.  '^.Derminus  pediades  {Fries.)  {Syn.  Ägaricus  p.  Fr.).  Unter 

Nusssiräuchern. 

Anmerkung:  An  der  Basis  dieses  Pilzes  findet  man  beständig 
unterirdische  Sclerotien  verschiedener  Grösse  (bis  2  cm.).  Diese  ha- 
ben länglich  rundliche  Gestalt  und  sind  mit  einer  schwarzbraunen 
sehr  festen,  jedoch  nur  dünnen  Rinde  bekleidet.  Die  weisse  Innere 
Substanz  des  (schon  ausgewachsenen)  Sclerotiums  ist  durch  innige 
Verflechtung  von  Hyphen  zweierlei  Art  gebildet.  Die  einen  sind 
dickwandig,  stark  lichtbrechend  und  scheinbar  ohne  Zellumen.  Ihre 
Form  ist  regelmässig  cylindrisch  oder  unregelmässig,  korallenartig. 
Nach  Färbung  mit  Jod  wird  das  Lumen  als  feine  gelblich-braune 
Linie  bemeikbar;  durch  conc.  Schwefelsaure  quellen  die  Zellwände 
stark  auf  und  das  Lumen  wird  durch  leichte  Blaufärbung  deutlicher. 
Die  Breite  dieser  Hyphen  beträgt  4  ji.  —  Die  andere  Art  Hyphen 
welche  sich  zusammen  mit  ersteren,  doch  in  geringerer  Anzahl, 
besonders  an  der  Peripherie  des  Sclerotiums,  befindet,  besteht  aus 
dünnwandigen^  inhaltsreichen  Zellen.  Reiche  Verästelung,  Braun- 
färbung durch  Jod  und  Blaugrün-Färbung  durch  Methylgrün  ist  für 
dieselben  charakteristisch.— Die  Sclerotienrinde  besteht  aus  festem 
Geflecht  dickwandiger  Hyphen;  folglich  haben  wir  es  hier  nicht 
.  :  mit  Pseudoparenchym  zu  thun.  Der  Pilz  sitzt  mit  seinem  Stengel 
entweder  unmittelbar  auf  der  Oberfläche  des  Sclerotiums  oder  ist 
durch  weisse,  verästelte  Hyphenstränge  mit  derselben  verbunden. 
Letzterer   Fall   ist  der   häufigere   und   es  werden  wohl.  Hyphen- 
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stränge,  nach  Durchsetzring  der  Rinde,  \n  das  Innere  de^s  Sclerotiums 

führen.  •  •  .' 

Einen  ähnlichen  Sclerotientypùs  finden  wir- Iri  der  Literatur 'nur 
für  Collybia  tüberosa  undC:  racemosa  angegeben  ^.  '-Кяуой  ^) 
spricht  von  einem  Sclerotium  bei  Naaèoria  arvalis  Fries/  еш 
unserm  Pilze  sehr  nahe  stehiende  Form,  jedoch  geht  er  nicht  näher 
auf  die  Beschreibung  desselben  ein:— Es  ist  möglich,  dass  der  vor- 
liegende Pilz  eine  ganz  neue  Art  bildet,  doch  stimmt  die  Beschrei- 
bung Schröeter's  in  der  Schlcs,-  Kryptogamenflora  für  Detminns 
pediades  sehr  gut  auch  für  unsern  Pilz.  Wir  liaben  den  so  cha- 
rakteristischen Märkcyllnder  im  Stiel  und  die  Gr()ssenverhàltnisse 
der  Sporen  und  C4^tiden  (für  die  Sporen  10—11  ;i.X  ^  V"-^  f^r  die 
Cystiden  30 — 45  ji./12 — 15  p.)  lassen  keinen  wesentlichen  Unter- 
schied erkennen.  Auch  die  Exemplare  in  Of^A'^  Herbar  in  Bern, 
sowie  die  Abbildung  derselben  unterscheiden  sich  nur  durch  gerin- 
gere Grösse  und  Fehlen  des  Sclerotiums.  Weniger. gut  stimmt  der 
Standort  des  Friesischen  Originals-  mit  dem  des  Pilzes  aus  Michai- 
lowskoje  überein.  Die  typische  Form  soll  meistens  auf  Äckern  ge- 
funden werden,  wahrend  ich  den  Pilz  im  Garten  unter  îîussstrau- 
chern  fand.  (Vergl.  jedoch  Saccardo^  Sylloge  fungorum  V.  p. 
844,  wo  gesagt  ist  „Sibirien,  Minussinsfc  in  ißär^'')-  Eingehen- 
dere Untersuchungen  dieses  interessanten  Pilzes  werden  ergeben,  ob 
wir  es  hier  mit  einer  neuen  Species  zu  thùn  haben.  î^ur  provi- 
sorisch sei  er  mit  Derminns  pediades  identificiert.        . 

*24*2.  Derminus  crtistulinifornm  Schrt.  üvhr  häufig  in  verschl^edenen 
*  Varietäten. 

243.  Inocybe  fastibilis  Karst,  Im  Park., 

244.  Inocybe  descissa  Karst, 

245.  Inocybe  geophylla  ^arsf,  typ.  alba,, 

Var,  violacm.  . 

246.  Cortinariiis  erythrinus  Fries, 
*247.   Cortinarius  Hnnamomeus  Fries, 

*248.   Cortinarius  BuTliardi  Fries,  "         . 

*249.   Cortinarius  malachius  Fries, 
250.  Cortinarius  albo-violaceus  Fries. 

M  Bommer^  Sclôrotes  et  cordons  myccliens.  Bruxelles.  1804. 

2)  Fayod^  Prodrome  d''une  histoire  nat.  des  Acjariclnés,  p.  210.     - 
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*251.  Cortinarius  viola^ceoHnnereus  Schrt. 

252.  Cortinarius  argentatus  Fries, 

tbi,  Cortinarius  collinittis  Fries. 

254.  Cortinarius  elegantior  Fries. 

255.  Cortinarius  turbinatus  Fries. 

256.  Cortinarius  purpurctscens  Fries. 

257.  Cortinarius  claricolor  Fries. 

258.  Naucoria  amara  Schrt.  Häufig  an  Baumstümpfen. 

*259.  Pholiota  mutabilis  Quélet.  Örtl.  Benennung  „Loschnij  Opjonok**. 

Am  Grunde  von  Baumstümpfen  gemein. 
260.  Pholiota  heteroclita  Gillet.  An  lebenden  Birken. 
*261.  Pholiota  squarrosa  Karst.  An  Stämmen  häufig. 

262.  Hyporhodius  pascuus  Schrt. 

263.  Hyporhodius  hydrogrammus  Schrt.  (Syn.  Agaricus  rhodopo- 

lius  Fr.). 
*264.  Hyporhodius  clypeatus  Schrt. 

265.  Rhodosporus  Prunuius  Schrt. 

266.  Bhodosporus  eervinus  Schrt.  Häufig  an  Baumstümpfen. 

267.  Rhodosporus  umbrosus  (Schrt.).  {Syn.  Agaricus  u.  Pers.). 

An  Baumstümpfen. 

268.  Russuliopsis  laccata  Schrt. 

269.  Agaricus  serotinus  Schrad. 

270.  Agaricus  setipes  Fries. 
*271.  Agaricus  fragüis  Schaeff. 
'^272.  Agaricus  unibelliferus  L. 

273.  Agaricus  sanguinolentus  Alb.  et  Schwein.  An  Baumstümpfen. 

274.  Agaricus  alcalinus  Fries.  An  Baumstümpfen. 

275.  Agaricus  roseus  Bull. 

276.  Agaricus  Tintinabulum  Fries.  An  Baumstümpfen. 

277.  Agaricus  galericulatus   Scop.    An  Baumstümpfen   gemein. — 

Var.  alba. 

278.  Agaricus  rancidus  Fries.  Unter  Fichten. 

279.  Agaricus  dryophilus  Вий. 
380.  Agaricus  conigenus  Pers. 

*281.  Agaricus  velutipes  Curtis. 
282.  Agaricus  tuberosus  Bull. 
*283.  Agaricus  salignus  Pers. 
*284.  Agaricus  ostreaius  Jacq. 
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285.  Agaricus  fragra/ns  Saw. 

286.  Agaricus  metachrous  Fries.  (?) 
♦287.  Agaricus  infundibuUformis  Schaeff. 

288.  Agaricus  albus  Schaeff. 

289.  Agaricus  ulmarius  Bull.  An  Linden. 

290.  Agaricus  terreus  Schaeff. 

291.  Agaricus  imbricatus  Fries. 

292.  Agaricus  Cdumbetta  Fries. 

293.  Agaricus  eguestris  L. 

*294.  ArmiUaria  mellea  Quélet.  Sehr  häufig  an  Birken  und  Eichen- 
stümpfen. Essbar,  wird  „Opjonok**  genannt.  Die  Rhizomorpha 
dieses  Pilzes  ist  fast  an  jedem  alten  Baumstumpf  zu  finden. 

295.  Lepiota  Carcharias  Karst. 

296.  Lepiota  cristata  Quélet. 

*297.  Amanitopsis  plumbea  Schrt.  {Syn,  Amanita  vaginata  Lam,). 
In  folgenden  Farhenvarietäten:  a)  var.  alba  Fries. 

b)  var.  plumbea  Schrt. 

c)  var.  fulva  Schrt. 

298.  Amanita  pustulata  Schrt. {  Syn.  A.  rubescens  Fers.). 

299.  Amanita  umbrina  Fers.  (Ag.  pantherinus  DC.). 
*300.  Amanita  muscaria  L.  Häufig  in  Wäldern  „Muchomor". 

301.  Amanita  coccola  Scop. 

Anm.  Am.  coccola  unterscheidet  sich  von  Am.  buJbosa  durch 
den  gestreiften  Hutrand.  Bisher  nur  in  Süd-Europa  gefunden. 

Phalloidei. 

♦302.  Sphaerobohis  Carpobolus  L.  An  Baumstümpfen. 

Gastromycetes. 

♦303.  Lycoperdon  pyriforme  Schaeff.  Häufig. 

304.  Lycoperdon  saccatum  Fl.  dan? 
♦305.  Lycoperdon  gemmatum  Batsch.  Häufig. 
♦306.  Lycoperdon  caelatum  Bull. 

307.  Bovista  nigrescens  Fers. 
♦308.  Scleroderma  vulgare  Fl.  dan. 

♦309.  CrucSbulum  vulgare  Tul.  Häufig  an  modernden  Reisigen. 
♦310.  Cyathus  striatus  Hoffm.  An  Zweigen  und  totem  Holz. 
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Ascomyçetes. 

DiscôiÀycetes. 

iUl.  Spathularia  clavata  Sacc,  -, 

312.   Ctidonia  circinans  Fries, 

S 13.  Hélvélla  crispa  Fries,  •  * 

Ann}.  Im  Frühjahr  iindet  man  mehrere  Sorten  Morcheln  (Jför- 
сШЩу  doch  da  ich  dieselben  nicht  zu  Gesicht  bekam,  konnte  ich 
^Ue  Arten  nicht  näher  bestimmen. 

314.  HumarieUa  melaloma  Schrt, 
*315.  Humariella  scuteÜata  Schrt. 
*31().  Hmnariella  stercorea  Schrt.  Auf  Mist. 

317.  Pezim  aurantia  Müll.  Auf  Waldwegen  nicht  selten. 

318.  Peziza  carbmiarià  Alb.  et  Schivein.  Auf  Brandstellen. 

319.  Feziza  Craterium  Schwein. 

320.  Éachnea  hemisphaerica  Wigg.  Häufig  auf  Sandboden. 
*321.  Otidea^)  lejwrinu^FucJcel.  An  Baumstümpfen.   . 
*322.  Sarcascypha  coccinea  Sacc.  An  dürren  Ästen.  , 
"^'^ii.  Hetotii4m  ciirinum  Fries.  An  dürren  Ästen. 

324.  Helotium  fructigenum  Karst.  Auf  einer  Haselnuss. 

325.  Helotium  aeruginos^im  Fries.  An  faulenden  Baumstümpfen  nicht 

selten.  ' 

326.  Helotium  aeruginascens  Schrt.  An  einem  faulenÖen  Birkenast. 
*327.  Coryne  sarcoids  Tul,  An  Baumstümpfen  gemein. 

328.  Fabraea  Banunculi  Karst.  Auf  Ranunculus  auricomus. 

Tuberinei. 

*329.   Choeromyces  gibbostis   Schrt.    {Syn.  maeandriformis    Vitl.). 
'    Zerstreut  im  Wald  und  im.  Park. 

Anmerkung.  Die  weisse  Trüfifel  ist  wahrscheinlich  im  ganzen 
Gouvernement  verbreitet,  da  mir  auch  über  das  Torkommen  der- 
selben In  den  Kreisen  Moschaisk  und  Wereja  berichtet  w^ùrde.  6fe- 
lesnoff  in  Bulletin  de  la  Soc.  de  nät.  de  Moscou^  1869.  /Г, 
nennt  die  Kreise  Dmitrolïsk  ilnd  Moskau. 


»)  sieJie  Nachtrag. 
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Elaphomycetes. 

*330.  FeniciUium  cf-ustaceum  Fries,  Auf  faulenden  Substanzen. 

Pyrenomycetes. 

331.  Sphaerotheca  pannosa  Lev.  Conidieoform. 
auf  Rosa  spec,  cultiv.? 
*332.  Sphaerotheca  Humuli  Schrt.  Sehr  häufig 

auf:  Alchemilla  vulgaris.  i. 

Impatiens  nolitangere.  : 

Melampynim  nemorosum. 
Ulraaria  Filipendula.  .   :     . 

Humulus  Luputus. 
*333.  JErysibe  Polygoni  Schrt. 

auf:  Thalictrum  aquilegifoliuiUv 
Ranunculus  sji. 
Aquilegia  vulgaris. 
*334.  Erysibi  Pisi  Schrt. 

auf:  Hypericum  quadranguhim. 
Trifolium  hybridum. 

„       medium. 
Lathyrus  pratensis. 
*335.  Erysibe  Galeopsidis  Schrt. 

auf:  Leonurus  Cardiaca  (Perithecien), 
Galeopsis  Tetrahit  (Perithecien). 
Stachys  silvatica  (Konidien). 
*336.  Erysibe  Cichoriacearum  Schrt. 
auf:  Pulmonaria  officinalis. 
Plantago  major. 
*337.  Erysibe  LinTci  Lev. 

auf  Artemisia  vulgaris. 
*338.  Erysibe  Heraclei  Schrt. 
auf  Angelica  silvestris. 
*339.  Erysibe  graminis  Schrt. 
*340.  Microsphaera  divaricata  Lev.  * 

auf  Rhamnus  Frangula. 
*341.  Microsphaera  Berberidis  Lev. 
auf  Berberis  vulgaris. 
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*!U2.   üncinula  Salicis  Wint, 

auf  Salix  spec. 
*S43.  Phyïïactinia  suffulta  Sacc. 

auf  Alnus  glutinosa. 
*H44.  Äpiosporium  salicinum  Kunze.  Fumagofm-m. 
auf:  Evonymus  verrucosus. 
Corylus  Avellana. 
Quercus  peduncnlata. 
Tilia  parvifolia. 
SyriDga  vulgaris. 

345.  Nectria  lichenicola  Scux.  Konidienform-IUosporium  cameum 

Fries,  auf  Flechten. 

346.  Nectria  Fuckelii  Sacc.  Konidienform-IUosporium  coccineum 

Fries,  auf  Flechten. 
♦347.  Nectria  cinnaharina  Fries.  Konidienform-TuberculaHa  vul- 
garis Tode.  An  dürren  Zweigen  gemein. 

348.  Hypomyces  tarminosus  Tul. 

auf  Lactaria  torminosa. 

349.  Hypomyces  lateritius  Tul, 

auf  Lactaria  deliciosa. 

350.  Hypocrea  Richardsonii  B.  et  Mont.  Konidienform  sehr  häufii?. 
♦351.  Epichloe  typhina  Tul. 

auf:  Dactyles  glomerata. 
Phleum  prateuse. 
*>352.  Torrubia  militaris  Tul,  Auf  Schmetterlingspuppen. 
*353.   Claviceps  purpurea  Tul.  Sclerotien. 
auf:  Seeale  cereale. 
Glyceria  fluitans. 

354.  Leptospora  spermoides  Fiuikel. 

355.  Leptosphaeria  doliolum  Ges.  et  de  Not. 
♦356.   Cucurbitaria  Berberidis  Gray. 

auf  Berberis  vulgaris. 
357.  Mycosphaerella  punctiformis  Schrt.  Auf  Eichenblättern. 
*358.  Mycosphaerella  maculiformis  Schrt.  Auf  Birkenblättern. 
♦359.  Linospora  populina  Schrt.  Auf  Aspenblättern. 
360.  Diaporthe  spec.  Konidienform  Dothidea  stellariae  Fttckel. 
auf  Stellaria  Holostea. 
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H61.  Diairypdla  verrucaefm-mis  Wint. 

auf  Corylus  Avellana. 
362.  Hypoxylon  concentrimm  Bolt.  An  Erlen. 
*363.  Hypoxylon  multiforme  Fries.  An  Birken. 
*364.  Hypoxylon  fuscum  Fries.  An  Erlen. 
*365.  Phyllachora  Graminis  Fuckel.  Auf  Gräsern. 
*366.  Phyllachora   Trifolii  Fuckd.     Konidienform-Polythrincium 
Trifolii. 

auf:  Trifolium  medium. 
„        hybridum. 
367.  Phyllachora  Angelicae  Fuckel.  Konidienform, 
auf  Angelica  silvestris. 


Fungi  Impertectl. 

368.  Cercospora  microsora  Sacc. 

auf  Tilia  parvifolia. 

369.  Exosporium  Tiliae  Link, 

370.  Gloeosporium  Coryli  Desm.  Auf  Haselstrauchblättern. 

371.  Gloeosporium  Betuiae  Fuckel.  Auf  Birkenblättern. 

372.  Сге1ппоЪо1ш  Cesati  de  Вагу.  Auf  Haselstrauchblättern. 

373.  Septoria  scabiosicola  Desm.   Auf  Blättern   von  Scabiosa   pra- 

tensis. 

374.  Septoria  Chelidonii   Wint. 

auf  Chelidonium  majus. 

375.  Sepedonium  chrysospermum  Fr.  Häufig  auf  faulenden  Boletus- 

arten. 

Nachtrag. 

*376.  Ptéccinia  Peckiana  Howe.  (Syn.:  Caeoma  nitens  Schlecht.) 
auf  Kubus  saxatilis.  II. 

377.  Pdyporus  annosus  Fr.  An  Fichtenstümpfen. 

378.  Otidea  olivacea  nov.  spec.   Auf  modernden    Baumstümpfen.  — 

Fruchtkörper  kurzgestielt,  auf  einer  Seite  bis  zum  Grunde  ein- 
geschnitten und  eingerollt,  aufrecht,  bis  2  cm.  breit  und  hoch; 
aussen  feinkleiig,  runzlig,  gelbgrünbräunlich;  Stiel  dunkler,  fast 
schwärzlich.  Scheibe  dunkelolivegrün  sammetartig  mit  krausem 
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verbogenem  Rande.  Schläuche  länglich  in  den  Grund  versch- 
mälert, с  100  JA.  lang,  7  JA.  breit.  Sporen  hyalin  ellipsoidisch, 
etwas  gekrümmt,  mit  einem  Oeltropfen  in  der  Mitte;  1Я— 15  |i. 
lang,  3 — i  ji.  breit.  Paraphysen  fadenförmig,  an  der  Spitze 
etwas  dicker  mit  grünlichem  Inhalt,  4  ц;  breit. 
Gehört  zur  Untergattung  Wynella. 
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Геологическая  HSMtAosaHifl  въ  южной  части  Подоль- 
ской   губерн1и   и  прилежащей  части   Херсонской 

губерн1и. 

А,   л.  Иванова. 

Въ  авгз'ст*  1893  года,  благодаря  сод'Ьйств1ю  Императорскаго  Мо- 
сковскаго  Общества  Испытателей  Природы,  я  им^-чъ  возможность  про- 
должать свои  геологичесшя  изсл*дован1я  въ  Подольской  губерн1и,  на- 
чатыя  въ  1892  году  *).  Изсл*дован1я  1892  года,  давш1я  и  некото- 
рые положительные  результаты,  наметили  для  меня  рядъ  вопросовъ, 
жм'Еющихъ  прямую  связь  съ  добытыми  данными  относительно  вер- 
тикальнаго  распред*лен1я  ископаемыхъ  въ  подольскомъ  сармат'Ь. 

Вопросы  эти  сл*дующ1е: 

1.  Въ  какомъ  отношен1И  къ  подольскимъ  церитовымъ  пластамъ 
находятся  пласты  съ  церитами  смежной  части  Херсонской  1уберн1и, 
указанные  Б.  де-Марни  и  проф.  Синцовымъ  **),  такъ  какъ,  судя  по 
описан1ямъ  этихъ  авторовъ,  указанныя  ими  сарматсшя  отложен1я  съ 
церитами  (Cerithium  rubîginosum  Eichw.,  Cerithium  disjunctum  Sow., 
Cerithimn  Menestrieri  d4)rb.)  залегаюгь  гораздо  выше  возможнаго  на- 
хожден1Я  въ  этой  местности  церитоваго  комплекса  слоевъ,  изсл^до- 
ваннаго  мною  въ  Подольской  ryôepniïï. 

2.  Выяснить  батрологическое  залеган1е  Cerithium  Menestrieri  d'Orb 


*)  А.  Я.  Ивановб,  Палеонтодогическ1я  даииыя  для"вертика.1ьнаго  расчденви1я 
южно-Подольскаго  сармата.  BuU.  de  la  Soc.  Impér.  des  Nat.  le  Moscou  1893  r. 
№№  2  et  3.  Такое  запоздалое  появлеше  настоящей  статьи  объясняется  т*мъ, 
что  я  им-Ьдъ  въ  виду  продолжать  свои  изсл*дован1я  и  въ  1894  г.,  но,  къ  со- 
»aj-bHiro,  до  сихъ  поръ  мн*  это  не  удавалось. 

**)  В(^9б(ть-^е'Марни,Тволотяческ1¥1  очеркъ  Херсонской  губ. С.-Петерб., 1869г., 
стр.  42—45.  И.  Сглт^8,  Геологическое  изсл-Ьдоваше  Böccapaöin  и  прилегагощ^ 
къ  ней  части  Херсонской  губ.  С.-Иетербургъ,  1882  г.,  стр.  26. 
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изв^стнаго  изъ  сЬверной  части  Херсонской  губернш  и  приводим  аго 
Барботь-де-Марни  изъ  с.  Круты,  Подольской  губерши*).  Въ  прош- 
ломъ  году  Cerithium  Menestrieri  d'Orb.  я  нигдЬ  по  Днестру,  отъ  Ка^ 
менки  до  Михалевки,  не  нашелъ. 

3.  Определить  OTHomenie  Кишиневской  сарматской  фауны  къ  пла- 
стамъ,  изсл*дованнымъ  мною  въ  Подольской  губерн1и. 


Изсл^довашя  свои  я  началъ  поездкой  въ  Кишиневъ.  HoctnieHie 
каменоломенъ  у  Инзова  дома,  издавна  изв*стныхъ  по  обилию  пре- 
красно сохранившихся  ископаемыхъ,  не  дало  мн*  никакихъ  указаг- 
нШ  относительно  соотношешй  этой  своеобразной  «кишиневской»  фа- 
уны съ  известными  МП*  горизонтами  сармата.  Трудность  заключает- 
ся въ  томъ,  что  нигдЬ  нельзя  видЬть  пластовъ,  подстилающихъ  от- 
ложешя  съ  Кишиневской  фауной.  Даже  въ  самыхъ  глубокихъ  выем- 
кахъ  встречаются  гнЬзда  (по  местному  «вертежи»)  съ  массою  раз- 
нохарактерныхъ  кишиневскихъ  ископаемыхъ  **).  Такое  гнездообраз- 
ное  скоплен1е  ископаемыхъ  въ  кипшневскомъ  сармате  вернее  всего 
объясняется  ихъ  вторичнымъ  залегангемъ  въ  трещинахъ  сильна 
метаморфизованнаго  нубекуляр1еваго  известняка,  служившаго  под- 
стилающимъ  горизонтомъ  для  рыхлыхъ  породь  съ  трохидами,  фа- 
з1анеллями  и  др.  Трещиноватость  и  метаморфизащя  кишиневска- 
го  нубекуляр1еваго  известняка  произошла,  несомненно,  въ  сармат- 
скШ  векъ  ***),  такъ  какъ  тогь  же  метаморфизованный  нубекуляр1е- 
вый  известнякъ  съ  трещинами  и  вертежами,  переполненными  „ки- 
шиневской" фауной,  въ  каменоломняхъ  у  Оргеевскаго  тракта  (въ 
1— IV«  верстахъ  отъ  Инзова  дома),  прикрыть  мощной  толщею  ко- 
ренныхъ  сарматскихъ  глинъ  съ  Mactra  ponderosa  Eichw.,  Cerithium 
Menestrieri  d'Orb.,  Turbo  Omaliusii  d'Orb.,  костями  Cetacea  и  др.  До 
отделешя  фауны  «вертежей»  оть  фауны  коренныхъ  нубекуляр{евыхъ 
известняковъ  и  огь  фауны  породъ,  прикрывающихъ  нубекуляр{евый 
известнякъ,  нельзя  говорить  о  pacчлeнeнiи  кишиневскихъ  сармат- 
скихъ отложен1й  на  основан1и  палеонтологическихъ  данныхъ,  но  не- 

*)  Барботъ-де-Марни.  Геоюгическое  изсд-ЬдованЕе  въ  ШевскоМ,  ПододьскоЗ 
R  Волынской  губернаяхъ. 
**)  См.  разр*зъ  №  XIX. 
'^**)  Возможно,  что  Еъ  создаши   вертикадьныхъ  трепшнъ    въ  кишиневскомъ 
нубекуляр1евомъ    известняк'Ь  тчаствовали  сеамическая  явдешя  и  до  снхъ  поръ 
еще  не  затихнувш1я  въ  южноК    Бессараб1и. 
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«OMHtHHO,  что  ЗДЕСЬ  мы  им'Ьемъ  одну  изъ  наиболее  интересныхъ 
страницъ  исторш  конца  сарматскаго  в^ка.  Мкоторыя  черты  этой 
исторш  и  въ  частности  интересовавш1й  меня  вопросъ  объ  отношенш 
кишиневской  фауны  къ  нижнимъ  горизонтамъ  сармата  выяснились 
для  меня  при  изучен1и  новаго  разреза  въ  м.  Каменк*  на  Днестр* 
(Водольской  губернш).  Такъ  какъ  разр*зъ  этоть  им*етъ  непосред- 
ственное отношен1е  къ  кишиневскому  сармату,  то  я  и  опишу  его 
3jcbcb,  хотя  маршрутъ  изсл*дован1я  быль  другой. 

м.  Каменка. 

Въ  самомъ  м*стечк*,  въ  высокомъ  обрыв*,  по  л*вую  сторону  р. 
Каменки,  въ  н*сколькихъ  метрахъ  огь  пещеры,  находящейся  въ  верх- 
ней половин*  обрыва  и  ясно  видимой  изъ  любого  пункта  м-Ьстечка, 
находится  глубокая  промоина,  идущая  сверху  донизу  обрыва.  Въ 
этой  промоин*  видна  такая  посл*довательнос'гь  пластовъ: 

Разр*зъ   XIX*). 

1.  Почва  съ  галькою  и  обломками  известняка  ....      ок.  1  м. 

2.  Твердые  метаморфизованные  известняки  съ  Trochus 
podolicus  Dub.,  lYochus  Philipp!  Nord.,  Trochus  Cordierianus 
ч1'(1гЬ.,  Trochus  Woronzowi  d'Orb.,  Mactra  ponderosa  Eichw., 

Modiola  Volhyuica  Eichw.,  Modiola  marginata  Eichw.  и  др.  13  м. 

3.  Рыхлый  известковистый  слой,  переполненный  массою 
ископаемыхъ  кишиневскаго  типа:  Cardium  obsoletum  Eichw., 
€ardium  Fittoni  d'Orb.,  Cardium  Loweni  Nord.,  Cardium 
Fischerianum  Döng.,  Cardium  pseudo-Fischerianum  Sinz.,Car- 
-dium  papyraceum  Sinz.,  Cardium  Dongingki  Sinz.,  Modiola 
Volhynica  Eichw.,  Modiola  marginata  Eichw.,  Modiola  navi- 
<îula  Dub.,  Modiola  Denysiana  d'Orb. ^  Modiola  Fuchsii  Sinz., 
Mactra  podolica  Eichw.,  Mactra  ponderosa  Eichw.,  Tapes 
gregaria  Partsch.,  Tapes  vitaliana  d'Orb.,  Trochus  podo- 
Ucus  Dub.,  Trochus  mimus  Eichw.,  Trochus  Cordierianus 
-d'Orb.,  TYochus  Woronzowi  d'Orb.,  Trochus  Blainvillei d'Orb., 
Trochus  papilla  Eichw.,  Trochus  Feneonianus  d'Orb.,  Trochus 
Rollandianus  d'Orb.,   Trochus  sarmates  Eichw.,  Trochus  ela- 

*)  Въ  виду  того,  что  этотъ  и  ВС*  сл'Ьдую1ц1е  разрезы  относятся  къ  области 
H3CjrbA0BaHiS  прошлаго  года,  я  счолъ  бол'Ье  удобньшъ  продолжать  нумеращю 
разр'Ьзовъ  прошлаго  года. 

и* 
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tior  d'Orb.,  Trochus  Adellae  d'Orb.^  Trochus  marginatus 
Eicliw.,  Trochus  subsigaretus  SiDz.,  Trochus  curvilineatus 
Sinz.,  Trochus  turriculoides  Sinz.,  Trochus  conusSinz.,  Tro- 
chus uiinutus  Sinz.,  Trochus  phasianellae-formis  ^Sinz,,  Tur- 
bo Omaliusiid'Orb.,  Phasianella  bessarabica  d'Orb.,  Phaslanel- 
la  Kischineviae  d'Orb.,  Phasianella  elongatissima  d'Orb., 
Phasianella  Blödei  Eichw.,  Phasianella  Neumayri  Sinz.,  Pha- 
sianella intermedia  Sinz.,  Delphinula  squamoso-spinosa  Sinz., 
Buccinum  duplicatum  Sow.,  Buccinum  duplicatum-Vemeuilii 
Sinz.,  Buccinum  Vemeuilii  d'Orb.,  Buccinum  Jaquemartii 
d'Orb.,  Acmaea  compressiuceula  Eichw.,  Bulla  Lajonkaireana 
Bast.,  Bulla  truncata  Ad.,  Bulla  nonstroea  Sinz.,  Bulla  plica- 
tilis  Sinz.,  Hydrolia  Frauenfeldi  Hörn.,  Valvata  pseudo- 
adeorbis  Sinz.,  Spirrobris  heliciformis  Eichw.  и  друг.  ...  1,3  м. 

4.  Массивная  твердая  порода  съ  Trochus  podolicus  Dub., 
Tapes  gregaria  Part,  и  Mactra  ponderosa  Eichw.  .....  3  м. 

Ниже  идутъ  пласты  известняковъ,  вс.11'Ьдств1е  сильной  метаморфи- 
зац1и  не  no^^aroniiecn  6o.Tfee  или  мей-Ье  точной  палеонтологической 
характеристик*.  Замечено  однако,  что  метровъ  на  15—20  ниже  4-го 
горизонта  находится  твердый  пласп>,  мощностью  въ  1,8  м.,  сплошь 
состоящ1й  изъ  мшанокъ,  а  несколько  метровъ  ниже  мшанокъ  попа- 
даются прослойки  съ  Nubecularia  novorossica  Sinz.  Еще  ниже,  при- 
близительно на  половин*  высоты  обрыва,  плотные  мелкооолитовые 
(съ  кварцевыми  песчаниками  внутри)  известняки,  съ  прослойками 
довольно  крупныхъ  (ок.  6—8  м.)  плоскоовальныхъ  известковыхъ 
галекъ  иной  породы.  Гальки  эти  какъ  бы  впаяны  въ  оолигЬ  двумя 
правильными  прослойками,  находящимися  на  ра.зстоян1и  0,6  м.  др)ть 
отъ  друга.  Въ  самомъ  низу  обрыва  обнажаются  пески  съ  Cardium 
gracile  Pusch.,  Donax  Dentiger  Eichw.  и  церитами,  лeжaщie  въ  осно- 
Banin  сарматскихъ  толщъ*). 

Къ  сожал-Ьтю,  по  причин*  дурного  состоян1я  обнажен1я  не  Ыио 
никакой  возможности  сдЬ1ать  бо.тЬе  точныхъ  изм*рен1й. 

Плоск1Я,  овальный  известковый  гальки,  заключенныя  въ  оолито- 
вой пород*,  указываютъ,  конечно,  на  перерывъ  въ  отложен1ягь. 

Чтобы  покончить  съ  Каменкой,  я  долженъ  прибавить,  что  въ  пес- 
чаныхъ  горизонтахъ  сармата,  лежащихъ   непосредственно  на  м*ло^- 


*)  Палеоитологическ1я  дапныя,  стр.  6. 
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выхъ  мергеляхъ,  мн*  удалось  отыскать  всЬхъ  церитовъ  нижнихъ 
горизонтовъ  подольскаго  сармата:  Cerithium  pictum  Bast.,  Cerithium 
disjunctam  Sow.,  Cerithium  nodosoplicatam  Hörn.,  Cerithium  rubigino- 
sum  Eichw.,  Cerithium  mediterraneum  Desh.,  при  чемъ  зд*сь  встречают- 
ся какъ  типичныя,  такъ  и  BapiaalH  указан ныхъ  формъ.  Всл*д- 
cTBie  несомненной  прибрежности  отложен1й  и  незначительной  ихъ 
мощности,  того  постояннаго  вертикальнаго  распред*лен1я,  которое 
характеризуегь  вс*  разрезы  между  Рашковымъ  и  Зозулянами,  под- 
метать, кажется,  нельзя.  Подобное  же  уменьшен1е  мощности  и  от- 
части даже  cMtmeHie  церитовыхъ  горизонтовъ  замечено  мною  въ  раз- 
резахъ  у  с.  Ботушаны  *).  Въ  одномъ  изъ  овраговъ,  позади  местеч- 
ка, по  правому  берегу  р.  Каменки,  мною  наблюдались  въ  плотномъ 
оолитовомъ  известняке  еъ  Cerithium  rubigiiiosum  Eichw.  две  прослой- 
ки лепешковидныхъ  галекъ,  дiaм.  ОД— 0,2  м.  Повидимому,  горизонтъ, 
съ  этими  прослойками  галекъ,  залегаетъ  ниже  горизонта  съ  галька- 
ми разреза  Х1Х-Г0. 

Песчаный  горизонтъ  съ  теми  же  ископаемыми,  какъ  и  въ  Ка- 
менке, обнаруженъ  мною  въ  Бахиревомъ  овраге  у  г.  Сороки  и 
въ  береговыхъ  обрывахъ  праваго  берега  Днестра,  у  с.  Залучени 
(выше  мест.  Каменки),  где  меловой  мергель  подымается  надъ  уров- 
немъ  Днестра  на  10  метровъ.  Въ  другомъ  месте,  позади  того  же 
села,  видны  искусственно  обнаженные,  более  высоше  горизонты 
сармата,  содержащ1е  массу  Trochus  podoiicus  Dub.,  Tapes  gregaria  Part. 
Tapes  Menestrieri  d'Orb.  и  Mantra  ponderosa  Eichw.  Bee  ископаемые 
уродливой  формы  и  несутъ  ясные  следы  окатанности.  Порода — рыхлый 
сероватый  известнякъ. 

Возвращаюсь  теперь  къ  onncaniro  обнажен1й  въ  томъ  порядке,  какъ 
они  были  изследованы. 

Изъ  Кишинева  я  направился  въ  с.  Гояны,  на  левомъ  берегу  Дне- 
стра, въ  северной  части  Херсонской  ry6epHiH. 

с.  Гояны. 

Въ  IV,  вер.  отъ  с.  Гоянъ,  внизъ  по  Днестру,  въ  береговомъ  об- 
рыве, несколько  выше  середины  его  находится  такое  oбнaжeнie  сар- 
мата, по  дурному  состоян1Ю  разреза,  не  позволяющее,  впрочемъ,  сде- 
лать измерен1й: 

*)  UaieoHTOi.  дан.,  стр.  26,  27. 
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Разр*зъ  XX. 

1.  Почва,  разрушенные  известняки  и  осыпи. 

2.  Рыхлая  песчано-нзвестБОвистая  желтоватая  порода  съ  Cerithiinii 
äff.  disjunctum  Sow,  Gerithinm  aff.  rubiginosmn  Eichw.  и  Cerithinm  Me- 
nestrieri  d'Orb. 

3.  Плотные  мергеля,  затемненные  осыпями. 

На  н'ЁскольБО  метровъ  ниже  третьяго  горизонта  местами  обна- 
жены характерные  нЬжные  беловатые  мергеля  съ  Trochus  podolicus 
Dub.  Ниже,  до  воды,  осыпи.  Выше  с.  Гоянъ,  въ  л*вомъ  береговомъ 
обрыва  р.  Ягорлыка,  прекрасно  обнажены  нужные  б'Ьлые  мергеля  съ 
Trochus  podolicus  Dub.,  Mactra  pouderosa  Eichw.  и  Tapes  gregaria  Part. 
Мергеля  эти  слагаютъ  зд*сь  всю  высоту  обрыва  (около  10  метровъ) 
и  уходягь  подъ  уровень  р*ки. 

Итакъ,  Cerithium  Menestrieri  d'Orb.  отыскался  въ  верхнихъ  гори- 
зонтахъ  надъ  б'Ьлыми,  мягкими  мергелями  съ  Trochus  podolicus  Dub. 
Насколько  выше— зд'Есь  я  не  могь  выяснить.  При  изслЪдоваши  cit- 
дующихъ  разр-Ьзонъ  отношен1е  горизонта  съ  Cerithium  Menestrieri 
d'Orb.  къ  подлежащимъ  горизонтамъ  сделалось  несколько  яснЬе,  хотя 
желаемой  точности  достигнуть  не  удалось.  Горизонтъ  этоть,  лежащ1й, 
какъ  оказалось,  выше  вс*хъ  горизонтовъ,  изсл'Ьдованныхъ  мною  въ 
прошломъ  году,  принимая  во  вниман1е  довольно  значительное  юж- 
ное паден1е  сармата,  въ  Подольской  ry6epHiH  почти  совершенно 
смытъ;  только  въ  двухъ  наиболее  высокихъ  пунктахъ  (Журы  и 
Молокишъ)  въ  разрушенномъ  подпочвенномъ  ело*  мн*  удалось  въ 
нынЬшнемъ  году  найти  этихъ  церитовъ. 

с.  Журы.  Разр'Ьзъ    XXI. 

1.  Почва. 

2.  Полуразрушенный  рыхлый,  желтоватый,  песчано-известковистый 
слой  съ  массою  Cerithium  aff.  disjunctum  Sow.  и  Cerithium  aff.  rubi- 
ginosum  Eichw. 

Такъ  какъ  обнажен1е  это  занимаетъ  вершину  вертикальнаго  об- 
рыва, то  подстилаемыхъ  горизонтовъ  изсл-Ьдовать  не  удалось.  Оче- 
видно, впрочемъ,  что  оно  лежить  выше  разр*за,  изсл*дованнаго  въ 
прошломъ  году  *),  т.-е.  выше  рыхлыхъ  породъ  съ  I'urbo  Chersonensis 


*)  Иалеонтол.  дан.,  стр.  28. 
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Barb.,  Tapes  gregaria  Part.,  Mactra  ponderosa  Eichw.,  Turbo  Omaliusi 
d'Orb.  У  основашя  обрыва  выступають  мягБ1е  беловатые  и  красно- 
ватые мергеля  съ  Trochus  Podolicus  Dub.,  Mactra  ponderosa  Eichw.  и 
Tapes  gregaria  Part. 

с  Михалевка. 

Въ  с.  МихадевкЪ,  въ  глубокомъ  оврага,  дно  котораго  возвышается 
надъ  уровнемъ  воды  въ  ДнЪстр^  не  болЪе  5  мет.,  можно 'просл1Ьдить 
такую  последовательность  пластовъ: 

Разр*зъ  XXII. 

1.  Почва. 

2.  Известковистый  песокъ  съ  Trochus  podolicus  Dub., 
Tapes  gregaria  Part.,  Buccinum  duplicatum  Sow.,  Solen  sub- 

fragilis  Eichw ^ 2,5  м. 

3.  Плотный  раковинный  конгломератъ   изъ   двухство- 

рокъ  съ  р1Ьдкими  Trochus  podolicus   Dub 0,6  м. 

4.  Известковистый  песокъ  съ  массою  Cardium  obsoletum 
Eichw.,   Tapes    gregaria    Part.,    Solen    subfragilis    Eichw., 

Donax  sp.  и  р*дкивш  Trochus  podolicus  Dub 4 — 5  м. 

5.  Мягк1е  белые  мергеля,  переходящ1е  въ  красноватые 
маслянистые  или  песчанистые  съ  Trochus    podolicus  Dub. 

и  Tapes  gregaria  Part ок.  8  м. 

6.  Рыхлый  белый  известковистый  слой  съ  массою  круп- 
ныхъ  Mactra  ponderosa  Eichw.,  Tapes  Menestrieri  d'Orb., 
Buccinum  Duplicatum    Sow 0,8  м. 

7.  Осыпь •  ....  ок.  4 — 5  M. 

8.  Рыхлый,  желтый,  сильно  известковистый  песокъ  съ 
Cerithium  disjunctum  Sow.  (var.  ^) 1м. 

9.  Плотные  мергеля  съ  Cardium  и  др ок.  1  м. 

10.  Рыхлая,  желтоватая,  известковистая  порода  съ  про- 
слойками, переполненными  Cerithium  mitrale  var.  bijuga 
Eichw.,  немногочисленными  Cerithium  nodosoplicatum  Hörn. 

и  обломками  крупныхъ  Mactra 0,2  м. 

11.  Плотные  мергеля  съ  Cerithium  mitrale    var.    bijuga 

Eichw 0,5  M. 

12.  Рыхлый  слой  съ  прослойками  плотныхъ  мергелей; 
въ  рыхлыхъ  частяхъ  Cerithium  mitrale  var.  bijuga  Eichw. 

I  Mactra  ponderosa  Eichw.  Основаше  скрыто ок.  1  м. 
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Благодаря  значительной  глубина  оврага  въ  Михалевк^,  еще  вы- 
ступають  надъ  уровнемъ  Дн*стра  (на  7 — 8  м.)  вврхн1е  горизонты 
церитовыхъ  пластовъ,  лежащихъ  въ  основанш  Цодолы;ш)-Херсонс1;а- 
го  сармата.  11онижен1е  этихъ  нижнихъ  церитовыхъ  пластовъ  объяс- 
няется, повидимому,  двумя  причинами:  паден1емъ  пластовъ  на  югь  и 
уменьшен1емъ  къ  югу  мощности    всего  церитоваго  комплекса  слоевъ. 

Внимательно  изучая  прошлогодн1е  разрезы  XI,  XIII  и  XV  мнЬ  уда- 
лось ихъ  несколько  пополнить,  всл'Ьдств1е  чего  картина  непрерывно- 
сти нижнихъ  церитовыхъ  горизонтовъ  какъ  въ  палеонтологическомъ, 
такъ  въ  значительной  степени  и  въ  петрографическомъ  отношен'ш 
является  весьма  полной. 

Пески,  песчаники  и  рух.'1яки,  лежащ1е  въ  основанш  XI  разр-к^а, 
какъ  я  и  предполагатъ,  оказа.1ись  самымъ  нижнимъ  песчанымъ  го- 
ризонтомъ  сармата  съ  Cardium  gracile  Pusch.,  Donax  «lentider  Eichw. 
и  др.,  т.-е.  этогь  горизонтъ  идентиченъ  песчаному  горизонту  Ка- 
менки и  Зозулянъ.  Въ  основании  разреза  XIII  подъ  глиной  съ  С^ 
rithium  nibiginosnm  Eichw.,  удаюсь  раскопать  песокъ,  местами  уплот- 
ненный въ  песчаникъ,  съ  такимъ^  постоянствомъ  присутствующ1й 
подъ  глиной  съ  Cerithium  nibiginosura  Eichw.  во  всЬхъ  разр*захъ  къ 
сЬверу  отъ  Зозулянъ.  Въ  разр^з-Е  XV  подъ  З-мъ  горизонтомъ  обна- 
руженъ  характерный  желтый  рых^гый  слой  известковистыхъ  песковъ, 
содержащихъ  исключительно  Cerithium  disjunctura  var.  ,1  Громадный 
оползень  по  .тЬвому  ôeperj^  р.  Рыбницы,  занимающей  н'Ьсколько  де- 
сятковъ  десятинъ  несомн'Ьнно  обязан'ь  пескамъ  съ  Cardiuni  gracile 
Pusch.,  лежащимъ  въ  ocnoBanin  сарматскихъ  толщъ.  Разр*зъ  XI,  об- 
нaжaющiй  эти  пески,  находится  въ  н'Ьсколысихъ  десяткахъ  саженей 
отъ  оползня.  Меловые  мергеля,  какъ  изз*стно,  были  на41юдаемы 
проф.  Синцовымъ  въ  м.  Резин*  (против'ь  Рыбницы).  Несколько  очень 
сильныхъ  ключей,  выходящихъ  у  основан1я  смущенной  массы  горы, 
также  подтверждають  это.  Оползень  этогь  орографически  мало  за- 
м^тенъ,  но  несомнЬнность  его  мн*  удалось  констатировать  на  осно- 
BaniH  сл*дующихъ,  вполн*  уб'Ьдительныхъ  данныхъ. 

Оползень  находится  по  .тЬвому  берегу  р.  Рыбницы  у  ея  устья; 
длинная  передняя  сторона  его  идетъ  параллельно  течен1Ю  р*чкн,  а 
короткая  правая  обрывается  къ  Днестру;  лЬвая  короткая  составля- 
етъ  часть  берега  балки,  впадающей  за  селомъ  въ  р.  Рыбницу. 

На  верхней  поверхности  оползня,  занятаго  постройками  съ  сада- 
ми, полями  и  выгономъ,  находятся   несколько   небольшихъ  вырабо- 
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токъ  известняка,  показывающихъ  ясное  паден1е  пластювъ  около  20* 
къ  северу,  т.-е.  противоположно  южному  и  притомъ  ничтожному 
уклону  Подольскаго  сармата.  Трещина,  отд*ляющая  оползень  отъ 
несмещенной  части  горы,  можеп»  быть  прослежена  на  разстоян!! 
окаю  версты",  при  чемъ  несколько  обнаженШ  въ  несмещенной  части 
показываютъ  совершенную  горизонтальность  отложен1й. 

Устунъ,  образованный  отсевшею  массою  оползня,  по  направлен1ю 
отъ  Днестра,  делается  все  меньше  и  меньше  и  на  разстоян1и  около 
1  версты  отъ  Днестра  совершенно  исчезаетъ,  но  продолжен1е  тре- 
щины весьма  убедительно  доказывается  глубокимъ  проваломъ,  нахо- 
дящимся среди  поля  на  продолжен1и  линш  трещины.  Вертикальный 
стенки  и  удлиненная  по  направлен1ю  трещины  оползня  форма  про- 
вала достаточно  ясно  подтверждаютъ  продолжен1е  трещины  дальше 
видимой  плоскости  смещен1я. 

Дальше  за  этимъ  проваломъ  находится  неглубокая  банка,  обреза- 
ющая короткую  левую  сторону  оползня  параллельно  Днестру.  Незна- 
чительная глубина  балки,  а  также  6<')льшая  ширина  оползня  въ  этомъ 
месте  служагь  причиной  того,  что  въ  этой  части  оползень  наименее 
смещенъ,  что  выражается  и  въ  постепенномъ  (отъ  Днестра)  умень- 
meHin  уступа,  отделяющаго  оползень  отъ  несмещенной  части    горы 

м.  Резина  и  Рыбница. 

Въ  V«  версте  отъ  м.  Резины,  вверхъ  по  ручью,  въ  правомъ  его 
берегу  находится  такое  обнажеи1е  нижнихъ  горизонтовъ  церитовыхъ 
пластовъ: 

Разрезъ    XXIII. 

1.  Почва. 

2.  Прослойка  съ  Cerithium  pictum  Bast  и  Cerithium  rubigi- 

nosum  (var) 0,1  м. 

3.  Рыхлая,  бурая,  песчанистая  порода  съ    Nerita  picta 

Eichw  H  обломками  двухстворокъ 0,7  » 

4.  Плотные  мергеля 0,8  >^ 

5.  Рыхлая,   бурая,    песчанисто-известковая    порода  съ 
ископаемыми  3-го  горизонта 0,ß  > 

6.  Плотные  мергеля,  богатые   Cardiura  ol>soletum  Eichw 

и  Tapes  gregaria  Part 0,7  > 

7.  Очень  1иотные  мергеля,  бедные  ископаемыми  (осно- 

ван1е  открыто) ок.  0,8  » 
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Около  Va  вбрсты  огъ  Резины,  выше  по  Дн*стру,  противъ  пароход- 
ной пристани  видно  обнажен1е  горизонтовъ,  cooTBtTCTByroniHXb  10 — 
12-му  горизонтамъ  разр-Ьза  ХХП-го,  хотя  изм-бренШ  сделать  было 
нельзя. 

Идентичный  ХХШ-му  разр-Ьзъ  можно  наблюдать  въ  сГ  Рыбниц*  у 
жел*зно-дорожной  трубы,  противъ  мостика  черезъ  р.  Рыбницу. 

Въ  очень  крутомъ  и  высокомъ  обрыв*,  обращенномъ  къ  Дн*стру, 
въ  Va  версты  отъ  р.  Окны  наблюдается  такая  последовательность 
пластовъ: 

Разр*зъ    XXIV. 

1.  Почва  съ  обломками  известняка  и  массою  Cerithium  äff.  disjun- 
ctum  Sow.  и  Cerithium  afl*.  rubiginosum  Eichw.,  Cerithium  Monestrieri  d'Orb. 

2.  Мелше  песчано-оолитовые  известняки  съ  Mactra  pon- 

derosa  Eichw ок.  6  м. 

Ниже  идугь  осыпи  и  описанный  въ  прошломъ  году  разрЪзъ  III. 
Сильная  метаморфизащя  и  денудащонные  процессы  дЬлаюгь  очень  заг 
труднительнымъ  точное  H3y4eHie  верхнихъ  горизонтовъ  сармата  въ 
Подольской  губерши,  такъ  что  въ  нын'Ьшнемъ  году^мн*  пришлось 
очень  мало  прибавить  къ  прошлогоднимъ  даннымъ  о  верхнихъ  гори- 
зонтахъ  сармата.  Bыяcнeнie  последовательности  горизонтовъ  верх- 
няго  отдела  Подольско  -  Херсонско-Бессарабскаго  сармата,  конечно, 
нужно  искать  южн*е-~въ  Херсонской,  и  Бессарабской  губершяхъ. 

У  р.  Окны  находятся  два  большихъ,  сильно  см-Ьщеныхъ  (къ  Дне- 
стру и  къ  р.  Окн*)  оползня,  образующихъ  довольно  широкую  тер- 
расу между  ДнЕстромъ  и  кореннымъ  берегомъ  и  между  р.  Окной  и 
кореннымъ  берегомъ. 

Длинныя  стороны  этихъ  оползней  находятся  приблизительно  подъ 
у1.1омъ  90®  другь  къ  другу,  при  чемъ  оползень  къ  р.  Окн*  образо- 
Всг1ся,  несомненно,  раньше  Дн-Ьстровскаго.  Въ  Дн1Ьстровскомъ  оползи* 
красные,  маслянистые  мергеля  съ  Trochns  podolicus  Dub.  лежать  почти 
у  уровня  Днестра,  такъ  что  вертикальное  см*щен1е  не  мен-Ье  50  метр. 
У  основан1я  оползня  къ  р.  Окн*  находится  сильный  ключъ,  выхо- 
дя1д1й,  несомненно,  изъ  т^хъ  же  песковъ  съ  Cardium  gracile  Pusch., 
которые  послужили  причиною  оползня  въ  с.  Рыбниц*.  Несомненно 
изъ  тЬхъ  же  песковъ  бьюгь  два  сильныхъ  к.1юча  въ  м.  Рашкове-По- 
дольскомъ. 
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Считаю  нелишнимъ,  до  окончан1я  предпринятой  мною  палеонто- 
логиче<;кой  обработки  сарматскихъ  церитовъ,  сделать  нЬсколько  зап 
м4чан1й  относительно  трехъ  формъ  этихъ  моллюсковъ — Cerithium  Ме- 
ne^trieri  d'Orb.,  Cerithium  äff.  rabiginosum  Eichw.,  Cerithium  äff.  disjun- 
ctum  Sow.,  найденныхъ  мною  въ  верхнихъ  (надъ  мергелями  съ  Тго- 
chns  podolicus  Dub.)  горизонтахъ  Подольско-Херсонско-Бессарабскаго 
сармата. 

Горизонть,  содержащ1й  эти  три  формы,  отдЬленъ  огь  нижняго  ком- 
плекта пластовъ  съ  церитами  мощною  (не  мвн*е  40  мет.)  толщею 
породъ,  не  содержащихъ  ни  одного  представителя  этого  рода.  Btpo- 
япгЬе  всего  объяснить  это  вторичное  появлеше  церитовъ  въ  верх- 
нихъ горизонтахъ  сармата  т*мъ,  что  постепенное  onycKanie  дна  сар- 
матскаго  моря  отодвинуло  районъ  м4стообитан1я  этихъ  формъ  къ 
берегамъ,  а  наступившее  затЬмъ  поднят{е  сдЬлало  море  опять  мелко- 
воднымъ,  при  чемъ  надъ  глубоковидными  (сравнительно)  отложен1ями 
опшъ  появились  песчаныя  породы  съ  церитами.  При  этомъ  необходимо 
отметить  сл*дующ{е  факты.  Изъ  трехъ  формъ  церитовъ,  встречающихся 
въ  верхнихъ  горизонтахъ,  одна  —  Cerithium  Menestrieri  d'Orb. — совер- 
шенно не  встречается  въ  нижнихъ  (подъ  мергелями  съ  Trochus  po- 
dolicus Dub.),  дв*  же  друпя  формы — Cerithium  äff.  rubiginosum  Eichw. 
и  Cerithium  äff.  disiunctum  Sow.  вероятнее  всего  суть  прямые  потом- 
ки видовъ,  жиешихъ  въ  начал*  сарматскаго  в-Ька  въ  11одол1и.  Зна- 
чительный промежутокъ  времени  «  nsMtHHBraiHCH  услов1я  сильно  по- 
вл1яли  на  вн'feшнiй  habitus  этихъ  формъ.  Во-первыхъ,  величина  этихъ 
формъ  значительно  отличается  огь  величины  т*хъ  же  формъ  изъ 
нижнихъ  горизонтовъ:  Cerithium  äff.  rubiginosum  Eichw.  и  Cerithium 
äff.  disjiinctum  Sow.  почти  вдвое  меньше  Cerithium  rubiginosum  Eichw. 
и  Cerithium  disjunctum  Sow.  изъ  нижнихъ  горизонтовъ.  Во-вторыхъ, 
индивидуальная  величина  формъ  изъ  верхнихъ  горизонтовъ  крайне 
изм'Ьнчива. 

Cerithium  äff.  rubiginosum  Eichw.  max.  13  mm.,  min.  3  mm., 
Cerithium  aff.  disjunctum  Sow.  max.  25  mm.,  min.  3  mm.  Если 
бы  не  совместное  npncyrcTBie  формъ  различныхъ  возрастовъ,  то 
чрезвычайно  трудно  было  бы  узнать  въ  gasteropod't  въ  3  mm. 
величиной,  съ  совершенно  гладкою  поверхностью,  форму,  во  всякомъ 
случаЪ  тгЕющую  прямую  связь  съ  Cerithium  rubiginosum  Eichw.  Ос- 
тавдАя  въ  сторон*  вопросъ  въ  какомъ  ornomenin  (въ  систематиче- 
скомъ    смысл*)   стоять   эти,  несомненно  дегенеративный  формы  къ 
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своимъ  родцчамъ,  считать  ли  ихъ  новыми  видами,  разновидностями 
или  формами,  стоить  обратить  внимаше  на  тогь  факгь,  что  въ 
этихъ  пластахъ  совместно  встречаются  раковины  этихъ  двухъ  ви- 
довъ  во  всевозможныхъ  воарастахъ,  при  чемъ  экземпляровъ  мавси- 
мальвой  величины  сравнительно  MâJio.  Эта  безвременная  гибель  укаг 
зываегь,  конечно,  на  быстрое  изм*нен1е  услов1й  существовашя.  Анаг 
логичное  явлен1е  представляетъ  и  своеобразная  кишиневская  фауна 
трохидъ,  съ  тою  только  разницей,  что  въ  созданш  морфологическихъ 
отлич1й  многихъ  кишиневскихъ  фо|)мъ  участвовало,  кром*  дегенерат 
щи,  еще  и  скрещиван1е.         ' 
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Die  Entwicklung  der  Cycloid-Schuppe  der  Teleostier. 


von 
S.   A.    Ussow. 

Mit  2  Taf. 


Die  Schuppe  der  Teleostier  ist  aus  zwei  Schichten  gebildet,  die  von  ver- 
schiedenen Autoren  zu  verschiedenen  Geweben  gerechnet  werden:  so  be- 
frachtet B.  Hofer  ihre  erste  Schicht  als  eine  specielle  Form  des  Dentins; 
er  giebt  ihr  sogar  eine  besondere  Benennung  .Hyalodentine",  wobei  er 
aach  auf  die  Übergangsformen  von  diesem  specialisirten  Gewebe  zum 
geîfohnlichen  Dentin  hinweist;  er  sagt  nämlich:  „Des  formes  intermédi- 
aires entre  ce  tissu  et  la  dentine  ordinaire  se  trouvent  chez  Sudis  gigas, 
où  la  couche  de  revêtement  renferme  de  nombreux  canalicules,  ainsi 
que  chez  divers  Clupeides,  Characinides,  Mormyrides  et  Gymnarques  dont 
h  écailles  contiennent  des  corpuscules  osseux".  Die  zweite  Schicht  der 
Schuppe  ist  nach  Hofer  aus  der  Cutis  gebildet. 

H.  Klaatsch  meint,  sich  auf  das  Vorhandensein  von  Knochenkörper- 
chen  (freilich  nicht  bei  allen  Teleostei)  in  der  ersten  Schicht  gründend, 
sie  sei  aus  gewöhnlichem  Knochengewebe  gebildet.  Die  zweite  Schicht 
bildet  sich  nach  seiner  Meinung  aus  dem  Bindegewebe,  welches  sich  von 
neuem  in  den  Taschen  der  Schuppe  entwickelt.  Endlich  Leydig  und  Bau- 
delot hielten  die  Schuppe  der  Teleostier  einfach  für  ein  Konglomerat  von 
.Kalkkonkretionen  oder  Schuppenkörperchen".  Bei  Einwirkung  von 
Salzsaure  auf  die  Schuppe  wird  sie  durchsichtig,  blass,  und  in  ihren  Fur- 
chen wird  die  Schraffirung  der  tieferen  Schicht  bemerkbar;  die  Secre- 
fion  Yon  Kohlensäureblasen  weist  auf  das  Vorhandensein  von  kohlen- 
saurem Kalk  hin. 

Die  Litteratur   der  Geschichte  der  Entwicklung  der  Teleostierschuppe 
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ist  nicht  gross:  ich  fand  nur  drei  Arbeiten:  1)  H.  Klaatsch  „Zur  Mor- 
phologie der  Fischschuppen  und  zur  Geschichte  der  Hartsubstanzgewebe"  ^). 
2)  В.  Hofer:  „Über  den  Bau  und  die  Entwicklung  der  Cycloid- und  Cte- 
noidschuppen  *).  2)  Maria  Sacchi  „Sulla  struttura  del  tegumento  negli 
embryoni  ed  avanotti  del  Salmo  lacustris"  •).  Die  letztere  Arbeit  hatte  ich 
nicht  in  Händen. 

Als  Objecte  für  das  Studium  dienten  mir  junge  Exemplare  aus  der 
Farn,  der  Cobitidae:  Cobltis  taenia,  Cobitis  barbatula  und  Cobitis  foßsilis; 
aus  der  Familie  der  Cyprinidae— Leucaspius  delineatus,  Leuciscus  rutilus 
und  Carassius  vulgaris.  Am  passendsten  erw lesen  sich  (besonders  für  die 
ersten  Stadien  der  Entwicklung)  die  Embryonen  aus  der  Familie  der  Co- 
bitidae, da  bei  ihnen  die  Mesodermelemente  der  Cutis  viel  grösser  sind, 
als  bei  den  Cypriniden. 

)Vas  die  Methoden  der  Bearbeitung  und  der  Färbung  des  Materials 
anbetrifft,  so  waren  sie  folgende:  das  ganze  Material  wurde  in  Sublimat 
mit  Essigsäure  conservirt;  dann  durchging  es  eine  Spiritusserie  in  der 
Stärke  von  35*/o— 50% — 70%  (Ausscheiden  der  Krystalle  des  Sublima- 
tes durch  Jod).  Die  Färbungen  waren:  Borax-carmin  oder  Hämalaun  in 
toto,  und  die  folgende  Färbung  der  Schnitte  mit  Haematoxylin  Delafleld 
oder  mit  Bleu  de  Lion. 

Ausführlich  die  Litteratur  besprechen  will  ich  nicht;  da  aber,  wo  meine 
Beobachtungen  mit  denjenigen  der  eben  erwähnten  Autoren  nicht  über- 
einstimmen, will  ich  ihre  Zeugnisse  in  Kürze  anführen. 

Die  Entstehung  und  Entwickelung  der  Schuppe  der  Teleostei  geschieht 
auf  Kosten  der  Mesodermelemente  der  oberen  Hüllen  (Cutis)  und  daher 
muss  ich  erst  einige  Worte  über  die  Epidermis  und  Cutis  bei  Cobitis 
taenia  sagen.  Die  oberen  Hüllen  der  jungen  Exemplare  von  Cobitis  tae- 
nia sind  mangelhaft  entwickelt,  wobei  die  Epidermis  dicker  ist  als  die 
Cutis.  Schon  bei  solchen  jungen  Formen  (die  ersten  Stadien  der  Ent- 
wickelung der  Schuppe  habe  ich  bei  Embryonen  von  4  cm.  Länge  gefunden) 
finden  sich  in  der  Epidermis  schleimige  Zellen  in-  grosser  Anzahl,  tob 
denen  0.  Hertwig  sagt,  dass  sie  die  Erbschaft  von  Selachiem  sind.  Die 
Cutis  besteht  bei  ihnen  aus  einer  grossen  Anzahl  von  Fäden  und  ZeOen, 
die  in  ejne  Zwischensubstanz  eingesenkt  sind.  Bei  den  ausgewachse- 


1)  Morphologisches  Jahrbuch.  Bd.  XVI. 

^)  Berl.  Gesellschaft  fur  Morphologie  und  Physiologie  in  München  1889. 

^  Red.  del  Inst.  Lombarde.  Vol.  XX.  Milano.  1887. 
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ncn  Formen  wird  die  Epidermis  bedeutend  dicker  und  die  schleimigen 
Zellen  zeigen  sich  in  tiberwiegender  Mehrzahl.  Die  Cutis  eines  ausge- 
wachsenen Fisches  wird  auch  dicker  auf  Kosten  der  bindege<vebigen  Fä- 
den, die  sich  fast  unter  rechtem  Winkel  kreuzen;  diese  Fäden,  indem 
sie  den  Körper  des  Thieres  umfassen,  lagern  sich  nach  der  Diagonallinie, 
In  Bezug  auf  seine  Längenachse.  Von  den  Muskeln  ist  die  Cutis  durch 
eine  epitheliale  Schicht  von  Zellen  (die  jedoch  nicht  bei  allen  deutlich 
ausgeprägt  sind)  getrennt,  welche  Schicht  Hatschek  „Grenzepithel  der 
Cntis**  genannt  hat  (Fig.  IGE);  von  der  Epidermis  wird  die  Cutis 
durch  eine  dünne  „Membran"  getrennt,  die  nach  der  Versicherung  der 
oben  erwähnten  Autoren  und  fast  aller  derer,  die  die  oberen  Hüllen  der 
fische  stndirt,  eine  ganz  bestimmte  und  selbständige  BildungMst.  So 
spricht  P.  Langerhans^)  ganz  bestimmt  von  dieser  „Membran";  er  sagt 
BiffiBch:  „Die  eigentliche  Lederhaut  besteht  ...  und  begrenzt  sich  durch 
eine  feinstreifige  homagene  Lamelle  gegen  das  Epithel  hin".  Er  sah, 
dass  diese  Grenzlamelle  dünne,  Enden  von  Nerven  durchbohren  und  sich 
mit  den  Zellen  des  Epithels,  welche  Haare  tragen,  vereinigen.  Eine  mehr 
oder  weniger  bestimmte  Abbildung  einer  solchen  „Memhran"  traf  ich  in 
der  Arbeit  von  B.  Lwofif  *)  und  doch  giebt  er  eine  Zeichnung  (wie  auch 
die  Oberschrift  seiner  Arbeit  zeigt)  der  Membran  nicht  der  Fische,  son- 
dern der  Reptilien;  er  sah  nämlich  Zacken  an  den  Basalzellen  des 
Epithels  und  auf  der  Oberfläche  der  Cutis,  die  an  die  Basalschicht  des 
Epithels  angrenzt;  diese  Zacken  bilden  eine  Art  Netz,  welches  das  Epi- 
thel mit  der  Cutis  verbindet.  Übrigens  ganz  so  eine.  „Membran"  sah 
Franz  Eilhard  Schnitze  bei  Fischen  (Leuciscus  erythrophtalmus  und  Stör) 
und  Amphibien. 

Ungeachtet  aller  Versuche  ist  es  mir  nicht  gelungen  eine  solche  „Mem- 
bran" festzustellen,  obgleich  ich  mehrmals  einen  ziemlich  deutlichen 
doppelten  'Kontour  dieser  Bildung  auf  meinen  Präparaten  (besonders  bei 
Leneasptus  delineatus)  beobachten  konnte. 

Ich  nahm  Durchschnitte  (von  15  bis  4  ]i]i  dick)  und  suchte  unter  dem 
Deckglase  durch  leichtes  Anklopfen  mit  einem  gläsernen  Stäbchen  die 
Cutis  von  der  Epidermis  zu  trennen;  sie  trennten  sich,  wobei  der  dop- 
pelte Kontonr  entweder  ganz  verschwand,  oder  sich  auf  eine  kleine  Ent- 
feriung  am  Rande  der  Cutis  hinzog,   wobei  es  unmöglich  war  diesen 


1)  Zar  Anatomie  des  Amphioxus  lanceolatus. 
S)  Beitrage  zur  Histologie  der  Haut  der  Reptilien. 

1* 


Digitized  by  LjOOQIC 


—  342  — 

dünnen  Streifen  der  homogenen  Substanz  von  der  Zwischensubstanz  der 
Cutis  zu  unterscheiden;  es  wird' wirklich  ehereine  Zwischensubstanz  des 
Bindegewebes  (Cutis)  ohne  Fäden  gewesen  sein.  Bei  der  Entwicklung  der 
Schuppe  endlich  (und  letztere  entwickelt  sich  dicht  unter  der  Epider- 
mis, diese  sogar  über  sich  in  Gestalt  einer  Kuppel  emporhebend)  be- 
merkte ich  in  keinem  Stadium  auch  nur  irgend  welche  Andeutung  einer 
solchen  selbständigen  Bildung.  Mich  auf  das  oben  Gesagte  stützend,  glaube 
ich,  dass  die  „Membran"  als  selbständige  Bildung  wenigstens  in  der 
Familie  der  Cobitidae  und  der  Cyprinidae  nicht  vorhanden  ist,  sondern 
dass  einfach  zwischen  der  Epidermis  und  der  Cutis  eine  Zwischensub- 
stanz des  Bindegewebes  liegt,  dessen  Fäden  an  dieser  Stelle  fehlen. 
Etwas  ähnliches  wurde  von  Told t  geäussert;  in  seinem  „Lehrbuch  der  Ge- 
webelehre" (1887)  sagt  er  nämlich:  „Unter  der  Bezeichnung  „Grundmem- 
bran" versteht  man  ein  homogenes  durchsichtiges  Häutchen,  welches  an 
gewissen  Bezirken  der  äusseren  Haut  und  der  Schleimhäute  zwischen  dem 
bindegewebigen  und  dem  epithelialen  Stratum  eingelagert  ist  und  an 
Querdurchschnitten  als  eine  helle  Grenzlinie  zwischen  beiden  erscheint. 
Sie  wird  derzeit  fast  allgemein  nicht  als  selbstständige  Bildung,  sondern  als 
eine  Modification  und  Verdichtung  der  obersten  Schichte  der  bindegewe- 
bigen Grundlage  aufgefasst".  Ich  meine,  dass  sogar  das  Wort  „Verdich- 
tung" hier  unnöthig  ist  (wenigstens  in  Bezug  auf  die  Cobitidae  und  Cy- 
prinidae). 

Die  Stelle,  wo  die  Schuppen  sich  am  frühesten  zeigen,  ist  die  vor- 
dere und  mittlere  Gegend  der  Seitenlinie.  Das  erste  Stadium  der  Entr- 
wicklung  der  Schuppe  besteht  in  ziemlich  deutlich  bemerkbaren  Anhäu- 
fungen von  Mesodermelementen  in  der  oberen  Hälfte  der  Cutis  dicht 
unter  der  Epidermis.  Die  sich  zu  einer  Papille  bildenden  Zellen  (so  nennt 
man  diese  Zellen-Anhäufung)  unterscheiden  sich  anfangs  wenig  von  den 
anderen  Zellen  der  Cutis;  eine  Grundsubstanz  scheint  zwischen  ihnen 
nicht  vorhanden  zu  sein.  AUmällg  wächst  eine  solche  Papille  In  hori- 
zontaler Richtung,  die  Epidermis  leicht  erhebend.  AVenn  die  Papille  eine 
gewisse  Höhe  erreicht  hat,  dann  entsteht  eine  gewisse  Veränderung  in 
Ihren  Elementen.  Alle  Zellen  ausser  den  unteren  nehmen  eine  rundliche 
Form  an;  Ihre  Kerne  werden  allmällg  durchsichtiger;  die  unteren  Zellen 
aber  werden,  im  Gegentheil,  wie  vorhin  stark  gefärbt  und  ihre  Kerne  sind 
jetzt  spindelförmig  (Flg.  Iz).  Im  folgenden  Stadium  1st  schon  die 
Scheidung  der  Elemente  der  Papille  in  zwei  Schichten  deutlich  bemerk- 
bar, eine  obere  und  eine  untere,  zwischen  welchen  ein  dünner  Streifen 
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einer  stark  lichtbrechenden  Substanz  hervortritt  (Fig.  2).  Anfangs  durch- 
schneidet dieser  Streifen  nicht  die  ganze  Länge  der  Papille  und  wie  man 
aus  den  Durchschnitten  sieht,  zieht  er  sich  nur  durch  ihr  mittleres  Ge- 
biet, sich  allmälig  nach  den  Rändern  zu  verdünnend,  so  dass  an  den 
Enden  des  Schnittes  der  Papille  kein  Streifen  zu  sehen  ist.  Die  Aus- 
scheidung der  Substanz  fängt  also  nicht  mit  den  peripherischen  Ele- 
menten an,  sondern  mit  den  Zellen,  die  sich  in  der  Mitte  der  Papille 
befinden. 

In  der  weiteren  Entwicklung  zeigt  sich  die  Substanz  der  ersten  Schicht 
der  Schuppe  durch  die  ganze  Länge  des  Schnittes  der  Papille,  und  der 
Streifen  wird  breiter;  zugleich  wächst  die  Papille  in  horizontaler  Richtung, 
wobei  sie  eine  wellenförmige  Fläche  annimmt.  Auf  diese  Weise  entsteht 
eine  runde  gekrümmte  Platte,  die  parallel  der  Oberfläche  des  Körpers 
des  Thieres,  dicht  unter  der  Epidermis  liegt  (Fig.  3).  Die  obere  und  untere 
Fläche  einer  solchen  Platte  bestehen  aus  Zellenscleroblasten  (so  nennt  man 
die  Zellen,  aus  welchen  die  Schuppe  sich  bildet). 

Das  Bild,  das  sich  auf  den  eigentlichen  Process  der  Ausscheidung  der 
Substanz  der  ersten  Schicht  bezieht,  ist  folgendes  (Fig.  10).  Die  obere 
Schicht  der  Scleroblasten  (auf  der  äusseren  Seite  sich  befindend)  wird 
durch  die  Anordnung  ihrer  Elemente  einem  flachen  Epithel  ähnlich, 
wobei  zwischen  ihren  Zellen  helle  Streifen  bemerkbar  werden.  J)arauf 
verändert  sich  jede  Zelle;  ihr  Kern  neigt  sich  nach  einer  Seite,  und  die 
Zeile  selbst  dehnt  sich;  in  ihrem  kernlosen  Theile  entsteht  ein  rundlicher 
farbloser  Raum;  das  ist  alles,  was  niir  an  den  horizontalen  Durchschnit- 
ten zu  ersehen  gelang.  H.Klaatsch  sagt  weiter,  dass  die  hellen  Flecken 
der  Zellen  allmälig  mit  den  hellen  Streifen  zwischen  den  Zellen  zusam- 
men fliessen.  In  meinen  Präparaten  habe  ich  ein  so  bestimmtes  Zusam- 
menfliessen  nicht  bemerkt.  Ich  wendete  zweierlei  Färbungen  an,  um  der 
sich  bildenden  hellen  Substanz  eine  andere  Färbung  zu  geben,  als  dem 
Plasma  und  den  Kernen  der  Scleroblasten  (es  ist  klar,  dass  wenn  die 
Flecken  in  den  Zellen  und  die  Streifen  zwischen  ihnen  von  derselben 
Natur  sind,  sie  auch  dieselbe  Färbung  annehmen  werden),  aber  befriedi- 
gende Präparate  konnte  ich  nicht  erlangen;  weder  die  Flecken,  noch  die 
Streife  nahmen  eine  von  mir  angewendete  Färbung  an.  Die  Beschrei- 
bung eines  eben  solchen  Processes  bei  H.  Klaatsch  ist  für  mich  etwas 
undeutlich;  er  sagt  nämlich,  dass  die  Bildungszellen  auf  der  Aussenseite 
der  Schuppe  mehrere  verschiedene  Zellen  schichten  bilden,  und  diese  Zel- 
len die  Substanz  der  ersten   Schicht  der  Schuppe  bilden;  natürlich  er- 
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scheint  die  Frage,  wie  es  kommt,  dass  die  Zellen  der  unteren  Reihen 
nicht  mit  dem  Product  der  oberen  Zellen  begossen  werden,  was  wahr- 
scheinlich bei  den  Schuppen  auch  geschieht,  in  deren  oberer  Schichte 
sich  Zellenknochenkörperchen  befinden.  Es  sei  denn,  dass  die  unteren  Zel- 
len auf  das  von  ihnen  secernierte  Product  ganz  verwandt  worden  sind; 
aber  nach  Klaatsch  (siehe  Anm.  Seite  166)  kommt  es  nicht  vor,  er  sagt 
nämlich:  „An  dem  vorliegenden  Objecte,  welches  für  die  Untersuchung  des 
scleroblastischen  Processes  im  Flächenbilde  sich  vortrefflich  eignet,  konnte 
ich  nichts  wahrnehmen,  was  zu  Gunsten  der  Annahme .  spräche,  dass 
Zellen  in  toto  in  das  Product  aufgingen;  die  Kerne  zeigten  keine  Yerän- 
derung,  ich  sehe  daher  in  der  Bildung  der  Hartsubstanz  einen  Abschei- 
dungsprocess"*.  Alles  das  ist  mir  ganz  unklar. 

Die  weitere  Entwicklung  der  ersten  Schicht*  verläuft  folgendermassen- 
Die  Zellen,  die  über  der  schon  secernierten  Substanz  der  ersten  Schicht 
der  Schuppe  liegen,  scheinen  sich  schneller  auf  das  von  ihnen  secernierte 
Product  zu  verbrauchen,  als  die  unteren,  denn  in  den  folgenden  Stadien 
hat  man  immer  Gelegenheit  an  der  Stelle  der  zukunftigen  Schuppe  ei- 
nen durchsichtigen  Streifen  homogener  Substanz  anzutreffen,  unter  welcher 
eine  sich  mit  ihr  unmittelbar  vereinigende  Beihe  von  Scleroblasten  mit 
deutlich  bemerkbaren  Kernen  liegt;  oberhalb  des  hellen  Streifens  dagegen, 
und  ацсЬ  das  nur  in  den  früheren  Stadien  der  Entwicklung  bemerkbar,, 
sah  man  drei  bis  vier  Zellen,  deren  ^erngrösse  im  Vergleich  mit  den 
unteren  bedeutend  kleiner  war  (Fig.  3,  4  c).  In  späteren  Stadien  konnte 
man  nur  noch  einen  oder  zwei  solche  Kerne  antreffen  (keine  Spur  aber 
von  einem  Plasma)  wobei  diese  Kerne  viel  kleiner  waren,  als  die  der 
unteren  Scleroblasten  (Fig.  4  c).  Ausserdem  konnte  man  sich  an  den 
Durchschnitten  überzeugen,  dass  diese  aufliegenden  Kerne  sich  von  dem 
hellen  Streifen  der  ersten  Schicht  der  Schuppe  schon  beim  Process  des 
Durchschneidens  ganz  leicht  ablösen.  Die  unter  dem  hellen  Streifen  Ue^ 
genden  Elemente  dagegen  bilden  anscheinend  mit  ihm  ein  Ganzes  und 
lösen  sich  nie  von  ihm  ab. 

Bei  Leucaspius  delineatus  hatte  ich  Gelegenheit  fo  eine  Platte  von  Scle- 
roblasten mit  einem  darauf  befindlichen  hellen  Streifen  anzutreffen  (und 
ziemlich  oft)  mit  so  deutlich  ausgeprägten  Zellen,  dass  es  anfangs  schien, 
als  wäre  es  die  Schuppe  selbst,  in  deren  Substanz  sich  die  Zellen  befin- 
den, aber  bei  näherer  Betrachtung  fand  ich  stets  oberhalb  solch  einer 
Platte  einen  dünnen  Streifen  des  Hofer'schen  schon  ausgebildeten  Hyalo- 
Dentin's.  Die  oberen  Scleroblasten  fehlten  darauf  ganz  (Fig.  8). 
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In  den  folgenden  Stadien  Yerkleinert  sich  die  Grösse  der  unterliegenden 
Scleroblasten,  ihr  Plasma  nimmt  rasch  ab,  und  endlich  bleiben  nur,  wie 
anch  im  Falle  aufliegender  Zellen,  die  länglich  gedehnten,  an  der  durch 
sie  gebildeten  ersten  Schicht  der  Schuppe,  dicht  anliegenden  Kerne  ohne 
jede  Spur  von  Plasma  (Fig.  5  rechts,  6). 

Alles  oben  in  Betreff  der  Entwicklung  der  ersten  Schicht  der  Schuppe 
gesagte  zusammenfassend,  haben  wir: 

1)  Anfangs  bilden  sich  die  Zellen  der  Papille  in  zwei  Schichten,  der 
oberen  und  der  unteren;  im  Zwischenräume  der  letzteren  erscheint  zu- 
erst ein  dünner  Streifen  der  Substanz  der  ersten  Schicht  der  zukünftigen 
Schuppe. 

2)  Die  Zellen  der  oberen  Schicht  (die  aufliegenden  Scleroblasten)  ver- 
brauchen sich  schneller  zur  Schuppenmaterie  (ihrer  ersten  Schicht),  als 
die  der  unteren  Schicht  (die  unterliegenden  Scleroblasten);  in  Folge  des- 
sen bekommt  man  das  Stadium  der  Platte  mit  anscheinend  darin  einge- 
schlossenen Zellen  der  unteren  Schicht. 

3)  Die  erste  Schicht  der  Schuppe  ist  wahrscheinlich  das  Product  der 
Scleroblasten,  der  Übergang  ihres  Plasmas  in  dentinähnliche  Substanz. 

Ungefähr  um  diese  Zeit,d.  h.  wenn  die  erste  Schicht  der  Schuppe  ganz 
Yollendet  ist,  beginnt  die  Veränderung  ihrer  Lage  in  der  Cutis;  nämlich 
ihr  Hinterende  (zum  Schwänze  des  Thieres  gewendet)  hebt  sich  allmä- 
lig  und  dringt  in  die  Epidermis;  das  Vorderende  dagegen  versenkt  sich 
in  die  tieferen  Schichten  der  Cutis.  Diese  Veränderung  der  Lage  der 
Schuppe  ist  die  Folge  der  Bildung  der  sogenannten  bindegewebigen  Ta- 
schen. Zwischen  den  gebildeten  Platten  nämlich  bleiben  freie  Stellen  der 
Cutis  (was  schon  im  Studium  der  scleroblastischen  Platte  bemerkbar  ist, 
(Fig.  3,  6  k),  die  in  diesen  Zwischenräumen  an  der  Epidermis  dicht  an- 
liegen und  kleine  Komplexe  von  gewöhnlichen  bindegewebigen  Zeilen  ent- 
halten (k).  Allmälig  vergrössert  sich  <Jie  Zahl  der  Zellen,  die  Zellen  selbst 
werden  grösser,  und  zwischen  ihnen  entstehen  dünne  bindegewebige  Fäd- 
chen  (Fibrillen)  (Fig.  5,  6  k).  Wie  entstehen  diese  Fibrillen?  Auf  Kosten 
welcher  Elemente  des  Bindegewebes  bilden  sie  sich?  Auf  der  Abbildung 
6 1  sieht  man  deutlich  zwei  Zellen  eines  solchen  Komplexes,  deren  Enden 
scheinbar  zu  Fäden  ausgezogen  sind  (solch  einem  Bilde  begegnet  man 
oft  bei  Präparaten;  für  die  Abbildung  aber  ist  schon  eine  genauere  Bil- 
dung ausgewählt,  obgleich  sie  nur  zwei  solche  Zellen  mit  Fädchen  dar- 
stellt). Diese  Abbildung  sagt  unzweifelhaft,  dass  die  Fäden  des  Bindege- 
webes in  den  Taschen  der  Schuppe  sich  direkt  auf  Kosten  der  Zellen  der 
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Cutis  bilden,  ihre  unmittelbaren  Verlängerungen  sind.  Das  sich  auf  diese 
Weise  entwickelnde  Bindegewebe  dieser  Zwischenräume  wächst  gleichsam 
hinein  zwischen  die  Epidermis  und  das  vordere  Ende  der  Schuppe,  die 
horizontale  Lage  der  letzteren  allmalig  in  eine  schräge  verändernd;  das 
hintere  Ende  der  Schuppe  schneidet  sich  in  die  Epidermis  ein  und  hüllt 
sich  in  diese  wie  in  einen  Überzug  (Fig.  6,  9).  Also  ist  die  starke  Entwi- 
ckelung  des  Bindegewebes — die  Taschenbildung— die  mechanische  Ursache 
der  Veränderung  der  horizontalen  Lage  der  Schuppe.  Die  bindegewebige 
Tasche  selbst  erscheint  als  eine  neu  entwickelte  bindegewebige  Lage,  die 
zwischen  jeden  zwei  Schuppen  liegt,  die  Lage,  die  die  Schuppe  von  allen 
Seiten  (wenigstens  die  unteren  zwei  Drittel)  umfa&st  (Fig.  11  und  7,  die 
Längen  und  Querdurchschnitte).  Dank  ihrer  schrägen  Lage  in  der  Haut 
des  Thieres  können  die  Schuppen  sich  nach  allen  Richtungen  ausdehnen 
ohne  einander  zn  hindern. 

Zur  Zeit,  wo  die  erste  Schicht  der  Schuppe  und  die  Anfänge  der  bin- 
degewebigen Taschen  schon  ausgebildet  sind,  kommt  an  der  Grenze  der 
Cutis  unter  der  Schuppe  eine  bemerkbare  (anfangs  sehr  dünne)  Schicht 
durchsichtiger,  fast  homogener  Substanz  zum  Vorschein,  welche  sich  be- 
deutend schwächer  als  die  Zwischensubstanz  der  Cutis  färbt;  diese  Schicht 
enthält  birnformähnliche  Kerne,  die  mit  der  Entwicklung  dieser  Schicht 
sich  schnell  vergrössetn;  kleine  Kernchen  sind  bei  den  meisten  Kernen 
nicht  bemerkbar  (Fig.  5  d^.  H.  roaatsch  hält  diese  Zellen  einfach  für 
Zellen  der  Cutis.  Nach  meinen  Präparaten  sind  es  die  unteren  zurück- 
gebliebenen Elemente  der  Papille;  während  der  ganzen  Entwicklungszeit 
der  ersten  Schicht  der  Schuppe  bewahrten  sie  die  characteristische  Spin- 
delförm  der  Basalelemente  einer  solchen  Papille  (Fig.  1  z);  jetzt  aber  fan- 
gen sie  an  Zahl  und  Grösse  an  zuzunehmen  und  zwischen  ihnen  kommt 
eine  durchsichtige  Zwischensubstanz  zum  Vorschein  (Fig.  5  f)\  weiter  fin- 
den wir  in  Längsdurchschnitten  diese  zweite  sich  entwickelnde  Schicht 
der  Schuppe  schon  in  enger  Verbindung  mit  ihrer  ersten  Schicht;  in  ihr 
(in  der  zweiten  Schicht)  befinden  sich  ebenso  Kerne,  deutlich  bemerkbar 
durch  ihre  Grösse  und  ihre  Birnenform. 

Keine  Schraffirung,  keine  Fäden  sind  für's  erste  In  ihr  zu  sehen 
(Fig.  5,  6  f).  Im  folgenden  Stadium  (Fig.  7)  finden  wir  endlich  eine 
Schuppe,  die  schon  aus  zwei  ganz  fertigen  Schichten  besteht,  der  obe- 
ren (s)  schon  bekannten  hyalo-dentinen  Schicht  und  der  unteren  (q)  ohne 
irgend  welche  Zellen,  fein  gestrichen  parallel  der  Oberfläche  der  Schuppe. 
Wie  entsteht  diese  Schraffirung?  Woraus  bilden  sich  diese  länglichen  Fäd- 
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chen  der  zweiten  Schicht?  H.  Klaatsch  sagt  folgendes:  Um  die  Entwick- 
loDg  der  zweiten  Schicht  der  Schuppe  zu  verstehen,  muss  man  die  Bil- 
dung der  ganzen  Cutis  wissen. 

Im  Beginn  der  Entwicklung  besteht  nach  H.  Klaatsch  die  Cutis  aus 
einer  Schicht  (was  für  einer?),  auf  deren  innerer  Seite  die  Bildungszellen 
liegen.  Das  fibrilläre  Zerfallen  der  Cutis  hängt  nicht  von  diesen  Zellen  ab, 
die  erst  viel  später  in  sie  eindringen.  Und  bei  der  Entwickelung  der  Schuppe 
wiederholen  sich  dieselben  Processe,  die  auch  bei  der  Entwickelung  der  ganzen 
Cutis  stattfinden,  aber  in  kleinerem  Massstabe.  Die  Möglichkeit  aber  eines 
direkten  Eintretens  in  die  Schuppe  der  schon  zu  Fäden  differencirten 
Cutis  der  bindegewebigen  Tasche,  was  eigentlich  B.  Hofer  sagt,  H.  Klaatsch 
verneint  diese  Möglichkeit,  denn,  sagt  er,  wo  bleiben  denn  die  bindegewe- 
bigen Zellen  der  Cutis,  da  man  in  der  zweiten  Schicht  der  Schuppe  keine 
Zellen  findet  (bei  der  Forelle). 

Dass  die  zweite  Schicht  sich  von  neuem  entwickelt,  und  nicht  nur 
ein  Theil  der  bindegewebigen  Tasche  ist,  dieses,  glaube  ich,  zeigen  meine 
Präparate  ziemlich  deutlich.  Was  die  Erklärung  von  H.  Klaatsch  anbe- 
trifft, so  ist  sie  für  mich  schon  deshalb  nicht  klar,  weil  auch  die  Ent- 
wickelung der  Cutis  nicht  klar  ist. 

H.  Klaatsch  sagt,  dass  die  Erscheinung  der  Fäden  in  der  Cutis  ohne 
jegliche  Theilnahme  ihrer  Zellen  entsteht;  während  in  der  Litteratur  neben 
der  Meinung  Ranvier's  die  Ansicht  Schwann-Schultze-Boile's  besteht,  welche 
behauptet,  dass  „die  Fäden  aus  den  Zellen  entstehen,  indem  sie  aus  dem 
Plasma  der  letzteren  hervorwachsen".  Dies  in  Bezug  auf  die  weichen 
leimgebenden  Fäden;  über  die  Entwickelung  der  elastischen  Fäden  existirt 
eine  Arbeit  von  fl.  Sudakewitsch  0,  wo  behauptet  wird,  dass  solche 
Fäden  sich  auch  aus  Zellen  entwickeln  durch  allmälige  Verlängerung 
und  Verwandlung  derselben  in  eine  elastische  Substanz. 

Es  ist  noch  eine  Arbeit  von  B.  Lwoff  *),  in  der  die  unmittelbare  Theil- 
nahme der  Zellen  an  der  Bildung  der  bindegewebigen  Fäden  gezeigt  wird. 
Die  Frage  über  das  Entstehen  und  die  Entwicklung  der  bindegewebigen 
Fibrillen  ist  überhaupt  eine  streitige  Frage;  in  der  neuesten  einschlügigen 
Litteratur  finden  wir  folgende  entgegengesetzte  Ansichten;  so  lesen  wir 
bei  V.  V.  Ebner  folgendes:  „Der  neueste  Autor,  welcher  die  Histogenèse 


0  Mikroskop.  Anatomie  von  Lawdowskij  u.  Owsiannikow.  Vol.  I. 
^  ГЪег  die  Entwicklung  der  Fibrillen  der  Bindegewebes  (1889). 
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des  flbrillaren  Bindegewebes  behandelt,  A.  Spuler  sucht  eingehend  darzu- 
legen, dass  die  Bindegewebsfibrillen  im  Subcutangewebe  und  im  Nabel- 
strange direkt  aus  dem  Protoplasma  der  embryonalen  ßindegewebszellen,  aus 
der  körnig-fädjgen  Structur  derselben  hervorgehen  und  unterstützt  seine 
Ansicht  durch  eine  Reihe  von  offenbar  sehr  naturgetreuen  Abbildungen. 
Trotzdem  halte  ich  die  von  Spuler  gegebenen,  anscheinend'  plausiblen 
Deutungen  der  Befunde  nicht  filr  richtig.  Die  von  ihm  dargestellten  fa- 
serigen Ausläufer  von  Zellen  und  vollends  die  netzbildenden  Fasern  im 
Inneren  der  Plasmakörper  können  virohl  kaum  Vorstadien  von  Bindege- 
websfibrillen sein,  da  es  ein  durchgreifender  Character  der  leimgebenden 
Fibrillen  ist,  dass  sie  stets  gleichmässig  glatt  und  unverzweigt  ist.  Min- 
destens fehlt  der  Beweis,  dass  diese  Fäserchen  thatsachlich  Vorstadien 
von  leimgebenden  Fibrillen  sind". 

Nun  würde  ja  über  diesen  Beweis  hinweggesehen  werden  können,  wenn 
immer  und  überall — wo  Bindegewebsfibrillen  sich  entwickehi — diese  Ent- 
wicklung an  Zellen  geknüpft  wäre,  welche  faserig  dlfferencirte  Plasma- 
körper und  Zellausläufer  besitzen,  die  den  unzweifelhaft  als  solchen  er- 
kennbaren ieimgebenden  Fibrillen  parallel  laufen.  Es  ist  dies  zwar  bei 
einer  Reihe  von  Objecten  mehr  oder  weniger  ausgesprochen  der  Fall, 
wie  beim  lockeren  Bindegewebe,  bei  den  serösen  Häuten,  dem  Nabel- 
strange; in  gewissem  Sinne  auch  bei  den  Sehnen  und  maachen  anderen 
fibrösen  Texturen.  Es  giebt  aber  ein  eklatantes  Beispiel  der  Entwicklung 
von  leimgebenden  Fibrillen,  welche  senkrecht  zur  Längsrichtung  der  Bil- 
dungszellen stehen,  nämlich  das  Zahnbein.  Die  Odontoblasten  stellen  be- 
kanntlich ein  einem  Cylinderepithele  ähnliches  Zellenlager  dar.  Von  den 
Odontoblasten  gehen  lange  Fortsätze  in  das  Zahnbein  und  kürzere  in  der 
entgegengesetzten  Richtung  gegen  die  Pulpa  ab.  Die  leimgebenden  Fibrillen 
des  Zahnbeines,  welche  von  den  Odontoblasten  zunächst  als  unverkdkte 
Faserlager  gebildet  werden,  laufen  aber  alle  parallel  der  Pulpaoberfläche, 
also  senkrecht  zur  Längsrichtung  der  Odontoblasten.  Hier  müssen  also 
die  Fibrillen  in  wesentlich  anderer  Weise  entstehen  als  die  Verfechter 
der  ausschliesslich  intracellulären  Bildung  desselben  annehmen...  Eine 
völlig  selbstständige,  gar  nicht  von  Zellen  gebildete  Intercellularsubstanz 
als  Matrix  der  Bindegewebsfibrillen,  wie  einst  Henle,  anzunehmen,  liegt 
heut  zu  Tage  kein  Grund  vor,  wohl  aber  ist  die  Auffassung,  wie  sie  von 
Kölliker,  Rollet  und  in  neuerer  Zeit  von  Merkel  vertreten  wird  und  der 
zufolge  eine  von  den  Zellen  abgesonderte  Substanz  secundär  die  Fibril- 
len bildet,  zur  Erklärung  der  einschlägigen  Thatsachen  geeignet. 
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Dass  bei  gewissen  Bindegewebszellen,  wie  Lwofif,  Flemming,  Reinke  und 
Spuler  fanden,  Fibrillen  in  innigster  Berührung  mit  den  oberflächlichsten 
Schichten  des  Protoplasmas  oder  in  diesen  selbst  gelegen  sein  können, 
80II  damit  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  allein  das  Wesen  der  Bildung 
der  leimgebenden  Fibrillen  ist  damit  nicht  gekennzeichnet.  Dass  Binde- 
gewebsfibrillen  auch  ausserhalb  eines  Protoplasmakörpers,  und  zwar  in 
messbarer  Distanz  von  demselben,  sich  bilden  •  können,  geht  aus  den 
ftber  die  Entwicklung  der  Faserscheide  des  Ammocoetes  mitgetheilten 
Thatsachen  zweifellos  hervor,  da  auf  eine  andere  Weise  das  Längen-  und 
Dickenwachsthum  der  äusseren  Schichten  der  Faserscheide  nicht  zu  er* 
klären  ist.  Eine  genauere  Vorstellung  von  dem  histogenetischen  Vor-^ 
gange  der  Fibrillenbildung  auf  Grund  direkter  Beobachtung  auge- 
ben, ist  nun  freilieh  schwierig  und  unr  sind  nach  wie  vor  auf  mehr 
speculative  Erörterungen  angewiesen^). 

In  meinen  Präparaten  sehe  ich  etwa«  dem,  was  H.  Klaatsch  sagt,  ent^ 
gegengesetztes.  Die  erste  Phase  der.  Entwicklung  der  zweiten  Schicht 
beginnt  bei  mir  mit  einer  sich  yergrössernden  Anzahl  топ  Mesodermele* 
fflenten,  die  unter  der  ersten  Schicht  der  Schuppe  liegen  (Fig.  2,  3,  4, 
bd*);  dann  kommt  zwischen  ihnen  eine  durchsichtige  Zwischensubstanz 
nun  Vorschein,  erst  in  kleiner  Menge  (Fig.  5  f),  dann  immer  mehr  und 
mehr  (Fig.  6  f  ),  dabei  erscheinen  die  Zellen  nun  gerade  in  die  obener- 
wähnte Zwisehensubstanz  versenkt.  Wirklich  ist  auf  der  Zeichnung  6  u 
die  sich  entwickelnde  Cutis  zu  sehen,  die  aus  Zwischensubstanz  und  darin 
versunkenen  Zellen  besteht,  ein  Bild,  das  dem  soeben  vorgeführten  Bilde  der 
Entwicklung  der  zweiten  Schicht  äusserlich  sehr  gleicht.  Es  ist  sehr 
möglich,  dass  H.  Юaatsch  in  der  Arbeit  über  die  Entwicklung  der  Cutis 
aoeh  zeigte,  dass  hier  diese  Zellen  später  nach  den  Bändern  der  Zwischen- 
nibstanz  gehen  und  das  Zerfallen  der  Cutis  in  Fäden  nicht  von  den 
Zellen  abhängt.  Aber  kann  man  dasselbe  sagen  von  der  zweiten  Schicht 
der  Schuppe,  indem  man  sich  auf  meine,  wie  auch  auf  seine  Abbildun- 
gen gründet,  nämlich  dass  die  Fibrillen  der  zweiten  Schicht  ohne  jede 
Mitwirkung  der  Zellen  entstehen?  Mir  scheint  es,  man  kann  nur  sagen, 
dass  тал  die  Erscheinung  der  Schraffirung  nur  dann  konstatiren  kann, 
wenn  die  Kerne  allein  in  dieser  zweiten  Schicht  nach  unten  gegangen 
8ind  (Fig.  7  q),  aber  das  heisst  doch  nicht,  dass  das  Zerfallen  in  Fibril- 


^)  Die  Chorda  dors,  der  niedern  Fische  und  die  Entwicklung   des  fibrillären 
Bindegewebes.  Zeitschrift  fur  wiss.  Zoologie  3.  Heft.  1896. 
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len  ohne  jede  Theilnahme  der  Zellen  geschah,  um  so  mehr  als  wahrend 
der  ganzen  Entwicklungszeit  -der  Zwischensubstanz  der  zweiten  Schicht 
die  Zellen  in  diese  Zwischensubstanz  versenkt  waren  und  nicht  an  ihren 
inneren  Rändern  lagen;  das  letztere  scheint  mir  geradezu  unverständlich  zu 
sein;  diese  Schicht  ist  so  dünn,  dass  an  welchen  der  inneren  Ränder — den 
oberen  oder  den  unteren — man  auch  diese  Zellen  versetzen  möchte,  sie  doch 
in  der  Schicht  der  Zwischensubstanz  liegen  würden. 

Mich  auf  die  mikroskopischen  Bilder  stützend,  die  ich  in  betreff  der 
Entwicklung  der  zweiten  Schicht  der  Schuppe  erhalten  habe,  kann  ich 
nur  folgendes  sagen. 

1)  Der  Bildung  der  zweiten  Schicht  der  Schuppe  geht  die  Bildung  der 
Schicht  der  Zwischensubstanz  voraus,  mit  darin  versunkenen  grossen 
Kernen  (deren  Plasma  von  der  oben  benannten  Substanz  nicht  unter- 
schieden werden  kann);  von  der  Lage  der  Bildungszellen  auf  den  inneren 
Seiten  des  Streifens  der  Zwischensubstanz  kann  infolge  unbedeutender  Breite 
dieser  Schicht  gar  keine  Rede  sein. 

2)  Eine  solche  Substanz  mit  grossen  Kernen  finden  wir  anfangs  auf  dem 
Boden  der  Tasche,  dann  unter  der  ersten  Schicht  der  Schuppe  dicht  an 
sie  angrenzend. 

3)  Diese  Zwischensubstanz  wird  auf  Kosten  der  Basalelemente  der  Pa- 
pille gebildet.  Was  das  anbetrifft,  dass  die  Fäden  der  zweiten  Schicht 
sich  auf  Kosten  ihrer  Zwischensubstanz  entwickeln  durch  ihr  unmittel- 
bares Zerfallen  in  solche,  ohne  die  Theilnahme  der  Zellen,  so  kann  man 
davon  schon  deswegen  nichts  sagen,  weil  keine  Möglichkeit  ist,  das 
Plasma  der  Bildungszellen  von  der  Zwischensubstanz  selbst  zu  unter- 
scheiden. 

Die  Bildung  des  Reliefs  habe  ich  nur  auf  den  Cycloid-Schuppen  beo- 
bachtet. Dieses  Relief  einer  völlig  entwickelten  Schuppe  hat  meisten- 
theils  die  Form  von  Walzen,  die  die  ganze  Fläche  der  Schuppe  bedecken 
und  in  bogenförmigen  Reihen  ihrem  Rande  parallel  laufen.  So  viel  ich  an 
meinen  Präparaten  verfolgen  konnte,  kommen  solche  Walzen  zum  ersten 
Male  an  den  Schnittenden  der  Schuppe  vor  (wie  bei  Längs-  so  auch  bei 
Querdurchschnitten).  Auf  dem  Durchschnittstellen  die  Walzen  gewöhnlich 
einen  kleinen  Hügel  von  durchsichtiger  homogener  Substanz  dar,  die  dem 
Ansehen  nach  sich  nicht  von  derjenigen  der  ersten  Schicht  der  Schuppe  unter- 
scheidet. Auf  einer  solchen  Walze  oder  öfters  hinter  ihr  befindet  sich  eine 
Zelle  (Fig.  6  t).  Woher  kommen  diese  Zellen?  fl.  Klaatsch  sagt,  dass 
diese  Zellen  aus  dem  Bindegewebe  der  Taschen  erscheinen  und  indem 
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sie  iD  den  Zwischenraum  der  Epidermis  und  der  Schuppe  (für  ihren  obe- 
ren Theil,  der  in  die  Epidermis  hereingekommen  ist)  sowie  zwischen  den 
unteren  Theil  der  letzteren  und  die  Tasche  eintreten,  lagern  sie  sich  auf  der 
Oberfläche  der  Schuppe  in  bogenförmigen  Reihen  und  bilden  stets  vor 
sich  die  Substanz,  aus  welcher  sich  auch  die  Walze  bildet.  Auf  den  Durch- 
schnitten kam  es  mir  wirklich  vor,  solche  Anhäufung  von  Zellen  in  den 
bezeichneten  Zwischenräumen  zu  sehen,  aber  in  bedeutend  späteren  Star 
dien  im  Vergleich  mit  den  Abbildungen  Klaatsch's.  Eine  solche  Anhäu- 
fung ist  zum  Beispiel  auf  der  Zeichnung  7  k'  zu  sehen,  wo  das  Relief 
TOD  den  Seiten  der  Schuppe  (an  den  Durchschnittenden)  schon  völlig 
aasgebildet  ist.  In  den  Stadien  degegen,  in  welchen  zum  ersten  Male  man 
die  Erscheinung  des  Reliefs  konstatieren  konnte,  waren  keine  solchen  Zel- 
lenansammlungen vorhanden  (Fig.  6  t).  Sehr  möglich,  dass  diese  Zellen 
später  an  dem  Bau  des  Reliefs  auch  theilnehmen,  besonders  in  der  mitt- 
leren Gegend  der  Schuppe,  aber  der  Anfang  seiner  Bildung,  denke  ich, 
entsteht  auf  Kosten  der  peripherischen  Elemente  der  Papille,  und  zwar 
ans  folgendem  Grunde.  Mit  dem  Stadium  der  Platte  der  Scleroblasten 
(Fig.  3  sei)  beginnend,  trifft  man  auf  allen  folgenden  Durchschnitten  (wie 
länglichen,  so  auch  quergerichteten)  folgendes  Bild:  an  den  Enden  der 
Schnppe  bemerkt  тал  (Fig.  4,  5  sei)  Ansammlungen  von  Zellen,  die  sich 
der  Form  und  der  Färbung  nach  von  den  Scleroblasten  der  Platte  unter- 
scheiden und  eher  den  peripherischen  und  Basalelementen  der  Papille 
(Fig.  1  z)  ähnlich  sind;  sie  sind  nämlich  viel  kleiner  als  die  Scleroblasten 
und  färben  sich  stärker;  mit  einem  Worte  sind  das  die  Zellen  der  Pa- 
pille, die  an  dem  Bau  der  Schuppe  noch  gar  nicht  theilgenommen  haben, 
denn  die  Zellen,  die  die  Schuppe  bilden,  verändern  Form  und  Aussehen, 
ihre  Kerne  werden  grösser,  bekommen  eine  Birnenform  und  werden  nicht 
so  intensiv  gefärbt.  In  den  folgenden  Stadien  werden  an  den  Enden  der 
Platte,  dort  wo  die  Zellensammlung  war,  Zacken  aus  durchsichtiger  Sub- 
stanz bemerkbar,  hinter  jeder  Zacke  liegt  eine  Zelle  (Fig.  6,7  t),  eigentlich 
nur  ihr  Kern,  da  das  Plasma  augenscheinlich  zur  Bildung  der  Walze,  die 
im  Durchschnitt  als  eine  Zacke  erscheint,  verwendet  worden  ist. 

Was  das  Relief  der  Ctenoid-Schuppen  anbetrifft,  so  unterscheidet  es 
sich  von  dem  oben  gezeigten  dadurch,  dass  das  letztere  ausser  den  Wal- 
zen, die  parallel  der  Peripherie  der  Ausschnitte  der  Schuppe  hinlaufen 
(deren  nicht  mehr  als  sechs— sieben  sind),  in  der  oberen  Schicht  der 
Schuppe  noch  tiefe  Furchen  bildet,  die  fächerförmig  angelegt  sind  in 
der  Zahl  von  fünf — ^sechs  und  die  vom  Centrum  des  Schuppe  ausgehen, 
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welches  sich  etwas  nach  hinten  von  dem  mittleren  Punkte  der  Schuppe 
befindet.  Auf  dem  Grunde  der  Furchen  ist  die  Substanz  der  oberen  Schicht 
sehr  dünn  und  „scheint  manchmal  ganz  verschwunden  zu  sein**  (Vogt 
u.  Jung)  ^);  solche  Furchen  ziehen  sich  bis  zur  Peripherie  des  vorderen 
Randes  der  Schuppe. 

Noch  eine  Besonderheit  unterscheidet  das  Relief  der  Ctenoid-Schuppe 
von  dem  der  Cycloid-Schuppe:  auf  der  Oberfläche  nämlich  der  oben  er- 
wähnten Walzen  zieht  sich  eine  Reihe  kleiner  Zacken,  was  nur  bei  star- 
ker Vergrösserung  zu  sehen  ist.  Auf  dem  freien  vorderen  Felde  der 
Schuppe  verschwinden  die  Furchen  und  Walzen  allmälig;  es  ist  von  Sta- 
cheln besetzt,  die  nicht  gleichmässig  in  einer  Linie  parallel  dem  vorde- 
ren Rande  geordnet  sind;  am  grössten  sind  diese  Stacheln  auf  der  vor- 
ragenden Stelle  des  vorderen  Randes  der  Sckii}^,  aber  паек  beideE 
Seiten  von  ihr  werden  sie  kleiner  nnd  dünner.  Die  grossen  Stacheln  in 
der  Mitte  erinnern  durch  ihre  Form  an  die  Zähne  der  Haifische,  aber 
nur  durch  ihre  Form,  selbst  sind  sie  ganz  homogen  und  haben  gar  keine 
innere  Höhle,  während  die  Zähne  und  Stacheln  des  Haifisches  eine  solche 
haben,  die  Pulpahöhle  genannt  wird;  doch  einige  Autoren  sehen  hierin 
Rudimente  von  Stacheln  der  Placoidschuppen:  so  sprachen  Mandl  u.  Vail- 
lant sogar  von  epithelialen  Zellen,  die  diese  Stacheln  bilden.  In  einer 
Arbeit  über  dieses  Thema,  nämlich  in  der  Arbeit  des  oben  erwähnten  B. 
Hofer  ist  gesagt,  dass  man  bei  der  Entwickelung  der  Schuppe,  und  zwar 
wenn  das  Wachsthum  der  Keimpapille  anfängt  (Lucioperca,  Gobins, 
Salmo),  nach  der  Richtung  der  Ungenachse  des  Körpern  des  Thieres 
während  dieser  Zeit  in  der  Basalschicht  der  Epidermis  die  Veränderungen 
der  Form  ihrer  Zellen  bemerken  kann.  »Ces  amas  s^allongent  dans  la 
direction  de  l'axe  du  corps,  et  les  cellules  de  Tépithélium  prennent  à  leur 
contact  une  figure  cylindrique,  formant  ainsi  un  rudiment  d'organe  de 
l'émail,  qui  se  réduit  ensuite  sans  former  Témail**.  So  dass  die  Epider- 
mis weder  an  der  Bildung  dieser  Stacheln,  noch  überhaupt  an  der  Bil- 
dung der  oberen  Schicht  der  Schuppe  theilnimmt.  Diese  Stacheln  sind  viel- 
mehr aus  demselben  Material  gebildet,  aus  welchem  auch  die  ganze  obere 
Schicht  besteht,  d.  h.  nach  Hofer  aus  Hyalodentin,  „les  spinules  font 
partie  de  la  couche  de  revêtement  et  par  conséquent  sont  faites  d^hya- 
lodentine**.  Es  ist  interessant,  dass  in  H.  Klaatsch's  Arbeit  (auch  über  die 
Forelle)  kein  Wort  von  irgend  einer  Veränderung  in  den  Basalzellen  der 


1)  Lebrbucb  der  practiseben  vergl.  Anatomie  (1892). 
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demis  gesagt  ist;-  mir  gelang  es  nicht,  auch  nur  eine  Spur  einer 
solchen  Veränderung  zu  sehen.  H.  Klaatsch  hält  diese  Stacheln  für  secun- 
däre  Bildungen  und,  sagt  er,  wie  man  keine  morphologische  Bedeutung 
den  Zacken  des  Operculums  auf  ihrem  hinteren  Rande  beimessen  kann, 
so  ist  es  auch  seltsam  in  den  Stachehi  der  Ctenoid-Schuppen  Rudimente 
von  Placoidstacheln  zu  sehen.  Nach  meiner  Meinung  ist  sowohl  die  Form- 
Teränderung  der  Basalelemente  der  Epidermis,  als  auch  der  Vergleich 
dieser  Stacheln  mit  den  Placoiddomen  eine  Übertreibung. 

Eine  Besonderheit  bieten  die  Schuppen,  die  sich  an  der  Seitenlinie  des 
Thieres  befinden;  ihr  Unterschied  von  den  gewöhnlichen  Schuppen  besteht 
darin,  dass  in  ihrer  Mitte  eine  Öffnung  ist,  die  die  Kanäle,  die  in  der 
Cutis  sich  verzweigen,  mit  der  Aussenwelt  verbindet. 

Oft  befinden  sich  im  Inneren  der  Schuppe  der  Teleostei  solche  kanal- 
ähnliche  Bildungen,  welche  im  hinteren  Theile  der  Schuppe  von  Amia 
calva  vorhanden  sind. 

Solche  Kanäle  findet  man  zum  Beispiel  bei  Holocentrum  (Baudelot), 
Oßteoglossum  (Klaatsch),  deren  Inhalt  „irgend  welche  bindegewebige  Fä- 
den sind''  (Baudelot).  Dieser  Autor  meint,  dass  die  bekannten  Kanäle 
zmn  Durchgang  der  Gefässe  und  Nerven  dienen.  Was  ähnliche  Bildungen 
bei  Amia  calva  anbetrifft  (bei  den  Teleostei  habe  ich  sie  nicht  getroffen), 
so  habe  ich  weder  Nerven,  noch  Blutzellen  in  solchen  Kanälen  gesehen. 
Die  Kanäle  der  Schuppe  bei  Amia  calva  anastomosiren  mit  einander; 
ihre  Bedeutung  ist  mir  nicht  klar.  Die  Cycloid-,  wie  auch  die  Cte- 
noid-Schuppen sind  gleich  auf  dem  Körper  des  Thieres  eingelagert,  in 
schrägen  Reihen,  so,  dass  jede  Schuppe  von  vorn  von  drei  benachbarten 
Schuppen  bedeckt  ist,  wobei  ihr  Centrum  immer  von  den  Rändern  der 
theils  auf  ihr  aufliegenden  Schuppen  bedeckt  ist. 

Die  Schuppe  der  Teleostei  ist  also  eine  aus  zwei  Schichten  beste- 
hende Platte.  Die  obere  Schicht  (einschliesslich  das  RelieO  besteht  aus 
homogenem  Gewebe  ohne  jede  Structur  (manchmal  übrigens  kann  man 
auf  derselben  beim  Umkehren  der  Mikroskopschraube  eine  leichte  der 
Oberfläche  der  Schuppe  parallel  laufende  Schraffirung  bemerken).  Diese 
Schicht  entsteht  auf  Kosten  der  Mesodermelemente  der  Cutis,. auf  Kosten 
der  sogenannten  Scleroblasten;  ihr  anorganischer  Theil  besteht  aus  amor- 
phem phosphorsaurem  Calcium.  Das  Gewebe  dieser  Schicht  ist  ein  ge- 
wöhnliches einfaches  Knochengewebe. 

Auf  Kosten  derselben  Mesodermelemente  entsteht  auch  die  untere 
Schicht  der  Schuppe.    Sie  ist  aus  zum  Theil  scierosirten  bindegewebigen 
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Fäden  gebildet,  zwischen  welchen  (bei  den  von  mir  untersuchten  Spe- 
cies) keine  Zellen  vorhanden  sind.  Ihr  Gewebe  nennt  man  ein  straffes 
Bindegewebe.  

Erklärung  der  Abbildungen. 

Ta  f.  VI  u.  VII. 

Fig.  1.  Längsschnitt  durch  die  Haut  von  Cobitis  taenia  (6  cm.  lang):  a— Sich 
bildende  Papille,  b — Die  Papilla  im  zweiten  Stadium  der  Entwicklung. 
z — Die  Basalelemente  der  Papille,  gr — Grenzepithel  der  Cutis  von  Hat- 
schek.  Mu^Die  Muskelschicht.  Cu — Cutis. 
Fig.  2.  Längsschnitt  durch  die  Haut  von  Cobitis  taenia:  s — Die  sich  ausschei- 
dende Substanz  der  ersten  Schicht  der  Schuppe,  a' — ^EFemente  (basale) 
der  Papille,  die  bei  der  Cutis  geblieben  sind. 
Fig.  3.  Längsschnitt  durch  die  Haut  von  Cobitis  taenia:  s — Die  Substanz  der 
ersten  Schicht  der  Schuppe,  c— Die  oberen  Scleroblasten.  d — Die  unte- 
ren Scleroblast«n.  к — Anfang  der  Bildung  der  bindegewebigen  Tasche. 
Die  Cutis  ist  mit  der  Epidermis  verbunden;  ft  der  Cutis  ist  die  Zellen- 
anhäufung  bemerkbar,  d' — Die  zurückgebliebenen  Elemente  von  der 
Basalschicht  der  Zellen  der  Papille,  sei — Die  peripherischen  Elemente 
der  Papille,  welche  die  Enden  des  Durchschnittes  der  Papille  bedecken. 

Fig.  4.  c' — Die  oberen  Scleroblasten,  die  von  der  Scleroblastenplatte  zurück- 
geblieben sind.  Längsschnitt  durch  die  Haut  von  Cobitis  taenia. 

ï'ig.  5.  Längsschnitt  durch  die  Haut  von  Cobitis  taenia:  f — Die  Zwischensub- 
stanz zwischen  den  Zellen,  welche  die  zweite  Schicht  der  Schuppe  bilden, 
d' — Die  sich  ausbreitenden  Elemente  der  zweiten  Schicht  der  Schuppe - 

Fig.  6.  Längsschni ft  durch  die  Haut  von  Cobitis  taenia  (8  cm.  lang),  f— Die  Sub- 
stanz der  zweiten  Schicht  der  Schuppe  in  unmittelbarer  Vereinigung 
mit  der  letzteren,  n — Die  sich  entwickelnde  Cutis,  t — Die  Zellen,  wel- 
che AValzen  auf  der  Schuppe  bilden—ihr  Relief.  1— Zwei  Zellen  mit  in 
Fäden  gezogenen  Enden. 

Fig.  7.  Querschnitt  durch  die  Haut  mit  völlig  entwickelten  Schuppen  von  Co- 
bitis taenia:  s— Erste  Schicht  der  Schuppe,  q — Die  zweite  schraffirte 
Schicht  der  Schuppe,  t — Eine  der  Zellen,  welche  das  Relief  der  Schuppe 
bilden,  к — Das  Bindegewebe  der  Tasche. 

Fig.  8.  Querschnitt  durch  die  Haut  des  Leucaspius  delineatus.  p — Eine  Scle- 
roblastplatte. 

Fig.  9.  Durchschnitt  parallel  der  Oberfläche  des  Körpers  des  Thieres  (Cobitis 
taenia):  a,  b,  с,  е,  f— Die  Scleroblasten  der  Papille  während  des  Bil- 
dungsprocesses  der  ersten  Schicht  der  Schuppe;  rings  herum  Zellen  der 
Epidermis.  In  den  Scleroblasten  sind  helle  Flecken  zu  sehen;  zwischen 
den  Scleroblasten -helle  Streifen. 

Fig.  10.  Längsschnitt  durch  die  Haut  des  Leucaspius  delineatus  (Ausgewachse- 
nes Exemplar):  x,  y— Die  Schuppen,  s  -Erste  Schicht  der  Schuppe, 
q— Zweite  Schicht  der  Schuppe,  к — Eine  bindegewebige  Tasche. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Bulide  Mascau,1S97. 


1     ь 


^ 


Л/« 


s      iV 


tr 


^f^^^A^. 


л    ./' 


.^  ^ 


.ЧЧ-/ 


.V./'    r- 


-^З^^Л'^.-Др^-Г-^' 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by  LjOOQIC 


Uläe  Moscou;1897. 


Р1Ш 


H. 


^v..^-^-;.  ■^'î>'/'*-'^-^;  r'.vv.^-V'vA    '    /-^.. 


Ä 


^        8      ^       к 

i  '  I  i 

'         !        I         ' 


r4.tV 


/Й 


V 


I  -i'>,Anst  r  fcl  Aluritc.  Lrirzi T 


uigitizea  Dy  ^ 


ioogle 


Digitized  by  LjOOQIC 


Ober  die  physiologische  Bedeutung  des  «Processes 
der  Eireifung. 


von 
Dr.  N,  Iwan»off, 

Privat-Docent  der  Universität  Moskau.. 

Mit  1  Tafel. 


Dem  Process  der  Befruchtung  und  der  ihm  nachfolgenden  Eifurchung 
geht  der  sogenannte  Process  der  Reifung  voran,  welcher  in  allgemeinen 
Zügen  darin  besteht,  dass  ein  beträchtlicher  Theil  des  Kernes  ausgestos- 
sen  wird,  in  dem  Ei  aber  nur  ein  kleinerer  Theil  desselben  in  der  Form 
eines  kleinen  blassen  Bläschens  ohne  in  demselben  unterscbeidbarem 
Nucleolus  (der  Eikern)  nachbleibt.  Der  Process  der  Reifung  ist  eine 
notwendige  Bedingung  der  erfolgreichen  Befruchtung  und  Entwickelung. 

Doch  worin  besteht  denn  die  physiologische  Bedeutung  des  Processes 
der  Reifung?  Wesswegen  sind  die  Eier,  welche  einen  beträchtlichen  Theil 
ihres  Kernes  verloren  haben,  befruchtungsfähig,  diejenigen  aber,  welche 
normale  Zellkerne  (Keimbläschen)  besitzen,  nicht  befruchtungsfähig?  Worin 
bestehen  die  Ursachen  der  Unfähigkeit  der  letzteren? 

Diese  Frage  kann  man  offenbar  durch  die  Vergleichung  des  Verhaltens 
der  reifen  und  der  unreifen  Eier  zum  Sperma  aufklären. 

Der  Process  der  Befruchtung  der  reifen  Eier  ist  in  der  jetzigen  Zeit 
genügend  umständlich  ergründet,  während,  in  wie  fern  mir  bekannt,  bis 
jetzt  sich  noch  Niemand  mit  dem  Verhalten  der  unreifen  Eier  zum  Sperma 
beschäftigt  hat.  Gewöhnlich  wird  einfach  gesagt,  dass  solche  Eier  nicht 
befruchtungsfähig  sind.  Doch  warum  gerade? 

Die  Aufklärung  dieser  Frage  hat  als  Thema  vorliegender  Arbeit  ge- 
dient, welche  ich  hauptsächlich  während  meines  letzten  Aufenthaltes  an 
der  neapolitanischen    zoologischen    Station    Ende  Juni  und  Anfang   Juli 
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des  verflossenen  Jahres  1896  ausgeführt  habe.  Im  Juni  dieses  Jahres 
(1897)  hatte  ich  die  Absicht  Einiges  in  dieser  Frage  zu  vervollständigen, 
was  für  mich  noch  nicht  hinlänglich  klar  war;  desshalb  begab  ich  mich 
auf  die  zoologische  Station  in  Villefranche,  fand  aber  die  Eier  der 
Holothurien  Йг  meine  Zwecke  noch  zu  wenig  entwickelt,  und  so  habe  ich 
wenig  zu  meinen  früheren  Beobachtungen  hinzufügen  können.  Daher  müs- 
sen weitere  B^bachtungen  auf  spätere  Zeiten  verschoben  werden. 

Als  Hauptmaterial  zu  den  Experimenten  diente  mir  Holothuria  tubur- 
losa^  bei  welcher  In  den  Ovariaböhren  zu  dieser  Zeites  reife  Eier  noch  gar 
nicht  gab,  während  das  Sperma  gewöhnlich  schon  vollkommen  reif  war. 
Zur  Vergleichung  dienten  auch  Sphaerechinus  granularis  und  Strongi- 
locentrotus  итащ  bei  welchen  zu  dieser  Zeit  auch  viele  unreife  Eier 
waren.  Da  ich  mich  überzeugte,  dass  bei  den  genannten  Seeigeln  im 
Wesentlichen  dasselbe  vorgeht,  wie  bei  den  Holothurien,  so  verweilte  ich 
hauptsächlich  bei  letzteren. 

Die  Experimente  wurden  auf  solche  Weise  angestellt,  dass  die  Enden 
der  Röhren  des  Ovarinms  der  Holothurien  auf  einem  Objectträger  mit 
einer  Nadel  zerrissen  nnd  aus  ihnen  vorsichtig  die  Eier  ausgedrückt  wur- 
den, welche  nachher  in  eine  gläserne  Tasse  abgegossen  wurden.  Auf  diese 
Weise  ist  es  leicht,  eine  anbegrenzte  Zahl  Eier  zu  bekommen.  Das  Sperma 
fliesst  von  selbst  ans  den  zerrissenen  Testikelröhren  heraus.  Die  Expe- 
rimente mit  der  Befruchtung  wurden  entweder   anf  einem   Objectträger 
unter  dem  Mikroskop  vollbracht  oder  in  grösseren  Gefassen,   wenn    es 
bezweckt  wurde,  die  Eier  nach  bestinuriten  Zeiträumen  zu  conserviren. 
Da«  unreife  Ei  der  Holothurien  besitzt  folgenden  Bau  (Abb.  1).    Das 
Ei  selbst  stellt  eine  kugelförmige  Zelle  mit  einem  mit  orangefarbenen 
Dotterkörnern  erfülltem  Körper  vor.  Im  Inneren  der  Zelle  liegt  ein  ziem- 
lich grosser  rundlicher  schwach  lichtbrechender  Kern,  in  welchem  man 
in  lebendigem  Zustande  keine  Structur  erkennen  kann.  Bei  Fixirung  kommt 
ein  Kernnetz  (Abb.  7)  mit  sehr  wenig  zahlreichen  kleinen,  grösstentheils 
an  der  Oberfläche  des  Kernes  liegenden  Chromatinmikrosomen  zum  Vor- 
schein. Der  Kern  wird  von  dem  umgebenden  Protoplasma  durch  einen 
scharfen  Contour  —  die  sogenannte  Kernmembran  getrennt.  Bei  Einwir- 
kung einiger  Reagentien,  unter  Anderem  nicht  selten  von  der  Herman'scheo 
Flüssigkeit,  schrumpft  der  Kern  stärker  als  das  umgebende  Protoplasma 
zusammen,  so  dass  zwischen  ihm  und  letzterem  sich  ein  heller  Zwischen- 
raum bildet.  Unter  Einwirkung  des  Formols  erscheinen  im  Kern  Vacuolen. 
Im  Kern,  irgendwo  in  der  Nähe  von  dessen  Oberfläche,  Uegt  der  ruud- 
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liehe  stark  lichtbrechende  Nucleolus,  welcher  oft  eine  oder  mehrere 
Vacuolen  besitzt  und  die  Färbung  intensiv  au&immt.  Im  Protoplasma  be- 
merkt man  gewöhnlich  in  Eiern,  welche  eine  gewisse  Grösse  erreicht 
haben,  ein  oder  zwei  elliptische  oder  rundliche  Körperchen,  welche  die 
Färbung  schwach  aufnehmen.  Ihre  Bedeutung  bleibt  für  mich  unklar 
(Abb.  5  u.  6). 

Das  Ei  ist  von  einer  dicken  gallertigen  Hülle  umgeben,  welche  mit 
flachem  Follikelepithel  bedeckt  ist.  Vom  Follikelepithel  gehen  in  der  Rich- 
tung zur  Oberfläche  des  Eies  selbst  stark  lichtbrechende  Striche  (Zona 
radiata)  ab,  welche  die  Oberfläche  des  Eies  selbst  nicht  erreichen.  Die 
gallertartige  Substanz,  welche  den  Kern  umgiebt,  erscheint  an  der  Ober- 
fläche des  letzteren  feinkörnig,  und  in  dieser  feinkörnigen  Masse  endigen 
Ш  stark  lichtbrechenden  Striche.  Unter  Einwirkung  eines  35— 90Vo 
Alcohols  zieht  sich  das  Plasma  der  Eizelle  stark  zusammen  und  trennt 
sich  von  der  dasselbe  bedeckenden  Gallerte,  wobei  die  letztere  etwas 
aufquillt.  Dann  kann  man  unterscheiden,  dass  die  innerste  dünne  Schicht 
der  Gallerte  den  Charakter  einer  dichteren  Dottermembran  besitzt,  welche 
in  Folge  der  sie  durchsetzenden  Poren  feinkörnig  erscheint.  Diese  letz- 
i/smi  sind  sehr  klein  und  dicht  gesetzt.  Zwischen  ihnen  liegen  in  ge- 
wissen Entfernungen  gleichmässlg  vertheilte  Poren  von  etw^a«  beträcht- 
Bcherer  Grösse,  und  indem  man  die  mikrometrische  Schraube  bewegt,  ist 
es  nicht  schwer,  sich  zu  überzeugen,  dass  es  die  Anfänge  der  stark 
lichtbrechenden  Striche  der  Zona  radiata  sind,  welche  folglich  nichts 
Anderes  sind,  als  die  gallertige  Schicht  durchsetzende  Canäle,  um  welche 
herum  die  gallertige  Substanz  etwas  dichter  wird.  An  mit  Alcohol  bear- 
beiteten Präparaten  scheinen  diese  Striche,  im  Gegensatz  zu  dem,  was 
man  an  lebendigen  Eiern  sieht,  von  der  Dottermembran  zu  dem  Follikel- 
epithel abzugehen,  ohne  das  letztere  zu  erreichen,  was  davon  abhängt, 
dass  die  gallertige  Substanz  vom  Alcohol  stärker  aufquillt,  als  die  Wände 
der  durchsetzenden  Canäle.  Durch  den  Raum,  welcher  sich  zwischen  der 
Dottermembran  und  dem  Ei  selbst  in  Folge  derZusammenziehung  des  letzteren 
unter  Einwirkung  des  Alcohols  bildet,  ziehen  sich  stellenweise  feine  pro- 
toplasmatische Fäden  —  die  Fortsätze  des  Zellkörpers,  welche  durch  die 
Poren  der  Dottermembran  gingen  und  in  Folge  der  Contraction  des  Zell- 
körpers aus  letzteren  herausgezogen"  wurden.  Theilweise  auch  in  Folge 
dessen  erscheinen  jetzt  die  stark  lichtbrechenden  Streifchen  der  Zona  ra- 
diata als  das  Follikelepithel  nicht  erreichend.  Folglich  müssen  wir  uns 
die  Sache  so  vorstellen,  dass  vom  Zellkörper  durch  die  Poren  der  Dot- 
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termembran  feine  und  sehr  zarte  Pseudopodien  abgehen,  welche  an  der 
äusseren  Oberfläche  der  letzteren  zn  einer  protoplasmatischen  Schicht  zu- 
sammenfliessen,  indem  sie  hier  sich  mit  der  gallertigen  Substanz  der 
Zona  radiata  vermischen,  und  nur  einige  stärkere  Pseudopodien  das  Fol- 
likelepithel erreichen.  Bei  der  Einwirkung  von  Jod  nimmt  die  innere, 
zur  Oberfläche  des  eigentlichen  Eies  nähere  Schicht  der  Zona  radiata  eine 
gelbe  Färbung  an.  Darauf,  dass  die  Streifchen  der  Zona  radiata  echte 
Canäle,  durch  welche  die  protoplasmatischen  Fortsätze  durchgehen,  vorstel- 
len, weist  ebenfalls  das  hin,  dass  beim  Beginn  der  Fäulniss  die  Bactérien 
in  das  Ei  vorzugsweise  durch  diese  Canäle  eindringen.  Bei  der  Einwirkung 
des  absoluten  Alcohols  zerfliesst  die  gallertige  Schicht  vollkommen,  und  an 
Stelle  der  Streif chen  bleiben  Reihen  kleiner  Körnchen  nach.  Diese  feinen 
Fortsätze  des  Zellkörpers,  welche  sich  in  der  Richtung  zum  Follikelepi- 
thel hinziehen,  dienen  wahrscheinlich  zur  Herbeischaflfung  des  Nährma- 
terials. 

Die  gallertige  Schicht  ist  an  einer  Stelle  von  einem  trichterförmigen 
Canal  durchbohrt,  welcher  mit  seiner  breiten  Öffnung  nach  innen,  zur 
Oberfläche  des  Eies  selbst,  gerichtet  ist.  Durch  diesen  Canal,  oder  wie 
man  Ihm  manchmal  Mikropyle  nennt,  obdeich  er  keine  Beziehung  zum 
Process  der  Befruchtung  hat,  steht  das  Plasma  der  Eizelle  ebenfalls  in 
Verbindung  mit  dem  Follikelepithel. 

In  dem  Maasse,  wie  die  Eier  grösser  werden,  befreien  sie  sich  von 
dem  sie  bedeckenden  Follikelepithel,  besonders  wenn  sie  in  das  Wasser 
ausgelassen  worden  sind,  wobei  das  Follikelepithel  gewöhnlich  reisst  und 
die  Eizelle  aus  demselben  wie  aus  einem  Überzug  hervorkriecht  (Abb.  2). 
Die  Reste  des  FoUikelepithels  sammeln  sich  in  der  Form  eines  verkrüm- 
pelten  Lappens  am  Ende  des  mikropylaren  Fortsatzes  (Abb.  3);  nachher 
fallen  sie  ab  und  der  mikropylare  Fortsatz  selbst  wird  allmälig  eingezo- 
gen, so  dass  das  Ei  vollkommen  rund  wird  (Abb.  4).  Die  beim  Ei  ver- 
bleibende gallertige  Substanz  quillt  nach  dem  Abfallen  des  FoUikelepithels 
beträchtlich  auf,  und  ihre  Streifung  wird  in  Folge  dessen  weniger  be- 
merkbar. 

Um  die  noch  nicht  vollkommen  reifen  Eier  der  Seeigel  herum  existirt 
ebenfalls  eine  gallertige  Hülle,  welche  besonders  dadurch  erkannt  wird,  dass 
die  Spermatozoen,  indem  sie  sich  bei  der  Befruchtung  zum  Ei  hindrängen,  sich 
manchmal  in  einem  Ringe  in  einiger  Entfernung  von  der  Oberfläche  des  letz- 
teren ansammeln.  Doch  nachher,  wie  es  scheint,  löst  sich  diese  gallertige 
Substanz  vollkommen  auf,  so  dass  nur  die  Dottermembran  übrig  bleibt. 
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Bei  der  Einwirkung  des  Alcohols  löst  sich  die  letztere  von  der  Ober- 
fläche des  Eies  ganz  so,  wie  bei  der  Befruchtung,  ab.  In  diesem  Sinne 
muss  man  die  Worte  0.  Hertwigs  (Zelle  und  Gewebe),  dass  das  Ei  im 
Moment  der  Befruchtung  „eine  feine  Membran,  die  Dotterhaut,  an  seiner 
Oberfläche  abscheidet"  (S.  206)  verstehen.  In  seinen  „Beiträgen  zur 
Kenntniss  der  Bildung,  Befruchtung  und  Theilung  des  thierischen  Eies, 
Ш,  erklärt  0.  Hertwig  vollkommen  richtig  die  Bildung  der  sichtbaren 
Membran  auf  solche  Weise,  dass  „unmittelbar  nach  dem  Zusatz  des 
Sperma  der  Dotter  sich  von  der  Eihaut  zurückzieht"  (S.  168). 

Die  Spermatozoen  der  Holothurien  besitzen  ein  rundliches  Köpfchen  und 
einen  langen  Schwanz.  An  fixirten  und  gefärbten  Spermatozoen  unter- 
scheidet man  ausserdem  noch  an  der  Basis  des  Köpfchens  ein  sich 
stärker  färbendes  Schälchen,  welches  dem  Schälchen  der  Eichel  ähnlich 
ist,  und  ein  rundes  Körperchen  am  vorderen  Ende  der  Köpfchens.  Bei 
starken  Vergrösserungen  unterscheidet  man  diese  Gebilde  auch  in  leben- 
digem Zustande.  Ich  werde  hier  von  ihrer  morphologischen  Bedeutung 
nicht  reden. 

Sobald  das  Sperma  zugegossen  ist,  stürzen  die  Spermatozoen  zu  den 
Eiern  und  sammeki  sich  um  dieselben  herum,  wobei  sie  einen  Ring  an 
der  Oberfläche  der  gallertigen  Schicht  bilden  und  durch  die  letztere  durch- 
zudringen trachten.  In  so  fern  ich  mich  überzeugen  konnte,  dringen  die 
Spermatozoen  zum  Ei  gerade  durch  die  Canäle  der  Zona  radiata.  Doch 
sind  die  letzteren  enger,  als  der  Durchmesser  des  Köpfchens  der  Sper- 
matozoen, und  die  Spermatozoen  könnten  ohne  activen  Antheil  von  Sei- 
ten des  Eiplasma's  in  die  Tiefe  der  gallertigen  Schicht  nur  auf  geringe 
Entfernung  eindringen.  Doch  verhalten  sich  auch  die  Eier  (ich  meine 
hier  die  unreifen  Eier)  ebenfalls  nicht  indifferent  zum  Sperma.  Nach  .ei- 
nigen Secunden,  nachdem  das  Sperma  zugegossen  ist,  bilden  sich  an  der 
Oberfläche  ihres  Körpers  Ausstülpungen  von  homogenem  Plasma  (Abb.  8), 
welche  den  lappenförmigen  Pseudopodien  der  Amoeben  vollkommen  ähn- 
lich sind.  Manchmal,  besonders  bei  Eiern  von  geringeren  Dimensionen, 
bildet  sich  eine  sehr  grosse  Anzahl  solcher  Pseudopodien,  so  dass  fasst 
die  ganze  Oberfläche  der  Eizelle  sich  wie  mit  Beulen  bedeckt,  oder  wird  die 
Eizelle  einem  Radiolar  ähnlich,  wenn  die  Pseudopodien  dünn  sind.  Diese 
Pseudopodien  entsprechen  oft'enbar  dem  sogenannten  Empfängnisshügel, 
welcher  sich  bei  der  Befruchtung  an  der  Oberfläche  vollkommen  reifer 
Eier  bildet,  àoch  .bilden  sich  hier  ihrer  mehrere  und  sie  erreichen  eine 
grössere  EntAvickelung.  Überhaupt,  je  jünger  das  Ei  ist,  desto  stärker  ist 
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der  gegenseitige  Haemotropismus  zwischen  dem  Ei  und  dem  Spermatozoon; 
einerseits  drängen  sich  zu  solchen  Eiern  am  meisten  Spermatozoon  herao, 
und  andererseits  geht  die  Bildung  der  Pseudopodien  bei  solchen  Eiern 
am  intensivsten  vor  sich. 

Das  Gesagte  trifft  aber  nur  für  Eier,  welche  eine  gewisse  Entwicko- 
lungstufe  erreicht  haben,  zu.  Bei  ganz  jungen  Eiern,  nach  Zusatz  von 
Sperma,  bilden  sich  die  Pseudopodien  entweder  gar  nicht  oder  nur  schwär 
eher  aus.  Auf  diese  Weise  haben  die  Eier  während  ihrer  Entwicklung 
ein  Stadium,  an  welchem  die  Bildung  der  Pseudopodien  am  besten  vor 
sich  geht.  Bei  ganz  jungen  Eiern  bilden  sie  sich  gar  nicht,  während  bei 
ganz  reifen  Eiern  nur  ein  einziges  Pseudopodium  in  Gestalt  de^  Empfäng- 
nisshügels, der  keine  bedeutende  Grösse  erreicht,  gebildet  wird. 

Bei  Betrachtung  mit  stärkeren  Vergrösserungen  erweisen  sich  diese 
lappenförmigen  Pseudopodien  als  Büschel  zahlreicher  dünner  Fäden, 
welche  gewöhnlich  an  den  Enden  getrennt  sind,  so  dass  die  Pseudopo- 
dien das  Aussehen  von  Bürsten  bekommen.  Es  sind  folglich  ganze  Bü- 
schel von  Pseudopodien,  welche  durch  die  dünnen  Poren  der  Dotter- 
membran hervordringen. 

Die  lappenförmigen  Pseudopodien  vergrössern  sich  schnell  in  ihren 
Dimensionen  und  von  ihrem  Gipfel,  entsprechend  dem  Canal  der  Zona 
radiata,  streckt  sich  ein  feiner  Fortsatz  in  der  Richtung  zum  Spermato- 
zoon hervor  und  fasst  es  am  Kopfe.  Manchmal  dehnt  sich  ein  solcher 
Fortsatz  nicht  senkrecht  zur  Oberfläche  des  Eies  hervor,  sondern  in  schie- 
fer Richtung,  was  die  gallertige  Substanz  nicht  verhindert.  Das  in  solcher 
Weise  erfasste  Spermatozoon  wird  bald  wie  paralysirt  in  seinen  Bewe- 
gungen. Sein  Faden  dehnt  sich  in  gerader  Richtung  aus  und  stallt  seine 
Bewegungen  ein.  î^achher  fängt  es  an,  in  dass  Innere  der  Eizelle  durch 
den  durch  die  Pseudopodien  erweiterten  Canal  hineingezogen  zu  werden. 
Inzwischen  dauert  die  Entwicklung  der  Pseudopodien  fort  (Abb.  9). 
Sie  nehmen  das  Aussehen  von  Tannenbäumchen  oder  Artischoken  an  und 
es  ist,  wie  wenn  sie  aufwärts  längs  des  Fadens  des  Spermatozoen  wüchsen, 
wobei  sie  die  Oberfläche  selbst  der  gallertigen  Schicht  erreichen.  Dae 
Spermatozoon  dringt  weiter  durch  die  Dottermembran  und  wird  in  solchem 
Maase  in  das  Innere  der  Eizelle  hineingezogen,  dass  das  Ende  seines 
Fadens  in  dem  Gipfel  des  Pseudopodiums  sich  verbirgt.  Dann  nimmt  das 
letztere  von  îîeuem  die  Form  eines  lappenförmigen,  längeren  und  dün- 
neren, als  beim  Anfang  seiner  Bildung,  Fortsatzes  an  und  fängt  an, 
allmälig  eingezogen  zu  werden,  bis  es  vollkommen  verschwindet.  Dieser 
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Process  des  Verschlîngens  der  Spermatozoen  geschieht  mit  verschiedcDer 
Geschwindigkeit  nnd  nimmt  durchschnittlich  zwei  Stunden  Zeit. 

Hat  sich  das  Ei  an  Sperma  satt  gegessen,  denn  der  beschriebene  Pro- 
cess ist  nicht  Anderes,  als  ein  Process  der  Nahrungsaufnahme,  so  bildet 
es  mehr  keine  Pseudopodien.  Sein  Haemotropismus  ist  gesättigt,  und  zu- 
gleich verschwindet  die  Ursache  zur  Bildung  der  Pseudopodien. 

Am  folgenden  Tage  aber  können  solche  Eier  abermals  mit  Sperma 
gefuttert  werden,  und  so  gelang  es  mir  die  Fütterung  bis  dreimal  zu 
wiederholen. 

Die  unreifen  Eier  der  Seeigel  verhalten  sich  zum  Spernfa  auf  eben 
solche  Weise,  mit  dem  Unterschied,  dass  ihre  Pseudopodien  keine  Tan- 
nenbäumchen bilden,  sondern  stets  läppen-  oder  zapfenförmig  sind,  wobei 
sie  manchmal,  besonders  bei  kleinen  durchsichtigen  Eizellen,  eine  Grösse 
hatten,  welche  diejenige  des  Körpers  der  Zelle  selbst,  aus  welcher  das  Plasma 
in  diese  Pseudopodien  ЫпиЬегШевз!,  übertrifft.  Solche  Zellen  vollführen 
die  typischesten  amöboiden  Bewegungen:  während  ein  Theil  der  Pseudopo- 
dien schon  eingezogen  wird,  sind  andere  eben  in  der  Bildung  begriffen 
und  manchmal  erreicht  irgend  ein  Pseudopodium  eine  solche  Grösse,  dass 
der  Zellkern  in  dasselbe  übergeht  und  die  Zelle  selbst  allmälig  aus  der 
sie  bedeckenden  Dottermembran  herauskriecht.  Nach  einem  mehr  oder 
weniger  langen  Zeitraum  werden  die  Pseudopodien  eingezogen,  und 
die  Zelle  nimmt  von  Neuem  eine  rundliche  Form  an.  Wenn  kein  Sper- 
ma zugegossen  worden  ist,  vollziehen  solche  Zellen  keine  amöboiden  Be- 
wegungen. 

Aus  dem  Gesagten  ist  klar,  dass  das  Eindringen  der  Spermatozoen  in 
das  Innere  des  Eies  durch  die  Canäle  der  Zona  radiata  und  die  Poren 
der  Dottermembran  hauptsächlich  durch  die  active  Wirkung  des  Proto- 
plasma's  der  Eizelle  bedingt  wird,  deren  Pseudopodien  diese  Canäle  und 
Poren  erweitern  und  dieselben  dadurch  dem  Durchgang  der  Köpfchen 
der  Spermatozoen  zugänglich  machen. 

In  lebendigen  Eizellen,  welche  von  Neuem  eine  rundliche  Form  ange- 
nommen haben,  gelingt  es,  im  inneren  stark  lichtbrechende  Kügelchen 
zu  bemerken,  welche  den  Köpfchen  der  Spermatozoen  entsprechen,  doch 
verhindern  die  Dotterkömer  ihr  deutliches  Unterscheiden,  und  desswegen 
ist  es  notwendig,  die  ferneren  Processe  an  fixixten  und  gefärbten  Eiern 
zu  untersuchen.  Man  kann  sie  sowohl  in  toto,  als  auch  besonders  auf 
Schnitten  untersuchen.  Bei  der  Fixirung  zieht  sich  der  Körper  der  Eizelle 
sehr  stark  zusanunen,  während  der  Kern  annähernd  seine  normalen  Di- 
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mensionen  beibehält.  Die  starke  ZosamineDziehuDg  des  Körpers  der  Ei- 
zelle hindert  jedoch  die  üntersnchuDg  nicht. 

Die  Spermatozoen,  nachdein  sie  in  den  Körper  der  Eizelle  gelangt  sind 
(Abb.  10  und  folg.),  quellen  auf  und  verschmelzen  manchmal  mit  einan- 
der, wobei  sie  Klumpen  bilden.  Besonders  ist  dieses  bei  Zellen  von  ge- 
ringeren Dimensionen  bemerkjbar,  welche  oft  buchstäblich  mit  Sperma- 
tozoen  voll  gefüllt  sind.  In  den  Spermatozoen  im  Körper  der  Eizelle  voll- 
ziehen sich  keine  weiteren  Veränderungen,  und  eben  so  wohl  bemerkt 
man  keine  Strahlenfiguren  in  dem  sie  umgebenden  Plasma.  Die  Fäden 
der  Spermatozoen,  sobald  sie  in  das  Innere  des  Protoplasma's  der  Eizel- 
len gelangt  sind,  werden  nicht  mehr  unterschieden,  eben  so  wie  bei  der 
echten  Befruchtung,  indem  sie  mit  dem  Protoplasma  des  Eies  zusanunen- 
fliessen . 

Allmälig  werden  die  Spermatozoen  immer  mehr  und  mehr  in  die  Tiefe 
der  Eizelle  in  der  Richtung  zum  Kern  entfuhrt,  dringen  durch  seine 
Hülle  und  gelangen  in  das  Innere  des  Kernes  selbst. 

Das  Hindurchdringen  der  Spermatozoen  durch  die  Kemhülle  in  das 
Innere  des  Kernes  selbst  könnte  man  entweder  dadurch  erklären,  dass 
die  dichte  Kernhülle,  ähnlich  der  Dottermembran,  von  Poren  durchbrochen 
ist,  oder  dadurch,  dass  dies  eine  flüssige  oder  halbflüssige  Hülle,  wie 
auch  die  Substanz  des  Eikörpers  selbst  und  seines  Kernes  ist,  d.  h.,  rich- 
tiger gesagt,  der  scharfe  Contour  des  Kernes  eine  optische  Erscheinung 
ist,  welche  an  der  Berührungsgrenze  der  schwach  lichtbrechenden  Substanz 
des  Kernes  mit  dem  stark  lichtbrechenden  Protoplasma,  welches  vielleicht 
sich  an  der  Grenze  des  Kernes  nur  etwas  verdichtet,  auftritt.  Da  die 
Köpfchen  der  Spermatozoen  verhältnissmässig  beträchtliche  Dimensionen 
besitzen,  so  müssten  auch  die  Poren  der  Kernhülle,  wenn  solche  existir- 
ten  und  die  Hülle  selbst  dicht  wäre,  eine  beträchtliche  Grösse  haben  und 
würden  bemerkbar  sein.  Doch  gelingt  es  nicht,  etwas  Derartiges  zu 
unterscheiden,  und  desswegen  kann  man  nicht  bezweifeln,  dass  in  gege- 
benem Falle  keine  gesonderte  dichte  Kernhülle  eiistirt. 

Sobald  die  Spermatozoen  in  das  Keminnere  gelangt  sind,  unterliegen 
sie  sehr  schnell  Veränderungen  und  zerfallen  zu  einzelnen  Körnern.  Diese 
Körner,  zusammen  mit  den  Chromatiumikrosomen  des  Kernes  selbst,  deren 
Zahl  gering  ist,  und  welche  bis  zu  dieser  Zeit  grösstentheils  an  der  Ober- 
flache des  Kernes  lagen,  versammeln  sich  haufenweise  um  den  Nucleolus 
(Abb.  14, 16  u.  folg.).  Hiei'  zerfallen  sie  in  noch  kleinere  Kömchen,  und 
vertheilen  sich  nachher  über  das  Kernnetz  (Abb.  19  u.  20),  bis  sie  end- 
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lieh  uûunterscheidbar  von  den  Kömchen  des  letzteren  werden.  Damit 
endigt  der  Process,  welcher  überhaupt  sehr  langsam  vor  sich  geht,  so  dass 
nach  48  Stunden  ein  Theil  der  Spermatozoen  sich  noch  im  Körper  der 
Eizelle  befindet,  während  ein  beträchtlicher  Theil  derselben  schon  im 
Kern  zu  kleinsten  Granula  zerfallen  ist. 

£s  ist  mir  nicht  gelungen  die  Eier  so  lange  lebend  zu  erhalten,  bis 
das  Sperma  in  ihrem  Kerbe  vollständig  verarbeitet  wird.  Im  Juni  und 
Juli  Monat,  als  ich  mit  meiner  Arbeit  beschäftigt  war,  herrschte  ein 
sehr  heisses  Wetter,  und  das  Wasser  in  den  Gefässen  ging  sehr  schnell 
in  Fäulniss  über,  so  dass  meine  Beobachtungen  nicht  weiter,  als  auf  50 
Stunden  nach  Hinzugiessen  des  Sperma  zu  den  Eiern  sich  erstrecken.  Zu 
diçser  Zeit  blieben  im  Körper  der  Eizellen  noch  Spermatozoen  nach, 
welche  noch  in  das  Keminnere  nicht  eingedrungen  waren,  und  besonders 
in  jungen  Zelleu  bildeten  sie  ganze  Klumpen  (wie  in  Abb.  21). 

Der  Sinn  des  beschriebenen  Processes  ist  ein  offenbarer.  Dies  ist  ein 
Process  der  Aufnahme  und  Verdauung  von  Speise,  wobei  als  Nahrung 
die  Spermatozoen  desselben  Thieres  dienen. 

Ich  versuchte  ebenfalls,  zu  unreifen  Eiern  der  Holothurien  das  Sperma 
von  Seeigeln  hinzuzugiessen,  bekam  aber  keine  Resultate.  Das  erklärt 
sich  dadurch,  dass  das  Protoplasma  der  Eizellen  einen  Chaemotropismus 
nur  in  Bezug  zu  bestimmten  Substanzen  besitzt,  und  insbesondere  näm- 
lich zu  den  Spermatozoen  desselben  Thieres,  dem  ähnlich,  wie  viele 
andere  Zellen  nur  bestimmte  Substanzen  als  Nahrung  in  sich  aufnehmen. 
Als  Process  der  Verdauung  bieten  die  beschriebenen  Erscheinungen  das 
Interesse,  dass  sie  anschaulich  zeigen,  dass  der  Kern  bei  der  Verdauung 
einen  unmittelbaren  Antheil  nimmt.  Der  endgiltige  Zerfall  und  die  Assi- 
milirung  der  Spermatozoen  vollzieht  sich  im  Kern.  Ob  etwas  Derartiges 
auch  in  anderen  Fällen  stattfindet,  d.  h.  ob  wenigstens  einige  Substan- 
zen im  Kerne  selbst  endgiltig  verdaut  werden,  oder  aber  in  anderen  Fäl- 
len die  Umarbeitung  des  Nährmaterials  ausschliesslich  im  Zellkörper  nur 
anter  dem  Einfluss  der  aus  dem  Kern  in  das  Protoplasma  übergehenden 
Kernsubstanzen  sich  vollzieht,  wie  es  besonders  Max  Verwom's  Expe- 
rimente aufgeklärt  haben— das  müssen  fernere  Experimente  aufklären. 

Es  wäre  sehr  interessant,  das  fernere  Schicksal  der  mit  Spermatozoen 
gefütterten  Eizellen  zu  verfolgen,  doch  sind  meine  Experimente  in  dieser 
Hinsicht  sehr  ungenügend.  Bis  jetzt  konnte  ich  nur  Folgendes  bemerken. 
Ein  beträchtlicher  Theil  der  Eier  behält  während  der  ganzen  Dauer  der 
weiteren  Beobachtung    ihre  ursprüngliche  Form   von    einer  Eizelle    mit 
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grossem  Kern  and  Nucleolus.  Ein  beträchtlicher  Theil  starb  schnell,  wo- 
bei er  einem  kömigen  Zerfall  unterlag,  wie  auch  die  einfachen  Bier, 
welche  zum  Zweck  des  Controlexperiments  unter  denselben  Bedingun- 
gen abgesondert  gehalten  wurden.  Aber  ein  Theil  der  mit  Sperma  ge- 
fütterten Eier  und  zwar  jener,  welche  der  Reife  näher  war,  fing  an 
sich  zu  furchen,  wobei  die  Furchung  gewöhnlich  sehr  unregelmässig  тог 
sich  ging  und  man  sehr  missgestaltete  Formen  bekam.  Nur  in  seltenen 
Fällen  ging  die  Furchung  in  annähernd  regelmässiger  Weise  vor  sich, 
und  das  am  meisten  entwickelte  Stadium,  welches  zu  bekommen  inir 
gelang,  war  eine  etwas  unregelmässige  Larve  im  Anfang  der  Gastmlar 
bildung,  welche  mit  Flimmerhaaren  bedeckt  war,  mit  deren  Hilfe  sie  im 
Wasser  rotirte.  In  einem  anderen  Gefässe  mit  Meerwasser  ganz  unter  den 
selbigen  Bedingungen  wurden  die  ganze  Zeit  Eier  aus  demselben  Ova- 
rium, welche  aber  mit  Sperma  nicht  gefüttert  waren,  gehalten.  Es  ge- 
lang mir  nicht,  in  ihnen  Processe  der  Heranreifung  zu  beobachten.  Auf 
diese  W^ise  giebt  es  keinen  Grund  vorauszusetzen,  dass  im  ersten  Ge- 
fässe die  Furchung  das  Resultat  einer  echten  Befruchtung  herangereifter 
Eier  durch  im  Wasser  erhalten  gebliebene  Spermatozoon  sein  möchte. 
Dawider  spricht  auch  der  Umstand,  dass  die  Furchung  dann  anfing, 
wenn  schon  alle  Spermatozoon  theils  durch  sorgfältiges  Waschen  ent- 
fernt, theils  umgekommen  waren.  Gleicherweise  fingen  auch  die  mit 
Sperma  nicht  gefütterten  Eier  ebenfalls  nach  entsprechender  Zeit,  un- 
gefähr nach  vierundzwanzig  Stunden  an,  sich  zu  ftirchen,  doch  in  un- 
vergleichlich geringerer  Menge,  so  dass  man  hier  die  Furchungsstadien 
sorgfältig  suchen  musste,  während  unter  den  gefütterten  Eiern  ihre  An- 
zahl eine  äusserst  grosse  war.  Auf  diese  Weise  erscheint  es  als  wahr- 
scheinlich, dass  einerseits  die  unreifen  und  unbefruchteten  Eier  der  Holo- 
thurien  furchungsfahig  sind,  worauf  auch  von  einigen  Autoren  hinge- 
wiesen wurde,  und  dass  andererseits  ihre  Furchungsfähigkeit  sehr  ge- 
steigert wird,  wenn  sie  mit  Sperma  gefüttert  worden  sind.  Doch  erfor- 
dern diese  Beobachtungen  noch  eine  sorgfältigere  expérimentale  Prüfung. 
Aus  den  beschriebenen  Beobachtungen  wird  die  physiologische  Bedeu- 
tung des  Processes  der  Reifung  klar.  Er  dient  dazu,  dass  die  Spermar 
tozoen  nicht  verdaut  werden  könnten,  und  das  wird  dadurch  erreicht, 
dass  ein  beträchtlicher  Theil  des  Kerns,  unter  dessen  unmittelbarem  Ein- 
fluss  die  Verdauung  der  Zelle  steht,  herausgestossen  wird,  und  nur  ein 
solcher  Theil  desselben  nachbleibt,  welcher  zur  Erhaltung  des  Lebens  der 
Zelle,  doch  nicht  zur  Ernährung  nothwendig  ist.  Die  jetzt  in  die  Zelle 


Digitized  by  VjOOQIC 


-  365  — 

eindringenden  Spermatozoen  werden  nicht  verzehrt,  sondern,  indem  sie 
sich  mit  den  Resten  des  Kernes  der  letzteren  vereinigen,  eignen  sie  sich 
deren  Körper  als  ihren  eigenen  an.  Die  oben  beschriebenen  Experimente 
zeigen,  dass  der  Befrnchtnngsprocess  in  innigstem  Zusammenhang  mit 
dem  Process  der  Nahrungsanfnahme  und  der  Verdauung  steht.  Der 
Chaemotropismus  der  Eizelle  zum  Spermatozoon  ist  der  Chaemotropismus 
des  Protoplasma's  zu  seiner  l^ahrung,  und  der  Chaemotropismus  des 
Spermatozoons  zum  Ei  ist  ebenfalls  sein  Chaemotropismus  zur  Nahrung. 
Die  Eizelle  mit  einem  Zellkörper,  welcher  nicht  proportional  im  Verhalt- 
niss  zum  Kern  entwickelt  ist,  so  dass  der  letztere  sich  als  unzureichend 
Air  diese  ganze  Ma^e  von  Protoplasma  erweist,  sucht  fur  sich  als  Nah- 
rung Eernsubstanzen;  das  Spermatozoen  mit  einem  dem  embryonalen 
ZeUkörper  nicht  entsprechenden  Kern  sucht  für  sich  als  Nahrung  Ele- 
mente des  Zellkörpers.  Der  Chaemotropismus  des  Eies  ist  eine  freie  Affi- 
nität des  Protoplasma's  zur  Kemsubstanz;  der  Chaemotropismus  des 
Spermatozoons  ist  eine  freie  Affinität  der  Kemsubstanz  zum  Protoplasma. 
Das  Ei  trachtet  darnach,  sich  das  Spermatozoen  anzueignen,  d.  h.  es 
zu  verzehren.  Dem  Gesagten  widerspricht  nicht  im  Mindesten  die  That- 
sache,  dass  die  bis  zu  einer  gewissen  Grenze  jüngeren  Eier,  d.  h.  solche, 
deren  ünverhaltnissmässigkeit  zwischen  Zellkörper  und  Kern  noch  nicht 
so  gross  ist,  sich  dessen  ungeachtet  zum  Sperma  viel  mehr  chaemotrop 
erweisen,  als  Eier  von  grösseren  Dimensionen  und  reife  Eier,  in  welchen 
die  ünverhaltnissmässigkeit  zwischen  dem  Zellkörper  und  dem  Kern  den 
äussersten  Grad  erreicht  hat.  Es  ist  nothwendig,  in  Betracht  zu  ziehen, 
dass  in  den  ersteren  das  Plasma  am  lebensthätigsten  ist,  worauf  ihr 
gesteigertes  Wachsthum  hinweist.  In  Folge  dessen  geschieht  das,  dass, 
obgleich  in  ihnen  die  ünverhaltnissmässigkeit  zwischen  Zellkörper  und 
Kern  noch  nicht  so  gross  ist,  sie  dessen  ungeachtet  zur  Sättigung  ihres 
Chaemotropismus  mit  Kernsubstanzen  manchmal  eine  ungeheuere  Menge 
Sperma  bedürfen,  während  zur  Befruchtung,  d.  h.  zur  Sättigung  des 
Chaemotropismus  der  reifen  Eier  mit  Kernsubstanzen  ein  oder  wenige 
Spermatozoen  gentigen.  Gleicherweise  auch  umgekehrt,  je  jünger  bis  zu 
einer  gewissen  Grenze  das  Ei  ist,  mit  um  so  grösserer  Kraft  stürzen  auf 
dasselbe  die  Spermatozoen  zu.  Der  Process  der  Reifung  macht  nur, 
dass  die  Lebensthätigkeit  des  Eis  in  Folge  der  Eliminirung  eines  bedeu- 
tenden Theiles  des  Kernes  in  solchem  Maasse  geschwächt  wird,  dass  es 
nun  nicht  im  Stande  ist,  die  in  der  Form  von  Spermatozoen  aufge- 
nommene Nahrung  zu  verdauen.    Ganz  junge  Eier  sind  wenig  oder  gar 
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nicht  chaemotropisch .  gegen  Sperma,  weil  sie  den  indifferenten  Zellen,  in 
welchen  das  Gleichgewicht  nicht  gestört  ist,  am  nächsten  stehen. 

Wenn  das  Ei  lebensthätig  «ist,  d.  h.  wenn  es  noch  einen  genügenden 
Vorrath  eigener  Kemsubstanzen  besitzt,  nnter  deren  Einfluss  der  Process 
der  Verdauung  steht,  so  verzehrt  es  die  Spermatozoen  so,  wie  jede  Zelle 
ihre  Nahrung  verzehrt.  Die  Lebensthätigkeit  der  Zelle  steigert  sich,  und 
sie  fangt  an,  sich  intensiv  zu  furchen.  Im  Resultat  wird  man,  wie  man 
denken  muss,  einen  Organismus  der  selbigen  Art  bekommen.  Wenn  das 
Ei  seine  Lebensthätigkeit  in  Folge  eines  vollkommenen  Verlustes  seines 
Kerns  verloren  hat,  wie  in  den  Experimenten  Herttvig's  und  Boveri's^ 
und  dem  Untergang  geweiht  ist,  so  wird  es  vom  Spermatozoon  verzehrt, 
da  im  physiologischen  Sinne  verzehren  nicht  durchaus  ins  Innere  auf- 
nehmen, sondern  nur  in  seinen  eigenen  Körper  verwandeln  heisst,  unab-  *" 
hängig  von  der  geringeren  oder  beträchtlicheren  Grösse  dessen,  was 
angeeignet  wird.  Das  Spermatozoon,  welches  sich  den  plasmatischen  Kör- 
per des  des  Kernes  beraubten  Eies  angeeignet  hat,  fängt  an,  sich  zu 
vermehren,  und  producirt  einen  Organismus  von  der  selbigen  Art,  d.  h. 
einen  dem  väterlichen  Organismus  ähnlichen,  wie  dies  Boveri's  Experi- 
mente an  Seeigeln  gezeigt  haben.  Wenn  aber  sowohl  das  Ei,  welches 
nach  der  Reifung  nur  einen  Theil  seines  ursprünglichen  Kerns  beibehal- 
ten hat,  und  das  Spermatozoon  eine  gleiche  Kraft  besitzen,  so  verzehren 
sie  einander,  d.  h.  eignen  sich  einander  an,  verschmelzen  in  Eins,  und 
als  Resultat  der  Furchung  bekommt  man  einen  Organismus  mit  mittle- 
ren Eigenschaften. 

Auf  diese  Weise  gelingt  es  immer  mehr  und  mehr,  in  verschiedenen 
Lebenserscheinungen  eine  allgemeine  Einheit  festzustellen  und.  sie  auf 
einen  Grundprocess  zurückzuführen.  Schon  längst  hat  man  angefangen, 
die  Vermehrung  als  Wachsthum  der  lebendigen  Substanz  über  die  Gren- 
zen des  Individuums  zu  betrachten;  das  Wachsthum  selbst  ist  aber  nichts 
Anderes,  als  eine  gesteigerte  Ernährung.  Der  räthselhafte  Process  der 
Befruchtung  erweist  sich  ebenfalls  nach  den  beschriebenen  Experimenten 
als  nichts  Anderes,  als  ein  Ernährungsprocess,  und  nian  kann  denken, 
dass  alle  physischen  Processe  der  organischen  Welt  nur  verschiedene 
Äusserungen  oder  Folgen  des  Ernährungsprocesses  mit  dem  ihn  beglei- 
tenden Process  des  immerwährenden  Zerfallens  der  lebendigen  Substanz 
sind. 

Villefranche  sur  mer. 
10/VI.  1897. 
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Erklärung  der  Abbildungen. 

Taf.  VIII. 

Abb.  1.  Unreifes  Ei  von  Holothoria  tubulosa. 
,    2.  Ein  eben  solches  Ei,  in^s  Wasser  ausgelassen,  befreit  sich  von  dem  es 

bedeckenden  Follikelepithel. 
,    3.  Ein  eben  solches  Ei  hat  sich  vollkommen  vom  Follikelepithel  befreit, 
welches  in  der  Form  eines  verschrumpft^n  Lappens  noch  am  mikropy- 
laren  Fortsatz  nachbleibt. 
j,    4.  Elin  eben   solches  Ei  hat   eine  rundliche  Form   angenommen   und   der 
mikropylare  Fortsatz  ist  eingezogen  worden. 

Abb.  1—4  sind  von  lebendigen  Eiern  bei  Vergr.  von  ca  220  ab- 
gebildet worden. 
„     5.  Unreifes   Ei   von   Holothuria  tubulosa  fixirt,  doch   nicht   gefärbt    und 
etwas  gepresst,  in  Glycerin  betrachtet.   Nach  einer  Mikrophotographie. 
Vergr.  ca  320.    Seitlich  vom  Kern  sieht  man  im  Zellkörper  ein  ovales 
Körperchen,  dessen  Bedeutung  unbekannt  ist.  Die  gallertige  Schicht  um 
das  Ei  herum  ist  nicht  abgebildet. 
,     6.  Dasselbe.    Das   Ei   war   mit  Boraxcarmin  gefärbt  und  in  Canadabal- 
sam  eingeschlossen  worden.  Nach  einer   Mikrophotographie.    Vergr.  ca 
320.  Seitwärts  vom  Kern  zwei  ovale  Körperchen. 
Щ     7.  Schnitt  durch  ein  unreifes  Ei  von  Holothuria  tubulosa,   welches  fixirt 
und  mit  Boraxcarmin  gefärbt  war.  Nach  einer  Mikrophotographie.  Vergr. 
ca  320. 
9     8.  Anfang  der  Bildung  der  Pseudopodien,  welche  die  unreifen  Eier  den  zu 

ihnen  heraustürzenden  Spermatozoen  entgegen  aussenden. 
9     9.  Die  Pseudopodien  haben  ihre,  volle  Entwickelung   erreicht  und  einige 
von  denselben   ziehen   sich  schon   in   den   Zellkörper  wieder  zurück. 
Solche  Pseudopodien  haben  eine  fingerähnliche  Form. 

Beide  Zeichnungen  sind  von  lebendigen  Eiern   bei    Vergr.  von 
ca  220  abgebildet  worden. 
9   10 — 21.  Eindringen  der  Spermatozoen  in  das  Innere  unreifer  Eier  der  Ho- 
lothurien  und  ihr  Zerfallen. 

Alle  Zeichnungen  sind  von  Mikrophotographien  von  Schnitten 
der  auf  verschiedene  Weise  fixirten  und  theilweise  mit  Boraxcar- 
min, theilweise  mit  Hämalaun  gefärbten  Eier  abgebildet  worden. 
Vergr.  ca  320. 

Abb.  10—13  nach  1  Stunde. 
»     14-15     „     3        , 
,      16—18      „     7  St.  30  M. 
„     19—21      .   24  Stunden. 
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Aufzählung 


der  bisher  in   Russland  aufgefundenen  Flechten   nach   den 
bis  zum  Jahre  1897  im  Druck  erschienenen  Angaben. 


von 
F.  JPtssarseheîvsky. 


Vorwort* 

Wahrend  wir  fllr  West -Europa,  Pmnland  nnd  die  OstseeprorinzM 
längst  umfassende  Berichte  über  die  Flechten  haben,  fehlen  solche  filr 
das  Europäische  Russland  gänzlich,  und  in  der  Flechtenlitteratur  finden 
sidi  hier  nur  ungenügende  und  geringe  Angaben,  welche  dazu  noch  in 
verschiedenen  wissenschaftlichen  Zeitschriften  und  Arbeiten  zerstreut  sind. 
Wenn  ich  mich  nun  entschlossen  habe  vorliegende  Übersicht,  wo  ich 
möglichst  alle,  zu  der  Lichenenflora  Russlands  betreffende  Angaben  sam- 
melte, abzunehmen,  so  will  ich  dem  oben  erwähntem  Bedür&isse  abzu- 
helfen suchen. 

Weil  im  Vergleich  mit  anderen  Gegenden  Russlands  die  Flechten  Finn- 
lands, der  Ostseeprovinzen  und  der  nördlichen  Inseln  sehr  gut  erforscht 
sind  und,  wie  es  schon  oben  erwähnt  war,  wir  für  sie,  wie  umfassende 
Flechtenfloren,  so  auch  zahbreiche  Localfloren  und  Aufzählungen  der  in 
diesen  Gebieten  beobachteten  Flechsen  haben,  so  fehlen  sie  in  meiner 
Übersicht  und  ich  halte  es  für  möglich,  mich  auf  eine  blosse  Aufzählung 
der  Werke,  welche  die  Lichenenflora  der  obengenannten  Gegenden  be- 
treffen, und  welche  dem  Leser  die  Möglichkeit  geben  sich  mit  dieser 
Frage  bekannt  zu  machen,  zu  beschränken. 

I.  Die  Flechtenlitteratur  über  Finnland. 

Fries  Th.   Lichenes  Arctoi  Europae  Grönlandiaeque  hactenus  cogniti; 
in:  Act.  Reg.  Soc.  üpsal.  Ser.  III.  Vol.  III. 
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—  Lichenographia  Scandinayica  sive  dispositio  Lichenmn  in  Dania, 

Horvegia,  Fennia,  Lapponia  rossica  hactenus  coUectoniiiL  Dp- 

saliae  1874. 
Kalibern  H.  Lichenes  rariores  circa  Hastiala  lecti  in  Kotis.  nr  Sallsk. 

pro  fauna  et  fl.  fenn.  fSrh.  Nyser.  haeft  VIII.  1871. 
Halmgren  k.  Förtecking  öfver  Lafvar  samlade  i  Sataknnta  och  Södra 

Österbotten  sommaren  1859;   in:  Notis  nr  Sallsk.  pro  fauna 

et  fl.  fenn.  fork.  Haeft  VI.  . 

Norrlin  J.  Bidrag  till  sydöstra  Tavastlands  Flora;  in:  Notts  ur  Sallsk. 

pro  f.  et  f.  f.  förh.  Nyser.  Haeft  Vlil.  1871. 

—  Öfversigt  af  Tornea  (Muonio)   och  angrän$ande   delar   af  Kemi 

Lappmarkers  mossor  och  lafvar;  in:  Not.  ur  S.  pro  f.  et  1 1 
förh.  Nyser.  Haeft  X.  1871-1874. 

—  Йога  Kareliae  Onegensis.  II  Lichenes;   in:   Meddel.  af  Soc.  pro 

fauna  et  flora  fennika  Första  haeft.  1876. 

—  "Näegra  anteckningar  un  mellersta  Finlands;  in:  Notis.  ur  Sällsk. 

pro  f.  et  f.  f.  Haeft  3L  1871-1874. 

—  Symbolae  ad  floram  Ladogen^Earelicam;  in:  Meddel.  af  Soc.  pro 

f.  et  f.  f.  Haeft  IL  1878. 
Nylander  A.   Alands  laf-vegetation;   in:  Notis.  ur  Sails,  pro  fauna  et 

fl.  fennica  förh.  IlL  1860. 
Nylander  W.  Conspectus  florae  Helsingforsiensls;  in:  Not.  ur  S.  pro  f. 

et  f.  f.;  förh.  Haeft  IL  1852. 

—  Collectanea  in  floram  karelicam;  iu:  Notis.  ur  Sails.   ^:o  fauna 

et  flora  fennica  förh.  Haeft  IL  1852. 

—  Observaüones  aliquot  circa  Lichenes  quosdam  Scandinaviae;   in 

Nya  Botan.  Notis.  för.  är.  1853. 

—  Notice  sur  quelques  Cryptogames  Scandinaves  nouvelles;  in:  Notis. 

ur  Sails,  pro  f.  et  f.  f.  förh.  1858—1859. 

—  Ad  vegetaüonem  lichenosam  Helsingforsiae,  Savolakiae  et  Alan- 

diae  addenda;  in:  Notis.  ur  Sails,  pro  f.  et  f.  f.  Haeft  IV.  1858. 

—  Lichenes  Scandinaviae;   in:  Notis.  ur  Sülls,   pro  fauna  et  flora 

fennica.  Haeft  V.  1861. 

—  Lichenes  quidam  Scandinavie!  novi;  in:  Regensb.  Bot.  Zeit.  1863. 

—  Addenda  nova  ad  Lichenographiam  europaeam.  Partie.  I— XXX. 

In:  Regensb.  Bot.  Zeitg.  1865. 

—  Lecideae  quaedam  eiiropaeae  novae;  in:  Regensb.  Bot.  Zeitg.  1865. 
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—  NoYitiae  qnaedam  Liehenmn  eoropaeoram  varianim  tribanm;  in: 

Regen.  Bot  Zeitg.  1865. 

—  Prodromi  Lichenographiae  Scandinaviae  supplementam:   Lichenes 

Lapponiae  orientalis.  Helsingfors.  1866. 

—  Lichenes  Middendorfflani;  in:  Mid.  Sib.  Reise  IV.  Anhang  Iß  VI. 

—  Herbarinm  Hnsei  fennici.  Helsingf.  1859. 

Schrenk  A.  Skizze  der  Vegetation  auf  der  Insel  Hochland  im  Finni- 
schen Meerbusen;  in:  Baer  u.  Helmers.  Beitr.  zur  Kenn.  d.  Rus* 
R.  1841. 

Wainio  E.  Lichenes  in  viciniis  Vibnrgi  observati;  in:  Meddel.  af  See. 
pro  fauna  et  flora  fennica.  Haeft  II.  1878. 

—  Florula  Tavastiae  orientalis;  in:  Meddel.  af  Soc.  pro  fanna  et  fl. 

fenn.  Haeft  Ш.  1878. 

—  Adjumenta  ad  Lichenographiam  Lapponiae  fennicae   atqne  Pen- 

niae  borealis  I. 

—  Adjumenta   ad  lichenographiam  illustrandam  Lapponiae  fennicae 

atqne  Fenniae  borealis  II;   in:  Meddelanden  af  Societas  pro 
fauna  et  flora  fennica.  8^  Helsingfors. 

II.  Die  Flechtenlitteratur  über  die  Ostseeprovinzen. 

Bmttan  A.  Lichenen  Est-,  Liv-  und  Kurlands;  in:  Archiv  der  Naturk. 
Liv-,  Est-  und  Kurl.  2-е  Ser.  VII. 

—  De  lichenibus  anno  1862  prope  Reval   et  in  insula  Oesel  lecös; 

In:  Sitzungsber.  der  Naturf.  Gesellsch.  zu  Dorp.  II.  1869. 

—  Bericht  über  eine  lichenologische  Excursion  in  Kur-  und  Livland; 

in:  Sitzungsber.  der  Naturf.  Ges.  zu  Dorpat  II.  1869. 

—  Reisebericht;  in:  Sitzungsber.  der  Naturf.  Gesellsch.  zu  Dorpat  II. 

1869. 

—  Reisebericht  für  1865;  in:  Sitzungsber.  de  Naturf.  Gesellsch.  su 

Dorpat  II.  1869. 

—  Nachtrag  zu  den  Lichenen  Liv-,  Est-  und  Kurlands;  in:  Sitzunge- 

ber, der  Naturforsch.  Ges.  zu  Dorpat  VIII.  1888. 
Dietrich  H.    Blicke  in  die  Cryptogamenwelt  der  Ostseeprovinzen;   in: 

Archiv  für  d.  Naturk.  Liv-,  Est-  und  Kurl.  2-е  Ser.  Bd.  I. 
H^ngel  С   Beitrag  zur  Kryptogamenkunde  der  Ostsee-Gouvernements 

Russlands;  in:  Corresp.  Bl.  des  Naturf.  Ver.  zu  Riga.  VIII.  1855, 

IX.  1857. 
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Zur  FlechtenkuDde  der  Ostseeprovinzen  Russlands;  in:  Corresp.  Bl. 
des  Naturf.  Ver.  zu  Riga.  XIX.  1872.       . 

Cryptogamarum  balticum  species  1113;  in:  Сот«вр.  Bl.  des  Naturf. 
Ver.  zu  Riga.  XVII.  1867. 

C.  Verzeichnlss  der  um  Hinzenberg  wachsenden  Pflanzen;  in:  Corr. 
Bl.  des  Naturf.  Ver.  zu  Riga.  XII.  1862. 
Igfiè  J«   Topographische  Nadirichten   von  der  Insel  Oesel  in  medicini- 

scher  und  окопопшсЬег  Hinsicht.  Riga.  1823.  8.  XYI. 
Ifllll^  Ç.  Beitrag  zur  Kryptogamenflora  der  Ostseeprovinzen;   in:  Cor- 
resp. Bl.  des  Naturf.  Ver.  zu  Riga.  XII.  1862. 

Ш.  Die  Fleehtenlitteratur  ttber  die  nördliehen  Inseln. 

Bljrtt  A.  Bidrag  dil  Kundskaben  om  Vegetationen  paa  Nowaja  Semija, 

Waigatschöen  og  ved  Jugorstraedet;   in:   Vidensk.  Selsk.  För- 

haodl.  Kristiania.  1872. 
Deiebmma  B.  lichenes  fra  Novaia-Zemlia,  samlede  paa  Dijmphna- 

Expeditionen  1882-1883.  Kj{Jbenhavn.  1887. 
Heaglin  H.   Flora  von  Nowaja  Semlja  und  Waigatsch;   in:  Heuglin, 

Reise  nach  Nordpolarmeer.  III.  1874. 
Kugnezow   N.  Materialen  zur  Lichenenflora   von  ^towajarSemlja;   in: 

Scripta  Botanica   horti  Universit.  Imp.   Petropolit.    Heft.  II. 

1886-1887. 
Hoefer  J.   Lichenen  Spitzbergens  und  Nowaja  Semljas  auf  der  Graf 

Wilczekschen  Expedition  1872.  Wien.  1875. 
Stitzenberger  E.  Verzeichniss  der  von  Th.  v.  Heuglin  auf  Nowaja  Semlja 
-i  gesammelten  Lichenen;  in:  Peterm.  Geogr.  Iftitth.  1872. 

Wae  die  anderen  Gebiete  des  Ewopäischen  Russlands  betrifit,  sa  giebt 
tê  hier  24  Aufeahlungen  der  in  19  Provinzen  beobachtetet  Floobtiai. 
Femer  halte  ich  es  nicht  für  überflüssig  die  Bemerkung  zu  ШдеЬ#&,  ^M^ 
nur  in  4  von  diesen  Provinzen  die  Flechtenflora  mehr  oder  weo^or  gut 
bearbeitet  ist,  nähmlich  sind  hier  mehr  als  hundert  Artea  anfgeftbrt. 
Wenn  wir  aber  die  umfangreichste  dieser  Arbeiten,  nähmlich  die  Arimit 
Elfving's,  die  das  Vorkomjnen  von  170  Arten  in  einer  Provinz  zeigt,  oder 
noch  besser  die  ganze  vorliegende,  454  Arten  enthaltende,  Übersicht, 
mit  den  obenerwähnten  Meisterwerken  Wainio's,  Norrlins,  Nylanders,  Brut- 
tans,  von  welchen  jede  300—400  Arten  enthält,  oder  mit  den  Verzeich- 
nissen für  das  West-Europa,  wo  Stein   in  seiner  Kryptogamenflora   von 
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Schlesien  705  Arten  aufzählt,  vergleichen,  zeigt  es  uns  dann  gut  genüge 
dass  die  Lichenflora  Rnsslands  bis  zur  Stunde  unverhältnissmassig  тег- 
nachlâssigt  ist,  ein  braches  oder  nur  wenig  bebautes  Feld,  welches  doch 
und  eben  dieser  Ursache  wegen  zu  den  schönsten  Hoffnungen  berech- 
tigt. 

In  der  systematischen  Anordnung  habe  ich  mich  an  P.  Sydow  (Die 
Flechten  Deutschlands.  Berlin  1887)  gehalten.  Mit  einem  Stern  (*)  be^ 
zeichnete  ich  jene  Arten  und  Abarten,  welche  Teils  bei  Sydow  nicht  vor- 
Icommen,  Teils  aber  die,  flir  welche  ich  die  Synonimik  nicht  ffeststéHen 
konnte. 

Zum  Schluss  citire  ich  die  Werke,  welche  von  mir  bei  der  Zusammen- 
stellung meiner  Übersicht  benuzt  worden  sind;  hier  ftge  ich  auch  die 
Zahl  der  in  ihnen  aufgeführten  Arten  bei. 

1.  Weinmann  J.  Enumeratio  Stirpium  in  Agro  Petropolitano  sponte 
cresceütium.  Petropoli  1837. 

140  Arten.— Abgekürzt:  Petersburg  (Weinm.). 

2.  Elfvlng  F.  Anteckingar.  om  Vegetationen  kHng  floden  Svir;  in: 
Meddelaqden  af  societas  pro  fauna  et  flora  fennîca.  Andra  Haftet.  1878. 

170  Arten.— Abgekürzt:  Olonez  (Elfving). 

3.  Martins  H.  Prodrömus  florae' mosquensis.  lipsiae  1817. 

37  Arten.— Abgekürzt:  Moskau  (Mar.). 

4.  Stephan  F.  Nomina  plantarum,  quas  allt  ager  mosquensis  et 
hortus  privatus.  Petropoli  1804. 

29  Arten.— Abgekürzt:  Moskau  (Steph.).  ^ 

5.  Hoffmann  G.  Herbarium  vivum  sive  collectio  plantarum  siccarum^ 
cezarcae  universitatis  Mosquetisis.  Mosquae  1825. 

46  Arten.— Abgekürzt:  Moskau  (Hofl*m.). 

6.  Monsky  F.  Wyniki  Poszuklwari  Florystycznych  Skrytowîatowych^ 
doktraanych  w  ci^gu  lata  1889  w  obrçbie  5-ciu  Powiatöw  Krôlestwa 
Pol^iégô;  1в:  Pamiçtnik  Fizyjograflczny.  T.  X. 

139  Arten.— Abgekürzt:  Polen  (Blonsky). 
'7.  Jwidzill  J.  Opisanle  roSlin  w  Litwie,  na  Wolpiu,  Podolu  i  ükrai«* 
nie  dzikö  rosn^cych,  jako  i  oswoionych.  Wilno  1830.  8,  XII. 
87  Arten.— Abgekürzt:  S.  W.  Russl.  (Jundz.). 
8.  Gmner  L.  Списокъ  растеши,  собранныхъ  близъ  города  Ельца; 
in:   Труды   Общества  Испытателей  Природы    при  Императ.  Харьков^ 
скомъ  Универ.  VII.  1873. 

5  Arten. — Abgekürzt:  Orel  (Grün.), 
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9.  PownarN«  Enumératîo  plantarum  circa  Mohilewiam  ud  Borys^ 
thenem  collectarum;  in:  Bull  de  la  Sec.  d.  Nat.  de  Moscou.  1861.  I. 
1862.  II.  ;  : 

1  Art.— Abgekürzt:  Möhilew  (Downar). 

10.  Tsehernow  W.  0  лишайникахъ  г.  Харькова  и  его  оЛрестно-- 
стей,  В.  Чернова;  in:  Тр.  Общ.  Исп.  Природы  при  Ими.  Харьковск. 
Унив.  1893-1894  г.,  т.  XXVIIL 

55  Arten.— Abgekürzt:  Charkow  (Tschem.). 

11.  Sp^rk  G.  Отчетъ  объ  aitCKypcin^  совершенйой  въ  Зм1евско1гь 
и  Изюмскомъ  уЬздахъ,  Густава  Шперка.  Труды  Общ.  Исп.  Пр.  itp» 
Имп,  Харьков.  Унив.  1870  г.,  т.  П.  •      '    ^ 

31  Arten.— Abgekürzt:  Charkow  (Spwk).       • 
,  12.  Plutenko  J.  Матерьялы  для  флоры  мховъ  и  лишаевъ  Полгав^ 
ской  губерши.  Зап.  Шевск.  Общ.  Естествоисп.  Т.  2^  вып.  II.  1871  г. 
19  Abgekürzt:  Poltawa  (Plut.). 

13.  Biechawi  L.  Матерьялы  для  флоры  лишайникооъ  К{бвской  и 
Подольской  губершй.  Зап.  К1евск.  Общ.  ЕстествоисПЫт.  Т.  III,  вып.  1. 
1872  г. 

46  Arten.— Agektirzt:    Kiew  (Rlsch.),   K.-Podoh    (Risch.), 
Cherson  (Risch.). 

14.  Belke  0.  Esquisse  de  l'histoire  naturelle  de  Kamienietz-Podolsky; 
in:  Bull,  de  la  Soc.  d.  nat.  de  Moscou.  1858.  III. 

7  Arten.— Abgekürzt:  K.-Podolsk.  (Belke). 

15.  Timofejew  У.  Матерьялы  для  флоры  тайнобрачныхъ  Черни- 
говской губерши;  in:  Записки  Шевскаго  Общества  Естествоисп.  Т.  II, 
вып.  II.  1871. 

15  Arten.— Abgekürzt:  Tschernigow  (Timof.). 

16.  Meyer  С.  Florula  provinciae  Wiatka;  in:  Beitr.  zur  Pflanzenk. 
des  Russ.  Reichs.  Lief  V.  1848. 

3  Arten.— Abgekürzt:  Wiatka  (Meyer). 

17.  Kryloff  P.  Матерьялы  къ  флор*  Пермской  губерн1и,  11орфир1я 
Краюва;  in:  Труды  Общ.  Естеств.  при  Имп.  Казанск.  Увив.  Томъ  XI, 
вып.  5.  1882  г. 

127. Arten.— Abgekürzt:  Perm.  (Kryl). 

18.  ЬетеШе  S.  Voyage  dans  la  Russie  méridionale  et  la  Crimée^ 
exécuté  en  1837  sous  la  direction  de  M.  Anatole  de  Demidoff. 

65  Arten.— Abgekürzt:  Krym  (Level). 

19.  Brnttanf  A.  Матерьялы  для  лихенологи^ской  флоры  Крыма, 


I 


Digitized  by  LjOOQIC 


—  374  ~ 

Л.  Ришави.  Списокъ  лншайншкевъ,  собранныхъ  на  г.  Баетель;   in: 
Зап.  Новоросс.  Общ.  Ествств.  Т.  VII,  вьш.  II.  1881. 
71  Arten.— Abgekürzt:  Krym  (Brut.). 

20.  Zelen«tEky  N.  Matériaux  pour  la  flore  lichénologique  de  la  Cri- 
mée. Extrait  du  Bull,  de  l'herbier  Boissier  1896. 

27  Arten.— Abgekürzt:  Krym  (Zel). 

21.  Ruprecht  F.  Über  den  Standpunkt  der  Cryptogamie  In  Rußland, 
iüsbesondere  über  die  Cryptogamenflora  der  Caucasischen  Provinzen;  in: 
Bull,  de  la  classe  phys.-mathem.  de  TAcad.  Impér.  des  sciences  de 
St.-Pétersb.  Tome  VI.  1848. 

17  Arten.— Abgekürzt:  Kaukasus  (Rupr.). 

22.  Tschiehateebeff  P«  Asie  Mineure.  Description  phy^que,  stati- 
stique et  archéologique  de  cette  contrée.  Paris  1860. 

2  Arten.— Abgekürzt:  Kaukasus  (Tschich.). 

23.  Friedrich  К.  Flechten  aus  Turkestan;  in:  Труды  С.-Петербургск. 
Бот.  сада.  T.  VII,  вып.  I.  1«80  г. 

19  Arten.— Abgekürzt:  Turkestan  (ftiei). 

24.  Wainio  E.  Plantae  Turcomanlcae  a  G.  Radde  et  a  Walter  col- 
lectae;  in:  Acta  Horti  Petropol.  Tom.  X,  fasc.  U.  1888. 

40  Arten.— Abgekürzt:  Turkestan  (Wainio). 


I.  Lichenes  heteromerici  Wallr. 
1.  Ordnung:  Lichenes  thanmoblastl  Kbr. 

A.  Discocarpi. 
I.  Fam.  Usneaceae  Eschw. 

1.  Usnea  Bill. 

1.  Z7.  longissima  Ach. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

2.  U,  plicata  Ach. 

Provinz.:  Polen  (BlonskyJ,  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

3.  If.  barbata  Fr. 

Provinz.:  Wiatka  (Meyer),  Tschernigow  (Timof.). 
a.  florida  Fr. 

Provinz.:   Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Mar.), 
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Moskau  (Stepk.),   Polen  (Blonsky),   S.-W.  Russl.  (Juodz.),    Krym 
(Level.),  Krym  (Brut.), 
ß.  hirta  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Mar.), 
Moskau  (Steph.),  Charkow  (Sperk),  Poltawa  (Plut.),  Kiew  (Risch.), 
K.-Podolsk  (Risch.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),    Krym  (Brut.),  Krym 
(Zel.),  Turkestan  (Fried.). 
y.  dasypoga  Fr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Polen  (Blonsky),  Krym  (Zel). 

2.  Bryopogon  Link. 

4.  B.  jubatum  Link. 

Provinz.:   Petersburg  (Weinm.),  Moskau  (Steph.),  S.-W.  Russl. 
(Jundz.),  Krym  (Level.),  Krym  (Brut.),  Krym  (Zel.). 
a.  prolixum  (Ach.). 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Polen^  (Blonsky). 
ß.  implexum  Th.  Fr. 

Provinz.:  Krym  (Zel.). 

5.  B.  Ucolor  (Ehrh.). 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

3.  Cornicularia  Ach. 

6.  С   aculeata  Schreb. 

Provinz.:   Perm  (Kryl.),   Moskau  (Mar.),  K.-Podolsk  (Risch.), 
Kaukasus  (Rupr.). 
ß.  acanthella  Ach. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

7.  C.  tristis  Ach. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

4.  Alectoria  Ach. 

8.  A,  sarmentosa  Ach. 

Provinz.:  Moskau  (Hoflfm.). 

9.  A.  ochroleuca  Nyl. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

10.  *A.  nididifera  Norrl.  in  Flora  1875. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving.). 
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11.  ♦J..  çUvergens  Kyh 

Provinz.:  Perm  (Кп1.)- 

5.  Eyernim  Ach. 

12.  E.  divaricata  Ach. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Turkestan 
(Fried.). 

13.  E.  prunastri  Ach, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Mar.), 
Moskau  (Steph.),  Charkow  (Tsohern.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym 
(Level.),  Krym  (Brut.), 
a.  vulgaris  Kbr, 

Provinz.:   Perm  (Kryl.),   Charkow  (Sperk),    Polen  (Blonsky), 
Krym  (Zel,). 
^.  gracilis,  Kbr. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

14.  E,  furfuracea  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Krjl.),  Moskau  (Mar.), 
Moskau   (Steph.),   Moskau    (Hoffm.),    Charkow   (Sperk),    Polen 
(Blonsky),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Brut.),  Krym  (Zel.),  Tur- 
kestan  (Fried.). 
15*.  E.  intricata  Fr. 

Provinz.:  Moskau  (Hoffm.),  Krym  (Level). 
16*.  E.  mesomorpha  Nyl. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 

6.  Bamalina  Ach. 

17.  jR.  thrausta  Nyl. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving.). 

18.  jR.  calicaris  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Tschernigow  (Timof.),  Kiew 
(Risch.),  Krym  (Level.),  Polen  (Blonsky),  Turkestan  (Fried.). 

19.  B.  fraxinea  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Mar.), 
Moskau  (Steph.),  Tschernigow  (Timof.),  Charkow  (Tschem.),  Char- 
kow (Sperk),  Poltawa  (Plut.),  K.-Podolsk  (Belke),  Krym  (Level.), 
Krjm  (Zel.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 
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a.  amplicata  Ach. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky), 
p.  fastigiata. 

Provinz.:  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Brut.),  Krym  (Zel.). 

20.  B.  farinacea  Fr. 

Provinz.:  Moskau  (Mar.),  K.-Podolsk  (Risch.),  Polen  (Blonskyj, 
S.-W.  RüssL  (Jundz.),  Krym  (Brut.),  Krym  (ZeL), 

21.  R.  pollinaria  Ach. 

Provinz.:  (Monez  (Elfving),  Moskau  (Hoflfm.),  Orel  (Grün.),  Kiew 
(Risch.),  Cherson  (Risch.),  K.-Podolsk  (Risch.),  Polen  (Blonsky), 
S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Brut.J. 

22.  B,  polymorpha  Ach. 

Provinz.:  Kiew  (Risch.),  K,-Podolsk  (Risch*). 
23*.  R.  mimcscula  NyL 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.). 

IL  Fam.  Thamnoliaceae  Ach. 

7.  Thamnoiia. 

24.  Th.  vermictüaris  (Sw.). 

Provinz.:  Perm.  (Kryl.). 

UI.  Fam.  Cladoniaceae  Zenk. 

8.  Stereoeaulon« 

25.  St.  coralloides  Fr. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

26.  St.  denudatum  Flk.  ß  pulvinatum  Fw. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

27.  Sl.  tomentosum  Th.  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Krylof). 

28.  St.  paschale  Fr. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Mar.),  Moskau 
(Steph.),  K.-Podolsk  (Belke),  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

29.  St.  condensatum  Hoff  m . 

Provinz.:  Petersburg  (Weium.),  Olonez  (Elfving). 

9.  Cladonia. 

30.  C.  rangiferina  Ho/fm. 

Provinz:  Wiatka  (Meyer),  Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.),  K.-Po- 
dolsk (Risch.),  Kaukasus  (Rupr.). 
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a.  vulgaris  Schaer,  • 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Hoffm.)^ 
Charkow  (Tschern.),   Charkow   (Sperk),   Polen  (Blonsky),   S.-W. 
Russl.  (Jundz.). 
ß.  silvativa  Hoff  m ,  ^ 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.)^ 
Moskau  (Hoflfm.),  Polen  (Blonsky),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym 
(Brut.).  •      • 

*  alpestris  Schaer, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.)^ 
Moskau  (Hoffm.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

31.  C,  uncialis  Fr. 

Provinz.:  Olonez  (Efving),  Perm(Kryl.),  Moskau  (Mar.),  Moskau 
(Steph.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Brut.). 
Д.  adunca  Ach, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky). 
5.  turgesrens  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 

32.  С  aleicomis  Flk. 

Provinz.:  Moskau  (Steph.),  Polen  (Blonsky),  S.-W.  Russl.  (Jundz). 

33.  С  endiviaefölia  Fr. 

Provinz.:  Krym  (Level.),  Krym  (Zel.),  Kaukasus  (Rupr.). 

34.  С  turgida  Hoffm. 

Provinz.:  Moskau  (Hoffm.). 

35.  С  gracilis  Coem, 

Provinz.:    Olonez  (Elfving),    Moskau  (Mar.),   Moskau   (Steph. )^ 
Moskau  (Hoffm.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Turkestan  (Fried.). 
a.  chordalis  Flk. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Polen  (Blonsky). 
^.  macroceras  File. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Hoffm.). 
Y«  hybrida  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Hoffm.). 
3().   С  verUciUata  Flk. 

Pro^inz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Hoffm.), 
S.-W.  Russl.  (Jundz.). 
a.  evoluta  Th.  Fr. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 
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ß.  eervicomis  Flk. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

37.  C.  degenerans  Flk. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Hoflfm.), 
Tscliemigow  (Timof.),  Polen  (Blonsky),  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 
(i.   euphorea  Ach, 

Provinz.:  Olönez  (Elfving). 
e.  trachyna  Ach. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 

38.  С  decorticata  Th.  Fr. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 
a.  macrophylla  Th.  Fr. 
Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

39.  C.  cariosa  Spreng. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Hqflfm.). 

40.  C.  pityrea  Flk. 

Provinz.:  Tschernigow  (Timof.),  Krym  (Level.). 

41.  С  pyxidata  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Mar.) 
Moskau  (Steph.),  Moskau  (Hoffm.),  Tschernigow  (Timof.),  Charkow 
(Tschern.),  Poltawa  (Plut.),  K.-Podolsk  (ßisch.),  S.-W.  Russl. 
(Jundz.),  Krym  (Level.),  Krym  (Zel.),  Kaukasus  (Rupr.),  Turke- 
stan (Fried.), 
a.  neglectOf  Scheuer. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Polen  (Blonsky). 
p.  росШиш  Fr. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Polen  (Blonsky). 
Y«  chlorophaea  Flk. 

Provinz.:  Orel  (Grün.). 

42.  C.  fimbriata  Fr. 

Provinz.:    Olonez  (Elfving),   Perm   (Kryl.),   Moskau   (Hoffm.), 
Charkow  (Tschern.),  Kiew  (Risch.),  Polen  (Blonsky),  S.-W.  Russj. 
(Jundz.),  Turkestan  (Fried.). 
a.  tubaeformis  Hoffm. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 
ß.  fibula  Hoffm. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 
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i.  radiaia  (Schreb.), 

Provinz.:  Petersburg  (Welnin.). 

43.  С  comuta  Ach. 

Provinz,:  Petersburg  (Weiom,),  Olonez  (Elfviug),  Perm  (Kryl.), 
Moskau  (Hoffm.)r  Charkow  (Tschern,),  Polen  (Blonsky). 

44.  C.  cameola  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.), 

45.  С  Botrytes  Hoffm. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Poltawa  (Plut.). 

46.  С.  amaurocraea  Schier, 

Provinz.:    Petersburg   (Weinm.),    Olonez    (Elfving),   Turkestan 
.      (Fried.). 

47.  C.  coccifera  Schaer. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph^/Moslau 
■  (Hoffm.),   Tschernigow    (Timof.),   Poltawa   (Plut.),    S.-W.  Russl. 
(Jundz.). 
a.  communü  Th,  Fr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Hoffm.), 
Polen  (Blonsky). 
*  ochroearpa  Fw. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

48.  С.  deformis  Hoffm. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Moskau  (Hoffm.). 

49.  C.  digitata  Hoffm. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Moskau  (Hoffm.),  Polen  (Blonsky). 

50.  G.  macUenta  Hoffm. 

Provinz.:  Moskau  (Hoffm.),  Polen  (Blonsky). 
a.  filiformis  lielh. 

Provinz.:  Peicrsburg  (Weinm.). 
,    ^.  davata  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm,). 
5.  polydactyla  Flic. 

Provinz.:  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

51.  C.  incrassata  Flh. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 
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52.  С.  ЪеПШ flora  Schaer. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 
ß.  tubaeformis,  ***  polycephala  WaUr. 
Provinz.:  S.  W.  Ru3sl,  (Jundz,), 

53.  C.  unemata  Koffm.  1795. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Hoffm.), 
Polen  (Blonsky). 

54.  С  squamosa  Roffm. 

Provinz.:  Moskau  (Hofifm.),  Charkow  (Tschern.),  Krym    (Brut.), 

Turkestan  (Fried.), 
a.  ventricosa  Schaer, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm,),  Polen  (Blonsky). 
ß.  asperella  Flk. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky). 

55.  С  agariciformiß  Wulf.  1790. 

Provinz.:  S.  W.  Russl.  (Jundz.). 

56.  С  delicata  Flk. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Hofl&n.), 
Charkow  (Tschern.). 

57.  C.  furcata  Fr. 

Provinz.:  Moskau  (Hoflfm.),  S.  Ж.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Leyel.), 
Krym-(Zel.),  Kaukasus  (Rupr.). 
a.  crispata  Flk. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.),  Polen  (Blonsky). 
ß.  racemosa  Flk. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Charkow  (Tschem.), 
Moskau  (Hoffm.). 
a.  erecta  Fw.  *  regalis  {Fw.). 
Provinz.:  Polen  (Blonsky.). 
**  polyphylla  (Flk.). 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 
J.  subulata  Flk. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Hoffm.), 
Polen  (Blonsky). 

58.  С  rangiformis  Hoffm.  1795, 

Provinz.:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Level.). 

59.  C.  papiUaria  Hoffm. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky),  S.  W.  Russl.  (Jundz.). 
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В.   Pyrenocarpi. 
^  JV.  Fam.  Sphaerophoreae  Fr. 

10.  Spbaerophorns  Pers. 

<>0.  Sph.  coralloides  Pers. 
Irv^^  ProviDZ.:  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Hoffm.). 

61.  Sph.  fragilis  L. 
_  Provinz.:  Moskau  (Hoffm.). 

Ei  .,  62.  *Sph.  gracilis  Pers. 

t  Provinz.:  Perm  (Kryl.). 


2.  Ordnung:  Lilchenes  phylloblastl  Kbr. 

A.  Discocarpi. 


ky  V.  Fam.  Parmeliaceae  Hook. 

~  11.  Cetraria  Ach. 

63.   С  islandica  Ach. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Mar.),  Moskau 
(Steph.),  K.  Podolsk.  (Risch.),   S.  W.   Russl.    (Jundz),  Turkestan 
(Fried), 
a.  platyna  Hall. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 
X  ß.  crispa  {Ach.). 

^;  ,  Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Polen  (Blonsky)^ 

t^  Kaukasus  (Rupr.). 

H4.  G.  hiascens  Th.  Fr. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

65.  C.  odontella  Ach, 

Provinz.:  Moskau  (Hoffin.). 

66.  C.  cucullata  Bell. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

67.  С  nivalis  Ach. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Kaukasus  (Rupr.). 

68.  0.  glatica  Ach. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.),  Krym  (Brut.) 
a.  fallax  (Ach.). 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 
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a.  fertüis  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 

b.  sterilis  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 
<>9.  С  sepvncola  Ehrh. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Poltawa  (Plut.),  Polen  (ßlonsky)  S.  W. 
Russl.  (Jundz.). 
a.  nuda  Sehaer. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 
^.  cM&rophylla  Sehaer. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 

70.  C.  juniperina  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl),  Moskau  (Mar.).  S.  W. 
Russl.  (Jundz.). 

71.  C.  pmastri  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),   Perm  (Kryl.),  Poltawa  (Plut.), 
Polen  (Blonsky). 

72.  C.  aleurites  Th.  Fr. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),   Poltawa  (Plut.),   Polen  (Blonsky), 
Krym  (Level.). 

73.  *C.  nigrùxms  Nyl. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

74.  *C.  lactmosa  Ach. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

12.  Parmetla  Ich. 

75.  P.  perlata  Ach. 

Provinz.:  Kiew  (Risch.),  Polen  (Blonsky). 

76.  P.  tüiacea  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Tschemigow  (Timof.),  Charkow 
(Tschern.),  Poltawa  (Plut.),  Kiew  (Risch.),  Polen  (Blonsky),  Krym 
(Level.),  Krym  (Brut.),  Krym  (Zel.). 
forma:  scortea  (Ach.). 

Provinz.:  Charkow  (Sperk). 

77.  P.  Borreri  Turn. 

Provinz.:  Moskau  (Hoffm.). 

78.  P.  simtosa  Smft. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Krym  (Level). 
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79.  P.  sdxatüis  Fr, 

Provinz.:  Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph«),  Moskau  (Hpf.),  Tscher- 
nigow  (Timof.),  Charkow  (Tschero.),  Poltawa  (Plut,),  Kiew  (Risc)i.), 
K.  Podolsk  (Risch.),  S.  W.  Bussl.  (Jundz.),  Krym;  (Level.),  Krym 
(Brut.),  Krym  (Zel.),  Turkestan  (Fried.). 
.  г.  retvruga  Th.  Fr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Charkow  (Sperk), 
Polen  (Blonsky). 
}.  stdcata  Nyl, 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryb),  Polen  (Bkmsky).    . 
Y-  omphalodes  Fr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Krym  (Level.). 
.  b,  panniformis  (Äch.^* 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

80.  P.  physades  Ach.  .  . 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Perm  (KryL),  Moskau  (Mar.),  Moskau 
(Steph.),  Moskau  (Hoffm.),  S.  W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (LeveL), 
Krym  (Zel.).  .       . 

a.  vulgaris  Kbr, 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

81.  P.  Acetabulum  Dub. 

Provinz.:  Charkow  (Tschern.),  Kiew  (Risch.),   Polen  (Blonsky), 
S.  W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Level.),  Krym  (Brut.). 
82-  P.  oUvacea  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.). 
Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.),  Tschernigow  (Timof.),  Charkow 
(Sperk.),  Poltawa  (Plut.),  Kiew  (Risch.),  K.-Podolsk  (Risch.),' Cher- 
son  (Risch.),  S.  W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Level.),  Krym  (Brut.), 
Krym  (Zel).  . 
a.  glabra  Nyl.  ♦  subaurifera  {Nyl.). 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 
},  fuUginosa  Fr, 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 
8H.  P.  aspidota  Ach. 

Provinz.:  Charkow  (Sperk),  Kiew  (Risch.),  Krym  (Brut.), 
a.  exasperata  (Del.). 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 
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84.  P.  prolixa  Ach. 

Provinz.:  Krym  (Zél.). 

85.  P.  sorediata  Th.  Fr.  .        . 

Provinz.:  Oionez  (Elfving). 

86.  P.  Fahlunenis  Ach. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

87.  P.  stygia  Ach. 

ProviDz.:  Perm  (Kryi.). 
a.  genuina  Kbr. 

Provinz.;  Polen  (Blonsky). 
ß.  lanata  Fr. 

Provinz.:  Moskau  (Hoffm.),  Kaukasus  (Rupr.). 

88.  P.  caperata  Ach, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryi.)/  Moskau  (Mar.), 
Moskau  (Stepli.),  Tschemigow  (Timof.),  K.-Podoisk  (Risch-),  Kiew 
(Risch.),  Polen  (Blonsky),  S.  W.  Russl.  (Jundz.)! 

89.  P.  conspersa  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Oionez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Kiew  (Risch.),  K.-Podolsk  (Risch.),  Polen  (Blonsky),  Krym  (Level.),. 
Krym  (Brut.),  Krym  (Zel.). 

90.  P.  eentrifuga  Ach. 

•Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Oionez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.). 

91.  P.  diffusa  Th.  Fr.  •        ; 

Provinz.:- Oionez  (Elfving),  Perm  (Kryl.),  Polen  (Blonsky). 

92.  *P.  cofbspurcata   Wamio. 

Provinz.:  Turkestan  (Waînîo). 

13.  Menegazzla  Mass. 

93.  M.  pertusa  Mass. 

Provinz.:  Moskau  (Steph.),  Polen  (Blonsky). 

U.  Physcia  Fr. 

94.  PA.  ciliaris  D.   C. 

Provinz.:. Petersburg  (Weinm.),  Moskau  (Mar.), Moskau  (Steph.)^ 
Moskau  (Hoffm.),  Tschernigow  (Timof.),  Charkow  (Tschern.),  fol- 
tawa  (Plut.),  Polen  (Blonsky),  Krym  .(Brut.),  Krym  (ZeL). 
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a.  vulgaris  Kbr, 

Provinz.:  Charkow  (Sperk),  Kiew  (Risch.),  K.-Podolsk  (Risch.). 

95.  Ph.  speciosa  Nyl. 

Provinz.:  Krym  (Level.). 

96.  Ph,  pulverulenta  Nyl. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Mar.),  Orel  (Grun.),  Charkow 
(Tschern.),  Poltawa  (Plut.),   Kiew  (Risch.),   K.-Podolsk   (Risch.), 
S.  W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Level), 
a.  aUochroa  Th.  Fr. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky),  Turkestan  (Wainio). 
a.  angustata  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Welnm.),  Polen  (Blonsky). 

c.  detersa  Nyl. 

Provinz.,  Olonez  (Elfving). 
?.  pityrea  Nyl. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky),  Krym  (Level.). 

d.  muscigena  Nyl. 

Provinz.:  Perm  (Kryl). 

97.  Ph.  stellaris  Nyl. 

Provinz.:  Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.),  Perm  (Kryl.),  Tscher- 
nigow  (Timof.),  Poltawa  (Plut.),  Kiew  (Risch.),  S.  W-  Russl. 
(Jundz.),  Krym  (Level.),  Turkestan  (Wainio). 

a.  adpresm  Th.  Fr. 

Provinz.:  Charkow  (Tschern.),  Polen  (Blonsky). 

b.  aipolia  Ach. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Krym  (Level.). 
♦♦♦  anthdina  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 
ß.  adscendens  Th.  Ft. 

Provinz.:  Charkow  (Tschern.),  Polen  (Blonsky),  Krym  (Brut.). 

a.  tenella  {Web.). 

Provinz.:  Moskau  (Mar.),  S.  W.  Russl  (Jundz.),  Turkestaa 
(Wainio). 

b.  leptalea  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Moskau  (Hoffm.). 
с  tribracia  Ach. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 
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98.  Ph.  cassia  Nyl. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Polen  (Blonsky),  S.  W.  Russl.  (Jundz.). 

99.  Ph.  obscura  Nyl. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Kiew  (Risch.). 
(Z.  orbictdaris  Th,  Fr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky). 
6.  cycloselis  {Äeh,)  *  ulothrix  (Ach.), 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Moskau  (Hoffm.),  S.  W.  RussL 
(Jundz.),  Turkestan  (Wainio). 
♦*  lithothea  {Ach.), 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 
100*.  Ph,  intricata  FV, 

Provinz.:  Turkestan  (Fried). 
101*.  Ph.  idothricoides  Wainio. 

Provinz.:  Turkestan  (Wainio). 
Ш*.  Ph.  ulophüla  Wainio. 

Provinz.:  Turkestan  (Wainio). 
103*.  Ph,  brevior  Wainio, 

Provinz.:  Turkestan  (Wainio). 

15.  Xanthoria  Fr. 

104.  X.  parietina  Th.  Fr. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.),  Moskau 
(Hoffm.), Tschemigow(Timof.),  Charkow  (Tschern.),  Poltawa(Plut.), 
Kiew  (Risch.),  Cherson  (Risch.),  K.-Podolsk  (Risch.),  K.-Podolsk 
(Belke),  S.  W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Level.),  Krym  (Brut-),  Krym 
(Zel.),  Turkestan  (Wainio). 
a.  vulgaris  Schaer. 

Provinz.:  Charkow  (Sperk),  Poieu  (Blonsky). 
*  aureola  Ach. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 
?.  rutHans  Ach. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky). 
ä.  concolor  Fr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 
e.  dtrineUa  Fr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 
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105.  X.  hjchnea  Th.  Fr, 
€^  Provinz.:  Charkow  (Tschern.). 

t^r;  ''    OL.  pygmaea  Th.  Fr. 

ïff  Provinz.:  Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.),  S.  W.  Russl.  (Jundz.). 

Ус*.  Y*  polycarpa  Th.  Fr. 

■*  ■  Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 


Ш^ 


16.  Gandelaria  Mass.  p.  p. 

106.   C.  concolor  Th.  Fr. 

Provinz.:  Kiew  (Risch.),  Polen  (Blonsky). 


[fr  17.  Sticta  Ach.  p.  p. 

^  107.  S.  scrobicidata  Ach. 

|V  Provinz.:  Moskau  (Mar.),  Kr)^m  (Level.). 

^\  108.  S.  Pulmonaria  Schaer, 

^^:  Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),   Penn  (Kr^l.), 

1^  Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.),  Polen    (Blonsky),   S.  W.    Russl. 

I  •  (Jundz.),  Krym  (Brut.),  Krym  (Zel.). 

1^-^  109.  S.  herbacea  (Huds). 

^v  Provinz.:  Moskau  (Hoffm.). 

^^  110*.  S.  glaberrima  D.  N. 

^>,.  '  Provinz.:  Krym  (Zel.). 

5^   •  111*.    S.   Wrightii  Th.  Fr, 

Ш.     .  .  Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

f^-  18.  Stictina  Nyl. 

112.  S.  süvatica  Nyl. 
iirir.  Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

Щ^  VI.  Fam.  Peltldeaceae  Fw. 

19.  Peltigera  Hoflhn. 

%}  113.  P.  venosa  Hoffm. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Hoffm.). 
Polen  (Blonsky),  S.  W.  Russl.  (Jundz.). 
114.  P.  horizontalis  Hoffm, 

Provinz.:   Petersburg  (Weinm.),    Moskau   (Hoffm.),    Turkestan 
(Fried.). 
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115.  P.  polydactyîa  Ho/fm. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Moskau  (Hoffm.),  Polen  (Blonsky), 
S.  W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Brut.), 
ß.  microcarpa  Schaer, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving). 

116.  P.  spuria  D.  С 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Charkow 
(Tscher.). 

117.  P.  canina  Schaer. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Wiatka  (Meyer),  Perm  (Kryl.), 
Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.),  Moskau  (Hoffm.),  Orel  (Grun.), 
Tschernigow  (Timof.),  Charkow  (Tschern.),  Charkow  (Sperk),  Pol- 
tawa  (Plut.),  Kiew  (Risch.),  К. -Podolsk  (Risch.),  Polen  (Blonsky), 
S.  W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Zel.),  Kaukasus  (Tschich.),  Turke- 
stan (Fried.). 

118.  P.  rufescens  Hoffm. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Charkow  (Sperk,),  K,-Podolsk 
(Risch.),  Polen  (Blonsky),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Brut,), 

119.  P.  malacea  Fr, 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.),  Polen  (Blonsky). 

120.  P.  aphtosa  Hoffm, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.),  Moskau  (Hoffm.),  Polen  (Blonsky), 
S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Turkestan  (Fried.). 

20.  Nephromium  Nyl. 

121.  N.  laevigatwn  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Krym  (Brut.), 
ß.  papyraceum  {Hoffm.). 

Provinz:  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Hoffm.),  Polen  (Blonsky). 
f.  sorediatum  Schier. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

122.  N.  tom^ntosum  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.),  Polen  (Blonsky),  S.-W, 
Russl.  (Jundz.). 
123*.  N.  stibtom>€ntellum  Nyl. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 

4* 
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21.  Solorina  Aeh. 

124.  S.  saccata  Ach, 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

125.  8.  crocea  Ach. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

VII.  Fam.  Umbiliearieae  Fée. 

22.  Umbilicaria. 

126.  Z7.  pustulata  Hoffm. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Polen  (Bionsky),  Krym  (Brut.). 
127*.  U.  pensylvanica  Th.  Fr. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.).  t 

23.  Gyrophora  Ach. 

128.  G.  spodochroa  Ach. 

Provinz.:  Polen  (Bionsky),  Kaukasus  (Rupr.). 

129.  a.  vellea  Ach. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.). 

130.  G.  Ursula  Fw. 

Provinz.:  Krym  (Brut.). 

131.  G.  polyphylla  Fw. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Bionsky),  Krym  (Brut.). 
IB'i.  G.  deusta  Fw. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Hoffm.). 

133.  G.  proboscidea  Ach. 

Provinz.:  Perm  (Kryl). 

134.  G.  hyperborea  Mudd. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.). 

135.  ß.  arcHca  Ach. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Hoffm.). 
13().  G.  erosa  Ach. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 
137.  *G.  lecanocarpoides  Th,  Fr. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 
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В.  Pyrenocarpi. 
УШ.  Fam.  Endoearpeae  Fr. 

24.  Endocarpon  Hedw. 

138.  E,  miniatum  Ach. 

ProviDz.:  Olonez  (Elfving),  Kiew  (Risch.),  Cherson  (Risch.),  K.- 
Podolsk (Risch.),  S.  W.   Russl.   (Jundz.),   Krym   (Level),   Krym 
(Zel),  Kaukasus  (Tschich.),  Turkestan  (Fried.),  Turkestan  (Wainio). 
a.  vulgare  Kbr. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Brut.). 
^.  complicatum  Fr, 

Provinz.:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Brut.). 

139.  E.  aquaticum  Weiss  (1770), 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Krym  (Level.). 

25.  Lenormandia  Del. 

140.  X.  Jungermannide  Del, 

Provinz.:  Perm  (Kryl). 

3.  Ordnung:  Llchenes  kryoblastl  Kbr. 

A.   Scheibenfriichtige. 
IX.  Fam.  Pannarieae  Kbr. 

26.  Fannaria  Del. 

141.  P.  plumbea  Light f. 

Provinz.:  Krym  (Brut.). 

142.  P.  triptophylla  Mass. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Moskau  (Mar.),  Moskau  (Steph.). 

143.  P.  microphyUa  Mass, 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  S.  W.  Russl.  (Jundz.). 

144.  P.  brunnea  Mass, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky). 

145.  P.  coeruleobadia  Schl. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Krym  (Level.). 

146.  P.  lanuginosa  Kbr, 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 
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X.  Fam.  Lecanoreae  Fée. 

1.   Subfam.:  Placodineae  Kbr. 

27.  Gasparrinia  ТогпаЪ.  1849. 

147.  G.  degans  ТотаЬ, 

Provinz.:  Perm  (Kryi.),  Turkestan  (Fried.),  Turkestan  (Wainio)^ 

148.  G.  callcpisma  Tomab, 

Provinz.:  Krym  (Brut.). 

149.  G.  murorum  Tomab, 

Provinz.:  Moskau  (Mar.),  S.  W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Level.),. 
Krym  (Brut.), 
a.  major  Th.  Fr, 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 
ß.  miniata  Th.  Fr, 

Provinz.:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Zel). 

28.  Dimelaena  Nyl. 

150.  D,  oreina  Kbr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinra.). 

29.  Flacodiam  Hill. 

151.  P.  lentigerum  Th,  tr. 

Provinz.:  Kaukasus  (Rupr.). 

152.  P.  albescens  Mass, 

Provinz.:  Krym  (Level),  Krym  (Brut.),  Turkestan  (Wainio) 
a.  galactina  (Ach.). 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

153.  P.  crassum  Th.  Fr, 

Provinz.:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Level),  Krym  (Zel.). 

154.  P.  Lamarckii  D.   С 

Provinz.:  Krym  (Level). 

155.  P.  circinatum  Kbr,  a,  radiosum  (Hoffm.), 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

156.  P.  saxicolum  Kbr. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  S.  W.  Russl  (Jundz.),  Krym  (Level),. 
Krym  (Brut.),  Krym  (Zel),  Turkestan  (Wainio). 
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a.  vulgare  Kbr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky). 
*  riparium  Fw. 

Provinz.:  Clierson  (Risch.),  K.-Podolsk  (Riscli.). 
^.  diffractum  Ach.  • 

Provinz.:  Petersburg  (Weinin.).  Olonez  (Elfving). 

157.  P.  ftdgens  D.   C. 

Provinz.:  Krym  (Level.),  Kaukasus  (Rupr.),  Turkestan  (Wainio). 

158.  P.  chrysoleucum  Kbr, 

Provinz.:  Kaukasus  (Rupr.),  Turkestan  (Fried.). 

159.  *P.  oreinum  Fr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.). 

30.  Acarospora  Mass. 

160.  A.  flava  Stein. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

161.  A,  glaticoearpa  Kbr,  p.  rubricosa  {Ach.), 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

162.  A.  squamulosa  Th,  Fr. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

163.  A.  fuscata  Th.  Fr. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 

164.  A.  discreta  Th,  Fr, 

Provinz.:  Olonez  (Elfving),  Kiew  (Risch.),  Krym  (Brut.). 

165.  *A.  scabra  Wainio, 

Provinz.:  Turkestan  (Wainio). 

166.  *Л.  assimilans  Wainio, 

Provinz.:  Turkestan  (Wainio), 

167.  ♦Л.  bicolor  Wainio, 

Provinz.:  Turkestan  (Wainio). 

2.  Subfam.:  Eulecanoreae. 

31.  Rinodina  Ach. 

168.  JB.  polyspora  Th.  Fr. 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 

169.  R.  exigua  Th,  Fr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm   (Kryl.), 
Charkow  (Tschern.). 


Digitized  by  LjOOQIC 


^  394  — 

f.  minor  Tschern, 

Provinz.:  Charkow  (Tschern.). 

170.  B.  caesiella  Kbr. 

Provinz.:  Krym  (Brut.). 

171.  B.  sophodes  Th.  Fh\ 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Krym  (Brut.), 
ß.  milvma  Th,  Fr, 

Provinz.:  Olonez  (Elfving). 

172.  jB.  turfacea  Th.  Fr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.). 

173.  B.  Bischofii  Kbr. 

Provinz.:  Krym  (Brut.). 

174.  B.   Conradi  Kbr, 

Provinz.:  Olonez  (El^ing). 

32.  Callopisma  de  Not.  em. 

175.  С  vitellina  EJirh. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez   (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Charkow  (Tschern.),  S.  W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Brut.), 
a.  genuina  Th,  Fr, 

Provinz.:  Polen  (ßlonsky). 
ß.  xanthostigma  Th.  Fr. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky). 

176.  С  auraniiacum  Kbr. 

Provinz.:  Moskau  (Mar.),  Krym  (Brut.). 
a.  salicinum  Schrad. 

Provinz.:  S.  W.  Ilussl.  (Jundz.). 
ß.  flavovireseens  {Hoffm,), 

Provinz.:  Polen  (Blonsky).' 
Tj.  holocarpum  Ehrh, 

Provinz.:  Charkow  (Tschern.). 

177.  C.  citrinum  Kbr. 

Provinz.:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Brut.). 

178.  C.  pyraceum  Kbr, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.),  Polen    (Blonsky), 
Charkow  (Tschern.). 

179.  C.  cerinum  Kbr. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm    (Kryl.), 
Charkow  (Tschern.),  S.  W.  Russl.  (Jundz.). 
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a.  JShrharti  Tk,  Fr. 

Provinz.:  Kiew  (Risch.). 

180.  С.  ferrugmeum  Th.  Fr, 

Provinz.:  Perm  (Kryl.),  Krym  (Brut.), 
a.  genuinum  Tb.  Fr. 

Provinz.:  Charkow  (Sperk). 
Ç.  8€шсо1иш  (Mass,), 

Provinz.:  Kiew  (Risch.). 

181.  C,  erythrocarpa  de  Not, 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Cherson  (Risch.),  Krym  (Brut.), 

182.  0.  haematites  Chaub, 

Provinz.:  Turkestan  (Wainio). 

183.  C.  variabüe  Kbr, 

Provinz.:  Krym  (Brut.). 

184.  *C7.  Jungermanniae  Th.  Fr. 

Provinz.:  Perm  (Kryl.). 

33.  Dimerospora  Th.  Fr. 

185.  D.  dimera  Nyl. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Charkow  (Tschern.). 

186.  D.  cyrtella  {Ach,). 

Provinz:  Kiew  (Risch.). 

187.  D.  proteiformis  {Mass.).  ß.  erysibe  {Ach,), 

Provinz.:  Poltawa  (Plut.). 

34.  Jemadophila  Trev« 

188.  J.  aeruginosa  Trev. 

Provinz.:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),    Perm  (Kryl.), 
Polen  (Blonzky),  S.  W.  Russl.  (Jundz.). 

35.  Lecania  Mass. 

189.  L.  syringea  Th.  Fr. 

Provinz.:  Charkow  (Tschern.). 

190.  L.  Koerberiana  Lahm. 

Provinz.:  Charkow  (Tschern.),  Charkow  (Sperk). 
f.  distans  Tschern. 

Provinz.:  Charkow  (Tschern.). 
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191.  *i.  pruinosa  Tschem, 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

36.  Haematomma  Mass. 

192.  H,  ventosum  Mass, 

Provinz:  Perm  (Кг)'!). 

37.  Leeanora  Ach. 

193.  L.  sordida  Th.  Fr. 

Provinz:  Krym  (Brut.). 

194.  L.  atra  Ach. 

Provinz:  Petersburg  (Welnm.),  Perm  (Kryl),  8.-W.  Russl.  (Jnndz.), 
Krym  (Level.),  Krym  (Brut.),  XuAestan  (Fried.). 

195.  L,  subfmca  Ach. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Level.), 
Krym  (Brut.), 
a.  allophana  Ach. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Charkow  (Tschern.),  Polen  (Blonsky). 
у.  rugosa  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 
Ô.  hypnorum  {Wulf.). 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 
Ç.  coilocarpa  (Ach.). 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Kiew  (Risch.),  K.-Podolsk  (Risch.). 
T|.  glabrata  {Ach.). 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

196.  L.  pallida  Khr. 

Provinz:  Krym  (Brut.), 
a.  angulosa  NyL 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Polen  (Blonsky),  S.-W.  Russl.  (Jundz.) 
*  disions  {Ach.). 

Provinz:  Charkow  (Tschern.), 
p.  cinerella  {Flk.). 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
Y.  sardidescens  {Fers.). 

Provinz:    Kiew  (Risch.),    K.-Podolsk  (Risch.),   Polen  (Blonsky) 
S.-W.  Russl.  (Jundz.). 
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197.  L,  ffageni  Kbr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  P^rm.  (Kryl.),  Krym  (Lewel),  Tur- 
kestan (Wainio). 
a.  umbrina  Ehrh.  *  corticola  Kniplh. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 
♦*  Utophila  (Wallr,). 

Provinz:  Kiew  (Risch.),  Krym  (Brut.), 
p.  crenulata  (Smf.). 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

198.  L.  polytropa  Th.  Ft. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Kryl.). 
a  vulgaris  Fw.  ♦  illusoria  Ach. 
Provinz:  Olonez  (Elfving). 

199.  L.  varia  Ach. 

Provi  iz:  Petersburg  (Weinm.),   Olonez  (Elfving),   Perm  (Kryl), 
•  Charkow  (Tschern.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Level.). 

200.  L.  sarcqpis  Ach, 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

201.  L,  effusa  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

202.  L.  piniperda  Kbr.  ^  glauceüa  Fw, 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

203.  L,  simmicta  Ach, 

Provinz:  Petersburg  fWeinm,),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.). 
p.  aiiema  Ach. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

204.  L.  suUntncata  Th,  Fr, 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

205.  L.  cateilea  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

206.  L.  Sambuci  Nyl. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

207.  ^L.  peralbella  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

208.  *Zr.  paraptoides  Nyl,  , 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

209.  *i.  anopta  Nyl, 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 
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210.  *i.  cMoropliaeodes  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

211.  *Z,  fuscescens  {Sommerf.). 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

212.  *Z.  complanaia  Koerb. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

213.  *i.  subdepressa  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

214.  *Z/.  albella  Ach.  y  angulosa  Nyl. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

215.  *i.  esculenta  bversm. 

Provinz:  Krym  (Level.).. 

216.  *X.  Schaereri  Chaill, 

Provinz:  Krym  (Level). 

217.  *iy.  subcerina  Nyl, 

Provinz:  Turkestan  (Walnio). 

218.  "^Nylanderiana  (Mass.), 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

219.  4u  cMorina  Nyl. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

220.  *i.  sophodes  Nyl,  v,  expallida  Wainio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

221.  *i.  subsimilis  Wainio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

222.  ""i.  gysophüae  Wainio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

223.  *i.  triseptata  Wainio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

38.  Aspicilia  Th.  Fr. 

224.  A.  muiabilis  Kbr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

225.  A.  cinerea  Kbr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),    Olonez  (Elfving),    Perm  (Kryl.), 
Polen  (Blonsky),  Krym  (Brut.), 
a.  lusca  (Nyl.). 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 
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226.  A.  calcarea  Ehr, 

Provinz:  Krym  (Level.),  Krym  (Brut.). 

227.  A.  gibbosa  Kbr.  a  vulgaris  Kbr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky). 
*  porinoidea  Ftv. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
^  laevaia  (Ach.'), 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

228.  A^dnereorufescens  Th.  Fr, 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

229.  *A,  endoeoccina  Wainio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

39.  OchrolecMa  Mass. 

230.  0.  tartarea  Mass, 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Krym  (Level.). 

231.  0.  paMescens  Kbr. 

Provinz:  Kiew  (Risch.). 
a.  tumidula  (Pers.), 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
Y-  pareUa  (L), 

Provinz:  Petersburg  (Weinm^),  Olonez  (Elfving),  Polen  (Blonsky), 
Krjm  (Level.). 

3.  Subfam.:  Gyalecteae. 

40,  Pblalopsis  Kbr. 

232.  Ph.  ulmi  (Sw.). 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

41.  SecoUga  Aeh. 

233.  S.  gyalectoides  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

234.  S.  carneola  SiiUbg. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

42.  Thelotrema  Ach. 

235.  T.  lepadinum  Ach. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
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4.  Subfam.:  Urceolarieae. 

43.  Urceolaria  Ach. 

236.  и.  ocellata  В.   С. 

Provinz:  Krym*  (Level.),  Kaukasus  (Rupr.),  Turkestan  (Wainio). 

237.  U.  scruposa  Ach. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Perm.   (Kryl),   Cherson  (Rupr.), 
Krym  (Brut.),  Kaukasus  (Rupr.). 
a.  vulgaris  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
y.  arenaria  Schaer. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

238.  *U.  indurata  Wainio, 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

XI.  Fam.  Pertusarieae  Kbr. 

44.  Pertusaria  D.  С 

239.  P.  bryontha  NyL 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

240.  P.  communis  D.  C. 

Provinz:  Petersburg  (Weinni.). 
a.  pertusa  (L.). 

Provinz:  Polen  (Blonsky),  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 
*  areolata  (Ach.). 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
ß.  variolosa  Wallr, 

Provinz:  Perm  (Kryl.),  Polen  (Blonsky). 

241.  P.  rmdtipunctaia  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Moskau  (Steph.). 

242.  P.  leioplaca  Schaer, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Charkow  (Sperk),  Kiew  (Risch.). 

243.  P.  Wulfenii  Fr, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 
ß.  lutescens  Th.  Fr. 

Provinz:  Krym  (Brut.). 
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244.  *P.  carneopàllida  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elf\1ng). 

245.  *P.  atistralis  Wainio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 


45,  Phlyctîs  Wallr. 


246.  Ph.  agelaea  Kbr, 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 


ХП.  Fam.  Lecideaceae  Kbr. 

1.  Subfam.  Psorineac. 

46.  Psora  Hall. 

247.  Ps.  astreata  Hojfm. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.)>  Olonez  (Elfving). 

248.  Ps.  decipiens  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky),  Kaukasus  (Rupr.),  Turkestan  (Wainio). 

249.  Ps.  demissa  (Butstr.). 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

250.  *Ps.  pulcherrima  Wainio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

47.  ТЬаИоеаеша  Mass. 

251.  Th.  candidum  Kbr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky),  Turkestan  (Wainio). 

252.  TÄ.  coeruleonigricans  {Light f.). 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Le- 
vel.), Kaukasus  (Rupr.),  Turkestan  (Wainio). 

48.  Toninia  Mass. 

253.  T.  sqmrrosa  Th.  Fr. 

Provinz:  Perm  (Krji.). 

254.  ♦T.  culnulata  Th.  Fr. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 
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2.  Subfam.:  Biatorineae. 

49.  Baeidia  De  Ntr. 

255.  B.  rubella  Mass. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 
a.  luteola  Th.  Fr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
♦  vulgaris  Kbr. 

Provinz:  Kiew  (Risch.). 

256.  JB.  inundata  Kbr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

257.  B.  Ärnoldiana  Kbr. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

258.  В.  arceutina  Am. 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 

259.  B.  atrosanguinea  Th.  Fr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

260.  B.  muscorum  Am. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Charkow  (Sperk). 

50.  Bilimbia  De  Ntr. 

261.  B.  Naegelii  Anzi. 

Provinz:  Poltawa  (Plut.),  Polen  (Blonsky). 

262.  B.  effusa  Awd. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

263.  B.  microcarpa  Th.  Fr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.). 

264.  B.  sphaeroides  Th.  Fr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Kiew  (Risch.)^   K.-Podolsk  (Risch.), 
Polen  (Blonsky). 

265.  B.  obscurata  Th.  Fr. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

266.  B.  hypnophila  Th.  Fr, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Kiew  (Rlsch.) 
Krym  (Brut.). 

267.  B.  milliaria  (Fr.)  f.  ligniaria  Ach. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 
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f.  satigena  Light. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

268.  B.  melaena  Am. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

269.  *B.  lugubris  Th.  Fr. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

51.  Scolieiospornm  Mass. 

270.  5.  perpusiUtnn  Lahm. 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 

52.  Biatorina  Mass. 

271.  B.  lutea  Ebr. 

Provinz:  S.-W.  Rnssl.  (Jundz.). 

272.  Б.  diluta  Th.  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

273.  B.  Ehrhartiana  {Ach.). 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Charkow  (Tschern.). 

274.  B.  tricolor  {With.). 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

275.  B.  globulosa  Ehr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving). 

276.  B.  synothea  Kbr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

53.  Biatora  Fr. 

277.  B.  coarctata  {Sm.). 

Provinz:  Krym  (Level.). 

278.  B.  rupestris  Fr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Level.). 

279.  B.  lucida  Fr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

280.  B.  symmictella  Am, 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

281.  B.  vemalis  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving). 

282.  B.  silvana  Kbr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 
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283.  В.  rivulosa  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

284.  B.  Lightfootii  Hepp. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

285.  jB.  granulosa  Rbh. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),   Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Polen  (Blonsky). 

286.  B.  Nylanderi  Ami. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

287.  B.  fusca  Th.  Fr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Petersburg  (Weinm.). 

288.  B,  botryosa  Fr, 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

289.  B.  uUginosa  Fr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.). 
a  hymosa  (Ehrh.), 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (ElMng),  Polen  (Blonsky). 
p  argillacea  Kmphb. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

290.  B,  fuliginea  Fr, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving). 

291.  B.  atroviridis  Hellb, 

Provinz:  Perm  (Kryl.),  K.-Podolsk  (Heike). 

292.  *B.  fuscescens  Smrf, 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

293.  ♦Б.  Berengeriana  Th.  Fr. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

294.  *B.  Tomoensis  Nyl. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

54.  Steinia  Kbr. 

295.  St.  geophana  Stein. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

55.  Lopadinm  Kbr. 

296.  L.  pezizoideum  {Ach.),  a.  disciforme  {Fw.). 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
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56.  Âbrothallns  De  Ntr. 

297.  A.  parmeliarum  (Smrf.). 

Provinz:  Perm  (Kryl.),  Polen  (Blonsky). 

3.  Snbfam.:  Baeomyceae. 

57.  Baeomyces  Fr. 

298.  B.  roseus  Pers. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
Polen  (Blonsky),  S.-W.  Russland  (Jundz.)»  Mohilew  (Down.). 

58.  Sphyridinm  Fw. 

299.  Sph,  byssoides  Th.  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 
p.  cameum  Fïk. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Polen  (Blonsky). 
7.  sessilis  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

4.  Snbfam.:  Eulecidineae. 

59.  Diplotomma  Fw. 

300.  B.  athroum  F. 

Provinz:  Krym  (Brut.). 
30L  B.  alboatrum  Kbr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 
J.  epipolium  {Ach.). 

Provinz:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Brut.). 
♦♦  щгигогит  (Mass.). 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

60.  BueUia  De  Ntr. 

302.  B.  parasema  Th.  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.), 
S.-W.  Russl.  (Jundz.). 
ß.  microcarpa  Schaer. 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 
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303.  в,  myriocarpa  МгШ. 

Provinz:  Perm  (Kryl.),  Charkow  (Sperk). 
a.  pimctiformis  (Hoffm.), 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 
ß.  chloropoUa  (Fr.). 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

61.  Catocarpns  Ebr.  em. 

304.  С  chmophilus  Th.  Fr. 

Provinz:  Perm  (Kryl.), 

305.  C.  badioater  Th.  Fr,  ß.  vulgaris  Ebr. 

Provinz:  Polen  (Bionsky). 

306.  C.  applanatus  Th.  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving). 

62.  Bliizoearpoii  Ram. 

307.  Bh.  geographicum  D.  C. 

Provinz:  Perm  (Kryl.),  Moskau  (Mar.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.), 
Krym  (Level,),  Krym  (Brut.)/ Krym  (ZeL). 
f,  atrovirens  Fr. 

Provinz:  Polen  (Bionsky). 

308.  Rh.  viridiatrum  Kbr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

309.  Rh.  Montagnei  Ebr. 

Provinz:  Krym  (Brut.). 

310.  Rh.  atroalbum  Am. 

Provinz:  Polen  (Bionsky),  Krym  (Brut.). 

63.  Lecidella  Kbr. 

311.  L.  protrusa  Ebr. 

Provinz:  Krym  (Level.). 

312.  L.  lapicida  Arn. 

Provinz:  Moskau  (Mar.),    K.-Podolsk  (Belke),    S.-W.  Russland 
(Jundz.). 

313.  L.  lühophüa  Th.  Fr. 

Provinz:  Polen  (Bionsky). 

314.  L.  latypaea  {Ach.). 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 
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315.  L.  suacèa  {Ach,). 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Perm  (Кгу1.]Г. 

316.  L.  parasema  (Ach.). 

Provinz:  Perm  (Kryl.),  Charkow  (Tschem,). 

a.  similis  {Mass.  p.  p.). 

Provinz:  Charkow  (Sperk.),  Krym  (Brut.). 
Y.  oUvacea  {Hoffm,). 

Provinz:  Charkow  (Tschern.)>   Polen  (Blonsky),   Krym  (Brut.). 
8.  rugulosa  Ach, 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

b.  evphorea  {Flh,). 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

317.  L.  exilis  Kbr. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

318.  i.  dolosa  {Ach,), 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

319.  L.  pantherina  {Ach.). 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

320.  L.  turgidula  Kbr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving). 

321.  L,  neglecta  Stein. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

322.  L.  limosa  {Ach,). 

Provinz:  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

323.  L.  intumescens  {Fw.), 

Provinz:  Krym  (Brut.). 

в4.  Lecidea  Kbr. 

324.  L,  fuscoatra  Whlbg. 

Provinz:  Olonez  (ElMng),  Krym  (Brut.), 
a.  fumosa  Th.  Fr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
p.  subcontigtia  Fr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

325.  L.  albocoerulescens  Schaer.  y.  fl<wocoerulescens  Hörnern. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

326.  L.  cinereoatra  Ach. 

Provinz:   Petersburg  (Weinm.),   Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.) 
Krym  (Level.). 
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327.  L.  crustulata  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
ß.  subconcentrica  Stem. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

328.  L.  macrocarpa  Th.  Fr, 

Provinz:  Perm.  (Kryl.). 
a.  platycarpa  Kbr.  ^  steriea  Äch. 
Provinz:  Polen  (Blonsky). 

329.  L.  vorticosa  Kbr. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

330.  L.  jwrana  Schaer. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

331.  *L.  enteroletica  Äch. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

332.  *L.  subrubiformis  Wainio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

333.  ♦i.  tenebricosa  {Ach.) 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

334.  ♦i.  adpressa  Hepp. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

335.  *L.  glomerella  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

336.  *L.  epixanthoides  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

337.  ♦i.  dcerina  (Pers). 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

338.  ♦i.  leucobaea  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

339.  »Х.  depUnata  (Almqu.). 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

340.  ♦If.  panaeola  Ach. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

341.  *L.  meiospara  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

342.  *L.  sorediza  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

343.  *L.  atroalka  Flot. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 
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344.  ♦i,  atroalbicans  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

345.  *L.  lamia  {Ack.). 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

346.  *L.  reducta  {Th.  Fr.). 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

347.  *L.  Friesii  Ach. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

65.  Mycoblastns  Norm. 

348.  M.  sanguinarius  Th.  Fr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Perm  (Kryl.). 

66.  Sarcogyne  Mass. 

349.  *8.  Sebirana  Wamio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

B.  Strich-  oder  Fleckfrüchtige. 
ХШ.  Fam.  Xylo^apheae  Kbr. 

67.  Xylographa  Fr. 

350.  X.  parallela  Fr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky).  с 

f.  palleseens  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

351.  X.  spüomatica  Th.  Fr. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

XIV.  Fam.  Ск>арЫаеае  Kbr. 

1.   Subfam.:    Opegraplieae. 

68.  Lecanaetis  Eschw. 

352.  L.  abietina  Kbr. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 
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69.  Pyrenothea  Fr. 

353.  *P.  letœocephala  Fr. 

ProviDz:  Petersburg  (Weinm.). 

354.  »P.  stictina  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

70.  Opegrapha  Hamb. 

355.  0.  rupestris  Kbr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Bionsky). 

356.  0.  atra  Pers. 

Provinz:  Krym  (Brut.). 

a.  stenocarpa  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

b.  abbreviata  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

c.  macularis  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

357.  0.  varia  Pers. 

a.  pulicaris.  (Hoffm.). 

Provinz:    Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Kiew  (Risch.), 
K.-Podolsk  (Risch.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 
ß.  diaphora  Ach. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Charkow  (Sperk). 
Y-  lichenoides  {Pers.). 

Provinz:    Petersburg  (Weinm.),   Charkow  (Tschem.),   Charkow 
(Sperk),  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

358.  0.  rimalis  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

359.  0.  bullata  Pers. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

360.  0.  vulgata  Ach. 

Provinz:  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Moskau  (Mar.). 

361.  0.  herpetica  Ach, 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 

71.  Oraphis  Adans. 

362.  G.  scripta  Ach, 

Provinz.:    Olonez  (Elfving),    Moskau  (Mar.),    Moskau  (Steph.), 
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S.-W.  Rassl.  (Jandz.),  K.-Podobk  (Belke),  Krym  (Level.),  Krym 
(Brut.), 
a.  vulgaris  Kbr. 

Provinz:  Kiew  (Risch.),  Cherson  (Risch.),  K.-Podolsk  (Risch.). 

1.  limitata  {Fers.). 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

2.  pulverulenta  (Fers.). 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Moskau  (Mar.). 
**  betuUgera  Ach, 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 
***  flexuosa  Ach. 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 

3.  reda  Hunib, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 
*  macrocarpa  Ach. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

4.  abietina  Schaer. 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 
p.  serpentina  Ach. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky). 

363.  G.  dendroides  Ach. 

Provinz:  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

72.  Platygrapha  Nyl. 

364.  P.  periclea  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  Polen  (Blonsky). 

2.  Subfam.:  Arthonieae. 

73.  Arthothelinm  Mass. 

365.  A.  spectabile  Mass. 

Provinz:  Kiew  (Risch.). 

74.  Arthonia  Mass. 

366.  A.  fuliginosa  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

367.  A.  mediella  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 
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368.  A.  gregaria  Kbr.  a.  ЫппаЪагта  (D.   C). 

Provinz:  Petersburg  (Welnm.). 

369.  A.  punctiformis  Ach. 

Provinz:  Olonez  (Eifving). 

370.  A.  radiata  Pers. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.),  Krym  (Brut.). 
^.  cinerascens  Ach, 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 
Y-  astroidea  Ach. 

Provinz:  Charkow  (Sperk),  Olonez  (Eifving). 
b.  radiata  Ach, 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 

371.  A.  obscura  Lght, 

Provinz:  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

372.  A.  pineti  Kbr. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.),  Polen  (Blonsky). 

373.  *A.  scandinavica  {Th.  Fr.). 

Provinz:  Olonez  (Eifving). 

374.  *A.  betuleti  Nyl,  in  fl.  1877. 

Provinz:  Olonez  (Eifving). 

75.  Celidium  Tnl. 

375.  C.  stictarum  ТгЛ, 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

376.  C.  varium  Tul. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

76.  Coniangimn  Fr. 

377.  G.  luridum  Kbr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Eifving). 

77.  Cyrtidnla  Minks. 

378.  С.  betulina  Minks. 

Provinz:  Charkow  (Tschem.). 

379.  C.  miserrimum  Minks. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 
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78.  Schizoxylon. 

380.  ♦iS.  sepincola  Pers, 

Provinz.:  Krym  (Level). 

79.  Melaspilea. 

381.  *Jkf.  proximella  Nyl. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

80.  Myeoporom. 

382.  *M.  ptelaeodes  {Ach,). 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

С  StaubfrUchtige. 
XV.  Fam.  Calicieae  Kbr. 

81.  Acolinm  De  Ntr. 

383.  A.  inquinans  Sw,  1801. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.)- 

384.  A.  tigillare  De  Ntr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Charkow  (Sperk), 
S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

385.  A.  lucidum.  Bbh, 

Provinz:  Charkow  (Sperk.). 

82.  Stenocybe  Nyl. 

386.  St.  pullulata  {Ach.). 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

83.  Calicinm  Pers. 

387.  С  parietinum  Ach. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Charkow  (Tschern.),  S.-W.  Russl. 
(Jundz.). 

388.  C.  pusillum  Flk. 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 

389.  С.  chlorinum  Kbr. 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 
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390.  С,  curium  Tum,  et  Borr,  f.  cerviculatum  Kmphbr, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

391.  C,  quercmum  Pers. 

Provinz:  S.-W.  Russl.  (Jnndz.). 

392.  C.  iràbinellum  Schi  1815. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Polen  (Blonsky). 

393.  C.  hyperdlum  Ach, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Poltawa  (Plut.), 
S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

394.  C.  salicinum  Pers, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),   Moskau  (Mar.),   Krym  (Level.), 
S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

395.  ♦(?.  physardlum  Fr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

84.  Lepraria. 

396.  ♦Zr.  latebarum  (Th,  Fr,), 

Provinz:  Perm  (Kryl.). 

85.  Cyphelinm  De  Ntr. 

397.  C.  melanophaeum  Mass, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

398.  C.  trichiale  Mass, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 
a,  cinereum  {Pers,), 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 
399..  C,  stemoneum  Kbr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

400.  C,  chrysocephalum  Ach, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Charkow  (Sperk). 

401.  C,  phaeocephalum  Kbr, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

402.  C.  aciculare  Sm, 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

403.  C,  brunneolum  Ma^ss, 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 
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86.  Conioeybe  АеЬ. 

404.  С  nivea  Hoffm, 

Provinz:  S.-W,  Russl.  (Jnndz.). 

405.  С  furfuraeea  Ach, 

Provinz:   Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfving),  Kiew  (Risch), 
Polen  (Blonsky). 
f.  sulphurella  Whlbg. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

D.   Kernfrtichtige. 
XVI.  Fam.  Dacampieae  Kbr. 

'87.  Endopyrenimn  Kbr. 

406.  К  trapeziforme  {Müll,)  1772, 

Provinz:   S-.W.  Russl,  (Jundz.),  Kaukasus  (Rupr.),  Turkestan 
(Wainio). 

407.  E.  monstrosum  (Ach.)^ 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

XVn.  Fam:  Verrucarieae  Kbr. 

88.  Thelidinm  Mass. 

408.  Th.  oUvaceum  Kbr. 

Provinz:  S.-W.  Russl.  (Jundz.). 

89.  Stigmatomma  Kbr. 

409.  SL  fissa  Kbr, 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

90.  Lithoicea  Mass. 

410.  L.  nigrescens  {Pers,).  a,  fuscoaira  (Wallr.), 

Provinz:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Brut.). 

411.  L.  cataleptoides  Am. 

Provinz:  Olonez  (Elfving). 

412.  X,  chlorotica  Hepp, 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
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413.  X.  margacea  (WMbg.). 

Provinz:  Petersburg  (Welnm.). 

91.  Termcaria  Mass. 

414.  V.  calciseda  D.  C, 

Provinz:  Polen  (ßlonsky). 

415.  F.  rupestris  Schrad. 

Provinz:  Polen  (Blonsky),  Krym  (Brut.). 

416.  F.  muralis  Ach, 

Provinz:   Petersburg  (Weinm.),   S.-W.   Russl.    (Jundz.),   Krym 
(Brut.), 
a,  v&ra  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

417.  *F.  verrucosa  Ach. 

Provinz:  Krym  (Level.). 

92.  Thrombium  Wallr. 

418.  TA.  epigaeum  Wallr, 

Provinz:  Petersburg  (Welnm.). 

XVm.  Fam  Pyrenulaceae  Kbr. 

93.  Acrocordia  Mass. 

419.  A.  gemmata  Kbr, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

420.  A,  biformis  Borr. 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.). 

94.  Arthopyrenia  Mass. 

421.  A,  analepta  Mass. 

Provinz:  Krjm  (Brut.). 

422.  A,  puncHformis  Pers, 

Provinz:  Petersburg  (Weinm.),  Charkow  (Tschern.). 

95.  Sagedia  Ach. 

423.  S.  carpinea  Mass. 

Provinz:  Krym  (Brut.). 
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96.  Leptorhapbls  Ebr. 

424.  L.  epidermis  {Ach.). 

Provinz:   Petersburg  (Weinm.),  Olonez  (Elfvring),  S.-W.  Rossi. 
(Jnndz.),  Krym  (Level.). 

425.  L,  tremulae  Kbr. 

Provinz:  Charkow  (Sperk). 

426.  *i.  pyri  Tschem. 

Provinz:  Charkow  (Tschem.). 

97.  Pyrenala  Àeh. 

427.  P.  nitida  Ach. 

Provinz:  Moskau  (Mar.), 
ß.  nitiddla  Flh. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

428.  P.  leueöplaca  Kbr, 

Provinz:  Charkow  (Tschern.). 


IL  Lichenes  homoeomerici  Wallr. 
1.  Ordnung:  Lichenes  grelatlnosl  Bernh. 

A.   Discocarpi. 
XIX.  Fam.  Lecothecieae  Kbr. 

98.  Lecothecinm  Kbr. 

429.  L.  corallinoides  Kbr. 

Provinz:  K.-Podolsk(Belke),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Brut.). 

XX.  Fam.  CoUemaceae  Fr. 

99.  Physma  Mass. 

430.  PA.  compactum  Kbr. 

Provinz:  Olonez  (EIfving). 

431.  PA.  myriococcum  Kbr. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 
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100.  Syneehoblastiis  Тгет. 

432.  S.  flaccidus  Kbr. 

Provinz:   Perm  (Kryl.),  Krym  (Level.),   Krym   (Brut.),   Polen 
(Blonsky), 

433.  S.  vespertilio  {Lghtf.  1777), 

Provinz:  Olonez  (Elfving),  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Level.). 

101.  CoUema  Hoffin. 

434.  С  cheileum  Ach. 

Provinz:  Moskan  (Hoffm.),  Polen  (Blonsky). 

435.  C.  tenax  Kbr, 

Provinz:  Krym  (Level.), 
a.  coronatum  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

436.  С.  pulposum  Ach. 

Provinz:   Polen  (Blonsky),  Krym  (Level.),  Turkestan  (Wainio). 

437.  С  ttirgidum  Ach. 

Provinz:  Krym  (Level). 

438.  С  palmatum  Schaer. 

Provinz:  Krym  (Level.). 

439.  С  furvum  Ach. 

Provinz:  S.-W.  Russl.  (Jundz.),  Krym  (Level.). 

440.  C,  cristatum  Schaer, 

Provinz:  Moskau  (Hofim.). 

441.  C.  auricidatum  Hoff  m .  1795. 

Provinz:  Moskau  (Hoffm.),  Polen  (Blonsky). 

442.  C.  mulHfidum  Kbr,  у-  jacobcieaefoUum  SchrJc, 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

443.  *C.  lutosum  Ach. 

Provinz:  Krym  (Level-.). 

444.  *C.  fasdculare  Ach. 

Provinz:  Krym  (Level.). 

445.  *C.  hydrocharum  Ach, 

Provinz:  Krym  (Level.). 

102.  Leptogiom  Ebr. 

446.  L.  sintmtum  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky), 
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447.  L.  lacerum  Fr, 

Provinz;  Perm  (Kryl),  Krym  (Level.), 
a.  majus  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
ß.  pulvvnatum.  Ach, 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 
f.  hphaeum  Ach, 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

448.  L.  subtüe  Kbr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

103,  Mallotiam  Fw. 

449.  M.  satummum  (Dicks,), 

Provinz:  Moskau  (Hoffm.). 

104.  Polyehidimn  Ach. 

450.  P.  muscicolum,  Kbr. 

Provinz:  Moskau  (Hoflfm.). 

105.  Omphalaria  Dar. 

451.  0.  pulvmata  Nyl. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

lOe.  Psorotiehia  Mass. 

452.  *P.  Asiatica  Wainio. 

Provinz:  Turkestan  (Wainio). 

B.   Pyrenacarpi. 
XXI.  Fam.  Obryzeae  Kbr. 

107.  Obryzum  Wallr. 

453.  O.  camiculatum  Kbr, 

Provinz:  Moskau  (Hoflfm.). 
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2,  Ordnimgr:  Llchenes  byssacel  Kbr. 

ХХП.  Fam.  Byssaeeae  Kbr. 

108.  БрЪеЪе  Fr. 
454.  E.  pübescens  Fr. 

Provinz:  Polen  (Blonsky). 

Botaniecber  Garten  der  Eaiserlichen  Universität  za  Moskau. 
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lY  Série  de  Matériaux  pour  la  flore  Hyeologique 
du  Gouvernement  de  Smolensk. 

par 
A»  L.  Jaezetcski. 

Le  résultat  de  mes  excursions  au  gouvernement  de  Smolensk  pendant 
Tannée  1896  a  augmenté  de  244  le  nombre  des  champignons  trouvés 
dans  cette  province,  ce  qui  porte  leur  chiffre  total  à  907.  Ce  nombre, 
relativement  petit,  comparé  à  celui  des  années  précédentes  s'explique 
d'une  part  par  les  conditions  peu  favorables  au  développement  des  cham- 
pignees,  d'autre  paart  aussi  par  la  plus  grande  rareté  des  espèces  à  mesure 
que  leur  nombre  connu  augmente.  Les  récoltes  de  cette  année  présentent 
des  cas  assez  intéressants;  tout  d'abord  j*ai  apporté  une  attentif  partieu- 
Uke  à  Tétude  des  Saproligniées,  des  Chytridiacées  et  des  champignons 
fimicoles,  ce  qui  m'a  permis  de  trouver  dans  des  cultures  spéciales  des 
eq)èces  plus  rares.  On  ne  saurait  précisément  attacher  trop  d'importance 
à  l'étude  des  Chytridiacées  dont  on  connaît  encore  si  peu  le  développe- 
ment et  dont  le  polymorphisme  est  très  probable. 

Parmi  les  champignons  supérieurs  je  signalerai  le  Platyglaea  ni- 
gricans Schröter^  qui  jusqu'ici  n'a  été  retrouvé  que  fort  rarement.  Il  a 
sans  doute  passé  inaperçu,  car  son  aire  de  dissémination  semble  ai^ez 
étendu,  Monsieur  Transchel  l'ayant  trouvé  simultanément  dans  les  environs 
de  Pétersbourg. . 

Le  Coryneum  Junipermum  ElUs,  est  un  dangereux  parasite  des 
Genévriers  qu'il  semble  attaquer  d'une  façon  épidémiquc  très  intense 
d»8  la  province  de  Smolensk,  où  l'on  trouve  souvent  des  buissons  morts 
de  cet  arbuste  tués  par  le  champignon  ^). 


1)  La  numérotation  des  espèces  fait  suite  ici  à  celle  de  la  Ill-e  série. 

6* 
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Myxomyceteae. 

663.  Perichaena  carticalis  Schröter— sni  la  face  interne  de  Гесогсе 
de  Populus  Tremula.  Smolensk  et  Gjatek. 

Les  sporanges  sont  sphériques  ou  un  peu  irréguliers,  sessiles,  d*nn 
brun  rougeâtre;  le  capillitium  est  formé  de  tronçons  courts,  épais,  plus 
ou  moins  rameux  ou  épineux,  d'un  beau  jaune  comme  les  spores. 

664.  Tilmadoche  nutans  Host. — sur  du  bois  mort.  Smolensk. 

665.  Didymium  clavus  АЛ.  et  Schw.  —  sur  les  branches  mortes. 
Smolensk. 

666.  Trichia  fallax  Pers.—sviî  du  bois  mort.  Smolensk. 

667.  Leocarpus  fragilis  Sehr,— sut  les  mousses.  Smolensk. 

668.  Spumaria  alba  Dc.—sm  les  branches  mortes.  Smolensk. 

669.  Diachaea  leucopoda  Schrad.—sm  les  feuilles  vivantes.   Smo- 
lensk. 

670.  Stemonitis  aplendens  Bost,—%m  le  bois  mort.  Smolensk. 

Myxoehytridineae  Gobi. 

671.  Sphaerita  endogena  Dangeard  -—  dans  le  corps  dee  Euglena 
viridis.  Smolensk. 

672.  Olpidium  luxarians  Fischer— sm  pollen  de  Pinus  en  culture. 

673.  Oïpidium  Lemnae  -Fwcä.— dans  les  Lemna  de  maies.    Smo- 
lensk. 

674.  Oïpidium  Brassicae  A.  Fischer  —  au  collet   de  la  racine  de 
jeunes  choux  fleurs.  Smolensk. 

675.  Pseudolpidium  Saprolegniae  A.  Fischer  —  dans  les  filaments 
de  Saprolegnia  Thureti  en  culture. 

676.  Olpidiopsis  Saprolegniae  Cornu — dans  les  sporanges  de  Sapro- 
legnia Thureti  en  culture. 

Myeochytrldiiieae. 

677.  Mysfocytium  proliferum  A.  Schenk  —  dans  les  filaments  d'un 
Oedogonium.  Smolensk. 

678.  Chytridium  Olla  A.  JBrauw— dans  les  oogones   d'un  Oedogo- 
nium. Smolensk. 

679.  Rhizophidium  globosum  Schröter — sur  les  filaments  d'un  Oedo- 
gonium. Smolensk. 
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680.  Bhùf.  ampullaceum  Fischer  —  sur  les  filaments  d'un  Oedogo- 
nium.  Les  sporanges  sont  groupés,  nombreux,  très  petits  avec 
un  col  dépassant  2  он  3  fois  leur  diamètre. 

681.  Claâochytrivm  Menyanthis  de  Вагу—вит  les  feuilles  de  Me- 
nyanthes  trlfoliata.  Gjatsk. 

682.  Cladochytrium  Iridis  de  Bary  —  sur  les  feuilles  d'Iris  Fseur- 
dacorus.  Smolensk. 

Zygromyceteae. 

683.  Pilaira  anomaîa  Schröter — sur  fumier  de  cheval  en  culture. 

684.  Pilobolus  ЮегпИ  van  Tieghemsm  fumier  de  brebis  en  cul- 
ture. 

685.  Mortierella  tuberosa  van  Tieghem  —  sur  excréments  de  rats 
en  culture. 

686.  Syncephalis  sphaerica  van  Tieghemsnv  fumier  de  cheval  en 
culture. 

Oomyceteae. 

687.  Saprolegnia  Thureti  de  Bary. 

688.  Saprolegnia  monilifera  de  Bary. 

689.  Saprolegnia  hypogyna  de  Bary — ces  trois  espèces  ont  été  ob- 
tenues en  culture  sur  des  mouches  placées  en  hiver  dans  de 
l'eau  provenant  de  différents  étangs. 

690.  Leptolegnia  caudata  de  Bary  —  sur  des  mouches  en  culture 
dans  de  Геаи  de  mare. 

Cette  curieuse  espèce,  assez  rarement  observée  jusqu'à  présent,  se  dis- 
tingue des  vrais  Saprolegnia  par  ses  zoosporanges  filiformes  ne  con- 
tenant qu'une  seule  rangés  des  zoospores,  et  [ne  dépassant  pas  en  lar- 
geur le  diamètre  des  filaments  mycéliens.  Cette  forme  de  zoosporanges 
se  rencontre  aussi  accidentellement  chez  certains  Saprolegnia.  Les 
oogones  ne  contiennent  qu'une  seule  oospore. 

691.  Äplanes  Bratmii  de  Вагу-^шс  des  mouches  en  culture  dans 
de  Геаи  d'étang.  Les  zoosporanges  se  forment  assez  rarement 
et  les  zoospores  qu'elle  contiennent  sont  dépourvues  de  mouve- 
ment et  germent  dans  le  sporange.  Oogones  en  massue,  isolées 
ou  en  chapelet  avec  de  nombreuses  oospores.  Les  branches  an- 
thérid^ales,  très  petites,  sortent  de  la  base  de  l'oogone. 
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692«  Pythium  de  Baryanum  Hesse— Abjïs  une  cutoire  de  moadies 
dans  de  Геаи  d'étang. 

693.  Pythium  proUferum  de  Bary  \  sor  des  moucbes    en  culture 

694.  Pythium  complens  Fischer       j       dans  de  Геаа  d'étang. 

695.  Pythium  gracile  Schenk — en  grand  nombre  sur  un  Cladophora. 
Cet  intéressant  champignon  appartient  au  groupe  Aphragnùnm, 
caractérisé  par  l'absence  de  cloison  entre  les  parties  mycélienne 
et  les  branches  terminales  qui  constituent  les  zoosporanges.  Le 
mycélium  est  très  fin,  ramifié,  remplissant  souvent  totalement 
la  cellule  de  l'algue.  Les  branches  terminales  qui  forment  les 
zoosporanges  ressortent  seules  au  dehors,  et  sont  également  fi- 
liformes, avec  renflement  à  la  base. 

696.  Plasmopara  densa  Schröter— mr  Euphrasia  Odontites.  Smolensk. 

697.  Peronospora  Myosotidis  de  Bary — sur  Myosotis.  Smolensk. 

698.  Peronospora  Lmariae  Fuckel—suT  Linaria  vulgaris.  Smolensk. 

699.  Peronospora  Violacea  Berk. — dans  les  fleurs  de  Knautia  arven- 
sis.  Smolensk. 

700.  Peronospora  Badii  de  Bary  —  dans  les  fleurs  de  Matricaria 
inodora.  Smolensk. 

701.  Peronospora  leptosperma  de  JBary— dans  les  parties  végétati- 
ves de  Matricaria  inodora.  Smolensk. 

Ascomyceteae. 

a.  Pyrenomycetes. 

702.  Microsphaera  Berberidis  L^v.— sur  les  feuilles  de  Berberis  vul- 
garis. Gjatsk. 

703.  Podosphaera  oxyacanthae  de  Barysm  les  feuilles  de  Cra- 
taegus sanguinea.  Smolensk. 

704.  Phyllactinia  suffulta  Sacc. — sur  Corylus.  Smolensk. 

705.  Lasiosphaeria  caudata  iSacc— sur  le  bois  pourri.  Smolensk. 

706.  Sordaria  fimicola  C^5.  ^o^— sur  fiimier  de  cheval  en  culture. 

707.  Sordaria  macrospora  Auersw. — sur  fumier  de  cheval  en  cul- 
ture. 

708.  Sporormia  pascua  Niessl—sni  fumier  de  lièvre  en  culture. 

709.  Sporormia  intermedia  Auerswald  —  sur  fumier  de  cheval  en 
culture. 

710.  Podospora  minuta  Fuckel—mx  les  excréments  de  rats  en  culture. 
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711.  Podosphaera  eurvula  TTmfer— -gor  fumier  de  vacbe  en  ciM^e. 

712.  Podospara  pleiospora  Winter — анг  ftunier  de  cheyal  en  Cul- 
ture. 

713.  Lophodermium  laricmum  Dubf — sur  le  aiguШeв  de  Larix  Si- 
birica.  Gjatsk. 

714.  Calospbaeria  Friesii  Sacc.—syn.  Enchnoa  Friesil  Fuckel— sur 
Sambucus.  Smolensk.  La  supposition  de  Winter  (Die  Pilze, 
p.  538,  II)  que  cette  espèce  est  un  Calospkaeria  est  parfai- 
tement justifiée  car  elle  a  tout  lee  caractères  de  ce  genre. 

715.  Calospkaeria  vibratilis  Nhe—mî  Sorbus.  Smolensk. 

716.  Massariella  vibratilis  Saee. — sur  les  branches  de  Prunus  domes- 
tica.  Smolensk. 

717.  Massaria  hi/rta  Fuckel— ш[  les  branches  de  Sambucus.  Smo- 
lensk. 

718.  Massaria  Argus  Fresenius— suv  les  branches  de  Betula.  Smo- 
lensk. 

719.  Massaria  Pupula  Tul.svn  les  branches  d'Acer  Pseudoplata- 
nus.  Smolensk. 

720.  Massaria  Fuckelii  iVb— sur  les  branche«  de  Ulla.  Smolensk. 

721.  Pleomassaria  rhodostoma  Winter— swi  les  branches  de  Rhamnus 
Frangula.  Gjatsk. 

722.  Pleomassaria  siparia  Sacc.—BWt  les  branches  de  Betula.  Smo- 
lensk. 

723.  Sphaerella  Fragariae  Sacc.  —  sur  les  feuilles  de  Fragaria 
vesca — la  forme  conidifère  (Ascochyta  Fragariae  Lasch).  Smo- 
lensk et  Gjatsk. 

724.  Sphaerella  pwnctiformis  Sacc. — sur  les  feuilles  sèches  de  Quer- 
cus.  Smolensk. 

725.  Sphaerella  maeulaeformis  Auerste.  —  sur  les  feuffles  mortes 
d'Acer.  Smolensk. 

726.  Diéh/mosphaeria  epidermidis  Fuckel— sxa  les  branches  mortes 
de  Berberis  vulgaris.  Gjatsk. 

727.  JDidymosphaeria  eonoïdea  Niessl—Bm  les  tigei  sèches  d'Urttca. 
Gjatsk. 

728.  Didymosphaeria  fenestrans  Winter— mr  les  tiges  sèches  d'^pi- 
lobium  angustifolium.  Smolensk. 

729.  Didymoephaeria  Trifolii  Sacc.—sm  les  tiges  sèches  de  Trifo- 
lium pratense.  Gjatsk. 
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730.  Didymosphaeria  brunneola  Niessl— sm  les  tiges  sèches  d'Hu- 
mulus  Lupalus.  Gjatsk. 

731.  Didymosphaeria  Bumicis  J*ac£f.— syn.  Venturîa  Rnmicis  Win- 
ter. Sur  les  feuilles  languissantes  de  Bumex,  Gjatsk. 

732.  Didymosphaeria  Geranii  Jace. — syn.  Venturia  Geranii  Winter, 
Sur  les  feuilles  vivantes  de  Geranium.  Gjatsk. 

733.  Leptosphaeria  ctdmorum  Auerswald—  sur  les  tiges  sèches  de 
Luzula.  Smolensk. 

734.  Leptosphaeria  arundinacea  Sacc.—sur  les  chaumes  de  Phrag- 
mites.  Smolensk. 

735.  Leptosphaeria  Typharum  Karsten—sm  les  tiges  et  les  feuil- 
les de  Typha  latifolia.  Smolensk.  Se  distingue  de  Lept.  Typhae 
Karsten  sur  le  même  substratum  par  les  spores  beaucoup  plus 


736.  Leptosphaeria  Bellynchii  Äuerswald—mr  les  tiges  sèches  de 
Polygonatum  Smolensk. 

737.  Leptosphaeria  Fuckelii  Niessl — sur  les  chaumes  de  Phalaris 
arundinacea.  Smolensk.  Se  distingue  aisément,  comme  le  fait 
remarquer  Winter  (Die  Pilze  II,  p.  453)  par  ses  spores  a  6 
cellules  dont  la  quatrième,  plus  large,  proèmine. 

738.  Leptosphaeria  suffulta  Niessl— sm  les  tiges  sèches  de  Melam- 
pyrum  pratense.  Gjatsk,  Très  probablement  synonyme  de  L. 
doUolum. 

739.  Leptosphaeria  Lîbanotis  Niessl— ш[  les  tiges  sèches  d'Ombcl- 
lifferes.  Smolensk. 

740.  Leptosphaeria  Coniothyrium  Sacc.  —  sur  les  branches  mortes 
de  Rubus  et  de  Rosa.  Smolensk. 

741.  Leptosphaeria  Oaliorum  Niessl— тт  les  tiges  sèches  des  Gar 
lium.  Gjatsk. 

742.  Leptosphaeria  modesta  Äuersfmld—тт  les  tiges  sèches  d'Om- 
bellifêres.  Smolensk. 

m.  Leptosphaeria  Niessleana  JBobÄ.— sur.  les  tiges  et  les  feuilles 
sèches  de  Lathyrus  silvestris.  Gjatsk. 

744.  Leptosphaeria  pianiusada  Ces.  et  de  Not.—sm  les  tiges  sè- 
ches de  Solidago  virgaurea.  Gjatsk. 

745.  Leptosphaeria  eylindrospora  Auerswald  et  Niessl  —  sur  les 
tiges  sèches  d*Epilobium  augustifolium.  Gjatsk. 
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746.  Leptosphaeria  ogihiensis  Ces.  et  de  Not.—тт  les  tiges  sèches 
de  Crépis.  Gjatsk. 

747.  Leptosphaeria  helminthospora  Ces.  et  de  Not.^-sviï  les  tiges 
sèches  d' Artemisia  campestris.  SmolensL 

748.  Leptosphaeria  mtdtiseptata  Winter  ^%мх  les   tiges    sèches    de 
Lathyrus  silvestris.  Gjatsk. 

749.  Leptosphaeria  MillefoUi  Niessl—mr  les  tiges  sèches  d' Achillea 
MiUefolium.  Gjatsk. 

750.  Pleospora  Bardanae  Niessl  —  sur  les  tiges  sèches  de  Lappa. 
Gjatsk. 

751.  Pleospora  vulgaris  Niessl— sut  les  tiges  sèches  d'Urtica.  Gjatsk. 

752.  Pleospora  herba/rum  Winter— ш[  les  tiges  sèches  de  Senecio* 
Gjatsk. 

753.  Pleospora  trichostoma  Winter  —  sur  les  chaumes   de  Seigle. 
Gjatsk. 

754.  Anthostoma  simplex  Sacc.  (OtthJ—sm  les  branches  de  Tîlîa. 
Smolensk. 

Cette  superbe  espèce  avait  été  signalée  en  Suisse  par  Otth  et  décrite 
par  Nitschke  sous  le  nom  de  Quatemaria  simplex.  Les  échantillons 
trouvés  à  Smolensk  sont  en  tous  points  identiques  à  ceux  Ap  l'herbier 
Otth  à  Berne.  A  vrai  dire  l'espèce  fait  plutôt  l'effet  d'une  Massariée 
que  d'une  Anthostoma  et  il  est  probable  qu'une  étude  plus  approfondie 
nécessitera  la  création  d'un  genre  spécial  de  Massaria  à  spores  unilocu-* 
laires.  M.  Transchel  m'a  fait  part  qu'il  a  retrouvé  l'espèce  le  même  hi- 
ver aux  environs  de  Pétersbourg;  elle  semble  donc  assez  répandue,  mais 
échappe  à  l'attention  des  observateurs  comme  la  plupart  des  Massariées 
et  Calospheriées  recouvertes  par  l'épiderme  de  l'écorce. 

755.  Valsa  Fuckelii  Nke — sur  Corylus.  Gjatsk. 

756.  Valsa  diatrypa  Fries— s^s  les  branches  mortes  d'Alnus.  Smo- 
lensk. 

757.  Diaporthe  resectms  Nke — sur  les  branches  mortes   de  Syringa. 
Smolensk. 

758.  Diaporthe  salicella  Sac.  —  sur  les  branches  mortes  de  Salix. 
Smolensk. 

759.  Diatrypélla  Tocdaeana  D.  N.  —  sur  les  branche^  mortes  d'Al- 
nus.  Smolensk. 

760.  Diatrypélla  quercina  Nke.^mr  les  branches  mortes  de  Quer- 
cus.  Smolensk  et  Roslawl. 
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761.  Mélaneonis  dlni  Fuékd  —  sur  les  branches  mortes  d'AInos. 
Smolensk. 

762.  Mélaneonis  occulta  Sace. — sur  les  branches  mortes  de  Populus 
tremula.  Smolensk.  Je  n'ai  retrouvé  jusqu'ici  que  la  forme  sty- 
losporée  {Cytospora  occulta  Sacc),  qui  est  indiquée,  sans  doute 
par  erreur,  dans  Saccardo  (Sylloge  III)  comme  venant  sur  Al- 
ПШ  glutinosa, 

763.  Epichloë  typhina  Tul.  —  sur  les  chaumes  vivants  des  Grami- 
nées. Smolensk. 

p.  Dîscomycètes. 

764.  Bhytisma  Urticae  Fries— ш[  les  tiges  d'Urtica  (taches  noires 
sans  apothècies).  Gjatsk. 

765.  JDohiara  sphaeroïdes  Fries — sur  les  branches  de  Populos  tre- 
mula. Gjatsk. 

766.  Sderoderris  ftüiginosa  Karsien — sur  Salix.  Gjatsk. 

767.  Tryblidiopsis  Pinastri  Karsten —sm  les  branches   mortes   de 
sapin.  Smolensk. 

Les  exemplaires  trouvés  au  printemps,  présentaient  les  apothècies  en- 
tièrement .développées  avec  les  spores  mûres.  Le  Tympanis  pinastri 
plus  fréquent  que  cette  espèce  et  très  analogue  par  les  caractères  macro- 
scopiques, s'en  distingue  par  les  asques  remplis  de  conidies  provenant 
de  la  germination  des  spores. 

768.  Balicium  ptisülum  Flörke^sm  le  bois  mort  de  Betula.  Smo- 
lensk. 

769.  Agyrium  rufum  Friessm  le  bois  mort  de  Populus  tremula. 
Smolensk. 

770.  Sclerotinia  Fuckdiana  Fuckél—lh  forme  conidifère— Botrytis 
cinerea— sur  les  cerises. 

771.  Sclerotinia  Lïbertiana  JWÄeZ  —  Sclérotes  sur  les  tiges  de 
choux.  Smolensk.  Gjatsk. 

772.  Dasyscypha  cerina  FucJcel  —  sur  les  branches  de  Quercus. 
Gjatsk. 

773.  Lachnum  bicolor  Karsten— mï  les  branches  de  Quercus.  Smo- 
lensk. 

774.  Lachnum  virgineum  Karsten— m^  bois  mort.  Smolensk. 

775.  Laeknea  scutellata  Gill. — sur  le  bois  mort.  Smolensk. 

776.  Lachnea  Rehmii  nov.  бгр.— Apothècies  de  0,3—0,5  ctm.  regu- 
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Itères,  abords  enroulés,  sessiles,  brunes,  garnies  extérieiffement  de 
longs  poils  simples,  coniques,  enchevêtrés.  Hymenium  d'un  gris  livide. 
Âsqnes  subsessiles,  oylindriques,  de  32  pu  de  large,  arrondis  au 
sommet.  Spores  unicellulaires,  uniguttulées,  Verruqueuses,  de  32— 
45/25  pi,   sur   un  seul  rang  et  au  nombre  de  8  dans  Tasque. 
Paraphyses  incolores,  septés,  non  épaissis  au  sommet. 
Dans  la  mousse  des  bois  humides.  Smolensk. 
Cette  belle  espèce  a  toutràrfait  Thabitus  du  Pseudopleetama  nigrella 
dont  elle  diffère  cependant  par  sa  taille  qui  est  beaucoup  plus  petite. 
Elle  très  caractérisée  par  Taspect  verruqueux  des  spores,  dont  les  dimen- 
sions rappellent  celles  du  Lachnea  nicaensis  (Bottd.)  Sacc.    L'iode  est 
sans  action  sur  les  asques.  Lea  apothècies  sont  tellement  cachées  dans 
la  mousse  qu'il  est  très  difficile  de  les  apercevoir. 

777.  Bhyparobius  спШасеиз  Rehm.  —  sur  le  fumier  de  vache  en 
culture. 

778.  Vibrissea  truncorum  Fries,— sm  les  troncs  d'arbre.  Smolensk. 

779.  Gyromitra  infula  Çwfe<— dans  les  bois  de  Conifères.  Smolensk. 

Hemibasldlae. 

780.  TJsiilago  fhsmloswm  Winter--  dans  les  anthères  de  Knautia 
arvensis.  Smolensk. 

781.  Cintractia  Caricis  Magnus— AdMS  les  ovaires  de  Oarex.  Smo- 
lensk. 

Protobasldlomyceteae. 

782.  Aecidium  Pamassiœ  Winter—  sur  les  feuilles  de  Pcnmassia 
palustris.  Gjatsk. 

783.  Aeeidimn  Convallariae  8скнт.—&пт  les  feuilles  de  Paris  quar 
drifolia.  Smolensk. 

784.  Peridermium  Pini  forma  acicola  —  sur  les  aiguilles  de  Pin. 
Gjatsk. 

785.  Caeoma  Laricis  TTm^^— sur  les  aiguilles  de  Lariœ  sibirica. 
Gjatsk. 

.786.   Ûromyces  Trifolii  Winter— mî  Trifolium  pratensis.  Gjatsk. 
787.  Puednia  Poarum  Nielss. 

Aecidium  sur  Tussilago. 

Teleutospores  sur  Poa.  Smolensk. 
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788.  Pucdnia  Prenanthis  Winter  — sm  les  feuilles  de  Cichorium 
Intybus.  Smolensk. 

789.  Melampsora  Hypericorum  Жш^вг— sur  les  feuilles  d'Hypericum 
quadrangulum.  Smolensk. 

790.  Melampsora  helioscopiae  Cast.  —  sur  les  feuilles  d'Euphorbia 
virgata.  Smolensk. 

791.  Coleosporium  ustUaginis  (ScÄwm.)— sur  Tussilago  farfara.  Smo- 
lensk et  Gjatsk. 

792.  Platyglaea  nigricans  Schröter  —  sur  les  branches  mortes  de 
Tilia,  en  hiver.  Smolensk  et  Gjatsk. 

Autobasldlomyceteae. 

a)  Tomentelleae. 

793.  Hypochnas  serus  Fries. —svn  les  branches  deTilia.  Smolensk. 

794.  Corticium  calceum  JFWe«,— sur  les  branches  mortes.  Smolensk. 

b)  Thelephoreae. 

795.  Stereum  purpureum  Pers.—süi  les  branches  mortes.  Smolensk. 

796.  Stereum  bicolor  Fries.—mî  Betula.  Smolensk. 

Cette  belle  espèce  est  plus  commune  en  Amérique.  En  Europe  elle  par 
rait  assez  rare. 

797.  Cyphella  cubo-violascens  Karsten— ш[  les  branches  de  Populus 
tremula.  Smolensk. 

с)  Clavarieae. 

798.  Clavaria  fastigiata  Linné.  Gjatsk. 

799.  Clavaria  aWeféwa  Par.y. —dans  les  bois  de  Conifères.  Smolensk. 

800.  Clavaria  cristata  Pers.  —  dans  les  bois  de  Populus  tremula. 
Smolensk. 

d)   Hydneae. 

801.  Phlebia  radiata  Fries,— mî  les  branches  de  Betula.  Smolensk 
et  Gjatsk. 

802.  Phlebia  contorta  Fries.— sm  les  branches  de  Betula.  Smolensk. 

803.  Odontia  Barba  Jovis  Fries.  —  sur  les  branches  de  Betula. 
Smolensk. 
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804.  Badulum  aterrimvm  Fries, — sur  les  branches  décortiquées  de 
Betola.  Gjatsk. 

805.  Irpex  obliquus  Fries,— ш[  le  bois  d'Alöus.  Smolensk.    • 

806.  Hydntdm  pbfdorinum  Fries,— ьш  les  branches  et  le  bois  pourri. 
Smolensk. 

Cette  belle  espèce  a  été  signalée  pour  la  première  fois  en  Russie  par 
Weinmann.  Hartianoff  Га  également  retrouvée  en  Sibérie  près  de  Minus- 
sinsk.  Elle  est  très  caractéristique  par  ses  aiguillons  d'une  couleur  chair 
rosés.  A  Smolensk  je  n'ai  constaté  qu'une  forme  entièrement  résupinée, 
mais  cet  hiver  M.  Transchel  m'a  obligeamment  procuré  des  exemplaires 
dimidiés  récoltés  par  lui  dans  les  environs  de  Pétersbourg,  sur  Sam- 


e)  Polypo'reae. 

807.  Merulius  Corium  Fries.^snv  les  troncs  de  Betula.  Smolensk. 

808.  Daedalea  cinerea  Fries.  —  sur  le«  troncs  de  Populus  tremula. 
Smolensk. 

809.  Trametes  serpens  Fries, —smï  le  bois  mort.  Gjatsk. 

810.  Trametes  Trogii  Berkl.—^m  le  bois  de  Populus  tremula.  Gjatsk. 

811.  Ptychogaster  citrimcs  J5owdier— sur  les  troncs.  Gjatsk. 

812.  Polyporus  vaporarius  Fries,— sm  le  bois  de  construction  pourri. 
Gjatsk. 

813.  Polyporus  radula  JFWe«.— sur  le  bois  mort  de  Populus  tremula. 
Gjatsk. 

814.  Polyporus  Nordmanni  Lév.—sm  le  bois  de  construction.  Smo- 
lensk. 

Ce  n'est  guère  qu'à  cette  espèce  que  Ton  peut  rapporter  les  échantil- 
ons  receuillis  par  moi  dans  une  cave.  Les  fructifications  sont  discoïdes, 
résnpinées  à  bords  bien  délimités  et  recourbés,  membraneuses,  d'un  brun 
noir  extérieurement,  et  tomenteuses.  L'hyménium  est  d'un  blanc  jaunâtre, 
avec  des  tubes  très  courts,  obtus,  anguleux,  petits. 

Léveillé  a  signalé  le  Polyporus  Nordmannism  des  troncs  de  Fagus 
en  Crimée.  Saccardo  indique  l'analogie  de  l'hyménium  avec  celui  du 
Polyporus  annosus,  et  de  fait  il  est  fort  possible  que  cette  espèce  soit 
une  simple  variété  du  P.  annostcs. 

815.  Pol.  roseus  Fries.— ^vn  le  bois  mort.  Gjatsk. 

816.  Pol.  Bibis  Fries,— mx  les  Groseilliers.  Gjatsk. 

817.  Pol.  nigricans  Fries,  -sur  les  troncs  de  Betula.  Gjatsk. 

818.  Pol.  fuhus  Fries.— mr  les  troncs  de  Populus  tremula.  Gjatsk. 
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819.  РЫурогш  uuêiraiii  Fries.— mt  lee  Ytou  tro&ee.  Setappreehe 
beaucoup  du  Polyporus  appUmatm  dont  ce  B'est  probablement 
*    q[a'une  forme  caractérisée  par  un  ekapeai  ploe  épaie. 

&20.  Polyporus  bareaUs  Fries.  —  ew  lee  troncs  de  eoiifèfes.  Smo- 
lensk. 

821.  Pol.  еотгаЫе  Fries.  ^  stf  las  arbres  vlfaste  d'Erables,  fimo- 
lensk  et  Gjatsk. 

822.  Pol,  dkhrous  .FWes.— sur  les  troncs  de  Betula.  Smolensk. 

823.  Pol.  erispus  Frie«.— sur  Salix.  Gjatsk. 

824.  Pol,  peremUs  Fries.—sw[  les  terrains  sablonneux.  Smoiensk . 
8^25.  Pol.  bienms  Fries. — sur  les  racines  de  Pifius  silvestris.  GijML 

826.  Pol.  cuticularis  Fries. — sur  les  troncs  de  Tremula.  Smolensk. 

827.  Pol.  pübescens  Fries. —тт  les  troncs  de  Betula.  Smolensk. 

828.  Polyporus  luiescens  Fries.  —  sur  les  troncs  de  Tremula.  Smo- 
lensk. 

829.  Pol.  imbricatus  Fries. — ^sur  les  troncs  de  Tremula.  Smolensk. 

830.  Boletus  luridus  Sehaeffer  ^Ams  les  bois.  Gjatsk. 
831«  Boletus  fl(wus  Wither — dans  les  bois.  Gjatsk. 

832.  Botetus  elegans  5cAum«— Gjatsk. 

f)  Agaricineae. 

833.  Lentinus  tigrinus  Fries.—snt  le  bois  de  Populus.  Smolensk. 

834.  Marasmius  epiphyUus  Frie^.—surles  feuilles  mortes.  Smolensk. 

835.  Mcnrasmius  eandidus  Fries,  sxtr  les  aiguilles  de  sapin,  äno- 
lensk. 

836.  Marasmius  ramealis  Fries. — sir  les  branches  mortes.  Smolensk. 

837.  Marasmius  peronatus  Fries.  —  sur  les  feuilles  mortes.  Smo- 
lensk. 

838.  Lactarius  umbrinus  jpWe^.— Smolensk. 

839.  Lactarius  rufus  Fries. — dans  les  bois  de  Conifères. 

840.  Hygrophorus  ébumeus  fWe«.— bois.  Gjatsk. 

841.  Hygrophorus  hypothejus  Fries.— bo\s.  Smolensk. 

842.  Hygrophorus  virgineus  Fries.— аалн  les  pelouses.  Smolensk  et 
Gjatsk. 

843.  PaxUlus  pammdes  Fries. —^m  le  bois  de  Conifères.  Elnia. 

844.  Cortinarius  glaucopus  Fries. — bois  de  Conifères.  Gjatsk. 

845.  Boïbitius  luteolus  Fries.— sm  le  fumier.  Smolensk.  Les  speres 
sont  brunes,  ellipsoïdes,  lisses,  transparentes,  de  16/9  ji. 


Digitized  by  VjOOQIC 


—  483  — 

846.  ВоШИш  hydrophilus  Fries. — sur  les  troncs.  Smolensk 

847.  Соргшиз  radiaius  Рекз.—вш  cultures  de  fumier, 

848.  Coprintis  ephemerus  Fries,— Ams  les  potagers.  Smolensk. 

849.  Coprinm  plicaHUs  jPne*.— jardins.  Smolensk. 

850.  Caprintis  atramentarius  Fries, — jardins.  Smolensk. 

851.  Coprinm  comatus  Per^.— dans  les  champs.  Smolensk. 

852.  Panaeolus  campcmtdatus  JFW^.-— dans  les  jardins.  Smolensk. 

853.  Galera  aquatilis  (Fries.)— ^мт  les  Sphagnum  dans  les  marais. 
Gjatsk. 

854.  Galera  pygmaeo-affinis  (Fries.)— i^rès  des  troncs.  Smolensk. 

855.  Flammula  apicrea  (Fries). — sur  les  troncs  de  bouleaux.  Smo- 
lensk. 

856.  Hebeloma  petiginosus  (^Уш.)— dans  les  bois.  Smolensk. 

857.  Inocybe  fibrosa  (Sacc.) — dans  les  bois  de  Conifères.  Smolensk. 

858.  Inocybe  lacera  (Fries.) — dans  les  jardins.  Smolensk. 

859.  Gluteus  pellitus  (Fers.)  —  sur  le  bois  mort.    Les  spores  sont 
presque  sphériques  Smolensk. 

860.  Pleurotus  applicatus  (Batsch.)  —  sur  les  branches  mortes  de 
salix.  Gjatsk. 

861.  Mycena  stylobates  (Fers.) — sur  les  feuilles  mortes.  Smolensk. 

862.  Mycena  vulgaris  (Pers.)  —  sur  les  aiguilles  de  sapin.   Smo- 
lensk. 

863.  Collybia  cirrhatum  (Fries.)— вш  les  champignons  putrescents. 
Smolensk. 

864.  Tricholoma  albellum  (Fries.).  Smolensk. 

865.  Tricholoma  Vaccinum  (Pers.)  Smolensk. 

866.  Tricholoma  portentosum  (Fries.).  Smolensk. 

867.  Lepiota  clypeolaria  (Bull.).  Smolensk. 

868.  Lepiota  excoriata  (Schaeffer)—ims  les  champs.  Smolensk. 

869.  Amanita  aspera  Fries. — dans  les  bois.  Smolensk  et  Gjatsk. 

g)   Gasteromyceteae. 

870.  Geaster  fimbriates  Fries.— sm  les  troncs  d'arbres.  Parait  assez 
rare,  car  je  n'en  ai  trouvé  que  trois  exemplaires. 

871.  CyathtM  striatus  Hoffm. — sur  le  bois  mort.  Smolensk. 
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Fungi  Impepfbctl. 

a)  Sphaeropsideae. 

872.  Fhoma  AchiUeae  Socc.— sur  Achillea  millefolia.  Smolensk. 

873.  Ascochyta  Hypenci  Lasch.  —  sur  les   feuilles   d'Hypericum. 
Smolensk, 

874.  Hendersonia  notha  Sacc. — sur  les  aiguilles  de  Juniperus.  Smo- 
lensk. 

875.  Hendersonia  hirta  Cwrr.  — sur  les  branches  mortes  de  Sambu- 
•     eus,  en  compagnie  de  Massaria  hirta.  Smolensk. 

876.  Septoria  Polygonorum  Desmaz.  —  sur  les  feuilles  de  Polygo- 
num Bistoria.  Smolensk. 

877.  Septoria  noUtangere   Thuemen  —  sur  les  feuilles  d'Impatiens 
Smolensk. 

878.  Septoria  Trientalis  Sacc. — sur  les  feuilles  de  Trientalis  europaea. 
Smolensk. 

879.  Septoria  Brissaceana  Sacc.  et  Let. — sur  les  feuilles  de  Lyth- 
rum.  Smolensk. 

880.  Septoria  Gti  Bob.  et  Desmaz,— -sm  Geum  strictum.  Smolensk. 

881.  Septoria.  sibirica   Thuemen.— sui  les  feuilles  de  Ribes  Grossu- 
laria.  Smolensk. 

882.  Septoria  Chelidonii  Desmaz. — sur  les  feuilles  de  Chelidonium. 
Smolensk. 

883.  Mieropera  padina  Sacc.  —  sur  les  branches  mortes  de  Prunus 
Padus.  Gjatsk. 

b)  Leptostromaceae. 

884.  Leptothyrium  alneum  Sacc. — sur  les  feuilles  vivantes  d'Alnus. 
Smolensk. 

885.  Melasmia  acerina  Lév. — sur  les  feuilles  vivantes  d'Acer.  Smo- 
lensk. 

886.  Discosia  artocreas  Fries.— sm  les  feuilles  vivantes  de  Betula 
Smolensk. 

с)  Melanconiae. 

887.  Stilbospora  thelebola  Sacc— sin  les  branches  mortes  d'Alous. 
Gjatsk. 


Digitized  by  VjOOQIC 


—  435  — 

888.  Cotyneum  Jumpermum  Ellis. —sut  les  aiguilles  de  Juniperus. 
Gjatsk. 

Cette  espèce  cause  beaucoup  de  mal  aux  Genévriers,  les  aiguilles  se  dessè- 
chent entièrement  et  la  plante  entière  meurt.  C'est  la  même  espèce  que 
Karsten  a  décrit  sous  le  nom  A'Ecosporium  deflectens  (Fragmenta  Мус. 
Feiin.  XXIII,  p.  2). 

889.  Gloeosparitun  Tiliae  O^î.— sur  Tes  feuilles  deTilia.  Smolensk. 

890.  Qloeosporium  Bibis  Mont.  —  sur  les  feuilles  de  Ribes.  Smo- 
lensk et  Gjatsk. 

891.  Gheosporitnn  Tremulae  Pass.  —  sur  les  feuilles  de  Populus 
Tremula.  Smolensk. 

892.  Gheosporium  Betulae  Mont, — sur  les  feuilles  de  Betula.  Smo- 
lensk. 

893.  Gheosporium  Lindemuthianum  Sacc. — sur  les  feuilles  de  Pha- 
seolus.  Smolensk. 

d)  Hyphomyceteae. 

894.  Didymaria  Ungeri  Corda—suT  les  feuilles  de  Ranunculus  re- 
pens.  Smolensk. 

895.  Didymaria  Trollii  nov.  ip.— taches  arides,  incolores,  blanches, 
entourées  d'une  zone  brune.  Conidiophores  rameux,  incolores,  si- 
tués à  la  face  inférieure  de  la  feuille.  Conidies  cylindriques 
droites  ou  arquées,  incolores,  bicellulaires,  de  25—40/3—2  ji. 

Sur  les  feuilles  vivantes  de  Trollius  europaeus.  Smolensk. 

896.  Bamularia  Tulasnei  Sacc. — sur  les  feuilles  de  freuiers.  Smo- 
lensk et  Gjatsk. 

897.  Bamularia  Primulae  Thuemen  —  sur  les  feuilles  de  Primula 
officinalis.  Smolensk. 

898.  Bamularia  obducens  Thuemen — sur  les  feuilles  de  Pediculari, 
palustris.  Smolensk. 

899.  Bamularia  Valerianae  Sacc.  —  sur  les  feuilles  de  Valeriana 
officinalis.  Smolensk. 

900.  Bamularia  Lysimachiae  Thuemen  —  sur  les  feuilles  de  Lysl- 
machia  thyrsiflora.  Smolensk. 

901.  Bamularia  AXismatis  Fautrey—sm  les  feuilles  d^Alisma  Plan- 
tago.  Smolensk. 

C'est  bien  à  cette  espèce  qu'il  convient  de  rapporter  les  échantillons 
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récoltée  à  Smolensk,  qui  diifèrent  cepeodant  par  ia  présence  constante 
d'nne  cloison  dans  les  conidies  lesqneles  sont  en  outre  munies  de  4  goutte- 
lettes d'huile,  ce  qui  indiquerait  encore  an  cloisonnement  ultérieur  en 
4  cellules.  Fautrey  (in  Revue  Мус.  1890,  p.  125)  décrit  les  conidi«s 
comme  simples.  Le  cloisonnement  variant  suivant  la  maturité  des  spores 
il  n'y  a  pas  à  y  attacher  une  trop  grande  importance  si  les  autres  ca- 
ractères correspondent  comme  c'est  le  cas  loi.  Dans  les  exemplaires  rus- 
ses les  conidies  mesurent  202,5—3  pi. 

902.  Torula  monilioides  Corda— sut  les  branches  mortes  de  Betula 
Smolensk. 

903.  Cercosporella  сапа  Sacc. — sur  les  feuilles  languissantes  d'Eri- 
geron  canadense.  GJatsk. 

904.  Arthrobotrys  oligosporum  Fres.  —  snr  du  fumier  en  culture. 
Smolensk. 

905.  Hymenula  vulgaris  Fries. —sm  les  tigfâ  de  Carum  carvi.  Smo- 
lensk. 

906.  Fusarium  heterosporum  Nees.^suT  les  épis  de  Secale  céréale. 
Smolensk. 

Formes  stérili. 

907.  Cenococcum  geophilum  Fries.  —  dans  les  bois,  générsJement 
dans  le  voisinage  de  Scleroderma  verrucosum.  Je  place  pro- 
visoirement cette  curieuse  espèce  parmi  les  formes  stériles,  car 
les  réceptacles  sont  de  nature  sclérotioïde  et  ne  contiennent  pas 
de  épores. 

Jardin  Botanique  Impérial  de  St.-Pétersbourg  YI.  97. 
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Geologische  Studien  In  Transcaspien. 

von 
Prof.  Dr.  Johawnes  WaUher  in  Jena.  ^) 


Im  Anschluss  an  die  hochinteressanten  Excursionen,  welche  die  Russi- 
^hen  Geologen  den  Hitgliedern  des  YIl  Geologencongresses  in  so  glän- 
zender Weise  vorbereitet  hatten,  unternahm  ich  einen  Ausflug  nach  den 
ceotralasiatischen  Wüsten,  um  dort  Untersuchungen  weiterzuführen,  die  ich 
vor  10  Jahren  in  Afrika  begonnen,  dann  in  Nordamerica  fortgesetzt  hatte. 
Am  der  gegenwärtigen  Erdoberfläche  sind  die  abflusslosen  Regionen  der 
Wüsten  und  Steppen  nicht  etwa  ein  zufälliges  Phaenomen,  sondern  ein 
nothwendiges  Element  in  dem  harntônischen  System  der  Klimazonen.  £in 
Oürtel  von  Wüsten  schiebt  sich  auf  beiden  Hemisphaeren  zwischen  das 
Tropenland  und  die  gemässigte  Zone,  und  nach  den  Grundsätzen  von 
Karl  von  Hoff  und  Charles  Lyell  müssen  wir  annehmen,  dass  es  auch 
in  früheren  Erdperioden  Wüsten  gegeben  habe.  Es  tritt  daher  ац  den 
Geologen  die  Aufgabe  heran,  nach  den  Characteren  recenter  Wüsten  zu 
forschen,  um  darnach  die  Verbreitung  fossiler  Wüsten  ebenso  aufzudec- 
ken, wie  die  Ausdehnung  fossiler  Meere. 

Ein  Reihe  von  sehr  verschiedenartigen  Problemen,  die  ich  in  dieser 
Hinsicht  auf  früheren  Reisen  in  Angriff  genommen  hatte,  wollte  ich  in 
Transcaspien  zu  Ende  führen,  und  ich  darf  mit  Befriedigung  auf  meine 
Arbeiten  besonders  desshalb  zurückblicken,  weil  mir  von  allen  Seiten  so 
viel  Förderung  und  ünterettttzung  zu  Thell  geworden  ist,  dass  ich  nicht 
genug  dankbar  sein  kann.  Mit  den  besten  Empfehlungen  hatten  die 
Herren  Andrussow  und  Muschketow  mich  ausgerüstet,  in  Herrn  Professor 
G.  Böhm  aus  Freiburg  fand  ich  einen  lieben  Reiseg^nossen,  und  in  Trans- 
caspien ward  uns  eine  Au&ahme  zu  Theil,  wie  ich  solche  noch  niemals 
auf  einer  Reise  erlebt  hatte. 


>)  Nach  einem,  am  16/28  October  in  der  S.  I.  des  Nat.  du  Moskou  gehal- 
tenen Vortrage. 

7* 
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Mein  Dank  gilt  in  erster  Linie  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Generalleut- 
nant von  Knropatkin,  s.Z.  Generalgouverneur  von  Transcaspien  zu  Aschabad^ 
der  das  lebhafteste  Interesse  an  meinen  Arbeiten  nahm,  und  dieselben  in 
wahrhaft  grossartiger  Weise  nach  jeder  Hinsicht  unterstützte.  Alle  Beam- 
ten der  ihm  unterstellten  Ressorts  waren  in  der  liebenswürdigsten  Weise 
bemüht,  durch  Auskünfte  und  Informationen,  durch  Überlassung  werthvol- 
1er  Zeichnungen  und  Objecte,  und  durch  thatkräftige  Hilfe  meine  Arbei- 
ten zu  fördern  *). 

Als  ein  besonderes  Cüück  aber  möchte  ich  es  betraciilen,  dass  ich  iu 
Herrn  Telegrapheninspektor  C.  Ahnger  zu  Aschabad  nicht  nur  einen  orts- 
kundigen Führer  durch  die  Wüstenregion  längs  der  transcaspischen  Balm, 
sondern  auch  einen  lieben  Freund  gewann.  Mit  unermüdeter  Fürsorge 
erleichterte  er  uns  jeden  Schritt,  seine  reichen  naturwissenschaftlichen 
Erfahrungen  gaben  mir  manchen  wichtigen  Hinweis;  ihm  schulde  ich  den 
herzlichsten  Dank.  

Aus  den  sehr  verschiedenartigen  Problemen,  die  ich  auf  meinen  R^ise 
untersuchte,  greife  ich  hier  nur  zwei  heraus,  die  auch  ausser  Zusammen- 
hang mit  meinem  Hauptproblem  ein  gewisses  Interesse  erwecken  dürften. 

1)  Die  Temperatur  von  Sand  und  Felsen. 

Dass  die  Luft  in  der  Wüste  sehr  erwärmt  wird,  und  dass  auch  der 
Erdboden  hohe  Temperaturen   annimmt,  ist  wohlbekannt.    Temperaturen 


^)  Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht»  folgenden  Herren  an  dieser  Stelle  mei- 
nen besonderen  Dank  auszusprechen: 

Hern  Hauptmann,  P.  P.  Schimkewitsch  und 

Herrn  Capitän  P.  Th.  Maximowitsch  in  Krasnowodsk. — 

Herrn  Eisenbahndirector  H.  K.  Iwanowski 

Herrn  Chefingenieur  W.  Uspenski 

Herrn  Chefingenieur  топ  Krämer  und 

Herrn  Hofrath  Regan  in  Aschabad.— 

Herrn  Batteriechef,  Hauptmann  P.  Pelle  in  Kaaka. — 

Herrn  Ingenieur  W.  A.  Paletzki  in  Amudarja— 

Sr.  Excellenz  Herrn  von  Ignatiew  und 

Herrn  Apotheker  Dr.  Reinhard  in  Buchara.— 

Sr.  Excellenz  Herrn  General  von  Medinski,- 

Herrn  Kaufmann  hienemann, 

Herrn  Kaufmann  Hess  und 

Herrn  Apotheker  Retter  in  Samarkand. 
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TOD  60*  с.  sind  1ш  Sande  mehrfach  gemessen  worden,  und  jeder  Wüsten- 
reisende hat  Gelegenheit  sich  zu  überzeugen,  wie  heiss  Steine  und  Felsen 
werden.  Meines  Wissens  waren  aber  bisher  keine  exacten  Beobachtungen 
über  die  Temperatur  der  Felsoberflächen  gemacht  worden,  obwohl  die 
Wirkung  der  Insolation  sich  in  der  Bildung  von  lüaffenden  Sprüngen  oft 
äussert,  und  die  Felsen  in  der  Wüste  auf  diesem  Wege  besonders  intensiv 
Terwittert  und  zerkleinert  werden. 

Nach  mehrfachen  Vorversuchen  hatte  ich  mir  in  der  Thermometer- 
fabrik zu  Jena  einige  Thermometer  construiren  lassen,  deren  Quecksil- 
bergefass  die  Gestalt  einer  grossen  Spirale  hatte.  Die  im  physikalischen 
Institut  der  Universität  mit  freundlicher  Unterstützung  der  Herrn  Profes- 
soren Winkelmann  und  Straubel  vorgenommenen  Versuche  hatten  ergeben, 
dass  man  durch  Messingsand  einen  sehr  gut  leitenden  Contact  zwischen 
Felsen  und  Thermometer  erzeugen  könne. 

Ich  stellte  meine  Beobachtungen  an  einem,  etwa  10  m.  hohen  isolirten 
Hügel,  0.  der  Station  Perewal  an,  und  beobachtete  von  früh  5  Uhr, 
bis  Abends  10  Uhr,  am  13/25  Sept.  1897  stündlich  die  Temperaturen 
^er  Luft,  des  Sandes,  des  Lehmbodens  und  eines  olivbraunen  Dolomits. 
Während  des  ganzen  Tages  herrschte  ein  sehr  heftiger  Oststurm,  so  dass 
alle  Temperaturen  von  Morgens  5  Uhr  bis  Mittags  1  Uhr,  unter  dem  di- 
rekten Einfluss  lebhaft  bewegter  Luft  angestellt  wurden.  Um  1  Uhr  ver- 
legte ich  meinen  Beobachtungspunkt  von  dem  Ostabhang  der  Hügels  '  nach 
dessen  Westabhang  in  den  Windschatten,  und  beobachtete  hier  bis  Abends 
10  Uhr. 

Beifolgende  Figur  1  stellt  das  Resultat  dieser  Beobachtungsreihe  dar, 
die  Ordinaten  geben  die  Stunden,  die  Abscissen  die  Temperaturen  in 
Celsius  •  wieder.  Um  5  Uhr  40  Min.  V.  ging  die  Sonne  auf,  um  5  Uhr 
20  M.  N.  ging  sie  unter. 

Die  Lufttemperatur  wurde  durch  Schleudern  eines  sehr  empfindlichen 
Thermometers  festgestellt,  und  der  den  ganzen  Tag  herrschende  Wind 
erleichterte  diese  Beobachtung  sehr. 

Der  zweite  Thermometer  lag  auf  einer  Unterlage  des  hellen  feinkör- 
nigen Wüstensandes  so,  dass  das  Quecksilbergefäss  gerade  von  einer 
dünnen  Sandschicht  bedeckt  war. 

Der  dritte  Thermometer  war  ebenso  in  eine  Schicht  blassröthlichen 
Lehmstaubes  eingebettet,  wie  er  ausgedehnte  Strecken  des  umgebenden 
Steppenbodens  bedeckt. 

Der  vierte  Thermometer  lag  auf  einem  etwa  5  cm.  dicken,  und  20  cm. 
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breiten  und  langen  Block  von  olivbrannem  Dolomit,  eingebettet  in  eine 
düfme  Schicht  von  Messingeand,  welche  die  Qnecksilberspirale  leicht  be- 
deckte. 

Vor  Beginn  der  Beobachtung  beschattete  ich  mit  einem  Blechdeckel 
das  Quecksilbergefâfs  jedes  Thermometers.  Sofort  begann  die  Temperatur 
um  1— -2^G.  2U  sinken,  dann  blieb  sie  einige  Zeit  constant,  um  wieder 
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und  zwar  continuirlich  herabzusinken.  Ich  notirte  den  Thermometerstand 
während  des  stabilen  Zeitmomentes. 

Für  das  Verständniss  der  erzielten  Resultate  ist  besonders  wichtig^ 
dass  die  Temperaturen  von  Sand,  Lehm  und  Felsen  durch  den  Wind  um 
6,5®— 4,5^— 4,5®  erniedrigt  werden,  denn  als  ich  um  1  Uhr  meinen 
Beobachtungsort  von  der  Windseite  im  0.  auf  die  Windschattenseite  im 
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W.  verlegte,  stieg  die  Temperatur  momentan  um  diesen  Betrag,  während 
die  Lufttemperatur  cofletant  blieb. 

Einzelne  kleine  Unregelmässigkeiten  im  Gang  der  Temperatmrcvyen 
hängen  möglicherweise  mit  Yeränderimgen  in  der  Windstärke  zismomen. 

Das  aoffaUende  Sinken  der  Curven  von  Sand  und  Lehm  zwischen  11 
ofid  1  Uhr  kann  aber  auch  damit  zusammenhängen,  dass  die  Sonne 
jetzt  nach  S.  rückte,  und  nicht  mehr  so  inteasiv  die  Fläche  des  Hftgeis 
bestrich,'  während  die  Masse  des  Steines  auch  jetzt  noch  genug  Belief 
bèsass,  um  auch  steil  auffallende  Wärmestrahlen  erhalten  zu.  könnee. 

Viel  intensiver  als  durch  den  Wind,  wird  aber  die  Tempwatar  djorch 
den  Untergang  der  Sonne  beeinflusst,  und  es  ist  bemerkenswerth,  wie 
die  Bodencurven  kurz  nach  Sonnenuntergang  die  Luficmrve  schneiden, 
Ofid  mehrere  Grade  unter  dieselbe  sinken. 

Neben  diesen  beiden  Ursachen,  welche  ein  rasches  Sinken  der  Tempe- 
ratur des  Bodens  veranlassen,  giebt  es  aber  noch  ein  drittes  klineuitisches 
Phaenomen,  von  derselben  Wirkung,  das  ich  nicht  selbst  habe  beobach- 
ten können,  nämlich  den  Regen. 

Herr  Assessor  Ahnger  berichtet  mir,  dass  am  "Д«  Mai  1897  in  der 
Wüste  tagsüber  eine  Temperatur  von  50*  С  beobachtet  wurde. 

Nach  einem  wolkenbruchartlgen  Regen  sank  Abends  die  Lufttempe- 
ratur auf  10^  G.,  entsprechend  einer  Temperaturemiedrigung  von  40^  C. 

Ich  lege  Gewicht  auf  diese  Vorgänge  einer  raschen  Temperaturemied- 
rigung, weil  sie,  nach  meiner  Ansicht,eine  bisher  unrichtig  gedeutete  Er- 
scheinung erklären. 

£s  ist  aus  der  Litteratur  wohlbekannt,  und  ich  habe  es  im  meinem 
Werk  ^)  über  »die  Denudation  in  der  Wüste"  ausführlich  besdurieben, 
dass  in  der  Felsen-  und  Kieswüste  klaffende  Sprünge  in  kleinen  und 
grossen  Steinen  durch  die  Temperaturveränderung  entstehen.  Auch  iu 
der  Kiessteppe  bei  Ferewal  fand  ich  zersprungene  GeröUe,  und  sokhd 
mit  einem  noch  unvollendeten  klaffenden  Sprung. 

Die  allgemeine  Annahme,  und  auch  meine  Ansicht  war  es  früher, 
dass  dieses  Zerspringen  der  Felsen  durch  Erwärmung,  also  nach  Sonnen-* 
aufgang  erfolge.  Alltägliche  Beobachtungen  an  rasch  erhitzten  Kochge- 
ßssen  und  Lampencylindern  mögen  diese  Annahme  nahegelegt  haben, 
obwohl  eine  kritische  Betrachtung  entschieden  dagegen  spricht. 

Durch  Erwärmung   der  Oberfläche    eines  schlecht   leitenden  Gesteins, 


*)  Abb.  der  K.  Sachs.  Ges.  der  Wissenschaften.  Leipzig.  1891. 
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wird  die  attsserste  Schicht  desselben  erwärmt  und  ausgedehnt.  Sie  muss 
infolge  dessen  eine  Spa,nnung  erhalten,  die  ein  schuppenartiges  Abheben 
der  Oberflächenschicht  veranlassen,  aber  niemals  einen  radialen  Sprung 
erzeugen  kann.  Die  von  v.  Richthofen  zuerst  als  Desquamation  beschrie- 
bene Abblätterung  vieler  Wüstensteine,  die  Bildung  von  abhebbaren  Rin- 
den und  Schalen,  wie  sie  in  Wüsten  so  häufig  beobachtet  wird,  dürfte 
also  auf  die  Erwärmung  zurückzuführen  sein. 

Wenn  ein  erwärmter  Pelsblock  aber  dann  rasch  abgekühlt  wird,  sei 
es  durch  einen  heftigen  Sturm,  durch  den  Sonnenuntergang,  durch  einen 
Platzregen,  oder  durch  alle  drei  Factoren  zusammen,  so  contrahirt  sich 
naturgemäss  zuerst  die  Oberflächenschicht,  und  die  Bedingungen  für  die 
Entstehung  eines  radialen  Sprunges  sind  gegeben. 

Desshalb  haben  Beobachtungen  über  die  Abkühlung  der  Wüstensteine 
einen  ganz  besonderen  Werth;  und  die  von  Livingstone  erwähnte  That- 
sache,  dass  man  in  Südafrika,  Itachts,  Felsblöcke  durcheinander  stürzen 
höre,  die  in  ganz  derselben  Weise  mein  verehrter  Freund  Prof.  von 
Streeruwitz  in  den  texanischen  Wüsten  beobachtet  hat,  erscheint  in  einem 
klaren  Lichte. 

2.  Das  Wandern  der  Barchane. 

Angeregt  durch  die  Schilderungen  von  v.  Middendorf  und  Muschketow, 
hatte  ich  die  Absicht  nach  Ferghana  zu  reisen,  um  dort  die  Barchane 
zu  Studiren.  um  so  grösser  war  meine  Freude,  als  ich  bei  einer  Wande- 
rung von  Perewal  nach  dem  üsboi  schon  durch  eine  typische  Barchanland- 
schaft gelangte. 

Nachdem  ich  eine  Reihe  flachgerundeter  und  ziemlich  reich  bewach- 
sener Sandhügel  überstiegen  hatte,  erhoben  sich  bis  12  m.  hoch  die 
prachtvollsten  Sicheldünen,  und  gaben  mir  Gelegenheit  mich  mit  allen 
Erscheinungen  dieser  seltsamen  Dünenform  vertraut  zu  ma^îhen.  So  vor- 
bereitet fuhr  ich  dann  einige  Tage  später  mit  der  transcaspischen  Bahn 
durch  das  grossartige  Sandmeer  beiderseits  der  Amudarja,  und  konnte  zahl- 
lose Barchane  von  allen  Seiten  betrachten  und  zeichnen.  Hier  fiel  mir 
besonders  eine  Form  der  Sicheldünen  auf,  welche  beifolgende  Fig.  2  dar- 
stellt. Der  scharfgeschnittene  Kamm  derselben  ist  nicht  nach  der  conca- 
ven  Seite  des  Sandbogens  gerichtet,  sondern  nach  der  convexen.  Diese 
„umgekrempelten**  Barchane,  wenn  ich  sie  so  nennen  darf,  waren  mir 
so  räthselhaft,  und  schienen  so  sehr  allen  Gesetzen  der  Dünenbildung  zu 
widersprechen,  dass  ich  geradezu  beruhigt  war,  als  ich  dann  etwa  20 
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Werst  vor  Buchara,  Dahe  bei  der  Station  Murgak,  auf  dem  ebenen  Ta- 
kyrboden  etwa  100  kleine  Barchane  von  der  wohlbekannten  normalen 
Form  erblickte.  Mit  elegantem  Sichelbogen  schienen  sie  auf  die  Bahnlinie 
zuzuwandern,  ein  scharfer,  wie  mit  dem  Messer  gezogener  Kamm  trennte 
die  steile  Leeseite  von  der  sanft  aufsteigenden  Luvseite,  und  kleine  Sand- 
haufen zeigten-  so  allmäliche  Übergänge  zur  Sichelform  niedriger,  und  zu 
dem  ausgebildeten  Typus  grösser,  und  seitlich  verschmolzener  Doppelbar- 
chane, dass  ich  beschloss  eine  Excursion  nach  diesem  Gebiet  zu  machen, 
um  die  Dünen  zu  messen  und  ihre  genetischen  Reihen  zu  studiren. 

In  Begleitung  des  Herrn  Apotheker  Dr.  Reinhard  ritt  ich  am  20  Sept. 
(2  Okt.)  nach  Murgak,  und  fand  bald  an  dem  Kasak-Hanim-Kurgan  die 
gesuchten  Barchane.  Wir  nahmen  von  Situationsplan  von  etwa  80  Sicheldti- 
nen  durch  Ausschreiten  aller  Dimensionen  und  Abstände  auf,  als  sich  ein 
Südwind    erhob,  und  immer  kräftiger  anstieg,  so  dass  wir  schliesslich 


Fig.  2. 

^egen  des  heftigen  Sandtreibens  kaum  50  Schritt  weit  unsere  Pferde 
sehen  konnten. 

Dass  die  Sicheldünen  unter  dem  Einfluss  eines  Nordwind  entstanden 
waren,  ging  aus  ihrer  Form  mit  absoluter  Sicherheit  hervor.  Der  nach 
S.  gerichtete  Kamm,  die  nach  S.  geöffnete  Bucht,  die  Richtung  der  Rip- 
pelmarken—alles war  in  vollkommenster  Übereinstimmung. 

Der  heftig  wehende  Südsturm  veränderte  mit  einem  Schlage  das  Bild. 
Die  Sichelarme  verkürzten  sich,  der  Dünenrücken  schien  zu  dampfen 
.von  den  Sandwolken,  die  der  Wind  loslöste.  Der  scharfe  Kamm  verschwand, 
die  Rippelmarken  veränderten  ihre  Richtung,  und  schon  begann  die  Form 
und  der  ümriss  aller  Barchane  sich  zu  verwandeln. 

Rasch  markirte  ich  mit  in  den  Boden  gesteckten  Messern,  kleinen  Stein- 
haufen und  einem  Messband  den  ümriss  eines  der  grössten  und  charakte- 
ristischen Barchane,  dann  suchten  wir  in  einem  nahen  Gehöfte  hinter  dem 
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alten  Kurgan  Schutz  тог  dem  empfindlich  schmerzenden  Sandtreiben.  Nach 
einer  Stunde  ritten  wir  wieder  nach  den  Dünnen.  Noch  iuuoer  stürmte 
der  Wind,  noch  immer  war  die  Luft  undurchsichtig  von  dem  heftigen 
Sandtreiben,  so  dass  wohl  20  Minuten  vergingen,  ehe  es  uns  gelang  dea 
mpikirten  Barchan  wieder  aufzufinden.  Viel  hatte  sich  inzwischen  verän- 
dert. Die  Sichelspitzen  waren  um  15  cm.  zurückgewichen,  die  Mitte  des 
Sichelbogens  um  10  cm.,  und  die  nach  N.  gerichtete  Sandzunge  war 
um  50  cm.  gewachsen.  An  einzelnen  Barchanen  hatte  sieh  schon  eine 
Andeutung  eines  nach  N.  gerichteten  niedrigen  Kammes  gebildet. 

Als  ich  nach  einem  mehrtägigen  Aufenthalt  in  Samarkand  wieder  die 
Barchanwüste  von  Repetek  und  Barchany  durchfuhr,  war  der  nach  N. 
umgeschlagene  Kamm  vieler  Sicheldünen  noch  deutlicher  zu  erkennen^ 
wie  beifolgende  Fig.  3  zeigt,  und  die  rückwärts  wandernden  Barchane 
von  Murgak  gaben  ohne  Weiteres  die  Lösung  des  Räthsels. 


Fig.  3. 

Ich  war  desshalb  gar  nicht  überrascht,  als  ich  in  Aschabad  von  Herr» 
Forstingenieur  W.  Paletzki,  der  seit  mehreren  Jahren  mit  der  Aufgabe 
betraut  ist,  die  wandernden  Dünen  längs  der  Transkaspischen  Eisenbahn 
festzulegen,  folgende  ïhatsachen  erfuhr:  Die  Barchane  der  Karakum,  bei- 
derseits der  Amudarja,  werden  im  Laufe  der  Sommers  durch  NON  we- 
hende Winde  mch  SWS.  getrieben,  und  bis  zum  Oktober  sind  alle  Sichel- 
dünen nach  S.  geöffnet,  und  von  normaler  Gestalt.  Es  kann  vorkommen, 
dass  ein  isolirt  auf  Takyrboden  stehender  Barchan  an  einem  stürmischen 
Tag  um  22  m.  wandert,  aber  im  Durchschnitt  lässt  sich  an  dem  Kamm 
der  Barchane  innerhalb  der  Sandwüste  eine  nach  S.  gerichtete  Bewe- 
gung von  etwa  18  m.  constatiren. 

Im  October  wechselt  der  Wind,  und  weht  direct  von  S.  Dadurch  wan- 
delt sich  die  Form  der  Sicheldünen;  es  bildet  sich  ein  neuer,  nach  N. 
gerichteter  Kamm,  der  immer  höher  wird,  und  längs  des  Dünenrückc«i& 
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nach  N.  wandert.  Im  Januar  sind  alle  Barchane  umgedreht,  und  wenden 
ihren  Sichelbogen  nach  N.  Aber  der  S.-wind  ist  von  geringerer  Stärke 
wie  der  N.-wind;  die  Folge  davon  ist,  dass  das  nach  N.  gerichtete  Wan- 
dern nur  etwa  12  m.  erreicht. 

Es  bleibt  nun  hierbei  ein  Theil  der  alten  Dünenform  auch  in  dem 
neuen  Sandberg  erhalten  und,  wie  dies  N.  A.  Sokolow  in  seinem  schönen 
Dünenwerk  auf  S.  165  abbildet,  und  S.  169  Anm.O  beschreibt,  scheinen 
im  Gebiet  von  Astrachan  ganz  entsprechende  Verhältnisse  zu  walten. 

Vom  Februar  an  dreht  sich  die  Windrichtung  wieder  von  NON;'Wieder 
krempeln  sich  die  Barchane  um,  und  wieder  wandert  der  Dünenkamm 
nach  S.,  um  im  Mai  die  alte  typische  Sichelform  wieder  zu  bilden.  Aber 
da  der  S.-wind  eine  rückläufige  Bewegung  von  nur  12  m.  erzeugt  hatte, 
ist  die  gesammte  Sandmasse  um  6  m.  nach  S.  gewandert,  und  dieser 
Überschuss  bildet  die  Gefahr  für  die  transkaspische  Bahn. 

Nach  vielen  mühevollen  Versuchen  ist  es  Herrn  Forstingenieur  W.  Paletzki 
gelungen,  solche  Wüstenpflanzen  zu  finden,  die  im  Stande  sind  die  wan- 
dernden Dünen  festzulegen,  und  so  darf  man  hoffen,  dass  in  wenigen 
Jahren  jenes  grosse  Culturwerk  der  transkaspischen  Bahn  so  sicher  das 
Sandmeer  der  Karakum  durchschneidet,  wie  ein  moderner  Dampfer  den 
Ozean  kreuzt,  zum  Segen  der  blühenden  transkaspischen  Provinz. 
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О  кристаллической  форм!;  иуравьинокислаго 
стронц1я. 

д.  к.  Ллексать. 


Соль  эта  приготовлялась  д']Ьйств1е1гь  муравьиной  кислоты  на  угле- 
кислый стровц1й.  По  окончан}и  реакц1и  растворъ  фильтровали,  выпа- 
ривали и  выставляли  на  холодъ,  гд^,  вслФдств1б  уменьшев1я  раство- 
римости огь  понижен1я  температуры,  выделялась  масса  мелкихъ  кри- 
сталловъ.  Эти  кристаллы  отбирались  и  растворялись  въ  новомъ 
количеств'^  дистиллированной  воды.  Изъ  вновь  полученнаго  раствора 
выпадали  уже  бол^е  чистые  кристаллы.  Такъ  поступали  несколько 
разъ,  и  въ  конце  концовъ  получалось  вещество,  которое  можно  было 
считать  освобожденнымъ  отъ  постороннихъ  примесей. 

Чтобы  получить  хорошо  образованные  кристаллы,  годные  для 
изиерен1я,  оставляли  растворъ  медленно  испаряться  при  обыкновен- 
ной температуре,  или  кристаллизовали  подъ  колоколомъ  надъ  серной 
кислотой,  или,  наконецъ,  въ  термостате  при  различныхъ  темпера- 
турахъ. 

При  этомъ  можно  было  заметить  следующее:  въ  полученныхъ 
кристаллахъ  не  всегда  наблюдались  гем1ддрическ!я  площадки,  и  ко- 
личество плоскостей,  ограничивающихъ  кристалъ,  уменьшалось  по 
мере  очищен1я  раствора.  Пропадали  или  очень  слабо  развивались 
формы  {021}  и  {121}  и  иногда  формы  {111}.  Прибавлеше  къ  рас- 
твору муравьиной  кислоты  вновь  вызывало  появлен!е  и  сильное  раз- 
BHTie  пропавшихъ  формъ.  То  же  наблюдали  Frankenheim  ^)  и  Jacobson  ^). 

Повидимому,  на*развит1е  упомянутыхъ  формъ  вл!яетъ  также  и  про- 
должительный ростъ  кристалла.  По  крайней  мере,  когда  кристаллы, 


Ï)  Poggend.  Ann.  Bd.  CXI.  1860. 

2)  Ann.  der  Physik  und  Chemie.  Bd.  113. 
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представлдвпие  простую  комбннащю  |110},  {011}  и  |010},  остав- 
лял! на  несколько  дней  въ  маточномъ  pacTBop-l^,  на  нихъ  всегда 
появлялись  площадки  {111},  {121}  и  иногда  {021}. 

ДальнМш1е  опыты  производились  съ  веществомъ,  предварительно 
оищеннымъ  повторною  иристаллизац1ей.  Прежде  всего  интересно 
было  просл'Ьдить^  не  вл1яетъ  ли  температура  на  кристаллизащю  дан- 
ной соли,  и  это  тЪиъ  бол^е,  что  подобные  опыты  ран'&е  не  произво- 
дилясь.  Для  этого  отд'Ьльныя  порщи  растворовъ  помещались  въ  ири- 
сталлизаторахъ  въ  термостать  и  устанавливались  различныя  темпе- 
ратуры съ  25*  С.  до  66*  С.  Чтобъ  ускорить  дЬло  и  получать  по 


Ряс.  1. 
Л'Ёвыа  кристаиъ. 


Рис.  2. 
Правые  кристаллъ. 


возможности  ежедневно  новыя  порщи  кристалловъ,  поступали  такъ. 
Растворы  выпаривались  на  водяной  бан^  до  изв'Ьстной  концевтрац1и 
I  затЬмъ  помещались  въ  термостать  надъ  сЬрной  кислотой  или  хло- 
ристымъ  кальщемъ.  Если,  спустя  некоторое  время,  не  замечалось 
выпаден1я  кристалловъ,  то  такой  растворъ  оставляли  въ  термостате 
для  медленной  кристаллизащи.  Если  же  кристаллы  выпадали  массой, 
то  маточный  растворъ  сливался,  немного  выпаривался  и  затемъ  только 
помещался  въ  термостать. 

Благодаря  такому  способу  обыкновенно  часовъ  черезъ  20  получа- 
лясь одиночные,    совершенно   прозрачные    и  хорошо   образованные 
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кристаллы.  Taitie  кристаллы  отбирались,  откладывались  въ  отдельный 
пробирки^  и  при  этонъ  отмечалась  теиператтра»  при  которой  они 
получались.  Полученаый  матер1а1ъ  далъ  возможность  сравнить  кри- 
сталлы раздичныхъ  кристаллизац1й  и  «дЪлать  следующее  заключе- 
Hie.  Какъ  бы  температура  ни  иЪнилась,  всегда  получаются  три  тина 
крипвдловъ,  рФзко  отличающихся  другъ  отъ  друга  по  внешнему 
виду. 

Первый  типъ— ВТО  кристаллы,  выросш!е  на  призма  {110}  и  удли- 
ненные по  оси  Z.  Они  вьшадаютъ  чаще  другихъ,  и^  на  нихъ^то  пре- 
имущественно развиваются  сфеноиды   {111|  я  {111},  обыкновенно 


Рис.  3. 


Рас.  4. 


въ  вид*  треугольныхъ  площадокъ,  насаженныхъ  на  призму  (рис. 
1  и  2). 

Кристаллы  второго  типа  растутъ  на  пинакондЬ_}010}  и  также 
удлинены  по  оси  Z,  причемъ  сфеноиды  {111}  и  {111}  развиваются 
на  нихъ  сравнительно  р^Ьже  (рис.  3). 

Наконецъ,  кристаллы  третьяго  типа  вырастаютъ  ïa  дом*  {Olli, 
появляются  въ  мевьшеиъ  числ*  и  развиваются  по  всЬмъ  направле- 
шямъ  приблизительно  одинаково  (рис.  4).  Сравнительно  бол*е  ред- 
кое появлен1е  кристалловъ  третьяго  типа  и  наблюдаемое  при  этожъ 
равномерное  развит1е  ограничивающихъ  плоскостей  объясняется,  нови- 
димому,  т-Ьмъ,  что  кристаллы  расгутъ  скорее  по  оси  Z,  нежели  по 
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лругвиъ  направлбв1ямъ.  Действительно,  если  вросталлъ  ложится  на 
дому  {011}  и  быстро  растеп»  по  оси  Z,  то  получается  неустойчивее 
paBHOBtcie:  нерпенднкуляръ,  опущенный  изъ  центра  тяжести  кристал- 
ла на  его  ocHoaaHie,  пройдетъ  за  пределы  посл^дняго,  и  потому 
крвсталлъ  опрокинется  и  начнетъ  расти  на  пинакоидЪ  или  призма. 

Чтобы  получилось  устойчивое  равнов^Ые  и  кристаллъ  могъ  вырости 
шк  доиФ,  необходимо,  чтобъ  основан1в  (Oil)  разрасталось въ направ- 
лена осей  X  и  Y  въ  той  же  степени,  какъ  растетъ  кристаллъ  по  оси 
Z«  т.-е.  раступ11й  кристаллъ  долженъ  развиться  по  всФмъ  трехъ  осяиъ 
дриблмзмтельно  орнаково. 

Относительно  кристалловъ  всПъ  трехъ  категор1й  можно  сделать 
ч^дуюпЦя  общ1я  зав^чашн  ^):  1)  формы  {111}  и  {Ifl}  ни  разу 
не  на'блюдались  одновременно;  2)  если  есть  {111},  то  форма  {121} 
представлена  въ  видЬ  узкикъ  плошадокъ,  а  {121}  сильно  разви- 
вается; 3)  въ  присутств1и  {111}  сильно  развиты  {121}  и  мало  раз« 
виваются  площадки  fl21}. 

Итапъ^  крштимлы  разсматриеаемой  соли  всегда  являются  въ 
видп>  трехъ  типовь^  и  появлени  mow  или  другою  типа^  повиди- 
моЩу  не  зависитъ  ошг  температуры.  Однако  температура  вл1яетъ 
на  быстроту  роста  кристалла. 

При  низкихъ  теипературахъ  кристаллы  растутъ  очень  медленно, 
часто  трескаются  по  плоскостямъ,  сл1^ды  которыхъ  на  {110}  и  {010} 
приблизительно  перпендикулярны  къ  оси  Z,  и  нередко  являются  мут- 
ными отъ  включения  маточваго  раствора.  Наблюдвн1я  показали,  что 
чаще  тре<жаются  так1е  кристаллы,  на  которыхъ  сильно  развиваются 
площадки  {111}  или  {111}.  При  высокихъ  температурахъ  (выше 
30^  С.)  ростъ  идетъ  быстро,  и  полученные  кристаллы  отличаются 
||розрачнос1ЪЮ  и  величнной. 

Но  больш1е  кристаллы  обыкновенно  не  годятся  для  изи'Ьренгя,  ибо 
плоскости  ихъ  даютъ  иного  рефлексовъ.  Разснатривая  так1е  кристаллы 
при  отраакенномъ  дневномъ  catrË,  можно  заметить  сильную  струк-  , 
туру  плоскостей  (пол1эдр1я  Скакки)  въ  вид^  тупоугольныхъ  треуголь- 
никовъ:  площадки  являются  какъ  бы  надломленными  по  некоторым!- 
прямымъ  лин1ямъ,  причемъ  положен1е  этихъ  прямыхъ  по  отношен1ю 


*)  Ср.  Е.  Jacobson.  Ann.  der  Physik  und  Chemie.  B.  113.  J.  С  Heusser. 
Annalen  der  Physik  und  Chemie.  В .  8S.  M.  D.  Gernez.  Comptes  Rendus  des 
séances  de  PAcadémie  des  sciences.  T.  66. 
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къ  эленентамъ  симметрШ  указываетъ  на  отсутств1в  въ  данныхъкри- 
сталлахъ  плоскостей  симметр1и. 

Кристаллы,  быстро  выросш1е  при  высокихъ  температурахъ  (выше 
40^  С),  нередко  трескались,  когда  ихъ  приходилось  вынимать  изъ 
раствора  и  брать  въ  руки.  Подобныя  же  трещины,  всегда  попереч- 
ныя  по  отношен1ю  къ  ребрамъ  призмы,  получались  всяк1й  разъ,  когда 
бросали  нагр'Ьтые  кристаллы  въ  насыщенный  холодный  растворъ  или 
просто  въ  холодную  воду.  Кристаллы  легко  разламывались  ос  этимъ 
трещинамъ,  и  поверхности  разлома  всегда  бывали  на  видъ  искрив- 
лены и  не  представляли  ясныхъ  плоскостей,  которыя,  вфроятдо,  яви- 
лись бы,  еслибы  кристаллы  обладали  ясной  спайностью.  Существо- 
Banie  посл'Ёдней  отрицаетъ  также  и  Heusser  ^),  между  тЪмъ  какъ 
J.  Gräflich  и  V.  v.  Lang  ')  склонны  вид'Ьть  несовершенную  спайность 
по  пинакоиду  |010|  и  по  дом«  {011|.  Температура  вл1яетъ  также 
на  развит1е  тЪхъ  или  другихъ  простыхъ  формъ.  Уже  около  40^  С. 
выпадаютъ  кристаллы,  на  которыхъ,  если  кристаллъ  растетъ  на 
{110},  пинакоиды  {010|  развиты  въ  вид1^  узкихъ  прямоугольниковъ. 
Оь  повышен1емъ  температуры  посл1&дн1в  становятся  уже  и  нередко 
бываютъ  выражены  въ  видЪ  едва  заиЪтныхъ  лиши.  Повидимоиу  бо- 
л^е  сильное  вл1ян1е  оказываетъ  температура  на  развит1е  формы 
{021 1.  Эта  форма  ни  разу  не  наблюдалась  ни  на  одномъ  изъ  кри- 
сталловъ,  полученныхъ  выше  35*  С.  При  низшихъ  температурахъ 
она  обыкновенно  развивалась  на  уродливыхъ  кристаллахъ  съ  непра- 
вильнымъ  ростомъ,  почти  всегда  мутныхъ  отъ  массы  включешй  ма- 
точнаго  раствора.  • 

Что  же  касается  формы  {121}  и  {121|,  то  здЪсь  наблюдалось 
обратное  явлен1е.  Эта  форма  появлялась  даже  тогда,  когда  почти 
исчезали  пинакоиды.  При  втомъ  иногда  наблюдалась  вогнутость  пло- 
щадоБъ  съ  яснымъ  вытравлен!емъ,  между  тЬмъ  какъ  друпя  плоскости 
оставались  блестящими  и  не  измЪненными. 

Это  явлен1е  указываетъ  на  то,  что  растворимость  данной  соли 
легче  всего  ицетъ  по  {121}  и,  быть  можетъ,  появлеше  этой  формы 
обусловливается  незначительными  колебан1ями  температуры  во  время 
роста  кристалловъ. 

Повидимому  температура  вл1яетъ  также  и  на  радвит1е  сфеноидовъ 


1)  Ann.  der  Physik  und  Chemie.  В.  83. 

2)  Sitzungsberichte  der  Kais.  Ak.  der  Wis^ensch.  B.  27.  1857. 
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{111}  и  {111}.  Съ  повышвн1емъ  температуры  шло  параллельно  п 
соЕращен!е  площадокъ  этой  формы,  такъ  что  выше  40^  С.  часто  вы- 
падали кристаллы,  на  которыхъ  нельзя  было  найти  {111}  и  {111} 
даже  подъ  микроскопомъ. 

Итакъ,  повыгиая  температуру^  мы  тгьмъ  самымъ  способствуемъ 
быстрому  росту  кристоАлоеь  и  въ  тоже  время  упрогцаемг  ихъ  форму: 
выше  45*  С.  ни  разу  не  случалось  наблюдать  кристаллы,  которые 
бы  представляли  коибинац1ю  всЬхъ  изв'Ьстныхъ  формъ.  При  этомъ 
являлся  вопросъ,  не  происходить  ли  BMtcTt  съ  упрощешекъ  форхы 
кристалла  и  химическое  изм%нен1е:  не  теряють  ли  кристаллы  всю 
свою  крисгаллизащонную  воду  или,  по  крайней  Mtpt,  часть  ея. 

Чтобъ  ptiuHTb  этотъ  вопросъ,  кристал- 
лы, полученные  при  различныхъ  темпе- 
ратурахъ  до  55* С,  были  проанализиро- 
ваны на  содержан!е  воды. 

Bet  анализы  показали,  что  муравьино- 
кислая  соль  стронц1Я  всегда  кристалли- 
зуется съ  двумя  частицами  воды,  если 
температура  не  превышаетъ  55*С.  То  же 
число  частицъ  воды  получили  Kopp  О  и 
Heusser  %  между  тЬмъ  какъ  Goebel  •) 
даетъ  4Н,0. 

Удельный  в'Ьсъ  данной  соли  опреде- 
ляли по  методу  J.  W.  Retgers'a  *). 

Для  этого  отбирались  совершенно  одно- 
родные, очень  маленьте  кристаллы,  ко- 
торые подъ  микроскопомъ  не  показы- 
вали никакихъ  постороннихъ  включешй. 

Въ  среднему  изъ  четырехъ  опред^ленШ  было  получено  чисто 
2,2549.  Schröder  »)  для  той  же  соли  (Н.СООЗ^Зг  +  2HjO  въ  кристал- 
лахъ  даетъ  число  2,^252. 

KpoMt  упомянутыхъ  выше  простыхъ  формъ,  который  были  опи- 


Рис.  5. 


^)  Elemente  4ег  ^ystallographie.  s.  144. 
2)  Annal.  der.Pàysik  und  Chemie.  В.  83. 
•)  Gmelin.  Chemie.  IV,  234;  ссылка  по  указашю  Heusser^a. 
*)  Zeitschrift  f.  Phys.  Chemie.  П1  B.  1889. 

»)  А  Table  .of  speciÇc  Grayity  for  Solids  and  Liquids  by  F.  W.  Clarke.  1888. 
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савы  Heusser'oaa  ^),  Jacobson'OMb  *),  Ра81еиг*омъ  ^),  8сЬгаиГомъ  *)» 
бгаШсЬ'омъ  и  Lang'oMb  *),  наблюдались  еще  новыя   {100}  и  {101}. 

Первая  простая  форма  наблюдалась  два  раза,  а  посл1^дняя  только 
одинъ  разъ  на  одвомъ  кристалла,  выросшемъ  въ  продолжев1в  Ht- 
сколькихъ  дней  въ  ЭБСи1шатор1Б.  Посл^дшй  кристаллъ  (рис.  5)  былъ 
величиною  въ  2  ст.  и  представлялъ  комбинащю  всЪхъ  изв1>стны&ъ 
простыхъ  формъ:  {110},  \1Щ,  JOIO},  |011|,  {101|,  {021},  {Ш}, 
{121}  и  {121}. 

ОптичесБ1я  изсл%дован1я  и  кристаллаграфическ1я  изм^рен1я  пока- 
зали, что  (H.COOXSr  +  ^НдО  кристаллизуется  въ  гемгэдрги  ромби- 
ческой системы.  Результаты  изм*ренШ  см.  стр.  453. 

Принимая  углы  5840'  и  5947' за  основные,  получаемъ  следующее 
отношенге  кристаллическихь  осей. 


а:Ь;с  =  0,6088:1:0,5942 


Grailich  н  Lang. 


Schrauf. 


Hensser. 
1 0,60761  : 1 :  0,59494  0,6065  : 1 : 0,5940  0,6065  : 1 : 0,5945 

Выше  было  указано,  что   если  развивается  площадка  {111},  то 

никогда  на  томъже  самомъ  кристал- 
л*  не  появляется  площадка  {111}, 
т.-е.  форма  {111},  всегда  разви- 
вается гем1эдрично  въ  вид^Ь  четы- 
рехъ  площадовъ,  который  при  до- 
статочномъ  продолженш  даютъ  сфе- 
ноидъ.  Если  поставить  кристаллы 
такъ,  чтобы  оси  Z  были  верти- 
кальны, 1  CMOiptTb  на  нихъ  по  па- 
правлен1ю  ocel  X,  то  на  однихъ 
кристаллахъ— справа  и  наверху— 
мы  увидимъ  шопмву  (111),  а  на 
другихъ  — citBa  и  наверху —  пло- 
щадку (111)  (рис.  1  и  2). 

Присутств1в  т*хъи1  другихъ  пдо- 
щадокъ  даетъ  возможность  разде- 
лять кристаллы  на  правые  илЪвые 
и,  крон*  того,  доказываетъ,  что  (Н.  СОО)^  Sr -|- 2В,0  крясталлизуется 
въ  гем1эдр1и  ромбической  системы.   Последнее  можцо  тиже  доказать 


.d^ 


Рис.  6. 


Î)  1.  с. 

2)  Annales  de  Chimie  et  Physique.  Trosième  eérie.  Tome  31. 
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при  помощи  фнгуръ  вытравлее1я.  Достаточно  погрузить  Еристалхь  на 
одно  мгновен1е  въ  воду  и  просушить  между  листами  фильтроваль- 
ной бумаги,  чтобы  в&к  его  плоскости  оказались  подъ  микроскопомъ 
вытравленными. 

На  плоскостягь  призмы  U10>  при  слабомъ  увеличен1и  можно 
вид'Ьть  (рис.  6)  четырехгранныя  пирамиды,  иногда  усеченный  пло- 
скостью, параллельной  основашю.  Последнее  представлено  трапецией, 
двФ  стороны  которой  параллельЪы  ребру  перес'Ьчен1я  плоскостей 
призмы,  а  ллЪ  друг1я  стороны  пересЬкаютъ  ребро  призмы  подъ 
углами  а  и  ß. 

ИзмФрен1е  подъ  микроскопомъ  при  помощи  вращающагося  столика 
дало  для  угловъ  а  и  ß  слЪдующ1я  величины: 


1 

Средяее. 

Чисю 
изк1>рен18. 

Ко1ебав1я. 

а 

59« 

24 

57,5»-  59,в»  ! 

? 

63« 

24 

61„«-63„о 

юенство  угловъ  а  и  ß  указываетъ  на  то,  что  координатная 
плоскость  z  =  0  не  можеть  быть  плоскостью  симметр1и. 

Если  сравнить  фигуры  вытравлен1я  на  сосЬднихъ  плоскостяхь 
призмы,  наприм.,  на  (110)  и  на  (ifÖ),  то  на  первый  взглядъ  кажется, 
что  фигуры  симметричны  по  отношешю  къ  координатной  плоскостш 
у  =  0. 

Однако  и8М']Ьрен1я  показываютъ,  что  соотв'Ьтственно  равными  бу- 
дутъ  углы,  расположенные  на-кресгь. 

Изъ  этого  сл*дуетъ,  что  плоскость  у  =  0  не  будетъ  плоскостью 
симнетр1и  и  что  ось  X  является  осью  симметр1и  2-го  порядка. 

Приведенное  доказательство  отсутств!я  плоскостей  симметри!  осно- 
вано исключительно  на  неравенства  угловъ  аир.  ]. 

Но  такъ  какъ  эти  углы,  какъ  показываютъ  колебашя  (шах* 
ût==b9,j*,  min.  ß  =  61,5*),  въ  н4которыхъ  случаяхъ  отличмотся 
только  на  2^  и  само  изм']Ьреше  даетъ  ошибку  въ=ь  IV^  приведен^ 
ное  доказательство  можеть  показаться  неуб'Ьдительвымъ:  Оставляемъ 
поэтому  призму  и  разсмотримъ  пинакоидъ  {010}.     .'£,:*  1 

Фигуры  вытравлен1я   представлены   зд^сь  въ  видУГ|1етыре1тран^ 
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АЫ1Ъ  трамидъ,  иногда  усЪченныхъ  пдосвостью,  параллельной  осно- 
вавиО}  и  шФюшихъ  въ  основаЕ1и  параллелограмнъ  (рис.  7). 

Стороны  посл'Ьдняго  nepecl^RaiOTb  ребро  (010)  :  (110)  подъ  углами 
Y  и  S.  H3MtpeHifl  дали  для  этихъ  угловъ  сл'Ьдуюиия  величины: 


Среднее. 

Чис10  нзм4- 
peHiS. 

Колебашя. 

т 

360 

20 

350—380 

8 

420 

20 

400—430 

Но  стороны  параллелограмма  являются  лин!ями  пересЪчен1я  пло- 
скости пннакоида  съ  боковыми  гранями  пирамиды  вытравлешя. 


(010)  праваго  крист. 


(010)  itBaro  крист. 


Рис.  7. 

Тавъ  какъ  уголь  y  не  равенъ  углу  8,  то  изъ  этого  сл*дуеть,  что 
бОБовыя  грани  DOC  и  DOA  отсЪкаютъ  по  осямъ  X  и  Z  непропор- 
шанальные  OTp-j^sKH  и  потому  принадлежать  сфеноидамь  различныхъ 
ивдексовъ.  RpoMt  того  эти  сфеноиды  будуть  различнаго  типа,  т.-е. 
если  грани  DOC  и  ÂOB  принадлежать  правому  сфеноиду,  то  DOA  и 
СОВ  будуть  принадлежать  левому  сфеноиду. 

Итакь,  на  плоскости  пинакоида  вытравлени  идетъ  по  правому 
и  лгьвому  сфеноидамь  различныхъ  индексовъ. 

Сравнивая  между  собою  фигуры  вытравлен1я  на  пинакоидальныхь 
плоскостяхь  правыхь  и  лФвыхь  кристалловь,  мы  зам'Ьчаемъ,  что  па- 
раллелограммы основан1й  пирамидъ  различно  ор1ентированы  относи- 
тельно наблюдателя. 

Если  положить  кристаллы  на  столикъ  микроскопа  такь,  чтобъ  оси 
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Z  лежали  въ  сагиттальной  плоскости,  то  въ  правыхъ  кристаллахъ 
BCt  параллелограмы  какъ  бы  повернуты  свопии  длинными  сторонами 
направо^  а  въ  лЪвыхъ— налево. 

Это.  явление  однако  есть  только  кажущееся,  ибо  наблюден1я  пока- 
зываютъ,  что  параллелограизш  правыхъ  и  л^выхъ  кристалловъ  не- 
совм'Ёстимы  ни  при  какомъ  поворота. . 

Действительно,  измгЬрешемъ  угловъ  можно  убедиться,  что  парал- 
лелограммы расположены  на  пинакоидальныхъ  плоскостяхъ  такъ, 
что  въ  правыхъ  кристаллахъ  длннныя  стороны  ихъ  пересЪкаютъ  ось 
Z  подъ  ^36*  и  KopoTKifl  подъ  ^iV,  а  въ  л'Ьвыхъ— наоборогь. 

Другими  словами,  соотв1Ьтственными  по  отношенш  къ  координат- 
нымъ  осямъ  являются  грани,  обозначенныя  на  чертеж'Ь  одинаковыми 
буквами,  напр.,  DOC  на  правомъ  кристалла  и  D'O'C  на  л^вомъ. 

Слгьдовательио^  все  различге  фигуръ  вытрсквлетя  въ  правыхъ  и 
мьвыхь  кристаллахъ  сводится  къ  различному  развитт  правыхъ  и 
лп»выхъ  сфеиоидовъ  вытравлетя, 

Въ  правыхъ  кристаллахъ  сильно  развиты  площадки  праваго  сфе- 
ноида вытравлен1я  и  сравнительно  слабее  —  площадки  лФваго  сфе- 
ноида, а  въ  л^выхъ  кристаллахъ  обратно. 

Въ  первомъ  случае  получается  пирамида,  какъ  бы  повернутая 
своимъ  осЕОван!емъ  вправо,  а  во  второмъ— вл^во. 

Ёслибы  площадки  одноименныхъ  сфеиоидовъ  вытравлешя  разви- 
вались одинаково  какъ  на  правыхъ,  такъ  и  на  лЪвыхъ  кристаллахъ, 
то  фигуры  вытравлен{я  были  бы  тождественны  и  повернуты  въ  одну 
и  ту  же  сторону. 

Наконецъ,   при  одинаковомъ  развитш  площадокъ 
с      /*  разноименныхъ  сфеноидовъ,  въ  основан1н  пирамидъ 

</^f/  >**      будутъ  получаться  ромбы. 
^/\^'  Схематически  это  можно  изобразить  такъ. 

\^  Представимъ  себ*  ромбъ  abed   (рис.  8),  у  кото- 

g  раго  въ  одномъ  случае  развиваются  быстр'Ёе  сторо- 

ны аЪ  и  cd,  а  въ  другомъ  —  стороны  be  и  ad. 

Въ  первомъ  случае  мы  получимъ  параллелограммъ  add'a',  какъ  бы 
повернутый  вправо,  а  во  второмъ  случае  —  параллелограммъ  cddV, 
какъ  бы  повернутый  вл^во,  причемъ  полученные  параллелограммы 
не  совместимы  однимъ  простымъ  поворотомъ  въ  плоскости  чертежа. 

Лтакг,  правые  и  лгьвые  ^д^исталлы  даютъ  различные  фигуры 
вытравлетя  на  пинакоидальныхъ  плоскостяхъ,   и  это  даетъ  воз* 
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MOQtcHocmb  отличить  правые  кристаллы  отъ  лгьвыхъ  даже  тогда, 
когда  на  нихъ  не  развиты  сфеноиды  (111)  и  (111)- 

Ером'Ь  фигуръ  вытравлен1я  въ  разсматриваеиыхъ  крястадлахъ  можно 
наблюдать  также  и  фигуры  распада  (рис.  9  и  10). 

Чтобы  получить  посл^дшА^  кристаллы  осторожно  нагревались  въ 
воздушной  6aut  немного  выше  &0^С. 

Какъ  только  появлялось  помутн^ше,  кристаллы  вынимались  изъ 
бани  и  разсматривались  въ  микроскопъ. 

На  плоскостяхъ  призмы  замечаются  пирамиды,  подобный  т^мъ^ 
каЕ!я  наблюдаются  на  гЬхъ  же  плоскостяхъ  при  вытравлеши водою. 

На  противоположныхъ  боковыхъ  граняхъ  этихъ  пирамидъ  обык- 
новенно наблюдается  ясная  штриховка  (рис.  9). 


//'о 


о/  с 

щ 

ш 

0 

Ряс.  9. 


Рис.  10. 


На  плоскостяхъ  пинакоида  {010}  являются  пирамиды  съ  прямо- 
угольникомъ  въ  основан1и  (рис.  10).  Длинныя  стороны  прямоуголь- 
ника параллельны  ребру  (010)  :  (110),  а  коротк1я  параллельны  ребру 
(010)  :  (011). 

Изъ  этого  можно  заключить,  что  две  боковыхъ  грани  пирамиды 
распада  суть  плоскости  призматичесшя,  а  друг1я  дв4— доматичесшя. 
Последн1я  исштрихованы  параллельно  ребру  (010)  :  (011). 

На  вершине  пирамидъ  иногда  наблюдается  выхождеп1е  канала  въ 
виде  круглаго  или  овальнаго  отверст1я. 

Изследоваше  пироэлептрическихь  свойствъ  было  сделано  по  ме- 
тоду Kund  t'a.  Кристаллы  нагревались  до  различныхъ  температурь  не 
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выше  50®С.  въ  воздушной  бан^,  затЬмъ  ихъ  вынимали  и,  при  мед- 
лснномъ  охлажден1и,  обсыпали  смесью  сурика  и  с^ры. 

Чтобъ  убедиться  въ  пригодности  приготовленной  свгЬси,  одноврет 
менво  съ  изсл^дуемыми  кристаллами  обсыпались  кристаллы  розоваго 
турмалина  съ  Мурзинки  и  кристаллы  сЪрнокислаго  лвт1я. 

Какъ  турмалины,  такъ  и  кристаллы  с^рнокислаго  лит1я  ЬцЗО^  +  Н,0 
при  всЪхъ  опытахъ  давали  ясную  картину  распредЬлев1я  положитель- 
наго  и  отрицательнаго  электричества  въ  зависимости  отъ  элементовъ 
симнетр1и. 

Между  гЬмъ  кристаллы  (H.COO),Sr  +  2HsO  при  т^хъ  же  самыхъ 
услов1яхъ  оставались  во  всЪхъ  своих!ь  частяхъ  окрашенныии  равно- 
мерно. 


iiù 


Рис.  1Ь 


Рис.  12. 


Эти  опыты  доказываютъ,  что  кристаллы  (HX00)jSr  +  2Hj0  или 
совсФмъ  не  имЪютъ  полярныхъ  пироэлектрическихъ  свойствъ,  или  обла- 
даютъ  НИИ  въ  такой  слабой  степени,  что  посл1Ьдн1я  не  обнаружива- 
ются по  методу  Kundt'a. 


Раньше  было  указано,  что  при  различныхъ  теипературахъ,  не 
превышающихъ  55^0.,  всегда  выпадаетъ  соль,  кристаллизующаяся  съ 
двумя  частицами  воды. 

Дальнейшее  повышен1е  температуры  ведетъ  однако  къ  измФненш 
строейя. 
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Окою  65^С.  быле  получены  вршеталлы,  въ  воторыхъ  анализъ  не 
обнаружнвалъ  присутств1я  воды. 

Итакъ^  &ъ  предгьлахь  между  65^  С.  и  6 5^  С.  воднсм  соль 
(Н,С00)^8г'\-2Н^0  теряеть  деть  частицы  воды  и  переходишь 
еь  безводную  разность  (П.С00)^8г^  способную  давать  6oAbtuie  и 
хорошо  образованные  кристаллы. 

Эти  кристаллы  (рис.  11  и  12)  безцвФтны,  прозрачны  и  при  росгЬ 
обыкновенно  ложатся  на  дому  {011|  или  на  призму  \И0\. 

Въ  первоиъ  случае  вырастаютъ  кристаллы  безъ  преобладающаго 
ваправленш,  а  во  второмъ— они  вытягиваются  по  оси  Z. 

БромЬ  упомянутыхъ  простыхъ  формъ  всегда  наблюдается  еще  {101} 
въ  видЪ  узки1ъ  параллелограмиовъ  или  малевькихъ  ромбовъ. 

Другихъ  простыхъ  формъ  не  наблюдали. 

Оптическ!я  изслЪдовав1я  надъ  аатемнЪн1емъ  этвхъ  кристалловъ  въ 
поляризованномъ  cBtrb,  а  также  кристаллографичесшя  naMtpenin  по- 
казали,  что  безводная  соль,  какъ  и  водная,  кристаллизуется  въ  ром- 
бической систем*!. 

Следующая  таблица  показываетъ  результаты  измерен!!,  причемъ 
зд'бсь  же  приведены  для  сравнен1я  числа  Plathan'a  ^),  трудъ  вотораго 
появился  въ  то  время,  когда  данная  работа   готовилась  къ  печати. 


Уг1ы. 

Среднее. 

it. 

Вычис- 
лено. 

ДЛ 

Ко1ебан1я. 

Измере- 
но Ижа- 
таномъ. 

Вычи- 
слено. 

(nO):(1Î0) 

*76»12' 

16 

__ 

^_ 

7604'— 76027' 

♦76014' 

___ 

(011):(Öi»l) 

*79«22' 

14 

— 

— 

79015'-79037' 

*79018' 

— 

(ПО):  (Oil) 

66*46' 

10 

66Ч7'4в" 

+Г46" 

66029'    66057' 

— 

— 

(101)  :  (Oil) 

58»2' 

6 

58^'29" 

+4'29" 

57»53'— 5803' 

— 

— 

(101):  (ПО) 

55«11' 

7 

55<'5'45" 

-5'15" 

54048'-55030' 

— 

— 

(101):  (loi) 

эзвзо- 

4 

93»17'3в" 

-12'24" 

93«18'— 93Ч7' 

9306' 

93^' 

Правимая  углы  (110)  :  (110)  =  76П2'  я  (011)  :  (011)  =  79«22',  за 
сновные  получаемъ  для  вристаллическихъ  осей  следующее  отвошев1е: 
а  :  b  :  с  =  0,7841  : 1 :  0,8297 
Platban  даеть  такое  отношен1е: 

а:Ь:с  =  0,78456: 1:0,82873 


1)  lieber  eine  isomorphe  Reihe  von  Formiaten  des  Calcium^  Strontium,  Ba- 
rium und  Blei  von  Ar.  Plathan.  1897.  Kuopio. 
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УдЬтьный  В'Ьсъ  былъ  опред'Ьлвеъ  по  методу  R^tgers'a,  аричемъ  для 
опыта  брали  только  тате  Бристфыики,  которые  подъ  микроскопомъ 
оказывалась  вполн'ё  однородными. 

Въ  среднемъ  изъ  четырехъ  опред'ЬленШ  было  получено  число  2,6975. 
Plathan  приводить  число  2^6934,  между  т1^мъ  какъ  Schroder  для 
обезвоженной  соли  (Н.  C00)5iSr -[- 2Н^0  въ  порошка  даегь  число 
2,667.  Чтобы  ptniuTb  вопросъ,  кристаллизуется  ли  безводная  coib  въ 
голоэдрш  или  гем1эдр1и  ромбической  системы^  прибегли  къ  разсмо- 
тр^нш  фихурь  вытравлен1я. 

Посл'1&дн1я   получаются   очень   легко  на   всЬхъ    олоскостяхъ   при 

быстромъ  погружев1и  кристалловъ  въ  холодную   или  горячую  воду. 

При  этомъ  можно  зам'Ьтить,  что  въ  зависимости  отъ  температуры 

воды  меняется  и  форма  фигуръ  вытpaвлeнiл 

Холодная   и  горячая    вода   вытравляютъ   одноименныя  плоскости 

различно.  Однако,  какъ  въ 
томъ,  такъ  и  въ  другомъ 
случае  расположен1е  этихъ 
фигуръ  наодноименныхъ  со- 
сЬднихъ  плоскостяхъ  всег- 
да таково,  что  не  можетъ 
быть  coMHtHiH  въ  отсут- 
CTBin  плоскостей  симметри. 
Действительно,  разсиа- 
тривая  подъ  микроскопомъ 
СОСЕД н1я  плоскости  (110)  и 
(НО),  вытравленныя  горячею  водою  (рис.  13),  можно  заметить,  что 
фигуры  вытравлен1я  расположены  не  симметрично  относительно  коор- 
динатныхъ  плоскостей  у  =  0  и  г  =  Ои  кром*  того  легко  видеть,  что 
эти  фигуры  совпадаютъ  при  поворота  на  180®  около  оси  X. 

Разсматривая  фигуры  вытравлен1я  па  плоскостяхъ  (НО)  и  i^flO), 
мы  приходимъ  къ  зак.1юченш,  что  координатная  плоскость  х  =  0  не 
можеП)  быть  плоскостью  симметр1и  и  что  ось  Y  есть  въ  то  же  время 
ось  симнетр1и  2-го  порядка. 

Накояецъ,   расположен1е  фигуръ  вытравлен1я    на    доматнческнхъ 

плоскостяхъ  (011)  и  (ОН)  подтверждаетъ  уже  сделанное  заключен1е 

объ  OTcyTCTBin  плоскостей  симиетр1и  х  =  0  и  у  =  Ои  ясно  доказы- 

ваетъ  существоваше  третьей  оси  сихиетр1и  второго  порядка  (рис.  14). 

Итакь,  безводная   соль  (H.COO)^Sr   обладаешь  только  тремя 


/  /О 
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Рис.  13. 
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осями  cuMMempiu  2-ю  порядка  и,  слгьдовательио,  кристаллизуется 
вь  xcMiedpiu  ромбической  системщ. 

Бакъ  уже  было  сказано  ранЪе,  эта  соль  была  получена  въ  тер- 
мостата при  65®  С.  Дальнчьйшаю  повыгиетя  температуры  нельзя 
6ы10  добиться  при  помощи  HM'l&Bniarocfl  термостата,  и  потому  посту- 
пали такъ. 

Растворъ  въ  кристаллизацюнной  чаписЬ  помещался  на  водяную 
баню  и  медленно  выпаривался. 

Но  yttph  того  кавъ  баня  пусгЬла,  туда  подливалась  заготовленная 
ранЬе  кипящая  вода. 

Если  не  соблюдать  посл'Ьдцяго  услов1я  и  подливать  въ  баню  хо* 
юдную  воду,  то  растворъ  охлаждается,  выпадаетъ  масса  мелкихъ 
Брисгалловъ,  и  на  дн^  чашки  образуется  кристаллическая  корка. 

Если  же  подливать  кипящую  воду,  то  растворъ  остается  все  время 
при  одной  и  той  же  тем- 
ператур*, и  при  достаточ- 
ной Б0нцентрац1и  изъ  него 
выпадають  одиночные  кри- 
сталлы, которые  въ  тече- 
те 3—4  часовъ  выраста- 
ютъ  до  величины  5  шш. 
Образовавпиеся  кристаллы 
вынимали  при  помощи  пин-  Рде.  14. 

цета,  погружали  на  одно 
игновеше  въ  кипящую  воду  и  высушивали  на  фильтровальной  бумага. 

Предварительное  обмыван1е  водою  было  необходимо,  иначе  прили- 
павшШ  къ  кристаллу  гусгой  маточный  растворъ  быстро  застывалъ 
въ  б*лую  кристаллическую  корку. 

Съ  другой  стороны,  такое  обмыван1е  ничуть  не  вредило  кристал- 
ламъ:  плоскости,  хотя  и  не  много  вытравленныя,  давали  при  изм*- 
реши  xopomie  рефлексы  ^). 

Кристаллы  выраставш1е  при  описанныхъ  услов1яхъ  (рис.  11  и 
12)  имЪли  тотъ  же  удельный  в*съ  и  представляли  ту  же  самую 
простую  комбинащю,  какая  наблюдалась  въ  кристаллахъ,  вырастав- 
шихъ  въ  термостат*  при  65  С.  При  рост*  они  ложились  чаще  всего 


^)  Чтобъ  уиеныпвть  влл  даже  изб^Ь гнуть   вытравлев1я   плоскостей,   можно 
тажже  обмывать  кристаиы  въ  горячемъ  невасыщевномъ  раствор*  cojb. 
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на  призму  и  при  этоиъ  иногда  сильно  удлинялись  по  оси  Z;  ecu 
же  они  вырастали  на  (011),  то  не  замЪчалось  преобладающаго  на- 
правлешя. 

Сравнительно  рФже  вырастали  кристаллы  на  доиФ  (101),  чего  ни 
разу  не  приходилось  наблюдать,  если  кристаллы  выпадали  при  65^С. 
въ  термостата. 

HsMtpenifl  угловъ  дали  въ  среднемъ  тЪ  же  величины,  что  приве- 
дены въ  таблица,  хотя  въ  отдЪльныхъ  случаяхъ  зд'Ьсь  наблюдались 
болЪе  сильный  колебан1я,  доходивппя  иногда  до  одного  градуса. 
Одновременно  съ  одиночными  кристаллами  вырастаютъ  и  двойники. 
11осл'Ьдн!е  особенно  хорошо  образуются,  если  кристаллизация  начи- 
нается на  поверхности  раствора.  Вокругъ  появившихся  здЪсь  крж- 
сталювъ  начинаетъ  расти  кристаллическая  корка,  которая  быстро 
затягиваегь  всю  поверхность  раствора  до  самых^  стЬнокъ  кристал- 
дизащонной  чашки. 


m  < 


II 

Рис.  15. 

Вскоре  посл-Ь  этого  на  днЪ  чашки  появляются  одиночные  кристаллы 
и  особенно  иного  двойниковъ. 

Двойники  эти  всегда  образуются  изъ  четырехъ  вристалловъ,  кото- 
рые располагаются  такъ,  что  даютъ  правильный  крестъ  (рис.  15). 
Изм(рен!я  показываютъ,  что  плоскости  а  ш  а'  перваго  и  второго 
кристалловъ  всегда  параллельны  плоскостямъ  Ъ  ж  V  третьяго  ж  чет-* 
вертаго  кристалловъ,  а  плоскости  с  ш  с'  параллельны  плоскостямъ 
d  и  d\  такъ  что  Z('aa')=^(bb')  и  Zl(cc')  =  Z  W;  кром*  того 
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пюсЕОсть  m  оказывается  паралдельвой  пдоскостямъ  р^  г,  t^  и  пло- 
скость q  параллельна  плоскостямъ  п.ЗуН  ж  потому  zl(mqj  =  ^(Dp) 
■Z(rs)  =  Z(ut). 
HsM-bpeHifl  дал1  для  угловъ  слЪдующ1я  средн1я  величины: 


Среднее. 

Ко1ебани. 

Чисто  из- 
1гЬрен18.  : 

к  к  к  к 

II  II  II  II 

к  к  к  к 

100*40' 

.     103»12' 

93«57' 

86»29' 

100»15'-101«31' 
102»7'-104*10' 
93»22'—  94«31' 
85»28'-  8в»30' 

15 

12      ' 

6     j 

6     i 

Сравнивая  эти  величины  съ  тФии,  которыя  приведены  въ  таблица, 
необходиио  пр!йти  къ  заключен1ю,  что  плоскости  а,  а\  Ъ  ш  V  при- 
надлежать   ДОВГЬ    {011},    плоскости    с,  С\  d  и  (Г  — ПрИЗИФ    {110}    VL, 

ваконецъ,  плоскости  m,  п,  р^  д^  r^  s,  t  ш  и  суть  доиатичесшя 
знака  {101}. 

Исходя  изъ  этихъ  данныхъ,  мы  можеиъ  объяснить  себЪ  обрааова* 
ше  двойниковъ  слЪдующнмъ  образоиъ. 

Четыре  кристалла  ложатся  на  дно  кристаллизащонвой  чашки  такъ, 
что  мхъ  оси  Y  становятся  вертикально  и  параллельно  другъ  другу, 
а  оси  Z  и  X  располагаются  въ  горизонтальной  плоскости;  при  этомъ 
ось  Z  второго  кристалла  служить  продолжен{еиъ  оси  Z  перваго  и  въ 
то  же  время  параллельна  осямъ  Z  третьяго  и  четврртаго  кристалловъ, 
а  оси  X  послФднихъ  двухъ  кристалловъ  лежать .  на  одной  пряной, 
параллельной  осямъ  X  перваго  и  второго  кристалловъ;  загЬмъ  эти 
четыре  кристалла  сростаются  по  домамъ  {101},  прнчемъ  на  нихъ 
развиваются  пинакоидальныя  плоскости  роста  {010(.  рбразующ1йся 
при  такомъ  сросташи  промежутокъ  между  четырьмя  кристаллами  за- 
растаетъ  такъ,  что  первый  и  второй  кристаллы  или  ,третШ  и  четвер- 
тый даютъ  одинъ  кристаллъ  большаго  разм^ра^  нежели  друпе  два, 
и  въ  результата  получается  двойникъ,  образован]цый  какъ  бы  изъ 
трехъ  кристалловъ.  Итакъ,  на  основан1и  однихъ  Toaf>f;o  изи'Ьрен1й  раз- 
сиатриваемые  двойники  являются  простыми  оарщедьцыми  сростками. 

Между  тЬмъ  фигуры  вытравлешя  показываю^^г^^то ,  плоскости  а 
шЪ  шлш  с  п  d  нельзя  считать  идентичрымц:  :j;a  д  и  d  появляются 
фигуры  вытравлен1я  (рис.  14),  xapaKTepH^^mi||j^        {Oil},  тогда 
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какъ  на  плоскостяхъ  Ъ  vi  с  замечаются  фигуры  (рис.  13)  характер- 
выя  для  призмы  |UOj;  отсюда  сл-Ьдуеть,  что  оси  Z  третьяго  и  чет- 
вертаго  кристалловъ  должвы  делать  пряной  уголъ  съ  осями  Z  пер- 
ваго  и  второго  крнсталловъ. 
Къ  тому  же  выводу  приводить  изсл'Ьдован1е  двоГшиковъ  въ  поля- 

рИЗОВаННОМЪ   CBtTt. 

При  перекрещенныхъ  николяхъ  всЬ  четыре  кристалла  затемняются 
i  одновременно,   откуда  можно  заключить,   что   кр1сталлическ1я   оси 

дтихъ  кристалловъ  располагаются  въ  плоскости  у  =  0  параллельно 
j  другъ  другу.  Чтобы  р-Ьшить  вопросъ,  как!я  именно  оси  являются  па- 

раллельными—одноименныя  или  разноииенныя,  въ  микроскопъ  встав- 
ляли кварцевый  клинъ  и  наблюдали  тонкую  пластинку,  выточенную 
изъ  двойника  перпендикулярно  въ  оси  Y.  При  этомъ  замечалась  раз- 
личная окраска  соседнихъ  кристалловъ:  первый  и  второй  кристаллы 
окрашивались  въ  одннъ  цв^тъ,  а  трет1й  и  четвертый — въ  другой. 

Это  показываетъ,  что  одномменвыя  оси  упругости  и,  следовательно, 
кристаллическая  оси  пересекаютъ  другъ  друга  подъ  прямымъ  угломъ. 

Итакъ,  четыре  кристалла,  срастаясь  по  доме  |101|,  образують 
настоящ1й  двойнмкъ,  для  котораго  двойниковый  законъ  можно  фор- 
мулировать следующимъ  образомъ:  двойниковая  плоскость  есть  въ 
то  же  время  плоскость  сростангя  \101\^  а  уюлъ  поворота  около 
двойниковой  оси  равень  180^. 

При  тавомъ  TOiROBaHin  необходимо  допустить,  что  трепй  и  четвер- 
тый кристаллы  развмлись  не  нормально,  увеличивъ  уголъ  между  до- 
мами (101)  :  (101)  на  2^34'  и  уменьшивъ  уголъ  между  призмами 
(110)  :  (НО),  на  3*8',  причемъ  уголъ  (101)  :  (101)  уменьшается  на 
6^48'.  Если  же  допустить,  что  въ  третьемъ  и  четвергонъ  кристал- 
лахъ  появмжась  новая  призма  съ  угломъ  10040',  и  новая  дома  съ 
угломъ  103Ш%  то  для  этихъ  новыхъ  фориъ  получатся  следующее 
индексы:  (500 .  529 .  0)  и  (0.191.200). 

Кроме  опмсаннаго  случая,  когда  первый  и  второй  кристаллы 
срастаются  въ  одмнъ  большой  вцолне  нормальный  кристаллъ,  кото- 
рый какъ  бы  подчжняетъ  себе  развит!е  гранныхъ  угловъ  другихъ 
двухъ  кристалювъ«  наблюдались  еще  двойники  другого  типа,  но 
того  же  закона.  11обдедн1е  ничемъ  не  отличались  по  внешнему  виду 
отъ  вышеопмсанныхъ:  въ  нмхъ  также  наблюдался  параллелизмъ  гра- 
ней сроставшмхся  кршетаиовъ,  и  также  замечалось  cpocranie  двухъ 
кристалловъ  въ  9дт  большой  (направляющШ). 
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Но  посл^дв1й^  иакъ  показали  изм1рен1я,  уклонялся  отъ  нормаль- 
наго  типа  двояко. 
Въ  одпихъ  двойнивахъ  было  найдено: 

Z(aa)  =  Z(bb')  =  101*10' 
Z(cc')=ZW  =  101'9' 


въ  другихъ: 


Z(äa')  =  Z(bb')  =  103*34' 
Z(cc')  =  ZW  =103^37' 


Въ  первомъ  случа-Ь  уголъ  между  домами  (ОН): (011)  увеличился 
только  на  32',  а  уголъ  между  призмами  (НО)  :  (110)  уменьшился 
на  2*39';  во  второмъ  случа*  уголъ  между  призмами  {НОу,  (110) 
уменьшился  только  на  1Г,  а  уголъ  между  домами  (ОН):  (ОН)  уве- 
личился на  2^56'. 

Вообще  можно  зам1Ьтить,  что  въ  двойниковыхъ  сростаигяхъ  гран- 
ные  углы  отдгьльныхъ  кристалловъ  подвержены  алльнымъ  колеба- 
niHMb^  но  всегда  такъ,  что  одинъ  уголъ  сохраняетъ  свою  величину 
почти  неизмгьнной. 

Зд*сь  сл*дуетъ  отметить,  что  появлен1е  двойнивовъ  при  описан- 
ныхъ  выше  услов1яхъ  не  является  случайнымъ:  нельзя  сказать,  что 
двойники  одинъ  разъ  образуются,  а  другой  разъ  ихъ  н*тъ.  Напро- 
тивъ,  появлен{б  ихъ  при  соблюден1н  опмсанныхъ  услов1й  такъ  же 
достоверно,  какъ  то,  что  изъ  пересьоденнаго  раствора  той  же  соли 
при  другихъ  услов1яхъ  выпадаютъ  простые  одиночные  кристаллы. 

Въ  заключен1е  считаю  своимъ  пр1дтнымъ  долгомъ  выразить  здЪсь 
глубокую  признательность  Вл.  Ив.  Вернадсвону,  подъ  непосредствен- 
нымъ  руководствомъ  котораго  была  исполнена  вся  эта  работа. 
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über  die  Krystallform  des  Strontiumformiates. 


von 
JP.  Alexatt. 


Dieses  Salz  wurde  durch  Einwirken  der  Ameisensäure  auf  kohlensaures 
Strontium  dargestellt. 

Durch  mehrfach  wiederholte  Krystallisation  wurde  die  Substanz  gerei- 
nigt und  nur  solche  zu  beschriebenen  Versuchen  verwendet.  Stark  ge- 
sättigte Lösungen  schieden  im  Thermostat  bei  verschiedenen  Temperatu- 
ren gut  ausgebildete  Krystalle. 

Die  bei  verschiedenen  Temperaturen  erzeugten  Krystalle  wurden  auf- 
bewahrt und  nachher  mit  einander  verglichen. 

Somit  konnte  festgestellt  werden,  dass  bei  verschiedenen  Temperaturen 
bis  55®  C.  drei  Typen  von  Krystallen  vorkommen  können,  die  unabhän- 
gig von  der  Temperatur  sind  (Zeichn.  1  und  2,  3,  4).  Man  konnte  aber 
beobachten,  dai^s  die  Temperatur  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Ausbildung 
einiger  einfachen  Formen  und  auf  das  Krystallwachsen  bleibt. 

Die  Versuche  bewiesen  nämlich,  dass  bei  höheren  Temperaturen  das 
Krystallwachsen  schneller  vor  sich  geht  und  die  Krystalle  schöner  ausge- 
bildet werden,  als  bei  den  nicilrigen.  Ausserdem  konnte  man  die  Folge- 
rung machen,  dass  bei  hohen  Temperaturen  (45*C.)  nie  eine  Combina- 
tion von  allen  einfachen  Formen  vorkommt:  die  einen  oder  die  anderen 
einfachen  Formen  fallen  weg  und  die  Krystalle  stellen  eine  einfachere 
Combination  dar. 

Die  goniometrischen  Messungen  -und  die  optischen  Untersuchungen  im 
polarisierten  Licht  haben  nachgewiesen,  dass  das  Salz  Sr(H.C00)j  +  2BjO 
im  rhombisch-sphenoidischen  System  krystallisiert.  (Tabelle  S.  453). 

Die  unsymmetrische  Form  (Zeich.  6  und  7)  der  Aetzfiguren,  welche 
leicht  durch  Eintauchen  der  Krystalle  in  Wasser  hervorgebracht  wurden, 
weist  ebenfalls  deutlich  auf  die  sphenoidische  Hemiedrie. 
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Hier  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  die  Aetzfignren  anf  dem  Pins^oid 
^010}  eines  rechten  und  eines  linken  Krystalls  nicht  dieselbe  Ausbildung 
haben. 

In  rechten  Erystallen  (Zeich.  7)  sind  die  Rhomben  mit  ihren  langen 
Kanten  rechts  und  in  linken  links  gedreht.  Diese  Ërscheinang  giebt  die 
Köglichkeit  rechte  und  linke  Krystalle  zu  unterscheiden  selbst  dann, 
wenn  die  hemiedrischen  Formen  nicht  vorhanden  sind.  Ausser  den  schon 
früher  bekannten  einfachen  Formen  wurden  noch  neue  beobachtet:  {100} 
und  {101}.  Pyroelectrische  Eigenschaften  wurden  nach  der  Bestäubungs- 
fflethode  топ  Kundt  geprüft;  doch  ergaben  diese  Versuche  keine  Resul- 
tate. Bei  vorsichtiger  Erhitzung  der  ErystaUe  über  60*  C.  sind  unter  dem 
Mikroskop  anf  den  Krystallflächen  sehr  shöne  Zersetzungsfiguren  be- 
merkbar. (Zeich..  9). 

Bei  65*  C.  wurde  im  Thermostat  aus  einer  übersättigten  Lösung  eine 
neue  Modification  erhalten.  Die  Analyse  zeigte,  dass  diese  Substanz  was- 
serfrei krystallisiert  und  also  der  chemichen  Formel  8г(Н.С00),  entspricht. 
Aus  den  goniometrischen  Messungen  und  optischen  Untersuchungen  konnte 
man  die  Folgerung  machen,  dass  dieses  Salz  im  rhombischen  System 
krystallisiert  und  folgendes  Axenverhältniss  besitzt: 

a:b:c  =  0,7841:1: 0,8297. 

Nähere  Bestimmung  der  Symmetrieeigenschaften  dieses  Salzes  geht  aus 
den  Aetzflguren  hervor.  Nach  diesen  (Zeich.  13  und  14)  zu  urtheilen, 
muss  man  die  sphenoidische  Hemiedrie  annehmen. 

Die  Krystalle  sind  gut  ausgebildet  und  geben  eine  einfache  Combina- 
tion von  {110},  {010}  und  {101}.  (Tabelle  S.  459).  Das  spezifische 
Gewicht  wurde  nach  der  Schwimmmethode  von  Retgers  bestimmt.  Als 
Mittel  von  4  Bestimmungen  wurde  die  Zahl  2,6975  gefunden. 

Es  muss  hier  besonders  hervorgehoben  werden,  dass  diese  Substanz 
mh  sonderbare  Eigenschaft  besitzt,  bei  gewissen  umständen  Zwillinge 
zu  bilden. 

Das  geschieht  immer,  wenn  man  eine  übersättigte  Lösung  auf  einem 
Wçisserbad  allmählig  verdampfen  lässt. 

Die  Zwillinge  haben  die  Form  eines  rechtwinkeligen  Kreuzes  (Zeich. 
15)  und  sind  aus  4  einzelnen  Kry stallen  gebildet. 

Den  goniometrischen  Messungen  gemäss  könnte  man  schliessen,  dass 
es  einfache  parallele  Verwachsungen  seien;  die  optischen  Untersuchungen 
aber  und  die  Aetzflguren  zeigen  deutlich,  dass  es  nicht  der  Fall  ist  und 
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das«  diese  KrystallverwaehaiiDgeD  als  echte  Zwillinge  betrachtet  werden 
müssen,  deren  Zwfflingsgesetz  man  in  folgender  Weise  formnlieren  könnte: 
die  Zwillingsebene  ist  die  Verwachsungsfläche  {101|  und  der  Drehnngs- 
Winkel  um  die  ZwilliBgsaxe  =  180*. 

Wenn  man  sich  so  die  Zwillingsbildnng  erkürt,  so  musste  man  zu 
lassen,  dass  der  dritte  und  rierte  Krystall  jich  nickt  normal  ansgebüdet 
haben,  indem  sie  den  Winkel  (011):  (011)  um  2*34'  vergrössert  und 
den  Winkel  (110):  (110)  um  3^'  verkleinert  haben;  dabei  mttsste  skb 
der  Winkel  (101):  (101)  im  6*48'  yerkleinern. 

Ausser  diesen  werden  noch  andere  Zwillinge  beobachtet,  bei  denefi 
alte  vier  einzelne  KrystaQe  nicht  normal  at^gebiidet  waren;  doch  konnte 
||    >  man  durch  Messungen  feststellen,  dass  in  einem  Fall  der  Winkel  zwi- 

schen den  Prysmen_(110):(110),  im  anderen  der  Winkel  zwischen  den 
Domen  (011):  (011)  unrerandert  №eb.  (Tabelle  S.  465). 
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Иатер}алъ  къ  фдор'Ь  Архангельской  губерМи. 

д.  чл.  Общ. 
О.  А.  Федченко. 


Л1т(шъ  1896  г.  двое  изъ  членовъ  Общества  Испытатемй  Природы 
noftnuH  Архангельскую  губерниа:  Â.  П.  Ивановъ  жзслЬдовшгь  въ 
геодогичеекомь  отношен1и  Пе^рсккй  край;  В.  Ф.  Капелькннъ  ^здилъ 
съ  зоологическими  целями  на  ЪЪаое  море  и  въ  Ледовмтый  окегшъ. 
И  тоть,  и  другой  привезли  съ  собою  небольшш  6отаимческ1я  кол- 
лекщи,  oHpeAtflenie  которыхъ  иоручено  было  MHt.  Въ  нижecлtдyю- 
щемъ  списка  я  соединяю  обЬ  эти  коллекц1и,  взаимно  ш>полвяющ1я 
одна  другую.  ГербарШ  А.  П.  Иванова  значительнее  по  числу  видовъ: 
въ  немъ  до  133  различныхъ  растеши;  късожалФн1ю,  при  нихъ  яЪть 
отмбгокъ  о  времени  и  MtcrÈ  сбора;  приходится  довольствоваться 
лжчнымъ  сообщешемъ  А.  П.,  что  всЬ  они  собраны  на  р.  Ухт^,  лФ- 
вомъ  притока  Ижмы,  пересекающей  Тиманъ  и  впадающей  вгь  Печору. 
В.  Ф.  Капелькинымъ  собрано  только  60  видовъ,  но  и  это  число 
нельзя  считать  незначительнымъ,  принимая  въ  соображеше  геогра« 
фическое  положен1е  посЪщенныхъ  имъ  местностей:  собиралъ  онъ 
растен1я  въ  половине  1юля  на  мысе  Цыпъ  наволокъ,  на  Айновскихъ 
осгровахъ,  въ  Печенгской  губе  и  въ  окрестностяхъ  Печенгскаго 
нонаггыря  и  сообщилъ  объ  этихъ  местностяхъ  следующая  подроб- 
ности. 

Айновсте  острот  лежать  подъ  69^50'  сев.  шир.  и  31*30'  вост. 
долг,  оть  Гринвича.  Это  два  маленькихъ  острова,  одинъ  въ  Vs  вер- 
сты, другой  въ  1  версту  въ  поперечнике.  Груятъ  ихъ— грмнтъ;  бе- 
регь  плоск1й;  большая  часть  этихъ  острововъ  занята  болотами  съ 
морошкою.  Большинство  растен1й  взято  здесь  въ  болоте,  не&оторыя 
же,  въ  томъ  числе  Allium  Schoenoprasmn,  на  самомъ  берегу. 
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Цыпъ  наеолокъ  лежить  подъ  69*45'  сЬв.  шир.  м  ЗЗ^К^'  вост.  долг.; 
это— мысъ,  ограничивающ1й  съ  ctsepa  небольшую  бухту;  онъ  со- 
стоить  изъ  гранитныгь  скаль.  Древесная  растительность  зд^сь  со- 
вершенно отсутствуетъ;  изъ  вустарниковь  найдена  лишь  одна  низво- 
рослая  ива;  на  самомъ  берегу  моря,^  гдЬ  производился  сборъ,  трава 
растеть  отд^Ьльными  кустиками;  дал^е  въ  глубь  страны  раститель- 
ность травянистая  и  болотная. 

Печенгская  губа  и  бухта.  С*верная  шир.  69*40',  вост.  долг.  31*0'. 
Печенгская  бухта  тянется  съ  N0  на  SW  на  протяжен1и  до  20  версть. 
По  o6t  стороны  ея  голыя  скалы.  Местами  по  береганъ  бухты  встре- 
чается растительность:  кустарниковая  береза  (Betola  папа),  ива  (Salix 
glanca),  брусника  и  черника  (Vaccinlum  vitis  idaea  и  V.  МуНШив). 
Дальше  въ  глубь  страны  начинается  березовый  л1съ,  еще  далЪе— 
ель.  Правда,  весь  лЪсъ  имЪетъ  жалк1й  видь  и  не  можеть  идти  въ 
сравнен!е  съ  нашими  среднерусскими  лесами.  Не  надо  забывать, 
однако,  что  здЪсь  мы  имЪемъ  крайн1й  сЪверный  предать  для  распро- 
странен1я  хвойнаго  л']&са  для  всей  Европы,  а,  за  исключешемъ  Ht- 
сколькихъ  местностей  въ  Северной  Сибири,  и  для  всего  св^та. 

Печетстй  монастырь  расположенъ  въ  20  верстахъ  къ  югу  оть 
южнаго  конца  Печенгской  бухты,  на  берегу  р.  Печенги,  въ  долин*, 
среди  гранитовыхъ  «бараньихъ  лбовъ».  Растен1я  собраны  частью  по 
болотистымъ  берегамъ  рЪкъ  (Dianthus  superbus,  Lathyrus  palustris, 
Spiraea  Ulmaria  etc.),  частью  на  бараньемъ  лб*,  гд*  взять,  напри- 
м^ръ,  Lycopodium  alpinum.  Бараньи  лбы  покрыты  множествомъ  ли- 
шайниковъ.  

Спиеокъ   растен1й,   собранныхъ   А.  П.  Ивановынъ   и   В.  Ф. 

Капелькинымъ. 

I.  Ranunculaeeae  Juss. 

1.  Atragene  alpina  L.  var.  sibirica  Reg.  et  Til.  Коржинсшй,  Флора 

Востока,  p.  31. 
ПечорскШ  край,  p.  Ухта,  лЪвый  притокъ  Ижмы,  впадающей 
въ  Печору. 

2.  Thalictrum  minus  L.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  8. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

3.  Pulsatilla  patens  Mill.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  19. 

Печорск{й  край,  p.  Ухта. 
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4.  Anemone  süvestris  L.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  16. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

5.  Banunculus  atmcomtis  L.  Led.  FL  Ross.  I.  p.  38. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

6.  Rantmeultis  ectösubicus  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  38. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

7.  Banunculus  borealis  Trautv.  Trautvetter,   Епшп.  Plant.  Songor., 

p.  72. 
ПечорскШ  край,  p..  Ухта. 

Близь  Печенгскаго  монастыря;  Печенгская  губа;   Цыпъ  на- 
волокъ;  Айновск1е  острова. 

8.  Banunculus  nemarosus  DC.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  42. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

9.  Caltha  palustris  L.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  48. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 
10.  Trollius  europaeus  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  49. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 
И.  Aconitum  septentrionale  KöUe.    Кауфм.,    Моск.  Фл.,    2-е  изд., 
р.  22. 

Печорсшй  край,  р.  Ухта. 

12.  Actaea  spicata  L.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  71. 

Печорск1Й  край,  p.  Ухта. 

13.  Paeonia  anomala  L.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  74. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

II.  Famariaceae  DC. 

14.  Corydalis  solida  Gaud.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  100. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

Ш.  Cruciferae  Juss. 

15.  Barbarea  stricta  Andrz.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  115. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

16.  Turritis  glabra  L.  Led.  FI.  Ross.  I,  p.  116. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

17.  Arabis  hirsuta  Scop.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  118. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

18.  Càrdamine  amara  L.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  124. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 
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19.  Cardamine  pratensis  L.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  125. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

20.  Dràba  nenwrosa  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  154. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

21.  СосЫеагга  aretica  DC? 
Цыпъ  наволокъ. 

22.  СосЫеагга  sp.  (цкЬгущШ  экземпляръ). 
Печорсшй  край,  р.  Ухта. 

23.  Thlaspi  arvense  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  62. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

24.  Erysimum  hieracifolium  L.  П1мальг.,Фл.Ср.  и  Ю.  Рос.  I,  p.  70. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

25.  Capsella  bursa  pastoris  Moench.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  199. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

IV.  Tlolarieae  DC. 

26.  Viola  epipsüa  Led.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  247. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

27.  Viola  canina  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  252. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

►V  28.  Viola  süvestris  Lam.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  253. 

i:\'  Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

'29.   Viola  arenaria  DC.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  254. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

30.  Viola  biflora  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  254. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

31.  Viola  tricolor  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  256. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

V.  Droseraceae  DC. 

32.  Pamassia  palustris  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  262. 
Печорск1й  край,  p.  Ухта. 
Печенгская  губа;  Цыпъ  наволокъ. 

VI.  Polygaleae  Juss. 

33.  Polygàla  vulgaris  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  270. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
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ТП.  Slleneae  DC. 

34.  Dianthus  superbus  L.  Led.  Fl.  Ross.  I,  285. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 
Близъ  ПеченгсЕаго  монастыря. 

35.  Süene  acaulis  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  303. 

Цыпъ  наволовъ. 

36.  Lychnis  silvestris  DC.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  327. 

Печенгская  губа;  Айновск1е  острова. 

тт.  Alsîneae  BartL 

37.  Moehrmgia  lateriflora  FenzL  Led.  FL  Ross.  I,  p.  371. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 
Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

38.  Stdlaria  Bungeana  FenzL  Led.  FL  Ross.  I,  p.  376. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

39.  Stellaria  holostea  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  381. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

40.  Stellaria  glauca  Wither.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  389. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

41.  Steüaria  дгаштеа  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  391. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

42.  Cerastium  davuricum  Fisch.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  401. 

Печорстй  край,  p.  Ухта« 

43.  Cerastium  vulgatum  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.,  408. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
Печенгская  губа. 

44.  Cerastium  aipinum  L.  Led.  FL  Roas.  I,  p.  411. 

Цыпъ  наволокъ. 

IX.  Oeraniaceae  DC. 

45.  Geranium  silvaticum  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  464. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 
Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

X.  Oxalîdeae  DC. 

46.  Oxalis  acetosella  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  482. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
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XI.  Papilionaceae  L. 

47.  Trifolium  pratense  L.  Led.  Fl.  Ross.  I,  p.  547. 

ПвчорсвШ  край,  p.  Ухта. 

48.  Trifolium  repens  L.  Led.  Fl  Ross.  I,  p.  553. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

49.  Phaca  frigida  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  575. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

50.  Astragalus  hypoglottis  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  602. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

51.  Vida  sepium  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  669. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

52.  Vicia  eracca  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  674. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря;  Айновск1е  острова. 

53.  Vicia  süvatica  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  676. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

54.  Lathyrus  pratensis  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  683. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

55.  Lathyrus  palustris  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  686. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

56.  Orobus  vemus  L.  Led.  FL  Ross.  I,  p.  688. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

ХП.  Rosaceae  EndL 

57.  Spiraea  media  Schmidt.  Maxim.,  Adnotationes  de  Spiraeaceis  in 

Acta  Horto  Petr.  VI,  n.  11. 
Печорск{й  край,  p.  Ухта. 

58.  Spiraea  Ulmaria  L,  Led.  FL  Ross.  II,  p.  18. 

var.  a.  tomentosa. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

yar.  ß.  denudata. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

59.  Geum  rivale  L.  Led.  Fi.  Ross.  II,  p.  23. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

60.  Sanguisorba  officinalis  L.  Led.  FL  Ross.  II,  p.  27. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
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61.  Jlchemilla  vulgaris  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  29. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

Сюда  же,  вероятно,  относится  растен1в,  собранное  В.  Ф.  Rar 
педышнымъ  близъ  Печенгскаго  монастыря:  оно  не  можеть  быть 
определено  съ  точносгыа  за  отсутств1емъ  нижнихъ  листьевъ. 

62.  Potentilla  vema  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  55. 

Цыпъ  наводоБЪ. 

63.  Potentilla  nivea  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  57. 

ПечорсБ1й  край,  p.  Угга. 

64.  Gcmarum  palustre  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  62. 

AttHOBCRie  острова. 

65.  Fragaria  vesca  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  63. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

66.  Bübus  saxatUis  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  69. 

ПечорсБ1й  край,  p.  Ухта. 

67.  Bubus  areticus  L.  Led.  R  Boss.  II,  p.  70. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

68.  Bubus  Chamaemorus  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  71. 

ПечорсБ1й  край,  p.  Ухта. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря;  Айновск1е  острова. 

69.  Basa  acicularis  LIndl.Crépin,Tabl.analyt.d.  Böses europ.,  p.  (10)  75. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

Xni.  Ротяееае  Lindl. 

70.  Sorbus  aucuparia  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  100. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

XIT.  Onagrarieae  Juss. 

71.  Epilobium  angttstifolitnn  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  105. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 
Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

72.  Epüdbium  palustre  L.  Led.  Fl.  Boss.  II,  p.  109. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря;  Печенгская  губа. 

ХУ.  СаШМсЫпеае  Link. 

73.  Callitriehe  palustris  L.  Кауфманъ,  Моск.  Фл.,  2-е  изд.,  р.  474. 

Печорск1й  край,  р.  Ухта. 
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XYI.  Crassnlaceae  DC. 

74.  ßedum  Ehodiola  DC.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  179. 

Цыпъ  наволшсъ;  Айновск!«  острова. 

XYII.  Oroesalarieae  DC. 

75.  Bibes  nigrum  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  200. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

XYUI.  Saxifragaeeae  DC. 

7G.  Saxifraga  Hirculus  L.  Led.  Fl.  Ross.  11,  p.  210. 
Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

77.  Saxifraga  süeniflora  Sternb.  Led.  FL  Ross.  II,  p.  224. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

78.  Chrysosplenium  altemifolium  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  226. 

Печоршй  край,  p.  Ухта. 

XIX.  UmbellifSeme  Jues. 

79.  Pimpvnella  saxifraga  L.  Led.  Fl.  Ross.  П,  p.  255. 

Печоршй  край,  p.  Ухта. 

80.  Ärchangelica  officinalis  Hoffm.?  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  297. 

Айновск1е  острова. 

81.  CbaerophyUum  bulbosum  L.  Led.  FL  Ross.  II,  p.  350. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

XX.  Corneae  DC. 

82.  Cornus  suecica  L.  Led.  FL  Ross.  II,  p.  377. 

Близь  Печенгскаго  монастыря;   Цыаъ  наволокъ;   Айновсше 
острова. 

XXI.  CaprîfoUaeeae  DC. 

83.  Ädoxa  moschateUina  L.  Led.  FL  Rose.  II,  p.  382. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

84.  Lonicera  coertàea  L.  Led.  FL  Ross.  II,  p.  390. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

85.  Linnaea  borealis  GroD.  Led.  FL  Ross.  II,  p.  392. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря;  Печенгсия  губа. 
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XXII.  Bnbiaceae  Juss. 

86.  Galium  uUginoeum  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  408. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

87.  Galium  boréale  L.  Led.  Fl  Ross.  II,  p.  412. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

XXin.  Yalerianeae  DC. 

88.  Valeriana  officinalis  L.  Led.  FL  Ross.  II,  p.  438. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 
Бдязъ  Печенгскаго  монастыря. 

XXIV.  Gompositae  AdaDs. 

89.  Nardosmia  frigida  Hook.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  467. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

90.  Tussilago  farfara  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  470. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

91.  Solidago  Virgaurea  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  493. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

92.  Achillea  MilUfolium  L.  Led.  Fl.  Ross.  П,  p.  531. 

va/r,  съ  чрезвычайно  крупными,  темнорозовыми  цветами. 
Печорсшй  край,  р.  Ухта. 
Близъ  Печенгскаго  монастыря. 
9  .  Matricaria  inodora  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  545. 
Печенгская  губа. 

94.  Chrysanthemum  leucanthemum   L.  (Leucanthemum  vulgare  Lam. 

Led.  FL  Ross.  П,  p.  542). 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

95.  Gnaphcdium  süvaticum  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  609. 

Печенгская  губа. 

96.  Antennaria  dioica  Gärtn.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  612. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

97.  Ligtdaria  sibirica  Cass.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  620. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

98.  Saussurea  alpina  DC.  Led.  Fl.  Ross.  U,  p.  669. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

99.  Ovrsium  heterophyllum  AU.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  739. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 
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100.  Taraxacum  officinale  Wigg.  Led.  Fl.  Ross.,  II,  p.  812- 

Цыпъ  наволокъ. 

101.  Crépis  tectorum  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  822. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

102.  Mulgedium  sibiricum  DC.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  843. 

Близь  Печенгскаго  монастыря. 

103.  Hieracium  vulgatum  Fries.  Led.  Fl.  Ross.,  II,  p.  851. 

Печорск!й  край,  p.  Ухта. 

ХХУ.  Campannlaceae  DC.  et  Dub. 

104.  Campantda  rotundifolia  L.  Led.  Fi.  Ross.  II,  p.  888. 

ПечорскШ  край^  p.  Ухта. 
Близь  Печенгскаго  монастыря. 

XXYI.  Yaccinleae  DC. 

105.  Vaecinium  vitis  idaea  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  901. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
Близь  Печенгскаго  монастыря. 

106.  Vaecinium  Myrtillus  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  902. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

107.  Vaednium  uïiginosum  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  904. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

108.  Oxycoccos  microcarpa  Turcz.  in  sched. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

ХХТП.  Ericaceae  Lindl. 

109.  Ärctostaphylos  alpina  Spreng.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  908. 

Близь  Печенгскаго  монастыря. 
НО.  Ärctostaphylos  uva  ursi  Spreng.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  909. 
Печорск1й  край,  р.  'Ухта. 

111.  Ledum  palustre  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  923. 

Близь  Печенгскаго  монастыря. 

ХХУШ.  Pyrolaceae  Lindl. 

112.  Pirola  rotundifolia  I.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  928. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

113.  Pirola  minor  L.  Led.  Fl.  Ross.  II,  p.  930. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 
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114.  Pirola  umflara  L.  (Moneses  grandiflora  Salisb.   Led.   Fl.  Ross. 

II,  p.  931). 
Печоршй  край,  p.  Ухта. 

XXIX.  Lentibularieae  Rich. 

115.  Finguiada  vulgaris  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  2. 

Цыпъ  наволокъ. 

XXX.  Frimalaeeae  Vent. 

116.  Cortusa  Matthioli  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  22. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

117.  Trientalis  ewropaea  L.  Led.  FL  Ross.  Ill,  p.  24. 

Печоршй  край,  p.  Ухта. 

XXXI.  Oentianaceae  LindL 

118.  Menyanthes  trifoliata  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  76. 

Печеягская  губа. 

ХХХП.  Borragineae  Juss. 

119.  Myosotis  caespitosa  Schultz.  Led.  Fl.  Ross.  Ш,  p.  144. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

120.  Myosotis  silvatica  Hoffm.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  145. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

121.  Veronica  longifolia  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  232. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 
Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

122.  Veronica  chamaedrys  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  243. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

123.  Veror^ica  serpyllifolia  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  248. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

124.  Bartsia  alpina  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  260. 

Печенгская  губа;  Цыпъ  наволокъ. 

125.  Luphrasia  officinalis  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  262. 

Печенгская  губа. 

126.  Bhinanthus  crista  galli  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  265. 

Печорск1й  край,  p:  Ухта. 
Печенгская  губа. 

127.  Pedicularis  lapponica  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  281. 

Цыпъ  наволокъ. 
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128.  Pedicularis  palustris  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  282. 

Печоршй  край,  p.  Ухта. 

129.  Pedicularis  Sçeptrum  L.  Led.  FL  Ross.  Ill,  p.  302. 

Печенгская  губа;  Цыпъ  наволокъ. 

130.  Melampyrum  silvaticum  L.  Led.  FL  Ross.  Ill,  p.  306. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

XXXIII.  Labiatae  Juss. 

131.  Glechoma  hederacea  L.  (Nepeta  Glechoma  Benth.  Led.  Fl.  Ross. 

Ill,  p.  379). 
ПечорскШ  край,  р.  Ухта. 

132.  Dracocephalum  Ruyschiana  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  389. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

133.  Prunella  vulgaris  I.  Led.  Fl.  Roes.  Ill,  p.  392. 

Печорский  край,  p.  Ухта. 

134.  Lamium  album  L.  Led.  FL  Ross.  Ill,  p.  429. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

XXXIV.  Polygoneae  Juss. 

135.  Mumex  acetosa  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  510. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

136.  Polygonum  Bistorta  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  518. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

137.  Polygonum  viviparum  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  519. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря;  Цыпъ  наводокъ. 

XXXV.  Empetreae  Nutt. 

138.  Empetrum  nigrum  L.  Led.  FL  Ross.  Ill,  p.  555. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

XXXVI.  Salicineae  Juss. 

139.  Salix  phylicifolia  L.?  Led.  Fl.  Ross.  Ш,  p.  611. 

Цыпъ  наволокъ. 

140.  Salix  glauca  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  618. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

141.  Populus  tremula  L.  Led.  Fl.  Ross.  Ill,  p.  627. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
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XXXYU.  ВеШмем  Bartl. 

142.  Betula  alba  L.  vor.  Led.  FI.  Ross.  Ill,  p.  650. 

ПечорсБ1й  край,  p.  Ухта. 

143.  Betula  humilis  Schraak.  Led.  FL  Ross.  Ill,  p.  653. 

Печорск!й  край,  p.  Ухта. 

144.  Betula  fuma  L.  Led.  FL  Ross.  Ill,  p.  653. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
Близь  Печенгскагэ  монастыря. 

ХХХУШ.  ОгеЪЫеае  Joss. 

145.  Calypso  borealis  Salisb.  Led.  FL  Ross.  IV,  p.  52. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

146.  Orchis  latifolia  L.  Led.  FL  Ross.  IV,  p.  54. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

147.  Orchis  maculata  L.  Led.  FL  Ross.  IV,  p.  58. 

Печенгская  губа. 

148.  PeriStylus  viridis  LiidL  Led.  FL  Ross.  IV,  p.  72. 

Печорск1й  край,  р.  Ухта. 

149.  PeriStylus  albidus  LindL  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  73. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

150.  OypripecUum  Calceolus  L.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  86. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

XXXIX.  8mUa€«ae  R.  Br. 

151.  Majanthemum  bifolium  DC.  (Smllacina   bifolia  Desf.   Led.  Fl. 

Ross.  IV,  p.  127). 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

XL.  Lfliaeeae  Eodl. 

152.  Gagea  lutea  Schult.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  138. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

153.  ЛШит  Schoenoprasum  L  Led.  FI.  Ross.  IV,  p.  166. 

Айневек1е  острова. 

ХЫ.  Jnncefte  DG. 

154.  Lujsula  pilosa  WUld.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  214. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
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XLII.  Cypeneeae  DC. 

155.  Eriophorum  Scheuchaeri  Hoppe.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  253. 

Близь  Печенгскаго  монастыря. 

156.  Carex  paradoxa  Willd.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  277. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

157.  Carex  globtUaris  X  vulgaris  (опред.  Б.  Федченко). 

Печоршй  край,  р.  Ухта. 

158.  Carex  caespitosa  L.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  310. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

159.  Carex  ampuUacea  Good.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  318. 

Печенгская  губа. 

ХЫП.  Gramineae  Joss. 

160.  Festuca  (недостаточный  экземпляръ). 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

ХНУ.  Abietineae  Rich. 

161.  Larix  sibirica  Led.   (Pinus  Ledebourii  Endl.   Led.  Fl.  Ross.  Ill, 

p.  672). 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

XLY.  Eqaisetaceae  DC. 

162.  Equisetum  arvense  L.    var.   boréale   Bong.    Led.   Fl.  Ross.  IV, 

p.  486. 
Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

163.  Equisetum  palustre  L.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  488. 

Печорск1й  край,  p.  Ухта. 

164.  Equisetum  scirpoides  Michaux.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  491. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

XLYI.  Lycopodiaceae  DC. 

165.  Lycopodium  alpinum  L.  Led.  FL  Ross.  IV,  p.  498. 

Близъ  Печенгскаго  монастыря. 

166.  Lycopodium.  eomplanattnn  L,  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  499. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 
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XL VII.  Filices  R.  Br. 

167.  Botrychium  lunaria  Swartz.  Led.  Fl.  Ross.  IV,  p.  504. 

Печорсшй  край,  p.  Ухта. 

168.  Phegopteris  dryopteris  Fée.   (Polypodium  Dryopteris  L.  Led.  FL 

Ross.  IV,  p.  509). 
ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

169.  Cystopteris  montana  LIdL  Led.  FL  Ross.  IV,  p.  517. 

ПечорскШ  край,  p.  Ухта. 

XLVni.  Mnsci  (опред.  д-ръ  Э.  Циккендратъ). 

170.  Fantinalis  gracilis  Lindberg. 

ПечорскШ  край,  р.  Ухта. 

171.  Sphagnum  fuscum  v.  Klinggraef. 

Печорешй  край,  p.  Ухта. 
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Ober  die  Copulation  der  zweikernigen  Zellen 
bei  Spirogyra. 

(Zur  Frage  über  die  Vererbung  erworbener  Eigenschaften.) 

von 

J.  J.  Gerassbmoff. 


Wie  ich  schon  in  meinen  Mittheilungen  „Über  die  kernlosen  Zellei 
bei  einigen  Conjugaten"  ^)  und  „Über  ein  Verfahren  kernlose  Zellei 
zu  erhalten"  ')  angeführt  habe,  gelang  es  mir  den  Inhalt  der  Kern 
masse  in  der  Zelle  der  Spirogyra  im  Vergleich  zum  Gewöhnlichen  z 
erhöhen. 

Indem  man  nämlich  eine  sich  theilende  Zelle  dieser  Alge  in  der  gros 
sen  Mehrzahl  der  Experimente  einer  mehr  weniger  starken  Abktilüun 
und  in  der  bei  weitem  geringeren  Zahl  von  Experimenten  der  Einwii 
kung  der  Anästhetica  unterwarf,  konnte  man  anstatt  zweier  gewöhnliche 
einkerniger  Tochterzellen  aus  derselben  2  Tochterzellen  (oder  Kam 
mern)  erhalten,  von  welchen  die  eine  vollkommen  kernlos  ist,  die  andei 
aber  dafür  entweder  zwei  einzelne  Kerne  von  annähernd  gewöhnliche 
Grösse,  oder  einen  Kern  von  gewöhnlicher  Form,  doch  von  grössere 
Dimensionen,  oder  aber  einen  zusammengesetzten  Kern,  dessen  verschu 
dene  Formen,  je  nach  dem  Grade  der  Zergliederung,  eine  ganze  Reil 
von  Übergängen  zwischen  zwei  einzelnen  Kernen  und  einem  grossen  eii 
fachen  Kern  bilden,  besitzt. 

Diese  Zellen  (oder  Kammern)  mit  Überschuss  von  Kernmasse  gebe 
bei  ihrer  ferneren  Entwickelung  und  wiederholter  Zweitheilung  den  Ai 
fang  ganzen  Fäden  von  Zellen  entweder  mit  zwei  einzelnen  Kernen,  welcl 


1)  Bulletin  de  la  Société  Impériale   des   Naturalistes   de  Moscou,    1892.  j 
109—131. 

2)  Ibidem,  1896.  p.  477—480. 
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letztere  eine,  einander  gegenüber,  streng  bestimmte  Lage  einnehmen  ^), 
oder  mit  einem  einfachen  Kern,  doch  von  etwas  grösseren  Dimensionen, 
als  gewöhnlich. 

AUe  diese  Zellen  nnd  Ihre  Nachkommen  besitzen  noch  die  interessante 
ßgenthümlichkeit,  dass  sie  schon  bei  gewöhnlichen  Bedingungen  der 
Cultor  fähig  sind,  ausser  in  die  Länge  mehr  oder  weniger  bemerkbar 
auch  in  die  Dicke  zu  wachsen  '),  so  dass  am  Ende  aus  ihnen  Fäden 
entstehen  können,  deren  Dicke  diejenige  ihrer  gemeinsamen  Mutterzelle 
so  wie  der  übrigen  Zellen  des  Fadens  mehr  oder  weniger  beträchtlich 
übersteigt. 

In  einigen  Fällen  geht  dieses  Dickenwachsthum  besonders  energisch 
vor  sich,  so  dass  man  Fäden  bekommt,  deren  Dicke  sich  sogar  grösser 
als  die  höchste  für  die  in  der  Natur  vorkommenden  Zellen  der  betreffen- 
den Art  characteristische  Dicke  erweist.  So  bekam  ich  im  Juli  1894  aus 
einer  sich  theilenden  151,5ji.  dicken  Zelle  von   Spirogyra  crassa  Ktz.  '^Щ  j 

auf  die  gewöhnliche  Weise  durch  Abkühlung  ein  aus  einer  kernlosen 
und  einer  zweikcmigen  Zelle  bestehendes  Zellenpaar.  Die  zweikernige 
Zelle  gab  zum  27  August  1897  •)  einige  Fäden,  welche  aus  zweikemi- 
gen  Zellen  von  229  ji. — 246  ji.  Dicke  bestanden;  folglich  war  die  Dicke 
dieser  letzteren  Zellen  um  77,,  ji. — 94,^  )jl.  grösser  als  die  ursprüngliche 
Dicke  der  erzeugenden  Zelle,  was  51Vo — 62Vo  dieser  Dicke  ausmacht. 
Die  Dicke  der  Zellen,  von  welchen  die  Rede  ist,  tibertraf  die  von  A. 
Hansgirg  für  die  genannte  Art  gegebene  maximale  Dicke  von  160  ji.  *) 
ШП  69  ji.— 86  jJL.,  d.  h.  um  43Vo— 547^  dieser  Dicke. 

Es  erweist  sich  also,  dass  die  künstlich  hervorgerufene  Erhöhung  des 
Inhalts  der  Kernmasse  in  der  Zelle  und,  als  (mögliche)  Folge  dessen,  eine 
mehr  oder  weniger  starke  Vergrösserung  der  Dicke  der  Zelle,  fähig  sind, 


1)  J,  Gerassvmoff.  Einige  Bemerkungen  über  die  Function  des  Zellkerns.  Bul- 
letin de  la  Société  Impériale  des  Naturalistes  de  Moscou.  1890.  p.  552.  Der- 
sdbe.  Über  die  kernlosen  Zellen  bei  einigen  Conjugaten.  Bulletin  de  la  Société 
Impériale  des  Naturalistes  de  Moscou.  1892.  p.  118. 

2)  Was  von  mir  für  die  gewöhnlichen  einkernigen  Zellen  bis  jetzt  noch  nicht 
beobachtet  worden  ist,  ungeachtet  der  sehr  beträchtlichen  Zahl  von  Fäden  von 
verschiedenen  Spirogyra-  Arten,  an  welchen  ich  die  Experimente  und  Beobach- 
tungen vollführte. 

*)  Alle  Zeitdaten  sind  nach  dem  alten  Styl. 

*)  Prodromus  der  Algenflora  von  Böhmen.  Erster  Theil.  П.  Heft.  Prag.  1888. 
p.  163. 
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sich  von  Zelle  zu  Zelle  bei  ungeschlechtlicher  Vermehrung  durch  Zwei- 
theilung zu  übergeben. 

Es  entstand  eine  interessante  Frage:  ob  diese  erworbenen  Eigenthüm- 

lichkeiten  der  Zelle  sich  auch  bei  geschlechtlicher  Vermehrung  vererben 

und   auf  solche   Weise  sich  noch  mehr  (endgiltig)  befestigen  können 

und  wenn  sie  es  können,  so  in  welchem  Maasse? 

Ein  zufälliger  Versuch  gab  einige  Aufklärung  dieser  Frage. 

Im  Juli  1896  gab  eine  sich  theilende  Zelle  von  Spirogyra,  welche  ich  als 

Spirogyra  majuscula  (Ktz.)  Hansg.  bestimmt  hatte  ^),  und  deren  Dicke 

76,5  V"  betrug,  nachdem  sie  der  Einwirkung  der  Kälte  unterworfen  wurde, 

ein  Paar  Tochterzellen,  von  welchen  die  eine  kernlos  und  die  andere 

zweikernig  war.  Diese  letztere  erzeugte,  bei  sehr  gutem  Entwickelungs- 

gange,  zum  8-ten  September  desselben  Jahres  1896  aus  sich  schon  viele 

Fäden,  welche  aus  Zellen  bestanden,  deren  Dicke  92  pt.—UO  jjl.  betrug, 

Fig.  1.  und  welche  je  zwei  regelmässig  gelagerte  Kerne 

besassen   (Fig.  1).    Den  Winter  des  Jahres 

1896/97  verbrachten  diese  Fäden  vollkommen 

gut,  wobei  sie  sich  zu  entwickeln  fortfuhren. 

Im  Frühling  1897  hatten  sie  ein  vollkommen 

befriedigendes  Aussehen,  in  etlichen  einzelnen 

Von  dem  Zellinhalt  sind  nur   Culturen  sogar  ein  gerade  vorzügliches.    Bei 

zwei  Kerne  mit  den  von  den-    j      тт  a         l         •      ъг-  j  а     .i  апг\гч 

selben  auslaufenden  proto-   d^r  Untersuchung  im  März  und  April  1897  er- 

plasmatischen  Fäden  abge-   wies  sich  die  Dicke  der  Zellen  als  zwischen 

bildet,  vergr.  115.  ^^^  ^  ^^^  ^^6  p.,  schwankend;  die  Mehrzahl 

der  Zellen  aber  besass  eine  Dicke  von  110,5  IJ^.— 112  ji. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Mai  1897  wurde  eine  Copulation 
zwischen  Zellen,  die  eine  Dicke  von  HO  ji. — 119  ji.  besassen,  be- 
merkt ').  In  der  ersten,  vorbereitenden  Periode  der  Copulation,  zur  Zeit, 


1)  Obgleich  in  dem  Material,  aus  welchem  der  Faden  mit  dieser  Zelle  ge- 
nommen war,  sich  auch  keine  Zygoten  befanden,  so  machte  dennoch  die  Ver- 
gleichung  dieser  Zelle,  in  ihrem  vegetativen  Zustande,  mit  zu  der  Art  Spiro- 
gyra majitscuia  (Ktz.)  Hansg.  gehörenden  Zellen  auch  ihre  Angehörigkeit  zu 
dieser  Art  vollkommen  wahrscheinlich. 

2)  Die  Copulation  kann  nicht  nur  zwischen  zweikernigen,  sondern  auch  zwi- 
schen einer  zweikernigen  und  einer  gewöhnlichen  Zelle  derselbigen  Art  statt- 
finden. Darin  konnte  man  sich  bei  Spirogyra  erassa  Ktz.  überzeugen.  Es  ist 
wahr,  dass  ich  nur  die  (xelegenheit  hatte,  vorbereitende  Stadien  zu  sehen.  Be- 
obachtungen über  das  weitere  Schicksal  der  copulierenden  Zellen  wurden  nicht 
gemacht. 
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als  die  Contraction  der  copulierenden  Protoplasten  noch  nicht  stattgefun- 
den hat,  behalten  die  Kerne  ihre  regelmässige  Anordnung  einander  ge- 
genüber bei.  Die  Stelle  der  Anlage  von  Copulationsauswüchsen  zeigt  keine 
deutlich  bemerkbare  Regelmässigkeit  in  Bezug  zu  der  Lage  der  Kern- 
Sie  können  liegen  sowohl  in  derselbigen  Fläche,  in  welcher 
Fig.  2.  die  Kerne  angeordnet  sind,  als  auch 

in  der  zu  derselben  perpendiculären 
Fläche  (Fig.  2). 

Die  aufnehmenden  (weiblichen) 
Zellen  schwellen  ziemlich  stark 
bauchig  an,  die  aussendenden 
(männlichen)  Zellen  behalten  ihre 
ursprüngliche  cylindrische  Form 
bei  (Fig.  3). 


iÎ! 


n. 


n 


к 

n,  n«,  D4 —  In  der  Nähe  der  unteren  Fläch. 

der  Aussen  wand. 
Bj,  n^,  П5  —  In  der  Nähe  der  oberen  Fläche 

der  Aussen  wand. 
Von  dem  Zellinhalt  sind  nur  zwei  Kerne  mit 
den  von  denselben  auslaufenden  protoplas- 
matischen Fäden  abgebildet.  Vergr.  115. 


Vergr.  115. 


Im  Resultat  der  Copulation  bekam  man  Zygoten  von  runder  oder 
ovaler  Form,  welche  in  reifem  Zustand  eine  bräunliche  Haut  besassen. 
Bei  runder  Form  variirte  ihr  Diameter  zwischen  92  )jl.  und  106  )x.,  bei 
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ovaler  Form  betrug  die  grössere  Axe  86  )jl.— 115,,  ji.,  die  kürzere— 6 
ji,— 99  jJL.  f 

Am  10  Juni  1897  wurden  ihrem  Aussehen  nach  genügend  reife  Z; 
goten  aus  dem  Wasser  herausgenommen,  etwas  bei  gewöhnlicher  Zii 
mertemperatur  getrocknet  und  in  Dunkelheit  gesetzt.  Am  20  Juni  wu 
den  sie  wieder  in  ein  reines  Gefäss  mit  frischem  Wasser  übertragen  m 
dem  Licht  ausgesetzt  ^).  Am  10  August  wurde  an  einer  Anhäufung  y< 
Zygoten  eine  kurze  Bürste  von  Fäden,  welche  gekeimt  hatten,  bemerk 

Es  war  mir  nicht  gelungen  d 


Fig.  4. 


ersten  Momente  der  Keimung  s 
wohl  als  die  ersten  Zellen,  welcl 
aus  den  Zygoten  entsprungen  w 
ren,  zu  erhaschen.  Ich  hatte  n 
die  Möglichkeit,  kurze,  doch  schi 
vielzellige  Fäden,  deren  Endzelli 
in  einigen  Fällen  noch  in  d 
bräunlichen  Hülle  der  Zygoten  ei 
geschlossen  waren  (Fig.  4),  sowo 
als  auch  einzelne  leere  geborstei 
Zygotenhüllen  mit  unregelmässige 
Rissrande  (Fig.  5)  zu  beobachte 

Fig.  6. 


Von  Inhalt  der  Zelle  ist  nur  der  an  pro- 
toplasmatischen   Strängen    aufgähängte 
Kern  abgebildet.    Vergr.  115, 


Die  Fäden  bestanden  aus  Zellen,  welche  ein  voUkonmen  normal 
gesundes  Aussehen  hatten  und  einen  einzigen  Kern  von  gewöhnlicl] 
(typischer  für  die  betreffende  Art)  ellipsoidaler  Form  besassen,   welch 


1)  Dies  bezieht  sich  nur  auf  diejenigen  Zygoten,  welche  später  keimte 
Ausser  ihnen  besitze  ich  noch  Zygoten,  welche  in  anderen  Gefässen  cnltiT 
und  zur  anderen  Zeit  den  genannten  Versetzungen  unterworfen  wurden;  die 
Zygoten  haben  bis  jetzt  noch  nicht  gekeimt. 
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die  gewöhnliche  centrale  Lage  in  dem  Zelllumen  einnahm  und  an  pro- 
toplasmatischen Strängen  suspendirt  war  (Fig.  6). 

Solcher  Fäden  waren  ursprünglich  27. 

Wie   bekannt,    entstehen     aus    ge-  Fig.  6. 

keimten  Zygoten  Zellen,  welche  keine 
streng  cylindrische  Form  besitzen,  sondern 
an  einem  Ende  oder  an  beiden  Enden 
mehr  oder  weniger  stark  ausgezogen  und 
yerdunnt  sind.  In  Folge  dessen  bestanden 
auch  die  Fäden,  welche  ich  bekommen  уоп  dem  Zeiiinhait  ist  nur  der 
hatte,  aus  Zellen  Yon  verschiedener  Dicke:  »n  protoplftsmatischen  Strängen 
1)  entweder  an  der  Mitte  des  Fadens     s^spendii^^^Kern  ^abgebildet. 

dickere  Zellen,  an  dessen  Enden  dûnnere,z.B .  : 


b. 


с 


e. 


Ende  desselben  aber  allmählich  dickere,  z.  В.: 

a.  (46  ji.,  63  ji. . .  76  ji. . .  79  pi. . .  87  ji. . .  92,,  jx. . .  105  ji. . . 
107  )x.) 

b.  (68  jx...  73  ji...  77,5)1...  84)1...  87  pi...  83  )i...  87  ji... 
94  )i...  94  \L.) 

с  (48  )i...  54  )i...  67  PL...  77„  ji...  82„  fi...  82  fi...) 

Diese  Zellen  sowohl  als  auch  ihre  Nachkommen  wuchsen  bei  ihrem 
Längenwachsthum  ebenfalls  in  die  Dicke,  infolge  dessen  sie  in  der  Pe- 
riode des  Dickenwachsthums  auch  keine  streng  cylindrische  Form  be- 
sassen.  Wie  ich  schon  beschrieben  habe,  geschiet  bei  den  Zellen  von 
Spirogyra  das  Dickenwachsthum  nicht  gleichmässig  in  der  ganzen  Länge 
der  Zelle;  sondern  hauptsächlich,  wenn  nicht  ausschliesslich,  in  der  um 
die  Kerne  liegenden  Zone;  in  Folge  dessen  die  Zellen  eine  etwas  auf- 
getriebene, mehr  oder  weniger  deutlich  ausgedrückte  Tonnenform  anneh- 


(54  fi.,  56  |i. . .  68  }i. . .  71  }i. . .  77„  ji. 

. .  82)1...  84  JA... 

77„  ;i...  62  ;i.,  58  ]i.) 

(48  jt.,  52  }i. . .  73  ;i. . .  77„  ]i...  83  p.. 

..  81»!,..  82  fi... 

91  ji...  92  ji...  91  |i...  77„  ]i.) 

(63  v-...  67  JA...  69  }i...  72)1...  71  |i. 

..  68  ji...  64  |i... 

58  ,1.) 

(...  63„  |i...    73  Я...    83  ji...    85  |i.. 

.    77„  Я...    60  |i., 

53  ;л.) 

(71ц...  77  я...  77„я...  84  tt...  82  я- • 

.  81  ji...  77,вЦ... 

73  ji...  62  |i.) 

2)  oder— an  einem  Ende  des  Fadens  dünnere 

Zellen,  zum  anderen 
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meo.  Wenn  das  Dickenwachstham  aufhört,  das  Längenwachsthum  ab< 
fortdauert,  gleicht  sich  diese  Abwe4chung  von  der  gewöhnlichen  Fori 
der  Zelle  allmählich  aus,  und  am  Ende  bekonunt  man  wieder  Fäden  то 
Zellen  von  annähernd  cylindrischer  Form,  welche  letztere  jedoch  etwe 
dicker,  als  ursprünglich,  sind. 

In  Tafel  I  sind  Beispiele  des  Dickenwachsthums  der  einzelnen  Zyg( 
tenfäden  ^)  angeführt.  In  Tafel  II  ist  die  Zusammenstellung  des  Dickei 
wachsthums  aller  27  ursprünglichen  Fäden  gemacht  worden.  Ans  beide 
Tafeln  ersieht  man  deutlich,  dass  die  Dicke  der  Zygotenfäden,  indei 
sie  allmählich  zunahm,  zum  30  September — 12  October  71  ji,— 114  i 
erreichte;  im  Durchschnitt  betrug  sie  für  in  dieser  Periode  1511  ausg( 
messene  *)  Zellen  97  ji. 

Folglich  übertrafen  die  Zellen  der  Zygotenfäden  gegen  das  Ende  ihr( 
Entwickelung  im  Allgemeinen  an  Dicke  ihre  grossmütterliche  Ausgang! 
zelle  (deren  Dicke  76,^  |i.  betrug)  und  bei  einzelnen  Fäden  erreichte  di 
Dicke  der  Zellen  sogar  diejenige  der  zweikernigen  Zellen,  welche  copi 
Uert  hatten  (HO  >i.— 119  ji.)- 

Nach  annähernd  zwei  Monaten  nach  der  Keimung  der  Zygoten  ware 
sowohl  das  allgemeine  Aussehen  der  Zellen  als  auch  die  Färbung  d( 
Chlorophyllbänder  vollkommen  befriedigend. 

Die  Zahl  der  Chlorophyllbänder  in  den  zwischen  dem  28  August  ил 
dem  16  October  untersuchten  Zellen  erwies  sich  als  schwankend  zwische 
8  und  15.  In  den  zweikernigen  Zellen  aus  derjenigen  Reihe  von  Fädei 
zu  welcher  die  Zellen,  welche  copuliert  hatten,  gehörten,  und  die  i 
dieser  Hinsicht  zwischen  dem  3  und  17  October  untersucht  wurdei 
schwankte  die  Zahl  der  Chlorophyllbänder  zuwischen  11  und  17  •). 


ii  Ich  werde  sie  so  der  Kürze  halber  nennen. 

2)  Es  wurden  nicht  alle  Zellen  des  Fadens  nach  der  Reihe  gemessen,  аЫ 
nur  einzelne  Zellen,  welche  nach  Möglichkeit  in  gleichen  Abständen  von  einai 
der  genommen  wurden;  dabei  bemühte  ich  mich,  die  dicksten  sowohl  wie  di 
dünnsten  Zellen  eines  jeden  Fadens  nicht  auszulassen. 

•*)  Obgleich  von  mir  eine  noch  ungenügende  Zahl  von  Beobachtungen  gemacl 
worden  ist,  um  sehr  bestimmt  zu  reden,  so  kann  doch  anscheinend  in  den  zwe 
kernigen  Zellen,  wie  überhaupt  in  den  einen  Überschuss  an  Kernmasse  besitzende 
Zellen,  die  Zahl  der  Chlorophyllbänder  im  Vergleich  zur  normalen  allmähli 
wachsen — besonders  bei  längere  Zeit  dauernder  Cultur  solcher  Zellen:  namlic 
sind  die  Chlorophyllbänder  lähig  seitliche  Fortsätze  zu  geben,  welche,  indei 
sie  sich  allmählich  verlängern,  beim  Process  der  Zelltheilung  von  dem  Bande 
welches  sie  erzeugt  hat,  (zufällig)  abgeschnitten  und  einem  neuen  Chlorophyllban 
in  der  Zelle  den  Anfang  geben  werden. 
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Ihre  Kerne  waren  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  mit  einem  grossen  Nn- 
cleolns,  seltener  mit  3 — 5  kleineren  versehen.  Einige  топ  diesen  Ker- 
nen, welche  grösser  waren,  erwiesen  sich  als  mehr  oder  weniger  stark 
in  einer  zur  Länge  der  Zelle  perpendiculären  Richtung  ausgezogen.  In. 
den  Kernen  der  zweikernigen  Zellen,  welche  copuliert  hatten,  befand  sich 
ebenfalls  1  grosser,  oder  2—3  kleinere  Nucleolen. 

Es  war  interessant,  zu  bestimmen,  ob  die  Kerne  der  Zellen  der  Zy- 
gotenfäden  sich  von  den  Kernen  derjenigen  gewöhnlicher  Zellen  der  ge- 
gebenen Art,  welche  nach  ihrer  Dicke  ihrer  gemeinsamen  Mutterzelle 
annähernd  gleich  kamen,  in  ihren  Dimensionen  nnterscheiden,  nämlieh, 
ob  sie  nicht  grösser  sein  werden? 

Zur  Lösung  dieser  Frage  mass  ich  in  lebendigem  Zustand  sowohl 
die  ersteren,  als  auch  die  letzteren  Kerne  ^)  Jeder  Kern  wurde  im  optis- 
chen Querschnitt  aebd  (Fig.  7),  in  zwei  zu  einander  gegenseitig  senkre- 
chten Richtungen  gemessen:  nach  der  zur  Lange 
der  Zelle  perpendiculären  Linie  c(î— dem  Diar 
meter  des  Kerns,— und  nach  der  der  Länge 
der  Zelle  parallelen  Linie  ob,— der  Dicke  des 
Kerns. 

Im  Ganzen  wurden  auf  solche  Weise  951 
Kerne  von  Zygotenfadenzellen  und  287  Kerne 
von  gewöhnlichen  Zellen  gemessen.  Das  Re- 
sultat der  Messungen  ist  in  den  Tafeln  III  und 
lY  angeführt.  Es  ergaben  sich  folgende  mittlere  Dimensionen: 

Diam.         Dicke. 


Fig.  7. 


Kern  der  Zygotenfadenzellen. 


.  41„7   )L.     7,58   J^- 


Kern  gewönlicher  Zellen 31,3^  >i.    6^,,  ]i. 

d.  h.  die  Kerne  der  Zygotenfadenzellen  sind  in  der  That  grösser,  als 
die  Kerne  der  gewöhnlichen  Zellen. 

Obgleich  der  Kern  derjenigen  Zelle,  welche  zum  ursprünglichen  Expe- 
riment im  Juli  1896  gedient  hatte,  nicht  gemessen  worden  war,  so 
schwankte  doch  in  denjenigen  Fäden,  aus  welchen  diese  Zelle  genom- 
men worden  war,  in  15  ausgemessenen  Zellen,  welche  eine  Dicke  von 
74—84  II.  besassen,  der  Diameter  der  Kerne  zwischen  23  |i.  und  35  }i., 
wobei  er  im  Durchschnitt  29,,  ]i.  betrug.  Aus  diesem  Grunde  kann  man 


-'t  i 

i 


J)  Von  Zfllen  solcher  Fäden,  welche   unter  möglichst  gleichen   Bedingungen 
cultivirt  wurden. 
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für  wahrscheinlich  halten,  dass  die  Kerne  der  Zygotenfadenzellen  in 
ihren  Dimensionen  ebenfalls  den  Kern  ihrer  Grossmutterzelle  übertreffen. 

In  den  Fäden  von  Spirogyra  kommen  gewöhnlich  Zellen  von  zweierlei 
Sorten  vor:  die  einen  sind  annähernd  doppelt  so  lang  als  die  anderen. 
Die  ersteren,  längeren,  d.  h.  welche  eine  längere  Zeit  nach  ihrer  Bil- 
dung beim  Theilungsprocess  ihrer  Mutterzelle  existiren,— so  zn  sagen  die 
älteren  Zellen,— besitzen  Kerne  von  etwas  grösseren  Dimensionen,  als 
die  anderen  kürzeren,  jüngeren  Zellen. 

In  Folge  dessen,  um  diesen  Ergänzungseinfluss  der  Länge,  oder,  rich- 
tiger gesagt,  des  Alters  der  Zelle  auf  die  Dimensionen  der  Kerne  aus- 
zugleichen, verfertigte  ich  noch  zwei  Tafeln  V  und  VI,  in  welchen  alle 
Daten,  welche  ich  bekommen  hatte,  nicht  nach  der  Dicke  der  Zellen 
(wie  in  Tafeln  III  und  IV),  sondern  nach  ihrer  Länge  angeordnet  sind. 
Die  Vergleichung  der  Dimensionen  der  Kerne  derjenigen  Zellen,  welche 
annähernd  die  gleiche  Länge  in  beiden  Tafeln  besitzen,  bestätigt  die 
beträchtlichere  Grösse  der  Kerne  der  Zygotenfadenzellen. 

Wenn  man  annimmt,  dass  der  Kern  der  gegebenen  Art  eine  streng  re- 
gelmässige Form  eines  Rotationsellipsoids  um  die  kleine  Axe  ab  (Fig.  7) 
hat,  so  wird  sich  dessen  Volumen  durch  die  Formel  ^): 

V  =  V8^«*b 

ausdrücken.    Indem  man   in  diese  Formel  statt  a  und  Ъ  die  mittleren 
Grössen  aus  den  Tafeln  III  und  IV  setzt,  bekommt  man: 

Volumen  des  Kerns  einer  Zygotenfädenzelle  =  1240„|i  ^^*-  J^- 


Volumen  eines  gewöhnlichen  Kerns 


=   745,5„  cub.  pu 


Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  diese  Grössen  die  Bedeutung  nur 
annähernder  Grössen  haben,  da  nicht  in  allen  Kernen  eine  ßtrenge  Bei- 
behaltung der  Regelmässigkeit  der  Form  bemerkt  wird. 

Von  der  beträchtlicheren  Grösse  der  Kerne  der  Zygotenfadenzellen  konnte 
man  sich  noch  auf  andere  Weise  überzeugen:  nämlich  durch  Vergleichung 
der  Flächen  ihres  optischen  Querschnitts  acbd  (Fig.  7).  Zu  diesem  Zweck 
benutzte  ich  die  bekannte  indirecte  Weise  der  Bestimmung  des  Flächen- 
inhalts von  Figuren  von  nicht  ganz  regelmässiger  Form:  mit  Hilfe  der 
Kammer  wurden  bei  einer  und  derselben  Vergrösserung  von  790  die 
Contouren  der  optischen  Durchschnitte  sowohl  der  Kerne  der  Zygotenfär 
denzellen   als  auch   der   gewöhnlichen  Kerne  abgezeichnet;  die  Figuren 


1)  И.  Ллскстьевъ.  Интвгра1ьнов  исчислвн1в.  Москва.  1874.  стр.  259. 
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wurdeo  ans  Papier  yod  einer  und  derselben  Sorte  geschnitten  und  ge- 
wägt; die  Vergleichung  der  Gewichte,  welche  man  bekommen  hatte,  mit 
dem  Gewicht  irgend  welcher  Figur,  z.  B.  eines  Quadrats  von  bekannter 
Grösse  gab  die  Möglichkeit  auch  die  Flächen  der  optischen  Durchschnitte 
der  Kerne  zu  bestimmen.  Auf  solche  Weise  wurden  im  Ganzen  873  Kerne 
von  Zygotenfädenzellen  und  708  gewöhnliche  Kerne  gemessen.  Es  erga- 
ben sich  folgende  mittlere  Dimensionen  der  Flächen  (Tafel  VII): 

Für  einen  Kern  der  Zygotenfädenzelle.  .   .   .  209,88  quadr.  pi. 
Für  einen  gewöhnlichen  Kern 146,5g  quadr.  ]i. 

Folglich,  ist  auch  das  Volumen  der  ersteren  (Kerne)  grösser. 

Also  kann  man  auf  Grund  alles  Vorhergesagten  folgende  Schlüsse 

ziehen: 

< 

1)  Es  geschah  in  gegebenem  Falle  keine  vollkommene  Vererbung  der 
kunstlichen  Modiflcirung  der  Merkmale  der  Zelle:  aus  den  Zygoten  erwuch- 
sen Fäden,  welche  nicht  aus  zweikemigen  Zellen  mit  regelmässiger 
Anordnung  der  Kerne,  sondern  aus  einkernigen  Zellen  bestanden. 

2)  Dennoch  kann  man,  wie  es  mir  scheint,  eine  partielle  Vererbung 
anerkennen,  da  erstens,  die  Dicke  von  Zygotenfädenzellen  die  Dicke 
ihrer  einkernigen  Mutterzelle,  welche  zum  Experiment  im  Jahre  1896 
gedient  hatte,  übertraf  und  in  den  dicksten  Zellen  sogar  der  Dicke  der 
zweikemigen  Zellen,  welche  copuliert  hatten,  gleich  kam;  und  zweitens, 
erwiesen  sich  die  Kerne  dieser  Zellen  grösser  als  die  Kerne  der  gewöhn- 
lichen Zellen  derselben  Art,  welche  nach  ihrer  Dicke  ihrer  grossmüt- 
terlichen Zelle  annähernd  gleich  waren,  und  wahrscheinlich  auch  grös- 
ser sds  der  Kern  ihrer  Mutterzelle  selbst. 


Ausser  den  beschriebenen  Fäden  erwiesen  sich  in  demselbigen  Cul- 
turgefâss,  in  welchem  die  Keimung  der  Zygoten  vor  sich  ging,  noch  zwei 
besondere  anormale  Fäden. 

1)  Am  28  August  97  wurde  ein  Faden  gefunden,  welcher  ganz  nur 
aus  zweikemigen  Zellen  bestand.  Sie  hatten  ein  nicht  ganz  normales, 
etwas  krankhaftes  Aussehen;  ihre  sehr  intensiv  gefärbten  und  nicht  voll- 
kommen regehnässlg  angeordneten  Chlorophyllbänder  waren  sehr  stark 
entwickelt  und  belegten  fast  die  ganze  äussere  Fläche  der  Zelle;  in  allen 
Zellen  bemerkte  man  eine  mehr  oder  weniger  starke  Anhäufung  von 
Stärke.  Die  Dicke  von  11  ausgemessenen  Zellen  variirte  zwischen  72  ji. 
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nod  99  ji.,  und  war  im  Durchschnitt— 91  p..  Am  И  September  wurde 
das  kräniiliche  Aussehen  noch  bemerkbarer.  Zum  9  October  erwies  sich 
der  Faden  als  vollkommen  abgestorben. 

Bei  Beobachtung  der  Copulation  der  zweikernigen  Zellen  konnte  ich 
zuweilen  Parthenosporen  beobachten.  Wenn  zwei  benachbarten  aufnehmen- 
den (weiblichen)  Zellen  mit  einer  aussendenden  (männlichen)  Zelle  copu- 
lieren,  bleibt  die  eine  von  denselben  ohne  Verschmelzung  mit  dem 
männlichen  Protoplast;  doch  dessenungeachtet  bildet  sie  eine  Parthe- 
nospore  von  ;i:erin^eren  Dimensionen  als  die  benachbarte  befruchtete 
Zygote,  welche  erstere   sich   dennoch  wenigstens  mit  der  ersten  Haut 

bekleidet  (Fig.  8).  Nur  konnte  ich  mich 
nicht  überzeugen,  ob  eine  solche  Parthe- 
nospore  eine  vollkommene  Reife  erlangt. 
Ob  nicht  der  anormale  Faden,  von 
welchem  die  Rede  ist,  bei  der  Keimung 
einer  solchen  anormalen  Parthenospore 
entstehen  konnte? 

Fig.  9. 


Fig.  8. 


о — befiruchtete  Zygote. 
6— Parthenospore. 
Vergr.  115. 


Der  männliche  Faden  tritt  von  unten 

heran  und  ist  nicht  abgebildet. 

Vergr,  116. 


2)  Der  andere  Faden,  welcher  ebenfalls  am  28  August  1897  gefun- 
den wurde,  bestand  an  einem  Ende  ans  zweikernigen  Zellen,  am  ande- 
ren Ende  aus  einkernigen  Zellen  von  einer  Dicke  von  88  ji.— 99  |i., 
Im  Durchschnitt  für  7  gemessene  Zellen  93  |i.  Das  Aussehen  der  Zel- 
len war  ebenfalls  ein  nicht  ganz  normales.  Am  11  September  betrug 
die  Dicke  der  Zellen  97  |i.— 104  ji.,  im  Durchschnitt  fttr  10  Zellen  99  ]l 
Im  Anfang  October  ging  der  Faden  aus  unbekannten  Ursachen  zu  Grunde. 
Der  Ursprung  dieses  Fadens  blieb  für  mich  unklar.  Vielleicht  kann  man 
eine  solche  hypothetische  Erklärung  geben.  Wenn  zwei  benachbarten  auf- 
nehmenden Zellen  durch  eine  unvollkommene  Scheidewand  getrennt  sind 
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und  folglich  nicht  als  eiozebe  Zellen,  sondern  nur  als  Kammern  einer 
Zelle  erscheinen,  so  geben  sie  eine  zusammengesetzte,  doppelte  Zygote 
(Fig.  9).  Wenn  man  voraussetzt,  dass  solche  zwei  Kammern  zufallig  mit 
einer  and  derselben  männlichen  Zelle  verbunden  werden,  so  wird  nur  die 
eine  Hälfte  einer  solchen  doppelten  Zygote  befruchtet  werden,  und  viel- 
leicht wird  man  bei  ihrer  Keimung  gerade  einen  Faden  Ьекопшеп, 
welcher  an  einem  Ende  aus  zweikernigen  Zellen,  am  anderen  Ende  aber 
ans  einkernigen  Zellen  besteht. 


Zur  endgiltigen  Lösung  der  aufgestellten  Frage  über  die  Vererbung 
muss  man  eine  ganze  Reihe  von  Versuchen  über  die  Copulation  unter- 
nehmen: 

1)  Ober  die  Copulation  der  Zellen  mit  erhöhtem  Inhalt  an  Kernmasse 
mit  eben  solchen  Zellen,  d.  h. 

a)  Dickerer  zweikerniger  Zellen  mit  eben  solchen  Zellen. 

b)  Dickerer  zweikerniger  Zellen  mit  dickeren,  einen  grossen  Kern  be- 
sitzenden Zellen. 

c)  Dickerer,  einen  grossen  Kern  besitzender  Zellen  mit  eben  solchen 
Zellen. 

2)  Über  die  Copulation  der  Zellen  mit  erhöhtem  Inhalt  an  Kernmasse 
mit  gewöhnlichen  Zellen,  d.  h. 

d)  Dickerer  zweikerniger  Zellen  mit  gewöhnlichen  Zellen. 

e)  Dickerer,  einen  grossen  Kern  besitzender  Zellen  mit  gewöhnlichen 
Zellen 

und  das  Resultat  der  Keimung  der  auf  solche  Weise  erzielten  Zygo- 
ten mit  dem  Resultat  der  Keimung  der  gewöhnlichen  Zygoten  ver- 
gleichen ^). 

Zugleich  wird  man  aufklären  können,  welche  Veränderungen  in  den 
complicirten  inneren  Process,  welcher  in  den  Zygoten  von  Spirogyra 
mit  den  Kernen  vor  sich  geht  *),  in  Folge  eines  anderen,  als  gewöhn- 


1)  Unter  Anderem  muss  man  ebenfalls  möglichst  viele  Daten  über  die  Abhän- 
gigkeit der  Grösse  der  Zygoten  von  der  Grösse  der  copulJerenden  Zellen 
sammeln. 

2)  B.  Ф.  Хмр>левс1пи.  MaTepiaibi  къ  морфолопи  и  физ1олопи  поюваго  про- 
цесса у  ниэпшхъ  растешМ.  Труды  Общества  испытателей  природы  при  Импер. 
Харыь.  Унив.  1890—91.  Т.  XXV. 
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lieh,  Inhalts  und  einer  anderen,  als  gewöhnlich,  Anordnung  der  Kem- 
massen  in  den  copulierenden  Zellen— hineingebracht  werden  ^). 

Dabei  mass  man  berücksichtigen,  dass  in  Folge  der  Existenz  zofälli- 
ger  individueller  Eigenthümlichkeiten  der  Zellen  und  auch  in  Folge  der 
möglichen  Wirkung  äusserer  Bedingungen  auf  eine  oder  andere  Entwic- 
kelungsstufe  der  einzehien  Bestandtheile  der  Zellen  nur  diejenigen  Schlüsse 
für  genügend  solide  gehalten  werden  können,  welche  auf  Grund  mög- 
lichst zahlreicher  Facta  gemacht  worden  sind. 

Zum  Schluss  sage  ich  dem  Herrn  Prof.  J.  N.  Goroshankin  so  wie 
allen,  die  mir  auf  die  eine  oder  andere  Weise  bei  der  Ausführung  mei- 
ner Arbeit  behilflich  gewesen  sind,  meinen  herzlichsten  Dank. 

Moskau.  Laboratorium  des  botanischen  Gartens  der  Universität. 

12  Januar  1898. 


1)  Ich  hoffe  mich  künftig  mit  dieser  Frage  bei  Fortsetzung  vorliegender  Arbeit 
zu  beschäftigen. 
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TAFEL    I. 


Tafel  des  Dickenwachsthums   der   einzelnen   Fäden,   welche   aus 
erwachsen  waren.  Beispiele.  Jahr  1897. 

den   Zygoten 

Zeit  der  Beobachtung  und 
der  Messung. 

Zahl  der 

gemessenen 

Zellen. 

Grösste  und  gering- 
ste Dicke  der  ge- 
messenen Zellen. 

Mittlere  Dicke 
der  gemesse- 
nen Zellen. 

1 

28  August 

12  September 

30  September 

9 
11 
38 

63,,,!.-    85    IX. 
81    FL.—    94    \L. 
87    11,-  102    |i. 

77     i 
92    Ft 
96    Ft 

2 

17  August 

31  August 

11—12  September.  .   .   . 
2—6  October      .... 

5 

20 

29 

101 

74    FL.—    83    |x. 
82    ji.—  100    |x. 
91    [1.—  102    fi. 
94    |i.-  103    F^. 

79    Ft 
91     Ft 
95    Ft 

98    Ft 

3 

17  August 

30  August— 9  September. 
11—30  September.  .   .   . 

6 

54 
71 

56    \L.—    84    ji. 
71     |x.-    97    [i, 
89    Ft.-  104    \i. 

77    Ft 
89    Ft 
97    Ft 

4 

28  August 

9  September 

8—12  October 

6 
23 

47 

77,5  F^.-    94    F^. 
91     ,x.—  108    F^. 
94     F^.-  108    K. 

88    Ft 
99    li 

102    Ft 
90    Ft 
95    li 

100    Ft 

5 

28  August 

9  September 

1  October 

5 
16 
19 

81     F^-—    94    F^. 

86  Ft.-  101     \i. 
97    K.-  104    K. 
63    F^.—    86    \L. 
73    K.—  101-    F^. 

87  li.-  104    \i. 

6 

17  August 

28  August 

9—11  September.  .   .   . 

6 
36 
54 

75    Ft 
92    Ft 
95    Ft 

7 

17  August 

28  August. 

9  September 

10 
20 
37 

62    fx.~    84    11. 
79    F^.—    99    \i, 
91     fi.—  101    F^. 

75    Ft 
98    Ft 

8 

28  August 

10  September 

5  October 

9 
35 
49 

68    Ft.—    94    li. 
81     F^.-     97    F^. 
87    K.—    97     F^. 

83    Ft 
91  *  Ft 
93    Ft 

9 

17  August 

30  August 

11  September 

1—2  October 

6 
44 
28 

76 

48    F^.—    82,5  F^. 
63    F^.—    96    F^. 
77„  iL.-  101     Ft. 
77,5  K.~  101     I^. 

68     Ft 

93    fx 
93    Ft 

10 

17  August 

25  August 

11—12  September    .   .   . 
5—12  October 

9 

48 

36 

180 

48    {1.—  107     \L, 
77,5  V-—  107     Ft. 
89    ,!.-  110,5  FL. 
94    Ft.—  114    FL. 

85    Ft. 

95    fx. 

101      Ft. 

106       |X. 

11 

17  August 

25  August 

8 — 11  September    .   .   . 

3—10  October 

12 

68 

91 

135 

54    Ft.—    89    Ft. 

73  |i.-  104    Ft. 

74  Ft.—  104    Ft. 
94    Ft.-  105    Ft. 

74    Ft. 

92    Ft. 

95    Ft 

100    IX 

12 

17  August ....;.. 

31  August 

10—11  September    .   .   . 
2—6  October 

10 

60 

56 

135 

54    Ft.-    84    Ft. 
74    Ft.—    91     R. 
78    Ft.—    98    Ft. 
84    Ft.-  103    Ft. 

69    Ft 
86    IX 
91     Ft 
93    |x 

13 

17  August 

31  August 

11—12  September    .   .   . 
1  October 

11 
39 
53 
73 

48    Ft.—    92    Ft. 
68     Ft.-  101     Ft. 
78     Ft.—  101     Ft. 
89    Ft.—  104    Ft. 

77     Ft 
89    Ft 
93    IX 
96     Ft 
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TAFEL    II. 


Zeit  der  Beobachtung  und  Zahl  der    j  Grösste  und  gering- 

gemessenen     ste  Dicke  der  ge- 
der  Messung.  Zellen.  messenen  Zellen. 


Mittiere  Dicke 
der  gemesse 
nen  Zellen. 


17  August  1897 


I 


91        ,    45  |i.  ~  107  IX.  74  ji. 


25-31  August  1897.    ...  538        '    58  [i. 


8—12  September  1897. 


30  September— 12   October 
1897 


107  jx.    ,        89  % 


717 


70  ji.  —  111  IX.  94  pi. 


1511 


71  IX.  —  114  Ï1.    ,        97  |i. 


Tafel  des  Dickenwachsthums  der  aus  den  Zygoten  erwachsenen  Fäden, 
zusammengestellt  für  alle  27  ursprüngliche  Fäden. 
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TAFEL    VII. 


1  <»  S  Я 
Zeit  der  Messung.  |  -^  §  M 

Mittlerer   Flächeninhalt 

des  optichen  Durch- 
schnitts von  einem  Kern. 

Zellen  der  ZygotenfSden. 

2—14  October  1897. 

873 

■ 

209,88  quadr.  |i. 

Gewöhnliche  einkernige 
Zellen 

3-13  October  1897. 

708 

146,58  quadr.  \i. 
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De  Aphodio  scuticolli  m.  (nigrivitti  Rttr.)  ejusque 

cognatis. 

Scripsit 
Andreas  Semenotv. 


Quattuor  paginis  sequentibus  recensîtae  species  ad  Aphodii  generis 
sectîonem  Volinus  Muls.  (sensu  Reit  te  ri  1892)  spectant  atque  ab 
omnibus  ejus  membris  pronoto  saltem  in  ^  amplo  coleopterorum  latitu- 
dinem  distincte  superante  satis  apte  discernuntur;  ceterum  A,  (VoUno) 
nigrivitti  S  0 1  s  к  y  {=  A.  obliquatm  Rttr.  ex  parte)  proxime  acce- 
dunt. 

Quas  quidem  species  in  gravissimo  R  e  i  1 1  e  г  i  opusculo  »Bestinimungs- 
Tabelle  der  Lucaniden  und  Coprophagen  Lamellicornen"  (sic!)  inscripto*) 
ob  maximam  auctoris  in  geographia  Asiae  incuriositatem  valde  confiisas 
esse  reperi;  quam  ob  causam  banc  exiguam  recensionem  baud  supervar- 
caneam  esse  opinor. 

Tabula  diagnostica  specierum. 

1  (6).  Pronotum  lateribus  flavido-velnifo-limbatis  s.  maculatis,  disco  mi- 

nus nitido.  Elytra  latiora,  minus  elongata,  substraminea  apice 
semper  concolori,  vittis  nigris  vel  brunneis  etsi  inter  se  plus  mi- 
nusve  confluentibus  obliquatisque,  tamen  semper  manifestis;  striis 
plerumque  minus  profunde  impressis,  tenuiter  punctatis.  Caput  te- 
nuiter  vel  etiam  obsolete  punctatum.  Species  plerumque  majores 
(long.  5—6,5,  l^t-  ^îs—^oi  lûm.),  staturâ  minus  gracili,  forma 
latiuscula,  minus  parallela. 

2  (3).  Elytra  interstitiis  convexis,  subopa^îis  (semper ne?),  manifeste  pun- 

ctulatis,  non  solum  vittis  latis  dorsalibus,  sed  etiam  vitta  suturali 


1)  Editio  separata  ex  Verhandl.  Naturf.  Ver.  Brunn,  XXX  &  XXXI,  1892. 
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evolutâ  interstitium  1-иш  occupante  decorata;  his  omnibus  nigris. 
Pronotum  amplum  lateribus  subrotundatis,  haud  parallelis,  disco 
copiose,  ad  latera  confertim  punctis  majoribus  minoribusque  ob- 
sito.  Caput  lobulis  lateralibus  (ante  oculos)  valde  extrorsum  pro- 
mînulis  angulatisque.  Tibiae  anticae  longe  acuteque  (digitiformiter) 
dentatae.— Long.  6,j,  lat.  3  mm. 

1.  À.  kukunorensis  Sem.  1898. 

3  (2).  Elytra  interstitiis  leviter  convexis,  nitidiusculis,  haud  vel  perobso- 

lete  punctulatis.  Pronotum  disco  parce  subtiliterque  punctato.  Ca- 
put lobulis  lateralibus  (ante  oculos)  minus  prominulis. 

4  (5).  Pronotum  amplum,  latitudinem  elytrorum  semper  manifeste  supe- 

rans,  lateribus  valde  rotundatum,  disco  convexo  parce  subtilissi- 
meque,  etiam  ad  latera  parum  perspicue  punctulato.  Elytra  vittis 
dorsalibus  obliquatis  vittaque  suturali  minus  evolutâ  vel  vix  iudi- 
cata fuscis  vel  brunneis  (nunquam  nigris)  signatis.  Caput  clypeo 
brevi  et  lato,  antrorsum  arcuatim  angustato,  fere  non  trapeziformi; 
lobulis  lateralibus  (ante  oculos)  parum  prominulis,  obtusiusculis. 
Tibiae  anticae  acute  dentatae.— Long.  5—6,,,  lat.  2„— 3„  mm. 

2.  À.  scuticoUis  Sem.  1898. 

5  (4).  Pronotum  minus  amplum,  latitudinem  elytrorum  vix  superans,  la- 

teribus subparallelis,  medio  fere  non  rotundatis,  disco  minus  con- 
vexo ad  latera  punctis  multo  magis  manifestis  majoribus  minori- 
busque sat  copiose  obsito.  Elytra  vittis  dorsalibus  la^erato-obli- 
quatis  atque  inter  se  confluentibus  ma^ulâque  anteapicali  nigris, 
vittâ  suturali  nulla.  Caput  clypeo  minus  brevi,  antrorsum  rectili- 
neatim  angustato,  ergo  trapeziformi;  lobulis  lateralibus  (ante  ocu- 
los) nohnihil  prominulis,  angulatis.  Tibiae  anticae  obtuse  denta- 
tae (semperne?).— Long.  6,  lat.  2,,  mm. 

3.  À.  tescomm  Sem.  1898. 

6  (1).  Pronotum  plceum  lateribus  concoloribus,  disco  polito,  valde  nitido, 

laxe  ас  fere  uniformiter  punctato,  lateribus  prorsus  parallelis. 
Elytra  angusta  et  elongata,  lateribus  parallela,  substraminea,  vittâ 
communi  suturali  interstitium  1-um  occupante,  vittâ  obliqua  basi 
in  interstitiis  5-o  et  7-o  inchoatâ  paulo  ante  medium  suturam  tan- 
gente atque  cum  vittâ  suturali  confluente  (nonnunquam  conjunc- 
tim  maculam  magnam  triangulärem  elytrorum  basi  innixam  effi- 
ciente), vittâ  laterali  interstitia  10-um  et  9-um  fere  tota,  8-um 
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et  7-иш  partim  occupante,  i.  е.  medio  vel  saepius  ante  medium 
dilatata,  ante  humerum  evanescente,  macula  parva  (nonnunquam 
evanesceote)  anteapicali  in  interstitiis  4-o  et  5-o  posita  nee  non 
apice  toto  piceis  s.  brunneo-piceis;  striis  profunde  impressis  crasse 
punctatis;  interstitiis  convexiusculis,  valde  nitidis,  laevibus  vel 
parce  vix  perspicue  punctulatis.  Caput  fortiter  punctatum.  Tibiae 
anticae  breviter  obtuseque  dentatae.  Species  minor,  gracilior,  forma 
angustiuscula  elongataque. — Long.  6,3— -6,  lat.  2,4—2,5  mm. 

4.  A.  transTOlgensis  Sem.  1898. 

Conspeetus  speeierum  systematieus. 
1.  Aphodius  kukunorensis,  sp.  n. 

!  Aphodius  nigrivittis  ap.  Hey  den:  Horae  Soc.  Ent.  Ross.,  XXIII,  1889, 

p.  657. 
?  Aphodius  Miquattés  R  e  i  1 1  e  r,  Bestimm.-Tabell.  Lacan,  u.  Gopr.  Lamell. 

(Verb.  Naturf.  Ver.  Brunn,  XXX  &  XXXI),  1892,  p.  88  (ex  parte). 

Ä.  nigrivitti  Sol  sky*)  turkestanico,  praesertim  obscurioribus  ejus 
speciminlbus,  simillimus;  differt  clypeo  minus  brevi,  lobulis  laUra- 
libus  (ante  oculos)  extrorsum  valde  prominulis  angular 
tisque;  pronoto  magis  amplo  latitudinem  elytrorum 
manifeste  superante  (saltem in d),  lateribus  magis  rotun- 
dato,  copiosius,  praesertim  ad  latera,  minute  punctato  punctisque  ma- 
joribus  sat  abunde  intermixtis;  elytrorum  striis  profunde  im- 
pressis, interstitiis  convexis,  subopacis (semperne?),  manifeste 
punctulatis;  pedibus  fortioribus,  tibiis  anticis  extus  sat  longe  et  a^ute 
digitiformiter  dentatis;  niger,  pedibus  piceis,  pronoti  limbo  saltem  ante- 
rius  macula  flavido-rufa  signato,  elytris  substramineis  vitta  angustâ  sutu- 
rai! interstitium  primum  occupante  vittisque  duabus  obliquis  dorsalibus, 
quam  in  A.  nigrivitti  iatioribus,  magis  integris,  postice  magis  abbreviatis 
nigris,  vitta  laterall  (s.  supramarginali)  nulla. 

(5.  Capite  ante  suturam  frontalem  obsolete  unituberculato;  pronoto  co- 
leopteris  manifeste  latiore,  disco  copiose,  ad  latera  confertim  punctis  ma- 
joribus  minoribusque  obsito. 

Q  mihi  ignota. 

Long,  d  6,g,  lat.  3  mm. 

*)  Сольск1й,  Путеш.  въ  Туркест.  Федченко,  Coleopt.,  П,  1876,  стр. 
Ш.  Ä  Aphodius  oUiqu<xtus  R  е  i  1 1  e  г  (1.  с,  р.  88)  е  х  parte. 

1* 
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Area  geographica  nondum  definita:  banc  speciem  solummodo  in  re- 
gione  Amdo  dicta  (Tibetiae  ora  boreali-orientalis)  babitare  constat:  ad 
vie.  Ankur-kajan  baud  procul  ab  oppido  Dsbiu-tscben  (exped.  G.Po ta- 
nin! 27.  V.  1885). 

Matarialia  examinata:  solum  specimen  (Id")  (coll.  P.  a  Seme- 
now).. 

2.  Aphodias  scnticollis  Sem. 

Aphodittë  fu8covittatu8  В  a  1 1  i  о  n  in  litt,  teste  R  e  i  1 1  e  r. 
Aphodius  nigrimttis  (non  S  о  1  s  к  y)  H  e  i  1 1  e  r,  Bestimm. -TabeUe  Lucan.  u. 
Copr.  Lamell.  (Verh.  Naturf.  Ver.  Brunn,  XXX  &  XXXI),  1892,  p.  89. 
!  Aphodius  obliqtuUus  ap.    Ko  sh  an  tsch  i  к  о  w:   Horae   Soc.  Ent.   Ross., 

XXVIII,  1894,- p.  98. 
!  Aphodius  scuiticoUis  A.  S  e  m  e  n  о  w:   Horae  Soc.  Ent.  Ross.,  XXXI,  1898, 
p.  598. 

Species  ab  A,  nigrivitti  Soisky  turkestanico  ceterisque  congeneri- 
bus  afflnibus  imprimis  pronoto  amplo  latitudinem  elytrorum  manifeste  su- 
perante,  lateribus  rotundato,  elytrorum  signaturis  omnibus  fiiscis  s.  brun- 
neis  minus  determinatis,  clypeo  rotundato,  baud  trapeziformi  discrepans; 
ceterum  cf.  Reit  ter,  1.  с 

Long.  5 — 6,5,  lat.  2,5—3,1  mm. 

Ab  A.  kuJcunorensi  Sem.  discedit  praesertim  coieopteris  fusco-  s. 
brunneo-signatis,  striis  minus  impressis,  interstitiis  nitidis  vix  perspicue 
vel  non  punctuiatis,  pronoti  disco  parcius  multoque  subtilius  punctato, 
capite  lobulis  lateralibus  (ante  ocuios)  multo  minus  prominulis,  obtusius- 
culis  etc. 

Area  geographica  hujus  species  occupât  totam  Dshungariam  rossi- 
cam,  probabiliter  etiam  majorem  Dshungariae  cbinensis  partem:  Sergio- 
pol (teste  Reit  ter,  1.  с);  Kutemaldy  ad  angulum  occidentalem  lacus 
Issyk-kul  (P.  Scbmidt!  8.  VIII.  1892);  Przhewalsk  ad  lac.  Issyk-kul 
(I  g  n  a  1 0  w  i  с  z  !). 

Haterialia  examinata:  8  specimina  (^ç  (coll.  P.  a  Seme  now). 

3.  Aphodius  teseornm,  sp.  n. 

A.  scuticolU  Sem.  proximus;  dilTert  capite  clypeo  minus  brevi  et 
lato,  trapeziformi,  lateribus  antrorsum  simpliciter  (baud 
rotundatim)  angustato,  apice  truncato  levissimeque  emarginato, 
lobulis  lateralibus  (ante  ocuios)  minus  о b t u s i s,  extrorsum sat 
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prominnlis;  pronoto  minus  amplo,  coleopteris  Yix  latiore,  ia- 
teribus  subparallelo,  fere  non  rotundato,  disco  minus convexo  ad 
latera  punctis  multo  magis  manifestis  majoribus  minoribusque  sat  copiose 
obslto;  elytris  vittis  dorsalibus  lacerato-obliquatis  atque  inter  se 
confluentibus  maculâque  anteapicali  nigris,yittâ  suturali 
nulla,  striis  paulo  magis  crassis  manifestissime  crenato-punctatis,  inter- 
stitils  omnibus  fere  laevibus;  tibiis  anticis  obtusius  dentatis  (semperne?). 

d.  Capite  ad  suturum  frontalem  minute  sed  manifeste  trituberculato; 
pronoto  latltudinem  coleopterorum  ad  humeros  vix  superante. 

$  mihi  ignota. 

Long,  â  6,  lat.  2,,  mm. 

Ab  A.  kukunorensi  Sem.  differt  praecipue  coleopterorum  vitta  suturali 
destitutorum  striis  minus  impressis,  interstitiis  minus  convexis,  nitidis, 
impunctatis,  pronoto  lateribus  minus  rotundato  disco  parcius  pauloque 
subtilius  punctato,  capite  lobulis  lateralibus  minus  prominnlis,  minus  acute 
angulatis.  Ab  Л.  nigrivitti  S  о  1  s  к  у  praesertim  capite  clypeo  antrorsum 
fortius  angustato,  margine  apicali  minus  lato,  lobulis  lateralibus  (ante 
oculos)  acutius  angulatis  magisque  extrorsum  prominnlis,  pronoto  latiore, 
latitudinem  elytrorum  etsi  perparum,  tamen  distincte  (saltem  in  d*)  supe- 
rante, lateribus  magis  parallelo,  antrorsum  minus  angustato,  disco  paulo 
subtilius  parciusque  punctato,  elytrorum  vittâ  suturali  destitutorum  striis 
minus  tenuibus,  paulo  magis  impressis,  grossius  et  fortins  crenato-punc- 
tatis, interstitiis  nitidioribus,  laeviusculis. 

Area  geographica  nondum  determinata:  haec  species  solum  e  Sibi- 
riae  occidentalis  provincia  Turgajensi.innotuit:  prov.  Turgajensis  sine  in- 
dicatione  loci  (R.Hansen!  1892). 

Haterialia  examinata:  solum  specimen  (1  в)  (coll.  P.  a  S  e  m  e- 
now). 

4.  Aphodius  transvolgensis  Sem.  1898« 

l  Aphoditis  transoolgensis  A.  Sem  en  о  w:   Horae   Soc.   Ent.  Ross.,   XXXI, 
1898,  p.  597. 

Descriptioni  meae  originali  nil  addendum  habeo.  Haec  species  impri- 
mis Us,  quae  in  tabula  diagnostica  allata  sunt  insignibus  a  ceteris  ejus- 
dem  gregis  speciebus  facile  distinguitur. 

Long,  d  5„— 6,  lat.  2,4—2,3  mm. 

Area  geographica  extenditur,   quantum  hucusque  constat,  inde  a 
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* 

Sarepta  provinciae  Saratowensis  trans  proviDciam  Orenburgensem  in  pro- 
vinciam  Turgajensem  Sibiriae  occidentabs:  Sarepta  (A.  Becker!);  prov. 
Orenburgensis  sine  indicatione  ioci  (W.  В  a  1  a  s  s  о  g  1  о!);  prov.  Turgajensis 
sine  indicatione  ioci  (R.  Hansen!  1892). 

Haterialia  examinata:  tria  specimina  (3  в)  (coll.  P.  a  S  e  m  e- 
now). 
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Заметка  о  географическомъ  распространен!и  въ  Рос- 
cÎH  видовъ  рода  Brychius  С.  G.  Thorns.  (Coleoptera, 

Haliplidae). 

Андрея  Семенова. 


Въ  род*  Brychius  С.  G.  Т  h  о  m  s.  1859  насчитывается  въ  настоя- 
щее время  пять  видовъ,  изъ  которыхъ  только  одинъ  {Вт.  Harm 
Crotch  1873)  принадлежитъ  неарктической  области,  встречаясь  въ 
Калифорши,  остальные  же  свойственны  палеарктической  фаун**). 

Изъ  четырехъ  палеарктическихъ  цредставителей  этого  рода  въ  Евро- 
пейской PocciH  встречаются  три  вида*): 

1)  Brychius  élevatus  (Panz.  1794),  показанный  проф.  J.  Sahl- 
b  е  г  g'oмъ  •)  для  сЬверо-западной  Финлянд1и  и  южной  части  финской 
Лапланд1и,  вероятно  попадается  кое-где  вдоль  западной  окраины  Рос- 
с1и  (напр.  въ  Польше),  такъ  какъ  широко  распространенъ  по  сред- 
ней и  северной  Европе  и  встречается  почти  повсеместно  въ  Герма- 
н1и  *)  ').  Однако  онъ  не  показанъ  еще  для  PocciH  (кроме  Финлянд1и) 
никемъ  изъ  русскихъ  авторовъ  *)  и,  очевидно,  вполне  отсутствуеть  на 


^)  Сравнительный  обзоръ  этихъ  видовъ  данъ  мною  недавно  (см.  Ногае  Soc. 
Ent.  Ross.,  XXXI,  1898,  pp.  543—545). 

2)  Четвертый  видъ,  Br,  glabrcdus  (у\\\в.  1835),  им*етъ  весьма  ограничен- 
ную область  распространен iH  въ  Зап.  Европа,  встр'&чаясь  исключительно  въ 
Пьемонт*  и  Ломбард1и.  Видъ  этотъ  р-Ьзко  отличается  отъ  прочихъ. 

3)  J.  S  а  h  1  b  в  г  g,  Enumer.  Col.  Corniv.  Fenn.  (Not.  Spts.  pro  Fauna  et  Fl. 
Fenn.,  XrVO»  Î876,  pp.  137,  196. 

*)  Ср.  Schaum  in  Erich  son,  Naturgesch.  Ins.  Deutschl.,  I,  2,  1868, 
p.  22;  Schilsky,  System.  Vera.  Käf.  Deutschl.,  1888,  p.  16. 

5)  Замечательно,  что  въ  Пpибaлтiйcкиxъ  гyбepнiяxъ  не  найдено  еще  ни 
одного  представителя  рода  Brychius  (ср.  Seidlitz,  Fauna  Bait.,  2.  Aufl., 
1891,  p.  72). 

^)  За  нсклю«чешемъ,  вврочемъ,  Оберта  и  Линдемаиа.  Первынъ  видъ 
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значительномъ  ея  протяжен1и,  именно  во  всей  центральной  и  восточ- 
ной ея  частяхъ,  гдЪ  зам^нень  сл'Ьдующииъ  видомъ. 

2)  ВгусЫт  rossicus  Sem.  1898').  Видъ  этоть,  изв^Ьстный  пока 
изъ  Ярославской  и  южной  части  Рязанской  губерн1и  ^),  вероятно  на- 
селяеть  большую  часть  Европ.  Poccin,  по  меньшей  Mtpt  всю  ея  сред- 
нюю полосу,  гд*  вполн*  зам*щаеть  западнаго  Вг.  élevatus.  Br.  rus- 
cus вероятно  сколько-нибудь  раснространенъ  и  по  Сибири;  къ  со- 
жал^нш,  недостаточная  изученность  фауны  большей  части  Европ. 
Poccin,  не  говоря  уже  о  Сибири,  не  позволяетъ  еще  очертить  область 
распространен1я  этого  вида. 

3)  ВгусЫш  cristatus  J.  Sahib.  1875  изв*стенъ  пока  только  изъ 
сЬверной  Финлянд1и')  и  съ  Кольскаго  полуострова  ^^);  этотъ  видь 
окажется,  вероятно,  характернымъ  для  полосы  тундры  и  идущимъ 
дал*е  на  востокъ  черезъ  Архангельскую  губернию  и  Западную  Сибирь 
по  крайней  Mtpt  до  Иртыша  ^^);  къ  сожал'Ьнио,  мы  не  имЪемъ  ника- 
кихъ  св'ЬдЬнШ  о  распространеши  этого  вида  въ  пред^лахъ  собственно 
Poccin,  KpoMt  изв'Ьст1я  объ  его  нахожден1и  на  Кольскомъ  полуострова. 

Изъ  этого  краткаго  обзора  видно,  что  ВгусЫиз  rossicus  Sem. 
является  в  и  д  о  M  ъ  вполне  характернымъ  для  средне  йно- 
лосы  Европ.  Poccin,  именно  для  зоны  островныхъ  лЪсовъ  (лЪсо- 
степи)  и  южной  окраины  тайги  въ  Европ.  Poccin  и,  вероятно.  За- 
падной Сибири.  Это  одна  изъ  тЬхъ  формъ,  которыхъ  при  вниматель- 
номъ   изучен1и   средне-русской   фауны   оказывается  все   больше  и 


этотъ  приводится  для  окрестностей  Петербурга  (Труды  Русск.  Энт.  Общ.,  VIII, 
1874,  стр.  114);  но  я  позводяю  ce6i  сильно  усумннться  въ  правильности  опре- 
д'Ьлешя,  подозревая,  что  въ  Петербургской  губерн1и  водится  не  Вг,  éUv<uus 
Р а п Z.,  а  Вг,  ro8s%c%M  Sem.  Къ  сожал^шю,  я  не иагЬю  подъ  рукою  ни  одного 
экзевшляра  Brychiua  изъ  окрестностей  Петербурга.  Что  же  касается  указан!я 
Линдемана  (Труды  Русск.  Энт.  Общ.,  VI,  1871,  стр.  150,  прим.  1)  о  на- 
хожден1и  Вг.  éUvatua  въ  Казани,  то  оно  относится  съ  еще  большей  степенью 
в-Ьроятности  къ  Вг,  rossicus  Sem. 

')  А.  Sem  enow:  Ногае  Soc.  Ent.  Ross.,  XXXI,  1898,  pp.  542,  645. 

S)  Gp.  A.  Se  me  now:  I.  с,  p.  543.  Я  нисколько  не  сомневаюсь,  что  видъ 
этотъ  былъ  въ  рукахъ  у  вгаогихъ  энтомологовъ,  но  быль  принимаемъ  за  Вгу- 
chxus  elev<Ktus  Р  а  n  z.  (ср.  выше,  примеч.  6),  а  въ  посл'Ьднее  время  и  за  Вг, 
cristatus  J.  S  ab  lb. 

»)  Ср.  J.  S  a  b  1  b  e  г  g,  L  с,  pp.  137,  196. 

10)  См.  Grill,  Cat.  Col.  Scand.,  Dan.  et  Fenn.,  I,  1895,  p.  34. 

Щ  Въ  Сибири  до  сихъ  поръ  неизвестно  ни  одного  вида  р.  Brpchius, 
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5о1ьше  ^')  и  воторыя  до  сихъ  поръ  по  большей  части  или  совершенно 
упусБадись  изъ  виду  наблюдателями,  или — чаще  —  смешивались  съ 
близкими,  но  ВПОЛНЕ  отличными  огь  нихъ  западно-европейскими  фор- 
мами^*). Незнакомство  съ  этими  характерными  для  средней  Poccin 
видами  привело  въ  свое  время  проф.  Б.  Э.  Л  и  н  д  е  м  а  н  а  въ  его  ра- 
ботЬ  «Обзоръ  географическаго  распространешя  жуковъ  въ  РоссШсвой 
Имперш.  Ч.  Ь  (Труды  Русск.  Энт.  Общ.,  VI,  1871)  къ  весьма  стран- 
ному выводу,  именно,  что  предложенная  имъ  «Московская  провин- 
щя>  «заселена  почти  исключительно  безразличными  жуками,  при  томъ 
лишь  такими,  которые  являются  безразличными  для  западно-европей- 
скихъ  провинц1й  палеарктическаго  царства  или  же  встречаются  вм*- 


1>;  Напозшю  о  существован1и  среди  жесткокрыдыхъ  кром^  Brychius  rossi- 
.cttë  Sem.  сл-Ьдующихъ,  особенно  характерныхъ  для  средней  полосы  PocciH  ви, 
довъ:  CcUosoma  investigator  II  1  i  g.,  Carabus  {MegcdodonttM)  aurolimbattis  D  e  j.- 
Carabus  Estreicheri  Fisch.,  Carabus  haeres  Fisch.,  Carabus  marginaiis  F., 
Elo/phrus  JàkowUwi  Sem.  1895,  EouipliM  Jakowlewi  Sem.  1898,  Bouiplm 
SdMumi  So  1  s  к  y,  Coélambm  poUmicus  Aube,  Agabus  Kessleri  H  о  с  h  h..  Tri- 
totna  jaroslaweims  Sem.  1898,  Tritoma  Tschitscherini  R 1 1 r.  1897,  Aphoditis 
iunicatus  Rttr.  1894,  Anisoplia  Brenskei  Rttr.  1889,  Oyrtotriplax  Jak&wlem 
Sem.  1898  и  др.  Необходимо  замгЬтить,  что  н-Ькоторые  изъ  этихъ  видовъ  вы- 
ходятъ  за  пред'Ьлы  Бвроп.  PocciH,  будучи  бол^е  или  мен'Ье  распространены 
какъ  въ  Зап.  Сибири,  такъ  и  въ  восточной  части  Западной  Европы  (какъ  напр. 
СаЫота  investigixtor  \\\'\%.,  Carabus  marginalis  ¥,,  Cyrtotripiax  Jakawîetoi 
Sem.);  гЬмъ  не  мен*е,  въ  виду  ихъ  првобладан1я  въ  фаун*  средней  PocciH, 
они  должны  быть  признаны  вполн'Ь  для  нея  характерными. 

^  Большая  часть  этихъ  характерныхъ  видовъ  отсутствуетъ,  между  про- 
чимъ,  и  въ  каталог*  Московскихъ  Cbkoptera  Мельгунова  [Dwigubsky, 
Primlt.  Faunae  Mosqu.,  £d.  II  (Cong:rès  Internation,  de  Zool.  à  Moscou  en  1892, 
Matériaux  etc.,  I),  1892,  pp.  22—45],  или  BCA^ACTBie  нев'брныхъ  определен!! 
(какъ  напр.  Elaphrue  JakowUwi  Sem.,  приведенный  подъ  нa8вaнieмъ  Ш* 
аигеив  Müll.,  или  Cyrtotriplax  Jakowlewi  Sem.,  принятая  sa  С.  bipustmlata 
F.),  или  всл^дств1б  недостаточной  изсл'Ьдованности  фауны  (какъ  напр.  CoelaiiP- 
bu8  pohnicHS  Aube,  Agabus  Kessleri  H  о  с  h  h.,  Aphodius  ttmioatus  Rttr., 
которые  должны  HenpeM-bHHo  встр-Ьчаться  въ  пред'Ьлахъ  Московской  губерн{и). 
На  ряду  съ  атимъ  въ  каталогЬ  Мельгунова  фитурируютъ  виды,  которые 
положительно  не  могутъ  водиться  въ  Московской  губ.,  какъ  напр.  Calosoma 
syeophamia  L.,  Elaphrus  üürichi  W.  Redt.,  Lucamis  cervus  L.,  Dorcus  parol- 
Idepipedus  L.,  Copris  lunaris  L.  Вообще  говоря,  каталогъ  Мельгунова 
представляетъ  еще  очень  неполно  и  несовершенно  Московскую  колеоптероло- 
гнчесвую  фауну,  которая  нуждается  въ  дальн'Ьйшемъ  тщательномъ  H3y4eHiH 
и  строгочсритической  разработк-Ь. 
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стЬ  съ  тЬмъ  и  въ  аз1атскихъ»  ").  Впрочемъ,  названная  работа  проф. 
Линдемана  переполнена  такой  массой  1^убыхъ  ошибокъ  какъ  въ 
опред'Ёлен1яхъ  видовъ,  таЕЪ  и  въ  данныхъ  объ  ихъ  распространен1и 
въ  PocciH,  что  ВСЁ  почти  выводы  автора  лишены  научнаго  значен1Я. 
Въ  заключен1е  этой  заметки  мн*  остается  выразить  надежду,  что 
существующ1е  въ  приведенныхъ  зд^сь  св'Ьд'Ьшяхъ  о  географическомъ 
распространеши  видовъ  рода  Brychius  С.  G.  Thorns,  значительные 
пробелы  будугь  BCKopt  восполнены  изсл*дователями  м*стныхъ  фаунъ. 
Позволяю  ceöt  при  этомъ  обратить  особенное  внимаше  на  Brychius 
rosskus  Sem.,  выяснить  распространеше  котораго  было  бы  особенно 
желательно.  Виды  рода  Brychius,  считающееся  не  безъ  основан1я 
редкими  насекомыми,  встречаются,  вообще,  далеко  не  повсеместно, 
такъ  какъ  держатся  исключительно  въ  проточной  чистой  воде, 
имеющей  однако  не  слишкомъ  низкую  температуру,  предпочитая  при 
этомъ  небольш1я  речки  и  ручьи  съ  каменистымъ  дномъ,  съ  порогами' 
и  перекатами  всякимъ  другимъ  водоемамъ");  совершенныя  насеко- 
мыя  попадаются  въ  средней  полосе  Poccin  обыкновенно  въ  мае  или 
въ  первыхъ  числахъ  шня  вместе  съ  Deronectes  depressusf.,  Dero- 
nectes  lattes  S  t  e  p  h.  и  Haliplus  fluviatilis  Aube,  всегда  въ  неболь- 
шомъ,  сравнительно,  количестве,  причемъ  держатся  предпочтительно 
среди  нитчатокъ  {Confervae)  или  между  подводными  листьями  Му- 
riophyüum;  подобно  всемъ  вообще  НаИрШ'вжь,  виды  рода  Brychius 
плаваютъ  далеко  не  бойко  *•}. 


>*)  L.  с,  стр.  234.  Дад-Ье,  на  той-же  страниц*,  проф.  Линдеманъ  еще 
опред-Ьденн-Ье  характеризуетъ  свою  .Московскую  провинщю":  ^Этотъ  нндиффе- 
рентизмъ  Московской  фауны,  првдставляющ1й  такое  интересное  и  совершенно 
неожиданное  явлен1е,  заставилъ  меня  признать  за  этой  фауной  права  особой 
провинции,  характеризующейся  хотя  н  отрицательными,  но  вместе  съ  гЬмъ  рез- 
кими признаками*  (sic!).  —  Ср.  Ошанинъ,  Зоогеогр.  характ.  фауны  Полу- 
жеоткокрылыхъ  Туркестана  (Зап.  Имп.  Русск.  Геогр.  Общ.  по  Общей  геогр . , 
ХХШ,  1),  1891,  стр.  10. 

^')  Ср.  также  Schaum  in  Erichson,  Naturgesch.  Ins.  Deutschi.,  I,  2, 
1868,  p.  22,  и  Bedel,  Faune  Col.  Bass.  Seine,  I,  1881,  p.  224. 

1*)  Этими  б1ологич6скими  cBtAtniflMH  я  обязанъ  моему  другу  А.  И.  Яков- 
леву, неутомимому  и  талантливому  изсгЬдователю  энтомологической  фауны 
Ярославской  губерши,  которому,  благодаря  его  энергическммъ  поискамъ  при 
полномъ  знан1и  д-Ьла,  удалось  въ  течен{е  н^сколькихъ  л*тъ  собрать  до  200 
экземпляровъ  Brychius  rossieus  Sem.  въ  одномъ  пункта  Ярославскаго  уЪзда. 
Этотъ  прекрасный  матер1алъ  сослужилъ  немаловажную  службу,  давъ  uwh  воз- 
можность сразу  вполне  выяснить  видовую  самостоятельность  Brychius  rossicus 
и  его  oTHomeuiH  къ  другимъ  видамъ  того-же  рода. 
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ПРОТОКОЛЫ  ЗАС-ВДАН!?! 

ШЕРАТОРСКАГОМОСНОВСКАГО  ОБЩЕСТВА 

ИСПЫТАТЕЛЕЙ  ПРИРОДЫ. 

1898  года  января  15  дня,  въ  засЬданш  Императорскаго  Московскаго 
Общества  Испытателей  Природы,  подъ  предсЬдательствомъ  г.  Президента 
Н.  А.  Умова,  въ  присутств1и  гг.  Секретарей,  А.  П.  Павлова  и  В.  Д.  Соколова, 
п".  членовъ:  В.  М.  Арнольди,  6.  В.  Вешнякова,  М.  И.  Голенкина,  А.  П.  Ива- 
нова, В.  6.  Капелькина,  Н.  М.  Кижнера,  М.  А.  Кожевниковой,  Э.  Б.  Лейста, 
М.  А.  Мензбира,  П.  П.  Орлова,  М.  В.  Павловой,  А.  П.  Сабан-Ьева,  П.  П.  Суш- 
кина,  0.  А.  Федченко,  Б.  А.  Федченко,  М.  М.  Хомякова,  В.  М.  Цебрикова  и 
стороннихъ  посетителей  происходило  следующее: 

1.  Читанъ  и  подписанъ  протоколъ  зас'Ьдан1я  Общества  18  декабря 
1897  года. 

2.  Г.  Президентъ  П.  А.  УмоеЪу  заявивъ  о  кончин*  Почетнаго  Члена 
Общества  графа  И.  Д,  Делянова  и  ДИствительнаго  Члена  Общества 
проф.  N.  ШегпепЪегд'а  въ  Мессин-Ь,  предложилъ  почтить  память  ихъ 
вставан!емъ. 

3.  Г.  Секретарь  Б,  Д,  Соколоеъ  доложилъ  телеграмму  Императорскаго 
С.-Петербургскаго  Минералогическаго  Общества  сл^дующаго  содержан1я: 
«Императорское  Минералогическое  Общество,  разделяя  глубокую  скорбь  всего 
уче^аго  Mipa  о  безвременной  кончин*  Оеодора  Алексеевича  Слудскаго,  шлетъ 
Императорскому  Обществу  Испытателей  Природы  искреннее  сочувств1е  по 
поводу  тяжкой  утраты,  понесенной  Обществомъ  въ  лиц*  достойн*йшаго  изъ 
президентовъ  и  руководителя  блестящею  деятельностью  Общества  за  по- 
следнее десятилет1е».  Директоръ  Еремеевъ.  Секретарь  Чернышовъ. 

4.  Н.  М.  Кижиеръ   сделалъ  сообщвн1в   «Объ  окислительныхъ  фермен- 
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тахъ».  Сообщен1е  г.  Киоюнера  вызвало  saMiHaHia  со  стороны  А.  П.  Ca 
башьева, 

5.  Л.  П.  Ивановъ  сд'Ьлалъ  сообщен!е:  «Къ  Истор1и  Сарматскаго  моряз 
Сообщеи1е   г.  Иванова  вызвало  гд.иЪчд>Е\я  со  стороны  А.  И,  Павлова 
Б.  Д.  Соколова.  Краткое  изложен1в  этого  соо6щвн1я  при  семь  особо  прв 
лагается. 

6.  Г.  Секретарь  В.  Д,  Соколовъ  доложилъ  записку  В.  Г,  Орловскагс 
«О  целестин^^  и  шеелит'Ь  съ  1{авказа»,  и  демонстрировалъ  образцы  назва£ 
ныхъ  минераловъ.  Записка  г.  Орловскаго  при  семь  особо  прилагается. 

7.  М.  А.  Мензбиръ  доложилъ  записку  В.Н.Родзянко:  «Н-Ькоторы 
данныя  о  Tortrix  Grotiana,  Fabr.»,  которая  при  семъ  особо  прилагается 

8.  Г.  Президентъ  S,  А.  Умовъ,  указавъ  на  постоянное  благосклонно 
BHHMaHie  и  высокое  покровительство  Его  Величества  Оскара  II,  Kopoj 
Швец1и  и  Норвег1и,  естествознанию  вообще  и  въ  особенности  изcлtдoвa 
н1ямъ  ci^BepHbiîb  полярныхъ  странъ,  предложилъ  почтительн^^йше  просит] 
чрезъ  Его  Высокопревосходительство  господина  Министра  Народнаго  Прс 
св'Ьщен1я,  Его  Королевское  Величество  о  принят1и  зван1я  Почетнаго  Член 
Общества,  а  Его  Ившераторское  Величество  Государя  Императора  о  Высс 
чайшемъ  соизволен1и  на  это. 

9.  М,  А.  Мензбиръ,  отагЬтивъ  высоюя  научныя  заслуги  д.  ч.  Обществ 
проф.  А.МИпе-Шгоага8*а  въ  Парижа,  высказался  за  желательност 
избран1я  его  въ  почетные  члены  Общества.  Предложен1е  это  принято  едя 
ногласно. 

10.  Почетный  членъ  Общества,  Ея  Императорское  Высочество  Принцесс 
Евген1я  Ыаксимил1ановна  Ольденбургская  благодаритъ  за  доставлен1е  издан! 
Общества. 

11.  Почетный  членъ  Общества,  г.  УправляющШ  Министерствомъ  Импе 
раторскаго  Дрора,  баронъ  В.  Б.  Фредериксъ  благодаритъ  за  доставлен! 
изданШ  Общества. 

12., Г.  Министръ  Финансовъ  благодаритъ  за  доставлеше  издашй  Od 
щества. 

13.  Почетный  членъ  Общества,  графъ  И.  И.  Воронцовь-  Дашков 
благодаритъ  за  доставлен!е  издан1й  Общества. 

14.  Почетный  членъ  Общества,  Князь  М.  С,  Волконскгй  благодариг 
за  доставлен!е  издан1й  Общесва. 

15.  Почетный  членъ  Общества,  г.  Статсъ  Секретарь  М.  Н.  Островскьй 
благодаритъ  за  доставлен1е  издан1й  Общества. 

16.  Г.  Директоръ  Департамента  Народнаго  Просв'Ещен1я  благодаритъ  з; 
доставлен1е  издан1й  Общества. 

17.  Г.  Президентъ  Л.  А.  Умовъ  заявилъ,  что  отъ  почетнаго  член) 
Общества  в.  В.  Вешнякова  Обществомъ  получены  въ  даръ:  1)  его  6io 
граф1я  въ  трехъ  частяхъ:  а)  въ  Revue  Occidentale  №  2,  1897,  б)  и  в)  въ  вид: 
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двухъ  оттисковъ  изъ  посл^дующихъ  №36  того  же  журнала;  2)  его  сочи- 

неше  въ  ввд£  оттиска  изъ  Revue  Uniyersitaire:  €  Typologie  anthropologique 

des  arts  et  des  sciences»,  оконченное  въ  1889  г.,  но  напечатанное  въ  1897  г., 

в  3)  №№  9  и  10    1897  г.  того  же  журнала,    гд*,    на  стр.  387,  изла-  t  j; 

гается  имъ    программа   Новаго  Института  HcTopin  Наукъ  при  Université 

Jfouyelle  въ  Брюсселе.  Постановлено:  выразить  0.  В.  Вешнякову  глубокую 

благодарность  за  его  новый  знакъ  внимания  къ  Обществу. 

18.  Г.  Секретарь  В,  Д.  Соколовъ  доложилъ  OTHonienie  Департамента 
Народнаго  Просв^щешя  отъ  1 1  января  сего  года  за  №  685,  въ  коемъ  онъ 
ироснтъ  Общество  сд'Ьлать  зависящее  pacнopяжeнie  относительно  перевода 
въ  депозиты  Департамента  50  рублей  на  пoкpытie  дополнительнаго  расхода 
ио  найму  на  1898  годъ  второго  рабочаго  стола  на  Зоологической  станд1и 
Dr.  Дорна  въ  Неаполе.  Постановлено:  перевести  означенную  сумму  по 
указанному  Ha3Ha4euiro. 

19.  Г.  Попечитель  Московскаго  Учебнаго  Округа,  при  OTHomenin  отъ  5 
января  сего  года  за  №  103,  препровождаетъ  талонъ  къ  accnrnoBKi  за  №  3 
наполучеше  изъ  Московскаго  Губернскаго  Казначейства  суммы,  причитаю-  ;    ! 
щейся  на  содвржан1е  Общества  въ  январской  трети  1898  года. 

20.  ДМств.  членъ  Общества  М.  М.  Хомякоеъ  проситъ  Общество  объ 
Icxoдaтaйcтвoвaнiи   ему   отъ  г.  Министра  Зeмлeд'kIiл  и  Государственныхъ 

Пмуществъ  свидетельства    на  право    стробы   и   ловли  птицъ  и  зв^^рей  i 

съ  научною  ц4лью  въ  1898  году  въпредЬлахъ  Рязанской  губерши  съ  пре-  ■  : 

параторомъ  и  открытыхъ  листовъ  отъ  г.  Рязанскаго  Губернатора  и  Рязан-  !  ! 

ской  Губернской   Земской  Управы.   Постановлено:   удовлетворить   просьбу  V, 
г.  Хомякова, 

21.  Д-Ьйств.  членъ  Общества  П.  П.  Оушкинь  проситъ  Общество  объ 
HcxoÄaTaficTBOBaniH  ему  съ  двумя  препараторами  открытаго  листа  отъ  г.  Во-  ! 
еннаго  Губернатора  Тургайской  Области,  а  равно  о  ходатайств*  передъ  I  ^ 
г.Министромъ  Внутреннихъ  Д-Ьлъ  о  pasp-bnienin  ему  пересылать  собираемыя  'j 
имъ  коллекщи  на  имя  Общества  безъ  платежа  в*соваго  сбора.  Постанов-  .'] 
лево:  удовлетворить  просьбу  г.  Сушкина.  }■ 

22.  ДМств.  членъ  Общества  П.  П.  Оушкинь,  отъ  имени  дЬйств.  члена  ^i 
Общества  С.  А,  Ргьзцова,  проситъ  объ  иcxoдaтaйcтвoвaнiи  для  сего  по-  jij!; 
сйдняго  съ  двумя  препараторами  отъ  г.  Министра  Землед-Ьпя  и  Государ-  ,й 
ственныхъ  Имуществъ  свид'Ьтельства  на  право  стр^яьбы  и  ловли  птицъ  | 
и  звЬрей  съ  научною  цфлью  въ  1898  году  въ  пред^лахъ  Воронежской,  | 
Пензенской  и  Тамбовской  губерн1й  и  открытыхъ  листовъ  отъ  гг.  Губерна-  ;|| 
торовъ:  Воронежскаго,  Пензенскаго  и  Тамбовскаго  и  Губернскихъ  Земскихъ  j! 
Тправъ:  Воронежской,  Пензенской  и  Тамбовской.  Постановлено:  удовлетво-  | 
рить  просьбу  г.  Ргьзцова.  ;t 

23.  Д-Ьйств.  членъ  Общества  Б.  А.  Федченко  проситъ  объ  исходатай-  \^ 
eiBOBaniH  ему  отъ  г.  Министра  Землед'Ыя  и  Государственныхъ  Имуществъ  | 
свидетельства  на  право  стрельбы  и  ловли  птицъ  и  зверей  съ  научною  -î 
цЬлью  въ  1898  году  въ  пределахъ  Калужской,  Московской  и  Смоленской  ' 
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ryöepHifi  и  открытыхъ  листовъ  отъ  гг.  Губернаторовъ:  Калужского,  Мос- 
ковскаго  и  Смоленскаго  и  Губернскихъ  Земскяхъ  Управъ:  Калужской,  Мос- 
ковской и  Смоленской.  Постановлено:  удовлетворить  просьбу  т.  Федченко, 

24.  Г.  Секретарь  В.  Д.  Соколовг  доложилъ  отношете  Восточно-Сибнр- 
скаго  отд'Ьла  Имп.  Русс.  Географическаго  Общества  отъ  19  ноября  1897  г. 
за  №  396,  при  коемъ  онъ  препровождаетъ  «Программу  издан1я  Трудовъ 
Якутской  Экспедищи,  снаряженной  на  средства  И.  М.  Сибирякова».  Поста- 
HO&ieno:  напечатать  это  отношбн!е  при  протокола  настоящаго  зас^дан1я 
особымъ  приложбн1еиъ. 

25.  Г.  Секретарь  В.  Д.  Ооколоеь  доложилъ  циркулярное  предложен!» 
редакщи  «Ежегодника  Тобольскаго  Губернскаго  Музея»,  отъ  18  декабря 
1897  г.  за  №  56,  объ  обм^н*!  нздашями.  Постановлено:  принять  пред.10- 
жен1е  названной  редакцш. 

26.  Г.  Секретарь  Ä,  П.  Павловъ  доложилъ  письмо  секретаря  Испол- 
нительнаго  Комитета  Международнаго  Зоологическаго  Конгресса,  им'Ьющаго 
быть  въ  августа  1898  года  въ  КэмбриджЬ,  коимъ  онъ  приглашаеть  Общество 
прислать  своихъ  депутатовъ  на  означенный  конгрессъ.  Постановлено:  при- 
нять къ  св^д^н1ю. 

27.  Г.  Секретарь  А.  П.  Птловъ  долоясилъ  предложеше  Зоологическаго 
Общества  въ  ToKio  объ  обм^Ьн^  издан1ями.  Постановлено:  принять  предло- 
жен1е  названнаго  Общества. 

28.  Благодарность  за  доставлеше  изданШ  Общества  получена  отъ  27  лиць 
и  учреждена. 

29.  Изв*щен1й  о  доставлен1и  издан1й  Обществу  получено  12. 

30.  Книгъ   и  журналовъ   въ  библ!отеку  Общества   поступило   206  на- 


31.  Г.  и.  д.  казначея  Ж.  И,  Голенкинг  представилъ  ведомость  о  со- 
стояши  кассы  Общества  къ  15  января  1898  г.,  изъ  коей  видно,  что  1)  по 
кассовой  книгЬ  Общества  состоитъ  на  приходЬ  и  въ  наличности  —  2147  р. 
66  к.;  2)  по  кассовой  книг^  капитала,  собираемаго  на  прем1ю  имени 
К.  И.  Ренара  состоитъ  въ  ®/о  бумагахъ  — 1700  р.  и  въ  наличности  — 
83  р.  70  к.;  3)  по  кассовой  книгЬ  капитала  имени  Л.  Г.  Фишера- 
фонЬ'Вальдгеймг  состоитъ  въ  Vo  бумагахъ  —  3500  р.  и  въ  наличности  — 
373  р.  33  к.  и  4)  по  кассовой  книгЬ  неприкосновеннаго  капитала  Обще- 
ства состоитъ  въ  Vo  бумагахъ  —  500  р.  и  въ  наличности  —  77  р.  19  к, 
Членсшй  взносъ  по  4  р.  за  1898  годъ  поступилъ:  отъ  Ю.  А.  Жиетова 
и  jB.  h.  Родзянко. 

32.  Къ  избранш  въ  действительные  члены  преддоженъ:  ведорь  Вла- 
duMÎpoeuHb  Бухюльцъ  въ  Риг]^  (по  преддоженш  И.  И.  Горожаикипа,  М.  И. 
Голенкина  и  В.  М.  Арнольди). 
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ПРИЛОЖЕШЯ. 

Извлечете  изъ  циркулярнаго  отношены  Восточно- 

Сибирскаго  Отдела  Императорскаго  Русскаго  Гео- 

графическаго  Общества. 

Якутская  8Бспедиц1я,  организованная  на  средства  изв^стнаго  жерт- 
вователя на  пользу  науки  Иннокент1я  Михайловича  Сибирякова,  ра- 
ботала въ  течен1е  трехъ  л^тъ,  съ  начала  1894  года  до  начала 
1897  года,  подъ  общимъ  руководствомъ  Восточно-Сибирскаго  Отдела, 
I  въ  настоящее  время  почти  окончила  сборъ  матер1аловъ.  Въ  тру* 
дахъ  ея  принимали  участ1е  м'Ьстныя  интеллигентныя  лица,  проживш1я 
много  itTb  въ  пред']^ахъ  Якутской  области  и,  еще  до  начала  экс- 
педишн,  хорошо  познакомивш1яся  со  страной  и  ея  обитателями  и 
взучивш1я  въ  большей  или  меньшей  степени  ихъ  языкъ.  Работами 
этихъ  тружениковЪэ  получившихъ,  каждый  въ  отдельности,  очень 
небольш1я  средства,  быть,  нравы  и  языкъ  туземнаго  населен1я  вы- 
лснены  вполне.  Преобладающа  по  численности  и  первенствующ1й  по 
своему  зпачешю,  им'Ьющ1й  HecoMHtneyro  будущность,  якутскШ  на- 
родъ  изученъ  участниками  экспедиц1и  во  всЬхъ  отношен1яхъ.  Ими 
собраны  матер1алы  по  его  демограф1и,  антрополог1и  и  8тнограф1и,  по 
его  языку,  словесности,  верован1ямъ  и  обычаямъ,  домашнему,  семей- 
ному и  юридическому  быту,  ремесламъ  и  промысламъ.  Въ  тЁхъ  же 
отношен1яхъ  изсл-Ьдованы  и  тунгусы,  юкагиры,  чукчи,  ламуты  и  чу- 
ванцы — бродяч1я  племена,  наседяющ1я  безкооечную  тайгу  и  камени- 
етыя  тундры  отдаленнаго  северо-востока  Сибири  и  звакомыя  боль- 
шинству русскихъ,  даже  образованныхъ  людей,  только  по  наслышке. 
Изучено  также  пришлое  русское  население  этой  страны— русск1е  яку- 
тяне  на  р.  Лене  и  pyccKie  поречане  низовьевъ  р.  Колымы— -и  соб- 
раны матер1алы,  выясняющ1е  ихъ  своеобразный  быть,  нравы  и  языкъ, 
BiiflHie,  оказываемое  ими  на  туземцевъ  и-  туземцами  на  нихъ. 

Не  опасаясь  впасть  въ  преувеличен1в,  Бомитетъ  полагаетъ,  что 
€0  временъ  знаменитой  8кспедиц1и  Миддендорфа  не  было  еще  такого 
подробнаго  и  разносторонняго  изследовашя  инородцевъ  севера  Си- 
бири, какое  представляютъ  собою  работы  якутской  экспедищи,  соз- 
данной на  очень  небольшое  —  сравнительно  съ  числомъ  участниковъ 
и  добытыми  матер1алами  —  пожертвован1е  частнаго  лица. 


Digitized  by  LjOOQIC 


—  6  — 

Предполагаемое  издан1е  трудовъ  этой  экспедищи  должно  составить 
тринадцать  объемисты хъ  томовъ,  иллюстрированныхъ  д1аграмма11и^ 
таблицами  и  фототип1ями. 

Но  на  приготовлеше  этихъ  матер1аловъ  къ  печати  и  издан1е  ихъ 
Восточно-Сибирск1й  ОтдФлъ  совершенно  не  им^еть  средствъ.  Пожер- 
твованныя  И.  М.  Сибиряковымъ  средства  уже  израсходованы  на  экс- 
педищю,  за  исключешемъ  небольшого  остатка,  предназначеннаго  са- 
мимъ  жертвователемъ  на  издан1е  якутско-русскаго  словаря  Э.  R.  Пе- 
карскаго,  составляющаго  только  одну  часть  третьяго  тома  трудовъ 
всей  экспедищи. 

Въ  вйду  недостатка  личныхъ  средствъ  для  существован1я  у  боль- 
шинства участниковъ  экспедищи,  ииъ  необходимо  денежное  noco6ie. 
которое  дастъ  имъ  возможность  посвятить  все  свое  время  на  обра- 
ботку собранныхъ  матер1аловъ,  пока  cвtжи  еще  впечатл1;н1я  и  не 
утрачень  ивтересъ  къ  этой  работ*.  При  отсутствш  такого  пособ1я, 
участники  экспедищи  принуждены  будугь  разъехаться  по  Poccin  я 
добывать  средства  для  существован1я  личныиъ  трудоиъ,  удаляя  об- 
работка  матер1аловъ  только  небольш1е  досуги.  При  такихъ  услов1ях1 
обработка  матер1аловъ  затянется  на  мнопе  годы,  ивтересъ  къ  д^л] 
значительно  уменьшится,  издан!е  отсрочится  на  неопред1к1еннов  врем^ 
и  утратить  свою  ценность. 

По  приблизительному  расчету,  сделанному  при  учаспи  сотрудни 
ковъ  экспедищи,  Комитетъ  полагаетъ,  что  на  обработку  матер!алов1 
потребуется  сумма  въ  14,000  рублей  и  такая  же  сумма  на  издан1е 
т.-е.  всего  28,000  рублей. 

Въ  виду  разм^ровъ  этой  суммы.  Распорядительный  Комитетъ  ш 
можетъ  надеяться,  что  одно  лицо  или  учрежден1е  приметь  на  ce6i 
все  расходы  по  обработке  и  издан1ю  трудовъ  якутской  экспедицп 
и  потому  решается  обратиться  съ  настоящинъ  письномъ  ко  всем1 
лицамъ,  известнымъ  своимъ  просвещеннынъ  отношен1емъ  къ  инте 
ресамъ  науки  и  къ  делу  изследован!я  Сибири,  и  къ  различнымъ  уче 
нымъ  обществамъ  и  правительственнынъ  учрежден1яиъ,  въ  надежд'! 
заинтересовать  ихъ  той  или  другой  частью  матер1аловъ,  собранных1 
экспедиц{ей,  вызвать  пожертвован1я  въ  томъ  или  другомъ  размер1 
на  обработку  и  издан1я  соответствующаго  тома  или  части  и  тем^ 
спасти  ценные  матер!алы  отъ  гибели. 

Ученое  общество  или  правительственное  учрежден1е,  желающе( 
принять  на  себя  расходы  по  обработке  и  издан [ю  известной  част) 
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тртдовъ,  можетъ  также  взять  на  себя  полное  и  непосредственное 
Р7К0В0ДСТВ0  этой  обработкой  и  издан1е11ъ  съ  однимъ  только  услов1е|[ъ, 
тгобы  яздаше  носило  общ1й  для  всего  труда  заголовокъ  и  ну11ерац1ю 
тома  иля  части,  указанные  въ  прилагаемой  программ«. 

Имя  лица,  которое  приметь  на  себя  расходы  на  обработку  и  издан1е 
части  матер1аловъ,  будетъ  обозначено  на  соотв^тствующемь  том«  ря- 
домъ  съ  ииенемъ  жертвователя  на  организацш  дкспеди1Ци,  И.  М.  Си- 
бмрякова. 


Къ  истор1и  сарматскаго  моря. 

А.  П.  Иванова. 

Изучеше  сарматскихъ  отложен1й  въ  Подольской,  Бессарабской  и 
Херсонской  губ.  л'Ьтомъ  1897  г.,  пополняя  данныя,  полученныя  въ 
предыдущ1е  годы,  даегь  возможность  составить  непрерывный  профиль 
этихъ  отложенШ  по  левому  берегу  р.  Дн1^стра,  отъ  г.  Могилева  на  сЁ- 
Bept  и  до  с.  Гура-Быкулуй  на  юг«.  Профиль  этотъ  таковъ: 

1.  Въ  основанш  сарматскихъ  отложена  лежитъ  толща  песковъ, 
глинъ,  мергелей  и  известняковъ  съ  Ervilia  podolica  и  многочислен- 
ными видами  Cerithinm,  вертикальное  распред'Ьлен1е  которыхъ  под- 
робно изучено  въ  1892  г.  *).  Вершину  церитоваго  комплекса  слоевъ 
составляетъ  пластъ  б^лаго  слоистаго  известняка  мощностью  около 
2,5  м.,  седержащШ,  кромЪ  видовъ  Cerithium,  еще  Trocbns  Beanmonti 
и  характерную  гастероподу  Melanopsis  impressa,  нигдЬ,  кром«  этого 
слоя,  ни  выше,  ни  ниже,  не  встречающуюся.  Мощность  церитоваго 
комплекса—около  35—45  м. 

2.  Непосредственно  надъ  известняками  съ  Melanopsis  impressa  ле- 
житъ пластъ  б'Ьловатаго  или  красноватаго  мергеля  съ  Trochus  podo- 
licus,  .Mactra  ponderosa,  Buccinum  duplicatnm,  Tapes  gregarîa,  Tapes 
Titaliana  и  изредка  мелкими,  тонкими  Gardium,  Modiola,  Bnlla  и  Hyd- 
гоЫа.  Полное  отсутств1е  церитовъ.  Мощность  этого  горизонта — 1,5  м. 

3.  Надъ  иергелемъ  съ  Тг.  podolicus  лежитъ  весьма  характерная 
толща  мелкоземистыхъ  м^лоподобныхъ  породъ,  не  содержащихъ  однако 

I  сл^да  извести  и  макроскопическихъ  ископаемыхъ.  Порода  перепол- 


*)  Палеонтологическ1я  данныя...  Bull,  de  la  Soc.  Impér.  de  .Moscou  1893  r. 
Je  2  и  3. 
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нена  д1атомеями  (Goscinodiscus,  Synedra  и  др.),  не  р^дки  также  В1 
ней  иглы  губокъ  в  обломки  рад1оляр1й.  Эту  породу  въ  своихъ  преж* 
нихъ  работахъ  я  ошибочно  считалъ  „мягкими,  нужными  б1^лым1  мер- 
гелями "*,  не  отд'Ьляя  ее  отъ  мергелей  съ  Тг.  podolicus.  Мощность  это! 
д1атомовой  породы,  разд'1^енной  на  несколько  слабо  различных! 
слоевъ,— около  10—11  м. 

4.  Надъ  д1атоиовой  породой  лежитъ  толща  мергелей  и  известня- 
ковъ,  то  мягкихъ,  то  твердыхъ,  звенящихъ,  съ  обильной  фауной  брюхо- 
ногихъ  и  двустворокъ,  характерныхъ  для  сарматскихъ  отложенМ 
г.  Кишинева.  М1^стами  (Каменка,  Молокишъ,  Ягорлыкъ)  въ  верхних! 
частяхъ  этого  комплекса  обнаружены  рыхлыя  прослойки,  содержащ1л 
почти  ц^ликомъ  всю  „кишиневскую  фауну ^.  Мощность  этого  гори- 
зонта— около  35—40  м. 

5.  Прикрывая  предыдущ!й  горизонтъ,  лежитъ  толща  породъ,  со- 
держащая, KpoMt  ископаемыхъ  предыдущаго  горизонта,  еще  три  вида 
Cerithium  —  С.  äff.  disjunctum,  Caff,  rubiginosum  и  С.  Menestrieri.  Въ 
основан1и  этого  комплекса  лежать  пески,  известковистые  и  оолито- 
вые известняки,  вверху  же  глины  и  известняки.  Этотъ  горизонта 
(самый  верхшй)  имЪетъ  ус.  Гура-Быкулуй  мощность  около  22— 25м. 

Отъ  г.  Могилева  и  до  с.  Великая-Косница  развита  только  нижняя, 
песчаная  часть  9рвил1еваго  (церитоваго)  горизонта.  Къ  югу  отъ 
м.  Каменки  появляется  и  верхняя  мергельно-известковая  часть,  ухо- 
дящая между  д.  Журы  и  м.  Ягорлыкомъ  подъ  уровень  Днестра.  Гори- 
зонты 2-й  и  3-й,  прекрасно  видимые  въ  обнажен1яхъ  къ  югу  отъ  м. 
Рашкова,  лежатъ  (подошва  2-го)  у  с.  Молокишъ  на  высот1^  около  40  м. 
надъ  уровнемъ  Дн'^стра,  а  у  с.  Гояны  подошва  3-го  горизонта  ка- 
сается воды.  Подошва  гор.  4-го  у  с.  Молокишъ  лежитъ  на  высот1& 
около  50  м.  надъ  Днйстронъ,  и  у  с.  Гура-Быкулуй  надъ  уровнемъ 
Днестра  видны  только  верхше  6 — 7  м.  этого  горизонта.  Незначительные 
остатки  5-го  горизонта  лежатъ  клочками  на  вершинахъ  высокихъ 
обрывовъ  южн'Ье  с.  Молокишъ,  на  уровн']^  около  100  м.  надъ  ДнФ- 
стромъ,  къ  югу  же  отъ  д.  Журы  этотъ  горизонтъ  сохранился  сплош- 
нымъ  покровомъ,  достигая  у  с.  Гура-Быкулуй  мощности  около  22  -  25  м. 
На  основанш  произведенныхъ  изм'ё реши,  южное  падеше  сарматскихъ 
пластовъ  определяется  въ  1,2—1,3  м.  на  версту. 

Пзсл1^дован1е  обнажен1й  по  долин'Ь  р.  Окны  отъ  с.  Плоть  до  с.  Мо- 
локишъ и  по  лин1и  жел.  дор.  отъ  ст.  Рыбница  до  ст.  Шолданешты 
даетъ   возможность    констатировать   ту  же   посл-Ьдовательность   въ 
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отложеншхъ,  вавъ  въ  падеонтологичесвоиъ,  тавъ  и  въ  петрографвче- 
скомъ  отношеншхъ.  У  с.  Плоть  обнажаются  4-й  и  5-й  гор.;  мощвость 
5-го— около  15  м., видимая  мощность  4-го  гор.— около  25  м.,  осно- 
Baeie  его  скрыто.  Присутств1е  40  м.  толши  морскихъ  сарматскихъ 
отложешй  въ  6  вер.  въ  западу  отъ  гребня  Дв^стровско-Бугскаго 
водоразд'Ьла  указываетъ  на  возможность  сущвствован1я  морскихъ  сар- 
матскихъ  осадковъ  и  подъ  гребнемъ  водораздела,  и  къ  востоку  отъ 
него. 

Въ  7-ми  верстахъ  къ  западу  отъ  с.  Плоть,  у  д.  Гороба  видны:  полу- 
разрушенный 5*й,  4-й,  3-й,  2-й  и  самая  верхняя  часть— слой  съ  Ме- 
lanopsis  impressa — 1-го  горизонта. 

Въ  обнажен1яхъ  у  ст.  Шолданешты  константировано  присутств1е 
«верхней  части  1-го  гор.  (слой  съ  Melanopsis  impressa)  и  гор.  2,  3  и  4-й. 
Горизонтъ  Зчй  выраженъ  здЪсь  толщею  въ  10—12  м.  мелкоземистой 
однородной  породы,  обнажающейся  въ  вертикальномъ  обрФзФ  выемки 
въ  вид'к  гладко  оштукатуренной  ст^вы.  Такъ  какъ  эта  часть  раз- 
р1^за  осталась  недоступной  для  изсл'Ьдован1я,  то  и  невозможно  ре- 
шить, есть  ли  эта  порода  настоящая  д1атомовая,  безъ  извести  дн^- 
стровскихъ  разр^зовъ,  или  же  ее  зам'Ёщающая.  Въ  нижней  части 
4  горизонта  обнаруженъ  слой  въ  2,3  и.  мощностью,  состоящ1й  изъ 
метаиорфизованнаго  известковаго  детриту са  съ  прослойками  плоско - 
овальныхъ  галекъ  и  пресноводными  моллюсками  (Limneus  и  др.). 
Граница  этого  слоя  съ  подстилающимъ  сильно  метаморфизованнымъ 
сливнымъ  взвестнякомъ  очень  резкая.  Эта  прослойка  съ  гальками 
и*  пресноводными  моллюсками  подтверждаетъ  присутств1е  перерыва 
въ  сарматскихъ  отлоя;ен1яхъ,  указаннаго  мною  на  основан1и  присут- 
€ТВ1Я  галекъ  въ  томъ  же  горизонте  у  м.  Каменки  *). 

n3y4eHie  обнажешй  въ  каменоломняхъ  окрестностей  Кишинева, 
даетъ  возможность  составить  cлeдyющiй  разрезъ  кишиневскаго 
сармата: 

0.  Почва. 

1.  серо-зеленая  со  ря^авыии  пятнами  глина  съ  кристаллами  гип- 
са, костями  Cetacea,  Cerithium  Menestrieri,  Тш-Ьо  omaliusii,  Mactra 
ponderosa,  Cardium  и  корненожками — 1,2  м. 

2.  Перемеавающ{еся    слои  глинъ,  серыхъ  плотныхъ  мергелей,  про- 


•)  Геологяческ1я  и8сл*дован1я  въ  южной  части  Подольской  губ...  Bull,  de  la 
Soc.  Imp.  de  Moscou,  1897  г.  №  2. 
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буравленныхъ  юдамя  червей,  неправнльныхъ  скоплен1й  мшанокъ, 
крайне  разнообразныхъ  ракушечвиковъ,  то  сливныкъ,  то  рыхдыхъ, 
съ  обильной  и  разнообразной  фауной  трохадъ,  фаз1онеллъ,  карджть, 
мактръ,  мшанокъ  и  нубекуляр1й— 1,3  м. 

3.  Четыре  слоя  cbparo^  сильно  иетаморфизованнаго  известняка, 
по  внешнему  виду  напоминающаго  нуллипоровый.  Через^  всЬ  четы- 
ре слоя  проходить  рядъ  правильныхъ  вертикальныхъ  слабо-рад1аль- 
ныхъ  трещинъ,  сближающихся  внизу.  Разстояше  между  трещинами 
въ  верхнемъ  ело*  равно  1  м,,  во  2-мъ— 0,9  м.,  въ  З-мъ— 0,8  м. 
и  въ  4-мъ— 0,7  и.  Эти  рад1ально  идупця  трещины  раскалываютъ 
слои  известняка  на  рядъ  лежачихъ  призмъ,  обращенныхъ  своимъ 
трапецоидальнынъ  основан1емъ  къ  наблюдателю.  Боковыя  параллель- 
ныя  стороны  этихъ  призмъ  особенно  хорошо  видны  въ  обнажешяхъ^ 
у  Прункуластава,  гд*  он*  составляютъ  вертикальную  стбну,  иду- 
щую параллельно  лиши  жел.  дор.  Во  всехъ  кишиневскихъ  камено- 
домняхъ  направлен1е  вертикальныхъ  трещинъ  или  боковыхъ  сторонъ 
трещинъ  почти  строго  совпадаетъ  съ  лив1ей  N0— SE.  Такъ  какъ  въ 
образован!и  каждой  призмы  участвуютъ  вс*  4  слоя  известняка,  та 
призмы  эти  состоять  изъ  4-хъ  слоевъ.  Участки  слоевъ  известняка, 
образу ющ1е  каждую  трещину,  все  изогнуты  кверху,  причемъ  кру- 
тизна изгиба  увеличивается  сверху  внизъ.  Въ  верхнемъ  пласт*  из- 
гибъ  им*етъ  видъ  плоской  дуги,  равной  около  Vi  окружности,  тогда 
какъ  въ  самоиъ  нижнемъ— 4-мъ,  изгибъ  имФегь  форму  крутой  пара- 
болы. (Четвертый  слой  известняка  рабоч1е  называютъ  сбоченки»  и 
BepxHîe  три— «урсы»).  Изогнутость  наиболее  р*зко  видна  награни- 
цахъ  между  4-мя  слоями  известняка,  но  и  въ  самой  масс*  известня- 
ка ясно  видны  концбнтрическ1я,  выпуклый  вверхъ  дуги,  какъ  оста- 
токъ  начальной  слоистости  отложен1й.  Вертикальный  трещины  въ  об- 
щемъ  им*ютъ  незначительную  ширину— иногда  въ  вид*  мало  зам*т- 
ной,  не  з1яющей  лин1и,  но  м*стами  он*  расширяются  до  н*сколь- 
кихъ  сантиметровъ  и  даже  до  0,25  м.  Въ  этихъ-то  м*стныхъ  расши- 
рен1яхъ  («вертежахъ»)  и  добываются  многочисленный  и  прекрасно 
сохраненный  кишиневск1я  ископаеиыя,  несомн*нно  насыпавш1яся 
поел*  образован1я  трещинъ  изъ  верхняго  2-го  горизонта.  Въ  н*ко- 
торыхъ  случаяхъ  удалось  непосредственно  просл*дить  соединеше 
вертежа  со  2-мъ  горизонтомъ.  Въ  горизонта льныхъ  прослойкахъ 
между  слоями  известняка  и  въ  самой  масс*  известняка  всгр*чаются 
только  отпечатки  и  трудно  опред*лимые  обломки  ископаемыхъ;  камень 
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шивнихъ  сдоевъ,  въ  особенности  сбоченковъ»,  гораздо  крЬнче  верх- 
шгхъ.  Мощность,  ъахъ  4-хъ  сдоевъ— 4,7  м. 

4.  Очень  кр'Ёншй  сЬрый  сднвной  известнявъ,  по  ввести,  «скала». 
Только  некоторый  изъ  вертикальныхъ  трещинъ  3-хъ  горизонтовъ 
продолжаются  н  въ  этотъ  горизонтъ,  изогнутый  въ  плоск1е  своды 
шириною  въ  4—5  м.  по  хорд*.  Мощность  этого  пласта— 1,1  м. 

5.  Известнякъ,  по  внешнему  habitns'y  похожШ  на  предыдущ1й, 
но  бод'Ье  теинаго  цвЪта.  По  разсказамъ  рабочихъ,  и  этотъ  слой, 
какъ  и  сскала»  (по-мФстнону  «талпушора»),  ивгЬетъ  также  сводооб- 
разныя  выпуклости  кверху,  причемъ  подъ  сводами  бываютъ  пусто- 
ты, такъ  что  при  работахъ  (зимою)  и  скала,  и  талпушора  обвали- 
ваютсд  небольшими  участками.  Мощность  талпушоры  около— 1  м. 

11роисхождер1е  вертикальныхъ  трещинъ  и  сводообразное  изогнупе 
участковъ  известняка  между  ними,  я  полагаю,  возможно  объяснить 
только  экзокинетическими  силами^  действовавшими  зд'Есь  въ  конц* 
сарматскаго  в'Ека  до  отложешя  глинъ  съ  гипсомъ. 


О  целестина  и  шеелита  съ  Кавказа. 

в.  г.  Орловскаго. 

Прошлымъ  Л'Ьтомъ  1897  года,  въ  горахъ  Терской  области,  на 
Кавказа,  во  вре&гя  изысканШ  рудъ,  были  найдены  некоторые  новые 
для  этихъ  MtcTb  минералы;  изъ  нихъ  въ  настоящую  зам'Ьтку  вой- 
дутъ  целестины  и  шеелиты. 

Целестины  известны  въ  Poccin  въ  Киргизской  степи  *),  въ  Ар- 
хангельской и  Бессарабской  губерн1яхъ  **);  новое  м-Ьсторождеше  на- 
ходится въ  Урухскомъ  ущель*  Терской  области,  Владикавказскаго 
округа.  Окончан1е  этого  ущелья  образовано  громадными  толщами 
юрскихъ  и  отчасти  м^ловыхъ  отложенШ.  На  разстоянш  одного  или 
полутора  килом,  къ  S  отъ  Акшинтскаго  моста,  въ  м'ёстности  Аксин- 
тыкомъ,  находится  хорош1й  разр^зъ  первыхъ  отложенШ,  гд'^  и  най- 
дены были  целестины.  Зд^сь,  по  правую  сторону  ущелья,  слои  ch- 
рыхъ  юрскихъ  известняковъ  чередуются  съ  темнос1^рыми,  почти  чер- 


*)  Лебедевъ,  Минераюпл.  Спб.  1891,  стр.  507. 
**)  Дреядель.  Зап.  Новорос.  Общ.  Ест.  за  1896  г. 
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ными  додомитизированныни  нзвестняками  **").  Надъ  самой  дорогой 
слои  ctparo  известняка  часто  заключаютъ  пустоты,  ст*неи  которыхъ 
спюшь  усажены  кристаллами  кальцита  и  целестина.  Кристаллы  по- 
сл1^дняго  достигаютъ  въ  длину  до  3^5  cent.,  несколько  вытянуты,  съ 
хорошо  образованными  плоскостями.  ЦвЪтъ  ихъ  голубоватый,  хотя 
изм']^няется  у  различныхъ  ведЪлимыхъ.  На  н1Бкоторыхъ  плоскостяхъ 
ясно  видна  поперечная  штриховка.  По  наружной  форм*!,  блеску  и 
прозрачности  эти  целестины  совершенно  не  отличимы  отъ  амерн* 
канскихъ  образцовъ  съ  оз.  Эрв,  находящихся  въ  кол.  Минералоги- 
ческаго  кабинета  Московскаго  Университета  **).  Опред'Ьлен1е  уд.  в*са 
производилось  пикнометрическимъ  путемъ,  при  чемъ  были  получены 
сл1^дующ1я  цифры: 

Уд.  в.  Тем. 

3,974  14,7  Ц. 

3,976  13,9  Ц. 

Ср.  уд.  в.=3,975. 

Для  опредЕлеп!я  брались  совершенно  прозрачные  кусочки  средней 
величины.  Такой  же  уд.  в.  им'ёютъ  целестины,  признанные  совершен- 
но чистыми,  т.-е.  безъ  Ва  и  Ca  ***).  Между  т*мъ  для  Урухскихъ 
спектральный  анализъ  и  анализъ  мокрымъ  путемъ  показали  иное.  По 
иереведен1и  целестина  въ  углекислую  соль  посредствомъ  спдавлен!я 
съ  l^a^COg,  а  зат1^мъ  въ  хлористую,  посл1&дняя  на  платиновой  про- 
волок1^  вводилась  въ  спектроскопъ.  (Спектроскопъ  Schmidt  и  Heensch, 
съ  одной  призмой;  натровая  лин1я  соотв1^тствуетъ  для  даннаго  при- 
бора д-Ёленш  6,4).  Саектръ  далъ  во*  лин1и  Sr,  т.-е.  оранжевую  а 
(5,8—6),  голубую  ß  (12,2—12,3)  и  серш  красныхъ  отъ  4,2  до  оран- 
жевой, кром-Ь  того  ясную  желтозеленую  ß  (7,5—7,6),  соответствую- 
щую линш  Ca  и  несколько  очень  неясныхъ  зеленыхъ  въ  той  части 
спектра,  въ  которой  находятся  лин1и,  характеризующ1я  Ва.  Посл1^- 
uiH  временами  были  ясн'Ёе  видны  по  Jàtipt  сгоран1я  SrCl^.  Bet  по- 
сторонн1я  гЁла,  вводи мыя  при  г^нализ'Е,  были  изслЬдованы  при  помо- 
щи того  же  спектроскопа,  при  чемъ  ни  малЪйшаго  присутств!я  Ва, 
Ca  и  Sr  не  указали.  Неясность   характерныхъ   лие1й   Ва   заставила 


*)  Каракашъ.  Тр.  Спб.  Об.  Ест.  Т.  ХХП%  за  1896  г. 
**)  Уд.  в.  8тихъ    цехестиновъ    (кол.     Мин.  каб.   Моск.   Ун.,   №    5949)  по 
опрел* лешю  В.  И.  Вернадскаго — ^3.98;  т.  13.  8  Ц. 
***)  См.  Arzrwii  и.  Thaddeeff,  Zeiteohr.  f.  Kryst.  25.  1896,  стр.  58. 
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при&Ьгнуть  къ  отдЪлен1ю  этч>го  элемеета,  для  чего  былъ  примФненъ 
иетодъ  съ  хромовокислымъ  аммон1емъ  въ  1фисутств1и  уксусной  кислоты 
и  уксуснокислаго  анмон1я.  Эти  реактивы  брались  въпропорц1и  пред- 
ложенной г.  Серенсеномъ  *).  Полученный  небольшой  осадокъ  (BaCrO^), 
отъ  AMcTBifl  хромовокислаго  аммонш,  изсл'Едовался  въ  спектроскоп!; 
при  втомъ  ясно  были  видны  дв!  характерныя  лин1и  Ва  3  и  а,  со- 
OTBtTCTByroniifl  д*лен1ямъ  (8.7)  и  (9.2—9.3)  нашего  прибора,  крои* 
того  сл*ды  Sr.  Все  это  вполн*  уб*дидо,  что  въ  целестинахъ  изъ 
Урухсваго  ущелья  находятся  н'Ькоторыя  количества  6а  и  Ca.  Несо- 
OTBtTCTBle  уд,  в.  съ  химическимъ  составомъ  найденныхъ  цедести- 
новъ  заставляло  предполагать  компенсирующее  AtttCTBie  Ca  или  же 
допустить,  что  въ  целесгинахъ,  признанныхъ  совершенно  чистыми, 
находится  Ва,  упущенный  при  иныхъ  методахъ  качественнаго  из- 
сл!дован1я.  Для  проверки  посл^дняго  предположен}я  были  взяты 
образцы  целестина  изъ  Гирсгагена  **)  и  изслЪдованы  тЬмъ  же  спо- 
собомъ,  какъ  и  ypyxcKief.  При  д!йсгв1и  хромовокислаго  аммон1я  сей- 
часъ  же  получился  осадокъ,  который,  по  изсл*дован1и  въ  спектро- 
скопа, оказался  солью  Ва.  (По  Серенсену,  полученный  при  такихъ 
услов1яхъ  въ  продолжен1е  5  минуть  осадокъ  указываетъ  на  при- 
сутств1е  ВаО  >  0,5*/о).  Такимъ  образомъ  для  целестиновъ  изъ  Гирсга- 
гена последнее  предположен1в  оправдалось;  за  неим!н1емъ  целести- 
новъ^ признанныхъ  чистыми,  изъ  др.  иЪстъ,  пришлось  ограничиться 
только  этими.  Весьма  возможно,  что  изсл1Ьдовашя  подобнымъ  мето- 
домъ  укажутъ  на  присутств1е  Ва  въ  люнебургскихъ  и  др.  целести- 
нахъ,  признанныхъ  чистыми,  и  тогда  колебан1я  геометрическихъ  и 
физическихъ  константъ,  наблюдаеиыя  въ  счистыхъ»  целестинахъ, 
могутъ  быть  объяснены  проще,  въ  зависимости  отъ  колебашй  хими- 
ческаго  состава. 

Кристаллы  кальцита,  найденные  съ  целестинами,  мелки^  но  съ  до- 
вольно хорошо  образованными  плоскостями  (скаленоэдры).  Кристалло- 
графическ1я  изи'Еретя  кальцитовъ  и  целестиновъ  даны  позже. 

Шеелиты  были  найдены  въ  верховьи  ледниковой  р'бчки  Солгути- 
донъ,  небольшого  притока  р.  Уруха,  на  разстоян1и  одного  или 
двухъ  кил.  отъ   нижней   оконечности    одноименнаго     ледника.  Эта 


*)  См.  Sôrensen.  Zeitsehr.  f.  anorgan.  Chemie.  1896. 

**;  Эт0  целестины  по4учевы  отъ  граф.  КоепепЧ  (koi.  Мин.  каб.  Моск.  Ун., 
№  7280).  Г.  Арцруни  и  г.  Оад'&евъ  считаютъ  ихъ  чистою  солью  Sr.  См.  Zeît- 
schr.  f.  Krystal.  und  Miner.  1896,  25,  стр.  59. 
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часть  ущелья  образована  жильными  выходами  массивно  иристаллн- 
ческихъ  породъ  гранитнаго  типа.  По  л'Ьвую  сторону  ущелья,  со 
склона  г.  Хоравта-хохъ,  спускается  громадная  осыпь,  вверху  которой, 
на  BbicoTl^  приблизительно  2000  met.  надъ  у  р.  Чер.  м.,  обнажена 
жила  арсенопирита.  Эта  жила  имФеть  очень  крутое  паден1е — ^граду- 
совъ  въ  75—80.  Толщина  ея— отъ  4  до  10  cent.  Обнажеше  тянется 
на  25—30  мет.  Зальбанды  жилы  въ  большинства  случаевъ  богаты 
кварцемъ,  при  чемъ  иногда  кристаллы  посл^дняго  въ  тонкихъ  ча- 
стяхъ  жилы  пронизываютъ  толщу  арсенопирита.  Арсенопиритъ  иош 
зернистаго  сложен1я  съ  частыми  включен1ями  пирита  и  халькопири- 
та» или  же  является  въ  вид^  кристалловъ  2-хъ  генерацШ:  6ojrbe 
древнихъ,  съ  обычными  для  этого  минерала  плоскостями  (съ  нештри- 
хованной  тупой  брахидомой),  и  бол^е  новыхъ,  сильно  вытянутыхъ 
по  вертикальной  оси  и  своей  формой  скорее  напоминающихъ  лёллнн- 
гитъ.  Въ  одномъ  изъ  упомянутыхъ  утолщенШ  жилы  найдены  кри- 
сталлы шеелита,  сидящ1е  гнездами  въ  мышьяковомъ  колчедана.  Во 
всЪхъ  собранныхъ  экземплярахъ  этотъ  минералъ  бураго  или  желтаго 
цв'Ьта  съ  частыми  посторонними  включешями.  Наружность  кристаллы 
им^ютъ  пирамидальную,  при  чемъ  главная  пирамида  по  изм%рен1ямъ 
С.  П.  Попова  {111}.  (Кристаллы  дали  плох1я  BSMipeniH,  но  индексъ 
формы  установленъ  довольно  точно).  Уд.  в.^  определенный  при  по- 
мощи пикнометра  съ  водой,  далъ: 

Навеска.  Уд.  в.  Темпер. 

1,7840  6,112  1 

1,5090  6,103  /    ^*   ^* 

Ср.  уд.  в.=6,107. 

Для  опредЪлен!я  брался  матер1алъ  въ  вид'Е  мелкихъ  кусочковъ  и  по 
возможности  однородныхъ,  чего,  впрочемъ,  вполне  нельзя  было  до- 
стичь. Разсматривая  подъ  лупой,  на  многихъ  изъ  нихъ  заметны  бы- 
ли маленьшя  черныя  пятнышки.  Качественный  реакцш,  определяю- 
Щ1Я  этотъ  минералъ,  проделаны  были  слЪдующ!я:  съ  фосфорною  солью 
въ  окислительномъ  и  возстановительномъ  пламени,  разложен1е  шеелм- 
та  соляной  кислотой  для  получешя  желтаго  порошка  WO,,  раство- 
peeie  этой  окиси  въ  КНз  и,  наконецъ,  получеше  синяго  осадка  отъ 
д'Ьйств1я  олова  на  подкисленный  растворъ  WOt  въ  щелочахъ;  KpoMt 
того,  спектроскопическое  изсл1Ьдован1е  на  Ca.  Bet  эти  реакц1и  дали 
положительные  результаты.  Въ  этой  же  жилЪ  въ  маленькихъ  пусто- 
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тахъ  зачастую  сидятъ  MaieHbRie  кристаллы  адуляра.  Въ  заключен1е 
упомяну,  что  еЬскольбо  выше,  по  тому  же  ущелью,  у  поднож1я 
г.  Стурфарсъ  найдены  были  молибдениты  и  черные  турмалины.  По- 
добная ассо1Цащя  шеелита,  арсеяопирита  и  др.  с1^рнисты1ъ  иетал- 
ловъ  въ  жилахъ  въ  гранитныхъ  породахъ,  рядомъ  съ  турмалинами 
и  молибденитами,  можетъ  служить  указан1емъ  на  возможность  су- 
ществован1я  здЪсь  оловянныхъ  соединенШ  *). 


Мкоторыя  данныя  о  Tortrix  Grdtiana»  Fabr. 

в.  H.  Родзянко. 

Въ  Бонц^  1896  года,  всл^дств1е  нрискорбныхъ  и  неожиданныхъ 
обетоятельствъ,  я  преждевременно  опубликовалъ  въ  нротоколахъ  за- 
с^дашй  Императорскаго  Московскаго  Общества  Испыт.  Природы  **) 
краткую  заметку,  касающуюся  истор!и  жизни  Tortrix  Grotiana, 
Fabr.  (flavana,  Hübn.). 

Этотъ  видъ,  установленный  еще  въ  прошломъ  стол'Ьпи,  можно 
легко  отличить  отъ  другихъ  листовертокъ,  даже  огь  наиболее  близ- 
кой—Т.  впатапау  Linn. 

По  каталогу  европейскихъ  чешуекрылыхъ  0.  Штаудингера  и  В. 
Вокке***),  Т,  Grotiana  водится  въ  Англ1и  ****),  Франщи,  Гермаши, 
HieMOHTb  и  Poccin.  KpoMt  того,  она  попадалась  въ  Испан1и  (по  пись- 
менному сообщенш  А.  Constant). 

Въ  Poccin,  по  каталогу  П.  Ершова  и  Ä.  Фильда  *****),  она  встр*- 


*)  и.  Н.  Стрижовъ  говорить  о  нахождеши  небоишаго  количества  олова 
въ  сбреб.  евин,  жил^  г.  Асиэкъ-хохъ,  находящемся  на  10  кил.  ниже  этихъ  nt- 
сторождешй.  См.  „Мат.  къ  поз.  геол.  стр.  Рос.  Им.**  I.  1897,  отд.  оттискъ 
стр.  8. 

♦*)  Bulletin,  année  1896,  №  4,  p.  96-99. 

***)  О.  Staudinger  und  W.  Woche,  Catalog  der  Lepidopteren  des  europäis- 
chen Faunengebietes.  Dresden,  1871,  №  755. 

****)  Въ  Англ1и  бабочки  Г.  Grotiana  попадаются  не  очень  часто  G^The  insect 
is  by  no  means  too  common  here**),  что  сообщилъ  мя£  письменно  Dr.  John 
H.  Wood,  BSBi^CTHbiK  интересными  наблюдешями  надъ  теми  листовертками, 
гусеницы  которыхъ  встречаются  въ  галлахъ  орехотворки   Oynips  KoUari. 

*****)  Л,  Ершоеъ  и  Л.  Фильдъ,  Каталогъ  чешуекрылыхъ  PoccificRoS  Импер1и 
(Труды  Русск.  Энтомол.  Общ.  въ  С.-Петербург*.  Т.  IV,  1870,  стр.  176). 
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чалась  въ  с^верныхъ,  сЬверо-западвыхъ  и  восточныхъ  губерншх! 
Европейской  Россш. 

Т^мъ  не  мен']&е,  несмотря  на  такое  расаространеше,  образ! 
жизни  гусеницы  Т.  Grotiana  оставался  до  посл1^дняго  времени  со- 
вершенно неизв*стнымъ.  Существуетъ,  правда,  старинное  показана 
F.  Bechstein,  что  гусеница  названной  листовертки  живетъ  на  боя- 
рышник* (Crataegus),  изъ  семейства  яблонныхъ  (Рошасеае),  но  по 
пытки  подтвердить  это  показаше,  которыя  д'Ьлались  въ  разное  вре- 
мя и  въ  разныхъ  м'Ёстахъ,  остались  безуспешными. 

Зат'Ьмъ,  некоторые  энтомологи  предполагали,  что  гусеница  Т.  Gro 
tiana  многоядная  и  живетъ  на  различныхъ  деревьяхъ  и  кустарни 
кахъ.  Такъ,  Â.  Constant,  въ  писыгЬ  ко  MHt,  говорить  относительнс 
Т.  Grotiana,  что,  по  его  мн*нш,  <  cette  espèce,  qui  n'est  past  biei 
rare,  et  qui  a  une  aire  géographique  très-étendue,  est  plus  ou  moins 
poly phage  sur  les  arbres^  *). 

Точно  также  Ludwig  Sorhagen, — замЬчательный  знатокъ  Microle- 
pidoptera  и  ихъ  бioлoгiи,  —  высказалъ  въ  печати  **)  предполо- 
жен1е,  что,  можетъ  быгь,  гусеницы  названной  листовертки  пита- 
ются листьями  Quercus,  Ulmus  и  Bubtcs,  потому  что  вблизи  их! 
удавалось  ловить  бабочекъ.  Въ  письма  же  ко  Mut^  г.  Sorhagen 
зам']^чаетъ,  что  онъ  былъ  склоненъ  въ  последнее  время  считать 
пищей  гусеницъ  Т,  Grotiana  листья  ольхи  (Älnus),  такъ  какъ 
однажды  въ  Гамбург!  около  живой  изгороди  изъ  нея  бабочки 
попадались  въ  очень  большомъ  количеств*  (sehr  zahlreich).  Онъ, 
впрочемъ,  говорить  (въ  томъ  же  письм*):  «unser  Wissen  betreffs  T. 
Grotiana  ist  ein  höchst  mangelhaftes.  Alle  unsere  Versuche  hierselbst, 
die  Lebensweise  des  schönen  Wicklers  zu  ergründen,  blieben  bis  jetzt 
erfolglos». 

Между  тЬмъ,  въ  1юл*  1896  г.  ***)  въ  н4которыхъ  садахъ  гг.  Кур- 
ска и  Суджи  мною  были  собраны   подъ   яблонными  деревьями,    на 


*)  Въ  томъ  же  писыгЬ  ко  шЛ  А.  Constant  пишетъ  объ  это8  бабочк^Ь:  „Je 
la  trouve  dans  certaines  parties  de  notre  département  (Alpes  Maritimes),  où 
elie  n'est  pas  très  rare;  mais  Je  ne  l'ai  jamais  ôlevée''. 

**)  L,  Sorhagen,   Die   Klein  Schmetterlinge  der   Mark   Brandenburg.   Berlin, 
1886,  pag.78— 79. 

***)  Повторяя  вкратц-Ь  свое  сообщвБ!е  о  Г.  ОтоНапа,  помещенное  въ  моей 
первое  статье  о  не8  (1ос.  cit.),  я  дополняю  его  н^Ькоторыми  новыми  подробно- 
стями, по  8aмiтRaмъ  ваписноа  книжки. 
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уродуеть  ихъ  естественный  видъ.  Л  попытался  консервирова.ь  птиц'^ 
смесью  глицерина  съ  камфорой.  Для  этого  берется: 

Глицерина  200  ч. 

Камфоры        1  ч. 

Далеко  не  вся  камфора  растворится  въ  глицерин*,  но  избытокъ 
ея  необходимъ,  такъ  какъ  камфора  легко  улетучивается,  У  птицы 
предъ  погружен1емъ  въ  см^сь  д*лаюгь  продольный  разр-Ьзь  брюха 
(лучше,  если  удалить  кишки);  затЬмъ  onepenie  смачивается  водою  и 
выжимается  и  птица  кладется  въ  см'Ьсь  смоченною;  если  этого  не 
сделать,  то  глицеринъ  лишь  съ  трудомъ  ироникаеть  между  перьями. 
Въ  CMtcH  птицу  оставляють  5—7  дней,  поел*  чего  вынимаютъ,  да- 
ють  стечь  избытку  жидкости  и  завертывають  въ  вощеную  бумагу 
(можно  приготовить  самому  или  достать  въ  аптек*  подъ  именемъ 
Charta  cerata).  Завернутая  въ  вощеную  бумагу  птица  сохраняется 
въ  какомъ-либо  ящик*,  безъ  всякой  жидкости.  Когда  потребуется 
приступить  къ  набивк*,  птицу  раза  три-четыре  споласкиваюгь  въ 
холодной  вод*,  отжимая  onepenie  пальцами,  чтобы  ускорить  удалеше 
глицерина;  поел*  этого  птицу  оставляють  на  сутки  въ  холодной  во- 
д*,  а  затЬмъ  обычнымъ  образомъ  сушатъ  onepenie  и  приготовляють 
чучело  или  шкуру.  При  моихъ  опытахъ  прекрасный  шкуры  получи- 
лись изъ  пропитанныхъ  такимъ  образомъ  птицъ,  который  пролежали 
въ  комнат*  у  самой  печи  бол*е  2  м*сяцевъ.  Когда  такая  птица  раз- 
мочена въ  вод*,  то  эластичность  тканей  получается  совершенно  на- 
туральная; сохранность  тканей  настолько  хороша,  что  можно  опре- 
д*лить  полъ,  и  радужина  сохраняеть  свой  цв*ть.  Способъ  этоть  не 
дорогь;  ведра  глицерина,  по  моему  расчету,  довольно  для  сохранен1я 
до  400  мелкихъ  птицъ.  Вм*ст*  съ  т*мъ,  въ  дорог*  съ  глицериномъ 
обращаться  гораздо  удобн*е,  ч*мъ  съ  спиртомъ,  такъ  какъ  при 
обыкновенныхъ  температурахъ  глицеринъ  не  испаряется. 


О  нахожден1и  реальгара  и  аурипигмента  на   Цей- 
скомъ  ледни1г]&  на  Кавказа. 


в.  Орлоескаго. 


Реальгары  и  аурипигменты  изв*стны  на  Кавказ*  въ  окрестностяхъ 
Карса  и  въ  Эриванской  губ.,  Нахичеванскаго  у*зда,  въ  8  вер.  на  с. 
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отъ  Джульоры  и  въ  9  вер.  на  с.-в.  отъ  сел.  Яйджи  на  гор*  Дагры 
дать.  Прошлого  осенью  1896  года  мною  были  найдены  экземпляр! 
этого  минерала  у  поднож1я  г.  Кальтнеръ  на  Цейскомъ  ледник*  в' 
Терской  области,  Владикавказскаго  округа.  На  правой  боковой  мо 
pent  упомянутаго  ледника,  спускающагося  съ  Адай-хоха  въ  ущель( 
Цея,  среди  обломковъ  горныхъ  породъ  было  собрано  HtcKO-ibKO  кусков' 
реальгара.  Эти  реальгары  въ  найденныхъ  экземплярахъ  частью  за 
ключаются  вкрапленными,  частью  прослойками  въ  сильно  разрушен 
ной  полевошпатовой  горной  пород*,  въ  сопровожден1и  большаго  ил1 
меньшаго  количества  кристал.шческой  сЬры.  Точнее  установить  по 
роду  не  удалось,  въ  виду  ея  сильнаго  изм*нен1я.  Въ  другихъ  экземп 
лярахъ  реальгаръ  является  въ  вид*  налета  на  халцедон*  и  воско 
видномъ  опал*.  Самый  минералъ,  такъ  какъ  былъ  найденъ  на  по 
верхности  морены,  подъ  вл1ян1емъ  св*та  и  др.  агентовъ  пoдвepгcJ 
изм*нен1Ю  и  весь  пропитанъ  тонкими  прожилками  изъ  аурипигмен 
та.  Уд.  в*съ  его  н*сколько  ниже  нормальнаго,  а  именно  3,517,  тоте 
какъ  для  чистыхъ  реальгаровъ— 3,55.  Коренныя  м*сторождешя  этоп 
минерала,  по  непредвид*ннымъ  обстоятельствамъ,  не  были  осмотр* 
ны,  но  они,  по  всей  в*роятности,  находятся  на  г.  Кальтнеръ,  на  сто- 
рон*, обращенной  къ  леднику,  такъ  какъ  матер1алъ,  изъ  котораг( 
построены  правыя  боковыя  морены,  состоитъ  изъ  продуктовъ  разру 
шен1я  этой  горы.  


1897  года,  апр*ля  24  дня,  въ  засЬдан!»  Императорскаго  Московскагс 
Общества  Исиытатолей  Природы,  подъ  предсЬдательствомъ  г.  члена  сов*та 

A.  П.  Сабанеева,  въ  присутств1и  г.  секретаря,  В.  Д.  Соколова,  гг.  чле- 
новъ:  В.  И.  Вернадскаго,  М.  И.  Голенкина,  А.  П.  Иванова,  Н.  И.  Киж- 
нера,  А.  И.  Кронеберга,  0.  В.  Леоновой,  М.  А.  Мензбира,  В.  Д.  М*шае- 
ва,  П.  П.  Орлова,  А.  В.  Павлова,  Я.  Ф.    Самойлова,    Д.  П.  Стремоухова, 

B.  А.  Щировскаго  и  сторонннхъ  посЬтителей,  нроисходило  сл*дующее: 

1)  Ä,  П.  Сабатьевъ^  заявивъ  объ  отсутств1и  но  бол*зни  гг.  прези- 
дента 0.  Ä,  Слудскаго  и  ваце-президента  И,  Н.  Горожанкина^  при- 
нялъ  на  себя,  согласно  §  35  Устава  Общества,  председательство  въ  нд- 
стоящемъ  зас*данш. 

2)  Читанъ  и  поднисанъ  протоколъ  зас*дан1я  Общества  20-го  марта 
1897  года. 

3)  Г.  секретарь  Б,  Д.  Соколовъ  доложилъ  письма  prof.  Ant.  Dohm'a 
въ  Неапол*,  prof.  F.  Bichthofena  въ  Берлин*  и  G.  G,  Stokes'a  въ 
Камбридж*,  въ  коихъ  они  благодарятъ  за  избран1е  ихъ  въ  почетные  чле- 
ны Общества. 
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4)  Ж  А.  Мензбиръ  сд*лалъ  соо6щен1е:  «Орнитологическая  фауна  cfe- 
веро-восточной  Азш». 

5)  В.  И.  ВернадскШ  с^ккыъ  соо6щен1е:  «О  хромовомъ  турмалин*  изъ 
Березовска  на  Урал*».  Краткое  изложен1е  соо6щен1я  г.  Вернадскаго  при 
семъ  особо  нрилагается. 

6)  Г.  секретарь  В,  Д.  Соколоеъ  доложилъ  отношен1е  Его  Превосхо- 
дительства господина  попечителя  Московскаго  Учебнаго  Округа  отъ  9  ап- 
реля сего  года  за  ^1  8780  сл*дующаго  содержан1я:  По  Высочайшему 
повелгьтю.  Императорскому  Московскому  Обществу  Испытателей  Природы. 
Государь  Императоръ  по  всеподданнейшему  докладу  г.  министра  Пароднаго 
Просв*щен1я  въ  27  день  минувшаго  марта  Высочайше  соизволилъ  на  npi- 
HflTie  Ея  Императорскимъ  Высочествомъ  Принцессой  Евген1ей  Максимил1а- 
новной  Ольденбургской  зван!я  почетнаго  члена  Императорскаго  Московскаго 
Общества  Испытателей  Природы.  О  такомъ  Высочайшемъ  повел^нш,  изъ- 
ясненномъ  въ  пред^юженш  статсъ-секретаря  графа  Делянова  отъ  3  сего 
апреля  за  №  8693,  честь  им^ю  ув'Ьдомить  Императорское  Московское 
Общество  Испытателей  Природы  въ  иосл'Ьдств1е  ходатайства  отъ  4  февра- 
ля сего  года,  за  №  257».  Постановлено:  просить  гг.  А.  П.  Карпинскаго 
и  А,  П.  Павлова  поднести  Ея  Императорскому  Высочеству  ПринцессЬ 
Enrenin  Максимил1ановн'6  Ольденбургской  дипломъ  на  зван1е  почетнаго  члена 
Общества. 

7)  Г.  предс*датольствующ1й  А.  П,  Сабангьевь,  указавъ  на  высок1я  на- 
учныя  заслуги  академика  F.  Fouqué  въ  Париж*,  нредложилъ  отъ  имени 
Совета  избрать  его  въ  почетные  члены  Общества.  Пред.1ожен1е  это  приня- 
то единогласно. 

8)  Департаментъ  Землед*л1я,  при  отношен1и  отъ  20  марта  сего  года 
за  №  6490,  препроюждаетъ  свидетельство  на  право  стрельбы  и  ловли 
птицъ  и  зв*рей  съ  научною  цклью  въ  теченш  1897  года  на  имя  д.  чл. 
Общ.  С.  А.  Ргьзцова,  съ  препараторомъ. 

9)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соко.говь  доложилъ  о  получен1и  открытыхъ 
предписан1й  отъ  гг.  губернаторовъ:  Владим1рскаго — на  имя  д.  ч.  Общества 
Э.  В,  Ципендрата  и  А.  в.  Флерова  и  Рязанскаго — на  имя  д.  ч.  Общ. 
Ж.  М.  Хомякова  у  а  также  открытыхъ  листовъ  отъ  губернски  хъ  зем- 
скихъ  управъ:  владим1рской— на  имя  д.  ч.  Общ.  Э,  В,  Цикендрата  и 
рязанской— на  имя  д.  ч.  Общ.  Ж  Ж  Хомякова. 

10)  Г.  секретарь  В.  Д,  Соколоеъ  доложилъ  отношвн1е  Распорядитель- 
наго  Комитета  X  СъЬзда  Русскихъ  Естествоиспытателей  и  Врачей  въ  Kie- 
в4  отъ  2  anptiH  сего  года  за  Л«  125,  сл*дующаго  содер/кан1я:  Въ  Им- 
ператорское Московское  Общество  Испытателей  Природы.  Па  УП  Съ*зд* 
Русскихъ  Естествоиспытателей  и  Врачей,  бывшемъ  въ  1883-мъ  году  въ 
г.  Одесс*,  учреждены  были  четыре  «Кесслеровск1я»  прем1н  по  500  руб. 
каждая  для  выдачи  за  лучш1я  сочинеи1я  по  *  описан1ю  Крымскаго  полуос- 
трова. Одна  изъ  этихъ  премШ  была  выдапа  на  Московскомъ  IX  Съ*зд* 
бывшемъ  въ  1894  году;  оста-тьная  лее  сумма    съ   наросшими  процентами' 
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въ  количеств*  1816  руб.,  передана  въ  Распорядительный  Комитетъ  ] 
Съезда  Естествоиспытателей  и  Врачей  въ  Kieet.  Доводя  объ  этомъ  д 
всеобщаго  св'Ьд*н1я,  Распорядительный  Комитетъ  X  Съ*зда  проситъ  заи» 
тересованныхъ  лицъ  озаботиться  доставлен1емъ  ему  сочинбн1й,  удовлетвс 
ряющихъ  услов1ямъ  конкурса  «Кесслеровскихъ»  прем1й,  не  поздн*е15ма 
сего  1897  года.  Услов1я  конкурса  напечатаны  въ  }&  81  «Одесскаго  Btci 
ника»  за  1894  годъ  и  въ  «Трудахъ  С.-Петербургскаго  УШ  Съ-Ьзда  Ест( 
ствоиспытателей  и  Врачей»,  стр.  XLIX».  Постанов-тено:  принять  къ  св1 
д4н1ю. 

11)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовг,  указавъ  на  то,  что  им'кющ1й  бы1 
отъ  21-го  по  30-е  августа  сего  года  X  Съ'Ьздъ  Русскихъ  Естествоиспь 
тателей  и  Врачей  въ  KieBt  совпадаетъ  съ  двумя  международными  koï 
грессами:  Медицинскимъ  въ  Москв*  и  Геологическимъ  въ  Петербург*,  пре^ 
ложилъ  просить  Распорядительный  Комитетъ  Съезда  возбудить  яд^ем 
щее  ходатайство  объ  отсрочк*  Съезда  до  сл^дующаго  1898  года.  Поста 
новлено:  принять  означенное  предложен1е. 

12)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложилъ,  что  отъ  Вотаническаг 
сада  Императорскаго  Юрьевскаго  университета  получено  пять  экземплл 
ровъ  циркулярнаго  обращен1я  съ  предложен1емъ  объ  обм*н'Ь  съ  нимъ  гер 
бар{ями. 

13)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ,  указавъ  на  затруднительность  уде 
в.1етворешя  вс4хъ  обращена  къ  Обществу  различныхъ  учрежден1й  съпре^ 
ложен1ямп  вступить  съ  ними  въ  обм'Енъ  издан1ями,  предложилъ  въ  hÎkc 
торыхъ  случаяхъ  посылать  въ  обм*нъ,  вместо  Bulletin,  лишь  протокол 
Общества.  Постановлено:  принять  означенное  предложен1е. 

14)  М.  Л.  Мензбирь  доложилъ,  что  г.  Волыпергиторфъ,  въ  Мйгде 
бургЬ,  извещая  о  своемъ  HaMtpenin  монографически  обработать  групп 
Amphibia  urodela,  обращается  къ  Обществу  съ  просьбой  о  coд'feficтвiи  на 
пoчaтaнieмъ  его  циркулярнаго  oбpaщeнiя  ко  вс*мъ  сочувствуюЩимъ  этом 
д^ду.  Постановлено:  просьбу  г.  Вольтершторфа  исполнить  и  его  цирк] 
лярное  обращен{б  напечатать  при  протокола  настоящаго  засЁдашя  особым 
приложен1емъ. 

15)  Благодарность  за  достаалеше  издaнiй  Общества  получена  отъ  3 
лица  и  yчpeждeнiя. 

16)  йзв'Ьщен1й  о  высылкФ  издaнiй  Обществу  получено  2. 

17)  Книгъ  и  журналовъ  въ  библ{отеку  Общества  поступило  134  на 
anaHin. 

18)  Г.  и.  д.  казначея  Общества  М.  И.  Голенкииъ  представилъ  в* 
домость  о  cocTOHHin  кассы  Общества  къ  24  апр-Ьля  1897  года,  изъ  кое! 
видно,  что  1)  по  кассовой  книгЬ  Общества  состоитъ:  на  приход'Ь--2354р 
76  к.,  въ  расход* — 1983  р.  5  к.  и  въ  наличности — 371  р.  71  коп. 
2)  по  кассовой  книгк  капитала,  собираемаго  на  npcMiro  имени  К.  И.  Ре 
пара  состоитъ  въ  ^о  буматахъ— 1600  р.  и  въ  наличности — 28  р.  49  к 
и  3)  по  кассовой  книгЬ   неприкосновеннаго  капитала  Общества  состоитъ 


^  Il 
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Бъ  %  бумагахъ  400  р.  н  въ  наличности— 132  р.  98  к.  Членск1й  взносъ 
п  4  р.  постунйлъ  отъ  В.  Д.  Родзлнко. 
19)  Въ  д-Ьбствительные  члены  Общества  избраны: 

а)  Вл<1димгръ    Митрофаповичъ  Лрноль&и    въ    Москв*  (по  пред.10- 
жен1ю  И.  Н.  Горожанкина,  В.  А.  Дейнеги  и  М.  И.  Голенкина). 

б)  Серупм  Гаертловичъ   Крапиеинь    въ    Москв*    (по    предложена 
Н.  Д.  Зелинскаго  и  А.  П.  Сабан']^ева). 


О  хромовомъ  тypмaлинt  изъ  Березовска. 

в.  и.  Вернадскаго^ 

Березовсше  турмалины  впервые  были  указаны  Розе  въ  1829  году, 
а  въ  1845  г.  Германъ  нашелъ  въ  нихъ  npncyrcTBie  окиси  хрома  (въ 
турмалин*  съ  Точильной  горы  по  Герману  1Д67о  Cft  Oi).  Ни  Розе, 
ни  Герману  не  удалось  наблюдать  изъ  этой  местности  ясно  измЪ- 
римыхъ  кристалловъ.  Въ  богатомъ  собран1и  старинныхъ  штуфовъ 
изъ  Березовска  и  окрестностей,  принадлежащемъ  Московскому  уни- 
верситету, мн*  удалось  найти  измеримые  кристаллы  этого  зеленаго 
турмалина*).  Для  изсл*довашя  кристаллы  были  выд*лены  соляной 
кислотой  изъ  доломита  (содержащаго  FeCO,),  въ  которомъ  они  были 
заключены.  Кристаллы  разломаны  (съ  ясными  сл*дами  скольжейй  и 
разломами  по  {lOfl})  уже  въ  доломить,  и  потому  не  дають  возмож- 
ности видеть  оба  конца,  но,  повидимому,  они  вс*  образованы  съ 
одного  конца,  т.  к.  всюду  проба  Кундтовскимъ  методомъ  пироэлек- 
тричестЁа  давала  положительный  полгосъ  +  на  конц*,  гд*  обра- 
зовались формы.  На  этомъ  конц*  кристалловъ  развиты  jlOÎl|  м 
{0221 1  и  иногда  ближе  неопределимые  острые  скаленоэдры.  Кристал- 
лы характеризуются  присутств1емъ  и  развит1емъ  {1120|  и  дитриго- 
нальныхъ  призмъ,  изъ  числа  которыхъ  могли  быть  определены  но- 
выя  для  турмалина  формы  {41.18.23.0}  и  {40.Г9.21.0}.  Форма 
{40.Т9.21.0}  найдена  на  двухъ  кристаллахъ,  встречается  одна  безъ 
(1120|,  даетъ  хорош1е  рефлексы  и  можегь  считаться  установленйой. 
Тригональная  призма,  столь  частая  въ  черныхъ  шерлахъ,  отсутство- 
вала во  всехъ  кристаллахъ.  Мною  наблюдались  следующ1я  величины 
для  этого  турмалина: 


*)  Bel  эти  кристаиы  даютъ  6ojie  или  xenie  ясвы8  аеленыМпергь  съ  бурою. 
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Колич.  Колич.    Вычи- 
Среднее.        Колебан1я.    нзм.  уг-  кри-      слено.  Раза 
ловъ.    сталл. 

•(1011)        (1120)         66*30'  66*  2'— 66*55'  18  6        -      ~ 

(10"11)        (îfOl)         47*  2  46*42  -47*26  13  7     47«  О  +  2 

(1011)        (0221)        38*24  37*58  -38*48    8  4     38*34  —10 

(2021)        (2110)_       51*26  51*  2  -51*40    5  2     51*26        О 

(21Ï0)_  (41.18.2Н.0)     4*  6  3«52—  4о36    4  1       3*58  +  8 

40.19.21.0X21.19.40.0)58*29  58«  7-58*51     9  2  58"21V^+7i/s 

Изъ  этихъ  данныхъ,  изъ  угла  (1011)  :  (1120)  можегь  быть  выве- 
дено отношен!«  кристаллическихъ  осей,  которое  равно: 

а  :  с  =  1  :  0.4492. 

Это  отношен1е  чрезвычайно  близко  къ  отношенш  осей,  выведен- 
ному Ероф'Ьевымъ  (1870)  для  русскихъ  турма,1иновъ  (0'4480),  и  от 
лича^тся  огь  богатыхъ  хромомъ  турмалиновъ  пзъ  Сысертской  дачи 
изученныхъ  Арцруни  и  Косса  (1883),  гд*  оно  равно  <1-4515. 

Турмалины  изъ  Березовска  даютъ  большею  частью  ясную  (различнук 
В7э  отд-Ьльныхъ  кристаллахъ)  реакщю  на  хромъ.  Они  не  разлагаются 
кислотами,  но  въ  тонкихъ  обломкахъ  при  нагр*ван1и  съ  крепко* 
HNOj,  выпариван1и  до  суха  и  новой  обработка  несколько  разлага- 
ются азотной  к.  Плеохроизмъ  ихъ  ясно  выраженъ  въ  то.1Стыхъ  кри- 
сталлахъ, причемъ  наблюдается  пара*1лельно  оси — св4тло-желтый  цв^гь. 
а  перпендикулярно— зеленый.  Однако,  плеохроизмъ  становится  вес 
Mente  и  MCHte  яснымъ  и  въ  тонкихъ  иголкахъ  или  тонкихъ  облом- 
кахъ параллельно  оси  плеохроизмъ  совершенно  не  можетъ  быть  за- 
м'Ьченъ  подъ  микроскопомъ  при  сохранен1и  поляризатора.  Кристал- 
лы являются  прозрачными,  безцв'Ьтными.  Слабый  (или  незаметный] 
плеохроизмъ  ихъ  въ  тонкихъ  иглахъ  отличаетъ  этогъ  турмалинъ-ота 
многихъ  другихъ  турма*1иновъ,  р*зко  п.1еохроичныхъ,  даже  въ  тон- 
кихъ микроскопическихъ  шлифахъ. 

Березовск1е  турмалины  находятся  въ  гЬсной  связи  съ  выходами 
березита.  Они  наблюдались  главн.  обр.  въ  кварцевыхъ  и  доломито- 
выхъ  жилахъ,  прорезаю щихъ  березиты.  Вм*сгЬ  съ  ними  въ  этихъ 
жилахъ  находятся  раз.1ичные  друг1е  минера,! ы  и  руды.  Можно  ви- 
деть, изучая  парагенезисъ  этихъ  жилъ,  определенное  соотношен1е 
между  турмалиномъ  и  другими  соединен1ями  жилъ.  Турмалинъ  древ- 
нее одн*хъ  составныхъ  частей  жилъ  и  одновремененъ  и  является  бо- 
лее новымъ  образован1емъ  по  сравнен1ю  съ  другими   ихъ  минерала- 
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МИ.  Турмалинъ  выделяется  въ  жильномъ  KBapi^  вблизи  сгЬнокъ  жиль 
или  встр*чается  въ  пустотахъ  въ  жильномъ  кварц*,  гд*  образуегь 
нерЬдко  шаровыя  концентрически  лучистыя  скоплен1я.  Очень  часто 
онъ  встречается  внутри  кристалловъ  кварца,  образовавшихся  въ  жиль- 
номъ кварце,  причемъ  кристаллы  кварца  пронзаются  иглами  турма- 
лина; они  представляюгь  изъ  себя  одну  и  ту  же  генеращю  съ 
турмалиномъ,  или  образовались  несколько  позднее.  Нахождеше  его  въ 
пустотахъ  въ  жильномъ  кварце  особенно  интересно  потому,  что  опре- 
деляеть  до  известной  степени  отношеше  турмалина  къ  пириту  и 
сернистымъ  соединен1ямъ  жилъ.  Пустоты  въ  жильномъ  кварце  Бере- 
зовска  встречаются  очень  часто  на  месте  исчезнувшихъ  сернистыхъ 
соединенШ,  главн.  обр.  пирита,  отчасти  галенита,  меднаго  колчеда- 
на, блеклой  руды.  Въ  нихъ  скапливаются  раатичные  продукты  из- 
менен1я  этихъ  соединен1й — самородная  сера,  лимонить,  гетитъ,  вис- 
мутовая охра,  церусситъ  и  т.  д.  Въ  нихъ  же  встречаются  минера- 
лы, отложивш1еся  одновременно  съ  пиритомъ.  Въ  некоторыхъ  кус- 
кахъ  так1я  пустоты  замещены  турмалиномъ,  причемъ  рад1ально- 
лучистые  сростки  турмалина  какъ  бы  замещаютъ  превращенные  въ 
гетитъ  кристаллы  пирита.  Иногда  турмалинъ  виденъ  въ  свежемъ  пи- 
ритЬ  и  является  съ  нимъ  одновременнымъ.  Получающ1яся  образова- 
Hia  очень  aнawloгичны  описаннымъ  изъ  оловянныхъ  жилъ  Корнваллиса, 
Франщи  и  др.  месть  «псевдоморфозамъ»  турмалина  по  ортоклазу.  Изъ 
даннаго  явлен1я  ясно,  что  въ  такихъ  жилахъ  турмалинъ  или  моложе 
этихъ  минераловъ,  или  принадлежить  къ  одной  генерац'ш; — для  Бе- 
резовска  онъ  моложе  или  одновремененъ  съ  жильнымъ  пиритомъ.  Въ 
то  же  время  онъ  древнее  це»1аго  ряда  другихъ  жильныхъ  минера- 
ловъ. Доломить  всегда  заключаеть  въ  себе  турмалинъ,  причемъ  кри- 
сталлы турмалина  разломаны  и  несутъ  ясные  следы  механическихъ 
деформащй  въ  виде  разломовъ  въ  связи  со  скольжен1емъ.  Одновре- 
менно съ  турмалиномъ  изъ  этого  доломита  при  обработке  его  HCl 
ВЫДЕЛЯЮТСЯ  мелк1е  кристаллики  кварца  новейшей  генеращи  (сплюс- 
нутые по  одной  плоскости  призмы,  аналогичные  большимъ  кварцамъ 
изъ  Санарки,  Арканзаса  и  т.  д.)  и  гранаты,  которые  иногда  сидять 
на  кристалликахъ  турмалина.  На  кристаллахъ  турмалина  наблюдает- 
ся самородное  золото,  выде.1ившееся,  очевидно,  позже  турмалина 
(Собр.  Моск.  Унив.  Xî  6142).  Оно,  какъ  известно,  въ  Березовске 
моложе  жильнаго  пирита.  Наконецъ,  т)рмалинъ  никогда  не  встре- 
чается въ  тЬхъ  частяхъ  жилъ,  въ  которыхъ  сосредоточены  поздней- 
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fflie  продукты  изм-Ьнешл:  минералы,  содвржащ1е  хромовую  кисл(угу, 
(кавъ  врокоитъ,  вокеленить,  мвланохроить,  березовить),  угольную  (це- 
русситъ  и  т.  п.),  с*рную  (линаритъ,  англезигь  и  т.  п.),  фосфорную 
(пироморфить  и  т.  п.)-  Нашбол^е  важно  замЪтить  отсутств1е  одно- 
временнаго  нахожден1я  крокоита  и  хром,  турмалина.  Т.  о.  хром, 
турмалинъ  въ  жилахъ  въ  березитЪ  моложе  или  одной  генерацш  съ 
сернистыми  соединешями  и  древнее  продуктовъ  окислен1я  и  поверх- 
ностныхъ  реакщй. 

Однако  турмалинъ  находится  не  только  въ  жилахъ  въ  березитЬ; 
въ  вид$  мельчайшихъ  никроскопическихъ  кристалловъ  онъ  находит- 
ся и  въ  самомъ  березитЬ,  гл.  обр.  въ  слюд^  невыв^тр^лаго  березита 
(въ  б1отитЬ  и  московитЬ).  Въэтой  слюде  часты  мельчайш1я  иголки 
безцв*тныя,  прозрачныя,  указанныя  еще  Арцруни  (1885),  какъ  ми- 
нералъ,  ближе  не  определенный.  Счесть  его  за  хром,  турмалинъ  заг 
етавляють  сл*дующ1я  обстоятельства:  1.  Он*  прозрачны,  оптически 
отрицательны,  одноосны,  съ  параллельнымъ  затемнен1емъ,  въ  попе- 
речномъ  разлом*  даюгь  гексагонъ.  Заметнаго  плеохроизма  неть.  2. 
Изъ  тонко  размельченной  породы  выделяются  тяжелой  жидкостью 
одновременно  съ  хром,  турмалиномъ;  изъ  невыветрелаго  «березита» 
(содержащаго  обе  слюды)  вместе  съ  ними  находится  б1отигь  (почти 
одноосный),  рутилъ  (?— черные  иглы,  также  находящ1еся  въ  слюдЬ— 
непрозрачный),  редко  цирконъ  (опт.  -f-,  квадр.).  3.  Этотъ  порошокъ, 
жногда  чрезвычайно  богатый  безцветными  иглами,  выделенный  жид- 
костью Тулэ,  даетъ  слабую,  но  ясную  реакщю  на  В^О,  на  пламя  (съ 
KHSO|  и  CaFj).  4.  Кислоты  не  разлагаюгь  эти  иголки.  При  повтор- 
номъ  действ1и  крепкой  HNO,  получается  изменение,  вполне  сходное 
съ  изменешемъ  тонкихъ  иголокъ  хромъ-турмалина. 

Хр.  турмалинъ  является  чрезвычайно  распространеннымъ  въ  области 
развит1я  березита  и  турмалиновыя  жилы  (турмалинъ  часто,  но  не  всегда, 
даегь  реакцию  на  хромъ)  сильно  распространены  въ  области  «Пыш- 
минскихъ  Горъ>.  Нахожден1е  жильнаго  турмалина  въ  этой  области 
позволяетъ  ближе  определить  типъ  Березовскаго  месторожденш  сер- 
нистыхъ  металловъ  (и  золота),  который  до  сихъ  поръ  стоить  совсемъ 
особнякомъ.  Между  темъ,  есть  большое  сходство  между  этимъ  мЬ- 
стонахожден1емъ  и  другими  месторожден1ями,  характеризующимися 
существован1емъ  жильнаго  турмалина.  Впервые  Гроддекъ  (1887)  укаг 
эалъ  на  то,  что  руды  меди  (медный  колчеданъ  и  т.  п.)  Ю.  Амери- 
ки заключаютъ  значительное  количество   турмалина  (разность,  бога- 
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тая  желЪзоиъ),  выд'Ьлившагося  въ  жилахъ,  въ  т1^сной  связи  съ  вы- 
дЬ2ен1емъ  с^рнистыхъ  металяовъ.  Съ  тЬхъ  поръ  работы  Штельцнера 
и  гл.  обр.  Фохта  (1894)  указали  на  распространенность  этого  типа 
1|4сторождешй  мЪдн  и  свинца.  Bet  эти  мфсторожден1я  связаны  съ 
гранитными  массивами;  въ  жилахъ  находится  турмалинъ  и  одновре- 
менно присутствуюгь  разнообразныя  фосфорнокислый  (апатигь),  фто- 
рмстыя  (плавикъ,  топазъ,  слюда),  урановыя  и  др.  соединешя.  Вы- 
jbienie  минерала,  характеризующаго  так1я  жилы — ^турмалина — ^шло 
позже  выд1^ен1я  многнхъ  составныхъ  частей  гранитовъ.  Гранить 
около  жилъ  измЬненъ  и  иногда  это  нзм1Ьнен1е  даеть  ясный  грейзенъ 
(напр.  въ  ТелемаркенЬ).  Съ  этими  м'Ьсторождвй1ями  связаны  Htoo- 
торыя  южно-американск1я  коренныя  нахоаден1я  золота,  напр.,  руд- 
ники RemoUnos  въ  Перу.  М'Ьсторождешя  этого  типа  во  многомъ  ана- 
логичны м'Ьсторожден1ямъ  оловяннаго  камня  и  подобно  имъ  связаны 
съ  процессами  застыван1я  гранитныхъ  массивовъ;  тяжелыя  металли- 
чесшя  части  и  минералы,  заключаюпце  летуч1я  соединен1я  (какъ  со- 
единешя F,  В  и  т.  д.),  выделились  въ  верхнихъ  частяхъ  и  на  пери- 
фер1и  гранитныхъ  массивовъ  позднейшими  гидро-пневматолическими 
процессами.  Kpoi^  нахождешя  турмалина  и  связи  данныхъ  жилъ 
еъ  гранитами,  мы  находимъ  въ  Березовске  и  друг1я  явлен1я,  сход- 
ный съ  1!гЬстороаден1ями  этого  типа;  такъ  «березитъ»  «иногда  совер- 
шенно лип1енъ  полевого  шпата  и  превращенъ  ъъ  породу,  аналогич- 
ную грейзену  (таковы  березиты,  изученные  въ  1871  году  А.  П.  Кар- 
пинскимъ),  въ  немъ  находятся  соединен1я  фтора  (слюды),  урановыя 
(уран,  слюдка),  находится  рядъ  соединен1и  фосфора  (апатигь  и 
продукты  HSMtHCHifl  въ  виде  пироморфита  и  т.  п.),  ванад!я  и  пр. 
Однако  Березовское  мЁсторожден1е  въ  то  же  самое  время  представ- 
ляегь  и  особенности  д*лающ1е  его  интереснымъ.  Эти  особенности 
заключаются  гл.  обр.  въ  характере  находящагося  въ  немъ  турма- 
лина, содержащаго  хремг.  Можно  сказать,  что  мы  имеемъ  здесь  по- 
^гти  первый  случай  богатаго  хромомъ  месторожден1я,  резко  отличаю- 
щагосд  оть  всехъ  прочихъ  нахожденШ  хрома  на  земномъ  шаре.  Для 
хрома  намъ  известны  въ  природе  следующ1я  соединен1я:  1.  Соли 
хромовой  кислоты  (крокоигъ,  меланохритъ,  березовигь  и  т.  п.).  2.  Соли 
окиси  хрома  (хром,  железнякъ,  хром,  пикотитъ  и  т.  п.).  3.  Хромо- 
силикаты,  аналогичные  алюмо  и  ферросиликатамъ  (хром,  турмалинъ, 
хром,  авгиты  и  рог.  обм.,  кочубеигъ,  кеммереритъ,  родохромъ,  фук- 
сить  и  т.  п.).  Наконецъ,  наблюдались  еще  некоторые   таше  случаи 
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нахожден1я  хрома,  гд*  неизв*стенъ  типъ  соединен1я,  въ  которомъ 
онъ  находится  (нахождеше  Сг  въ  рутилахъ,  пироморфит*  и  т.  п.). 
Соли  хромовой  кислоты  и  значительная  часть  хромосиликатовъ  яв- 
ляются вторичными  продуктами,  образовавшимися  вблизи  земной  по- 
верхности. Первичными  формами  выд^летя  хрома  въ  природ*  яв- 
ляются соли  окиси  хрома  и  некоторые  хромосиликаты,  какъ,  наприм., 
хром,  авгиты  и  рог.  обм.  Bet  эти  первичныя  совдинен1я  хрома  наг 
ходятся  всюду  на  земномъ  шар*  при  удивительно  однообразныхъ 
уелов1яхъ.  Они  т*сно  связаны  съ  перидотитовыми  породами  или  ихъ 
и$м*нен1ями  (всюду  такъ  находится  хром.  жел*знякъ,  хром,  авгиты 
и  рог.  обм.  въ  лерзолитахъ  и  т.  п.).  Въ  связи  съ  такими  же  м*- 
сторожден1ями  хром.  жел.  находятся  и  хромосиликаты,  выд*л11вш1е- 
ся  какъ  вторичные  продукты  изм'Ьнен1я  хром,  жел^зняковъ  или  хро- 
мосиликатовъ перидотовыхъ  породъ.  Bet  мtcтoнaxoждeнiя  хромов. 
турмалина  Мериленда  и  Средняго  Урала  (KpoMt  Санарки  въ  Ю.  Урзг 
л*)  гЬсно  связаны  съ  мtcтopoждeнiями  хромита.  Турмалинъ  является 
зд*сь  новообразован1емъ,  какимъ  являются  жeлtзиcтыe  турмалганы 
въ  сланцахъ,  магнез1альные  въ  известнякахъ  и  гипсахъ.  Совершен- 
но особнякомъ  стоить  нахожден1е  хромоваго  соеДйнен1я— турмалина 
въ  Eepe30BCKt.  Здtcь  онъ  Ttcno  связанъ  съ  гранитами,  является 
жильнымъ  минераломъ;  ntrb  зд*сь  и  cлtдa  хромита,  который  могь 
оы  явиться  первоисточникомъ  даннаго  соединен1я.  Нахождеше  хром, 
турмалина  въ  Eepe30BCKt  интересно,  какъ  совершенно  особый  спо- 
собъ  выдtлeнiя  хромовыхъ  соединен1й  въ  пpиpoдt.  Любопытны  и 
продукты  его  измtнeнiя.  Въ  BepesoBCKt  такими  продуктами  являют- 
ся фукситъ  и  соли  хромовой  кислоты.  Нахожден1е  этихъ  послЬшвхь 
соединенШ  BMtcrb  съ  самор.  золотомъ,  церусситомъ  и  т.  п.  Продук- 
тами разрушешя  жильныхъ  минераловъ  придаегь  Березовскому  Mt- 
сторожден1ю  совершенно  своеобразный  характеръ.  Къ  сожал*нш), 
друг1я  мtcтopoждeнiя  крокоита — въ  Бразилш  и  Тасманш — ближе  не 
изучены.  Однако  и  тамъ  они  находятся,  повидимому,  въ  связи  съ 
гранитными  породами.  Жилы  Тасман1и  богаты  турмалиномъ,  присут- 
cTBie  хрома  въ  которомъ,  къ  coжaлtнiю,  не  было  испробовано. 
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О  собиран!и  хвостатыхъ  амфибШ. 

Печатая,  согласно  постановленш  Общества,  просьбу  г.  хранителя 
естественно-историческаго  музея  въ  Магдебург*,  В.  Вольтершторфа, 
объ  оказан1И  ему  сод*йств1я  въ  монографической  обработка  группы 
хвостатыхъ  амфиб1й,  просимъ  вс*  учреждешя  и  всЬхъ  лицъ,  желаю- 
щихъ  оказать  таковое  содМств1е,  вступать  въ  непосредственныя  сно- 
шешя  съ  г.  Вольтершторфомъ  по  адресу: 

ТТ.  Wolterstor  ff,  Gustos  des  naturwissenschaftlichen  Museums  zu  Mag- 
deburg. Magdeburg,  Deutschland. 

«Побуждаемый  многочисленными  интересными  находками  и  наблю- 
ден1ями,  сделанными  на  богатомъ,  находящемся  въ  моихъ  рукахъ, 
собраши  какъ  живыхъ,  такъ  и  консервированныхъ  Urodela,  я  pt- 
шилъ  предпринять  издаше  монограф1и  вс*хъ  хвостатыхъ  амфиб1й. 
Монограф1я  должна  сопровождаться  хорошими  раскрашенными  изо- 
бражешями  всЬхъ  видовъ,  по  возможности  сделанными  съ  живыхъ 
экземпляровъ,  и  содержать  полное  onncanie  также  разныхъ  стад1й 
развит1я,  личинокъ,  разновидностей  и  выродковъ.  До  сихъ  поръ  все 
еще  кЬгь  полной  Iconographia  этихъ  животныхъ,  а  постоянно  воз- 
растающая герпетологическая  литература,  недоступная  лицамъ,  жи- 
вущимъ  BHt  изв*стныхъ  центровъ,  затрудняегь  для  нихъ  знаком- 
ство съ  тритонами  и  саламандрами,  что  вм-ЬстЬ  со  мной  находили  и 
MHorie  друг1е. 

«Въ  моемъ  распоряжеши  находится  уже  большое  количес1ЪО  ху- 
дожественно исполненныхъ  таблицъ,  нздан1е  обезпечено  въ  хорошо 
известной  cepiH  «Zoologica»,  за  точную  передачу  рисунковъ  ручается 
ихъ  исполнеше  въ  лучшихъ  художественныхъ  мастерскихъ  Гер- 
нан!и. 

«Однако  мне  еще  не  достаетъ  многаго,  особенно  изъ  европейской 
и  аз1атской  Poccin  и  сопредельныхъ  странъ,  именно  Banodon,  Sor- 
lamandrélla—Isodactylium,  Geomolge  и  пр.  Передняя  Аз1я  и  об- 
ширный области  центральной  Аз1и  въ  свою  очередь  должны  доста- 
вить много  новыхъ  видовъ;  о  распространен1и  хорошо  известныхъ 
въ  центральной  Европ*  видовъ  тритоновъ,  Тг  cristatus  и  taeniatus, 
въ  Сибири  мы  также  еще  ничего  не  знаемъ- 

«Въ  виду  этого  я  обращаюсь  ко  всемъ,  живущимъ  въ  этихъ  стра- 
нахъ,  лицамъ,  которыя  интересуются  животными,  съ  моей  усердней- 
шей просьбой  помочь  мне  въ  моемъ  начинаши  какъ  присылкой  жи- 
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вотныхъ,  такъ  и  сообщеЕ1емъ  наблюдешй.  Особенно  важно  было  бы 
получать  животныхъ  (исключая  личинокъ,  которыхъ  надо  всегда 
консервировать)  въ  живомъ  состояши.  Пересылать  ихъ  можно  въ 
сыромъ  Mxt,  или  по  почт1Ь,  посылкой  безъ  цЪны,  или  съ  пароходаг 
ми,  или  съ  путешественниками.  ГдЬ  же  это  неисполнимо,  я  буду 
крайне  призиателенъ  и  за  мертвыхъ  животныхъ,  и  въ  свою  очередь 
готовъ  служить,  ч*мъ  могу. 
«Также  буду  призиателенъ  и  за  сообщение  адресовъ». 


1897  года,  сентября  18  дня,  въ  зас6дан1и  Императорскаго  Московсвагс 
Общества  Испытателей  Природы,  подъ  предс^дательствомъ  г.  внце- прези- 
дента И.  Н.  Горожанкина,  въ  присутств!н  г.  секретаря  В.  Д.  Соколова, 
гг.  членовъ:  В.  М.  Арнольди,  В.  И.  Вернадскаго,  М.  И.  Голенкинк,  В.  П. 
Зыкова,  Н.  А.  Иванцова,  А.  И.  Кронеберга,  А.  П.  Сабан^Ьева,  П.  П.  Суш- 
кина,  О«  А.  Федченко,  Э.  В.  Цикендрата  и  сторонлихъ  посетителей  про- 
исходило следующее: 

1.  Читанъ  и  подписанъ  протоколъ  засЬдан!я  Общества  24-го  апреля 
1897  года. 

2.  Г.  секретарь  В,  Д.  Соколовъ  доложилъ  отношен1е  Его  Превосхо- 
дительства господина  попечителя  Московскаго  Учебнаго  Округа,  отъ  20-го 
1юня  сего  года,  за  №  13808,  сл^дующаго  содержания:  с  Императорскому 
Московскому  Обществу  Испытателей  Природы.  Государь  Императоръ,  по 
всеподданн']^йшему  докладу  Г.  Министра  Народнаго  Просв'Ьщен1я,  въ  9-й 
день  сего  шня,  Высочайше  соизволилъ  на  принят!е  Его  Императорскимъ 
Высочествомъ  Насл^Ьдникомъ  Цесаревичемъ  FeoprieMb  Александровичемъ 
зван1я  Почетнаго  Члена  Императорскаго  Московскаго  Общества  Испытате- 
лей Природы.  О  такомъ  Высочайшемъ  повел^нш,  изъясненномъ  въ  предло- 
жен1и  статсъ-секретаря  графа  Делянова,  отъ  14  сего  шня,  за  №  15451, 
честь  Euiю  ув1}домить  Императорское  Московское  Общество  Испытателей 
Природы,  въ  посл*дств1в  ходатайства  отъ  4  февраля  сего  года,  за 
№  256. 

3.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеь  доложилъ  OTHomeflie  состоящаго  при 
Его  Императорекомъ  Высочеств!  Ваникомъ  Княз!  Алекса!  Александровича, 
барона  Н.  Шиллинга,  отъ  8  мая  сего  года,  за  №  156,  на  имя  г.  прези- 
дента Общества,  сл'Ьдующаго  содержан1я:  «Государь  ВеликШ  Князь  Алексей 
Александровичъ,  получивъ  доставленный  вами  бюллетень  Общества  Испы- 
тателей Природы  №  3  за'1896  годъ,  изволилъ  приказать  мн*  благодарить 
Общество.  Им4я  честь  исполнить  симъ  поручен1е  Его  Императорскаго  Вы- 
сочества, покорнейше  прошу  Ваше  Превосходительство  принять  yntpoHie 
въ  совершенномъ  моемъ  уваженш  и  преданности»« 
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4.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложнлъ,  что,  въ  исполнев1е  по- 
становления Общества,  состоявшагосд  24  апр^я  сего  года,  г.  секретарь 
А,  Л.  Павлоеь  и  п.  ч.  Общ.  А,  П.  Карпиншй,  ежЬлш  счаст1е  под- 
нести £я  Имнераторскому  Высочеству  прннцес!  Ёвген!и  Наксимил1аиовн'Ь 
Ольденбургской  дилломъ  на  зван!е  почетнаго  члена  Общества,  прнчемъ  Ея 
Императорское  Высочество  милостиво  изволила  выразить  благодарность 
Обществу. 

5.  Г.  вице-президентъ  И.  И.  ГорооюанкинЪу  заявнвъ  о  кончин!  по- 
четнаго члена  Общества  Des  Gloiseaux  въ  Париж!  и  д!йствительны1Ъ 
членовъ — А.  П.  FeMCAiana  въ  Москв*,  И.  А.  Любимова  въ  Петер- 
бург*, О.  JB.  FresenitM^a  въ  Висбаден*,  Ш,  Соре  въ  Филадельф1и  и 
/.  Stenstrup^a  въ  Копенгаген*,  предложилъ  почтить  память  ихъ  вста- 
вашемъ. 

6.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложнлъ  письмо  профессора  W.  Шз 
въ  Лебпциг*,  въ  коемъ  онъ  благодарить  за  избран1е  его  въ  почетные  члены 
Общества. 

7.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложнлъ,  что,  согласно  постанов- 
лена Сов*та  Общества,  состоявшемуся  14  мая  сего  года,  г.  секретарь 
А,  П.  Павловь  прив*тствовадъ  отъ  имени  Общества  УП  Международ- 
ный Геоло^ическ1й  Конгрессъ  при  нача.т*  его  занятШ  въ  Петербург*. 

8.  В,  П.  Зыковь  сд*лалъ  соо6щен1е:  «Къ  вопросу  о  микроскопиче- 
скомъ  строен1и  продолговатаго  мозга  Lophius  piscatorius».  Краткое  изло- 
жен1е  означеннаго  соо6щен1я  при  семъ  особо  прилагается. 

9.  О.  А.  Усовь  сд*лагь  сообщеше:  сКъ  ncTopin  развит1я  чешуи  у 
костистыхъ  рыбъ». 

10.  Канцеляр1я  Ея  Императорскаго  Величества  Государыни  Императрицы 
Александры  Оеодоровны  ув*домляетъ,  что  препровожденный  при  прошен1и 
на  Август*йшее  имя  Ея  Императорскаго  Величества  отъ  26  минувшаго 
апр*ля  трет1й  вылускъ  издаваемаго  Московскимъ  Обществомъ  Испытателей 
Природы  журнала  ьа  1896  годъ,  вм*ст*  съ  ран*е  поступившими,  передаиъ 
въ  библ1отеку  Ея  Величества. 

11.  П.  ч.  Общ.,  Г.  Министръ  Землед*л1я  и  Государственныхъ  Иму- 
ществъ,  А.  С.  Ермоловъ,  благодаритъ  за  доставлен1е  издан1й  Общества. 

12.  Г.  Министръ  Финансовъ  благодаритъ  за  доставлен1б  издан1й  Об- 
щества. 

13.  П.  ч.  Общ.  г.  статсъ-секретарь  В,  И.  Вишняковъ  благодаритъ 
за  доставлен1е  издан1й  Общества. 

14.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложнлъ,  что  Ученый  Комитетъ 
Министерства  Землед*л1я  и  Государственныхъ  Имуществъ,  отношен1емъ  отъ 
31  1юдя  сего  года,  за  №  765,  сообщаетъ,  что,  согласно  его  заключешю 
утвержденному  Г.  Министромъ,  означенное  Министерство  готово  оказать 
сод*йств1е  Обществу  въ  собиран1и  матер1аловъ  по  изученш  грибной  флоры 
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Poccin,  путемъ  напечатаи1я  въ  органахъ  Министерства  циркулярнаго  обра- 
щен1я  отъ  «мени  Общества  съ  1греддожен1емъ  лицаиъ,  интересующимся 
отимъ  предметомъ,  принять  посильное  участ1е  въ  упомянутоигь  предпр!ят1и, 
а  также  путемъ  разсылки  такового  о6ращен1я  въ  сельско-хозяйственныя  и 
л^сныя  учебныя  заведен1я  ведомства  Министерства  deMoeAiwiifl  и  Государ- 
ственны1ъ  Имуществъ  и  подв^домственныя  Департаменту  ЗемледЬл1я  сельско- 
't  хозяйственныя  учрежден1я. 

15.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложилъ,  что  Департаментъ  Зем- 
лед'Ьл1я,  при  отношеши  отъ  23  мая  сего  года,  за  JV?  11722,  препровож- 
даетъ  свидетельства  на  право  стрельбы  и  ловли  птицъ  и  зверей,  съ  на- 
учною ц-Ьлью,  на  имя  дд.  чч.  Общ.  0.  К.  Лоренца  и  Ж  М.  Хомякова 
и  гг.  JB.   0.  Капелькина,  Л.  в,   Флерова  и  Е.  В.  Цвгыпкова. 

16.  Г.  попечитель  Московскаго  Учебнаго  Округа,  при  отношен1яхъ  отъ 
5  мая  и  4  сентября  с^го  года,  за  Л?№  10372  и  18554,  препровождаетъ 

9  талоны   къ  ассигновкамъ,  за  №№  155  и  237   на  получеше   изъ  Москов- 

скаго Губернскаго  Казначейства  суммъ,  причитающихся  на  содержан1е  Об- 
щества въ  майской  и  сентябрьской  третяхъ  1897  года. 

17.  Г.  секретарь  В,  Д.  Соколовъ  доложилъ  о  получен1и  открытыхъ 
предписан1й  отъ  гг.  губернаторойъ:  Вессарабскаго  и  Херсонскаго — на  имя 
д.  ч.  Общ.  А.  П.  Иванова,  Оренбургскаго — на  имя  д.  ч.  Общ.  В.  И, 
Вернадскаго  и  Л.  О.  Шкляревскаъо  и  Черноморскаго — на  имя  д.  ч. 
Общ.  И,  П.  Сшрг4жова  и  отъ  начальниковъ  областей:  ЗакаспШской  — 
на  имя  д.  ч.  Общ.  Д.  И.  Литвинова,  Кубанской  и  Терской  —  на  имя 
д.  ч.  Общ.  И.  Н,  Стрижова,  а  также  отъ  Подольскаго  губернскаго 
распорядительнаго  комитета — на  имя  д.  ч.  Общ.  А.  П.  Иванова  и  отъ 
Владим1рской  губернской  земской  управы-^на  имя  д.  ч.  Общ.  Э.  В.  Ци- 

I  кендрата. 

\  18.  Г.  секретарь  JB.  Д.  Соколовъ  доложилъ  отношен1е  г.  Московскаго 

губернатора  отъ  27  мая  сего  года,  за  №  2979,  коимъ  онъ  изв*щаетъ 
Общество,  что,  циркуляромъ,  за  №  68,  имъ  предписано  уЬзднымъ  исправ- 
никамъ  губерн1и  оказывать  сод'Ьйств1е  д.  ч.  Общ.  А.  Н.  Петунниковуу 
при  производств*  имъ  ботаническихъ  изсл^довашй  въ  пред-Ьлахъ  Москов- 
ской- губерн1и. 

19.  Г.  секретарь  В.  Д,  Соколовъ  доложилъ  о  получен1И  благодарно- 
сти отъ  гг.  В.  М.  Арнольди  въ  Москва  и  Н.  6.  Кащенко  въ  Томск* 
за  избран1е  ихъ  въ  дМствительные  члены  Общества. 

20.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложилъ  письмо  д.  \.  Общ.  А.  А. 
ЯчевскагОу  въ  коемъ  онъ  благодаритъ  Общество  за  оказанное  ему  сод*й- 
cTBie  по  изданш  составленнаго  имъ  «Опред'клителя  грибовъ». 

21.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ,  согласно  посгановлен1ю  Совета  Об- 
щества, состоявшемуся  13  мая  сего  года,  доложивъ,  что  черезъ  посредство 
В.  0.  Капелькина,  отъ  неизв^стнаго  Обществомъ  получено  500  р.  на 
постройку  камоннаго  здан1я  на  Соловецкой  б1ологической  станцш  на  Бёломъ 
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Mopt  съ  гЬмъ,  однако,  уа10В1вмъ,  чтобы  Общество  передало  эти  деньги 
Императорскому  С.-Петербургскому  Обществу  Естествоиспытателей,  въ  в-Ь- 
д^н}и  котораго  состонтъ  означенная  станщя,  выговоривши  ce6t  право  еже- 
годно замещать  одинъ  нзъ  рабочихъ  столовъ  на  ней  к*мъ-либо  изъ  чле- 
новъ  или  стороннихъ  лицъ  по  своему  ycMOTptuiro,  заявилъ,  что  г.  Капель- 
кину  и  неизкЬстному  жертвователю  Сов^томъ  Общества  выражена  благо- 
дарность, а  Императорскому  С.-Петербургскому  Обществу  Естествоиспыта- 
телей было  своевременно  послано  изв^щен1е  объ  означенномъ  иожертвован1и, 
но  ответа  отъ  него  до  сихъ  поръ  еще  не  получено. 

22.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеъ  доложилъ  отношен1е  правлен1я  Им- 
ператорскаго  Московскаго  университета,  отъ  12  минувшаго  сентября,  за 
J*  4180,  слЬдующаго  содержан!я:  «Правлен1е  Императорскаго  Московскаго 
университета,  всл^дств1е  отношен1я  отъ  21  1юля  сего  года,  за  Л?  1515, 
сдЬлало  распоряжен1е  о  передачЬ  Обществу  Испытателей  Природы  принад- 
лелшщхъ  ему  благотворилельныхъ  капиталовъ  имени  Фишера  фонъ-Вальд- 
чеймъ  на  сумму  3824  р.  26  к.,  въ  томъ  числ'Ь  процентными  бумагами-— 
3600  р.  и  наличными  ^еньгами — 224  р.  26  к.,  и  имени  Ренара  проце1:т- 
ными  бумагами — 1600  р.,  которые  хранятся  нын'Ь  въ  Московскомъ  губерн- 
скомъ  казначейств-Ь.  Всл^дств1е  сего  Правлен1е  униве|)ситета  им^етъ  честь 
препроводить  при  семъ  талоны  къ  ассигновкамъ,  за  Л?Л^  4181  и  4182  на 
оолучен1е  изъ  губернскаго  казначейства  означенныхъ  благотворительныхъ 
капиталовъ,— покорнМше  прося  о  полученш  талоновъ  уведомить».  Поста- 
новлено: предоставить  Совету  войти  въ  ближайшее  обсужден1е  вопроса  о 
томъ,  въ  KaKie  ®/о  бумаги  обратить  принадлежащ1е  Обществу  капиталы, 
npioöptcTH  таковыя  бумаги  и  пом*стить  ихъ  на  хранен1е  въ  Московскую 
Контору  Государственнаго  Банка. 

23.  Г.  секретарь  В,  Д.  Соколоеъ  доложилъ  отношен1е  Совета  Импе- 
раторскаго Московскаго  университета,  отъ  24  мая  сего  года,  за  №№  1923, 
въ  коемъ  онъ  проситъ  Общество  принять  м'Ьры  къ  осуществленш  програм- 
мы собиран1я  матер1аловъ  по  исторш  Московскаго  университета  за  исте- 
кающее третье  пятидесятилЬт1е  его  существован1я,  въ  той  ея  части,  ко- 
торая касается  Общества.  Постановлено;  въ  виду  того,  что  патуторостолЬ- 
Tie  существован1я  университета  совпадаетъ  съ  стол'Ьт1емъ  существован1я 
Общества,  пригласить  состоящую  при  немъ  Архивную  Комисс1ю  возобновить 
свою  деятельность  по  приведен1ю  въ  порядокъ  архива  Общества  и  по  со- 
биранш  матер1аловъ  д.1я  составлен1я  его  истор1и.  При  этомъ,  въ  занят1яхъ 
названной  комиссш  пожелали  принять  участ1е:  гг.  дд.  чч.  Общ.  JB.  М. 
Лрнольди  и  В.  И.  Вернадшй. 

24.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеъ  доложилъ  изв'Ьщен1е  распоряди- 
тельнаго  комитета  X  Съезда  Русскихъ  Естествоиспытателей  и  Врачей  въ 
Kießt  о  томъ,  что,  съ  соизполен1я  Его  Императорскаго  Величества  Государя 
Императора,  означенный  СъЬздъ  отлагается  на  августъ  м-Ьсяцъ  (съ  21  по 
30)  будущаго  1898  года.  Постановлено:  принять  къ  св*д*н1Ю,  а  прило- 
■ленныя   къ  этому   извещен1ю    подробный   указан1я   относительно   порядка 


Digitized  by  LjOOQIC 


-  32  — 

присужден1я  npeMifi  имени   проф.  Кесслера   и  Г.  Г.  Маразли,   напечатать 
при  настоящемъ  протокола  особымъ  приложешемъ. 

25.  Г.  секретарь  В,  Д,  Соколоеъ  доложилъ  просьбу  Academla  Gioenia 
de  Scienze  Naturali  in  Catania  о  пополнен1и  недостающихъ  №№  издан1й 
Общества.  Постановлено:  по  Mtpi  возможности  удовлетворить  просьбу  на- 
званноб  академ{и. 

26.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеъ  доложилъ  предложен1е  Королевскаго 
Ботаническаго  Сада  въ  Палермо  обмана  издаи1ями.  Постановлено:  принять 
означенное  пpeдлoжeнie. 

27.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеъ  доложилъ  письмо  J.  Vaguez  въ 
Роменвилл*,  который  преддагаетъ  Обществу  вступить .  съ  пимъ  въ  обмЬнъ 
минералогическими  и  палеонтологическими  коллекщями.  Постановлено:,  при- 
нять къ  св'Ьд'Ьн1ю. 

28.  KoMHcciH  по  международному  обману  издан1ями,  при  отношен1я1ъ 
30  апр'ктя,  30  мая  и  21  1юня,  за  №№  460,  680  и  796,  препровождаеть 
75  пакетовъ,  доставлепныхъ  на  имя  Общества  американскою,  голландскою, 
итальянскою  и  французскою  комисс{ями  и  упсальскимъ  университетомъ. 

29.  Благодарность  за  дocтaвлeнie  издан1й  Общества  получена  отъ  62 
лицъ  и  yчpeждeнifî 

30.  Изв^щен1А  о  высылка  издaнiй  Обществу  получено  32. 

31.  Книгъ  и  журналовъ  въ  библ10теку  Общества  поступило  302  на- 
зван1я. 

32.  Г.  и.  д.  казначея  Ж  Л.  Голенкинъ  представилъ  ведомость  о 
cocTOHHin  кассы  Общества  къ  18  сентября  1897  года,  изъ  коей  видно, 
что  1)  по  кассовой  книгк  Общества  состоитъ:  на  приходЬ— 6129  р.  76  к., 
rilb  расход*— 4019  р.  98  к.  и  въ  наличности  —  2109  р.  78  к.;  2)  по 
кассовой  книг*  капитала,  собираемаго  на  прем1ю  имени  К.  И.  Ренара 
состоитъ  въ  %  бумагахъ — 1600  р.-и  въ  наличности — 28  р.  49  к.  и  3) 
по  кассовой  книг*  неприкосновеннаго  капитала  Общества  состоитъ:  въ  % 
бумагахъ — 500  р.  и  въ  наличности — 33  р.  58  к. 

33.  Къ  избрашю  въ  действительные  члены  Общества  предложены: 

а)  Frof.  Joh.  Walther  въ  leut  (по  пpeдIOжeнiю  А.  П,  Павлова  и 
В.  Д.  Соколова). 

б)  Владим1ръ  ведороеичъ  Капелькинъ  въ  Москв*  (по  предложен1ю 
М.  А.  Мензбнра,  В.  Д.  Соколова  и  П.  П.  Сушкина). 

в)  Борись  Алексгьееичь  Федченко  въ  Москв*  (по  преддожен1Ю  И.  Н. 
Горожанкина,  М.  И.  Голенкина  и  В.  Д.  Соколова).    • 

34.  Къ  избран1Ю  въ  члены-корреспонденты  преддоженъ  Иеанъ  Филип- 
поеичъ  Усагинъ  въ  Носкв*  (по  преддожен1ю  В.  И.  Вернадскаго  и  В.  Д. 
Соколова).  
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ПРИЛОЖЕН1Я. 
О  прем1яхъ  имени  проф.  Кесслера  и  Г.  Г.  Маразли. 

На  VII  cbtsjrb  русскихъ  естествоиспытателей  и  враче!,  бымоекъ 
въ  1883  году  въ  г.  Одесс*,  учреждены  были  четыре  сКееслеровсмяэ 
npeiin  по  500  рублей  каждая  для  выдачи  за  лучпия  сочинешя  ю 
епсашю  Брыкскаго  полуострова  въ  геологичеекомъ,  зоодагичесванъ, 
ботаническомъ  и  медицинскомъ  отношешяхъ.  Одна  изъ  этихъ  нренМ 
была  выдана  на  московскомъ  IX  съЪздЬ,  бывшемъ  въ  1894  году;  осталь- 
налже  сумма  съ  наросшими  процентами  въ  коллчестжЬ  1816  рублей 
передана  въ  Распорядительный  Комитеть  X  съезда  естеетвоиепытатехей 
ж  ц)ачей  въ  KieBt. 

На  томъ  же  УП  съЪздЬ  въ  г.  ОдессЕ  было  доложено  письмо  тай- 
иаго  советника  Григор1я  Григорьевича  Маразли  о  томъ,  что  въ  шн 
шпъ  перваго  въ  Одесса  съ']^зда  русскихъ  естествоиепытателей  и  npàf^ 
чей  ^нъ  учреждаеть  дкЬ  прем1и  по  500  рублей  каждая,  а  именна, 
одну  за  сочинен1е  на  тему:  «Геологическое  osncanie  Одессы  м  ея 
окрестностей»,  другую— «О  вл1янш  земскихъ  учреждешй  наулучше- 
Hie  народнаго  здрав1я  на  югЬ  Росс1и>.  Вторая  тема,  по  предложея1ю 
г-на  Приселкииа,  была  видоизм'Ьнеиа  внесешемъ  двухъ  новыхъ  пунк- 
товъ,  а  именно:  1)  как1я  изъ  земскихъ  учрежденШ  им^ли  уже  благо- 
детельное вл1яи!е  на  сохранеше  и  развит1е  нгфодншю  здрапя  и  2) 
кашя  еще  сл^дуетъ  узаконить  и  принять  м^ры  съ  этою  первостевен- 
нм  цЪлью.  ^и  прем1и  не  могли  быть  до  сжхъ  поръ  ни  пржсувден- 
нымм,  ни  выданными  за  непредставлен1емъ  сочинешй.  НынФ,  всзЛрг 
cwle  переписки  по  этому  вопросу  съ  Г.  Г.  Мг^азли,  носл*дшйув*домидъ 
Распорядительный  Комитеть  X  съезда  въ  KieBt,  что  онъ  не  считаегь 
эти  прем1и  упраздненными  и  просить  заняться  разборомъ  тЬхъ  сочмне- 
tii,  который  могутъ  быть  представлены  на  соискан1е  премШ  его  имени. 

Доводя  объ  этомъ  до  всеобщаго  св'Ьд^шя,  Распорядительный  Кони- 
тегь  X  съезда  просить  заинтересованныхъ  jmi^  озаботиться  достав- 
лен10Мъ  ему  сочинешй,  удовлетворяющихъ  у.слов1ямъ  конкурса  сКесс- 
лер(шскихъ>  премШ  и  нремШ  имени  L  Г«  Маразли,  не  ноэдв^е  1-го 
мЦта  1898  года. 

Услов1я  конкурса  на  сонскан1е  «Кесслеровскихъ»  премШ,  утверэю- 
|втшя  УЦ  съ^здомъ,  согласно  напечаташному  въ  №  81  сОдессваго 
Кствика>  за  1884  г.,  заключаются  въ  слЪдующемъ: 
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I.  Прем1и  (500  руб.  каждая)  даются  за  лучш1я  сочинен1я  по  ош 
сашю  Крымскаго  полуострова  на  сл*дующ1я  темы: 

1.  Монографическое  onncanie  какой-нибудь  группы  (класса  ш 
отряда)  животныхъ,  водящихся  въ  Крыму.  Описан1е  должно  быть  i 
только  систематическое,  но  и  анатомическое.  Эмбрюлогичесшя  даннь 
также  весьма  желательны.  Желательно  также,  чтобы  образъ  жизни 
зависимость  описанныхъ  формъ  огь  окружающихъ  услов1Й  были  пр] 
няты  во  внимаше.  Какъ  образецъ  подобныхъ  монографШ,  Комите! 
считаегь  возможнымъ  указать  на  монограф1и,  издаваемый  Неапол] 
танскою  зоологическою  станц1ей. 

2.  Морфолого-систематическое  изсл'Ьдован1в  встречающихся  у  бер 
говъ  Крыма  водорослей  изъ  группы  Florideae. 

Особенное  внимаше  должно  быть  обращено  на  строеше  кд*точе! 
и  в^твлеше  слоевища,  на  образован1е  цистокарп1евъ  и  т.  д.  Жел 
тельно,  чтобы  было  обращено  вниман1е  на  услов!я  распределен 
Florideae  у  береговъ  Крыма  въ  зависимости  отъ  различныхъ  услов! 
какъ,  напр.,  глубины,  силы  прибоя,  различнаго  осв'Ещен1я,  примус 
пресной  воды,  а  также  на  смену  флоры  Florideae  въ  различное  Bpei 
года.  Ради  большей  подробности  и  тщательности  въ  изследован 
Florideae  въ  только  что  указанныхъ  направлен1яхъ,  можно  огран! 
читься  изучен1емъ  Florideae  Севастопольской  и  Балаклавской  бухтъ.  Ь 
еочинен1ю  должны  быть  приложены  рисунки  для  пояснен1я  Kai 
морфологической,  такъ  и  систематической  части  изследован1я. 

3.  Подробное  OHHcaHie  одной  изъ  формац1й,  участвующихъ  i 
строен1и  Крыма.  Въ  сочинен1и  этомъ  должны  быть  изложены:  а)  и 
торическ1й  очеркъ  формащи,  изследованной  авторомъ;  б)  геологическ 
ея  характеръ  въ  пределахъ  всего  Крымскаго  полуострова  и  в)  кр1 
тическ1й  обзоръ  найденныхъ  въ  ней  органическихъ  остатковъ. 

4.  Изследован1е  въ  медико-статистическомъ,  климатологическом 
или  бальнеологическомъ  отношешяхъ  лечебныхъ  местностей  Крым 
одной  или  несколькихъ. 

П.  Сочинен1я  должны  быть  на  русскомъ  языке,  рукописный  ш 
печатный.  Первый  могуть  быть  съ  обозначен1емъ  имени  автора  ш 
подъ  особеннымъ  девизомъ,  причемъ  имя  автора  прилагается  въ  о: 
дельномъ  конверте  съ  темъ  же  девизомъ.  Рукописное  сочинеше,  уд( 
стоениое  прем1и,  можеть  быть  напечатано  авторомъ,  где  удобно. 

П1.  Если  же  ни  одно  изъ  предъявленныхъ  наконкурсъ  сочинен! 
не  будетъ  одобрено,  то  премш  передаются  въ  распоряжен1е  следуй 
щаго  съезда  за  сочинен1я  на  те  же  темы. 
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Къ  микроскопическому  строешю  продолговатаго 
мозга  у  Lophius  piscatorius  L. 

в.  п.  Зыкова. 

Въ  1886  году  G.  Fritsch  *)  описалъ  въ  продолговатомъ  мозгу 
Lophius  piscatorius  позади  Calamus  scripotorius  fossae  rhomboidalis  no- 
верхностныЁ  слой  гигантскихъ  мультиполярныхъ  гангл1озныхъ  клЬтокъ, 
видимыхъ  невооруженному  глазу.  Эти  кл*тки,  величина  которыхъ 
колеблется  отъ  0,13  до  0,257  тт.,  по  описашю  Fritsch,  особенно 
любопытны  тЬмъ,.что  он*  обильно  снабжены  кровеносными  сосудами, 
которые  не  только  окружаюгь  т*ло  кл*тки,  но  проникають  въ  ея 
плазму  и  даже  часто  совершенно  ее  пронизывають;  такого  рода 
кл*таи  онъ  рисуеть  на  таблицахъ  Ш  и  IY,  ф,  4  и  5.  Фактъ  про- 
HHKHOBeHifl  сосудовъ  въ  клетку,  насколько  известно,  является  изо- 
лированнымъ  и  по  существу  парадоксальнымъ;  несомненно,  что  онъ 
требовалъ  пров*рки  съ  прим'Ьнен1емъ  современныхъ  техническихъ 
методовъ  изсл'Ьдован1я. 

Поэтому  я  съ  особеннымъ  yдoвo.lьcтвieмъ  согласился  на  предло- 
жеше  проф.  И.  Ф.  Огнева  заняться  этимъ  вопросомъ;  онъ  снабдилъ 
меня  мaтepiaлoмъ  и  все  время  работы  я  пользовался  его  ценными 
указан1ями,  за  что  приношу  ему  мою  искреннюю  благодарность. 

Мозгь  Lophius  piscatorius,  фиксированный  сулемой,  былъ  залить  въ 
целлоидинЬ  и  Medulla  oblongata  была  разложена  на  поперечные  раз- 
рЬзы,  непрерывная  cepin  которыхъ  дала  бол*е  ста  разр-ЬзоБЪ.  Раз- 
резы окрашивались  гематоксилиномъ  съ  протравой  сернокислой  соли 
окиси  железа.  Изучен1е  cepin  разрезовъ  показало,  что  действительно 
гигантсшя  клетки  окружены  кровеносными  сосудами,  какъ  бы  опу- 
таны ими,  причемъ  сосуды  помещаются  въ  техъ  выемкахъ  (бухтахъ), 
который  находятся  на  поверхности  клетки;  попадаются  клетки,  наг- 
поминающ1я  те  картины  проникновен1я  сосудовъ  внутрь  ихъ,  который 
рисуеть  Fritsch.  Но  это  кажущееся  проникновеше  легко  объясняется 
тЬмъ,  что  разрезы,  проходя  вкось  тЕла  клетки  и,  следовательно, 
отчасти  вдоль  выемки,  где  лежигь  кровеносный  сосудъ,  разрезываюгь 


♦)  Ueber  einige  bemerkenswerthe  Elemente  des  Centralnervensystems  von  Lo- 
phius piscatorius  (Arch.  f.  mikroskop.  Anat.  Bd.  27). 
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его  въ  косо-продольномъ  направлен1и,  такъ  ^о  получается  картина 
вонзающагося  въ  плазму  сосуда.  Среди  разр-Ьзовь  продолговатаго 
мозга  Lophius'a  я  им*ю  пять,  въ  которыхъ  видно,  что  гигантсия 
клетки  не  ограничиваются  только  поверхностнымъ  слоемъ,  а  прони- 
каюгь  вглубь;  и  что  любопытно,  такихъ  кл^токъ  только  дв*,  распо- 
лагающихся около  Canalis  centralis  по  бокамъ.  Что  касается  нервныхъ 
волоконъ,  идущихъ  огь  собранш  гигантскихъ  кл*токъ,  которое  Frl- 
(езсЬ'омъ  названо  Lobi  nervi  lateralis,  то  въ  этомъ  отношеши  мои  раз- 
резы не  даюгь  указашй.      

1897  года  октября  3  дня,  въ  годичномъ  засЬдан1и  Нмператорскаго  Мо- 
сковскаго  Общества  Испытателей  Природы,  подъ  предсЬдательствомъ  г.  вице- 
президента  И.  Н.  Горожанкина,  въ  присутств1и  гг.  секретарей:  А.  П. 
Павлова  и  В.  Д.  Соколова;  гг.  членовъ:  ректора  Нмператорскаго  Москов- 
скаго  университета  П.  А.  Некрасова,  В.  М.  Арнодьди,  А.  Н.  Артари,  М. 
М.  Гарднера,  М.  Н.  Голенкина,  Н.  Е.  Жуковскаго,  Н.  Д.  Зелинскаго,  В. 
II.  Зыкова,  Н.  А.  Нвавцова,  Н.  М.  Кижнера,  М.  А.  Кожевниковой,  Н.  К. 
Кольцова,  Н.  6.  Котовича,  С.  Н.  Милютина,  В.  К.  Недзвецкаго,  И.  Ф. 
Огнева,  М.  В.  Павловой,  П.  В.  Преображенскаго,  А.  Н.  Сабанина,  А.  П. 
Сабанеева,  П.  П.  Сушкина,  0.  А.  Федченко,  Н.  Е.  Цабеля,  Э.  В.  Цикен- 
драта,  П.  К.  Штернберга,  В.  С.  Щегляева  и  В.  А.  Щировскаго  и  много- 
численныхъ  стороннихъ  посетителей  происходило  следующее: 

1.  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеъ,  прочелъ  отчетъ  о  деятельности  Об- 
щества за  1896 — 97  годъ. 

2.  В.  С.  Щегляееъ  произнесъ  р4чь:  «Лучеиспускан!е  трубокъ  Крукса>. 

3.  Н.  А.  Иванцоеъ  сд^ладъ  сообщен1е:  «Къ  вопросу  о  строеяш  про- 
топлазмы». 


ПРИЛОЖЕШЯ. 
Лучеиспускан1е  трубокъ  Крукса. 

Влад.  Щегляева.  * 

Читано  3  октября   1897  г.  въ  годичномъ   зас"Ьдан1и  Императорскаго   Москов- 
скаго  Общества  Испытателей  Природы. 

Въ  ноябре  м^сяцЪ  исполнится  два  года  съ  той  поры,  какъ  необы- 
чайное открыт1е  Рентгена  обратило  на  себя  всеобщее  вниман1е.  От- 
крыт1е  это  сослужило  даоякую  службу:  съ  одной  стороны  оно  дало 
еш)собъ  наблюдешя  яевидиныхъ  яреднетов^-сяееобъ,  кетормй  при- 
несеть  и  уже  приносить  теперь  большую  пользу  въ  хярурпя  и  ofr- 
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щей  TepaaiH;  съ  другой  стороны  оно  оживило  интересъ  къ  изсл*- 
дованш)  элевтрическихъ  разрядовъ  ю>  газахъ.  Красивое  явлеше 
это  уже  давно  обращаеть  на  себя  внинан1е  многихъ  наблюдателей. 
Во,  говорить  J.  J.  Thomson,  «вниман1е,  удаляемое  этому  явленш, 
обусловливается  не  столько  красотою  онытовъ,  сколько  широко  рас- 
пространеннымъ  yötoÄenieMb,  что  эта  область  физики  подаеть 
наибольш1я  надежды  найти  случай  проникнуть  въ  тайну  электри- 
чества». 

Если  принять  во  вниман1е  всю  громадность  такой  надежды  и  всю 
сложность  наблюдаемаго  явлен1Я,  то  станетъ  понятнымъ,  почему  изу- 
чен1е  его  шло  до  сихъ  поръ  относительно  медленно.  Изсл*дован1я 
двигались  внередъ  шагъ  за  шагомъ  и  накопляемые  результаты  сце- 
плялись въ  непрерывную  ц1^пь  последовательными  звеньями. 

Рентгену  посчастливилось  заглянуть  далеко  внередъ;  въ  ц*пи  по- 
лучился разрывъ,  и  усил1я  позднейшихъ  изсл^дователей  направлены 
на  то,  чтобы  восполнить  эти  недостающ1я  звенья. 

Обил1е  материала,  накопившагося  по  интересующему  насъ  вопросу 
за  посл*дн1е  два  года,  лишаегь  меня  возможности  предложить  вамъ 
сколько-нибудь  полный  разборъ  его  въ  предЬ1ахъ  отведеннаго  мн* 
времени. 

Поэтому  я  попытаюсь  выбрать  лишь  наиболее  |>езк1я  и  характер- 
ныя  свойства  явлешя  эдектрическаго  разряда  въ  газахъ  ц  сопоста- 
вить явлен1я,  наблюдаемыя  внутри  трубки,  съ  явлен1ями,  замечае- 
мыми вне  ея. 

Катодный  лучъ,  о  которомъ  пойдеть  речь,  обладаеть  способностью 
вызывать  въ  некоторыхъ  тЬлахъ  самосвечен1е  —  фосфоресценщю  и 
флуоресценцш;  далее  онъ  отклоняется  подъ  вл1ян1емъ  магнита,  дей- 
ствуеть  на  фотографическую  пластинку,  и  наконецъ,  снимаеть  элек- 
трическ}е  заряды  съ  заряженныхъ,  изолированныхъ  проводниковъ. 

Эти  jijbücTBiH  катоднаго  луча  дають  намъ  способы  для  изучен1я 
свойствъ  его.  Я  попытаюсь  проследить,  какъ  на  эти  реактивы 
отзываются,  Bto-первыхъ,  катодные  лучи  внутри  трубки  и,  во-вто- 
рыхъ,  лучи,  распространающ1е^я  вне  ея,  лучи  Ленара  и  Рентгена. 
Если  пропустить  разрядъ  бобины  Румкорфа  черезъ  трубку,  воздухъ 
въ  которой  доведенъ  до  большого  разрежен1я,  то  на  стенке  трубки, 
нротивуположной  отрицательному  полюсу— катоду,  получается  свеченш 
стекла;  оно  флуоресцируетъ. 

Если  ввести  въ  трубку  твердое  тело,  то  на  противуположной  катоду 
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crtHKt  получится  ткнь  его.  Гитторфъ  и  Гольдштейнъ  указали,  что 
въ  данномъ  случа*  д'Ьло  происходить  такъ,  какъ  будто  изъ  катода 
трубки  исходятъ  лучи,  которые  и  даюгь  правильныя  геометрически 
гЬни  предметовъ,  какъ  и  световые  лучи.  Эти  новые  лучи  были  наз- 
ваны катодными  лучами,  при  чемъ  назван1е  луча  должно  указы- 
вать пока  только  на  прямолинейность  распространен1я  этого  новаго 
явлен!я. 

Гольдштейнъ  указываетъ,  что  катодный  лучъ  направляется  нор- 
мально къ  поверхности  катода.  Если  катодъ  представляегь  часть. 
сферы,  катодные  лучи  соберутся  въ  фокус*  ея.  Во  всякомъ  случа* 
катодные  лучи  не  придерживаются  того  направлен1я,  по  которому 
распространяется  электрическ1й  токъ  въ  трубк*,  а  стало -быть  ихъ 
нужно  отличать  отъ  этого  посл*дняго. 

Что  касается  флуоресценщи  стЬнки  трубки  подъд4йств1емъкатоднаго 
луча,  то  Гольдштейнъ  смотритъ  на  нее  какъ  на  чисто  световой  эффектъ. 
Ст*нка,  затронутая  катоднымъ  лучомъ,  становится  м*стомъ  испусиа- 
н'1я  видимыхъ  и  невидимыхъ  глазу  эеирныхъ  волнъ  съ  поперечными 
колебашями.  Что  касается  самаго  катоднаго  луча,  то  повидимому, 
Гольдштейнъ  первый  высказываетъ  MHtnie,  что  катодный  лучъ  ес1Ъ 
эеирная   волна   съ  поперечными  колебан1ями. 

Къ  этому  взгляду  примкнулъ  и  Гертцъ,  который  изъ  своихъ  на- 
блюден1й  надъ  разрядами  въ  трубкахъ  приходить  къ  заключенш), 
что  «катодные  лучи  представляють  явлен1е  только  сопровождающее 
элвктрическ1й  разрядъ,  но  что  они,  въ  первомъ  приближен1и  по  край- 
ней Mtpt,  не  им*ють  ничего  общаго  съ  тЬми  путями,  по  которымъ 
совершается  электрически  разрядъ».  Интересно  отметить,  что  Гертцъ 
прибавляетъ  оговорку  „въ  первомъ  приближен1и".  Въ  самомъ  д*л*, 
онъ  зам*чаеть,  что  прис)тств1е  катоднаго  л)^а  въ  трубкЬ  вл1яетъ 
на  сам)'Ю  электропроводность  трубки,  стало -быть  между  катоднымъ 
лучомъ,  эвирною  ВОЛНОЮ,  по  его  MHtniro,  и  тЬмъ,  что  мы  называемъ 
электрическимъ  токомъ,  есть  какая^о  связь;  «такъ  что»,  говорить 
онъ,  «н*ть  сомн*н1я,  что  во  второмъ  приближен1и  положен1е  и  раз- 
нице катодныхъ  лучей  вполн*  определенно  вл1яеть  на  путь  разряда». 
Отсюда  можно  думать,  что  у  него  оставалось,  такъ  сказать,  въ  за- 
пас* какое-либо  объяснен1е  взаимод*йств1я  между  катодною  волною 
и  токомъ,  этими  явлен1ями,  имъ  же  разобщенными  для  простоты 
перваго  изсл4дован1я.  Узнать  это  объяснен1е  было  бы  весьма  важно  въ 
виду  волнующихъ  насъ  теперь  вопросовъ,  но  судьба  пом-Ьшала  этом^ч 
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TtMb  не  мен*е,  BoaaptHîa  Гольдштейна  и  Гертца  получили  сочув- 
cTBie  Гельмгольтца,  и  взглядъ  на  катодный  лучъ  какъ  на  волебан1е 
эеира,  не  И111Ьгощее  органической  связи  съ  электричествомъ,  а  только 
его  сопутствующее,  укоренился  въ  Гермаши. 

Иной  взглядъ  на  катодный  лучъ  создался  въ  Англш  подъ  вл1яшемъ 
работъ  Крукса,  который  довелъ  разр*жвте  воздуха  въ  трубкахъ  до 
высшей  степени  и  получилъ  явлен1е  катодныхъ  лучей  съ  большею 
яркостью.  Теор1я  катоднаго  луча,  предложенная  Круксомъ,  напоми- 
наеть  оставленную  теор1ю  истечен1я  въ  оптик1^.  По  взглядамъ  Крукса 
н'Ёкоторыя  ]1атер1альныя  частицы  заряжаются  отрицательно  у  катода 
и  всл*дств1е  этого  сейчасъ  же  отталкиваются  огь  него.  Всл'Ьдств1е 
большого  разрЬжен1я  воздуха  въ  трубк*  так1я  частицы  пролетять 
базпрепятственно  по  прямому  пути  до  стЬнки  трубки,  не  встре- 
тившись съ  другими  частицами;  отъ  удара  такихъ  частицъ  о  стЬнву 
трубки  получится  флуоресценция  стЬнки.  Этоть  потокъ  наэлектризо- 
ванныхъ  частицъ  представляеть  электричесшй  токъ  и  отклонеше  его 
подъ  вл1яшемъ  магнита  понятно  само  собою.  По  н*которымъ  сообраг 
жвн1ямъ  Круксъ  предполагаеть,  что  матер1альныя  частицы,  перено- 
сяпця  электричество,  представляютъ  некоторый  особый  видъ  матерш, 
раньше  намъ  незнакомой.  Эту  матер1ю  онъ  называеть  «лучистою 
матер  1ею>. 

Но  трудность  представлен1я  о  такомъ  новомъ  состоянш  матер1и, 
невозможность  допущешя.  чтобы  частицы  пролетЬли  по  трубк*  безъ 
сталкновен1'я,  доказанная  на  основанш  кинетической  теорш  газовъ, 
наконецъ  кЬкоторое  onacenie,  что,  ставши  на  такую  точку  3ptHiH, 
мы  рискуемъ  снова  удалиться  отъ  теор1и  св*товаго  эеира  въ  область 
теор1и  «истечен1я2>,— ВС*  эти  обстоятельства  м^Ьшають  принять  взгля- 
ды Крукса.  Т^мъ  не  мен-Ье,  въ  этихъ  взглядахъ  нельзя  не  усматри- 
вать начала  гЬхъ  воззр*н1й,  которыя  мы  встр*чаемъ  въ  настоящее 
время  въ  гипотеза  диссоц!ированныхъ  молекулъ  J.  J.  Tomson'a  или  въ 
шпотезЪ  1онизац1и  среды  Perrin.  Для  насъ  важно  пока  отм-Ьтить,  что, 
съ  точки  3ptHiH  одной  теор1и,  катодный  лучъ  и  в-Ьроятно  вс*  лучи, 
огь  него  происходящ1е,  суть  волны  эеира  весьма  малой  длины,  съ 
поперечными,  а  можетъ  быть,  и  продольными  колебан1ями.  Оь  точки 
зр*н1я  другихъ  теорШ  не  эоиръ,  а  самая  матер1альная  среда  служтъ 
распространителемъ  и  носителемъ  йхъ  движен1й,  которыя  мы  встр*- 
чаемъ  въ  катодныхъ  лучахъ  и  производныхъ  огь  нихъ. 

Попробуемъ  теперь   изъ  сопоставлен1Я  результатовъ  опытовъ  про- 
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следить,  въ  дольау  какихъ  гивотезъ  накопилось  въ  настоящее  вр0мл 
^jbime  даяныхъ,  конечно,  еще  не  нмЪя  въ  виду  дойти  до  оконца« 
тедьнаго  выбора  той,  или  другой  изъ  основныхъ  теор1й. 

Прежде  всего  просл*димъ  отношен1е  катодныхъ  лучей  къ  магниту. 
Если  пряблизимъ  ЕЪ  трубка  Крукса  магнить,  то  зам'Ётимъ,  что  часп 
катодныхъ  лучей  отклонится  оть  магнита,  другая  лее  часть  будеп 
продолжать  идти  прямолинейно.  Первая  часть  производить  флуорес- 
ценщю  cTtHKH  трубки,  тогда  какъ  вторая,  ве  отклоняемая  магнитомъ 
часть,  не  вызываетъфлуоресценцш  даже  экрана,  пом'Ьщеннаго  внутри 
трубки.  На  это  различное  отношеше  двухъ  частей  катоднаго  луча  указы- 
ваютъ  MHorie  наблюдатели  начиная  съ  Goldstein'a  и  кончая  J«  J.  Thomso- 
в'омъ.  Посл^днШ  отмЪчаетъ  следующее  интересное  обстоятельство.  Бсди 
будемъ  брать  въ  Круксовой  трубк*  остатки  чрезвычайно  разнообраз- 
ныхъ  газовъ,  какъ  напримЪръ  водородъ,  воздухъиуглекисло1у,  и  наг 
блюдать  отклонена  катоднаго  луча  при  одинаковомъ  напряженш  элек- 
тричества на  электродахъ,  то  зам'Ётимъ,  что  уголъ  отклонен1Я  катод- 
наго луча  подъ  вл!ян1емъ  одного  и  того  же  магнитнаго  поля  будетъ 
одинаковъ  для  вс^хъ  газовъ.  При  этомъ  должно  отм^тить^  что  да- 
вден1е  .въ  трубкахъ  было  не  одинаково  ддя  различныхъ  газовъ.  Итакъ, 
отклонеше  луча  не  зависить  оть  химическихъ  свойствъ  и  нлотиоети 
газа.  Если  разсмотримъ  ближе  отклоненную  часть  катоднаго  луча,  то 
зам*тимъ,  что  она  осв*Ьщаегь  сгЬнку  трубки  неравномерно;  здЬсь 
наблюдаются  св1Ьтлыя  и  темныя  полосы.  Birkeland,  который  первый 
наблюдалъ  это  явлен{е,  назва.1ъ  его  «магнитнымъ  спектромъ>.  Это 
явлеше  указываеть,  что  катодный  лучъ  состоигь  изъ  i^liaro  ряда 
лучей,  обладающихъ  различною  способностью  отклонешя  лодъ  дМ- 
ств!емъ  магнита.  Смотря  на  катодный  лучъ  какъ  на  колебаше 
эвира,  явлеи1е  отклонения  луча  магнитомъ  Гертцъ  объясняетъ  не  непо- 
средств^нымъ  действ1емъ  магнита  на  лучъ  какъ  электричесшй  токъ, 
ибо  магнить  не  можетъ  отклонять  колебательнаго  тока,  а  дМств1емъ 
магнита  на  самый  эеиръ,  вследств1е  чего  изм'Ёняется  структура  но- 
сл^дняго. 

Объяснен1е  отклонен1я  катоднаго  луча  подъ  д4йств1емъ  магнита 
становится,  проще,  если  допустить,  что  катодный  лучъ  сопровоа»- 
дается  переносомъ  заряженныхъ  матер1альныхъ  частицъ.  Правда, 
Гертцъ  изъ  своихъ  опытовъ  заключаетъ,  что  катодному  лучу  не 
свойственны  длектростатическ1я  и  электромагнитныя  AtftcTBin  либо 
совс^мъ,  лнбо  въ  весьма  малой  степени.  Но  въ  последнее  время  Peorrin 
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л  J.  TbofflsoB  доказывдкутъ  доетаточм  убфдительныни  одытахк,  что 
HaB^asjefflie  катоднаге  луча  въ  трубка  соврадаегь  съ  Н1^раален1бм1> 
переноса  заряженныхъ  частнцъ.  ато  даеть  возможность  объяснять 
01зц<шеше  катоднаго  луча  иагнитоиъ  дрямыиъ  дШствшмъ  хагнита 
на  длеБтрАЧбСБ1й  токъ. 

ДМствая  катоднаго  луча,  нэ*  фонографическую  пластинку  внутри 
трубки  были  изсл'Ёдованы  Деиецоиъ  въ  Б1евЪ  и  Батгелли.  11осл'Ьдн1й 
вводилъ  внутрь  трубки  Крукса  цилиндры,  докрытые  свЬточувстви- 
теяьною  буадгою  и  завернутые  въ  черную  буиагу.  При  этомъ  на 
сторон'Ь  цилиндра,  обращенной  къ  катоду,  обнаруасивается  весьиа 
сильное  фотографическое  дМств1е;  сторона,  обращенная  къ  флуррес* 
дирующей  части  трубки,  затрогивается  гораздо  слабее.  ДанЬе  Батгелли 
заи^чаетъ,  что  фотографическ!в  лучи  не  отклоняются  магнитохъ, 
Наблюдатель  старательно  отклоняеть  то  возражен1е,  что  при  фото- 
графироваши  внутри  трубки  дМствують  собственно  не  катодные 
лучи,  а  Х-  лучи,  получивш1еся  огь  вл1яшя  катодныхъ  лучей  на 
буиагу,  ограждающую  светочувствительную  пластинку,  и  приходить 
къ  заключенш,  что  уже  внутри  трубки  сущеотвують  лучи,  которые 
дЫствуюгь  фотографически  такъ  же,  какъ  д^йствуютъ  вн^  трубки  лучи 
Ленара  и  Рентгеца. 

Катодные  лучи  уже  внутри  трубки  имЪють  способность  снимать 
азектричесше  заряды  съ  заряженныхъ  проводниковъ,  находящихся 
подъ  ихъ  вл1ян1емъ.  Это  явлеи1е,  недавно  изсл^дованное  Дж,  Том*- 
сономъ,  представляетъ  для  яасъ  большой  интересъ,  такъ  какъ  им*еть 
непосредственную  связь  съ  аналогичны  мъ  явлен1емъ  такъ  называе-* 
емыхъ  актиноэлектрическихъ  д-ЬйствШ  лучей  Ленара  и  Рентгена.  Для 
ваблюдешя  снят1я  зарядовъ  при  приощи  катоднаго  луча  Томсонъ 
снабдилъ  грушевидную  трубку  Крукса  придаточнымъ  резервуаромъ, 
который  им*еть  боковую  трубку.  Въ  ату  последнюю  пом^щенъ  ме- 
таллическШ  цилиндръ,  соединенный  съ  землею.  Въ  верхней  чаетц 
этого  цилиндра  имеется  отверст1е,  которое  закрывается,  или  пластин- 
кою изъ  алюмин1я  (У««  шш.),  или  же  тонкою  пластинкою  изъ  м^ди 
(1  шт.).  Внутри  цилиндра  пом'Ьщенъ  металличесшй  дискъ,  который 
соедивенъ  съ  электрометромъ.  Доведемъ  pasptocHie  вътрубк4до  того, 
что  въ  ней  появится  катодный  лучъ,  который  направляется  въ  стот 
рону  цилиндра,  не  касаясь  конца  его.  Если  теперь  зарядимъ  дискъ 
внутри  цилиндра  положительнымъ,  или  отрицательнымъ  электричек 
симъ   зарядомъ    и,  прикрывши    отверст1е    цилиндра   алюмин1емъ,. 
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бросимъ  на  него  катодный  лучъ,  то  зам*тимъ,  что  какъ  положитель- 
ный, такъ  и  отрицательный  заряды  быстро  снимаются  съ  проводника, 
огражденнаго  цилиндромъ.  Если  отклонить  катодный  лучъ  магнитоиъ, 
то  наблюдаемое  снимаше  зарядовъ  будеть  происходить  медленно. 
Итакъ,  катодный  лучъ  можетъ  снимать  одинаково  и  положительный 
и  отрицательный  элвктрическ1й  зарядъ  съ   заряженнаго  проводника. 

Я  умышленно  остановился  довольно  долго  на  разбор*  свойствъ 
катоднаго  луча  внутри  самой  трубки.  Для  насъ  несомненно,  что  вс* 
друпе  лучи,  которые  мы  наблюдаемъ  вн*  трубки,  или  какъ  лучи  Ле- 
нара,  или  какъ  лучи  Рентгена,  происходить  оть  катоднаго  луча. 
Поэтому  мн1.  показалось  естественнымъ  разобрать  сначала  свойства 
первоисточника;  поел*  чего  дальнейшая  моя  задача  будеть  состоять 
лишь  въ  томъ,  чтобы  проследить,  как1я  изъ  этихъ  свойствъ  сохранились 
по  выходе  луча  изъ  трубки,  как1я  видоизменились,  или  утратились. 

Гольдштейнъ  изъ  своихъ  наблюден1й  пришелъ  къ  заключенЬо,  что 
все  тела,  даже  при  весьма  малой  толщине,  не  пропускаютъ  катод- 
ныхъ  лучей.  Но  позднее  Гертцъ  указалъ,  что  это  заключен1е  не  точно 
и  что  катодный  лучъ  можеть  проходить  черезъ  тонк1я  пла<5тинки 
алюмин1я  и  даже  стекла.  Это  даю  возможность  Ленару  подробно  из- 
следовать  свойства  катоднаго  луча  вне  трубки.  Въ  трубке  Ленара 
противъ  катода  помещена  форточка,  прикрытая  тонкою  пластинкой 
изъ  алюмин1я.  При  работб  бобины  катодный  лучъ  выходить  изъ  трубки 
черезъ  алюмин1й  и  распространяется  по  всемъ  направлешямъ  въ  виде 
пучка  разсеянныхъ  лучей.  Если  подставимъ  флуоресцирующ1й  экранъ 
подъ  действ1е  этого  пучка,  то  получимъ  на  экране  яркое  пятно,  окружен- 
ное менее  яркимъ  ореоломъ;  это  свечен1е  экрана  удавалось  наблю- 
дать на  разстоян1и  более  1  мет.  Итакъ,  лучи  Ленара  способны  вы- 
зывать флуоресценщю. 

Чтобы  наблюдать  действ1е  магнита  на  лучи  вне  трубки,  Ленаръ 
присоединилъ  къ  своей  трубке,  посылающей  лучи,  вторую  трубку,  въ 
которую  можно  вводить  различные  газы  при  различномъ  давлеши. 
действуя  на  лучи  Ленара  магнитомъ,  замечаемъ,  что  они  отклоняются 
подъ  вл1ян1емъ  его  подобно  катодному  лучу  внутри  трубки. 

Оказывается,  что  явлен1е  этого  отклонен1я  нисколько  не  зависить 
ни  оть  химическаго  свойства  луча,  ни  оть  давлен1я  газовъ  во  вто- 
рой трубке.  То  же  наблюдается,  какъ  мы  видели,  и  для  катодныхъ 
лучей  внутри  трубки.  Далее,  Ленаръ  показываеть,  что  катодный 
лучъ  проникаетъ  чрезъ  мнопя  тЬла  значительной  толщины   и  дбй- 
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ствуегь  на  фотографическую  пластинку.  Для  этого  онъ  заключилъ 
фотографическую  пластинку  въ  коробку  изъ  алюмин!я,  на  пластинку 
положилъ  ленту  изъ  алюмин1я  и  пластинку  кварца,  такъ  что  одна 
четверть  пластинки  оставалась  открытою,  одна  была  прикрыта  только 
алюмишемъ,  одна  только  кварцемъ,  и  наконе1уь,  одна  четверть  алю- 
MSHienb  и  кварцемъ.  Поел*  н*сколькихъ  секундъ  экспозищи  полу- 
чился негативъ,  съ  котораго  позитивъ  им*еть  сл'Ьдующ1й  видь:  кварцъ, 
столь  прозрачный  для  вс4хъ  лучей  и  особенно  для  ультра-ф1олетовыхъ 
дадъ  сильную  т*нь;  тбнь  оть  наложен1я  кварца  и  алюмин1я  еще 
сильнее;  оть  одного  алюмишя  слаба,  непокрытая  четверть  осталась 
светлою.  Мы  видимъ,  какъ  близокъ  былъ  Ленаръ  къ  открытию  фо- 
тограф1и  Рентгена,  но  трубки  его  не  дозволяли  продолжительной  эк- 
спозищи и  скоро  портились.  Что  касается  способности  различныхъ 
гЬлъ  поглощать  наблюдаемые  лучи,  то  Ленаръ  усганавливаеть,  что 
эта  способность  не  зависигь  оть  химическаго  свойства  поглощающей 
MarepiH,  а  только  оть  плотности  ея.  Коэффищенть  поглощен1я  про- 
порщоналенъ  плотности  вещества. 

Наконецъ  Ленаръ  наблюдалъ  и  актино-электричесюя  свойства  лу- 
чей, т.-е.  способность  разряжать  заряженные  изолированные  провод- 
ники. Въ  придаточную  трубку  его  снаряда  помещается  металлическШ 
кружокъ,  соединенный  съ  электроскопомъ.  Кружокъ  заряжается  поло- 
жительнымъ,  или  отрицательнымъ  зарядомъ.  Подъ  вл1ян1емъ  катоднаго 
луча  какъ  тогь,  такъ  и  другой  зарядъ  снимаются.  flMcTBie  это  можно 
преградить,  поставивши  между  форточкой  и  заряженнымъ  проводникомъ 
пластинку  кварца,  который,  какъ  мы  вид*ли,  не  проницаемъ  для  фо- 
тографирующихъ  лучей.  Напротивъ,  алюмин1й,  прозрачный  для  фото- 
графическихъ  лучей,  прозраченъ  и  для  актино-электрическихъ.  Такъ 
какъ  дознано,  что  мы  покажемъ  позднее,  что  вс*  эоирныя  волны  съ 
поперечными  колебан1ями  могуть  снимать  только  отрицательный  элек- 
трическШ  зарядъ,  то  Ленаръ  затрудняется  объяснить  наблюдаемое 
д*йств1е  вновь  открытыхъ  лучей,  снимающихъ  одинаково  и+и — 
зарядъ. 

Онъ  говорить,  что  зд-Ьсь  нельзя  различить,  происходить  ли  это  д*й- 
CTBle  всл*дств1е  вл1ян1я  катоднаго  луча  на  пластинку,  прикрывающую 
форточку,  или  всл*дств1е  вл1ян1я  его  на  воздухъ,  или  же  наконецъ, 
всл*дств1е  прямого  осв*щен1я  заряженной  пластинки  катоднымъ  лу- 
чомъ.  Последнее  предположен1е  кажется  Ленару  малов1роятнымъ, 
такъ   какъ   явлен1е   снимания  зарядовъ   катоднымъ   лучемъ   наблю- 
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дается  дри  такомъ  удаден1и  пластинки  оть  форточви,  при  котороиъ 
уже  незаметно  CBt^eeie  фдуаресцирукщаго  д1фана. 

KpoMt  эгихъ  явленШ,  наблюденнихъ  Лвцаро]гь,  Томсонъ  въ  дасл£д- 
нее  время  зам^тилъ^  что  подъ  вл1ян1е11Ъ  трубки  Ленара  можно  получить 
явлен1е  такъ  называемыхъ  отридательныхъ  фигуръ.  Явлеше  это  хьлто. 
На  пластинку  изъ  эбонита  положимъ  металлически  нредметъ,  напр. 
кресгь,  и  подвергнемъ  вл1ян1ю  трубки.  Снявши  предметъ,  посыпеп 
пластинку  порошкомъ  изъ  см^си  сурика  съ  сфрнымъ  цвЪтомъ;  замЁ- 
тимъ,  что  сурикъ  расположится  на  однихъ  м^стахъ  пластинки,  а  ctpa 
на  другихъ;  мы  получимъ  ясное  изображен1е  предмета,  наприм.  крас- 
ный крестъ  на  желтомъ  фон'Ё.  Это  явлен1е  въ  лодЪ  трубокъ  Олюкера 
и  Крукса  было  наблюдено  и  изсл^довано  гораздо  раньше  проф.  Умо- 
вымъ  и  г.  Самойловымъ  въ  Москва.  Около  того  же  времени  Риги  по- 
лучилъ  подобнымъ  же  способомъ  силуэтъ  костей  руки. 

Сравнивая  описанный  свойства  катодныхъ  лучей  внЬ  трубки  со 
свойствами  катодныхъ  лучей  внутри  трубки,  нельзя  не  заметить  под- 
наго  сходства  между  т*ми  и  другими  лучами.  Лучи  Ленара  суть  кзг 
тодные  лучи,  выпущенные  изъ  трубки. 

Обратимся  теперь  къ  подобному  же  общему  обзору  свойствъ  Хглучей 
Рентгена.  Заключимъ  трубку  Крукса  въ  ящикъ,  обшитый  цинкомь, 
снабженный  въ  задней  своей  сторона  форточкой,  которая  закрыта 
алктин1емъ.  Ящикъ  соединимъ  съ  землею,  чтобы  ослабить  дМств1е 
электростатическихъ  силъ.  СтЬнки  такого  металлическаго  ящика  не 
могутъ  пропустить  никакихъ  изъ  изв^стныхъ  намъ  лучей.  Но  ecu 
нриблизимъ  къ  форточк*  флуоресцирующей  акранъ,  то  замЪгамъ,  что 
онъ  св*титея.  Стало-бытъ  изъ  трубки  и  при  такихъ  услов1яхъ  выхо- 
дять  н'Ёкоторые  лучи,  которые  способны  проникать  черезъ  алюмишй 
и  производить  флуоресценщю.  Непосредственный  переходъ  [оть  ка- 
тодныхъ лучей  и  лучей  Ленара  къ  этимъ  вновь  наблюдаемымъ  лу- 
чамъ  Рентгена  Fb  данномъ  случа*  очень  затрудненъ. 

Въ  самомъ  дШ  изъ  наблюденШ  Ленара  видно,  что,  если  катодный 
лучъ  и  можегь  пройти  черезъ  стеклянную  стЬнку  трубки  обычной 
толщины,  то  значительно  ослабившись.  Дал*]^,  котодный  лучъ  Ленара 
выходить  изъ  трубки  разс*явшись^  тогда  какъ  лучи  Рентгену  распро- 
страняются прямолинейно.  Все  это  заставдяетъ  думать,  что  мы  ttwb- 
емъ  дЪло  съ  некоторыми  новыми,  Х-лучами. 

£сли  между  трубкою  и  экраномъ  поставимъ  какой-ябо  нредметь, 
nanpHMtpb  11еталлнческ1й  крестъ,  то  получимъ  иа  экранЬ  rioh  его. 
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Spi  пря;бл]1Жбя1и  предибта  къ  трубк'Ь  тЬбь  его  на  dnpast  уввлвФ- 
1аетея.  Д1^  происходить  такъ,  какъ  будто  изъ  н^котораго  центра 
исходить  пучекъ  прямолинейныхъ  лучей.  Итакъ  Х- лучи  исходят* 
KSfb  опредЫеннаго  фокуса  и  распробтраняются  прямолинейно.      ' 

Что  касается  положен1я  фокуса  Х-лучей  въ  трубк*,  то  поел*  мно- 
Г1хъ  пропвор1Ьчивыхъ  йаблюдешй,  можно  считать  доказаннымь,  что 
фокусъ  лежить  всегда  тамъ,  vji!k  катодный  лучъ  или  исходить  иэъ 
твердаго  т^Ьла,  или  падаеть  на  него.  Такъ,  ош»  находится  на  санонъ 
катодЬ  при  слабомъ  напряженш  Румкорфа  и  маломъ  развит1и  кат 
тоднаго  луча  и  на  ант]^катодной  стЬнк1^  трубки,  если  напряжете 
настолько  велико,  что  катодный  лучъ  падаеть  на  нее. 

Если  ПОМЕСТИТЬ  внутри  трубки  твердое  йло,  то  оно  подъ  ударами 
катодныхъ  лучей  становится  центромъ  испуекан1я  X  -  лучей.  Отсюда 
явилась  конструкц!я  такъ  называемыхъ  «фокусныхъ  трубокъ».  Кат&д- 
яые  лучи,  исходя  изъ  еферическаго  зеркальца,  собираются  въ  центрЬ 
•Г9,  i^  упадають  на  наклонно  поставленную  пластинку.  На  последней 
I  образуется  фокусъ  Х-лучей. 

Итакъ,  Х- лучи  распространяются  прямолинейно  и  вызывають 
ф1уоресценц!ю,  какъ  и  катодные  лучи.  Но  Х- лучи  не  отклоняются 
подъ  дМств1емъ  магнита,  что  ихъ  и  отличаеть  су щественнымъ  обрат 
зомъ  отъ  катодныхъ  лучей. 

Х- лучи  способны  проникать  въ  большей,  или  меньшей  степени 
иочги  черезъ  вс*  йла.  Металлы  пропускають  Х- лучи  слабо.  На 
этомъ  основывается  получен1е  тЁней  на  экрана  и  фотография  н«№- 
дижыхъ  предметовъ.  Коэффищенть  поглощен1я  пропорщоналенъ  нлот- 
ности  поглощающаго  вещества.  Но  по  на6люден{ямъ  Рутерфорда  и 
Врехта  0нъ  зависить  и  отъ  химическихъ  свойсгвъ  вещества. 

ТЬни  нредметовъ  выступають  на  экранЪ  не  мгновенно,  но  выяс- 
ъяятя  исподволь.  Отсюда  Прехть  заключаеть,  что  какъ  бы  ни 
«вменять  j^McTBîe  X  -  лучей  на  акранъ,  одно  можно  утверждать,  что 
еио  не  происходить  всл^дств1е  воднообразнаго  движен1я,  ибо  про- 
драчносгь  11ла  для  волны  не  можеть  увеличиваггься  со  временемъ. 
боэтому,  говорить  онъ,  можно  думать,  что  по  крайней  мЪр^  одна  чаггь 
т1хъ  д*1ств1й,  которыя  производить  разрядь  въ  тру бк*,  происходить 
ш  ftcjrfcACTBie  распространешя  волны.  ДЫств1е  трубки  на  флуоресци- 
рующМ  экранъ  есть  д*йств1е  cKopte  чисто  электрическое.  Отеодъ  въ 
ышт  металлической  обкладки  ящика,  заклю^ающаго  трубку,  въ  даи- 
ноиъ  случае  не  можеть  обравнять  потенц&ала  sa  обкладв!,  no^NÏy 
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она  не  ограждаеть  окружающее  пространство  оть  электрнческихъ  дМ- 
CTBiË  трубки.  На  последнее  обстоятельство  увазывають  также  Ленаръ 
и  Дж.  Томсонъ. 

Въ  пользу  взгляда  на  Х- лучи,  какъ  на  электрическое  явлеше, 
служатъ  также  сл*дующ1е  факты. 

RpoMt  прямолинейности  распространен1я  всякШ  лучъ,  какъ  волна 
эеира,  долженъ  отражаться,  преломляться,  давать  явлен1я  интерфе- 
ренцш  и  диффракцш;  волна  съ  поперечнымъ  колебашемъ  при  из- 
вЪстныхъ  услов1яхъ  поляризуется.  Bet  попытки  отыскать  эти  свойства 
въ  Х-лучахъ  приводятъ  до  сихъ  поръ  либо  къ  отрицательнымъ, 
либо  къ  противор^чивымъ  результатамъ. 

Правильнаго  отражешя  X  -  лучей  никогда  не  наблюдалось.  Даже 
разсЬянное  отражен1е,  виденное  некоторыми  наблюдателями,  сомни- 
тельно. Такъ  наприм'Ьръ  зам'Ьчено,  что  пластинка  цинка  или  пшата, 
подложенная  подъ  фотографическую  пластинку,*  усиливаегь  фотогра- 
фическое д'Ьйств1е  Х- лучей  на  эту  последнюю,  какъ  будто  къ  па- 
даюшимъ  лучамъ  присоединяются  еще  отраженные.  Но  Винкельманъ 
и  Штраубель  показали,  что  наблюдаемое  усилеше  дЬйств1я  происхо- 
дить не  всл'Ьдсгв1е  отражвн1я  Х-лучей,  а  вслЬдств1е  флуоресценц1и, 
вызванной  Х-лучами  въ  цинк*!  или  шпатЬ. 

Для  на6люден1я  преломлешя  Х-лучей  призма  изъ  разныхъ  ве- 
ществъ  кладется  одной  гранью  на  фотографическую  пластинку,  за- 
вернутую въ  черную  бумагу.  На  другую  грань  призмы  помещается 
металлическая  пластинка  съ  узкою  щелью.  Половина  щели  находится 
надъ  призмою,  другая  половина  прямо  надъ  пластинкою.  Если  бы  было 
преломлен1е,  то  изображен1е  первой  половины  щели  должно  бы  откло- 
няться, оть  изображен1я  второй  половины  ея.  На  негативе  не  наблю- 
дается этого  отклонен1я,  или  наблюдается  отклонеше,  лежащее  въ 
пределахъ  возможной  ошибки  измерен1я.  Такъ  результаты,  получен- 
ные Gouy,  показывають,  что  показатель  преломлешя  адюмишя,  стекла 
и  сЬры  только  на  одну  милл1онную  долю  отличается  оть  1.  Также 
Winkelmann  и  Straubel  нашли,  что  показатель  преломлен1я  металловъ 
весьма  мало  отличается  оть  1.  Voller  не  могь  обнаружить  преломле- 
Н1Я  въ  алмазе,  алюмин1и  и  меди.  Въ  последнее  время  Precht  наблю- 
далъ  некоторое,  весьма  малое,  преломлен1е  въ  стекле.  Но  это  кажу- 
щееся преломлен1е  можегь,  по  его  мненш,  обусловливаться  флуорес- 
ценд1ею  самой  стеклянной  призмы  подъ  действ1емъ  X  -  лучей.  Итавъ 
Х-лучи  не  преломляются. 
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Если  пропустить  дучъ  cBtTa  чрезъ  узкую  щель,  то  на  экран* 
подучииъ,  какъ  известно,  рядъ  свЪтлыхъ  и  темныхъ  лолосъ.  Если 
такихъ  щелей  много,  явлен1е  развивается  и  принииаеть  видъ  той 
Бартины,  какую  мы  им'Ьемъ  на  экранЬ.  Это— явлен!е  диффракцш;  оно^ 
вавъ  изв^^о,  происходить  отъ  взаимодМств1я  нЬсколькихъ  волнъ^ 
идущихъ  по  одному  направлешю.  Явлен1е  это  даеть  возможность 
опред&шть  длину  свШвой  волны  любаго  цв^та.  Признаки  подобнаго 
явлешя  MHorie  наблюдатели  получали  и  для  Х-лучей,  фотографируя 
при  помощи  ихъ  узкую  щель,  сделанную  въ  металлической  пластцн- 
к1  Но  длины  волнъ,  который  могуть  представлять  Х-лучи,  у  раз- 
ныхъ  наблюдателей  получились  весьма  различный.  Такъ,  у  Gouy 
д]пша  волнъ  Х-лучей  во  100  разъ  меньше  длины  волны  зеленаго  цв^та. 
1-лучи  должны  лежать  за  фюлетовымъ  цвЪтомъ  спектра.  Напротивъ, 
по  опред-Ьлешямъ  Kümmel'n,  Х-лучи  должны  лежать  во  вн*  красной 
части  спектра.  По  Sagaac'y,  Fomm'y  и  VoUer'y  Х-лучи  лежать  далеко 
за  ф1олетовымъ  цв^томъ.  Наконецъ,  по  посл1Ьдннмъ  наблюден!ямъ 
Precht'a  при  одномъ  способ*  на6люден1й  Х-лучи  должны  находиться 
въ- ультра- фюлетовой,  а  при  другомъ  въ  инфра-красной  части 
спектра.  Словомъ,  какъ  видите,  результаты  вполн*  неопред'Ьленны. 
Самъ  Рентгенъ  до  сихъ  поръ  не  могь  открыть  явлен1я  диффракщи 
Х-лучей. 

Но  при  наблюден1яхъ  диффракщи  Х-лучей  сталкиваемся  съ  а*- 
д)'ющимъ  затруднен1емъ.  Ленаръ  показалъ,  что  если  катодный  лучъ 
упадеть  на  какое-либо  т*ло,  то  оно  само  начинаеть  испускать  раз- 
е*янные  катодные  лучи.  То  же  явлен1е  Winkelmann  и  Straubel  нашли 
ддя  Х-лучей.  Стало-быть,  при  наблюденш  диффракщи  отъ  щели, 
сами  края  щели  начинаютъ  испускать  Х-лучи;  легко  разсчитать, 
что  осв*щеше  такими  двумя  пучками  лучей  будеть  не  равномерно,— 
появятся  относительно  темныя  и  св*тлыя  полосы.  Q  въ  самомъ  д*л*, 
можно  проследить,  что  ч*мъ  толще  сгЬнки  щели,  ч*мъ  шире  ис- 
пускаемые ею  пучки  Х-лучей,  ймъ  опред-ЬдеинЬе  выступаетъ  явлен1в 
кажущейся  диффракц1и. 

Точно  такъ  же  не  наблюдено  до  сихъ  поръ  явлен1я  поляризащи 
Х-лучей. 

Итакъ.  кром*  прямолинейнаго  распространен1я,  вс*  друпя  харак- 
теристики волнообразнаго  движен1я  эеира  въ  Х-лучахъ  не  найдены. 

Но  было  бы  преждевременно  заключить,  что  Х-лучи  не  суть  волны 
эеира,  какъ  это  предполагалъ  Рентгенъ.  Если  длина  волны  очень  мала 
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то  татя  волны,  какъ  мы  знаемъ,  могуть  проходить  чрезъ  среды 
безъ  прелоялен1я  и  не  будутъ  правильно  отражаться.  Для  такихъ 
волнъ  малой  длины  Tt  способы,  которые  употреблялись  при  изыскайи 
диффракц1и,  окажутся  слишкомъ  грубы.  Наконецъ  отсутств1в  иоля- 
ризацш  въ  такихъ  предполагаемытсъ  волнахъ  заставить  призиапъ, 
что  он*  им*ютъ  нродольныя  колебан1я. 

Способность  Х-лучей  снимать  электрическ1в  заряды  съ  заряжен- 
ныхъ,  изолированныхъ  проводниковъ  была  уже  изв*стна  Рентгену. 
Но,  прежде  ч*мъ  онъ  опубликовалъ  свои  опыты,  явлен1е  снят1я  заг 
рядовъ  при  помощи  Х-лучей  было  замечено,  почти  одновременно, 
многими  наблюдателями,  такъ  напр.  Beaotst  и  Hurmuzescn,  J.  J.  ТЬош- 
воп'омъ,  Righi,  мною  и  другими. 

'  Сейчасъ  же  обнаружилось,  что  лучи  Рентгена  снимаюсь  съ  прв- 
водника  какъ  отрицательные,  такъ  и  положительные  заряды,  подобно 
лучамъ  Ленара,  Это  свойство  Х-лучей  отличаеть  ихъ  существеннымъ 
образомъ  оть  ультраф10летовыхъ  лучей,  которые,  какъ  изв*стно,  раз- 
ряжають  только  проводники,  заряженные  отрицательнымъ  электриче- 
ствомъ.  RpoMt  того,  MHorie  наблюдатели  указываютъ,  что  скорость  раз- 
ряжения проводника  зависитъ  оть  давлен1Я  газа,  окружающаго  нровод- 
никъ,  и  что  эта  скорость  уменьшается  съ  уменьшешемъ  давлен1я  газа. 

Benoist  и  Hurmuzescu  нашли,  что  свойство  тЬлъ,  подверженныхъ 
д4йств1ю  Х-лучей,  также  вл1яегь  на  скорость  разряда,  такъ  напри- 
м^ръ  скорость  разряда  для  п.1атины  больше,  чФмъ  для  алюмий1Я. 

J.  J.  Thomson  точнЬе  изсл-Ьдовадъ  вл1ян1е  д!электрика,  въ  которомъ 
находится  разряжаемое  гЬло,  на  явлен1е  снят1я  зарядовъ  Х-лучами. 
По  его  представленш  д1электрикъ,  черезъ  который  проникаютъ  лучм 
Рентгена,  становится  проводникомъ  подобно  электролиту.  Наконецъ 
J.  J.  Thomson  указалъ,  что  способность  снимать  заряды  сохраняется 
йъ  газ*  некоторое  время  постЬ  того  какъ  газъ  былъ  подвергнуть 
вл1ян1ю  Х-лучей.  Если  продувать  мимо  заряженнаго  проводника  воз^ 
духъ,  на  кот(фый  въ  ffbKoropott  части  его  пути  иада«1И  лучи  Рентгена, 
то  зарядъ  съ  проводника  снимается  подъ  вл1ян1еп  такого  воадуха. 

Такой  же  оиыть  произвелъ  и  Рентгенъ. 

Итакъ  уже  изъ  этихъ  основныхъ  опытовъ  мы  видимъ,  что  между  явле- 
к1ями  разряжен1я  проводниковъ  ири  помощи  ультраф1олетовыхъ  лу- 
че! и  при  п^ощи  Х-лучей  есть  существенная  разница. 

Вь  то  время  какъ  ультрафюлетовые  лучи  снимаютъ  съ  проводника 
только  отрицательные  электрическ1е  заряды,  Х-лучи  енимгмугь  и  orpiH 
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цатедьные  и  положительные  заряды.  Кром^^того,  оказывается,  пто  самый 
воздухъ,  или  вообще  газъ,  окружающ1й  заряженное  тЬло,  принимаетъ 
дЬягельное  участ1е  въ  явлен1и  снят1я  зарядовъ  при  помощи  Х-лучей. 

По  MHtHiro  нногихъ  изслЪдователей  подъ  вл1ян1вмъ  Х-лучей  частицы 
самаго  воздуха  заряжаются  положительными  и  отрицательными  звг 
рядами;  воздухъ  1онизуется.  Если  внесемъ  въ  такой  воздухъ  заря- 
женный проводникъ,  то  заряда  его  соединится  съ  противоположнымъ 
зарядомъ  воздуха  и  проводникъ  разрядится.  Возможность  такого 
представлен1я  въ  последнее  время  доказывается  обстоятельными  опы- 
тами Perrin'a. 

Подводя  итоги  вышесказанному,  мы  можемъ  сдЬлать  сл'Ьдующ1я 
главныя  заключен1я. 

Лучи,  испускаемые  катодомъ,  им^ютъ  общ1я  характерный  свойства, 
какъ  внутри  трубки,  гд*  мы  называемъ  ихъ  катодными  лучами,  такъ 
и  BHt  ея,  гд*  мы  наблюдаемъ  лучи,  какъ  лучи  Ленара  или  Рентге- 
на; ВС*  они  вызывають  флуоресценщю,  д*йствують  на  закрытую  фо- 
тографическую пластинку,  снимають  и  положительные  и  отрицатель- 
ные электрическ1е  заряды.  Лучи  Ленара  сохраняють  вс*  свойства 
катоднаго  луча.  Х-лучи  относятся  къ  явлен1ямъ  фдуоресценцш  и  сни- 
машя  зарядовъ  такъ  же,  какъ  и  катодные  лучи,  но  утрачивають 
способность  отклоняться  подъ  дЬйств1емъ  магнита. 

Что  касается  въ  частности  Х-лучей,  то  можно  думать,  что  по  край- 
ней Mtpt  некоторая  часть  ихъ  не  есть  волнообразное  движение  эои- 
ра,  а  нм*еть  электрическ1й  характеръ.  Подъ  вл1яшемъ  катоднаго  луча, 
весомая  матер1я  изв1Ьстнымъ  образомъ  заряжается,  1онизуется.  Это^ 
юн1зац{ею,  въ  первомъ  приближен1и7  мы  можемъ  объяснить  дМ- 
CTBie  Х-лучей  на  флуоресцирующ1я  вещества,  на  фотографическую 
пластинку  и  на  электричесше  заряды. 

Как1я  даижен1я  происходять  въ  самомъ  эеир*  подъ  дМств1емъ 
катоднаго  разряда,  остается  не  разъясненнымъ. 

Быть^можетъ  въ  немъ  распространяется  волна  весьма  малой  длины. 

Колебайя  этой  волны  могуть  быть  поперечныя,  если  будетъ  от- 
крыто явлен1е  поляризащи  Х-лучей,  или  продольный,  какъ  это  пред- 
нолагаеть  Рентгенъ,  если  явлен1е  поляризац1и  не  будеть  найдено. 
На  возможность  продольныхъ  колебанШ  эоира  указалъ  раньше  от- 
крыт1я  Рентгена  Jaumann.  Также  Дж.  Томсонъ  доказываеть,  что 
продольная  волна  эеира  распространяется  въ  сред*,  заполненной 
швами,  которые  и  дЬйствитедьно  существують  въ  разсматриваемыхъ 
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нам« случа41хъ.  Нанонецъ,  быть-можегь»  явлеше  Х-лучей  объяснтя 
вя!&р(ю6раз&ымъ  двяжен1емъ  aeicpa,  какъ  думаетъ  Альб.  Нкхельсовъ. 

Тогда  воореоы  объ  интерфере1щ1и  и  п(Ш[ризац!и  отпадають  оми 
собоюу  ибо  движен1е  уже  не  колебательное. 

Bet  эти  вопросы  должны  разрешиться  при  дальнМшихъ  шзсАщ^ 
ван1яхъ4 

.  Разъяснен1е  ихъ,  надеюсь,  облегчится  параллельнынъ   изучвщею 
свойствъ  Х-лучей  и  лучей  Беккереля. 

Посд^ЬднШ  открылъ,  что  урановыя  соли  и  уранъ  иснускаеть  неви- 
димые глазу  лучи,  которые  имЬють  всЬ  свойства  Х-дучей,  но  В1 
то  же  время  и  вс4  свойства  волнъ  эеира  съ  поперечными  колебш1ямн. 

Въ  моемъ  б'Ьгломъ  очерка  я  хогёлъ  указать  на  то,  какой  сдоащый 
щиавшшъ  представляеть  электрическШ  разрядъ  въ  разреженных!: 
гааахъ.  Раэъяснеше  этого  механизма  и  возможно  полное  истодвв- 
ваше  дЪйств1я  каацой  ча^ти  его— вотъ  тотъ  прекрасный  подарокъ^ 
который  нашъ  в^къ  эеира  готовить  наступающему  двадцатому  сто- 
л1тио. 


Къ  вопросу  о  строен1и  протоплазмы. 

Н,  Ä.  Иванцова, 

Читано  3  октября  1897  года   въ  годичноиъ   sacbAauiR  Императорскаго   Мос- 
ковскаго  Общества  Испытателей  Природы. 

Мое  сообщенге  будетъ  им*гь  своимъ  предметомъ  строеше  того  в^ 
щеетва,  съ  которымъ  непосредственно  связана  жизнь. 

Изсл^доваше  живого  вещества  представляеть  огромную  важноетъ. 
Мы  знаемъ,  что  все  живое  возникаеть  въ  форм^  кл'Ьтки,  и  мнопе 
организмы  остаются  на  степени  простой  клетки  всю  свою  жизнь, 
друпе  же  во  взросломъ  состоян!и  образованы  также  изъ  кл^тоюь  и 
продуктовъ  ихъ  метаморфоза;  мы  знаемъ  также,  что  о&ьяснешя 
всфхъ  явлешй  жизни  приходится  искать  въ  гЬхъ  процессахъ,  кото- 
рые лротекаютъ  въ  проетыхъ  клЪткахъ,  и  соображетя  сакдго  раз- 
личнаго»  характера^  частью  научный^  частью  философеюя,  заетавлянпъ 
наоъ  думать,  что  жизненныя  явления  суть  результать  физиконапш- 
здекииъ  свойствъ  самаго  вещества,  изъ  котораго  поетроена  кл:Ьгва, 
шля  протоплазмы.  Кавъ  изъ  соединен1я  водорода  и  кислорода  обрат 
зуеггся:  ндвое  вещество^вода,  обладающее  новыми  свойствами,  т- 
торуымж  не  обладалъ  при^  тЬхъ  же  услов1ягь  ни  водородъ,н1  шеоях^ 
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родъ,но  которыя  суть  результагь  физико-химическихъ  свойствъ  по- 
сл4днихъ,  точво  такъ  же  при  соединен1и  огромнаго  количества  простЬй- 
шихъ  молекулъ  въ  крайне  сложную  молекулу  живого  вещества 
обнаруживаются  тЬ  свойства,  которыя  мы  называемъ  жизненными, 
и  причина  которыхъ  лежать  въ  конц^  концовъ  въ  свойствахъ  тЕхъ 
же  элементарныхъ  веществъ. 

Жизнь  есть  свойстм^  того  вещества,  изъ  котораго  построено  все 
живое.  Отсюда  ясна  вся  важность  изсл1Ьдован!й,  им^ющихъ  въ  виду 
раскрыть  его  физико-химическое  ci^nie. 

Нзсл'Ьдован1е  химической  природы  живого  вещества  наталкивается 
на  огромный  затруднен1я  по  той  причинЬ,  что  образуюпця  его  мо- 
лекулы отличаются  необыкновенною  сложностью  своего  состава. 
Атомы  элементарныхъ  веществъ  входять  въ  нихъ  ц'Ьлыми  сотнями 
и  тысячами.  Даже  по  отношенш  къ  бол^е  простымъ  органическимъ 
веществамъ  мы  можемъ  иногда  съ  некоторою  вероятностью  вычи- 
слять количество  атомовъ  различныхъ  элементарныхъ  веществъ,  вхо- 
дящихъ  въ  ихъ  составъ,  но  ихъ  связь  другь  съ  другомъ,  стерео- 
химическая  конструкщя  вещества,  остается  для  насъ  совершенно 
неизвестной.  Далее,  для  того,  чтобы  изследовать  химически  живое 
вещество,  мы  прежде  всего  должны  убить  его  и  имеемъ  дело  уже 
съ  продуктами  его  распаден1я.  О  химической  природе  самаго  живого 
эещества  мы  можемъ  строить  пока  только  догадки. 

Изследован1я  его  физическаго  строешя  также  представляють  огром- 
ный затруднешя,  но  здесь  мы  имеемъ  дело  уже  съ  вещами,  если 
во  многихъ  случаяхъ  лежащими  на  самой  границе  нашего  срвре- 
меннаго  микроскопическаго  видешя,  то  все  же  позволяющими  до 
некоторой  степени  въ  нихъ  проникнуть. 

Протоплазма  въ  ея  чистомъ  виде,  когда  она  свободна  огь  раз- 
личныхъ включенШ,  представляеть  собою  полужидкое  вещество,  гу- 
стую жидкость,  прозрачную,  сероватую  въ  большихъ  массахъ,  удель- 
наго  веса  немного  большаго,  чемъ  вода.  Консистенц1Я  ея,  однако, 
бываеть  различна,  такъ  что  иногда  она  совершенно  жидка,  въ  дру- 
гихъ  случаяхъ  обладаетъ  большею  плотностью  и  приближается  къ 
веществамъ  твердымъ.  Въ  некоторыхъ  случаяхъ  она  даже  при  са- 
мыхъ  сильныхъ  увеличешяхъ  является  совершенно  гомогенной,  въ 
другихъ  въ  ней  можно  различить  огромное  количество  равномерно 
разееянныхъ  крупинокъ  или  микросомъ,  нити,  сети  и  пузырьки  ве- 
ществъ более  жидкихъ.  Въ  какомъ  отношенш  стоять  эти  образова- 
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н1я  къ  бол*е  тонкой  структур*  протоплазмы, — этогь  вопросъ  въ  по- 
следнее время  сильно  занимаетъ  микроскопистовъ,  и  изложен1е  совре- 
менныхъ  взглядовъ  на  этотъ  вопросъ  и  моихъ  собственныхъ  изсл*до- 
ван1й  по  этому  предмету  составить  дальнейшую  часть  моего  сообщен1я. 

некоторые  изследователи  полагають,  что  въ  простЬйшихъ  случаяхъ 
протоплазма  является  веществомъ  совершенно  гомогеннымъ,  и  бо- 
лее или  менее  определенная  структура  есть  признакъ  ея  уже  даль- 
нейшей дифференц1ацш.  Но  по  мере  изследован1й  число  случаевъ 
совершенно  гомогенной  протоплазмы  уменьшается  все  более  и  более, 
и  въ  настоящее  время  большинство  изследователей  полагаегь,  что 
даже  въ  тЕхъ  немногихъ  случаяхъ,  когда  въ  протоплазме  не  удалось 
еще  обнаружить  никакого  видимаго  строен1я,  последнее  существуеть, 
но  настолько  тонко,  что  лежить  за  пределомъ  микроскопическаго  ви- 
ден1я,  хотя  и  не  далеко  отъ  него,  такъ  что  можетъ  быть  обнару- 
жено при  даяьнейшемъ  усовершенствованш  микроскопа  и  методовъ 
изследован1я.  Въ  большинстве  случаевъ  въ  протоплазме  заметна 
какая-то  внутренняя  структура,  но  она  такъ  тонка,  что  ведутся 
безконечные  споры  о  томъ,  какова  она  именно.  Большинство  изсле- 
дователей полагаетъ,  что  въ  основе  своей  всякая  протоплазма  по- 
строена одинаково,  но  какъ  именно,  относительно  этого  мы  имеемъ 
довольно  много  различныхъ  теорШ. 

Существующ1я  теор1и  тончайшаго  строен1я  протоплазмы  могуть 
быть  сведены  къ  четыремъ  основнымъ  типамъ. 

1.  Протоплазма  представляетъ  собою  гомогенное  жидкое  вещество, 
въ  которомъ  распределены  более  плотныя  нити.  Комокъ  корпш,  нг^- 
питанный  водой,  могъ  бы  служить  увеличенною  въ  несколько  де- 
сятковъ  или  тысячъ  разъ  моделью  такого  строен1я  протоплазмы. 
Самымъ  виднымъ  сторонникомъ  такого  фибриллярнаго  или  нитчаг 
таго  строен1я  протоплазмы  является  Флеммингъ;  къ  нему  примыкаг 
ютъ  Балловицъ,  Камилло  Шнейдеръ  и  другие. 

2.  Протоплазма  состоить  изъ  более  плотнаго  губчаго  остова,  про- 
межутки котораго  заполнены  жидкимъ  веществомъ.  Въ  действитедь- 
номъ  или  оптическомъ  разрезе  губчатый  остовъ  является  въ  форме 
тонкихъ  сетей  или  переплетающихся  более  толстыхъ  перекладинъ, 
смотря  по  степени  его  развит1я.  Такова  теор1я  сетчатаго  или,  вернее, 
губчатаго  строешя  протоплазмы,  защищаемая  въ  особенности  Лейди- 
гомъ,  ранее  его  высказанная  Фроманомъ  и  Гейтцманомъ.  Въ  насто- 
ящее время  она  находить  многочисленныхъ   приверженцевъ.  Губка, 
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напитанная  водой,  можеть  дать  грубое  представлен1е  о  такомъ 
строеши  протоплазмы. 

Об*  эти  теорш  сходятся  въ  томъ,  что  предполагаюгь  въ  прото- 
плазм* существован1е  бол*е  плотнаго  остова,  дающаго  устойчивую 
форму  отдЬльнымъ  протоплазматическимъ  образоващямъ,  кл*ткамъ  и 
ихъ  дериватамъ.  Жизненныя  явлешя  клетки  стоять  согласно  мн*- 
нш)  однихъ  въ  непосредственной  связи  съ  болйе  твердымъ  остовомъ, 
по  мн*н1ю  другихъ  они  обусловлены,  наобороть,  безструктурдымъ 
жидкимъ  веществомъ,  бол*е  же  твердый  остовъ  относится  лишь  пас- 
сивно. Ясно,  что  об*  теорш  довольно  сходны  другь  съ  другомъ,  и 
происхождеше  с*тей  и-ти  губокъ  легко  можеть  быть  объяснено  изъ 
разв*твлен1я  и  срасташя  отд-Ьльныхъ  нитей.  Во  многихъ  случаяхъ 
въ  кл*ткахъ  действительно  легко  заметны  различной  тонкости  с*ти 
и  нити.  Весь  вопросъ  въ  томъ,  можеть  ли  такое  cTpoenie  считаться 
общнмъ  и  основнымъ  строен1емъ  протоплазмы,  или  же  за  нимъ  скры- 
вается другое  бол^е  тонкое.  С-Ьти  и  нити  замечаются  обыкновенно 
въ  кл*ткахъ,  им-Ьющихъ  устойчивую  форму.  Crpoenie  же  более  жид- 
кой и  подаижной  протоплазмы  не  совместимо  съ  допущен1емъ  по- 
стояннаго  плотнаго  остова.  Протоплазма,  построенная  по  такимъ  схе- 
маиъ,  не  могла  бы  ни  обнаружить  такихъ  изменен1й  формы,  какъ 
протоплазма  амебъ,  ни  такихъ  постоянныхъ  токовъ,  какъ  мнопя 
растительный  клетки  и  течен1е  протоплазмы  въ  псевдопод1яхъ  одно- 
кдеточныхъ  животныхъ.  Этимъ  явлен1ямъ  более  удовлетворяють  ре 
др)т1я  теорш— теор1я  ячеистаго  строен1я  Бючли  и  теор1я  грануляр- 
наго  строен1я  Альтмана. 

3.  Согласно  теор1и  Бючли  протоплазма  образована  изъ  двухъ  ве- 
ществъ,  изъ  которыхъ  одно,  менее  плотное,  заключено  въ  проме- 
жуткахъ  другого,  более  плотнаго,  но  все  же  жидкаго,  выстроеннаго 
на  подоб1е  нЬны  или  пчелиныхъ  соть.  Мыльная  нЬна  можеть  слу- 
жить прекраснымъ  примеромъ  такого  строен1я  протоплазмы,  если  мы 
вообразимъ  себе,  что  въ  ея  ячейкахъ  находится  не  воздухъ,  но  дру- 
гая жидкость.  Так1я  пены  изъ  двухъ  жидкостей  легко  получить  и 
притомъ  микроскопически  тонк1я,  оставляя  лежать  въ  воде  капельки 
оливковаго  масла.  Еще  легче  оне  получаются,  если  масло  растереть 
предаарительно  съ  сахаромъ  или  какою-либо  солью,  жадно  притяги- 
вающею воду.  Замечательно,  что  так1я  микроскопическ1я  искусствен- 
ный пены  принимають  формы  одноклеточныхъ  существъ,  произво- 
дять  амебообразныя  движен1я,  даже  делятся,  и  со  внешней  стороны 
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до  такой  степени  похожи  на  живыя  существа,  что  даже  опытный 
микроскописть  затруднится  иногда  отличить  ихъ  отъ  посл*днихъ. 
У  меня  отняло  'бы  очень  много  времени  объяснен1е  причинъ  такихъ 
движенШ.  Достаточно  сказать,  что  движен1я  однокл*точныхъ  су- 
ществъ,  а  на  нихъ  сводятся  вообще  вс*  движен1я,  обнаруживаемыя 
также  и  высшими  животными,  допускаютъ  подобное  же  объяснен1е, 
если  внести  некоторый  поправки,  принимая  во  вниман1е  химическую 
сторону  явлен1й;  вогвторыхъ,  что  атимъ  внЬшнимъ  движен1ямъ  у 
однокл*точныхъ  существъ  соотв^тствуюгь  внутренн1е  токи  совер- 
шенно подобные  т*мъ,  каше  замечаются  въ  искусственныхъ  микро- 
скопическихъ  нЬнахъ.  Изсл*довавъ  большое  количество  самыхъ  раз- 
личныхъ  тканей  и  однокл*точныхъ  животныхъ,  какъ  въ  живомъ, 
такъ  и  въ  консервированномъ  состоянш,  Бючли  приШелъ  къ  закдю- 
чен1ю,  что  всякая  протоплазма  им^еть  ячеистое  строен1е,  хотя  по- 
следнее часто  настолько  тонко,  что  можетъ  быть  обнаружено  лишь 
съ  большимъ  трудомъ,  а  въ  н*которыхъ  случаяхъ  и  совершенно 
ускользаеть  отъ  наблюден1я.  Мельчайш1я  крупинки,  или  микросомы, 
часто  замечаемыя  въ  протоплазм*,  являются  оптическимъ  выражен1емъ 
перекрестовъ  балокъ  ячей  или  же  действительно  залегають  въ  послед- 
нихъ.  Кажущееся  нитчатое  строен1е  зависитъ  отъ  того,  что  ячейки 
сильно  вытягиваются  по  одному  направлен1ю  и  ихъ  продольныя 
ребра  развиты  сильнее.  Темъ  же  объясняется  и  сетчатое  или  губча- 
тое CTpoenie.  Должно  заметить,  что  въ  оптическомъ  разрезе  ячеистыя 
структуры  также  являются  намъ  въ  форме  сетей,  и  часто  требуется 
много  труда,  чтобы  решить,  имеемъ  ли  мы  дело  съ  губчатой  или 
ячеистой  структурой.  Однако  это  во  всякомъ  случае  возможно.  Из- 
следован1я  Бючли  произведены  со  всеми  последними  усовершенство- 
ван1ями  и  съ  технической  стороны  стоять  выше  более  раннихъ  из- 
следовашй  Лейдига  и  Флемминга. 

Жизненный  явлен1Я  протоплазмы  не  связаны,  согласно  такой  те- 
opin,  непосредственно  съ  темъ  или  другимъ  веществомъ,  но  частью 
являются  результатомъ  означеннаго  ея  строен1я,  частью  обусловлены 
химическими  соотношешями  входящихъ  въ  ея  составъ  веществъ 
другь  съ  другомъ  и  окружающею  средою. 

TeopiH  Бючли  нашла  себе,  однако,  мало  последователей. 

4.  Наконецъ  мы  имеемъ  теор1ю  гранулярнаго  строен1я  протоплаз- 
мы, авторомъ  которой  является  Альтманъ,  и  которая  всего  мен*в 
находить  себе  сторонниковъ.  Согласно  этой  теор1и  протоплазма  пред- 
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^сшвляепъ  собша  гокогенное  жидкое  или  подуэпгдкое  вещвсшо,  въ 
которомъ  распределены  нельчайш1я  крупинки  боя&е  плогши^  вшце- 
теегва — гршули  или  б1областы,  лежапЦя  одиночно  или  соединяющаяся 
sb  твт  и  акт.  Живое  вещество  въ  безконечно  реличевшсшъ  мас- 
тпМ  нредставлдегь  собою,  такимъ  образоиъ,  родъ  кашицы  бол*Ье 
гусФОй  или  болЪе  жидкой,  еиотря  по  конеист^цШ.  Жизнеиныя  явле- 
•fiifl  кхЁгки  стоять  въ  непосредственной  свяаи  съ  такими  гравудяни, 
полену  Альшанъ  и  даеть  имъ  назвате  б1областовъ.  Кагкъ  югЬтка 
мжикаетъ  путемъ  JrЬлeнiя  материнской  клетки,  такъ  бшбласты  раэмвсь 
жаются  другъ  огь  друга  путемъ  д'Ьлен1я.  Они  могуть  вести  также  и 
япгзнь  самостоятельную  и  тогда  являются  намъ  въ  форм'Ь  бактер1й. 
&Атка  слагается  изъ  б1областовъ  точно  такъже^  какъ  выеш1еорга- 
вммш  слагаются  изъ  клЪтокъ.  Такимъ  образоиъ  не  клетки,  но  гра- 
нуди  или  б!о6ласты  двляюггся  алементарными  (^ганизмами.  Виосл>1я- 
CTBiR  Альтманъ  допустилъ  впрочемъ,  что  жизненныя  явлея1я  вяФтви 
ч^твять  въ  связи  не  только  съ  гранулями,  но  тшсже,  быть  «ояеть,  и 
еъ  основнымъ  веществомъ.  Съ  точки  зр^шя  этой  теорш  рижен1я 
полужидкой  протоплазмы  одинаково  хорошо  объяснимы,  какъ  и  съ 
Т9чкя  зр£н1я  теорш  Бючли.  Иедостатокъ  ея  заключается,  воч1ервьгхъ, 
въ  темь,  что  подъ  именемъ  грануль  или  б1областовъ  Альшаномъ 
описываются  самыя  разнообразныя  включешя  въ  шШ/Ь  и  Hteb 
прязнаковъ,  но  которымъ  можно  было  бы  отличить  б1обласпь  оть 
ибстороннихъ  случайныхъ  включен1й;  во-вторыхъ,  бактер1и  представ- 
дяютъ  собою  не  б1областы,  не  отд1^ныя  гранули,  но,  по  всей  Bt- 
роаггаости,  так1я  же  кл*тки,  какъ  вс*  друг1я,  tojh>ko  съ  редуциро- 
вмнымъ  тЬломъ  и  очень  малой  величины;  въ-третьихъ,  методы 
Альтмана  по  своей  сложности  возбуждають  часто  сильное  недовЪр1е; 
съ  такими  методами  легко  получить  и  явлен'ш  разбухан1я  ж  искус- 
пшенные  осадки.  Наконецъ,  въ-четвертыхъ,  мнопя  его  заключен1я 
Ю1»наются  крайнею  гипотетичностью. 

Жгь  сожал'Ьнш  я  не  могу  зд'Ьсь  вд^аться  бол^е  подробно  въ  эш 
«ихересныя  теор1и  тончайшаго  строетя  протоплазмы  и  критику  ихъ 
^(Обзюинствъинедостатковъ,— это  придало  бы  моему  сообщению  крайне 
чиц1альный  характеръ. 

Какое  изъ  этихъ  предположен1й  должно  считаться   окомчател1ЛЮ 

^Щтытъ,  должно  решить  прежде  всего  наблюден1е.  Единственно  оно 

можеть  выяснить  также  вопросъ,  обладаеть  ли  протоплазма  всегда 

одинаковымъ   строешемъ,  лишь   различной   степени  ^^лаашоети.  Въ 


Digitized  by  VjOOQIC 


—  56  — 

такоиъ  случа'Ё  возникаеть   вопросъ  о  простЬйшемъ  и  наиболее  пер- 
воначадьномъ  строен1и  клЪточнаго  вещества. 

Моя  работа,  краткое  сообщеше  о  которой  я  жыШ  честь  сдЪаатъ 
въ  настоящемъ  зас^данш,  посвящена  изучен1ю  строешя  протоодазны 
въ  одной  интересной  форм'Ь  клЪтокъ — въ  плоскомъ  эпители  покров- 
ныхъ  пластинокъ  и  плавательныхъ  колоколовъ  сифонофоръ  и  медузъ. 
Меня  интересовали  также  тЬ  изм'Ьнешя,  которыя  получаются  въ  про- 
топлазма оть  д^Ьйств!я  различныхъ  реактивовъ,  такъ  какъ  они  въ 
свою  очередь  могутъ  пролить  значительный  св^ть  на  действительное 
строеше  протоплазмы. 

Наиболее  удобнымъ  объектонъ  для  изучен1я  оказался  эпителШ  по- 
кровныхъ  пластинокъ  Гадисгеммы  *).  Толщина  ихъ  дпител1я  вмЪстЬ  съ 
покрывающей  его  кутикулой  въ  живомъ  состоянш  не  достигаеть 
иногда  0,003  миллиметра,  при  чемъ  ^а  долю  кутикулы  прихо- 
дится болЪе  половины.  Къ  тому  же  остальная  масса  пластинки 
совершенно  прозрачна  и  безструктурна.  Все  это  представляеть  воз- 
можность изсл^довать  строение  покрывающаго  ихъ  эпител1я,  не  при- 
бегая къ  сложнымъ  способамъ  заливки  и  делан1я  тонкихъ  разрЪ- 
зовъ,  всегда  болЪе  или  менЬе  вредно  отражающимся  на  сохраг- 
нен1и  тонкихъ  естественныхъ  образован1й.  Можно  даже  обойтись  безъ 
употреблен1я  спирта,  который  всегда  оказываеть  съеживающее  дЬйств1е. 

ЭпителШ,  облекающШ  покровныя  пластинки  Галистеммы,  о  кото- 
ромъ  з^фсь  будеть  идти  рЬчь,  образованъ  большими,  но,  какъ  было 
упомянуто,  весьма  плоскими  клетками,  имеющими  весьма  разнооб- 
разную форму.  Въ  простЬйшемъ  случае  мы  им^емъ  типичный  мосто- 
видный  дпител1й,  похож1й,  напр.,  на  поверхностный  дпител1й  кожи  ля- 
гушки и  состоящ1й  изъ  пяти-  или  шестиугодьныхъ  кл*токъ.  Въ  дру- 
гихъ  случаяхъ  края  клЪтокъ  являются  изр1^занными,  такъ  что  иногда 
онъ  напоминаеть  разр^зныя  картинки  или  эндотелий  лифматическихъ 
капилляровъ.  Въ  каждой  клЬтк*  лежить  одно,  въ  р*дкихъ  случаяхъ 
даа  или  три  ядра.  Съ  другой  стороны  встречаются  иногда  клетки 
безъядерныя,  обыкновенно  меньшей  величины  и  тогда  можно  ра^ 
личить  инш^да  место,  где  первоначально  помещалось  ядро,  которое 
затЬмъ,  можегь  быть  вследств1е  внешнихъ  воздействШ  или  естествев- 
ной  смерти,  выпало.  Так1я  клетки  мало-по-малу  атрофируются  и  въ 
нихъ  врастають  своими  краями  соседн!я  клетки,  придавая  имъ  звезд- 
чатую форму. 

*)  Haiistemma  rabrum  Huxl. 
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На  многихъ  изъ  описываемыхъ  кл^тонъ  сидять  мерцательные  во- 
jocRH  весьма  курьезной  формы.  Они  сидять  всегда  рядами  по  2,  по  3 
I  до  12  и  болФе  водосковъ  BMtcrl.  На  всей  KJitTRt  такихъ  рядовъ 
USL  плосЕИхъ  кустиковъ  бываотъ  одинъ,  два  и  болЪе,  иногда  свыше 
10.  Коща  ихъ  много,  они  сидять  на  RjrÈTKt  въ  видЬ  грядки.  Каждый 
волосокъ  начинается  на  поверхности  клетки  небольшимъ  головчат- 
тымъ  утолщешемъ  или  луковкой.  RpoMt  того  весь  кустикъ  сидитъ 
на  особомъ  образоваши  въ  вид^  птичьихъ  ножекъ.  À  именно,  огь 
ocflOBaHifl  волосковъ  въ  одну  сторону  отходять  полоски  бол^е  плотной 
протоплазмы,  суживающ1яся  къ  концу  и  расходящ1яся  веерообразно 
на  подоб1е  пальцевъ;  въ  другую  сторону  отходить  одинъ,  болЪе  ши- 
рок1й  при  своемъ  основаши  и  точно  такъ  же  суживающШся  къ  концу, 
naieiTb.  Можно  различить  однако,  что  посл1Ьдн1й  также  состоить  изъ 
ряда  полосокъ,  сходящихся  своими  концами.  Можно  думать,  что  эти 
ножки  представляють  собой  аппарать,  приводящ1й  волоски  въ  мер- 
цательное движен1е,  то-есть  играють  роль  м!оидовъ  въ  кл^тк^. 

Ъъ  протоплазме  клЪтокъ  въ  ея  нижнемъ  слоЪ  часто  замечаются 
прямыя  черточки,  частью  представляющ1я  собою  простыя  складочки 
подстилающей  эпител1й  опорной  пластинки,  частью,  быть  можеть,  за- 
чаточный мускульный  волокна. 

Мое  главное  вниман1е  было  обращено  на  то,  чтобы  подвергать  про- 
топлазму изследуемыхъ  шгЬтокъ  возможно  меньшему  дЬйств1ю  реакти- 
вовъ,  сравнивать  результаты,  получаемые  огь  действ1я  различныхъ 
реактивовъ  другъ  съ  другомъ  и  съ  тЬмъ,  что  удается  различить  на  жи- 
выхъ  объектахъ,  и  употреблять  по  возможности  простые  методы  обрат 
богки,  чтобы  темъ  яснее  было  видно,  как1я  изменен1я  производятся 
Баждымъ  реактивомъ. 

По  сравнеши  получаемыхъ  результатовъ  я  пришелъ  къ  заключе- 
нш,  что  наиболее  естественныя  картины  даетъ  известная  Германов- 
ская  жидкость  и  Раблевская  смесь  сулемы  съ  пикриновой  кислотой. 
Близко  къ  нимъ  стоять  результаты,  даваемые  осм1евой  кислотой. 

На  препаратахъ,  которые  можно  считать  по  сравнен1и  съ  дру- 
гими и  темъ,  что  замечается  въ  свежемъ  состояши,  дающими  наи- 
более естественныя  картины,  протоплазма  является  въ  виде  гомо- 
геннаго  вещества,  въ  которомъ  очень  густо  и  равномерно  распреде- 
лены мельчайш1я  крупинки  или  гранули,  чрезвычайно  мелк1я.  Эти 
гранули  редко  лежать  одиночно,  но  большею  частью  группируются 
другъ  съ  другомъ  въ  ряды  на  подоб1е  бациллъ,  коротк1е  изъ  трехъ 
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иди  четырехъ  гра&уяь,  was.  в(твистые  л  болгЬе  ддивные,  прахые 
или  изогнутые.  Словомъ,  получается  картина  сшершенно  лодебшш 
той,  какую  рисуеть  Альтманъ.  Ту  же  саиую  картину,  конечно  сь 
меньшею  отчетливостью,  даеть  изслЪдоваше  ов&вихъ  дластившь.аэ» 
есть,  сл1^довательно,  нормальная  структура  протоплазмы  пластинокъ. 
Къ  такому  результату  я  пришелъ  работая  позапрошлую  зпу  ва 
зоологической  станц1и  въ  ВиллафранкЬ,  при  чемъ  пользовался  луч- 
шими микроскопическими  системши  и,  въ  виду  ведостатечносп 
дневного  осв^щен1я,  св^томь  сильной  керосиновой  лампы. 

ДалЪе  я  скажу  о  тЬхъ  поправкахъ,  который  приходится  внесш  въ 
сделанное  описан1е. 

Весьма  близко  къ  описанной  стоять  картины,  получаемый  почт 
постоянно  послЪ  осм1евай  кислоты.  На  такихъ  преиаратс^ъ  нгЬшкго- 
рыя  микросомы  собираются  въ  кучки,  являющ1яся  въ  ошическонъ 
раэр'Ьз'Ь  въ  видЬ  кружечковъ  съ  несколькими  крупинками,  лежащими 
внутри  ихъ.  По  всей  вероятности  мы  им^емъ  зд'Ьсь  еще  прижизмен- 
ное  и8м1Ьнеше  оть  дМств1я  реактива,  такъ  какъ  осм1ева  кислота  все 
же  убиваегь  протоплазму  не  абсолютно  моментально.  На  препарат 
тахъ,  окрашенныхъ  генщаной,  н1Ькоторыя  микросомы  и  особенво  ле- 
жащ!я  гн']Ьздами  при  основан1и  волосковъ,  втягивая  въ  себя  черезш 
некоторое  время  излишекъ  краски,  оставшейся  въ  препаратЬ,  окра- 
шиваются особенно  интенсивно  и  при  этомъ  увеличиваются  въ  своигь 
разм-Ьрахъ.  Это  указываегь  на  то,  что  гранули  часто  склонны  въ 
разбухан1ю  даже  при  самыхъ  деликатныхъ  методахъ  обработки,  i 
эту  поправку  мы  постоянно  должны  ИМЕТЬ  въ  виду  при  обсуяд^еши 
картинъ,  подобныхъ  Альтмановскимъ. 

Перейдемъ  теперь  къ  бол*е  р*зкимъ  измЬнен1ямъ,  получаемымь 
оть  ^йств1я  различныхъ  реактивовъ.  Получаемый  изм1&нешя  зави- 
сятъ  не  только  отъ  рода  реактива,  но  также,  очевидно,  и  оть  ири- 
жизненнаго  состоян1я  протоплазмы,  такъ  они  бываютъ  не  одина- 
ковы не  только  въ  различныхъ  кл1Ьткахъ  одной  и  той  же  пла- 
стинки, но  даже  и  въ  различныхъ  частяхъ  одной  и  той  же  клет- 
ки. При  дальн^йшемъ  описанш  я  буду  им1Ьть  въ  виду  измкое- 
шя,  который  могугь  считаться  надбол1№  типичньши  для  даяваго 
реактива. 

Кр*пк1й  2— 8-процентный  растворъ  форвола  при  быстромъ  дМ- 
ств1и  даеть  иногда  картин-ы,  подобныя  itMb,  как1я  получаются  оюсА 
Раблевск^  или  Германовской  жидкости,  то-есть  равномерное  раопрви 
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дЪяга!е  хельчайшихъ  микроеомъ.  Въ  бодыпинствФ  случаввъ  йолу^ 
чается,  однако,  иное.  HdHtHOHie  шАточнаго  вещества  при  быстромъ 
д%йств!]|  фориола  выражмтся  обыкновенно  въ  его  вакуолизащи.  Во 
всей  масе^  нротопл1Е13мы  появляется  огромное  коичество  кельчаЯ- 
шихъ  вакуолей,  придающихъ  ей  пенистый  видь.  Когда  эти  вакуоли 
itcHO  сплочены  и  малы,  и  приблизительно  одинаковы  по  своей  ве^ 
ЛИЧИНЕ,  какъ  это  нер^Ьдко  встречается,  мы  получаемъ  типичную  кар^ 
тяну  ячеистаго  строен1я  Бючли.  Въ  другихъ  случаяхъ  ташя  вакуом 
могуть  достигать  значительной  величины  и  ведуть  къ  образовашю 
круннояч^стой  сЪти.  Иногда  на  препарагЬ  остаются  участки  неиз- 
иЪненной,  то-есть  тонко  гранулированной,  протоплазмы.  Не  1южетъ 
быть  никакого  сомн1^шя  въ  томъ,  что  такая  ячеистая  структура  еокь 
образован{е  совершенно  искусственное,  вызванное  дЪйств1емъ  р&- 
г№гива. 

Совершенно  иныя  картины  даеть  медленное  дШств1е  очень  сдабаго 
раствора  формола,  напр.,  одной  части  на  несколько  десятковъ  ты^ 
сяч1)  частей  воды,  который  постепенно  усиливается.  Въ  таломъ  рас- 
творЬ  животное  не  умираегь  сразу,  но  посл1^  небольшого  перюда 
легкаго  возбужден1я  какъ  бы  медленно  засыпаеть.  Этоть  методъ, 
изобрЁтенный  И.  М.  Давыдовымъ,  представляетъ  лучшШ  способъ  для 
консервирования  общихъ  формъ  сифонофоръ,  которыя  умирають  въ 
слабомъ  формола  въ  расправленной  форме,  не  распадаясь  на  части 
какъ  въ  большинстве  другихъ  реактивовъ.  Но  что  происходить  ири 
этомъ  съ  протоплазмой  нашихъ  клетокъ? 

Когда  возникающ1я  при  этомъ  изменен{я  выражены  резко,  кле- 
точное вещество  принимаеть  видъ  узорнаго  вязанья  съ  петлями  не- 
равномерной величины  и  неправильной,  нередко  угловатой,  формы. 
Свободный  пространства  пересекаются  тонкими  нитями  и  въ  нихъ 
остаются  отдельныя  гранули.  Ядро  клетки  сокращается,  принимая 
амебообразвую  или  звездчатую  форму,  и  вокругь  него  образуется 
большой  светлый  промежутокъ,  черезъ  который  тянутся  подобные 
же  нити  протоплазмы  къ  ядерной  оболочке.  Здесь  нетъ  никакнхъ 
оризнш(овъ  вакуолизащи,  и  получаемый  картины  возникають  оть 
сокращешя  и  стяжен1я  протоплазмы  или  ея  гран)ль  къ  отдельнымъ 
üyHRTMib.  По  роду  дей<^гв1я  реактива  и  крайнему  разлообразш  по- 
лучаемыхъ  картинъ  не  можетъ  быть  сомнен1я,  что  мы  имеемъ  здесь 
1%ло  съ  «фиясизненными  изменен1ями  протоплазмы  оть  дейст81я  рь- 
aRfUBa  и  именно  ея  местными  сокращен1я1ш.  Какъ  самые  участи 
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ôojTËe  густой  протоплазмы,  такъ  и  отд&1ьныя  ниточки  при  изсл%дован1и 
съ  сильными  уведичешями  оказываются  состоящими  изъ  тЬсно  спло- 
ченныхъ  микросомъ.  Мы  им^емъ  здЪсь,  тажимъ  образомъ,  наглядный 
прим^ръ,  какъ  нити  и  сФти  могутъ  возникать  изъ  грануль;  но  то, 
что  въ  одн^хъ  клЪткахъ  можетъ  возникать  при  изв'Ьстныхъ  воздМ- 
ств1яхъ,  то  въ  другихъ  можетъ  являться  постояннымъ  стойкимъ 
о6разован1вмъ.  Различный  картины,  который  можно  найти  часто 
въ  кл^ткахъ  одной  и  той  же  пластинки,  показываютъ  посте- 
пенное образован1е  сЬтей.  Исходную  точку  представляетъ  прого- 
плазма  съ  равном'Ьрнымъ  распред'Ьлен1вмъ  мельчайшихъ  грануль. 
ЗатЬмъ  MtcTaMH  гранули  начинаютъ  скучиваться  BMtcrt,  обрат 
зуя  небольш1я  пятнышки,  какъ  мы  видЬли  это  на  осм1евыхъ  пре- 
паратахъ,  и  какъ  это  встречается  также  нередко  на  пластинкахъ 
подвергнутыхъ  медленному  дМств1ю  формола.  Эти  пятнышки  вы- 
растаютъ  и  сливаются  вм^стЬ  въ  больпие  участки,  вытягиваясь 
местами  въ  нити. 

Л  не  буду  останавливаться  здЬсь  на  изм'Ьнен1яхъ,  получаемыхъ 
огь  дМств1я  другихъ  реактивовъ,  такъ  какъ  они  менЪе  типичны. 
Результатомъ  вс*хъ  этихъ  опытовъ  является  то,  что  въ  основ*  са- 
мыхъ  разнообразныхъ  изм^нешй  въ  строен1и  протоплазмы,  которыя 
вызываются  д'Ьйств1емъ  реактивовъ,  но  также  могутъ  быть  и  обра- 
зован1ями  постоянными,  ея  ячеистости,  нитей  и  сЬтей  лежить  тон- 
кое гранулярное  строен1е. 

Таковъ  былъ  общ1й  результать,  къ  которому  привела  меня  работа 
на  зоологической  станщи  въ  Виллафранк*  зимою  позапрошлаго  года. 
Изследован1е  тЬхъ  же  самыхъ  объектовъ  и  съ  теми  же  способами 
обработки  следующимъ  летомъ  въ  Неаполе,  где  я  могь  пользоваться 
более  сильнымъ  светомъ  Ауэровской  горелки  и,  следовательно,  упо- 
треблять больш1я  увеличен1я  съ  меньшими  д!афрагмами,  дающ1я  кар- 
тины более  отчетливый,  показало  мне,  что  мой  выводъ  j5ылъ  не  ве- 
ренъ  или,  по  крайней  мере,  веренъ  только  отчасти. 

Протоплазма  изследуемаго  объекта  имеетъ  необыкновенно  тонкое 
пенистое  или  ячеистое  строен1е,  совершенно  какъ  описываеть  его 
Бючли,  съ  тою  разницей,  что  въ  углахъ  граней  почти  всегда  заде- 
гають  обособленный  гранули,  более  интенсивно  окрашиваюпцяся,  и 
которыя  во  всякомъ  случае  представляють  собою  не  только  оптиче- 
ское выражен1е  перекрестовъ,  но  самостоятельный  образовашя.  Это 
ячеистое  строение  несравненно  тоньше,  чемъ  тонкая   вакуолизад1Я, 
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получающаяся  оть  дЬйств1я  кр-Ьпкаго  формола,  и  его  ячейки  имЪютъ 
угловатую  форму,  между  тЬмъ  какъ  вакуоли  сохраняютъ  форму  круг- 
лую. Въ  тЬхъ  Mtcraxb,  гд*  слой  протоплазмы  тонокъ,  ячеистое  строе- 
Hîe  различается  совершенно  ясно,  и  сомкЬшй  относительно  его  быть 
не  можеть. 

Нормально  ячейки  распределены  приблизительно  равномерно,  вслЪд- 
CTBie  чего  и  гранули,  лежащ1я  въ  узловыхъ  точкахъ,  распределены 
также  приблизительно  равномерно.  При  вакуолизащи  оть  действ1я 
крепкаго  формола  удается  проследить  на  некоторыхъ  местахъ  посте- 
пенный переходь  вакуолей  въ  настоящ1я  ячейки.  Вакуоли  возникаг 
гогь,  следовательно,  оть  скоплен1я  жидкости  въ  некоторыхъ  ячей- 
вахъ.  При  возникновеши  сетей  можно  видеть,  что  более  темные 
участки  образованы  ячейками  съ  более  толстыми  стенками  и  бо- 
jbe  темными  узловыми  точками.  Въ  светлыхъ  промежуткахъ  сети 
ячейки  напротивъ  выражены  более  слабо  и  ихъ  перегородки  тонь- 
ше. Словомъ  все  возникш1я  оть  действ1я  реактивовъ  изменешя 
нрекрасно  объясняются  съ  точки  зрешя  ячеистаго  строен1я  прото- 
плазмы. 

Эти  наблюден1я  показывають,  что  гранулярная  теор1я  и  теор1я 
ячеистаго  строен1я  протоплазмы  не  исключають,  но  взаимно  допол- 
яяють  другь  друга.  Следуеть  заметить  также,  что  методы  изследо- 
ван1я  Альтмана  все  были  направлены  къ  тому,  чтобы  видеть  грат 
нули,  но  совершенно  никуда  не  годятся  для  обнаружен1я  ячеистой 
структуры.  Напротивъ,  методы  Бючли  направлены  на  то^  чтобы  обнзг 
ружить  ячеистое  CTpoenie,  но  они  менее  удобны  для  различен1я  гра- 
нуль.  Бючли  замечаеть,  впрочемъ,  что  въ  узловыхъ  точкахъ  яче- 
истаго остова  весьма  часто  помещаются  мелшя  микросомы.  На  осно- 
ванш  своихъ  наблюдешй,  а  равно  многочисленныхъ  описан!й  самыхъ 
разнообразныхъ  грануль  въ  клеткахъ  самыхъ  различныхъ,  я  по- 
лагаю, что  это  есть  явлен1е  обычное,  и  теор1Я  Бючли  должна  быть 
дополнена  наблюдешями  Альтмана  и  другихъ,  хотя  мы  не  имеемъ 
ровно  никакихъ  данныхъ  приписывать  гранулямъ  то  фид1ологическое 
значеше  б1областовъ,  которое  признаеть  за  ними  Альтманъ. 

Что  касается  образован1я  нитей  или  сетей,  то  оно,  какъ  мы  ви- 
Йли,  весьма  легко  объясняется  изъ  ячеисто-гранулярнаго  строен1я, 
н  то,  что  въ  некоторыхъ  клеткахъ  можеть  возникать  случайно  вслед- 
CTBie  внешнихъ  воздейств1й,  то  въ  другихъ  можеть  являться  стой- 
кимъ  и  постояннымъ  образован1емъ.  Такой  случай  мы  имеемъ  и  въ 
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ташихъ  вл^тахъ,  а  именно:  ддиняые  полоеки  при  основание  волос* 
вовъ  сравнительно  легко  рйзлагаюгген  на  ряды  четырехугольныхъ 
ячеекъ  еъ  особенно  сильно  выраас№Ш)В01  продолыкши  пврегоредваш 
и  слабо  развитыми  поперечными. 

Такъ  какъ  микросомы  въ  узловыхъ  точкахъ  хотя  и  часто  встре- 
чаются, но  во  всякомъ  елучаЬ  не  необходимо  всегда,  то  Ачаистое 
CTpoenie  протоплазмы  должно  считаться  ея  основнымъ  строен!ем1ь 
Къ  этому  приводять  и  дедуктивныя  соображения.  По  изслФдовашямъ 
Бючли,  опыты  котораго  можеть  повторить  всяк1й,  в&к  волдоидшяя 
вещества  въ  изв'бстномъ  состояти  сгущешя  им^нш»  микросвопичееви- 
тонкое  нЬнистое  или  ячеистое  строен{е.  Въ  н^воторыхъ  олучаяхъ  такое 
CTpoenie  выступает»  съ  необыкновенною- отчетливостью.  Пе{»дначаль- 
ные  опыты  Бючли  съ  получешемъ  мивросконическжхъ  тЛшь  только 
запутали  дЪло,  такъ  какъ  масло  по  своимъ  свойствамъ  им^^ть  весь- 
ма маю  сходства  съ  протоплазмой.  Но  такое  irl^HCToe  стрвен1е  CBOi- 
ственно,  какъ  сейчасъ  было  зам1Ьчено,  всЪмъ  коллоидныйгь  веще- 
етвамъ.  Протоплазма  есть  коллоидное  вещество,  предстамяющеб  К1№Ъ 
разъ  соответствующую  степень  сгущен1я.  Мы  можемъ  заключить  елЕ^- 
довательно,  что  и  она  имееть  также  ячеистое  строение,  и  на6люден1а 
подтверждають  наше  заключеше. 

Первоначальное  равномерно-ячеистое  строеше  протоплазмы  можеть^ 
однако,  необыкновенно  осложняться  вследствие  того,  что  ячейки  юггя-* 
гиваются  по  известнымъ  определевны^ь  направлен1лмъ,  и  стенки 
однехъ  изъ  нихъ  становятся  толще,  у  другихъ  тоньше.  Я  приведу 
теперь  одинъ  изъ  самыхъ  рааительныхъ  примеровъ  такого  осложм^ 
н1я.  Мы  имеемъ  его  въ  Э11ител1и  плавательныхъ  кодокоювъ^  Гипво- 
под1уса  *).  Этоть  плоск1й  эпителШ  замечателенъ  но  еклонеости  его 
шгетокъ  сливаться  другь  съ  другомъ  въ  одинъ  0ПЛ0НШ(^>  СЛОЙь 
Сравнительно  редко  встречаются  клетки,  ясно  отделенные:  другь 
оть  друга,  съ  однимъ  или  двумя  ядрами.  Рядомъ  съ  ними  мвг 
на^емъ  всегда  клетки  большей  величины  съ  белъшимъ  koüvw^ 
ствомъ  ядеръ,  нежж>  отграниченный  другь  отъ  друга^  и?  зая*» 
сплошной'  протоплаама(гическ1й  слой  еъразсеянными  въ  немъ  ядрам. 
Кое-где  на  эпителш  сидять  кустики  мврцатСАНЫзсъ  воюиювъ  съ 
ихъ  ножками,  какъ  мы  вид*лй  это  у  Галисп^ммы.  CTpeesie  прото- 
плазмы такого  эпител1я  въ  высшей  степени  интересно^  и  въ  высшей 
степени  сложно. 


•)  Hippopodius  lutheus. 
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На  пр^аратахь  иаъ  сулемы  или  Раблевекой  жидкости  мы  видимъ^ 
тю^  вся  протоплазма  разделена  ясно  выраженными  тонкими  перепь 
реками  на  отдЪльныя  ячейки  различной  величины,  лежащш  въ 
единъ,  два  или  три  слоя*  другь  надь  другомъ,  какъ  ато  можно  ви- 
firb  на  разр^захъ,  и  въ  каждой  ячейка  лежить  по  большому  ядру,  со- 
вершенно гомогенному,  интенсивно  воспринимающему  окраску.  Иногда 
an  ядра  выпадгмоть  и  ячейки  остаются  пустыми.  Мы  им^емъ  передъ 
соЬьш  совершенно  картину  клеточной  твага  съ  хорошо  развитыми 
клкпочными  ст£иками.  Но  это  вовсе  не  клетки  и  не  ядра;  это  сама 
протоплазма  клЪгви  подразделена  на  такШ  ячейки,  въ  которыхъ  заг 
влючаются  как!я-^  особыя  тельца,  noxomifl  оъ  виду  на  ядра  *).  Въ  нихъ 
ffkib,  однако,  характерной  ядерной  структуры,  онм  несколько  иначе 
отвое1Ггся  къ  краскамъ,  и  наконецъ  настоящ1я  ядра  несравненно 
ихъ  больше. 

На  такомъ  препаратЬ  н^тъ,  повидимому,  и  намека  на  тонкую  яче- 
шую  структуру,  какъ  ее  описываеть  Бючли.  Но  это  зависнгь  оть 
того,  что  сулема,  вызвавъ  сильное  и  неравномерное  сокращен1е  въ 
различныхъ  частяхъ  кл^точнаго  вещества,  сдфлала  ее  незаметной, 
ба  препарата}^,  фикеированныхъ  въ  слабой  смеси  осм1евой  кислоты 
в  уксусной  въ  морской  воде,  перегородки  между  описанными  круп- 
ными ячейками  являются  более  широкими  и  ясно  образованы  ско- 
шеяммъ  мелкихъ  грануль,  а  при  очень  сильныхъ  увеличен1яхъ  и 
хорошемъ  освещен1и  нетрудно  различить,  что  оне  имеють  мелко- 
леистое  строеше,  при  чемъ  гранули  лежать,  какъ  обыкновенно,  въ 
узловыхъ  точкахъ.  Въ  светлыхъ  промежугкахъ  вокругь  большихъ 
тЬлецъ  также  можно  различить  местами  тонкую  и  нежную  ячеистоеть, 
но  вообще  здесь  она  почта  незаметна.  Такимъ  образомъ  результг^- 
тоиъ  упдотнешя  и  более  сильнаго  развитая  однехъ  перегородокъ 
ячнястэто  остова,  и  именно  лежащихъ  въ  промежуткахъ  между  тель- 
цами; и  слабаго  ;развит1я  перегородокъ  ближайшихъ  къ  нимъ  яви- 
jratb  весьма  сложная  структура,  подобная  клеточной.  %t>  въ  основе 
ея  дежмть  темъ  не  менее  ячеистое  crpoenie,  это  ясно  также  мзъ 
'те,  что  на  одномъ  и  томъ  же  препгфагЬ  можно  найти  часто  все 


*)  HacKOJbRO  я  иогъ  убедиться,  описанныя  гЬльца  въ  Э1штед1и  Гип1Юпод1уса 
не  стоятъ  въ  прямомъ  отношвн1и  къ  его  способности  св^чешя  и  помутн*н1я 
при  раздражении.  Помутн^н1е,  сопровождаемое  вспышкоМ  cBiqeHifl^  происходитъ 
отъ  возникновен1я  зернистости  въ  студенистомъ  вещества  какъ  разъ  подъ 
эпитед1емъ. 
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переходы  къ  той  равном*рной  мелкой  ячеистости,  которая  характерна 
для  протоплазмы  Галистеммы.  Легко  можно  найти  м^ста,  гд^  опи- 
санныя  гЬльца  мельче  и  светлые  промежутки  вокругь  нихъ  также 
меньше  и  мен*е  рйзки.  Въ  другихъ  мйстахъ  эти  йльца  совершенно 
малы,  св*тлыхъ  ттромежутковъ  вокругь  нихъ  н*тъ  и,  наконе1Гь, 
ихъ  невозможно  отличить  оть  другихъ  грануль.  Тогда  мы  получа- 
емъ  при  сильныхъ  увеличен1я1Ъ  картину  равномЕрной  мелкой  яче- 
истости съ  мелкими  гранулями,  лежащими  въ  узловыхъ  точкахъ. 
Описанное  строен1е  получается,  следовательно,  всл*дств1е  необыкно- 
веннаго  увеличен1я  изв'Ьстныхъ  грануль  и  слабаго  развийя  приле- 
жащихъ  къ  нимъ  перегородокъ. 

Приведу  еще  одинъ  лрим'Ьръ  осложнен1я  въ  первоначальной  мелко- 
ячеистой структур*.  У  Прайи  *)  плоск1й  эпител1й  им*егь  такое  же 
строен1е,  какое  было  сейчасъ  описано  для  Гиппопод1уса,  но  здЬсь 
часто  встречаются  больш1е  участки  безъ  залегающихъ  въ  протоплазм* 
большихъ  сильно  красящихся  тЬлецъ.  Вътакихъ  м*стахъ  протоплазма 
представляется  однородной,  мелко-гранулезной,  похожей  на  то,  что  мы 
видЬли  у  Галистеммы.  Но  такъ  какъ  здесь  слой  протоплазмы  толще 
и  сама  она  плотнее,  то,  во-первыхъ,  въ  ней  не  замечается  таких} 
резкихъ  изменен1й  оть  действ1я  различныхъ  реактивовъ,  во-вто- 
рыхъ,  и  ячеистое  cTpoenie  не  различается.  При  раздавливанш  лло- 
скаго  эпител1я  плавательныхъ  колоколовъ,  фиксированныхъ  въ  очень 
слабомъ  формоле,  протоплазма  или  разрывается  на  неправильные 
куски  съ  резкими  контурами,  или  расщепляется  на  тонк1я  волокна, 
усаженный  небольшими  гранулями.  Здесь  протоплазма  получила,  сле- 
довательно, волокнистое  строен1е.  Если  на  препарате  лежать,  однако, 
две  или  три  нити  рядомъ,  то  можно  различить  между  ними  более 
слабыя  перемычки,  который  разрываются,  следовательно,  при  раздав- 
ливанш. Нити  представляютъ  собою  такимъ  образомъ  более  плот- 
ный продольный  ребра  ячеекъ,  расположенныхъ  рядами  другь  за 
другомъ.  Возникаетъ  ли  такое  расположен1е  оть  действ1я  реактива  или 
существуеть  местами  нормально,  это  для  меня;остадось  еще  неяснымъ. 

Л  могъ  бы  привести  и  друг1е,  правда,  менее  pesKie,  примеры 
осложнен1я  въ  первоначальной  равномерной  ячеистой  структуре 
протоплазмы,  но  и  приведенныхъ  достаточно,  чтобы  показать,  до 
какой  степени  она  можегь  осложняться.  Изъ  моихъ  наблюденШ  нг^ 


*)  Ргауа  maxima. 
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стробшемъ  протоплазмы  въ  плосбихъ  эпител!яхъ  сифонофоръ  и  ме- 
дузъ,  а  также  и  другихъ  объектовъ  сл-Ьдуеть,  что  мелко-ячеистое 
crpoenie  есть  основное  строен1е  протоплазмы,  вполкЬ  соотв-Ьтствую- 
щее  ея  коллоидному  характеру;  вс*  же  друг1я  протоплазматичесшя 
о6разован1я  являются  результатомъ  осложнен1я  и  дадьн1Ьйшей  диффд- 
рен1цац1и  въ  такомъ  первоначадьномъ  строенш. 


1897  года  октября  16  дня  въ  зас^д{ш!н  Императорскаго  Московска- 
го  Общества  Испытателей  Природы,  подъ  предсЬдательствомъ  г.  члена  Со- 
вета А.  П.  Сабанеева,  въ  присутств1и  гг.  секретарей,  А.  П.  Павлова  и 
В.  Д.  Соколова,  гг.  членовъ:  В.  И.  Вернадскаго,  М.  И.  Голенкина,  в.  А. 
Гриневскаго,  В.  П.  Зыкова,  А.  П.  Иванова,  М.  И.  Коновалова,  Э.  Ё.  Лей- 
ста,  М.  В.  Пакзовой,  А.  В.  Павлова,  П.  П.  Сушкина,  0.  А.  Федченко, 
М.  М.  Хомякова,  М.  К.  П^таевой,  В.  А.  Щировскаго,  н  стороннихъ  по- 
сетителей происходило  сл']^ующее: 

1.  ^.  П,  СабангьееЪу  заявнвъ  объ  отсутствш  по  болезни  гг.  прези- 
дента в.  Л.  Слудскаго  и  вице-президента  И.  Н.  Горожанкина,  при- 
нялъ  на  себя,  согласно  §  35  Устава  Общества,  председательство  въ  на- 
стоящемъ  зас]^ан1и. 

2.  Читаны  и  подписаны  протоколы  зас^ашй  Общества:  очередного  — 
18  сентября  и  годичнаго — 3  октября  1897  года. 

3.  М.  В.  Павлова  сделала  сообщеше:  сПамяти  Эд.  Копа»,  которое 
при  семъ  особо  прилагается. 

4.  Prof,  J.  Walther  сд^лаль  сообщение:  с  Geologische  Beobachtungen 
in  Russisch-Turkestan». 

5.  M.  И.  Еоноваловъ  сд^лалъ  сообщен!е:  сО  новыхъ  coeдинeнiяxъ 
бромистаго  алюмин{я  съ  органическими  веществами». 

6.  В.  П,  Зыковъ  сд^ладъ  сообщеше:  «Новыя  Protozoa  Московской  губер- 
fiin».  Краткое  изложен1е  сообщешя  г.  Зыкова  при  семъ  особо  прилагается. 

7.  Г.  предсЬдательствуюний  Ä.  П.  СабамьевЪу  указавъ  на  выcoкiя  на- 
учный заслуги  д.  ч.  Общ.  профессора  F.  Cohn'a  въ  Бреславл*,  преддожилъ 
отъ  имени  Сов^^та  избрать  его  въ  почетные  члены  Общества.  Предюжеше 
это  принято  единогласно. 

8.  Г.  секретарь  А.  Л".  Павловъ  доложилъ  просьбы:  Ботаническаго  сада 
въ  Миссури,  естественно-научнаго  Общества  bj>  Шлезвигъ-Голштин{и  и  Би- 
блотеки  Британскаго  музея  о  пoпoлнeнiи  недостающихъ  у  нихъ  Ю&  из* 
дан1й  Общества.  Постановлено:  по  Mipi  возможности  удовлетворить  прось- 
бы означенныхъ  yчpeждeнiй.  • 

9.  Г.  секретарь  Л.  П,  Павловъ  доложилъ  пpeдлoжeнie  Ботаническаго 
сада  въ  Женевце  объ  обм^н'Ь  издaнiями.  Постановлено:  принять  означенное 
преддожен{е. 

б 


Digitized  by  LjOOQIC 


—  66  — 

10.  Комисс1я  по  международному  обману  издана!,  при  отношешягь  отъ 
13  сентября  за  №  993  и  отъ  2  октября  сего  года  за  №  1062,  присы- 
лаетъ  38  пакетовъ,  доставленныхъ  по  адресу  Общества  черезъ  Американ- 
скую, Б9льг1йскун>,  Голландскую,  Итальянскую  и  Французскую  комиос1в. 

11.  Благодарность  за  доставлен1е  изданШ  Общества  получена  отъ  50  лицъ 
и  учршщенШ. 

12.  Изв^щен1й  о  высылка  издашй  Обществу  поступило  9. 

13.  Книгъ  и  журналовъ  въ  библютеку  Общества  поступило  237  назвашй. 

14.  Въ  дМствительные  члены  Общества  избраны: 

а)  Prof,  Joh.  Walther  въ  1ен*  (по  предложен1ю  А.  П.  Павлова  и  В. 
Д.  Соколова). 

б)  Владитръ  веодоровичъ  Капелькинъ  въ  Москва  (по  предложепш 
М^  А.  Мензбира,  В.  Д.  Соколова  и  Ц.  П.  Сушкнна). 

в)  Борись  Ллексгьеничъ  Федченко  въ  Москв*  (по  предложешю  И.  Н. 
Г.орожанкина,  М.  И.  Голенкина  и  В.  Д.  Соколова). 

15.  Въ  члены-корреспонденты  Общества  избранъ:  Иванъ  Филипповичь 
Усагинъ  въ  Москв*  (по  предложен1ю  В.  И.  Вернадскаго  и  В.  Д.  Соколова). 

16.  Къ  избранш  въ  действительные  члены  предложены: 

а)  FeopUü  Карповичъ  Рахмановъ  въ  Москв*  (по  предложена  Э.  Е. 
Лейста  и  В.  Д.  Соколова). 

б)  Александръ  веодоровичъ  Флероеь  въ  Москв*  (по  предложен1ГО  М. 
П.  Голенкина  и  В.  Д.  Соколова). 

в)  Prof.  Е,  Stahl  въ  leflt  (по  предложепш  И.  Н.  Горожанкина,  М.  Н* 
Голенкина  и  В.  А.  Дейнеги). 

г)  Dr,  Kochibe  въ  ToKio. 

д)  Dr,  Kotora  Jimbô  въ  ToKio. 

(Оба  по  предложена  А.  П.  Павлова  и  А.  В.  Павлова). 


ПРИЛОЖЕН1Я. 
Памяти  профессора  Эдуарда  Копа. 

М.  в.  Павловой. 

Естествознан1е  вообще  и  палеонтолопя .  въ  особенности  понесли 
громадную  потерю  въ  лиц*  проф.  Копа,  скончавшагося  весною  этого, 
года  (1ч'о  апреля)  въ  филадельфш.  Смерть  унесла  его  поляаго  умотввнгт 
ныхъ  сшпк,  и  еще  чуть  не  накануне  смерти  онъ  заканчивалъ  новую 
классифи1й1ц1ю  позвоночныхъ.  ' 

Родился  Эд.  Копъ  въ  1840  г.  въ  Филадельф1и  и  съ  малыхъ  л*ть 
ему  пришлось  много  путешествовать  съ  отцомъ,  который,  любя  естЬ- 
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СТВ6ННЫЯ  науки,  развивалъ  у  сына  пытливость  ума  вопросами  о  ви- 
дЪнномъ  и  руководнлъ  имъ  при  собиранш  коллекщй. 

Въ  школ*  все  свободное  отъ  занят1й  время  онъ  посвящалъ  экскур- 
с1ямъ  и  изученш  того,  что  встр*чалъ  во  время  ихъ.  Въ  одномъ  изъ 
нисемъ  къ  брату  Копъ  говорить,  что  есть  два  наслажден1я:  одно— лю- 
боваться природой,  а  другое,  еще  большее,— проникать  въ  ея  тайны, 
что  составляегь  величайшее  наслажден1е  челов*ческаго  ума.  И  эта 
мысль,  появившаяся  у  юноши,  руководила  всею  жизнью  ученаго.  ' 

Первая  его  работа  «О  классификащи  еаламандръ»  напечатана  въ 
1859  г.  въ  издан1яхъ  Smitsonian  Institution  въ  Нью-lopKt,  куда  онъ 
ytaairb  работать.  Путешеств1я  въ  Европу  (Btny,  Берлинъ)  еще  бол*е 
расширили  его  кругозоръ  и  работы  стали  быстро  появляться  одна  за 
фугой,  касаясь  главнымъ  образомъ  систематики  рыбъ,  амфиб{й  и 
рептил1й.  Приглашенный  въ  1864  г.  проф.  въ  Haverford  College, 
Бопъ  оставался  тамъ  всего  3  года;  его  влекли  чисто  научныя  заня- 
ла и  онъ  оставилъ  каеедру.  Много  позже,  въ  1887  г*  онъ  сделался 
профессоромъ  въ  Филадельф1и  и  оставался  имъ  до  конца  жизни.  Про- 
межутокъ  времени  между  этими  двумя  каеедрами  онъ  употребилъ  на 
путешеств1я  и  изсл'Ьдован1я,  который  онъ  предпринималъ  въ  различ- 
ныхъ  м-Ьстностяхъ  С.  Америки:  Канзас*,  BiOMHHr*,  Новой  Мексик*  и 
др.,  и  который  дали  ему  громадн'Ьйш1й  палеонтологическ1й  матераааъ, 
который  онъ  неустанно  обрабатывалъ,  пом*щая  статьи  главнымъ  об- 
разомъ въ  издан1яхъ  Филадельф1йской  Академ1и. 

EpoMt  множества  мелкихъ  статей,  вышли  В  классическ1я  соч1ГНбн{я 
Копа: 

1)  Позвоночныя  м&ювыхъ  о5{>азован1й.  1875  г. 

2)  Вымерш1я  позвоночныя  Новой  Мексики.  1877  г. 

3)  Третичныя  позвоночныя.  1884  г. 

дт  громадные  три  тома  заключаютъ  onncanie  и  сравнен1е  бол*в 
1000  видовъ,  изъ  которыхъ  600  имъ  установлены.  При  вид*  этихъ 
работь  кажется  нев'Ьроягяымъ,  что  он*  могли  быть  сд*ланы  однимъ 
челов*комъ  въ  такой  коротк1й  срокъ,  и  только  нос*тивъ  его  домъ  въ 
Фlлaдeльфiи,  заключающ1й  вс*  собранный  имъ  коллекщй,  гд*  един- 
пЪанною  мебелью  не  предназначенною  для  ископаемыхъ  была  постель, 
на  которой  засыпалъ  утомленный  ученый,  только  видя  этотъ  гранд1- 
озный  4-хъэтажный  музей,  можно  понять  возможность  появлешя  по- 
добныхъ  работъ  какъ  трудъ  одного  лица, 

Я  говорила  до  сихъ  поръ  о  вн*шней  сторон*  работь  ^па,  такъ 
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сказать,  объ  объем*  ихъ.  Входить  въ  разборъ  всего,  что  онъ  сд'Ьлалъ, 
зд'Ьсь  невозможно,  для  этого  нужно  слишкомъ  много  времени,  и  мн* 
приходилось  уже  не  разъ  обращать  вниман1е  Общества  на  многое 
изъ  этихъ  рабогь  при  моихъ  прежнихъ  сообщен1яхъ;  да  и  вообще 
нельзя  затронуть  ни  одного  вопроса  въ  развитш  позвоночныхъ,  не 
обращаясь  еъ  работамъ  Копа. 

Зд'Ьсь  мн*  хочется  въ  немногихъ  словахъ  указать  на  ту  обшир- 
ность его  ума  и  познан1й,  на  то  разнообраз1е  затронутыхъ  нмъ  во- 
просовъ,  которые  выд*ляютъ  Копа  между  современными  учеными. 

Изъ  вопросовъ  чисто  палеонтологическаго  и  сравнительно-анатоми- 
ческаго  характера  важн'Ьйшими  является  установлеше  группы  Candy- 
larthra,  открытой  имъ  въ  Puerco, — группы,  у  которой  признаки  когот- 
ныхъ  соединены  съ  признаками  первичныхъ  копытныхъ.  Классичесшй 
представитель  этой  группы  Ркепсиюаиз  является  исходнымъ  пунк- 
томъ  для  изм*нен1я  конечностей  и  зубовъ  въ  направленш  разв..т!я 
лошадиной  лин1и;  Systemadon — лин1и  носороговъ  и  т.  п.  Это  от- 
крыт1е  Копа  вызвало  уже  массу  работъ  на  совершенно  новыхъ  ос- 
нован1яхъ. 

Его  особенно  интересовалъ  вопросъ  о  развит1и  твердыхъ  частей 
скелета,  при  изучен1и  котораго  онъ  вывелъ  законъ  о  возникновенги 
зубоеъ  механическимъ  путемг  (Kinelogenesis),  по  крайней  Mtpt  для 
нЪкоторыхъ  формъ. 

Заслуживаеть  также  вниман1я  его  законъ  о  развипи  зубовъ  въ 
сложные,  разнообразные  типы  изъ  первичнаго  типа  трехбугорчатаго 
зуба,— законъ,  который  теперь  принять  большинствовгь  палеонтоло- 
говъ,  и  тоже  вызвалъ  массу  интересныхъ  сравнительно  -  анатомиче- 
скихъ  и  эмбрюлогическихъ  работъ. 

Большое  MtcTo  среди  работъ  Копа  занимають  также  философск1я 
работы,  посвященныя  9волюц1и,  психолопи,  этик*  и  даже  метафи- 
зик*.  Достаточно  указать  сл1^дующ1я  заглав1я,  чтобы  видЬть  ихъ 
разнообраз1е:  «The  Origin  of  the  Will»,  «Theology  of  Evolution»,  «Ethi- 
cal Evolution»,  «The  Foundations  of  Theism»  и  др. 

Принявъ  въ  юныхъ  годахъ  учен1е  Ламарка  и  потомъ  отчасти  уче- 
Hie  Дарвина,  онъ  вводилъ  въ  нихъ  много  своего,  считая  волю  живот- 
наго  главнымъ  факторомъ  пр1обр'Ьтен1я  изв^стныхъ  признаковъ. 

Многое  въ  этихъ  возр-Ьшяхъ  туманно,  по  если  Копъ  и  не  разрЬ- 
шилъ  вс*хъ  затронутыхъ  имъ  вопросовъ,  то  вызвалъ  у  своихъ  уче- 
никовъ  разработку  ихъ,  и  уже  появилось  много  интересныхъ  работъ, 
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въ  которыхъ  затронутые  имъ  вопросы  прилагаются  въ  различныхъ 
областяхъ  знан1я. 

Изучен1е  развит1я  челов1^ка  занимало  также  Копа,  какъ  въ  связи 
съ  другими  животными  формами,  такъ  и  въ  археологическомъ  от- 
ношеши. 

Въ  своихъ  изсл'Ьдован1яхъ  онъ  проявлялъ  большую  независимость 
взглядовъ,  не  стесняясь  авторитетами;  но  если  зам'Ьчалъ  свою  ошиб- 
ку, то  легко  исправлялъ  ее  немеренно.  Къ  вопросамъ,  которые  от- 
стаивалъ  Копъ  особенно  энергично,  принадлежитъ  вопросъ  о  само- 
стоятельномъ  развит1и  фауны  млекопитающихъ  въ  С.  Америка  и  въ 
Европ*,  хотя  онъ  и  соглашался  признать  тожество  многихъ  формъ, 
входящихъ  въ  генетическ1е  ряды  формъ  американскаго  и  европей- 
скаго  континентовъ. 

Изъ  этого  краткаго  очерка  видно,  насколько  была  обширна  та  об- 
ласть, въ  которую  работы  Копа  внесли  несм*тныя  богатства  мысли, 
и  если  не  со  вс*ми  его  выводами  можно  согласиться,  то  во  всякомъ 
случа*  должно  признать  за  нимъ  великую  силу  ума,  благодаря  кото- 
рой ему  удалось  открыть  въ  С.  Америк*  неизвестный  до  него  м1ръ 
высшихъ  существъ  и  наметить  ихъ  связь  съ  известными  раньше. 

Закончу  мой  кратк1й  очеркъ  личнымъ  воспоминан1емъ  о  покойномъ 
ученомъ,  какъ  о  человек*  въ  высшей  степени  общительномъ  и  вы- 
соко-симпатичномъ,  страстно  любившемъ  свою  науку  и  съ  увлечень 
емъ  говорившемъ.о  своихъ  находкахъ,  на  которыя  онъ  истратилъ  и 
свое  громадное  состоян1е,  и  свои  силы. 


Новыя  Protozoa  Московской  губерн!и. 

в.  п.  Зыкова, 

Въ  №  5  «Дневника  зоологическаго  отд*лен1я»  Императорскаго  Об- 
щества Любителей  Естествознан1я  помещено  дополлен1е  къ  списку  Pro- 
tozoa Московской  губерн1п;  просматривая  этоть  списокъ,я  зам'Ьтилъ, 
что  въ  него  вошли,  съ  одной  стороны,  виды  уже  мною  найденные  не- 
сколько л*тъ  тому  назадъ,  съ  другой,  некоторые  отсутсгвуюгь.  Спи- 
сокъ  посл'Ьднихъ  я  прилагаю.  Изъ  класса  Rhizopoda  мною  найдено 
дв*  формы:  1)  ОигатоеЪа  vorax  Leidy  въ  ил*  пруда  Петровскаго- 
Разумовскаго  въ  1892  г.  2)  [Hyalodiorus  rubicundus,  Hert.  et   Less. 
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тамъ  же  въ  1889  г.  Изъ  НеНояоа  новой  формой  является  3)  Hetero- 
phrys  myriapoda  Archer,  найденная  въ  Богородскомъ  у*здЪ,  въ  тор- 
фяной карьер*  около  Бирюговской  пустыни,  л*томъ  1897  г.  Новыми 
видами  Infusoria  для  Московской  губернш  можно  назвать  4)  Nycto- 
therus  cordiformis  Ehbg.  BMtcrt  съ  Opalina  ranarum  въ  прямой  киш- 
Kt  Rana  temporaria  въ  1896  г.  5)  Bursaria  truncatella  0.  F.  Müll, 
въ  ил*  пруда  Петровскаго-Разумовскаго  въ  1889  г.  6)  JDidinium  nasu^ 
tum  0.  F.  Müll,  въ  Богородскомъ  у*зд*  проточный  прудъ  въ  Райкахъ 
л-Ьтомъ  1897  г.  7)  Кегопа  Pediculus  0.  F.  Müll,  на  гидр*  (Hydra 
griseaL),кoмeнcaлиcть,въCoкoльникaxъ  прудъ.  8)  Trichodina  Mitra 
Sieb,  эктопаразптъ  на  Polycelis  nigra,  Серпуховской  уЬздъ,  прудъ 
Подмоклова,  осень  1897  г.  9)  Oprydium  versatile  0.  F.  Müll,  въ  пру- 
д*  Петровскаго-Разумовскаго  на  растен1яхъ  въ  1890  г.  и  осенью  (X) 
1897  г.;л*томъ  въ  прудЬ  Кашинцева  въ  Богородскомъ  уЪзд*. 


1897  года  декабря  1-го  дня,  въ  чрезвыча8номъ  засЬдаши  Император- 
скаго  Мосвовскаго  Общества  Испытателей  Природы,  подъ  предсЪдатель- 
ствомъ  г.  вице-президента  И.  И.  Горожанкина,  въ  присутств1и  гг.  секре- 
тарей: А.  П.  Павлова  и  В.  Д.  Соколова,  г.  попечителя  Мосвовскаго 
учебнаго  округа,  Н.  П.  БоголЪпова,  гг.  членовъ:  ректора  Императорскаго 
Московскаго  Университета  П.  А.  Некрасова,  В.  М.  Арнольди,  Н.  В.  Бу- 
гаева, М.  И.  Голеыкина,  И.  Е.  Жуковскаго,  Н.  Д.  Зелинскаго,  В.  6. 
Капелькина,  М.  А.  Кожевниковой,  Л.  Б.  Лахтина,.  Н.  Н.  Любавииа, 
М.  А.  Мензбира,  П.  П.  Орлова,  М.  В.  Павловой,  П.  В.  Преображенсваго, 
С.  А.  Р']^зцова,  А.  П.  Сабан'Ьева,  В.  Я.  Самойлова,  П.  П.  Сушкина, 
U.  А.  Умова,  0.  А.  Федченво,  Б.  А.  Федченво,  М.  И.  Хомявова,  П.  Б. 
Штернберга,  В.  С.  Щегляева,  В.  А.  Щировсваго  и  иногочисленныхъ  сто- 
роннихъ  посетителей,  происходило  следующее: 

1.  Предъ  открыт1емъ  заС^датя  отслужена  панихида  по  свончавшемся 
13-го  ноября  сего  года  президент*  Общества,  веодорп»  Алексгьевичгь 
Слудскомъ. 

2.  Открывая  зас*дан1е,  г.  вицепрезидентъ,  И.  П.  Горожанкинь, 
изложилъ  Tt  обстоятельства  и  побуждешя,  которыя  заставили  Обще- 
ство отменить  очередное  sactAanie  20-го  ноября  и  назначить  настоящее 
чрезвычайное  sacî^Aauie,  посвященное  памяти  почившаго  6.  А.  Слудскаго. 

3.  П.  и.  Жуковстй  произнесъ  рЪчь:  €Б1ограф1я  и  научные  труды 
0.  А.  Слудскаго»,  которая  при  семъ  особо  прилагается. 

4.  А,  П.  Павловъ  произнесъ  рЬчь:  «Д-Ьятельность  0.  А.  Слудскаго 
по  Императорскому  Московскому  Обществу  Испытателей  Природы»,  коте- 
ряя  при  семъ  особо  прклагается. 
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5.  П.  А.  Некрасовъ  произнесъ  р1ачь:  «Днчвыа  воспокинашя  о  в.  А. 
С^укукомъ»,  которая  при  еенъ  особо  пртагается. 

6.  Г.  секретарь^  Л.  П.  Павлоеь,  доюжиъ  телеграммы  и  письма  съ 
выражен1емъ  сочувств1я  Обществу  по  поводу  понесенной  имъ  утраты  въ 
жш\х%  усопшаго  президента^  6.  А.  Сдудсваго,  отъ  Геоюгическаго Комитета, 
гг.  п.  ч.  Общ.;  князя  М.  С.  Волконскаю  и  И.  Üf.  Ренара,  гг.  д.  ч. 
Общ.:  С.  П.  Бгьликова,  П.  Б.  Козлова^  П,  I.  Криштафовичй,  Э.  Б. 
Липдемаиа,  В,  Н.  Родзянко^  Н.  М.    Оибирцееа  и  М.  М,   Усова. 

7.  Г.  секретарь,  В.  Д,  Соколоеъ,  отъ  имени  Совета  предюжидъ 
Обществу  поместить  въ  nporoKOJi^  йастояща^о  за<^1^дашя  слово/ праизне- 
eeufioe  H.  А.  Умоеымъ  отъ  имени  Общества  вадъ  могилою  6.  А. 
Сл^^дскаго,  Постановлено  принять  означенное  предложеше. 

8.  Г.  секретарь,  В.  Д.  Соколовъ^  отъ  имени  CoBi^Tii  предложилъ,  въ 
уважен1е  въ  высовимъ  научнымъ  заслугамъ  6.  А.  Слудскаго  и  къ  его 
деятельности  по  Обществу,  поместить  его  портретъ  въ  зал^  зас^данШ 
Обп^ества.  Постановлено  принять  означенное  предложен1е. 

Въ  посл^довавшемъ  затемъ  заврытомъ  засЪдаши  Общества: 

9.  Читанъ  и  подписанъ  протоколъ  зас^^дашя  Общества  16-го  октября 
1897  года. 

10.  Г.  секретарь,  В.  Д.  Соколоеъ^  напомнилъ,  что,  согласно  §  27  Устава 
Общества,  въ  декабрьскомъ  его  засЪдаши  предстоятъ  выборы:  за  смертью 
6.  А.  Слудскаго,  президента  Общества  и,  за  истечешемъ  срока  полномоч1й, 
слЪдующихъ  должностныхъ  лицъ:  вице-президента  Общества,  одного  секрета- 
ря, одвого  члена  Со^Ъщ  библ1отекаря,  хранителев  предметовъ  и  казначея. 

11.  Въ  действительные  члены  Общества  избраны: 

а)  Георгш  Карповичг  Рахмановъ  въ  Москва  (по  предложетю  9.  В. 
Лейста  и  В.  Д.  Соколова). 

б)  Александръ  веодаровичь  Флеровъ  въ  Москве  (по  предложев1ю  М. 
И.  Голенкина  и  В.  Д.  Соколова). 

в)  Dr.  КосЫЪе  въ  Tokîo. 

г)  Dr.  Kotora  Jimbô  въ  Tokio. 

(Оба  no  предложешю  А.  П.  Павлова  и  А.  В.  Павлова.) 

д)  Prof.  D-r  В.  StaM  въ  Тен*  (по  предложешю  И.  Н.  Горожанкина, 
Н.  И.  Голенкина  и  В.  А.  Дейнеги). 

12.  Къ  избран1ю  въ  действительные  члены  Общества  предложены:  . 

а)  Prof.  D-r  Nuesch  въ  Шафгаузене  (по  предложешю  А.  Ц.  Павлова 
и  В.  Д.  Соколова). 

б)  Prof.  Dr  Henry  Osbom  въ  НькьЬрке  (по  предложешю  А.  П. 
Павлова  и  М.  В.  Павловой). 

в)  С.  А.  Усоеь  въ  Москве  (по  предложен1Ю  М.  А.  Мензбира  и  П.  П. 
Сущкина) . 
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Слово,  произнесенное  на  могила  в.  А.  Слудскаго 

Пр.  Н.  А.  Умовымъ. 

Незабвенный  учитель  и  товарищъ! 

Твое  преданное  и  достойное  служен1в  наук*  въ  crtnaxb  дорогого 
намъ  Университета  поставило  тебя  въ  число  т*хъ,  на  комъ  останав- 
ливаются симпат1и  работниБОвъ  знан1я. 

Не  легокъ  одиночный  труды  не  зам^нимь  живой  обмФнъ  мыслей, 
да  и  жизнь  челов^ческаго  ума  им*етъ  свое  горе,  страдан1я  и  радости! 
Ты  пониналъ  и  переживалъ  эти  моменты,  и  приветливо  встр'бтилъ 
тЬхъ,  которые  пожелали  собраться  вокругь  тебя:  ты  принялъ  на  себя 
заботы  и  попечен1е  о  совм^стнонъ  трудЪ  для  высокихъ  цЪлей  знан1я. 

Въ  течен1е  двадцати  трехъ  л*ть  ведоръ  Алекс*евичъ  служилъ  Мо- 
сковскому Обществу  Испытателей  Природы  последовательно:  сотруд- 
никомъ,  вице-президентомъ,  а  затЬмъ,  въ  твчен1е  семи  л*тъ,  прези- 
дентомъ.  Страдая  уже  зачатками  болезни,  унесшей  его  въ  могилу, 
бедоръ  АлексЁевичъ  въ  последн1й  разъ  принялъ  наше  избран1е, 
уступая  настоятельнымъ  просьбамъ.  Насъ  привлекали  его  научныя 
заслуги,  доброта,  скромность  и  беззаветное  служен1е  интересамъ  Об- 
щества. Это  служен1е  не  было  формальнымъ  представительствомъ,— 
бедоръ  Алексеевичъ  внесъ  ценные  вклады  въ  научное  хранилище 
Общества  и  его  заботливость  о  нашихъ  духовныхъ  и  матер1альныхъ 
нуждахъ  доходила  до  мелочей.  Мы  видели,  чувствовали,  а  иногда 
только  подозревали,  съ  какимъ  спокойств1емъ  и  достоинствомъ  онъ 
представлялъ  старейшее  изъ  Обществъ  русскихъ  натуралистовъ.  Въ 
неизбежныхъ,  хотя  и  редко  проявлявшихся  отрицательныхъ  сторо- 
нахъ  общественной  дЬятельности  мы  высоко  ценили  его  умиротво- 
ряющее вмешательство. 

Съ  глубокою  скорбью  мы  прощаемся  съ  тобою,  какъ  съ  челове- 
комъ  самоотверженнымъ,  принимавшимъ  на  себя  бремя  жизненныхъ 
непр1ятвГостей,  оберегая  традицш  и  интересы  Общества.  Намъ  остает- 
ся одно  утешвн1е,  дорогой  нашъ  руководитель,  что  мы  были  для 
тебя  второй  любимой  семьей,  которая,  на  ряду  съ  заботами,  вносила 
въ  твою  жизнь  и  радости  успешнаго  труда  людей,  какъ  искушен- 
ныхъ  въ  науке,  такъ  и  молодыхъ  силъ,  искавшихъ  въ  нашемъ  Об- 
ществе опоры  и  сочувств1я!  Память  о  тебе  навсегда  останется  среди 
насъ,  твоихъ  сотрудниковъ,  среди  благодарнаго  Общества. 
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Ты  слишкомъ  рано  угасъ,  мы  не  можемъ  отвыкнуть  огь  мысли, 
что  ты  стопить  между  нами,  и,  живые,  теб*,  какъ  живому,  надолго 
уходящему,  говоримъ  въ  посл*дн1й  разъ:  прости,  дорогой  ведоръ 
Адекс1№вичъ! 


Бюграф1я  и  ученые  труды  ведора  Алексеевича 

Слудскаго. 

Пр.  Н.  Е,  Жуковскаю. 

Читано   въ   зас^^дати  Ившераторскаго   Московскаго   Обшества    ИспытателеМ 
Природы  1  января  1897  года. 

6.  А.  родился  31  января  1841  г.  въ  город*  Ярославле.  Онъ  быль 
сынъ  чиновника  межевого  в1Ьдомства.  Матери  лишился  онъ  еще  въ 
раннемъ  возраст*.  Средства  семьи  Слудскихъ  были  ограниченныя,  и 
воспитан1е  даровитаго  мальчика  принялъ  на  себя  его  дядя,  который 
noMtcTHJTb  его  въ  семиклассную  ярославскую  гимназш. 

Учился  6.  Â.  прекрасно,  несмотря  на  неблагопр1ятныя  домашнш 
услов1я,  и  окончилъ  курсъ  съ  золотою  медалью  въ  пятнадцатил^тнемъ 
возраст*. 

На  скудный  средства,  который  могъ  ему  уд*лить  дядя,  в.  А.  пере- 
брался въ  Москву  для  поступлен1я  на  математическШ  факультетъ 
Московскаго  университета.  Тяжело  было  перебиваться  молодому  сту- 
денту, тЬмъ  бол-Ье,  что  вскор*  по  поступлеши  его  въ  университеть 
отецъ  его  скончался,  и  в.  А.  пр1ютилъ  у  себя  оставшуюся  одинокой 
больную  сестру.  Къ  ней  относился  онъ  съ  нежностью  и  заботливостью 
вплоть  до  ея  смерти,  которая  наступила  тогда,  когда  счаст1е  улыбну- 
лось е.  А.  и  онъ  получилъ  штатное  м*сто. 

Время  университетскаго  образовашя  в.  А.  совпадаетъ  со  време- 
немъ  обновлешя  преподаван1я  въ  Московскомъ  университетЬ.  Это 
былъ  канунъ  устава  1863  г.  На  математическомъ  факультет*  чита- 
ли: Зерновъ,  Брашманъ,  Давидовъ,  Швейцеръ  и  начиналъ  свою 
профессорскую  д*ятельность  0.  А.  Бредихинъ. 

Главное  вниман1е  в.  А.  привлекали  лекц1и  и  практическ1я  занят1я 
у  Швейцера  и  лекщи  Давидова,  у  котораго  онъ  слушалъ  теорш  в*- 
роятности  и  небесную  механику.  Вотъ  какъ  писалъ  в.  А.  о  лекщяхъ 
Давидова:   «цокоряющ1я  глубиною  мысли  и  проникнутыя  чувствомъ 
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мЪрьг  и  rapMOHin,  эти  неподражаемый  лекц1и,  можно  сказать,  очар(ь 
вывали  аудитор1Ю».  На  четвертомъ  курс*  6.  А.  сталь  приготовляться 
подъ  руководствомъ  М.  6.  Хандрикова  къ  работамъ  по  изслЪдованЬо 
местной  аттракц{и.  Съ  этого  времени  между  нимъ  и  Хандриковыуь 
установилась  самая  гЬсная  дружба.  По  окончанш  въ  1860  г.универ- 
ситетскаго  курса  со  степенью  кандидата,  0.  А.  быль  оставленъ  при 
университета  на  3  года  по  каеедр1Ь  астроном1н.  Въ  ато  время  при- 
нималъ  онъ  участ1е  въ  изсл'Ьдован1яхъ  Швейцера  объ  отклонеши  от- 
веса въ  Московской  губернш  и  производилъ  наблюден1я  около  Нары- 
боминской  (по  калужской  дорогЬ)  и  около  Подольска.  По  выдержан1и 
магистерскаго  экзамена  в.  А.  защитилъ  въ  1863  г.  диссертац1ю  на 
степень  магистра  астроном1и  подъ  назван1емъ:  «Объ  уклонен1и  отв*с- 
ныхъ  линШ  и  о  притяжеши  многогранниковъ». 

Этотъ  годъ  совпалъ  со  введен1емъ  новаго  универсиТетскаго  устава, 
расширяющаго  число  преподавателей  въ  университет*,  в.  А.  было 
предложено  чтеше  лекц1й  по  начертательной  геометр1и  и  теор1и  чи- 
селъ  въ  качеств*  сторонняго  преподавателя,  а  потомъ  съ  1864  года 
со  зван1емъ  доцента.  Мн*  пришлось  быть  въ  числ*  первыхъ  слушаг 
телей  молодого  доцента.  Въ  1864  году  мы  слушали  у  него  начерта^ 
тельную  геометрш  на  первомъ  курс*.  Преподаватель  О.  А.  былъ  ак- 
куратный и  толковый.  Все  излагаемое  имъ  было  хорошо  обдумано  и 
не  оставляло  у  слушателя  никакихъ  сомн*н1й.  Въ  1865  г.  мы  соби-  • 
рались  въ  актовую  залу  на  защиту  его  диссертац1и  на  степень  док- 
тора астроном1и  —  «Тр1анг}^ляц1я  безъ  базиса».  Тема  была  ориги- 
нальная и  возбудила  горяч{я  прен1я.  Въ  томъ  же  году  0.  А.  защи- 
тилъ диссертащю  по  механик*  «О  равнов*с1и  и  рижеши  капельной 
жидкости  при  взаимод*йств1и  ея  частицъ»  и  былъ  удостоенъ  степени 
доктора  прикладной  математики. 

Въ  1866  году  скончался  заслуженный  профессоръ  Н.  Д.  Браш- 
манъ.  Онъ  покинулъ  Московск1й  университеть  еще  въ  сентябр* 
1864  г.,  и  чтен1е  лекц1й  по  механик*  было  временно  разд*лено 
между  А.  Ю.  Давидовымъ  и  В.  Я.  Цингеромъ.  Это  чтете  было  пред- 
ложено въ  1866  году  6.  А.  со  зван1емъ  экстраординарнаго  профес- 
сора механики. 

Судьба  сложилась  такъ,  что  0.  А.  пришлось  перем*нить  свою  спе- 
щальность  и  сосредоточиться  на  новомъ  предмет*.  Работа  представ- 
лялась большая.  И.  Д  Брашманъ  значительно  расширилъ  преподаван1е 
механики  въ  Московскомъ  университет*,  стремясь   поднять   его  на 
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шсоту,  EOTopaa  дана  была  этой  наук^  работами  Лагранжа.  Но  мно- 
гое еще  въ  Atst  преподаван!я  не  выяснилось  и  не  уложилось  въ 
опредЪлешшя  рамки.  Анадитическ1я  идеи  Лагранжа  давались  студен- 
т^ъ  съ  трудомъ  и  между  бамими  профессорами  шли  споры  о  ntRO- 
торыхъ  теоремахъ  Лагранжа  (напр.  о  начад1Ь  наименьшаго  дМств1я). 

6.  А.  выработалъ  стройный  курсъ  аналитической  механики,  кото- 
рый въ  1881  г.  былъ  имъ  напечатанъ  подъ  назван1емъ:  t Курсъ 
теоретической  механики».  Въ  сжатой  и  ясной  форм1^  излагались  въ 
атомъ  курс*  основныя  идеи  Лагранжа.  Правда,  слушан1е  этого  кур- 
са казалось  намъ  сначала  труднымъ,  но  впосл^дствш  мы  оценили 
въ  немъ  единство  метода  и  стройность  и  дружными  апплодисмен- 
тами  благодарили  своего  профессора  на  нашей  последней  лекщи 
четвертаго  курса. 

Экзаменаторъ  0.  А.  былъ  требовательный,  но  непридирчивый.  Ему 
надо  было  аккуратно  написать  все  содержаше  билета  до  конца.  Даже 
н  на  магистерекихъ  экзаменахъ  онъ  обыкновенно  преддага]о>  вы- 
нуть билетъ  по  sapante  условленной  программ*.  Но  за  то  экзаменую- 
пцйся  знадъ,  что  онъ  избавленъ  отъ  всякихъ  экзаменныхъ  случай- 
ностей и  что  знан1е  его  будегь  оценено  по  всей  справедливости. 
Къ  своимъ  профессорскимъ  обязанностямъ  относился  в.  А.  съ  чрез- 
вычайною добросовестностью.  Всякое  представленное  ему  сочинен1е 
онъ  лрочитывалъ  съ  полнымъвнимашемъ;  всякую  справку,  за  которою 
къ  нему  обращался  ученикъ,  онъ  старался  навести,  посвящая  иногда 
нЬсколько  часовъ,  чтобы  разыскать  въ  своей  библ1отек*  нужную 
студенту  книжку. 

Въ  1869  году  0.  А.  былъ  назначенъ  ординарнымъ  профессоромъ. 
Въ  перюдь  времени  отъ  1865  г.  по  1886  г.  ученые  труды  в.  А.  по- 
свящаются, главнымъ  образомъ,  механик*,  хотя  и  за  это  время  онъ 
нер*дко  д*лалъ  экскурсш  въ  область  высшей  геодезш,  возвращаясь 
къ  своей  любимой  тем*:  о  сил*  земного  притяжен1я. 

Большинство  этихъ  трудовъ  пом*щены  въ  издан1И  Математическа- 
го  общества.  0.  А.  былъ  членомъ-основателемъ  этого  общества  и 
однимъ  изъ  его  усердныхъ  пос*тителей.  Еще  въ  1865  году  примк- 
нулъ  онъ  къ  такъ  называемому  «Брашманскому  кружку»  и  участво- 
валъ  въ  первомъ  выпуск*  Математическаго  сборника. 

Въ  1876  году  0.  А.  женился  на  дочери  д*йствительнаго  стат^ 
скаго  сов*тника  Александр*  Ивановн*  Карповой.  Мирно  протекала 
его  жизнь  среди  семьи,  въ  кружк*  н*скодькихъ   друзей.  0.  А.  лю- 
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билъ  проводить  время  дома.  Известный  ученый  охотно  занимался 
преподаван1емъ  элементовъ  математики  своимъ  маленькимъ  дЬтямъ. 
Гостепр1имныИ  домъ  Слудскихъ  не  разъ  сооиралъ  въ  своихъ  стЬнахъ 
многихъ  членовъ  математическаго  общества.  Особенно  дружественно 
относился  е.  А.  къ  покойному  председателю  этого  общества,  А.  Ю. 
Давидову.  Поел*  смерти  Давидова  в.  А.  принялъ  на  себя  заботу  о 
выработка  правилъ  прем1и,  учрежденной  женою  А.  Ю.,и  выполнилъ 
это  д^ло  со  свойственною  ему  добросовестностью. 

Въ  1886  году,  по  выслуге  25  леть,  6.  А.  вышелъ  въ  отставку  и 
отдался  своимъ  любимымъ  занят1ямъ  по  высшей  геодезии.  Но  уни- 
верситета онъ  не  покинулъ  и  читалъ  въ  нродолжен1е  4-хъ  летъ  въ 
качестве  привать-доцента  спец1альные  курсы:«Овращени[небесныхъ 
тЬлъ»  и  «О  фигуре  земли».  Въ  1890  году  онъ  былъ  вновь  назна- 
ченъ  ординарнымъ  профессоромъ  и  утвержденъ  въ  зван1и  заслужен- 
наго  профессора.  Съ  этого  времени  онъ  читалъ  спещальный  курсъ 
по  высшей  геодезш,  который  напечаталъ  въ1894  г.  подъ  назван1еиъ 
«Лекщи  по  высшей  геодез1и».  Съ  1886  года  6.  А.  состоялъ  пре- 
зидентомъ  Московскаго  Общества  Испытателей  Природы  и  въбюлле- 
теняхъ  этого  общества  напечаталъ  большинство  своихъ  изследовашй 
по  фигуре  земли  и  местной  аттракц1и.  Не  разъ,  впрочемъ,  при- 
ходилъ  онъ  въ  Математическое  общество,  чтобы  изложить  предъ 
старыми  друзьями  анализъ  своихъ  геодезическихъ  работь,  являю- 
Щ1йся  несколько  спец1альнымъ  д.1Я  членовъ  Общества  Испытателей 
Природы.  Въ  Математическомъ  сборнике  напечатано  и  его  замеча- 
тельное сочинен1е:  «Общая  теор1я  фигуры  земли». 

За  это  сочинен1е  вместе  съ  другими  работами  по  геодезш  Импе- 
раторское Русское  Географическое  Общество  присудило  въ  1890  г. 
е.  А.  высшую  награду— константиновскую  медаль.  Эта  награда  при- 
несла е.  А.  большое  yrfemenie,  такъ  какъ  онъ  видЬлъ  въ  ней  спра- 
ведливую оценку  многолетнихъ  трудовъ,  составляющихъ  главный 
интересъ  его  научной  деятельности.  Онъ  былъ  избранъ  въ  1891  г. 
^въ  члены  Географическаго  Общества  и  напечаталъ  въ  его  сИзв*- 
ст1яхъ»  несколько  статей. 

6.  А.  былъ  въ  продолжен1е  одного  года  деканомъ  физико-математи- 
ческаго  факультета  (1892 — 1893)  и  въ  продолжен1е  двухъ  леть 
(1888—1891)  состоя-1ъ  директоромъ  Александровскаго  Коммерческаго 
училища. 

Въ  молодости  0.  А.  былъ   слабаго   здоровья.   М.  0.  Хандриковъ 
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вспомннаетъ,  что  уви^сЬлъ  въ  первый  разъ  Слудскаго,  когда  онъ  при- 
шелъ  осенью  экзаменоваться  за  2-й  курсъ  у  0.  А.  Бредихина,  отло- 
живъ  свой  весенн1й  экзаменъ  по  болезни.  Потомъ  здоровье  0.  А. 
окрЬпло.  Живо  рисуется  въ  моей  памяти  его  по  большей  части  улыбаю- 
щееся лицо.  СобесЬдникъ  онъ  былъ  ож1^енный  и  необычайно  дели- 
катный: для  него  было  трудно  сказать  кому-либо  непр1ятное.  Но  за 
посл*дше  два  года  здоровье  в.  А.  пошатнулось,  у  него  обозначилась 
неизлечимая  болезнь,  которая  постепенно  вела  къ  роковому  концу. 
Терпеливо,  безропотно  сносилъ  онъ  тяжшй  недугь,  подтачивающШ 
его  жизнь.  Близкимъ  его  казалось,  что  онъ  находится  въ  нев1Ьд'Ьнш 
относительно  своего  опаснаго  состояшя.  Но  такъ  ли  это  было?  Мо- 
жетъ-быть,  деликатный  по  природ*,  0.  А.  не  хотЬлъ  огорчить  доро- 
гнхъ  ему  людей  ропотомъ  на  свое  положен1е. 

ПослЪдшй  разъ  я  вид^ль  6.  А.  осенью.  Онъ  сталъ  UEi  разсказы- 
вать  про  письмо  генерала  Тилло  (оть  10  сентября  1897),  который 
присдалъ  ему  карты  французскаго  ученаго  Муро  и  просилъ  заняться 
опредЪлен1емъ  глубины  желЬзныхъ  залежей,  производящихъ  магнит- 
ную аномад1ю  въ  Курской  губернш.  в.  А.  оживился,  излагая  сооб- 
ражен1я,  основанныя  на  его  последней  стать*!  по  этому  вопросу. 
Но  за  оживлешемъ  вскоре  послЬдовалъ  упадокъ  силъ.  Все  чаще  и 
чще  повторялся  такой  упадокъ  силъ  у  0.  А.,  и  въ  ночь  на  13  но- 
ября (1897  г.)  онъ  тихо  отошелъ  въ  вечность.  Похоронили  его  въ 
Алекс1^вскомъ  монастыре. 

Тихо  протекла  и  вся  мпогополезная  жизнь  6.  А.  Онъ  не  любилъ 
выставлять  на  видъ  свои  заслуги,  не  любилъ  говорить  о  польза,  ко- 
торую онъ  приносилъ  окружающимъ  его  людямъ.  Но  ученики  в.  А. 
высоко  цЪнять  эту  пользу  и  на  долго  сохранять  въ  своемъ  серд1^ 
глубокую  благодарность  усопшему  учителю. 


Ученыя  работы  6.  А.  могуть  быть  разделены  на  три  группы:  со- 
чинения по  теоретической  механика,  сочиненш  критическаго  харак- 
тера и  сочинен1я  по  высшей  геодез!и. 

По  теоретической  механик*  6.  А.  написалъ  рядъ  небольшихъ  ста- 
тей, относящихся  къ  различнымъ  отдЪламъ  этой  науки,  преимуще- 
ственно къ  гидростатика  и  гидродинамик*. 

Его  магистерская  диссертащжО  равнов*с1и  и  движенш  жидкости 
при  взаимод*йств1и  ея  частицъ»  заключаеть  въ  себ*  развит1е  сл*д- 
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ствШ,  вытекающихъ  изъ  той  простой  мысли,  что  для  всякаго  конг- 
тура,  лежащаго  концами  на  свободной  поверхности,  им*етъ  м*сто 
равенство: 


1 


-$^=0. 


Сочинен1е  «О  свободныхъ  движен1яхъ  свободной  капельной  жид- 
кости» и  сходная  съ  нимъ  по  иде*  работа  «О  свободныхъ  движет- 
яхъ  гибкой  нерастяжимой  нити»  относятся  къ  изыскан1ю  движвн1в 
частицъ  жидкости  и  гибкой  нити,  при  которыхъ  эти  частицы  дви- 
жутся, какъ  свободный  матер1альныя  точки.  Доложенная  на  VI  съ-бзд* 
естествоиспытателей  и  врачей  заметка  «Одно  изъ  обобщешй  теорш 
движен1я  твердыхъ  тЬлъ  въ  капельной  жидкости»  заключаеть  въ 
себ*  указан1е  на  случай  вихревого  движен1я  жидкости,  окружающей 
движущееся  въ  ней  твердое  тЬло. 

Являясь  продолжателемъ  работъ  Давидова  и  Брашмана  по  рав- 
нов*с1ю  плавающихъ  йлъ,  0.  А.  предлагаеть  обращен1е  способа 
Давидова.  По  способу  Давидова  между  плоскостями,  отсекающими 
оть  т*ла  данный  объемъ,  отыскивается  плоскость,  перпендикулярная 
къ  прямой,  соединяющей  центръ  тяжести  тЬла  и  отсЬченнаго  объема; 
по  способу  е.  А.  сл^дуеть  между  плоскостями,  перпендикулярными 
къ  упомянутой  прямой,  выбрать  плоскость,  отсекающую  данный 
объемъ.  Въ  рухъ  статъяхъ:  «О  числ*  положен1й  равнов*с1Я  плавань 
щей  трехгранной  призмы»  и  «Къ  вопросу  о  числ*  равнов-ЬсШ  пла- 
вающей трехгранной  призмы»  прилагаеть  в.  А.  свой  мето;гь  къ  рав- 
нове^ю  трехгранной  призмы  и  пополняетъ  результаты,  найденные 
Давидовымъ.  Онъ  находить,  между  прочимъ,  что  наибольшее  число 
равнов-ЬсШ  призмы  съ  прямоугольнымъ  или  тупоугольнымъ  основа^ 
н1емъ  есть  6  (Давидовъ  даеть  для  всякой  призмы  наибольшее  число 
положенШ  paBHOBtciH  12). 

По  общей  механик*  0.  А.  были  написаны  три  работы.  Статьи 
«О  начал*  наименьшаго  д4йств1я»  и  «Заметка  о  начал*  наимень- 
шаго  дМств1я«  входятъ  въ  серш  н*сколькйхъ  сочинен1й  (Сомовъ, 
Соколовъ  и  др.),  написанныхъ  въ  Математическомъ  сборник*  по 
поводу  письма  Остроградскаго  къ  Брашману.  0.  А.  разъясняетъ,  что 
различ1е,  представляющееся  въ  изложен1и  начала  наименьшаго  д*й- 
ств1я  по  способамъ  Остроградскаго  и  Лагранжа  происходить  оттого,' 
что  ОстроградскШ  доказываеть  собственно  другую  теорему  (теорему 
Гамильтона),  отличную  отъ  теоремы  Лагранжа. 
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Вторая  небольшал  работа  0.  А.  по  общай  механика  «О  чзшЛ  усло- 
вШ,  выражаемыхъ  неравенствавш»,  насколько  помню,  была  выавана 
занросомъ,  с^^аннымъ  покойнымъ  А.  В.  Л^тнцковымъ.  Она  пред- 
ставляеть  хорошев  добавлен1е  къ  теорш  связей  сжегемы,  которое 
слйдуетъ  ввести  въ  уннверситетсше  курсы.  По  двжжешю  твердаго 
тЬла  в,  А.  напечатадъ  аанАтку:  «О  двжжеши  центра  тяжести  твер- 
даго TJ^a,  вращающагося  около  неподвижной  точки»,  въ  которой 
показадъ,  что  центръ  тяжести  тЬла  можетъ  двигаться  по  закону  маят- 
ника только  въ  случаяхъ  движен1я  Лагранжа  и  Гесса. 

Л  отношу  къ  группа  работъ  по  механика  также  и  три  заметки 
6.  А.  къ  задач1^  о  многихъ  тЬлахъ,  который  лежать  на  граница 
теоретической  механики  и  астроном1и.  Oui  носить  назвашя:  сКъ 
задач1&  о  многихъ  т]^ахъ»,  «О  двухъ  неравенства|Хъ,  им^ющихъм^ш 
при  движенш  солнечной  системы»,  «О  движенш  земли  съ  луною  вокруг^ 
солнда».  Указавъ  на.  одинъ  интересный  частный  случай  движеп1я 
многихъ  тЬлъ  (тЬла  находятся  все  время  движен1я  въ  вершинахъ 
правильнаго  многоугольника  или  многогранника),  авторъ  выводить  два 
Н(эрав€нства,  на  основанш  которыхъ  можно  доказать,  что  гбла  сол- 
нечной системы  не  могутъ  разсыпаться  или  скучиться.  Этими  вог 
просами  0.  А.  занимался  долго  и  съ  большимъ  интересомъ.  Въ  най-г 
денныя  имъ  формулы  подставляеть  онъ  числовыя  величины,  им^ю- 
пця  м'Ьсто  въ  нашей  солнечной  система,  при  чемъ  вычерчиваегь  грзг 
фики,  дающ1я  наи6ольш1Я  возможный  разстояшя  планеть  оть  солнца. 
6.  А.  приходить,  между  прочимъ,  къ  заключешю,  что  Сатурнъ  не 
могь  бы  упасть  на  солнце  раньше  Юпитера. 

Въ  евоихъ  критическихъ  работахъ,  направленныхъ  противъ  Knpf- 
гоффа  («Н*сколько  словъ  о  Kirchhoff's  Vorlesungen  über  mathematische 
Physik»)  и  Секки  («Механика  будущал'о»),  в.  А.  является  охраните- 
лемъ  механики  Галилея  и  Ньютона.  Его  математическому  уму  Нью- 
тонова идея  силы,  действующей  на  pascTonniH  представляется  болЪе 
определенной  и  ясной  в*^  своей  нростотЬ,  нежели  идея  Фарадея  силы^^ 
действующей  непосредственнымъ.прикосновен1емъ,  ^юторую  отстаи- 
ваеть  Секки;  также  считаеть  онъ  невозможной  точку  зрен1Я  Кирх- 
гофф^  на  силу,  какъ  на  условный  терминъ,  служащ1й  для  описан1я 
наблнщаемаго  рижен1я.  > 

.  Свой  взглядъ.  на  значен1е  силы  для  механики  выражаетъ  6.  А. 
следующими  словами:: 

«Механикой  назывшоть  науку  о  движен1И  и  силе.  Поняпе  о  силе, 
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какъ  причина  движен1я  физическихъ  тЬлъ,  есть  душа  механики:  оно 
оживотворяеть  сырой  научный  матер1адъ,  доставляемый  опытами  и 
наблюдешями,  и  созидаеть  изъ  него  одно  единое  ц1^ое».  Друпяври-* 
тическ1я  работы  O.A.  относятся  бъ  области  гидродинамики. 

Перехожу  къ  работамъ  0.  Â.  по  высшей  геодез!и.  Этими  работами 
начазъ  онъ  свои  ученыя  занят1я,  ont  же  и  явились  в^нцомъ  его 
научной  деятельности. 

Магистерская  диссертац1Я  0.  А.  заключаеть  въ  себ1^  изложен1е 
методовъ,  опредЪляющихъ  уклонешя  отв'Ьсныхъ  линШ,  и  выводъ  фор- 
мулъ,  служащихъ  для  опредЬлен1я  силы  притяжен1я  тЬлъ,  ограничен- 
ныхъ  многогранниками.  Вскоре  по  защитЬ  этой  диссертацл  0.  Â. 
напечаталъ  небольшую  заметку  («Разность  долготь  Москвы  и  По- 
дольска»), въ  которой  показываетъ,  какимъ  образомъ  на  основан1и 
изв'Ьстнаго  признака  существован1я  силовой  функц1и  можно  по  на- 
блюденнымъ  отклонен1ямъ  отвеса  вдоль  мерид1ана  сдЬлать  суждеше 
объ  отклонен1яхъ  отвеса  въ  ближнихъ  точкахъ  параллельнаго  круга. 

Докторская  диссертащя  0.  Â.  «Тр1ангулящя  безъ  базиса»  представ- 
ляем» математическое  развит1е  следующей  мысли,  высказанной  авто- 
ромъ  во  вступленш  къ  его  работЬ:  «Если  мы  примемъ  базисъ  рав- 
нымъ  единица,  то  не  получимъ  только  абсолютной  величины  боль- 
шой полуоси,  не  получимъ  величины  ея,  выраженной  въ  известной 
линейной  M'bpt.  Итакъ  изм'Ьрен1е  базиса  нужно  исключительно  для 
опред^лешя  абсолютныхъ  размфровъ  земли;  фигура  же  земли  и  по- 
ложен1я  точекъ  земной  поверхности  могуть  быть  определены  безъ 
базисовъ». 

Эъ  заметке  «Объ  определен1и  тела,  производящаго  данное  местное 
притяжеше»  0.  А.  указываеть,  какимъ  распределен1емъ  массь  по  по- 
верхности земли  можно  бы  произвести  ту  местную  аттракщю,  кото- 
рую дають  залегающ1я  массы  подь  поверхностью  земли. 

Къ  вопросу  объ  определенш  массъ,  производящихъ  данную  ано- 
мал1ю  тяжести  или  земного  магнегизма,  0.  А.  возвращается  во  мно- 
гихъ  своихъ  последующихъ  работахъ. 

Разрешенш  его  посвящаеть  онъ  статьи: 

«Къ  вопросу  о  местной  московской  аттракц1и»,  «Объ  изследова- 
н1яхъ  местныхъ  аномалШ  тяжести  и  земного  магнетизма»,  «Объ  изсле- 
дован1и  магнитныхъ  аномалШ».  Въ  первой  статье  авторъ  определяетъ 
слой  малой  плотности,  который  производить  московскую  аяомалш 
тяжести,  въ  предположеши,  что  слой  этотъ  имЬегь  форму  тонкаго 
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горизонтадьнаго  цилиндра.  Во  второй  —  даеть  онъ  бол1^в  широкую 
теоретичесБую  обработку  вопроса  объ  аномалии  тяжести  и  къ  им1^ю- 
пщшся  на6люден1ямъ  Б.  Я.  Швейцера  прибавляетъ  наблюдешя  И.  А. 
Иверонова.  Это  приводить  его  къ  заключешю,  что  глубина  возму- 
щающей разреженной  массы  имЪеть  величину  около  2,2  километра. 
Последняя  изъ  упомянутыхъ  работъ  относится  къ  разбору  изсл*до- 
ванШ  Фритче  о  магнитныхъ  аномашяхъ. 

Наиболее  крупными  работами  в.  А.  по  геодез1и  являются:  «Pro- 
blème priBcipal  de  la  Haute  Géodésie»,  «La  Figure  de  la  terre  d'après 
les  obserratioDS  du  pendule»  и  «Общая  теор1я  фигуры  земли». 

Въ  первой  работе  отыскивается,  та  наиболее  приближающаяся- къ 
земле  поверхность  эллипсоида,  къ  которой  должны  быть  отнесены  все 
измерен1я  относительно  действительной  поверхности  земли  и  ея  по- 
верхностей уровня.  Во  второй  и  третьей  работЬ  изследуется  потен- 
щадьная  функщя  земного  •притяжен1я.  Въ  основу  этого  изследован1я 
кладегь  в.  А.  методь  Гаусса,  изложенный  въ  его  безсмертномъ  тво- 
ренш  «Общая  теор1я  земного  магнетизма».  Развернувъ  потенщаль- 
ную  функщю  въ  рядъ  по  сферическимъ  функщямъ,  определяетъ  6.  А. 
К09ффиц1енты  членовъ  этого  ряда  на  основан1и  известной  величины 
напряжен1я  тяжести,  получающейся  изъ  наблюдешй  надъ  качашемъ 
маятника.  Такимъ  образомъ  является  возможнымъ  построить  поверх- 
ность уровня  земного  притяжешя.  в.  А.  находить,  что  эта  поверх- 
ность для  морей  лежить  выше  теоретической  поверхности  земли,  а 
Д1я  материковъ  по  большей  части  ниже  ея. 

Къ  работамъ  по  теор1и  земли  относится  также  и  прекрасное  со- 
чинеше  0.  А.  «De  la  rotation  de  la  tene  supposée  fluide  à  son  intérieur», 
въ  Боторомъ  онъ  даеть  теор1ю  движешя  жидкаго  ядра  земли,  еслибы 
такое  имелось,  и  делашъ  заключешя  о  вл1ян1и,  которое  оно  бы.  окзг 
зывало  на  рижен1е  земли. 

Судьба  сложилась  такъ,  что  6.  А.  пришлось  переменить  свою  спе- 
щальность  и  перейти  отъ  высшей  геодез1и  къ  механике.  Казалось 
бы,  что  это  обстоятельство  могло  отвлечь  его  оть  любимаго  дЬла. 
Но  вышло  иначе.  Эготъ  переходь  только  увеличилъ  научныя  силы 
0.  А.,  раскрывъ  ему  во  всей  полноте  велишя  идеи,  завещанный 
Лагранжемъ,  Якоби,  Гауссомъ.  Во  всеооруж1и  вернулся  онъ  опять  къ 
своимъ  любимымъ  зaнятiямъ  по  высшей  геодез1и  и  написалъ  рядъ 
занЬчательныхъ  изследовашй,  доставившихъ  ему  почетную  научную 
известность. 
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Деятельность  0.  А.  Слудскаго  по  Обществу  Испыта- 
телей Природы. 

Пр.  А,  П.  Павлова, 

Читано  въ  зас:6дан1и  Ившераторскаго  Московскаго  Общества  ИспытатежеВ  IIi«- 
роды  1-го  декабря  1897  г. 

Мы  прослушали  б1ограф1ю  и  очеркъ  ученыхъ  трудовъ  нашего  не- 
забвеннаго  президента,  и  предъ  нами  предсталъ  образъ  ученаго,  ко- 
тораго  таланты  и  познан!я  выдвинули  впередъ  изъ  массы  сиромныть 
тружениБОвъ  науки  и  поставили  въряду  именъ,  составляющихъ  ея 
украшен1в. 

На  мою  долю  выпало  дополнить  этотъ  образъ  нtcRoльRими  штри- 
хами не  столь  заметными  какъ  тЪ,  воторые  сделали  имя  покойиаго 
безсмертнымъ  въ  исторш  науки,  но  которые  дороги  намъ,  какъ 
членамъ  Общества,  во  главЪ  котораго  онъ  стоялъ  въ  послЪдше  гош 
своей   жизни,  и  какъ  его  сотрудникамъ  по  дЪламъ  этого  Общества. 

Весьма  трудно  изобразить  эту  сторону  дЬятельности  в.  А.  сло- 
вами, воторыя  дали  бы  возможность  лицамъ  не  знавшимъ  ее  близко 
оценить  все  ея  8начен1е. 

Эта  деятельность  слагалась  изъ  мелкихъ  повседневныхъ  фактовъ, 
изъ  которыхъ  каждый  не  важенъ  самъ  по  ce6t,  но  каждый,  сливзг- 
ясь  съ  другими,  характеризуеть  личность  повойнаго  и  его  отноше- 
Hie  къ  принятымъ  на  себя  обязанностямъ  и  вызываегь  къ  нему 
все  растущую  и  крЬпнущую  симпатш  и  привязанность,  всей  глу- 
бины которой  какъ-то  не  чувствуешь  пока  живъ  тоть,  кто  ее  воз- 
буждаеть,  пока  жива  ув1Ьренность,  что  эта  духовная  связь  меаодг 
нами  и  нашимъ  руководителемъ  есть  н^что  прочное,  живое,  расту- 
щее, органически  развивающееся.  Только  теперь,  когда  уже  нЪгь 
источника  этихъ  чувствъ,  живо  ощущается  и  вся  глубина  этой  сим- 
пат1и  и  вся  тяжесть  понесенной  утраты. 

Передать  эти  чувства  такъ  же  трудно^  какъ  и  дать  самому  себ'Ь 
отчетъ  въ  томъ,  какъ,  когда  и  изъ  какихъ  элементовъ  они  возникли. 
Приходится  поэтому  прежде  всего  обратиться  къ  внешней,  такъ  ска- 
зать, фактической  истор1и  деятельности  почившаго,  чгобы  дать  долж- 
ное место  одному  изъ  этихъ  элементовъ  времени. 

6.  А.  былъ  избранъ  въ  члены  нашего  Общества  въ  1874  г.  и 
съ  1884  г.  состоялъ  членомъ  совета,  следовательно,  онъ  былъ  чле- 
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номъ  общества  23  года.  Просматривая  исторш  общества  за  эти  23  года, 
мы  ветр^чаемъ  имя  6.  А.  въ  числ^  постоянныхъ  участниковъ  въ 
засЬдан1яхъ  Общества,  мы  находимъ  ц:Ьлый  рядъ  его  научныхъ  со- 
общешй  и  въ  обыБНОвенныхъ  и  въ  годичныхъ  зас'Ьдан1яхър,  и  Ht- 
Боторыя  изъ  его  работь  видимъ  напечатанными  въ  издан1яхъ  Об- 
щества. Но  помимо  участ1я  въ  этой  научной  деятельности  Общества, 
отмеченной  въ  протоколахъ,  0.  А.  за  все  это  время  весьма  чутко 
относился  ко  всЬмъ  событ1ямъ  совершающимся  въ  жизни  Общества, 
что  и  дало  поводъ  въ  1886  г.  многимъ  членамъ  общества  предло- 
жить его  къ  избранш  въ  вице-президенты,  мотивируя  это  предл(ь 
жен1е  громкою  научною  известною  0.  А.  и  большою  преданностью, 
съ  которою  онъ  служилъ  интересамъ  Общества. 

Проходить  еще  4  года  и  въ  Обществе  становится  вакантною  долж- 
ность президента,  съ  переходомъ  бывшаго  до  того  времени  президен- 
томъ  академика  6.  А.  Бредихина  на  службу  въ  Петербургъ,  и  вновь 
выборъ  Общества  останавливается  на  0.  А.,  какъ  на  лице  привле- 
кающемъ  къ  себе  общ1я  симпат1и.  в.  А.  становится  президентомъ 
M  члены  Общества  скоро  убеждаются,  что  лучшаго  выбора  и  нельзя 
было  сделать.  Съ  этого  момента  Общество  делается  для  0.  А.  глав- 
нымъ  средоточ1емъ  его  деятельности  и,  какъ  справедливо  заметилъ 
проф.  H.A.  Умовъ  на  могиле  покойнаго,  делается  его  второю  семь- 
ею.  Онъ  влагаегь  всю  душу  въ  попечетя  о  преуспеян1и  Общества 
и  съ  необыкновенною  энерпей  и  самоотверженностью  защищаетъ 
его  интересы.  Онъ  не  только  председательствуеть  въ  нашихъ  засе- 
дан1яхъ,  но  и  въ  составлен1и  этихъ  заседанШ,  въ  обезпечен1и  ихъ 
интересными  рефератами  принимаетъ  живейшее  участ1е.  Каждую 
неделю  по  нескольку  разъ  онъ  заходить  въ  помещен1е  Общества, 
заботливо  осведомляется  о  ходе  обычныхъ  повседневныхъ  делъ,  о 
новой  корреспонденцш,  объ  имеющихся  въ  виду  рефератахъ,  о  вы- 
боре членовъ,  о  предстоящихъ  юбилеяхъ  выдающихся  ученыхъ  и 
т.  п.,  и  при  этомъ  никогда  не  отказывается  брать  на  себя  значи- 
тельное число  делъ,  требующихъ  большаго  труда  и  траты  времени, 
каковы:  корреспонденщя  по  важнейшимъ  деламъ  Общества,  участие 
въ  составлен1и  юбилейныхъ  адресовъ,  хлопоты  по  деламъ  финансо- 
вымъ,  хозяйственнымъ  и  т.  п. 

Онъ  не  упускаетъ  случая  сделать  все  возможное,  чтобы  поднять, 
возвысить  значен1е  Обп^ества,  обезпечить  его  достойное  представи- 
тельство на  юбилеяхъ  ученыхъ  Обществъ  и  выдающихся  ученыхъ 
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деятелей,  на  конгресеахъ  н  вообще  въ  разные  выда1ащ1есл  моменты 
научной  жиани,  как'Ь  отечественной  такъ  и  иностранной.  Это  все 
дЪла  повседневной  жизни,  дЪла  незам^тнын,  но  отиимающ1я  мвого 
времени*  и  треб7ющ1я  постояннаго  вниман1я  м  заботь. 

Наряду  съ  такими  дЬ1ами  въ  жизни  учрещенШ  бываюгь  момен- 
ты исключительные,  когда  обычное  течен1е  д№  нарушается  или 
осложняется  какимъ  нибудь  обстоятельствомъ^  неожиданно  приходя- 
щимъ  извнб,  или  возникающииъ  внутри  самаго  учрежден1я,  всл^д- 
cTBie  столкновен1я  какихъ-либо  интересовъ,  иногда  HOBtpno  поня- 
тыхъ,  или  неосторожно  зад^тыхъ  самолюбШ.  Таше  моменты  требу»гь 
оть  лица,  стоящаго  во  глав'Ь  учреждения,  необыкновеннаго  внимашя,  не- 
обыкновеннаго  самообладан!я  и  такта  и  большой  любви  къ  учреждешю, 
на  стража  интересовъ  котораго  стоить  это  лицо,  и  такими  качествами  въ 
вы^сокой  степени  обладалъ  нашъ  ночивппй  президенть.  Этммъ  ка^сгаамъ 
Общество  обязано  тЬмъ,  что  переживало  подобные  моменты  съ  че- 
стью и  достоинствомъ.  Были  даже  случаи,  что  0.  А-  бралъ  на  себя 
тяжелую  отв1Ьтственность  улаживать  возникающая  недоразуи4н!я  и 
докладывалъ  Обществу  о  результатам  д-Ьла,  когда  уже  было  c^dЬлaнo 
все  возможное  для  того,"  чтобы  привести  его  къ  наиболее  яселатель- 
нымъ  при  данныхъ  обстоятельствахъ  результатамъ. 

За  то  съ  другой  стороны,  если  ему  случалось  узнать  пр1ятную  дм 
Общества  новость,  получить  адресованное  Обществу  любезное  письмо 
етъ  какого  нибудь  знаменитаго  ученаго,  или  узнать  о  внимай!! 
оказаниомъ  Обществу  к^мь  либо  изъ  лидъ  высокопоставленныхъ, 
съ  какою  радостью  онъ  спЪшилъ  нод1^литься  такими  в^тямм  съ 
своими  сотрудниками  и  со  всЬми  членами  Общества. 

Члены  Общества  припомнягь,  конечно,  какъ  даже  почесть  оказан- 
ную какимъ  лйбоученымъ  Обществомь  лично  0.  А-чу,  какъ  ученому, 
он1>  склоненъ  быль  считать  за  знакъ  внимани  оказанный  не  ему 
личмо,  а  руководимому  имъ  Оби^еству,  и  вь  этомь  смысла  мь  дово^ 
дилъ  Ô  такихъ  случаяхъ  до  свФд%н{я  Общества. 

SoTb,  Мм.  Гг.^  ri  элементы,  изъ  которыхь  слагались  и  крФшш  на- 
ши cminaTin  к^  6.  А.:  23  года  безкорыстна1Ч^  лредаонаго  служешя 
Обществу,  23  года  все  возраставпгаго  въ  своей  мнтемсввн^сти 
труда,  ибо  нашъ  президенть  быль  и  первымь  мапимъ  работни** 
шш%^  л  вмЬстЬ  съ  этимь  веобыкиовенная  простота,  искреинюсть 
и  делШБ^атость  o^M^enifl  со  BctMi,  кто  съ  жимъ  сощшкасаюя  въ 
этой  дЬятельвоетм^ 
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Mit  оотается  замигать,  чтр  въ  поел^дше  годы  своей  жизни  0.  А. 
трудился  для  Общества,  ве  взирая  на  свои  недуги»  и  очень  СБорб^дъ, 
^0  не  можеть  работать  еще  больше. 

ЛеЬ  случилось  вид^ь  0.  А.  недЬли  за  три  до  его  &^чнны^  и  я 
не  могу  всномшть  без^  у1шлен1я  съ  Еакпгь  интересоиъ  и  внима- 
шт  рваенрашивадъ  онъ  о  ходе  д^п  Общества»  вакъ  радовался 
бдизсбй  возшжвости  унраеить  залъ  зас1^ан1й  Общества  портретоиъ 
^•его  предшественника,  въ  должности  президента,  0.  А.  Бредихина, 
€ъ  какою  заботливостью  говорилъ  о  приближающемся  столЪтнемъ 
юбмлеФ  Общества,  о  т^хъ  акстренныхъ  работахъ,  кашя  слЁдуегь 
иредкринять.  по  этому  поводу,  и  еъ  какою  грустью  зам'Ьтилъ,  что 
cecxoflBie  его  здоровья  мЪшаетъ  ему  принимать  въ  этой  работа  ту 
дат  yiacTîfl,  какая  выпадаеть  на  него,  какъ  на  президента. 

Бго  не  стало  съ  нами,  но  память  о  немъ  всегда,  будеть  жить  въ 
нашей  осмрот1лЫ1  сеш^Ц  его  светлая  личность  будеть  служить  намъ, 
еще  остающимся»  добрымъ  прим^^мъ  того,  кавъ  нужно  любить  06- 
щестао  и  работать  для  его.  преуспЪяшя.  Эта  тяжелая  преждевремен- 
ная утрата  да  послужить  вс^мъ  намъ,  чтущимъ  память  почившаго, 
ообуадешемъ  къ  бол1^  тесному  единен1ю  на  служеше  тому  дЪлу, 
которому  онъ  MHorie  годы  отдавалъ  свою  душу  и  свои  силы. 


Воопоминан!я  о  6.  А.  Слудскоиъ. 

Пр,  п.  л.  Некрасова. 

Читано    въ  васЬдати  Императорскаго  Московскаго    Общества  ИспытатедеК 
Цряроды  1-го  декабря  1897  года. 

Мм.  ГГ. 

Смерть  д'Ёлаегь  свое  дЪло,  лишая  насъ  незабвенныхъ  и  лучшихъ 
деятелей  ближайшаго  прошлаго.  Еащый  годъ  уносить  н'Ьсколькихъ 
выдающихся  профессоровъ  Московскаго  Университета,  свидетелей  и 
участниковъ  собыпй,  им'Ьвшихъ  мЪсто  за  третье  пятидесятил%т1е  су- 
щветвован1я  нашей  alma  mater.  Текущ!й  годъ  похитилъ  изъ  этой 
среды  высоко  честнаго,  глубоко  преданнаго  наук!  и  Московскому  Уни- 
верситету ведора  Ивановича  Буслаева^  дожившаго  до  преклонныхъ 
Агь.  ВыеЬ  мы  вспоминаемъ  о  другомъ  почившемъ  д^ьятел^,  столь  же 
чистомъ  и  безупречнош»  въ  нравственномъ  отношеши  и  также  без- 
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гранично  преданномъ  интересамъ  науки  и  Носвовскаго  Университе- 
та,—о  бедорть  Ллексгьевить  Слудекомъ^  выдающемся  ученомъ  и  sa- 
м^чательномъ  преподавателе. 

Совету- Общества  Испытателей  Природы  угодно  было  возложить  иа 
меня  обязанность  поделиться  въ  настоящемъ  сиорбномъ  заседан1и 
воспоминан1ями  объ  этонъ  безвременно  скончавшемся  университет- 
скомъ  труженике  и  президентЬ  старейшаго  Иосковскаго  ученаго 
Общества.  Такихъ  воспоминанШ  у  меня  найдется  не  мало,  тавъ 
какъ  жизнь  поставила  меня,  въ  течен1е  22  леть,  въ  близкое  сопри- 
косновеше  съ  покойнымъ—сначалавъ  качесгве  его  ученика,  потомъ 
въ  качестве  его  сотрудника,  какъ  по  преподавашю,такъ  въ  деятель- 
ности ученой,  общественной  и  административной.  Но  изъвсехъ  вос- 
поминанШ ограничусь  лишь  тЬми,  которыя  характеризують  его  нрав- 
ственный образъ. 

Глубоко  образованный  математикъ,  астрономъ  и  механикъ,  про- 
никш!й  какъ  въ  безсмертныя  творен1я  ученыхъ  старой  школы:  Нью- 
тона, Галилея,  Лапласа  и  Лагранжа,  такъ  и  въ  обильные  труды  со- 
временныхъ  ученыхъ,  0.  А.  Слудск1й  горячо  любилъ  науку  и  при- 
томъ  науку  теоретическую,  стремящуюся  познать  чистую  истину  безъ 
отношен!я  къ  практическимъ  злобамъ  дня. 

Эти  привязанности  имели  своимъ  естественнымъ  последств]емъ  его 
глубокую  преданность  храму  науки:  0.  А.  Слудсшй  всею  душой  при- 
надлежалъ  Московскому  Университету  и  состоящимъ  при  немъ  уче- 
нымъ  Обществамъ — Математическому  и  Испытателей  Природы,  слу- 
жилъ  имъ,  какъ  верный  слуга,  стоявшШ  всегда  на  страже  ихъ  ис- 
тинныхъ  интересовъ.  Онъ  ревниво  оберегалъ  чистоту  этихъ  интере- 
совъ,  отстраняя  то,  что  казалось  ему  сомнительнымъ,  хотя  бы  оно 
принимало  заманчивую  форму  или  личину.  Безупречный  во  всехъ 
отношен!яхъ,  щепетильно  добросовестный  въ  исполнен!и  своего  долга, 
къ  которому  онъ  никогда  не  относился  поверхностно  или  недоста- 
точно серьезно,  чутк1й  по  природе,  0.  А.  Слудск1й  не  только  не 
оставался  безучастнымъ  зрителемъ  событШ  университегской  жизни, 
а,  напротивъ,  отзывался  на  нихъ  со  всею  горячностью  своей  сдер- 
жанной извне,  но  нервной  натуры  и,  такимъ  образомъ,  на  всемъ 
оставилъ  следъ  своей  безупречной  деятельности. 

Ученики  0.  А.  Слудскаго,  слушавш1е  покойнаго  въ  цветущую  пору 
его  преподавательской  деятельности,  помнять,  насколько  онъ  быль 
строгъ  къ  себе,  какъ  професеоръ.  Аудитория  его  была  малолюдна;  но 
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онъ  быль  для  нея  драгоцЪннымъ  учителемъ:  эта  аудитор1я  внимаг- 
тельно  следила  за  профессоронъ,  излагавшимъ  свой  курсъ  содержа- 
тельно, стройно  и  обдуманно.  Точный  и  аккуратный  исполнитель 
Bctxb  своихъ  обязанностей,  6.  А.  СлудскШ  быль  и  строгивп»  экза- 
менадоромь.  Замечательно  то,  что  эта  строгость  не  подавляла  его 
учениковЪу  такъ  какъ  она  была  соединена  не  только  со  справедли- 
вымъ  и  одинаковымъ  отношен1емъ  къ  экзаменующимся,  но  и  съ 
особенною,  присущею  ему,  деликатностью,  которая  проявлялась  въ 
обращети  его  и  со  студентами,  исъ  равными  ему  по  положенш,  и 
съ  лицами,  выше  его  стоящими. 

Въ  то  время,  когда  я  былъ  слушателемъ  в.  А.  Слудскаго,  лекщи 
и  экзаменъ  въ  рукахъ  профессора  представляли  одно  неразрывное 
ц^лое.  Можеть-быть,  не  ыЛ  преподаватели  умЪли  сд'Ьлать  изъ  связи 
лекщй  и  экзаменовъ  стройный  педагогическ1й  пр1емъ;  но  въ  искус- 
ныхъ,  добросов'Ьстныхъ  и  аккуратныхъ  рукахъ  в.  А.  Слудскаго  ме- 
жду лекц1ями  и  экзаменами  существовала  полная  гармон{я,  которая 
до  сихъ  поръ  звучить  въ  его  ученикахъ.  Сообщенный  имъ  св*д*н1я, 
укрепленный  экзаменомъ,  залегали  въ  его  ученикахъ  такъ  прочно, 
что  даже  rt  изъ  нихъ,  которые  избрали  себ*  впосл*дств1и  другую 
спец1альность,  проявляютъ  интересъ  къ  вопросамъ  теоретической  ме- 
ханики. 

Правдивость  отношен1й  в.  А.  Слудскаго  распространялась  на  вс* 
стороны  его  деятельности.  Строгость  къ  себ*  и  серьезное,  безупреч- 
ное OTHonienie  къ  другимъ  были  преобладающею  чертой  въ  д^тель- 
ности  его,  какъ  члена  факультета,  правлен  1я  и  университетскаго  со- 
вета, какъ  участника  въ  делахъ  общественныхъ,  какъ  русскаго  пра- 
вославнаго  человека  и  добраго  гражданина,  и— скажу,  наконецъ,— 
какъ  образцоваго  и  нежнаго  главы  семьи.  Деликатный  и  мягк!й  во 
всемъ,  онъ  былъ  не  уступчивъ  лишь  въ  правде,— и  трудно  было  ожи- 
дать отъ  него  какого  бы  то  ни  было  компромисса  въ  этомъ  отношенш. 

Глубоко  ненавидя  всякую  недобросовестность,  возмущаясь  малей- 
шею несправедливостью,  »в.  А.  Слудсшй  въ  то  же  время  не  былъ 
способенъ  отражать  враждебный  ему  силы  грубою  силой.  Когда  же 
онъ  считалъ  все  ему  диступныя  средства  къ  достижен1ю  правды 
исчерпанными,  тогда  онъ  просто  и  скромно  устранялся  огь  непосиль- 
ныхъ  ему  делъ,  покорный  судьбе.  Такихъ  добровольныхъ  удален1й, 
правды  ради,  было  въ  его  жизни  не  мало:  они  лишали  его  участ1я 
въ  любимыхъ  занят1яхъ,   приводили  къ  потере  дорогихъ  друзей  и 
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вообще  д'Ьдадн  для  него  раздичныя  жжтейек1я  стодкновешя  вдвойне 
тяжелыми.  Не  поступаясь  ьри  этихъ  столкновен1яхъ  itnb,  что  онъ 
считалъ  правдой  и  въ  чемъ  онъ  быль  убЪжденъ,  покойный  возврат 
щадся  изъ  своихъ  добровольныхъ  удаленШ  и  иэгнанШ  лишь  тогда, 
когда  попранная  правда,  по  его  понят1ю,  была  возстановлена. 

Таковъ  благородный,  симпатичный  образъ  6.  А.  Слудскаго,  рису- 
ющШся  въ  моихъ  воспоминан1яхъ.  Въ  этомъ  образа  н^ть  преувели* 
чен!я:  онъ  начертанъ  фактами  егЬлой  жизни  0.  А.  Слудскаго.  При- 
помню наиболее  ярк1е  изъ  атихъ  фактовъ. 

Характеръ  деятеля  того  или  другого  учрежден1я  лучше  всего  по- 
знается въ  так!я  времена,  когда  учрежден1в  переживаеть  кризисъ. 
Въ  пер1одъ  деятельности  в.  А.  Слудскаго  не  было  для  Московскаго 
Университета  бол*е  крупнаго  кризиса,  нежели  тоть,  который  пред- 
ставлялъ  собою  переходъ  оть  устава  1863  года  къ  действующему 
уставу  1884  года.  Для  университетовъ  этотъ  переходъ  не  могьбыть 
легкимъ  въ  виду  крупныхъ  перем^нъ  и  недоразумешй  на  первое 
время;  а  для  такихъ  натуръ,  какою  обладалъ  0.  А.  СлудскШ,  онъ 
былъ  особенно  тяжелъ.  Вспомнимъ  же,  какъ  в.  А.  Слудск1й  пережнлъ 
этотъ  пер1одъ  времени. 

0.  А.  СлудскШ  былъ  далекъ  оть  идиллическихъвзглядовъ  на  уставь 
1863  года,  вполне  сознавалъ  выяснивш1еся  на  опытЬ  его  важные 
недостатки  и  считалъ  необходимымъ  ихъ  надлежащее  исправлен1е. 
Онъ  ясно  понималъ  и  пути  для  этого  исправлен1я  и  былъ  убеждеш»^ 
что  для  выяонен1я  этихъ  путей  нужно  доверчиво  прислушаться  къ 
голосамъ  авторитетныхъ  и  опытныхъ  профессороьъ,  непричастныхъ 
къ  чуждой  университету  борьбе  политиковъ  и  верныхъ  своему  делу 
и  своему  долгу.  Не  мала  была  эта  группа  университетскихъ  препо- 
давателей, къ  которой  всец^о  принадлежалъ  в.  А.  СлудскШ  и  кото- 
рая говорила  борющимся,  чтобы  они  въ  вопросахъ  о  достиженщ  це- 
лей университетскаго  образован1я  прислушались  къ  ихъ  голосу.  Но 
такъ  было  сделано  лишь  впоследств1и,  когда  обнаружились  первыя 
неудачи  при  осуществлен1и  учебной  части  по  уставу  1884  года.  На 
первое  же  время,  къ  сожалению,  случилось,  какъ  известно,  не  тавъ: 
среди  поспешности  и  въ  борьбе,  подогретой  парт1йною  полемикою, 
трезвые  голоса,  которые  могли  указать  спокойные,  простые  и  верные 
выходы,  были  позабыты  и  даже  заподозрены.  Началась  поспешная 
ломка  учебной  части  не  только  тамъ,  где  это  требовалось  по  ходу 
делъ,  но  и  тамъ,  где  этою  ломкою  портилось  хорошее. 
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е.  А.  Слтдекому,  какъ  и  мнопшъ  другикь,  такое  положбн1е  вазаг 
лось  невозиожнымъ  и  несправедливымъ,  а  сознан1в  эгиь  обстоа- 
тельствъ,  при  безвыходности  и  невозможности  что-либо  предпринять, 
было  для  него  равносильно  твердому  р^шенш,  что  онъ  долженъ  уда- 
литься изъ  университета  чтобы  не  быть  исполнителеиъ  того,  что,  на- 
задоеь  ему,  было  неправильнымъ.  Въ  этоиъ  своемъ  ptmenin  6.  А. 
СлудеиШ  остался  неноколебимымъ,  несмотря  ни  на  xaRie  уговоры  его 
друзей,  считавшихъ  этоть  его  шагь  чрезм^рныиъ,  и  несмотря  на  свою 
глубокую  привязанность  въ  Московскому  Университету.  Онъ,  какъ 
мы  знаемъ,  скромно  вышелъ  въ  отставку  всл'Ьдъ  за  А.  Ю.  Давидо- 
вымъ,  съ  неполною  nenciefl  и  не  дождавшись  нtcкoлькиxъ  м^сяцевъ 
до  получен1я  8ван1я  заслуженнаго  профессора.  Это  добровольное  удзг 
леше  его  длилось  до  тЬхъ  поръ,  пока  не  наступилъ  повороть,  болЪе 
или  мен^е  возстановивши!  хорош1я  стороны  прежняго  устройства 
учебной  части.  Когда^  такимъ  образомъ,  кризисъ  миновадъ,  когда 
обнаружилось,  что  самая  острота  его  была  дЕломъ  случайныхъ  не- 
доразумЪшй,  когда  и  самыя  недоразумЪн1я  эти  были  въ  большей 
части  устранены,  тогда  6.  А.  СлудскШ  скромно  возвратился  въ  про- 
фессорской деятельности  въ  Московскомъ  Университет^^  затЪмъ  еще 
не  мало  послужилъ  ему  в^рой  и  правдой  и  даже  былъ  приэванъвъ 
должность  декана  физико-математичеекаго  факультета,  въ  такую  пору, 
когда  требовалось  особенно  много  для  упорядочен1я  факультетскихъ 
учебно-административныхъ  Atn>. 

Приходилось  MHt  слыхать  разную  оценку  этого  случая  изъ  жизни 
е.  А.  Слудскаго.  Мнопе  находить,  что  в.  А.  Слудсшй,  уходя  въ  от- 
ставку изъ  университета,  поступшгь  необдуманно  и  слишкомъ  увлек- 
ся волновавшимъ  его  настроешемъ.  Пожалуй,  зд^сь  и  есть  доля  увле- 
чешя,  но  оно  высоконравственно.  И  кто  знаегь,  не  им^ють  ли  так1е 
ноступви  большее  значен1е,  чемъ  друг1е  виды  борьбы  съ  различными 
недоразум1Ьн!ями.  Не  так1е  ли  поступки  бол^е  всего  склонили  выс- 
шаго  руководителя  Министерствомъ  Народнаго  HpocBinieHia  къ  той 
заботливости,  результатомъ  которой  было  смягчен1е  резкостей  и  не- 
доразум1^н1й,  возникшихъ  на  первое  время  при  дЪйствш  устава  1884 
года. 

Припомню  еще  одинъ  случай  изъ  жизни  6.  А.  Слудскаго,  харак- 
теризующ1й  его  нравственную  личность.  Московское  Математическое 
Общество  им^ло  0.  А.  Слудскаго  въ  числе  своихъ  основателей  и 
наиболее  деятельныхъ   членовъ.   Оно   ценило  его  при  жизни  и  до- 
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стойно  оценить  его  труды  по  смерти,  помЪстивъ  эту  оцЁнку  въ  сво- 
ихъ  издан1яхъ. 

6.  А.  Слудсюй  быль  требователенъ  и  къ  этому  Обществу  въ  от- 
ношвн1и  чистоты  его  нравовъ.  Такъ,  когда  неум1^ренная  критика  его 
трудовъ  со  стороны  одного  изъ  членовъ  этого  Общества  перешла,  по 
его  понят1ю,  границы  его  нравственныхъ  требованШ,  то  онъ  пись- 
момъ  къ  президенту  А.  Ю.  Давидову,  которое  до  сихъпоръ  хранит- 
ся въ  дЬлахъ  Математическаго  Обшества,  поставилъ  рЪшительнымъ 
образомъ  вопросъ  объ  устраненш  тЬхъ  пр1емовъ,  которые  казались 
ему  неуместными,  и  просилъ,  въ  противномъ  случае,  не  считать  его 
въ  числе  членовъ  Общества,  когорое  ему  было  такъ  дорого.  Правда, 
после  размолвки,  онъ  остался  членомъ  этого  Общества,  но  лишь 
тогда,  когда  убедился  въ  несолидарности  Общества  съ  тЬми  пр1емаг 
ми,  которыхъ  онъ  не  могь  выносить  по  своей  натуре. 

Для  техъ,  кому  выпало  великое  счаспе  близко  знать  в.  А.  Слуд- 
скаго,  онъ  представлялъ  собою  высокопоучительный  и  отрадный  при- 
меръ.  Въ  нашъ  векъ  наука  не  только  не  преследуется,  но  даже  по- 
ощряется славой  по  заслугамъ,  привилег1ями,  доходами  оть  приме- 
нен1я  прикладныхъ  знанШ  и  другими  выгодами.  Такое  положение 
вещей  есть  необходимое  и  естественное  последств1е  успеховъ  науки 
и  техъ  пользъ,  который  она  приносить  государствамъ,  обществамъи 
частнымъ  лицамъ.  Но  нравы  ученыхъ  сделались  ли  оть  этого  сча- 
стливаго  положен1я  науки  чище  и  возвышеннее?  Конечно»  петь,  такъ 
какъ  съ  господствомъ  науки  она  стала  привлекать  не  только  ве^ 
ныхъ  слугь,  но  и  искателей.  Отсюда  береть  свое  начало  современный 
пессимизмъ,  переходящ1й  во  враждебность  къ  науке  и  вообще  къ 
идеальному.  Но  пессимисты  не  совсемъ  правы,  потому  что  идеалы 
науки  не  гибнуть  и  ихъ  верные  слуги  живуть.  Протекшая  у  всехъ 
насъ  предъ  глазами  безупречная  жизнь  6.  А.  Слудскаго  служить 
тому  неопровержимымъ  доказательствомъ. 
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1897  года  декабря  18  дня  въ  васгбдаши  Императорекаго  Московскаго 
Общества  Испытатехей  Природы,  аодъ  оредс^Ьдательствонъ  г.  вице-президента 
И.  Н.  Горожанкнна,  въ  врисутствш  гг.  секретарей:  А.  П.  Павлова  и  В.  Д. 
Соколова,  гг.  членовъ:  В.  М.  Арнодьди,  М.  И.  Голенкина,  Н.  Е.  Жуков- 
скаго,  Â.  П.  Иванова,  Н.  Ы.  Кижнера,  Ы.  U.  Коновалова,  А.  U.  Кроне- 
берга,  Э.  Б.  Лейста,  М.  А.  Мензбира,  П.  П.  Орлова,  П.  В.  Преображен- 
скаго,  С.  А.  Р4зцова,  Я.  Ф.  Самойлова,  Д.  П.  Стремоухова,  П.  П.  Сушвдна, 
Н'.  А.  Умова,  0.  А.  Федченко,  Б.  А.  Федченко,  А.  9.  Флерова,  М.  М.  Хо- 
мякова, и  сторонни1ъ  пос']&тителей  происходило  следующее: 

1)  Читанъ  и  подписанъ  протоколъ  чрезвычайнаго  зас*даи[я  Общества 
1  декабря  1897  года. 

2)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовь  доложилъ  телеграмму  Физико-Мате- 
матическаго  Общества  при  Императорскомъ  Казанскомъ  Университета  сЛ- 
дующаго  содерхан1я:  сФизико-Математическое  Общество  въ  сегодняшнемъ 
зас1дан1и,  посвященномъ  памяти  профессора  Слуд<жаго,  постановило  вьфа- 
зить  Обществу  Испытателей  Природы  сочувств1е  въ  понесенной  тяжелой 
утрата.  Председатель  Васильевъ». 

3)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовь  доложилъ  отношеше  К1евскаго  Общества 
Естествоиспытателей,  состоящаго  при  Императорскомъ  УниверситетЬ  св.  Вла- 
дим1ра,  сл*дующаго  содержан1я:  cKieBCKoe  Общество  Естествоиспытателей 
им^етъ  честь  выразить  Императорскому  Московскому  Обществу  Испытате- 
лей Природы  глубокое  собол^зноваше  по  случаю  прискорбной  утраты,  по- 
несенной Московскимъ  Обществомъ  въ  лиц^  своего  президента,  заслужен- 
ваго  профессора  Оеодора  Алексеевича  Слудскаго.  Въ  первомъ  зас^данш, 
13  декабря,  по  получен1и  nsBi^cTin  объ  этомъ  печальномъ  событ1и,  Siee- 
ское  Общество  Естествоиспытателей  почтило  память  усопшаго  вставашемъ. 
ЗагЬмъ  почетный  членъ  Общества  Н.  Н.  Шиллеръ  произнесъ  р^чь,  въ 
которой  охарактеризовалъ  какъ  выдающ1яся  ученыя  заслуги,  такъ  и  въ 
высшей  степени  драгоц^нныя  личныя  качества  усопшаго  Оеодора  Алексе- 
евича. Преяидентъ  Общества  К.  Оеофилактовъ». 

4)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовь  доложилъ  отношен1е  Общества  Испы- 
тателей Природы  при  Императорскомъ  Харьковскомъ  Университета  сл^дую- 
щаго  содержан1я:  сОбщество  [Испытателей  Природы  при  Императорскомъ 
Харьковскомъ  Университета,  получивъ  nsnicTie  о  смерти  президента  Импе- 
раторскаго  Московскаго  Общества  Испытателей  Природы,  действительнаго 
статскаго  советника  Оеодора  Алексеевича  Слудскаго,  выражаетъ  свое  искрен- 
нее н  глубокое  ообол1знован1е  до  случаю  понесенной  Обществомъ  тяжелой 
утраты.  Председатель  Общества  П.  Морозовъ». 

5)  Г.  вице-президентъ  И.  Н.  Горооюсмкинь,  ваявнвъ  о  кончине  д.  чл. 
Общ.  Dr.  О.  Volger^a  во  Франкфурте  на  М.,  предложилъ  почтить  память 
его  вставан1емъ. 

6)  Г.  сбЦ)еа:арь  Ä.  П.  Павлова  доложилъ  письмо  академика  F.  Рощиё 
въ  Париже,  въ  коемъ  онъ  благодаритъ  за  избраше  его  въ  почетные  члею! 
Общества. 
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7)  Г.  вице-лрезидентъ  И.  И.  Горооюанкинъ^  указавъ  на  высока  на- 
учныя  заслуги  Prof.  Dr.  G.  Wiedemann'a  въ  Лейпциг!,  преджожихь 
отъ  имени  Совета  избрать  его  въ  почетные  члены  Общества,  по  случаю 
исполнившагося  50-л^^т1Я  со  времени  получен1я  имъ  докторсваго  званЫ. 
11редложен1е  это  принято  единогласно. 

8)  Б.  А.  Федченко  отъ  своего  имени  и  отъ  имени  Л.  в.  Флуюва 
сд'Ьлалъ  сообщен1е:  cCTpoenie  и  распространение  хвойныхъ  Туркестана».. 

9)  М.  И,  Еоноваловъ  сд-Ьяалъ  сообщен!е:  сОбъ  изонитросоединешяхъ». 

10)  Г.  секретарь  В,  Д.  Соколоеъ  доложилъ  записки:  С.  П.  Попова^ 
сО  кристаллизац1и  л*ваго  аспарагина»,  и  И.  Н.  ömpwaroea— с  Геологи- 
ческое строеше  и  рудныя  м^^сторожден1я  земель  селен1я  Ногкау  въ  сред- 
ней части  С'Ьвернаго  Кавказа»,  который  при  семъ  особо  прилагаются. 

11)  Г.  секретарь  В,  Д.  Соколоеъ,  заявивъ,  что  22  октября  сего  года, 
отъ  имени  Общества  была  послана  приветственная  телеграмма  бывшему 
президенту  Общества  в.  Л.  Бредихину,  по  случаю  исполнившагося  со- 
рокал'Ьт1Я  его  научной  деятельности,  доложилъ  ответное  письмо  О.  А.  Бре- 
дихина на  имя  покойнаго  0.  А.  Слудскаго  сл^дующаго  содерхашя:  с  Прошу 
васъ  принять  лично  и  передать  членамъ  дорогою  мн!  Общества  глубокую 
благодарность  за  добрую  память  о  мн^,  высказанную  въ  лестной  для 
меня  поздравительной  телеграмм!  въ  день  моего  40-летняго  юбилея». 

12)  Г.  секретарь  Л,  П.  Павлоеъ  доложилъ,  что  имъ  отъ  имени  Общества, 
30  ноября  сего  года,  въ  день  стол^тняго  юбилея  основашя  Бстественно- 
историческаго  Общества  въ  Гановер!,  была  послана  названному  Обществу 
приветственная  телеграмма. 

13)  Канцеляр1я  Министерства  Имнераторскаго  Двора,  отношеи1емъ  отъ 
14  октября  сего  года  за  iNs  13888,  въ  исполнен1е  приказгш1я  г.  управ- 
ляющаго  Министерствомъ  Имнераторскаго  Двора,  ув^домляетъ  о  получеи1и 
имъ  издан1й  Общества. 

14.  Г.  секретарь  Л.  П.  Пмловъ  доложилъ  письмо  г.  Rieharâ^a, 
секретаря  п.  ч.  Общ.  Его  Высочества  Альберта  I  князя  Монако, 
въ  коемъ  онъ  сообщаетъ  о  высылк!  Обществу,  по  приказашю  Его  Высо- 
чества, одного  экземпляра  вс1хъ  вышедшихъ  до  сихъ  поръ  научныхъ  ра- 
ботъ,  выполненныхъ  подъ  руководствомъ  князя  Монако.  Постановлено:  по- 
чтительнейше благодарить  Его  Высочество. 

15)  Г.  секретарь  Л.  П.  Павлоеъ  доложилъ  письмо  графа  К,  Розу- 
моескаю,  при  которомъ  онъ  препровождаетъ  въ  даръ  Обществу  одинъ 
экземпляръ  библ1ографическаго  указателя  научныхъ  работъ  покойнаго  п.  ч. 
Общ.  графа  Г.  Разумоескаю,  Постановлено:  благодарить  грс^фа  К  Разу- 
моескаго. 

16)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеъ  доложилъ  письмо  Л.  И.  Бычкова 
въ  Якутске,  въ  коемъ  онъ  благодаритъ  за  избраше  его  въ  члены-коррес- 
понденты Общества  и  присылаетъ  свою  фотографическую  карточку. 
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17)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  представилъ  фотографически  пор- 
третъ  д.  ч.  Общ.  В.  К.  Недзвецкаю, 

18)  Д.  ч.  Общ.  П.  В.  Оюзевъ  препровождаетъ  въ  даръ  Обществу 
коллекцио  грибовъ,  въ  количества  100  экземпляровъ^  собраншпъ  имъ  на 
растен1я1ъ  уральской  флоры  въ  пред^лахъ  Пермской  губерн!и.  Постанов- 
лено: жертвователя  благодарить,  а  представленную  имъ  коллекцш  грибовъ, 
по  опредЬлен1и  ихъ  А.  Л,  Ячевскимъ,  передать  въ  лабораторш  Бота- 
ническаго  сада  Императорскаго  Московскаго  Университета. 

19)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложилъ  просьбу  одного  изъ  ста- 
р*йши1Ъ  дЬйствительныхъ  членовъ  Общества  Л.  К.  Беккера  въ  Сарепт* 
о  безплатной  высылкЬ  ему  Bulletin  Общества.  Постановлено:  удовлетворить 
просьбу  г.  Беккера, 

20)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеъ  доложилъ  отношен1е  Императорскаго 
С.-Петербургскаго  Общества  Ёстествоиспытатеоей  отъ  27  ноября  сего  года 
за  №  69,  въ  коемъ  оно  съ  глубокою  благодарностью  изъявляетъ  готов- 
ность принять  отъ  Общества,  на  предложенныхъ  имъ  услов1яхъ,  пожертво- 
ванные неизв]^стнымъ  лицомъ  500, рублей  на  постройку  новаго  здан1я  для 
Соловецкой  б1ологической  стаиц1и.  Постановлено:  передать  пожертвованную 
сумму  въ  распоряжен1е  означеннаго  Общества. 

21)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложилъ  отношен1е  г.  библютекаря 
Императорскаго  Казанскаго  Университета  отъ  28  ноября  сего  года  за  №  240, 
въ  коемъ  онъ  просить  о  пополнен1и  недостающихъ  въ  библ1отек^  назван- 
наго  университета  №№  Bulletin  Общества.  Постановлено:  по  возможности 
удовлетворить  означенную  просьбу. 

22)  Г.  секретарь  Л.  П.  Павловъ  доложилъ  просьбу  г.  Библ{отекаря 
Verein  ffir  Erdkunde  zu  Leipzig  о  пополнении  недостающи1ъ  №№  издaнiй 
Общества.  Постановлено:  по  возможности,  удовлетворить  означенную  просьбу. 

23)  Г.  секретарь  Л.  П.  Павловъ  доложилъ  просьбы:  Университетской 
библ10теки  въ  ПрагЬ  и  Русской  Академической  читальни  въ  Дрездена  о 
безплатной  высылк']^  издaнiй  Общества.  Постановлено:  удовлетворить  просьбы 
названньпъ  учрежден1й. 

24)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ,  доложивъ  OTHomenie  г.  ректора 
Императорскаго  Московскаго  Университета  отъ  24  октября  сего  года  за 
№  8086,  въ  коемъ  онъ  просить  Общество  доставить  св^дЬшя  о  дЬятельности 
Общества  за  1897  годъ  для  составлен1я  краткаго  университетскаго  отчета 
за  сей  годъ,  заявилъ,  что  таковыя  св^^дЬшя  были  доставлены  своевременно. 

25)  KoMHCcin  по  международному  обману  издан1й,  при  отношеши  отъ 
24  ноября  сего  года  за  Jû  1192,  препровождаетъ  десять  пакетовъ,  до- 
ставленныхъ  по  адресу  Общества  черезъ  Американскую  Комисс1ю. 

26)  Благодарность  за  доставлен{е  И8дaнiй  Общества  поступила  отъ 
26  лицъ  и  учрежден1й. 

27)  ИзвrЬщeнiй  о  высылка  издaнiй  Обществу  получено  10. 

28)  Книгъ  и  журналовъ  въ  библ1отеку  Общества  поступило  288  назван1й. 
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29)  Г.  и.  д.  казначея  Jf.  И.  Голенкинъ  представилъ  вгЬдомоеть  о 
состоян1и  кассы  Общества  къ  18  декабря  1897  года,  изъ  коей  вкдно,  ято 
1)  но  касс(№Ой  книгЬ  Обп^ества  состоитъ:  на  прихода  —  6182  р.  11  к., 
въ  расход*  —  5500  р.  23  к.  и  въ  нашчностн  —  681  р.  88  к.;  2)  по 
кассовой  KHflrt  капитала,  собираемаго  на  премш  имени  К.  И.  Ренара,  со- 
стоитъ въ  7$  бумагахъ — 1700  р.  и  въ  наличности  83  р.  70  к.;  3)  по 
кассовой  КНИГЕ  капитала  имени  А.  Г.  Фишера  фонъ-Вальдгеймъ  состоять 
въ  Vo  бумагахъ— 3500  р.  и  въ  наличности  373  р.  33  к.,  и  4)  по  кассовой 
книгЬ  неприкосновеннаго  капитала  Общества  состоитъ  въ  Vo  бумагахъ  — 
500  р.  и  наличными  77  р.  19  к.  Единовременный  членск1й  взносъ  въ 
40  р.  поступилъ  отъ  Э,  Э.  Керна.  ЧленскШ  взносъ  по  4  р,  за  1897  год> 
поступилъ  отъ  гг.:  В,  М.  Арнольды,  Л.  Я.  Динникъ,  Л.  П.  Ива- 
новау  Л.  М,  CkiÔupueeay  Л.  Я.  Словцова  и  Л.  В,  Сшриоюова,  и 
за  1898  годъ  отъ  гг.:  А.  П.  Лвановау  В.  К.  Недзвецкаю  я  Л,  Л. 
Ловокрегценныхъ.  Въ  кш1италъ,  собираемый  на  прем1ю  имени  К  Л.  Ре- 
нора,  поступило  отъ  г.  NN— 58  р.  и  отъ  Э.  Э,  Керна — 10  р. 

30)  Г.  секрета^  В.  Д.  Саколовъ^  согласно  постановлен1ю  Совета  i 
въ  исполнен1е  §  46  Устава  Общества, -представилъ  на  утверждеше  см^Ьту 
прихода  и  расхода  суммъ  Общества  на  1898  годъ,  въ  коей  предположено: 

На   приход  t. 

1)  Сумма,  отпускаемая  Правительствомъ  на  содержан1б  Общества.  4867  р. 

2)  Членсюе  взносы 275  :► 

3^  Сумма  отъ  продажи  1здан1й  Общества 125  > 

4)  Vo  ^*^  неприкосновеннаго  капитала  Общества 20  > 

Итого  .   .    .  5277  р. 
Въ   расход*. 

1)  Печатан1е  издан1й  Общества 3200  р. 

2)  Жалованье  письмоводителю 420  > 

3)  »         служителю 225  » 

4)  Наградныя  деньги  къ  праздникамъ 70  » 

5)  Почтовые  расходы 450  » 

6)  На  канцеляр!ю 200  > 

7)  Ремонтъ 50  j^ 

8)  На  бнбл1отеку 180  ъ- 

9)  Дополнительный   расходъ  по  Ёайму  одного  рабочего  стола 

на  Зоологической  станц1и  Dr.  Дорна  въ  Неаполе    ....      50  » 
10)  Эюжурс1и  и  непредвмдЬнные  расходы  по  Обществу  ....    402  > 

Итого  .    .   .  5277  р. 

Постановлеяо:  означеяную  см^ту  утвердить  къ  исполяенЬо. 

31)  Членами    Ревиз1онной    комиссш    избраны   В.    М.    Арнольды  и 
Э.  JE.  Лейсть. 

32)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколов,  указавъ  на  рсжовую  случайность^ 
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въ  силу  которой  въ  нын^шнемъ  году,  вопреки  §  37  Устава  Общества, 
одновременно  выбываютъ,  а  сл^^довательно  одновременно  должны  быть  из- 
браны президентъ  и  вице-президентъ  Общества,  доложилъ,  что  Совать  по- 
становилъ  предюжить  Обществу,  для  устранен1я  указаннаго  8атруднвц1я, 
произвести  выборы  президента  не  на  3,  а  лишь  на  2  года,  т.-е.  до  1899  года, 
когда  должны  были  окончиться  полномоч1я  покойнаго  президента  Общества, 
в.  Л.   Слудекаю.  Постановлено:  принять  означенное  нредложеше. 

33)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеь,  въ  виду  предстоящихъ  выборовъ, 
напомнилъ,  что,  согласно  §  45  Устава  Общества,  таковые  должны  про- 
изводиться шарами. 

34)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколоеъ,  доложивъ,  что  Сов^тъ  предлагаетъ 
къ  избранш  на  должность  президента  Общества  заслуженнаго  профессора 
И.  А.  Умова,  пригласилъ  присутствующихъ  гг.  членовъ  указать  съ  своей 
стороны  желательныхъ  для  нихъ  кандидатовъ.  По  выражен1и  единодушнаго 
соглас1я  съ  нредложен1емъ  Сов^^та  была  произведена  баллотировка  и  пре- 
зидентомъ  Общества  на  предстоящее  двухл*т1е  былъ  единогласно  избранъ 
заслуженный  профессоръ  П.  А.  Умовъ. 

35)  Г.  президентъ  Н.  А.  Умовъ  благодаритъ  Общество  за  избраше 
его  президентомъ  на  слЬдующее  двухлЬт1е  и  принимаетъ  на  себя  пред- 
сЬдательство. 

36)  Г.  секретарь  В.  Д.  Соколовъ  доложилъ,  что  Сов*тъ  предлагаетъ 
Обществу  къ  избран1ю  на  должности  вице-президента,  секретаря,  библ!отв- 
каря,  хранителей  предметовъ  и  казначея  гЬхъ  же  лицъ,  которыя  занимали 
эти  должности  въ  истекшемъ  трехл'Ьт1и.  Что  же  касается  должности  члена 
Совета,  то  на  таковую  Сов^тъ  предлагаетъ  избрать  проф.  Н.  Д.  Зелин- 
екаго.  Постановлено:  принять  предложен1е  Совета. 

37)  Баллотировкою  на  новое  трехл-Ьт^е  избраны: 

а)  На  должность   вице-президента — И,  П.  Горожанкииъ. 

б)  »  »          секретаря— 5.  Д.  Соколовъ. 

в)  »  »          члена  Совета— jff.  Д,  ЗелинскШ. 

г)  »  »          библютекаря — А.  И.  Кронебергъ, 

д)  >  »  хранителей  предметовъ— Ж  И.  Голенкинг,  В.  П. 
ЖьвоеЪу  Д.  П.  Стремоуховъ  и  П,  П.   Сушкинъ. 

е)  На  должность   казначея — В.  А.  Дейнега. 

3S)  Въ  д4йствитсльные  члены  Общества  избраны: 

а)  Prof.  Dr.  L  Nüesch  въ  Шафгаузен*  (по  предложению  А.  П.  Пав- 
лова и  В.  Д.  Соколова). 

б)  Prof.  Dr.  Henry  Osbom  въ  Нью-Йорк*  (по  предложенш  А.  П. 
Павлова  и  М.  В.  Павловой). 

в)  Серггьй  Андреевичъ  Усовъ  въ  Москва  (по  предложению  М.  А.  Менз- 
бира  и  П.  П.  Сушкина). 
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ПРИЛОЖЕН1Я. 

Геологическое   строен1е   и  рудныя  и^сторождев!я 
земель  селен1я  Ногкау  въ  средней  части  С^вернаго 

Кавказа. 

и.  Н.  Стрижова. 

М%стонахожден1е. 

Седен1е  Ногкау  находится  на  дЪвоиъ  берегу  рЪки  Ардова,  ниже 
впаден1я  въ  эту  р'Ьку  р^чки  Садонъ-донъ,  въ  ТерсЕой  области,  Вдади- 
кавказскомъ  округЕ,  3  участка,  Мизурскомъ  прихода.  Земш,  состоя- 
щ1я  въ  пользован1и  этого  селен1я,  занимаютъ  пространство  HeneHte 
1000  десятинъ  (гектаровъ),  съ  северо-запада  въ  нимъ  прнмыкаетъ 
Садонс1ий  рудникъ.  На  другой  сторонЬ-р^ки  Ардона,  противъ  нихъ, 
находятся  земли  селен1й  Пусъ  и  Дейкау.  Съ  юго-восточной  стороны 
къ  этимъ  землямъ  примыкаетъ  военно-осетинская  шоссейная  дорога, 
по  которой  отъ  Ногвауской  границы  до  ставши  Даргь-кохъ,  Влади- 
кавказской железной  дороги,  считается  54  версты.  М'бстность  эта 
находится  подъ  42^  51'  с.  ш.  и  61^  43'  в.  д.  Отъ  г.  Владикавказа 
она  находится  на  разстояв1и  около  106  верстъ  по  хорошей  колесной 
дорог]^.  Земли  селен1й  Ногкау  расположены  по  долина  р^чки  Ногкау- 
коми-донъ,  по  р'Ёчк'Ь  Фаскау-донъ  и  по  склонамъ  прилегающихъ  горъ. 

Геологическое  строеже  iitcTHocTM. 

Описываемый  райовъ  находится  въ  области  распространешя  чер- 
ныхъ  глинистыхъ  славцевъ,  песчаниковъ,  отчасти  гранита  и  прото- 
гина  и  известковыхъ  мергелей.  Отъ  равнины  эта  иФствость  отделена 
высокимъ  известняковымъ  контрфорсомъ  юрской  системы  и  предго« 
р1ями,  состоящими  изъ  м'Еловыхъ  и  третичныхъ  отложешй.  Подъ  юр- 
скими известняками,  им1^ющими  въ  9тихъ  мФстагь  крутое  паден1б 
на  сЬверъ,  лежать  известковые  мергеля  приблизительно  Белловей- 
скаго  возраста.  Мергеля  эти  выходятъ  на  поверхность  южв^е  нз- 
вестняковъ,  и  на  нихъ  расположена  часть  Ногкауской  земли.  Еще 
несколько  къ  югу  отъ  этихъ  мергелей  выступаютъ  залегающ1в  подъ 
ними  черные  глинистые  славцы,  которые  и  занимаютъ  здЪсь  обшир- 
ную площадь.   Эти   сланцы  сильно  метаморфизированы  и  дислоциро- 
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ваны,  хотя  въ  общемъ  сохраняютъ  паден1е  окало  30 — 45^  на  с1^веръ. 
ГеодогическШ  возрасть  этихъ  сланцевъ  бодьшинствомъ  изсжЪдовате- 
дей  прининалсд  за  палеозойный,  но  въ  виду  отсутств1я  оканенЪло- 
стей  никто  не  могъ  высказать  опред'Ьленнаго  ptnienifl.  Немнопе  из- 
следователи  относили  эти  сланцы  къ  щ^  (лейасъ).  Въ  посл'Ьднев 
время  въ  спорныхъ  сланцахъ  было  найдено  разными  лицами  не- 
сколько окамен^лостей,  преимущественно  юрскаго  характера;  такъ, 
наприм^ръ,  проф.  Лоестъ  (Lohest)  изъ  Брюсселя,  изсл'Ьдуя  рудныя 
м'Ьсторожден1я  около  сел.  Дунта,  ыашелъ  въ  черныхъ  сланцахъ  ис- 
коиаемое,  которое  онъ  принимаетъ  за  юрское;  я  въ  гЬхъ  же  м^стахъ 
нашелъ  окаменелости  такого  же  характера;  проф.  А.  П.  Павловъ  и 
М.  В.  Павлова,  лЪтомъ  1897  г.,  открыли  въ  черныхъ  сланцахъ  не- 
дадеко  отъ  Ногкау  белемниты  и  Pentacrinus.  Гор.  инженеръ  Л.  П. 
Семявнмковъ  находидъ  въ  этихъ  же  сланцахъ  около  сед.  Н.  Унадъ 
аммониты;  штейгеръ  I.  И.  Земба  на  разрабатываемомъ  мною  гра- 
фитномъ  руднике  нашелъ  въ  черныхъ  сланцахъ  около  сед.  Джимара 
отпечатки  реберъ  громадваго  аммонита  (некоторый  лица,  какъ,  напр., 
В.  Д.  Соколовъ,  видевш1я  этотъ  экземпляръ,  считаютъ  это  опредеден1е 
спорнымъ  и  полагаютъ,  что  ребра  возможно  принимать  также  за 
явден1е  плойчатости)  и  две  окаменелости  юрскаго  характера;  я  на- 
ходидъ въ  черныхъ  сланцахъ  противъ  сел.  Ногкау,  на  другой  стороне 
реки  Ардона,  около  сел.  Цусъ,  на  2-мъ  Цусскомъ  руднике  Кристи  и 
князя  Трубецкого,  во  время  производства  мной  разведокъ  на  речке 
Цуссонъ-донъ,  белемниты. 

Все  эти  находки  не  имеютъ,  однако,  пока  решающаго  характера, 
такъ  вакъ  определен1я  ихъ  не  установлены.  Есть  также  много  противо- 
подожныхъ  мнен1й.  Такъ,  нанримеръ,  профессоръ  Иностранцевъ,  резю- 
мируя результаты  изсдедован1й  Кавказскаго  хребта  по  Архотскому 
перевалу,  говорить,  что  если  и  будутъ  найдены  юрсме  черные 
сланцы,  то  нижняя  часть  сланцевъ  все  же  должна  быть  отнесена  къ 
палеозою. 

Профессоръ  Штейнманъ  (SteinmanB),  npoexanniifl  летомъ  1897  года 
по  Ардонскому  ущелью,  нашелъ  въ  черныхъ  саанцахъ  окаменелость, 
которую  онъ  определяетъ  какъ  палеозойную,  но  профессоръ  А.  П. 
Павловъ  полагаетъ,  что  это  определвн1е  не  установлено. 

Производя  непрерывный  изследован1я  на  Кавказ'Е  въ  течен1е  17^ 
летъ,  я  составилъ  себе  мнШе,  что  не  только  верхняя  часть  глинистыхъ 
сланцевъ,  дежащихъ  подъ  известняками,  но  вся  ихъ  толщина  имеетъ 
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лейасовый  возрастъ.  McROibRO  разшчный  петрографически  харак- 
теръ  ихъ  объясняется  разшчною  степенью  метаморфизащи. 

Въ  нижнихъ  горизонтахъ  описываемые  черные  сланцы  переходятъ 
въ  песчаники,  ии']&ющ{е  также  большую  мощность. 

Песчаники  эти  состоять  изъ  зеренъ  кварца,  перем^шанныхъ  съ 
другими  веществами.  Они  содержать  окись  железа  и  частью  зерна 
хлорита  и  слюды.  Цв^тъ  песчаниковъ  бываетъ  желтый,  сЬрый,  темно- 
с1^рый  и  зеленоватый.  Bepxnie  слои  этихъ  песчаниковъ  отчасти  пере- 
слаиваются съ  нижними  слоями  сланцевь. 

Паден1е  слоевъ  этихъ  песчаниковъ  на  сЬверъ  Н'ёсколько  бол^е 
крутое,  нежели  паден1е  сланцевъ.  Геологическ1й  возрастъ  песчаниковъ 
сл'Ьдуетъ  принимать  также  за  лейасовый. 

Подь  этой  толщей  песчаниковъ  и  сланцевъ  лежать  граниты  и 
протогнны,  но  они  обнажаются  ьяЪ  пред1^ловъ  Ногкауской  земли  къ 
югу  отъ  нея. 

Въ  орографическомь  отношенш  земли  сел.  Ногкау  занимають  от- 
носительную впадину  между  главныиъ  хребтоиъ  ш  высокимъ  нз- 
веетняковымь  хребтомъ.  Высота  сел.  Ногкау  636  саж.  (1357  метровъ). 
Высота  известняковаго  контрфорса  противь  сел.  Ногкау  3069  мет. 
(1438  саж.,  гора  Косекъ).  Высота' самаго  низкаго  пункта  земли  сел. 
Ногкау— 400  сажень  (853  метра). 

Рудныя  и%сторожАен1я 

Ногкауск1я  рудныя  м'Ьсторожден1я  им']&ютъ  характеръ  кварцевыхъ 
жилъ,  содержащихь  руду  и  проходящихъ  въ  черныхъ  сланцахъ  или 
въ  песчаникахъ.  Такихъ  жиль,  заслуживающихъ  вниман1я,  я  могу 
назвать  четыре. 

Жила  №  1. 

Въ  урочищЪ  Дальвиндзъ  на  правомь  берегу  р.  Ногкау-коии-донъ, 
ниже  впаден1я  въ  нее  р.  Фаскау-донь,  въ  ущельи  Ногкау-комъ,  sa 
разстоян1и  1  километра  отъ  р.  Ардона  д  отъ  военно-осетинской  до- 
роги по  прямому  направлен1ю  или  на  разстоян1и  IV,  километровъ 
отъ  военно-осетинской  дороги  по  Tpont  по  ушелью,  въ  песчаникахъ, 
переслаивающихся  со  сланцами,  проходить  кварцевая  жила,  им^нь 
щая  толщину  бол^е  1  метра,  простирав1е  приблизительно  съ  востока 
на  западь  и  иадеп1е  очень  крутое,  бол'Ее  80^  на  сЬверь. 

Выходъ  ея  ясно  зам^тень  на  поверхности,  и  ее  можно  проследить 
отъ  самой   р'Ьчки  далеко   вверхъ   по  крутому  склону  горы.  Самый 
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ишжвИ  выходъ  ея  находится  на  высогЬ  2124  метра  (500  саженъ) 
надъ  уровнеиъ  моря.  Въ  этой  жид^  проходятъ  параиельно  ея  бо- 
камъ  два,  а  въ  HtROTopuxb  м^Ьсгагь  три  прожилка  чистаго  свинцо- 
ваге  бдесва;  толщина  этихъ  прожилковъ  изменяется;  въ  н'Ькоторыхъ 
м^стахъ  она  достигаетъ  15  сантииетровъ  (для  одного  прожилка),  въ 
другихъ  м1^стахъ  прожилки  им^тъ  толщину  по  10  и  5  сантииетровъ. 
Къ  свинцовому  блеску  кое-где  бывають  примешаны  цинковая  об- 
манка и  серный  колчеданъ.  Кроме  прожилковъ,  эти  минералы  встре- 
чаются также  въ  форме  линзообразныхъ  включен1й  и  вкрапленностей 
въ  кварце.  Кварцъ  этой  жилы  имеетъ  ноздреватый  и  разъеденный 
видъ,  происшедшШ  отъ  вымыван{я  и  удален!я  изъ  поверхносгныхъ 
частей  жилы  свинцоваго  блеска,  сернаго  колчедана  и  цинковой  об- 
манки. Онъ  окрашенъ  въ  желтый  и  красный  цветъ  окисью  железа, 
образовавшеюся  отъ  разрушен!я  пирита. 

Жила  №  2. 

На  30—40  метровъ  выше  предыдущей  жилы  по  речке  въ  урочище 
Дадьвиндзъ-адагь,  при  впадеши  р.  Фаскау-донъ  въ  р.  Ногкау-коми- 
донъ,  на  правомъ  берегу  речки,  почти  параллельно  жиле  №  1,  про- 
ходить въ  техъ  же  породахъ  кварцевая  жила,  имеющая  мощность 
около  2-хъ  метровъ,  простиран1е  приблизительно  съ  О  на  W  и  пг^ 
ден1е  около  80^  на  северъ.  Она  также  заключаетъ  въ  себе  много 
свинцоваго  блеска  и  цинковой  обманки  въ  форме  прожилковъ,  вклю- 
чешй  и  вкрапленностей.  Прожилки,  состоящ1е  изъ  чистыхъ  минера- 
ловъ,  имеютъ  толщину  отъ  5  до  20  сантиметровъ. 

Рудныя  скоплеи1я  въ  некоторыхъ  местахъ  достигаютъ  величины 
человеческой  головы.  Эта  жила  отличается  отъ  предыдущей,  во-пер- 
выхъ,  темъ,  что  цынковой  обманки  въ  ней  больше,  чемъ  въ  жиле 
Jft  1,  а  во-вторыхъ,  темъ,  что  въ  боковыхъ  частяхъ  жилы  въ  кварце 
попадаются  слои  окружающей  породы;  эта  жила  имеетъ  видъ  слож- 
ной жилы;  она  представляетъ  собой  систему  трещинъ,  то  почти  па- 
раллельныхъ,  то  соединяющихся  одна  съ  другой,  при  чемъ  вся  эта 
система  заполнена  кварцемъ  и  минерализована.  Кроме  того,  мине- 
рализованы прилегаю щ1я  части  окружающей  породы,  такъ  что  ря- 
домъ  съ  жилой  иногда  на  разстоян1и  до  10  метровъ  можно  встре- 
тить довольно  больш1я  скоплен1я  рудъ,  величиной,  напримеръ,  съ 
человеческую  голову;  CKonïenîH  эти  состоять  преимущественно  изъ 
цинковой  обманки,  но  содержать  также  свинцовый  блескъ  и  серный 
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ко1чеданъ;  въ  окружающей  порода  попадается  много  прожиковъ  i 
виюченМ  кварца.  Н^которыл  части  жи1ы  имФютъ  очень  темный, 
почти  черный  цв'Ьтъ,  происходящ1й  отъ  присутств{я  марганцевыхъ 
соединена.  Продолжен1е  этой  жиды  видно  также  на  протмвопоюж- 
номъ  берегу  р'Ёчви. 

Жижа  №  3. 

На  разстоянш  около  1  киюметра  отъ  выхода  жи1Ы  №  2,  выше  по 
pt4Kt  Фаскау-донъ,  въ  урочищ*  Фаскау-адагь,  къ  западу  отъ  се- 
lenlfl  Ногкау,  на  высоте  около  1355  мет.  (635  саж.)  надъ  уров- 
вемъ  моря  находится  выходъ  3-й  жиды,  мощность  которой  не  была 
определена,  такъ  какъ  лежач1й  бокъ  ея  закрыть  наносами  и  развЪ- 
докъ  тутъ  произведено  не  было;  во  всякомъ  случае  толщина  этой 
жилы  не  мен1Ье  50  сантиметровъ.  Эта  жила  проходить  въ  песчани- 
кахъ  и  им^етъ  паден1е  около  60^.  Она  мало  обнажена  и  была  не- 
достаточно изаЪдована,  но  было  ясно  видно,  что  въ  ней  проходить 
прожилокъ  вполн1Ь  чистой  цинковой  обманки  толщиной  не  шешЬь  20 
сантиметровъ,  при  чемъ  толщина  эта  сохраняется,  не  уменьшаясь. 
RpoMi^  этого  прожилка,  въ'  жил*  были  заметны  бол^е  тонв1е  про- 
жилки чистой  цинковой  обманки  и  отдельный  включен1я  ея.  Цинко- 
вая обманка,  кром'Ь  того,  попадается  по  соседству  съ  жилой  въ 
окружающей  пород*.  Выходъ  жилы  этой  находится  подъ  6Р  42'  20'^  в.  д. 
и  42^  52'  с.  ш. 

Жила  №  4. 

Если  отъ  жилы  №  3  подняться  прямо  въ  гору,  то  на  разстоянш 
отъ  вея  около  Vi  километра,  къ  западу  отъ  селен1я  Ногкау,  можно 
встретить  еще  жиду.  Местность,  гдЪ  находится  эта  жила,  называется 
Сэръ-хохъ. 

Жила  проходитъ  въ  сЬрыхъ,  желтовато-сЬрыхъ  и  зеленовато- 
сЬрыхъ  песчаникахъ  и  им^етъ  простиран1е  съ  О  на  W;  толщина  ея 
не  велика— всего  около  20  сантиметровъ,  но  она  содержить  въ  нЬ- 
которыхъ  м^стахъ  много  цинковой  обманки,  къ  которой  примФшанъ 
свинцовый  блескъ. 

Проч1я  рудныя  и%сторожден1я. 

RpoMt  кварцевыхъ  жилъ,  цинковая  обманка  встречается  на  Ног- 
кауской  земле  въ  форме  совершенно  особенвыхъ  иесторожден1й,  а 
именно:  она  залегаетъ  въ  виде  включен1я,  динзъ  и  пропластковъ 
въ  массе  породы,  не  будучи  связана  съ  жидьнымъ  кварцемъ.  Дакое 
месторожден1е,  имеющее  солидные  размеры,  Ёаходится  къ  SWWorb 
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селенш  Ногкау  на  западноиъ  скдонЪ  горы  Сау-саръ,  немного  выше 
nocjitAHeft  ровной  поляны.  Западный  седонъ  этой  горы  (или  хребта) 
состоитъ  изъ  елоевъ  желтаго  и  ctparo  песчаника.  Въ  промежуткахъ 
между  этими  слоями  и  по  трещинамъ  находятся  пропластки  и  линзы 
чистой  цинковой  обманки. 

Скоплешя  эти  иногда  им1^ютъ  толщину  бод^е  20  сантиметровъ  и 
часто  одинъ  пропластокъ  или  линза  тянется,  постепенно  д&ваясь 
тоньше,  на  несколько  метровъ.  Эти  скоплен1я  на  обнаженномъ  склонЪ 
горы  Сау-сэръ  очень  часты;  они  наполняютъ  сФть  многочисленныхъ 
трешинъ  и  промежутковъ  между  слоями  этой  горы.  Иногда  цинковая 
обманка,  сл'бдуя  какой-нибудь  бол'Ье  постоянной  трещин(,  сама 
образуетъ  жилку  (не  кварцевую)  и  такая  жилка  тянется  на  значи- 
тельное пространство. 

Въ  виду  густоты  этой  сЬти  рудныхъ  скоплешй  uni  кажется  вполне 
возможнымъ  добывать  здФсь  цинковую  обманку  разносомъ,  тогда  какъ 
Bct  друг1я  Ногкау ск1я  м^сторожден!я  придется  разрабатывать  штольнами. 

Бъ  цинковой  обманк'Ё  въ  этомъ  м'Есторожденш  примешивается  въ 
очень  небольшомъ  количества  свинцовый  блескъ. 

Такое  же  и'Ьсторожден1е  цинковой  руды  несколько  меньшихъ  раз- 
м^ровъ  находится  на  западномъ  берегу  соседней  горы,  расположен- 
ной немного  къ  северу,  входящей  въ  составъ  того  же  хребта  и  от- 
деленной отъ  описаннаго  мееторожден1я  неглубокимъ  оврагомъ. 

Несмотря  на  мои  поиски,  я  не  могъ  найти  около  этихъ  скоплешй 
настоящей  кварцевой  жилы.  Но  все-таки  следуетъ  полагать,  что  не- 
вдалеке проходить  мощная  рудоносная  жила,  около  которой  и  могли 
образоваться  так1е  прожилки  рудъ  въ  породе. 

Кроме  того  известны  небольш1е  выходы  жилъ  съ  цинковой  и  се- 
ребро-свинцовой рудой  въ  другихъ  местахъ,  напримеръ:  на  левомъ 
берегу  реки  Яогкау-коми-донъ,  выше  впаден1я  въ  нее  р.  Фускау- 
донъ,  посредине  мыса  между  этими  речками,  въ  глубине  ущелья 
Ногкау-комъ  недалеко  отъ  военно-осетинской  дороги  и  т.  д. 

Большая  часть  поверхности  Ногкау скихъ  горъ  скрыта  подърастн- 
тельнымъ  покровомъ,  а  поэтому,  вероятно,  большая  часть  рудныхъ 
жилъ  еще  неизвестна.  Свинцовая  руда  описаннаго  района  (отбор- 
ная) содержитъ  отъ  60  до  80Уо  РЬ.  и  отъ  0,1  до  0,187о  Ag.,  а 
цинковая  руда— отъ  40  до  58%  Zn  и  около  0,013%  Ag. 

В1адикавка8ъ.  ^-  Стрижовъ. 

10-го  ноября  1897  г.  ' 
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О  кристаллизац1и  jri^Baro  аспарагина. 

с,  п.  Попова. 

Кристаллы  ги;парагина  (С|Н,К,0з4- ЩО)  неоднократно  изслЪдовзг 
лись  разными  лицами,  при  чемъ  работы  ихъ  касались  главнымъ  об- 
разомъ  оптическихъ  свойствъ  аспарагина,  для  изучен!я  которыхъ 
прозрачные  и  блестящ1е  кристаллы  aforo  вещества  особенно  удобны. 
Измерен!!!  гранныхъ  угловъ  также  произведено  довольно  много.  На 
основаши  этихъ  изучешй  определено  строеше  аспарагина-гем1эдр1я 
ромбической  системы.  Что  же  касается  до  фигуръ  вытравливан1я  и 
удара,  то  въ  литература  нФть  о  нихъ  никакихъ  данныхъ.  Мн^  не 
удалось  получить  опред1^енной  фигуры  удара,  н1Ькоторыя  же  дан- 
ный о  фигурахъ  вытравлен1я  излагаются  въ  этой  зам^тк*. 

Мною  произведено  было  очень  много  кристаллизащй  обыкновеннаго 
л^ваго  аспарагина.  Кристаллы  получились  двухъ  сильно  различныхъ 
habitos'oBX.  Одни  совершенно  сходны  съ  изображеннымъ  у  Грота  въ 
Phys.  Kryst.,  друпе— съ  рисунками  кристалловъ  праваго  аспарагина 
въ  стать*  Grattarola  (Attî  d.  Soc.  Tose.  1891,  ст.  101,  рис.  3  и  4), 
отличаясь  оть  нихъ,  конечно,  положен1емъ  сфеноидовъ.  Эти  посл*д- 
Hie  во  всЬхъ  кристаллизащяхъ  значительно  преобладаютъ.  Въ  каэдой 
кристаллизац1и  оба  типа  встречались  рядомъ;  быть  можетъ,  различ1е 
ЬаЬииз'овъ  зависигь  оть  положешя  плоскости  роста;  по  крайней  Mtpt 
у  вс4хъ  кристалловъ  перваго  habitus*a  плоскостью  роста  является 
плоскость  призмы  или  брахидомы,  второго —базопинакоида. 

До  сихъ  поръ  въ  литератур*  для  л*ваго  аспарагина  указаны  cjt- 
дующ1я  формы:  {001},  {010},  {110},  {011},  {021},  {101},  {307}, 
{111}.  Форма  {307},  указанная  Grattarola,  найдена  имъ  только  на 
одномъ  кристалл*.  На  моихъ  кристаллахъ  проявились  вс*  формы, 
кром*  макродомы  {307}.  Кром*  того,  мн*  удалось  заметить  новую 
форму,  которая  по  изм^ренш  и  вычислен1и  оказалась  макродомой  { 102}. 
Привожу  полученныя  мною  величины: 

Средшя.  и^*р^  Колебан1я.  Вычис1вн. 

(102):(101)=19«  2' 38"     6      (18«  53' -1941')        19^3' 47" 
(102):(001)=41П1'26"     6      (40«59'-4Р36'30")  41П8'9" 
(102):(îll)=28«57'45"     4      (28^56' -29«  О' 30")  294^14"   . 
(102):(110)=53«24'10"      6      (53"  4'  —53*41' 30")  53^22' 53" 
(102)  :  (011)=54«  50'  36"      5      (54*  46' -54«  55'  30")  54«  44'  20" 
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Из1гЬрено  3  кристалла.  Отношвн1е  осей  принято  по  МШег'у:  0,4737: 
1: 0,8327.  Новая  форма  замечена  на  пяти  кристаллахъ,  принадлежащихъ 
кь  двумъ  кристаллизац!ямъ. 
Bet  сфеноиды  на  кристал- 
лахъ исключительно  лЪвые. 
Ни  правыхъ  сфеноидовъ,  во- 
преки указанш  Раммельсбер- 
га,  ни  дополняющихъ  двой- 
никовъ  (Scacchî.  В.  Вег.  1896) 
найдено  не  было. 

Фигуры  вытравливан1я  я 
получадъ  на  кристаллахъ  лИг 
ваго  аспарагина  дЪйств1енъ 
воды,  муравьиной  и  винной 
кислоть  при  комнатной  тем- 
пературь. Фигуры  отъ  вс^хъ  трехъ  жидкостей  получались  одина- 
ковыя;  различна  была  только  интенсивность  дМств1я.  Энергична 


//о 


Рис.  1. 


Ho^^^hi 


02J 


Рис.  2. 


Рис.  3. 


всЪхъ  дМствуеть  муравьиная  кислота,  дающая  превосходный  фигуры 
при  опущенш  въ  нее  кристалла  на  одно  мгновен1е.  Вода  даегь  столь 
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же  ясныя  фигуры  только  при  дЪйствш  въ  течен1е  н'Ьсколькихъ  ми- 
нуть. Rpi^iiRafl  соляная  кислота  производить  сильное  растрескиван1е 
веп^ества,  но  никакихъ  правильныхъ  фигуръ  я  не  могь  заметить. 
Разведенная  HCl  даеть  т1  же  фигуры,  что  и  вышеназванный  жид- 
кости. Мною  были  разсиотр'Ьны  фигуры  на  плоскостяхъ  призмы  и 
пинакоидовъ,  он'Ь  изображены  на  рисункахъ  2-мъ  и  3-мъ.  Ребра 
ас  и  bd  и  Bct  вертикали  фигуры  2-й  параллельны  ребру  базопи- 
накоида  и  брахидомы,  т.  е.,  оси  х  кристалла;  следовательно, 
названный  вертикальный  линш  представляютъ  границы  ступенчато- 
углубляющихся  плоскостей  брахидомъ;  наклонный  же  лин1и,  парал- 
лельный сторонамъ  ab  и  cd,  представляютъ  грани  лЪвыхъ  сфеноидовъ 
основного  ряда  и  бытьможетъ  еще  пл.  {110|.  Уголь  этихъ  линШсо 
стороною  ас  и  следовательно  съ  осью  х=66*,75  (колеб.  65^5 — 69  при 
9  M3Mtp.).  На  плоскостяхъ  призмы  получаются  фигуры  abed  и  bed, 
изображенный  на  р.  3-мъ.  Уголъ  аЬс=148*08  (144«— 152*  при  7  изм.), 
и  =  106,875  (105*  —  109S5  при  8  изм-Ьр.).  Сторона  be  йлаеть  съ 
ребромъ  двухъ  плоскостей  призмы,  параллельнымъ  оси  Z,  уголъ 
ZZ:  Ьс=йЗ^,55.  Фигура  bed  есть,  невидимому,  та  же  фигура  abed, 
только  недоразвившаяся.  Эта  форма  свойственна  маленькимъ  фигу- 
рамъ,  тогда  какъ  бол*е  значительный  им-Ьють  форму  abed.  Внут- 
ренняя плоскость  фиг.  abed,  всЬ  точки  которой  исчезаютъ  сразу  при 
вращенш  винта  микроскопа,  параллельна  изсл^дуемой  плоскости  приз- 
мы и,  следовательно,  тоже  есть  плоскость  призмы.  Расположеше  фигуръ 
вытравливашя  на  смежныхъ  плоскостяхъ  призмы  вполне  соответ- 
ствуеть  симметр1и  строешя  ЗХ*,  такъ  какъ  показываеть  отсутств1е 
плоскости  симмвтр1и  и  присутств1е  оси  X*  На  плоскостяхъ  {010}  по- 
лучается та  же  фигура,  что  и  на  базопинакоиде;  на  искусственной 
плоскости  (100)  получаются  мелк1я  круглыя  углублешя,  которыми 
усеяна  вся  плоскость.  Изъ  такого  распределен1я  фигуръ  вытравли- 
вания следуеть,  что  многогранникъ  вытравлен1я  представдаеть  изъ 
себя  {okl},  jlTl},  где  к  и  i  меняются,  и  {110}.  Судя  по  фигуре  на 
призме,  jokl}  не  принадлежитъ  къ  ряду  {021}.  Асимметр1я  фигуръ 
вытравлен1я  даеть  возможность  отличать  левый  аспарагинъ  и  при 
отсутств1и  на  кристалле  плоскостей  сфеноида. 
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годичный  ОТЧЕТЪ 
Ииператорскаго  Московекаго  Общества  Иепытателей  Прирвды 

за  i8g6 — 97  ^^^ 
секретаря  Общества,  В.  Д.  Соколова. 

Чнтанъ  въ  публичномъ  sactxaHin  Общества  3  октября  1897  года. 


Девяносто  второй  годъ  существован1я  Императорскаго  Мо- 
сковекаго Общества  Испытателей  Природы  былъ  отмЬченъ  не- 
сколькими *  весьма  знаменательными  для  него  собьгпями.  Въ 
истекшемъ  году,  съ  соизволен1я  Его  Императорскаго 
Величества,  милостиво  вьфазили  свое  соглаае  на  приня- 
Tîe  зватя  почетныхъ  членовъ  Общества  Его  Император- 
ское Высочество  Насл-Ьдиикь  Цесаревичъ  Геор- 
г1й  Александровичъ  и  Ея  Императорское  Высо- 
чество Принцесса  Евген1я  Максимил1ановна 
Ольденбургская. 

Въ  истекшемъ  же  году  Его  Императорскому  Высо- 
честву Великому  Князю  Алексею  Александро- 
вичу благоугодно  было  почтить  Общество  своимъ  высокимъ 
внимашемъ,  о  чемъ  и  было  сообщено  состоящимъ  при  Его 
Императорскомъ  Высочеств*,  барономъ  И.  Шиллин- 
гомъ,  въ  отношенш  на  имя  г.  Президента  Общества,  сл^дую- 
щаго  содерлсашя. 

€Государь  Велик1й  Князь  Алексей  Алексан- 
дровичъ, получивъ  доставленный  Вами  бюллетень  Общества 
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Испытателей  Природы  №  3,  за  1896  годъ,  изволилъ  приказать 
Mffb  благодарить  Обп^ество». 

Радостные  дни,  пережитые  Фрашцей  въ  начал*  отчетнаго 
года,  при  посЕщеши  ея  Ихъ  Императорскими  Вели- 
чествами, дали  поводъ  Естественноисторическому  Обществу 
въ  Ля-Рошелли  и  Академш  въ  Э  въ  ПровансЬ  обратиться  къ 
Обществу  съ  выражешемъ  сердечныхъ  и  жив'Ьйпшхъ  сим- 
пат1й. 

По  примеру  предшествовавшихъ  лЬтъ,  Общество  и  въ  от- 
четномъ  году  продолжало  поддерживать  свои  сношешя  какъ 
съ  овдЬльными  лицами,  трудящимися  на  поприщ*  естествозна- 
шя,  такъ  и  съ  учеными  учрелсден1ями  *  и  обществами  вс4хъ 
европейскихъ  и  многихъ  внЬ-европейскихъ  странъ,  производя 
со  вс*ми  ими  деятельный  обмЪнъ  издан1ями. 

Черезъ  своего  секретаря,  профессора  А.  П.  Павлова,  Об- 
щество приветствовало  УП  Международный  Геологически  Кон- 
грессъ  при  начал*  его  заняпй  въ  ПетербургЬ. 

Представителями  Общества  въ  Предварительномъ  Комитет*  для 
выработки  программы  занятШ  XI  Археологическаго  Съ*зда, 
им*ющаго  быть  въ  г.  К1ев*  въ  1899  году,  были  А.  П.  Иавлоеъ 
и  В.  Д.  Соколовб, 

Въ  отчетномъ  году  Общество  особенно  распшрило  свою  из- 
дательскую д*ятельность,  напечатавъ,  подъ  редакщей  М.  А, 
Мензбира  и  Н.  А.  Ивантва,  сл*дуюпця  издашя: 

а)  Bulletin,  №№  3  и  4  за  1896  годъ  и  №№  1  и  2  за 
1897  годъ. 

б)  Nouveaux  Mémoires.  T.  XV,  вып.  7. 

в)  3  и  4  выпуски  зоологическаго  отд*ла  «Матер1аловъ  къ 
познашю  фауны  и  флоры  Росойской  Имнерш». 

Въ  означенныхъ  издашяхъ,  снабженныхъ  многочисленными 
рисунками,  напечатаны  сл*дуюпця  статьи: 

По  физической  географж. 

9.  Б.  Лейсшъ,  —  Метеорологическ1я.  наблюдешя  въ  Москв* 
въ  1896  году. 
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B.  И,  Вернадскгй, — Кристаллографичес1ая  заметки. 
Я.  Ф.  Самойловъ. — Березовитъ,  новый  минералъ  изъ  Бере- 
зовска  на  Урал*. 

По  пал^нтолопи. 

Д.  Л.  Стремоухоеъ.  —  Заметка  о  Phylloceras  ZignodiaauDa, 
d'Orb.  п  Lytoceras  Adelae,  d'Orb.  изъ  Балаклавскихъ  сландевъ. 

По  ботаник%. 

Ф.  В.  Бухгольцтк — Обзоръ  вс4хъ  до  сюсь  порть  найдввдыхъ 
и  описанныхъ  грибовъ  Московской  губерши. 

И.  И.  Гератмоеъ.  —  Объ  одномъ  ме^д*  получвн1я  беоъ- 
ядерныхъ  1ийтокъ. 

Е,  М.  Соколова.  —  О  рост*  корневыхъ  волосковъ  ж  ризо- 
вдовъ. 

A.  А.  Ячевскт. — Монографая  рода  Sphaeronema. 

По  зоологм. 

Я.  В,  Бедряга. — Голые  гады  Европы.  П.  Хвостатые  голые  гады. 

Ф.  В,  Вильконскгй, — Орнитологическая  фаува  Аджарш,  Гу- 
р1и  и  сЬверо-восточнаго  Лазистана. 

Н.  Я.  Диннит. — Медведь  и  его  образъ  жизни  на  Кавказ!^. 

Н.  А*  Зарудиыи. — Заметки  по  фаун*  млекопитающкхъ  Ope»- 
бургскаго  края. 

Л.  А.  Зарудиыи. — Дополнешя  къ  «ОрнитологическсЛ  фаун* 
Оренбургскаго  края*. 

B.  О.  Естелшгшб. — Гистологическое  строеше  кожи  миноги. 
Л.  К.  Еруликовсти.  —  Зам*тка  о  фаун*  Macrolepidoptera 

окрестностей  г.  Уфы. 

О.  Б.  Леонова. —ЯЬкото^ия  зам*чашя  къ  моей  работ*,  на- 
печатанной въ  «Archiv  für  Psychiatrie».  В.  XXVIII,  H.  1. 

П.  П.  Матиль, — Maтepiaлы  къ  фаун*  Copepoda  окрестно- 
стей Москвы. 

jËT.  Н.  Малышев».  —  .За|сЬчан1Л  о  нервныхъ  окошао^яхъ  въ 
пищевод*  и  желудк*  птицъ. 
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is, к  HtdaeemüL — Къ  вопросу  объ  1[8м%нен1яхъ  въ  нерв- 
ной систеьА  и  внутреннихъ  органахъ  посл%  резекщя  N.  vagus 
и  N.  spbmchnkJTg. 

Ж.  CaÖamHUKoez.—MsiTe^iMM  къ  познашю  редукщв  хрома- 
тина прк  овогенеза  Ascaris  megalocephala  bivalens. 

JI.  П.  Cymiuâm. — Птицы  Уфимской  губернш. 

И.  Л,  Шта1ммшапк— Птици  Ферганской  области. 

IfajMnrt  тшч>^  Bfb  агд&1Ш0  издаваемыхъ  протокожахъ  зас^дзг 
шй,  вышедшихъ  въ  отчетномъ  году,  въ  количеств*  восьми  Л&Ле, 
били  вом^щены  сл'Ьдуюпця  краткая  аам1тки: 

В.  И,  Вериадскт. — О  хромовомъ  турмалин*  жзъ  Верезов- 
ска  на  Урал*. 

Jf.  M.  Гярдщ^. — Къ  вопросу  о  гистогенез*  эластической 
соединительной  ткани. 

Ж.  И.  Голтлшнъ.—Ъ^^^тъ  Фердннандъ  фонъг-Мюллеръ. 

И.  А.  Иватсоеъ,  —  Мускульные  элементы  голотурШ  и  ихъ 
отвошеше  къ  метиленовой  сини. 

Н.  А,  Ивапщвъ, — Филологическое  значеше  процесса  созр*- 
в^я  яДца- 

J7.  И,  Орл(т(. — Объ  изм*ненш  кристаллической  формы  хло- 
ристаго  натрк  въ  связи  съ  составомъ  выд*дяющихъ  его  рас- 
творовъ. 

В.  Орловскш. — О  нахожденш  реальгара  и  аурипигмента  на 
Цейскомъ  ледник*  на  Кавказ*. 

М.  В.  Павлова. — О  мамонт*,  найденномъ  близъ  г.  Ярослав- 
ля л*томъ  1896  года. 

А.  П,  Павловь. — О  новомъ  выход*  каменноугольнаго  извест- 
няка въ  Саратовской  губернш  и  о  дислокаоцяхъ  праваго  по- 
бережья Волги. 

A,  П.  Павловой — О  третичныхъ  отложен1яхъ  Симбирской  и 
Саратовской  губершй. 

B.  И,  Родзянко. — Къ  естественной  исторш  Tortrix  Grotiana. 
В.  Л,  Родзянко, — Къ  истормг  развюожен1я  саранчевыхъ  (Ас- 

riäöiae). 

О.  А  GMfàcfmL  —  Глаш!М11Йе  геодезические  выводы  каса* 
тельно  строен1я  земли. 
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П,  п.  Сушкинб, — О  временной  консервировк*  птицъимле- 
копитающихъ. 

Б.  А,  Федченко. — Очеркъ  растительности  Можайскаго  уЬз- 
да  Московской  губернш. 

A.  0.  Флероеб. — КраткШ  очеркъ  растительныхъ  сообществъ 
с^вера-западной  части  Владим1рской  губерши. 

Помимо  указанныхъ  издашй,  Обществомъизданъ  еще — €  Опре- 
делитель грибовъ.  Таблицы  для  опредйлешя  родовъ  грибовъ», 
составленныя  А.  А.  Ячевскимъ.  М.  1897  г.  Ц.  1  р. 

Въ  отчетномъ  году  Общество  имело  одно  годичное  и  восемь 
очередныхъ  засЬдашй. 

Въ  годичномъ  зас^даши: 

Секретарь  Общества,  J9.  Д.  Соколоеъ,  прочелъ  отчетъ  о  де- 
ятельности Общества  за  1895 — 1896  годъ. 

Н.  А.  Умоеъ  произнесъ  р-Ьчь:  «Научная  деятельность  лорда 
Кельввна  (В.  Томсона)». 

0.  А.  Слудскт  сд^лалъ  сообщеше:  «Главнейппе  геодевиче- 
cKie  выводы  касательно  строен1я  земли». 

Въочередныхъ  засЪдашяхъ  были  сделаны следуюпцясообщешя: 

B.  Ф.  Естелькгшъ. — Пребыван1е  л^томъ  1896  года  на  Со- 
ловецкой бюлогической  станцш. 

'  По  физической  географ1и. 

П.  К.  Штернбергъ. — Относительное  определеше  напряже- 
шя  тяжести  (съ  демонстращей  прибора  Штернека). 

По  XNniii. 

Л.  М,  Еионтерь.  —  О  превращенш  ароматическихъ  соеди- 
нешй  въ  производныя  пентаметилена. 

А,  П.  Сабатьвбъ.  —  О  структурныхъ  изомерахъ  между  не- 
органическими соединешями. 

По  кристаллограф1и. 

П.  П.  Орлоеь, — Объ  измененш  кристаллической  формы  хжо- 
ристаго  натр1я  въ  связи  съ  составомъ  выдЪляюпщхъ  его  рас- 
творовъ. 
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По  минералог1и. 

В.  И.  Вернадскгй. — О  хромововгь  турмалин*  изъ  Березов- 
ска  на  Урал*. 

Я.  Ф,  Самоилоеъ. — О  березовитЬ,  новомъ  минерал*  изъ  Бе- 
резовска  на  Урал*. 

По  геологж. 

Ä.  П.  Ивапоеъ,  —  Тектоничесроя  явлешя  въ  Кишиневскомъ 
Сармат*. 

М.  В.  Павлова. — О  мамонт*,  найденномъ  близъ  г.  Ярослав- 
ля л*томъ  1896  года. 

Л,  27.  Павловъ, — О  третичныхъ  отложетяхъ  Симбирской  и 
Саратовской  губершй. 

Ä.  П.  Павловъ, — О  новомъ  выход*  каменноугольнаго  извест- 
няка въ  Саратовской  губершй  и  о  дислокащяхъ  праваго  по- 
бережья Волги. 

По  ботаник*. 

Б.  А,  Федчепко. — Очеркъ  растительности  Можайскаго  у*зда 
Московской  губершй. 

Л.  0.  Флеровъ. — Кратк1й  очеркъ  растительныхъ  сообществъ 
с*веро-западной  части  Владим1рской  губершй. 

По  andpiojoriN  и  шстолопи. 

Ж.  М,  Гарднеръ. — Къ  вопросу  о  гистогенез*  эластической 
соединительной  ткани. 

В.  П.  Зыковъ. — Къ  вопросу  о  микроскопическомъ  строенш 
продолговатаго  мозга  Lophius  piscatorius. 

П.  А.  Иванцовъ.  —  Мускульные  элементы  голотур1й  и  ихъ 
отношеше  къ  метиленовой  сини. 

В,  Е.  Педзвецкт, — По  поводу  учешя  о  развитш  симпати- 
ческаго  нерва. 

С  А.  Усовъ.  —  Къ  исторш  развит1я  чешуи  у  костистыхъ 
рыбъ. 

По  физ1олопи. 

П.  А,  Лванцовъ.  —  Физ1ологическое  значеше  процесса  со- 
8р*вашя  яйца. 
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По  toêtmrin. 

H.  Ä.  Иванцоеъ. — О  стрекАтельныхъ  органахъ  Coelenterata. 

M.  А.  Мензбщгб.  —  Орнитологическая  фауна  сЬверо-восточ- 
ной  Авш. 

М.  А.  Мензбиръ.  —  Организащя  Nerilla  по  изсйдоваиаям?» 
С.  М.  Переяславцевой. 

С.  А.  Ргьзгтъ. — Орнитологическ1я  наблюдешя,  произввден- 
ныя  въ  восточной  части  Пермской  губерши  л^томъ  1 896  года. 

П.  П.  Сушкипъ.  —  О  временной  консерввровк^Ь  птицъ  до 
изготовлешя  чучелъ. 

Д.  Л7.  Сушкинъ. — О  птицахъ  Уфимской  губерши. 

Сов'Етъ  Общества  им'к1ъ  восемь  засЬданШ,  посвященныхъ 
хозяйственнымъ  д'Ьламъ  и  предварительному  обсужденш  наи- 
более важныхъ  текущихъ  д^лъ  Общества. 

Преследуя  основныя  задачи  своей  научной  деятельности, 
Общество  и  въ  отчетномъ  году  оказывало  свое  посильное  со-' 
д'Ьйств1е  изучешю  Россш  въ  естественно-историческомъ  отно- 
шенш  и,  съ  этою  ц^лью,  по  м^р^  возмолшости,  помогало  какъ 
своимъ  членамъ,  такъ  и  стороннимъ  лицамъ,  находящимся  въ 
сношенш  съ  нимъ,  въ  ихъ  экскурс1яхъ  и  изсл'Ьдовашяхъ  во 
многихъ  м4стностяхъ  Россйской  Имперш.  При  содМствш  и 
участш  Общества  истекшимъ  лЪтомъ  производили: 

Геологическ1я  NscjitAoeaHifl: 

1)  Д.  ч.  Общ.,  В.  И.  Вернадскгй — на  УралЬ. 

2)  Д.  ч.  Общ.,  А.  П.  Иваноеъ  —  въ  Бессарабской,  Подоль- 
ской и  Херсонской  губершяхъ. 

3)  Д.  ч.  Общ.,  И.  Н,  Стрижоеъ  —  въ  Елисаветпольской  и 
Черноморской  губерн1яхъ,  а  также  въ  областяхъ  Кубанской  и 
Терской. 

4)  А.  О.  Шкляревши — на  Урал*. 

Ботаническ1я  NacjtAosaHifl: 

5)  Д.  ч.  Общ.,  В.  Ж  Арнольди — въ  Таврической  губерши. 

6)  Д.  ч.  Общ.,  Д.  И.  Литттовъ — въ  Закасшйской  области. 

7)  Д.  ч.  Общ.,  А,  Н,  Петунникоеъ — въ  Московской  ryôepsii. 
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8)  Ä,  9.  Флеровг — во  Владишрской  губерн1и. 

9)  Д.  ч.  Общ.,  Э.  J5,  Цикендратъ — во  Владашрской  губернш* 

3|кмогическ1я  iiscAtAoeaHii: 

10)  В.  в.  Капелькинб-^ъо  Владишрской  губернш. 

11)  Д.  ч.  Общ.,  е.  Е,  Жоренцъ — Въ  Московской  губершй. 

12)  Д.  ч.  Общ.,  С.  Ä.  Ргьзцо9б~«ь  Пермской  губернШ. 
18)  Д.  ч.  Общ.,  П.  П.  Сршкинъ — въ  Смоленской  губервоя. 
14)  Д.  ч.  Общ.,  Ж  М.  Хомяме^^^-^въ  Рязанской  губернш. 
15))  К  Б.  Цвптноеь — въ.  Тифлисской  губернш. 
СодМствуя  научнымъ  работамъ  названныгь  лицъ,  Общество 

обращалось  съ  просьбой  къ  Г.  Министру  Земл^д-Ыя  и  Государ- 
ственныгь  Имуществъ,  почетному  члену  Общества,  А.  (7.  Ермо- 
лову^ о  выдача  свид'^ательствъ  на  право  стрельбы  и  ловли  птйцъ 
и  зйрей  съ  научною  цЬлью  въ  1897  году  гЬмъ  изъ  экскурсан- 
товъ  Общества,  которые,  при  своихъ  изсл4доватяхъ,  им^ли 
въ  виду  собирать  зоологическ1я  коллекдш.  Означенное  хода- 
тайство Общества  было  любезно  уважено  Его  Высокопревос- 
ходительствомъ.  Общество  ходатайствовало  также  передъ  Г. 
Министромъ  Внутреннихъ  Д'Ьлъ  о  выдач*  открытаго  листа  д. 
ч.  Общ.  С.  Л.  Ргьщову.  Ходатайство  это  также  было  любезно 
удовлетворено  Его  Высокопревосходительствомъ. 

Кром4  того,  Общество  обращалось  съ  просьбою  объ  оказа- 
н1и  сод*йств1я  и  о  выдач*  командированнымъ  имъ  лицамъ 
открытыхъ  листовъ  къ  г.г.  Губернаторамъ:  Бессарабскому,  Вла- 
дим1рскому,  Воронежскому,  Московскому,  Оренбургскому,  По- 
дольскому, Рязанскому,  Смоленскому,  Херсонскому  и  Черно* 
морскому;  къ  г.г.  Начальникамъ  областей:  Закасшйской,  Кубан- 
ской и  Терской,  а  равно,  къ  Губернскимъ  Земскимъ  Управамъ: 
Владим1рской.  Пермской,  Рязанской  и  Смоленской.  Вс*  хода- 
тайства Общества  передъ  названными  лицами  и  у^феждешями 
были  съ  готовностью  исполнены  ими,  за  что  оно  и  приносить 
имъ  свою  глубокую  благодарность. 

Что  касается  матер1альнаго  сод4йств1я  экскурсантамъ,  то 
Общество,  по  незначительности  находящихся  въ  его  распорл- 
жевш  средствъ,  могло  оказать  его  лишь  въ  весьма  скромныхъ 
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разьйрахъ,  выдавши  г.г/  д.  ч.  Общ.  А.  К  Иванову — 100  р., 
д.  ч.  Общ.  Ж  М.  Хомякову — 75  р.  и  Е.  В,  Цвшпкову — 25  р. 

Мнопя  лица,  предприиимавш1я  въ  отчетномъ  году,  при 
участш  и  содМств1и  Общества,  экскурсш  съ  ученою  цЬлью, 
а  равно  некоторые  изъ  г.г.  членовъ  Общества  доставили  крат- 
к1я  св4д4н1я  о  результатахъ  своихъ  изсл4довашй: 

Д.  ч.  Общ.  В.  Ж.  Арнолъди  экскурсировалъ  по  Южному 
берегу  Крыма,  гд-Ь,  помимо  изучешя  местной  флоры,  собралъ 
большой  матер1алъ  по  морфоло11и  цв^тковыхъ  растетй.  Изъ 
особо  интересныхъ  формъ  можно  указать  на  Ophrys  apifera 
и  Anaplanthîcs  coccinea,  найденныя  близъ  Никитскаго  сада. 

Д.  ч.  Общ.  В.  И.  Вериадскгй,  вмЬст4  съ  А,  О,  Шкля- 
ревскимъ,  П  К.  Алексатомг  и  А.  А.  Ауновскимъ,  совершили 
по'Ьздку  на  Ильменсшя  горы,  въ  окрестности  MiaccKaro  за- 
вода, къ  озерамъ:  Тургоякъ,  Еланчикъ  и  Чебаръ-Еуль,  въ  Бал- 
букскую  дачу  и  къ  дер.  Буровой.  Собранный  ими  обширный 
минералогичесюй  матер1алъ,  къ  сожал-Ьнш,  большею  частью 
погибъ  во  время  пожара  на  товарной  станцш  Московско- 
Казанской  железной  дороги  въ  Москва,  причемъ  были  утра- 
чены: значительное  число  собранныхъ  въ  дер.  Буровой  эпидо- 
товъ,  аксениты  и  альбиты  изъ  Балбука,  геденбергитъ,  фена- 
киты и  друпе  MiaccKie  минералы,  а  также  больш1я  коллекцш 
горныхъ  породъ. 

В,  Ф.  Капелшгтъ  лЬтомъ  1897  года  экскурсировалъ  въ 
Юрьевскомъ  уЬзд*,  Владим1рской  губернш.  Главное  внимаше 
имъ  было  обращено  на  ботаническое  изсл4дован1е  песчаной 
полосы  по  piK-b  Нерли,  причемъ  имъ  собрано  около  200  ви- 
довъ  цв^тущихъ  растенгй.  Кром-Ь  того,  имъ  производились 
орнитологичесшя  наблюдешя  въ  данной  местности. 

Д.  ч.  Общ.  Д,  И.  Литвинова  въ  течете  всего  л4та  про- 
изводилъ  ботаническ1я  изсл4дован1я  въ  окрестностяхъ  г.  Асха- 
бада,  ЗакаснШской  области,  и  сд'Ьлалъ  рядъ  бол^е  отдаленныхъ 
по^здокъ  въ  горы,  пограничныя  съ  Перс1ей  и  на  Аму-Дарью  къ 
Чарджую.  Собрано  имъ  около  1000  видовъ  растеши  и  экскур- 
сш еще  продолжаются.  Наибольшею  ориганальностью  отличается 
флора  обширныхъ  песчаныхъ  пространствъ  области,  состоящая 
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преимущественно  изъ  туркестанскихъ  видовъ;  въ  горахъ  же  пре- 
обладаютъ  виды,  впервые  описанные  для  Персш,  Афганистана, 
Закавказья,  и  много  растеши  изъ  флоры  Средиземнаго  моря.  Самое 
замечательное  растен1е  въ  горахъ  есть  Gypsqphila  aretioides 
Boiss,  мало  известное  въ  Персш,  зд^Ьсь  же  очень  обыкновенное, 
начиная  съ  высоты  въ  1000  метровъ  и  выше.  Между  густыми 
разв4твлев1ями  его  стебля  задерживается  и  плотно  слеживается 
лёссовая  пыль,  попадающая  очевидно  изъ  воздуха,  тогда  какъ 
у  другихъ  вм4сгЬ  съ  нимъ  растущихъ  видовъ  и  подобно  ему 
ветвящихся  (разные  виды  Äcantholimon,  Acanthophyllum,  Ast- 
ragalus  и  Dionysia)  такой  задержки  лёссовой  пыли  не  заме- 
чается. PacTenie  это  наглядно  свидетельству етъ  о  томъ  изо- 
бил1и  лёссовой  пыли,  которая  образуется  на  сухихъ  верпганахъ 
горъ.  Кроме  коллектированк  растеши,  были  собраны  яаблю- 
дешл  о  местныхъ  растительныхъ  формац1яхъ,  ихъ  топографиче- 
скомъ  разграниченш,  относительной  древности  и  происхожденш. 

Д.  ч.  Общ.  Ф.  Е,  Лоренцъ  продолжалъ  свои  преимущест- 
венно б1ологическ1я  нaблюдeнiя  надъ  птицами  Московской 
губерши,  служапця  дополнешемъ  къ  его  статье,  напечатанной 
въ  Bnlletin  Общества.  Изъ  новыхъ  пр1обретешй  для  фауны 
Московской  губернш  надо  упомянуть  Accentor  montanellm, 
добытую  осенью  подъ  Москвой.  КромЬ  того,  повторно  добыта 
Emberiza  pusilla.  Наконецъ,  рядомъ  съ  Московской  губершей, 
въ  Орехове-Зуеве,  Владим1рской  губерши,  оказалась  нередкой 
Ephialtes  scops. 

Д.  ч.  Общ.  С.  А.  Ргьзцовъ  продоллсалъ  свои  орнитологи- 
ческ1я  изследован1я  въ  северной  части  Пермской  губерши. 
Местомъ  коллектирован1я,  главнымъ  образомъ,  послулсили 
окрестности  г.  Чердыни  и  р.  Вишера.  Въ  общемъ  собрано  имъ 
около  500  экземпляровъ  птицъ,  принадлежащихъ  99  видамъ. 
Хотя  западная  часть  Пермской  губерн1и  оказалась  далеко  не 
столь  разнообразной  и  интересной  въ  орнитологическомъ  отно- 
шенш,  какъ  восточная,  однако,  и  здесь  добыты  весьма  ценные 
результаты.  Между  прочимъ,  въ  Усть-Улсе  добыта  Erythacus 
calliope  {(^  поюпцй),  здесь  же  и  наКуроксере  (севернее  бРс.  ш.) 
по  экземпляру  Nemura  суапига  и  пр.    Кроме  того,  опреде» 
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лены  южные  пределы  гн^здованьи  н^которыхъ  с^верныгь  b&^ 
довъ  (шшрим^ръ,  Phylloscopus  borealis)  и  северные  бол^№  юж- 
ныхъ  (Cotffle  riparia,  Muscicapa  gnsola^  ÄcrocephcUus  magm^ 
rostris  л  пр.). 

Д.  ч.  Общ.  27.  -ff.  Сушкит  съ  4  апреля  по  8  сентября  1897  г, 
экскурсировалъ  въ  западной  части  Смоленской  губернш.  Имъ 
были  посещены  у^зды:  ДуховщинскШ,  Дорогобужсшй,  Ёльню^- 
сшй,  Рославльск1й,  Красненсшй  и  прилегаюпце  кь  помянутымъ 
уЬздамъ  части  Смоленскаго,  Пор^чскаго  и  БЪльскаго  у^Ьддовъ. 
Обследованная  местность  претсущественно  покрыта  лесами, 
чередующимися  кое-гд%  съ  полями  и  моховыми  болотами.  Хотя 
за  последнее  время  л^са  сильно  пострадали  отъ  рубки  и  ¥Xh 
ро'Ьда,  но  еще  и  теперь  сохранилось  много  л^сныхъ  y^acr^ 
ковъ  преклоннаго  возраста.  Главную  породу  л*совъ  представ- 
ляетъ  ель  и  лишь  въ  Рославльскомъ  у^зд^  преобладан1е  пере- 
ходить къ  лиственнымъ  породамъ  —  береза  и  осин^,  см^ив*- 
шимъ  вырубленную  ель.  Несмотря  на  обил1е  болотистыхъ  пло- 
щадей, Смоленская  губершя  б^дна  водою  въ  смысла  опредФ- 
ленныхъ  водоемовъ;  озеръ  мало,  а  р^ки  узки,  и  съ  крутыми 
берегами.  Составъ  птичьей  фауны  Смоленской  губернш,  по 
собраннымъ  св^д^тямъ,  определяется  въ  166  видовъ;  дальней- 
ш1я  наблюдешя,  несомненно,  могутъ  несколько  пополнить  этотъ 
списокъ  залетными  и  пролетными  видами.  Сушкит,  напримеръ, 
не  имелъ  определенныхъ  сведетй  о  томъ,  как1е  виды  гусей  и 
лебедей  посещаютъ  Смоленскую  губершю,  но  гбмъ  не  менее 
и  съ  этими  дополнен1ями  количество  видовъ  едва  ли  достигнетъ 
даже  двухсотъ.  Эта  сравнительная  бедность  фауны,  несомненно, 
стоить  въ  связи  съ  однообразнымъ  характеромъ  местности. 
Бедность  водою  невыгодно  отражается  на  фауне  водяныхъ 
птицъ,  которая  представлена  немногочисленными  особями  кавь 
на  пролег!,  такъ  и  на  гнездовье,  довольно  бедна  гнездящи- 
мися видами  и,  въ  силу  этого,  почти  не  представляетъ  инте- 
ресныхъ  фактовъ  распространен1я.  Гораздо  больше  интерес- 
ныхъ  явлешй  представляетъ  фауна  наземныхъ  птицъ.  Изъ 
гнездящихся  здесь  формъ,  характерныхъ  въ  смысле  опреде- 
леннаго  отношешя  къ  подразделешямъ  палеарктической  обла^- 
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стя,    преобладаютъ  формы  тайги,  какъ   Tetrao  urogallus^   JBo- 
па&а  canescens,   Syrnium  lo/pponicum,    8.   uralense^  Nyctale 
tengmalmi,   Picus   martitis,    Apternus    tridactylus^    Nucifrajga 
caryocatactes^  Loxia  curvirostra,   L.   rubrifosciata,   Pyrrhula 
ooccinea,  Chrysomitris  spinus,   Begulus  cristatus   и   др.    С;гЬ- 
дуетъ  отм-Ьтить  также,  что  Turtur  auritus  здйсь  не  доходить 
до  56  •  с.  ш.  На-ряду  съ  этимъ  необходимо  отметить  лрисутств1е 
на   гн4здовь*  немногихъ  южныхъ  формъ:   Scops  gm,    Upupa 
epops  и  Coracias  garrula;  однако,  первыя  дв^  птицы  принадле- 
жать только  южной  половина  обследованной  местности;  сюда 
же  надо  отнести  Podiceps  minor  у   найденную  Пржевальскимь 
въ  Пор^чскомь  у4зд4.  Въ  сравненш  съ  фауной  Московской  гу- 
берши,  фауна  обследованной  части  Смоленской  губерши  носить 
ясный   западный  отпечатокъ.   Зд^сь  весьма  обыкновененъ  на 
гн^адовье  Aquila  naeviüy   только   случайно  поскцаюпцй  Мо- 
сковскую губершю,   и,  напротивъ,   Л.  clanga  р^докъ;  Ciconia 
alba  правильно  гнездится,  хотя  еще  р-Ьдокъ;  Erytkaous  suéd- 
ois— северо-восточная  форма — ц^ликомь  заменена  юго-запад- 
ною Е.  leucocyana  и  западною  Е.  wolfßi;  Äcrocephalus  шог 
gnirostris  крайне  р^дка;  Emberiza  aureola  и  Hipolais  caligata 
вовсе  не  найдены  вь  посещенной  местности;  Carpodacus  eryth- 
rinus  сравнительно  редокъ  и  притомь  замечается  среди  сам- 
цовь   подавляющее    преобладан1е    молодыхъ,  серыхь   особей, 
что  можеть    указывать   на  продолжающееся   разселеше   этой 
птички.  Следуетъ  отметить  также,  что  въ  Духовщинскомъ  уезд! 
была  найдена  Pica  let^coptera;  раньше  западнымъ  пределомъ  рас- 
пространешя  этой  птицы  въ  средней  Россш  считался  бассейнъ 
Оки.  Количество  собранныхъ  экземпляровъ  птицъ  не  велико — 
до  350.  Что  касается  наблюден1й  надь  более  редкими  птица- 
ми, то  удалось  найти  два  гнезда  Syrnium  lapponicum,  добьггь 
яйца  и  птенцовъ  ея  и  сделать  надъ  нею  наблюден1я  вь  неволе; 
затемь,  удалось  собрать  хорошую   сер1ю  Syrnium  uraîense  и 
Aquila  naevia  въ  разныхь  нарядахъ.   Попутно   былъ  собранъ 
матер1аль  по  развитш  скелета  дпевныхъ  хипщиковь,  а  именно — 
довольно  полная  сергя  по  развитш  Puteo  vulpinus  и  отдельный 
стадш  Accipiter  nisus,  Astur  palumbarius  и  Pernis  apivorus. 
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Д.  ч.  Общ.  П.  В.  Сюзевъ  сд-Ьдадъ  несколько  ботаническихъ 
экскурсШ  въ  Пермскомъ  уЕзд^Ь.  Въ  числ*  собрашшхъ  растев1й 
заслуживаютъ   внимашя   сл^дуюпця  формы:  Nymphéa  рудтеа 
Ait  (N,  tetragona  Georgi),  встречающаяся  только  въ  Пермской 
I  убернш  и  найденная  г.  Сюзевымъ  въ  новомъ  м^стонахожденш, 
въ  озерахъ  (около  р.  Камы),  близъ  ст.  Левшино  (Урал.  ж.  д.), 
съ  цв-Ьтами,  26  шня.  Это  будетъ  крайн1й  пунктъ  распростра- 
нешя  этого  растен1я  на  западъ.  Найдено  въ  весьма  значитель- 
номъ  числе  экземпляровъ  Bantmculus  sibiricus  Glehn.  (с.  Ильин- 
ское,  Перм.  у^зда),  а  также  Erysimum  hieracifoUum  L.  въ  двухъ 
формахъ,  съ  ц^льнокрайними  листьями — Е,  virgatvm  Roth,  и 
съ  зубчатыми — Е.  strictum  Gärthn.  (встреч,  сравнительно  р^дко) 
по  сторонамъ  дороги  изъ  села  Ильинскаго  въ  с.  Слудку.   Со- 
брано несколько  экземпляровъ  Viola  Mauritii  Tepl.  (д.  Семи- 
на) съ  вполн-Ь  зрелыми   Семенами,  во  второй  половинЬ  шля, 
а  также    Viola  соШпа   Bess.  Сл-Ьдуетъ  заметить,  что  въ  пол- 
номъ  списке  растен1й  Пермской  флоры  П.  Крылова  не  указы- 
ваются оба  эти  вида.  Замечено  Silène  noctiflora.  Найдено  ВЛа- 
mnus  cathartica  L,  въ  Ильинскомъ  бору.   Прежними  изслАдо- 
вателями  ctBepnie  г.  Кунгура  не  указывался,  Тамъ  же  собраны: 
Vida  tenui folia  Roth.,  Bosa  adcularis  Lindl.  forma?,  Bupleu- 
rum  aureum  Fisch.,  Cenolophium  Fischeri  Koch  (съ  цв.  и  плод, 
въ  конц*  1юля),  Conioselinum  Fischeri  Wimm.  et  Grab,  Peta- 
sites  spurius  Reich,  на  песчаныхъ  заливныхъ  берегахъ  p.  Обвы; 
Cacalià  hastata  L.  glabra  Sedb.  KpoMi  того,  найдены  въ  окре- 
стностяхъ  с.  Ильинскаго:   Mulgedium  coliaefolium  D.  С.  (his- 
pidum),  Symphytum  officinale  L.  ambigua  Trautv.  (около  луго- 
выхъ  озеръ),  Calypso  horealis  Salisb.  (цв.  10  мая);  Cephalauthera 
rubra  Rich.,  Epipactis  latifolia  Swartz,  viridans  Rchb.  Зат^мъ, 
въ  нред'Ьлахъ  Пермской  губернш,  впервые  на  западномъ  склон* 
Урала:  Medicago  falcaM  L.  и  Ж  lupulina  L.  Изъ  сосудистыхъ 
тайнобрачныхъ  найдепы  въ  значительномъ  количеств*:  Polys- 
tichum  (Âspidium)  Thelypteris  Roth,   на  Дикомъ  озер*,  близъ 
с.  Ср'Ьтенскаго  (вм*ст*  съ  Ф.  А.  Теплоуховымъ),  на  пловучихъ 
островахъ  (лавдахъ);  Cystopteris  fragilis  Bernh.  найдено  въ  ело- 
во-пихтовомъ    л-Ьсу,   въ  окрестностяхъ   с.   Ильинс1ми^о,   близъ 
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Семина  озера,  въ  значительномъ  4ncjrb  экзевшляровъ.  Прежншш 
И8Сл4дователями  Пермской  губернш  этотъ  видъ  указывался  толь- 
ко для  гористыхъ  местностей  11р1ура11ья.  Собранъ  въ  большомъ 
количеств*  экземпляровъ  (ЛШугкт)  Äsplenium  crenatum  Fries, 
въ  Бадьинскомъ  л4су,  близъ  д.  Разсохъ,  въ  Ькрестностяхъ  с. 
СрЬтенскаго.  Впервые  въ  Пермскомъ  у4зд4 — Ophioglossum  vul- 
gatum,  близъ  с.  Ильинскаго. 

А.  G.  Флеровъ  продолжалъ  ботаническ1я  и  почвенныя^  из- 
слЕдовашя  въ  у^здахъ:  Юрьевскомъ,  Переяславскомъ  и  Але- 
ксандровскомъ  Владшпрской  губерши,  какъ  единолично,  такъ 
и  при  участш  Б.  Ф.  Ещельтта,  (7.  Г.  Григорьева  и  Ж  И. 
Тулгтова,  Главное  внимаше  было  обращено  имъ  на  отношеше 
растительности  къ  почв*,  на  видовой  составъ,  раснред'Ьлеше  и 
взаимное  соотношеше  растительныхъ  сообществъ,  а  также  на 
изучеше  процессовъ  образовашя  болотъ  и  заросташя  озеръ.  Съ 
названными  целями  были  вновь  посещены  н*которыя  местности 
Юрьевскаго  у4зда.  Интереснымъ  является  нахождеше  лёсса 
близъ  с.  Кубаева,  по  Суздальскому  тракту.  Лёссъ  зд*сь  залегаетъ 
по  склонамъ  къ  притоку  р.  Кза,  подъ  полъ-аршинной  толщей  ва- 
луннаго,  местами  лёссовиднаго  суглинка  съ  прослойкомъ  гравк  и 
щебня.  Въ  Переяславскомъ  у^зд*  были  подробно  излЬдованы  бо- 
лота: Берендеево,  Ляхово,  Чертеновское  и  болото  у  В-Ьдомши, 
озера:  Савельево,  Батьковское,  Д1аконово,  Сомино,  Плещеево, 
болота  по  р.  Кубрь,  Игобла  и  Туншеръ,  суглинистая  полоса 
по  Переяславскому  шоссе,  полоса  песковъ  къ  западу  отъ  озе- 
ра Плещеева  и  др.  местности.  Наблюдешя  показали  существо- 
вате  болотныхъ  темноцв4тныхъ  почвъ  въ  окрестностяхъ  Ля- 
хова болота,  къ  западу  отъ  г.  Переяславля.  Зд4сь  же  встре- 
чены были  остатки  широколиственныхъ  л4совъ  (нер'Ьдки  Frch 
хгпт  excelsior  у  Firus  malus^  Crataegus  oxyacantha,  Ulnms  mon- 
tanay  Tilia  parvifolia  и  др.).  На  широкое  распространеше  въ 
прежн1я  времена  дубовыхъ  л4совъ  указываютъ  встр'Ьчающ1еся 
по  р.  ДубнЕ  огромныхъ  разм4ровъ  морёные  дубы.  При  изсл4- 
доваши  Заболотскихъ  болотъ  встречены  обширн'Ьйпие  ольшан- 
ники,  доступъ  въ  которые  возможенъ  только  на  лодк'Е.  Оль- 
шанники  эти  представляютъ  [настояпце  плавни:  весной  иногда 
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цДлпэ  десятки  десятшъ  переносятся  на  другое  уЛсто  и  обра* 
зуются  обпшрныя  озера — плеса. —  Въ  песчаной  полоса  между 
Заболотьемъ  и  озеромъ  Плещеевымъ  встречены  дкши,  irkraifs 
зиачительныхъ  разм%ровъ  и  поросппя  сосновымъ  лЪеомъ.  Изъ 
растеши,  собранньгаъ  во  время  экскурсШ,  можно  nasmaib: 
Orataegus  scmguinea,  Mâtine  triandray  Ophrys  myodes,  Ушу 
caria  vulgaris^  Ulmus  montana.  Во  время  экскурай  собраны 
были  образчики  почвъ  н  подпочвъ  н  сделаны  фотогра^[«ческ1е 
сшшки  интересныхъ  м^^ностей. 

Д.  ч.  Общ.  О.  Л\  Федченко  провела  нын1пгаее  л^то  въ 
Туркестанскомъ  Kpa'È.  Вся  поЪ.?дка  продолжалась  2  Vi  м'^кяца 
(съ  24  ионя  по  9  сентября),  причемъ  ц*лый  м*сящ>  употреб- 
лень  быль  на  изсл'Ьдоваше  флоры  Чимгана,  въ  Таласскош» 
Алатау,  въ  90  верстахъ  отъ  Ташкента.  По  Чимганскому  ущелыо 
протекаетъ  р*чка  Чимганка,  берущая  начало  изъ  ключей,  на 
юисотЬ  около  5000  фут.  Ущелье  покрыто  растительностью, 
роскошною  въ  весеннее  время,  но  къ  половив*  1юля  по  боль- 
шей части  уже  выгоравшею.  Правда,  Lyeoris  Sewerzowij  ори- 
гинальная красная  Ытшгга,  Bosa  Beggeriema  и  крупная  розо- 
вая Cuscuta,  во  множеств*  обвивавшая  кусты,  были  еще  въ 
цв*ту;  Dipsaciês  azureus  только  еще  зацв*талъ,  а  высоки  си- 
шй  Echinops  цв*лъ  уже  въ  августЬ;  но  большинство  растеяй: 
было  уже  въ  плодахъ.  Изъ  травянистыхъ  растеши  особенно 
юнд*лялись  высок1я  зонтичныя — Hippomaraihrum  съ  ихъ  гоф- 
рированными плодами,  разныя  Ferula,  Conioselvnnm  и  т.  д-, — 
Astragalus  Sieversianus,  усаженный  белыми,  густо-нушистнрми, 
круглыми  стручками,  два  вида  саженныхъ  Егетщж'овъ  (съ 
крупными  гладкими  и  бол*е  мелкими  морщинистыми  коро- 
бочками, вероятно  Е.  robustus  и  Е,  spedabilis),  Iris,  Aehilfett 
filipendulina  и  проч.  Кустарники  очень  разнообразны.  Въ 
ущелья  встречаются  Bosa  (во  множеств*  В.  pimpinellifoliei  ж 
В.  canina,  и  р*же  JB.  Веддегъапа  —  последняя  по  сырымъ 
м*стамъ),  Lonicera  съ  б-Ьлыми  ягодами,  ежевика  (;Bwbu9),  чор* 
ная  вишня  (Prunus  prostrata  iypica  и  var.  теапа),  Cratmgm. 
Spiraea,  Amygdalus  spinosissima,  Berberisheferopoda,  Cotmeaster 
и  др.,  a  на  Вольшомъ  Чижан*  и  на  Песочномъ  перевал*  также 
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ЩрЛеага.  Изъ  деревьевъ,  прежде  веего^  нужно  упонянуть  о  грец- 
шмъ  ор^х']^,  растущенъ  s  въ  главнсшъ,  и  въ  боковыхъ  ушбии>ахъ; 
кромЪ  того,  двко  же  встречаются  черный  и  серебристый  тошхль 
(пвфамидальная  формаХ  разные  виды  ивы,  iijLeBb(AcerSemenoviX 
циупш,  яблони,  випшя  (Prunus  cera&us),  образующая  цЬпыя 
рощи,  алюча  желтая  и  черная  (Pruttus  àwaricata).  Арча  (Jur- 
mifiesrus)  на  окружающихъ  Чимганское  ущелье  горагь  появ- 
даеюя  на  высота  около  5700  —  5800  фут.  Береза  въ  самомъ 
ущелье  появляется  какъ  р'бдЕОСтц  а  на  Песочномъ  перевала 
(5903  фут.)  обраауетъ  рощицу.  Песочный  перевалъ  лежите 
между  Большимъ  и  малымъ  Чимганомъ.  Изъ  этихъ  двухъ  горъ 
въ  ботаническоиъ  отношеши  наибольппй  интересъ  представля- 
етъ  Большой  Чимганъ,  достигаюпцй  высоты  около  10000  фут. 
Кшзъ  вершины  его  до  осени  остается  сн^гъ  въ  щеляхъ  горы; 
на  высота  около  9000  фут.  появляется  уже  альтйскаа  флора, 
изъ  состава  которой  г-ж^  Федчемса  удалось  получить,  меяд!^ 
прочимъ,  Heâfjfsarum  Fedshenkoa»um,  открытый  ею  впервые 
въ  Туркестан*  еще  въ  1870  гогу,  низкорослый  Allium  съ 
крутыми  малиновыми  цветами,  два  вида  Accmtholimonj  аль« 
шйекая  Campamda  и  Hte.  др.  Высота  Чимганскаго  ущелья  и 
клкматъ  его  допускаютъ  культуру  пшеницы  и  01Чхродныхъ  ово- 
щей. Благодаря  позднему  времени  года,  г-жа  Федчепшу  ве 
ограничилась  только  составлен1емъ  гербар1я  Чимгаиской  фло{№1 
(зшслючающаго,  вероятно,  отъ  300  до  400  видовъ),  а  обращала 
также  внимаше  на  собираше  с^шшЪу  клубней  и  луковицъ  для 
культуры  ихъ  въ  Московской  губерши.  Кром4  того,  по  пути 
въ  Чиш^анъ  и-  обратно,  ею  съ  Б.  А,  Федченко,  были  собраны 
растещя  въ  окрестностяхъ  Самарканда,  въ  пескахъ  по  Зака- 
стйской  железной  дорогЬ,  а  въ  особенности  на  Боенво-Гру- 
зииекой  дорогб^  что  дало  имъ  возможность  пополнить  ихь  Кав* 
кааскШ  гербарШ  1894  г. 

Д.  ч.  Общ.   М.  М.  Хомякоеъ  продолжалъ  орнитологическая 

наблюдешя  въ  Рязанской  губернш.  Въ  этомъ  году  около  села 

Рубецкаго  г.  Хомяковъ  нашелъ  на  гн'1здовь'&  Totanus  terekius, 

который  оказался  зд^сь  довольно  обыкновеннымъ.  Было  добыто 

.  9  взрослыхъ  экземпляровъ,  полная  кладка  яицъ  и  пуховой  пте-^ 
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нецъ.  Эта  находка  значительно  расширяетъ  въ  юго-западновгь 
направленш  гнездовую  область  названнаго  куличка,  котораго 
западные  орнитологи  были  склонны  считать  арктической  пти- 
^  цей.  Въ  той  же  местности  г.  Хомяковъ  встр4тилъ  въ  довольно 
большомъ  количеств*  Larus  minutus,  но  склоненъ  думать,  что 
это  были  холостыя  птицы. 

Е.  В,  Цвгыпковъ  продолжалъ  свои  орнитологическ1е  сборы 
въ  Тифлисской  губернш.  Изъ  наиболее  интересныхъ  находокъ 
сл-Ьдуеть  упомянуть  о  Nyctale  tengmalmi  vqr,,  Merula  atri- 
ffularis,  0  гкЬздящейся  Locustella  locustella,  многочисленныхъ 
дятлахъ,  Sylvia  orphea  и  пр. 

Д.  ч.  Общ.  Э.  В.  Цикендрашъ  экскурсировалъ  съ  ботани- 
ческими целями  во  Владим1рской  губернш.  Имъ*  были  посещены 
окрестности  Ор4хова-Зуева,  г.  Владим1ра,  Переяславля-Зал-Ьсска- 
го  и  Александрова,  при  чемъ,  главнымъ  образомъ,  имъ  была 
изучаема  флора  мховъ  на  находящихся  близъ  этихъ  м4стъ  бо- 
лотахъ  и  озерахъ.  Изъ  наиболее  интересныхъ  находокъ  заслу- 
живаютъ  упоминашя  сл*дующ1я  формы.  Близъ  OpixoBa-Зуева 
въ  «Боровскомъ»  ольховомъ  бологЬ  были  найдены:  Сагех  digi- 
tata  Willd.,  С.  Gebhardii  Willd.,  С  tenella  Ehrh.,  Lycopodium 
Selago  L.,  Mnitùm  cinclidioides  Blytt  с  fret!,  Sphagnum  fimb- 
riatum  Wid.  с  fret!;  на  Курликовскомъ  озер*,  по  берегу  его — 
Сагех  microglochia  Wahlenb.,  С.  limosa  L.,  и  въ  вод*  Sphag- 
num cuspidatum  R.  &  W.  var.  robusttnn  Warnst.  Близъ  города 
Владим1ра  было  осмотрено  въ  ботаническомъ  отношенш  весьма 
интересное  «Пловучее  озеро»  съ  плавающими  островами  изъ 
Sphagnum  rubellum  Wils.,  S.  tennelum  Kl.  var.  rubellum  Wils. 
и  Sphagnum  balticum  Russ.  По  лугамъ  по  берегу  Клязьмы 
обильно  растетъ  Gentiana  РпегшюпапШе.  Въ  л4су  около  Пере- 
яславля-ЗалгЬсскаго,  по  направлен1ю  къ  селу  Усолью,  на  л4с- 
ныхъ  тропинкахъ — Leuœbryum  glaucum  Schpr.  (Hedwg)  steril. 
KpoMÈ  того,  тамъ  же — Sphagnum  Bussomi  Wamst.,  Sph,  Gir- 
gensohnii  Russ.,  Sph.  acutifolium  (Ehr.  ep.)  Rh.  et  W.  Близъ 
села  Усолье,  около  озера  Драчкова — Betula  humüis^  Saxifraga 
hirculuSj  Sphagnum  Btcssomi  Wamst.,  Sph.  tenellum  v.  Kl., 
var.  versicolor  Wamst.,  Sph.  fuscum  v.  Kl.,  Sph.  Girgensohnii 
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Russ.,  i^Ä.  acutifoHum  (Ehr.  ер.)  Rh.  et  W.,  8ph.  Wameborfn 
Russ.,  Sph.  teres  Angrst.,  Sph,  subsecundum  Nees  ab  Es.,  Spk. 
contortum  (Schultz)  Warnst.,  Sph.  intermedium  Russ.,  Sph,  me- 
dium Limpr.,  Blepharostoma  trichophyllum  (L.)  Dum.,  Hypmcm 
vernicosum  Linab.,  Thuidium  Bltmdûm  Br.  et  Seh.,  TA.  re- 
cognitum  (Hedw.),  Dicranum  Bonjeani  de  Not.  Ha  «Верен- 
д^евомъ»  болот*,  самомъ  интересномъ  торфяник*  губертн, 
были  найденБП  Oxicoccos  microcarpa  Turczanînow,  Marchantia 
poîymorpha  L.,  Martinellia  irrigua  Nées  ab  Es.,  Mylia  ano- 
mala  Hook.,  Jungermannia  ventricoaa  Dlcks.,  Mnium  punctisb- 
tum  L.,  Meesia  longiseta  Hedwg.,  Dicranum  Bergeri  Bl.,  J9.  Bon- 
feani  de  Not.,  Sphagnum  fuscum  v.  KL,  5^.  Wornstorfii  Ruse., 
Sph.  teres  Angrst.,  Sph.  Dresenii  C.  J.,  Sph.  obtusum  W.,  Sph. 
parrifolium  Sendt.,  Sph.  subsecundum  Nées  ab  Es.,  Sph.  contortum 
(Schultz)  W.,  Sph.  intermedium  Russ.,  Sph.  medium  Limp.  var. 
fuscum  W.  Влизъ  Александрова,  въ  «Коробановскихъ»  торфя- 
никахъ  были  собраны:  Marchantia  poîymorpha  L,,Mastigophora 
(Lepidozia)  reptans  L.  Dum.,  Cephalo^ia  media  Lindb.,  Mylia 
anomala  (Hook)  В.  (jr.,  Lopfiocolea  minor  Nées  ab  Es.  Marti- 
nellia rosacea  Corda,  Plilidium  pulcherrimum  (Web.)  Dum.,  Jun- 
germannia excisa  Dicks.,  Cephalozia  divaricafn  (Frank)  Dum., 
Barbula  ruralis  L.,  Dicranum  Bergeri  Bland.,  D.  Bonjeani  de 
Not.,  Sphagnum  parvifolium  Sendt.,  Sph.  subsecundum  Nées  ab 
Es.,  Sph.platyphyllum  Warnst.,  ^Ä.  isophyllum  Russ.  1894  ер. 
Посл4дн1й  изъ  названныхъ,  интересный  торфяной  мохъ  быль 
найденъ  во  Владишрской  губерн1и,  между  г.  Владим1ромъ  и 
1\  Муромомъ,  еще  Палласомъ. 

Помимо  содМств1я  вышеуказанныхъ  офитцальныхъ  лицъ  и 
учреждешй,  н-Ькоторые  изъ  ^кскурсантовъ  Общества  встретили 
особую  предупредительность  и  сочувствае  со  стороны  члсгаыхъ 
лицъ,  дЬятельно  содМствовавшихъ  вьшолиешю  предпринятыхъ 
ими  научныхъ  рабогь.  Общество  считаетъ  пр1ятнымъ  долпомъ 
выразить  вс*мъ  такимъ  лицавгь  свою  глубокую  признательность 
за  игь  безкорыстное  внимаше  къ  его   научным»   интересамъ. 

Продолжая  сборъ  матер1аловъ  по  ивучешю  микологической 
флоры  Россш,  Общество  и  въ  отчетномъ  году  пользовалось  со 
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стороны  различныхъ  учреждешй  и  лжцъ,  интересующихся  i 
чешемъ  природы  Poccin,  столь  же  д'Ьятельнымъ  сочувствие 
какъ  и  въ  предшествовавшемъ  году.  Особенно  же  вниматель 
содМств1е  было  оказано  обществу  въ  этомъ  д-Ьл^  Минис! 
ствомъ  ЗемледЬия  и  Государственныхъ  Имуществъ,  кото 
приняло  всЬ  зависяпця  отъ  него  ьйры  къ  возможно  широк» 
оглашенш  выше  указаннаго  научнаго  предпр1ят1я  Общее 
въ  средЬ  подв-Ь  домственныхъ  ему  лицъ  и  учреждешй.  ! 
Въ  течен1е  истекшаго  года,  въ  даръ  Обществу  поступ 
сл4дующ1е  научные  предметы  и  коллекцш: 

1)  Профессоръ  И,  А,  Линниченко  въ  Одесса  доставилъ  < 
ществу  кости  мазюнта  и  друг1е  предметы  изъ  деревни  Ю 
TOBCKie  Хутора,  Сердобскаго  у4зда,  Саратовской  губерши. 

2)  Д.  ч.  Общ.  Д.  Б.  Сюзееъ  прислалъ  Обществу  чай 
кустъ  изъ  Батума,  съ  первой  русской  чайной  платанцш  А. 
Словтва. 

3)  Б.  А,  Федченко  передалъ  Обществу  собранный  имъ  г 
бар1й  растеши  Можайскаго  уЬзда,  Московской  губерши. 

4)  -4.  0.  Флероеъ   доставилъ   Обществу  коллекцш  фотог 
фическихъ  снимковъ,  характеризующихъ  различныя  маетно 
и    составъ    флоры    северо-западной    части    Владимирской 
бернш. 

5)  Д.  ч.  Общ.  Э.  Б.  Цикендратъ  пожертвовалъ  Общее 
собранный  имъ  обширный  и  весьма  ценный  гербарШ  мх 
изъ  различныхъ  местностей  Poccin. 

6)  Д.  ч.  Общ.  А.  А,  Ячевскш  передалъ  Обществу  собр 
ную  имъ  коллекцш  грибовъ  Смоленской  губерши. 

Bei  означенные  предметы  и  колекцш  Общество,  согла 
§  3  своего  Устава,  передало  въ  соотв'Ьтствующ1е  кабинеты  ] 
ператорскаго  Московскаго  Университета  и  т4мъ  способе! 
вало  обогащенЬо  его  научныхъ  собран1й. 

Въ   минувшемъ   году   составъ   Общества  увеличился  прв 
единен1емъ  къ  нему  22  лицъ,  изъ  которыхъ  мнопе    npio6p 
широкую  и  почетную  известность  въ  науке,  а  именно,  въ 
ело  его  членовъ  избраны:  -  -  jy. 
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a)  Почетные  члены. 

An.  Böhm — въ  Неаполе. 
F.  Fougue — въ  Парижа. 

A.  Geikie — въ  Лондон*. 

W'  JSis — въ  ЛейпциЛ.  ♦ 

L.  А.  Banvier — въ  Париж-Ь. 

F,  von  Bichthofen — въ  БерлинЬ. 

G.  G.  Stokes — въ  Кэмбридж*. 
К,  Zittel—ъъ  Мюнхен*. 

б)  ДМствительные  члены. 

B.  М.  Арнольди — въ  Москв*. 

A.  М.  Быкоеъ — въ  Варшав*. 
Ж.  М.  Гарднерь — въ  Москв*. 
jET.  0.  Еащенко — въ  Томск*. 

C.  Г.  Ерстиеинъ — въ  Москв*. 
X  К,  Лахтипъ — въ  Москв*. 
Б.  К,  Недзветги — въ  Москв*. 

Л.  S.  Новокрещенныхъ — въ  Перми. 

Л.  Д.  Орлоеъ — въ  Москв*. 

Asajiro  Ока — въ  Ямагучи,  въ  Япон1и. 

J5f.  Ф.  Самоиловъ — въ  Москв*. 

И.  Н.  Стриоюовъ — въ  Владикавказ*. 

B.  Б.  Шостакоеичъ — въ  Иркутск*. 

в)  Члены  корреспонденты. 

А.  И.  Бычкоеъ — въ  Якутск*. 

Въ  истекшемъ  году  Общество  утратило  9  членовъ,  а  именно, 
скончались: 

а)  Почетные  члены: 

Н.  0.  Здекауеръ—ъъ  Петербург*. 

Des  Cloiseaux — въ  Парцж*. 

I.  К  Cmeôuumi^  въ  ПетербургЬ. 
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б)  Дфйствительныя  члены. 

А.  П.  Гемел1анъ — въ  Москв*. 

E.  Сере — въ  Филадельфш. 

С,  В.  Fresenius — въ  Висбаден*. 
Л.  А.  Любимовъ — въ  Петербург*. 

F.  Müller — въ  Мельбурн*. 

S.  Steenstrtip — въ  Копенгаген*. 

Такимъ  образомъ,  Общество  нын*  состоитъ  И8ъ  77  почет- 
ныхъ  членовъ,  494  д*йствительныхъ  членовъ  и  36  членовъ- 
корресподентовъ,  а  всего  изъ  607  членовъ. 

Въ  виду  истечетя  полномочЛ  н*которыхъ  членовъ  Дирек- 
цш  Общества,  въ  отчетномъ  году  были  произведены  выборы 
ихъ  на  трехл*т1е,  причемъ  были  избраны: 

а)  Президентомъ  Общества — заслуженный  профессоръ  0.  А, 
Слудскгй, 

б)  Секретаремъ  Общества — профессоръ  А.  П.  Павлоеъ, 

в)  Членомъ  Сов*та  Общества  —  профессоръ  А.  JT.  Сабог- 
нтьееъ. 

г)  Редакторомъ  издашй  Общества — профессоръ  М.  А.  Менз- 
биръ. 

Крон*  того,  за  временнымъ  отъ*здомъ  за  границу  г.  казначея 
Общества  В.  А.  Деинеги,  Сов*тъ  Общества  постановилъ  воз- 
ложить исправлеше  обязанностей  его  на  г.  хранителя  ботани- 
ческихъ  колегацй  Общества,  М.  И.  Голеикина. 

Такими  образомъ,  дирекщя  Общества  нын*  состоитъ  изъ 
сл*дующихъ  лицъ: 

Президентъ — заслуженный  профессоръ  О.  А.  Слудскгй. 

Вице-президентъ — профессоръ  И.  Н.  Горожсткинъ. 

Секретари — профессоръ  А.  П.    Павлоеь  и  В.  Д.  Соколоеъ. 

Члены  СовЬта — профессоръ  А,  Ш  Сабангьееъ  и  профессоръ 
П.  А.  Умоеъ. 

Редакторы — профессоръ  М.  А,  Мензбиръ  и  приватъ-доцентъ 
Д.  А.  Ивстцоеъ, 

Библ1отекарь — А,  И.  Еронеберп, 

Хранители  предметовъ— привагъ-доц^ятъ  М.  Н.  Гомшшнъ, 
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в|мва7ъ-д€(цеБп   В.  Ж  Льейп^  Д.  П,  Отремаршт  и  Л.  Д. 

Баакажй' — В.  Ä.  Дфашга,  а  за  oxcyrcTBiexb  его  —  исправ- 
ляюпцй  должность  казначея,  М.  И.  Голентть. 

Денежныя  средства,  kotoiweimh  въ  отчетномъ  году  распола- 
гаю Общество,  состояли:  ивъ  суммы,  ежегодно  отпускаемой 
въ  noco6ie  Обществу  Правкгельствомъ,  въ  размЬр^  4,857  руб., 
ввъ  членскихъ  взиосовъ  н  платы  за  дипломы,  еоставивпшхъ 
273  руб.,  лзъ  суммы,  вырученаой  отъ  продажи  иаданШ  Обще- 
ства, въ  pasM^i^  88  руб.  10  коп.  ж  жзъ  7§  съ  непри- 
кжновеннаго  капитала,  въ  pasM^pi  20  руб.  85  коп.  Большая 
^асть  этихъ  средствъ  израсходована  на  издашя  Общества  и 
лввш  сравиительню  небольшая  часть  ихъ  шла  на  жадоваше 
служащшгь  при  Обществ^^,  на  экскурсш  и  на  почтовые,  кан- 
целярск1б  и  друг1е  мелочные  расходы.  Кром%  тогОу  согласно 
нринятому  на  себя  обязательству.  Общество  внесло  въ  депо- 
якгы  Департамента  Народнаго  Просв^щеша  50  руб.  на  на«мъ 
рабочаго  стола  на  зоологической  станцш  Dr.  Дорва  т>  Hear 
июл^. 

Неприкосновенный  капиталъ  Общества,  составляемый  изъ 
оожизнеиЕыхъ  взносовъ  его  члеиовъ,  возросъ  въ  отчетномъ 
году  до  536  руб.  18  коп.,  изъ  коихъ  vb  V©  бумагахъ  состоять 
500  руб.  и  наличньош  36  руб.  18  коп. 

Привадлежаш^  Обществу  капиталъ  на  премш  имени  быв- 
шаго  президента  Общества,  А.  Г.  Фишера  фть-Вимагеймь^ 
шавА  состоять  изъ  3,872  р.  85  к.,  изъ  коихъ  въ  Vo  бумагахъ  — 
3,500  руб.  и  наличными  372  р.  85  к. 

На  премш  имени  покойнаго  президента  Общества,  К.  И. 
JPeuapa,  въ  отчетномъ  году  отъ  неизв^стнаго  поступило  108  р., 
такъ  что  въ  настоящее  время,  на  означенную  премш,  въ  кас- 
ci  Общества  состоитъ:  въ  Vo  бумагакъ  1.700  рублей  и  на- 
личными деньгами  45  руб.  20  коп.,  а  всего  1,745  руб.  20  коп. 

Въ  отчетномъ  же  году,  черезъ  посредство  JB.  О.  Еапелькиг- 
нйу  отъ  неизв4стнаго  Общество  получило  500  руб.  на  построй- 
ку каменнаго  здашя  на  Соловецкой  б1ологической  станцш  на 
Беломъ  Mopi  съ  гЬмъ,  однако,  услов1емъ,  чтобы  Общество  де- 
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редало  эти  деньги  Императорскому  С.-Петербургскому  0(йце- 
ству  Естествоиспытателей,  въ  в^д^ши  котораго  состоитъ  озца- 
ченная  станц1я,  выговоривши  себ^^  право  ежегодно  зам&цать 
одинъ  изъ  рабочихъ  столовъ  на  ней  кФмъ-либо  изъ  членовъ 
или  стороннихъ  лицъ  по  своему  усмотр4н1ю. 

Библ1отечная  коммисоя  продолжала  свои  занят1я  какъ  по 
веденш  текущихъ  д^^  библ1отеки,  такъ  и  по  приведенш)  ея 
въ  надлежащи  порядокъ,  при  постоянномъ  участш  г.  бибй- 
отекаря  Общества  Ä.  И.  Кронеберга  и  гг.  членовъ;  В.  Л. 
Дейнеги,  В.  Д.  Соколова^  JE.  M.  Соколовой  и  О.  Л.  Федченко. 

Въ  течете  отчетнаго  года  Общество,  въ  обм4нъ  на  свои  изда- 
шя,  получило  1,643  назвашя  книгъ  и  журналовъ,  въ  числе  ко- 
торыхъ  имеется  не  мало  весьма  рЪдкихъ  и  ц^Ьнныхъ  издашй. 

Въ  виду  приближен1я  стол^т1я  со  дня  основан1я  Общества, 
организованная  при  немъ  Архивная  коммисс1я  дляприведешл 
въ  порядокъ  ар^ява  Общества  и  собирашя  матер1аловъ  для 
составлешя  его  исторш  возобновила  свои  занят!я.  Въ  сосхавъ 
означенной  коммиссш,  въ  настоящее  время,  входятъ:  В.  М. 
Арнольди,  В.  И.  Вернадскгиу  Ж.  И.  Голенкиаъ,  В.  Д.  Ckh 
колоеъ,  Д.  П.  Стремоухоеб  и  П.  П.  Сушкит. 

Все  вышеизложенное  достаточно  убедительно  говорить  о 
томъ,  что  Императорское  Московское  Общество  Испьиателей 
Природы,  на  исход*  стол4т1я  своего  существовашя,  и  въ  от- 
четномъ  году,  следуя  основнымъ  традищямъ  своей  научной 
деятельности,  продолжало,  по  м^р*  своихъ  скромныхъ  силъ, 
служить  интересамъ  науки  и  всесторонняго  изучешя  природы 
нашего  обширнаго  отечества. 
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Livres  offerts  ou  échangés. 


I.  Journaux  hollandais. 

Archives  Néerlandaises  des  sciences  exactes  et  naturelles.  La  Haye,  in  8*. 
Tom.  30,  Liyr.  4,  5,  1896.  Sér.  2,  Tom.  1,  Livr.  2,  3.  1897. 

Archives  du  Musée  Teyler.  Haarlem,  in  8*.  Sér.  2.  Vol.  5,  p.  2. 1896, 
p.  3.  1897. 

Jaarbock  van  de  kon.  Akademie  van  Wetenschappen.  Amst.  in  8\  1896. 
Mededeelingen  uifs  Lands  Plantentuin.  Batavia,  in  8®.  J^  20,  Deel  1, 
1897. 

Observations  made  at  the  Mapetical  and  Meteorological  Observatory  at 
Batavia,  Batavia,  fol.  Vol.  18,  1895. 

Publications  de  l'Institut  grand-Ducal  de  Luxembourg,  in  8®.  Tom.  25, 
1897. 

Tijdschrift  (Naturerkundige)  vor  Nederlandsch  Indie.  Batav.  in  8.  Deel  56 
(1897),  Boekwerken  four,  1896. 

Tijdschrift  voor  Entomologie,  uitgeg.  door  de  Nederl.  Entomologische  Ve- 
reeniging.  8'Gravenhage,  in  8«.  1896,  Afl.  3,  4.  1897,  Afl.  1.  2. 

Tijdschrift  der  Nederl.  Dierkundige  Vereeniging.  Botterdam.  in  8^  Sér.  2, 
D.  5,  АП.  1,  1896. 

Verhandelingen  der  kon.  Akademie  van  Wetenschappen  (Natuurkunde). 
Amsterd.  in  4«.  Sect.  2,  Deel  2,  1897.— Deel  5,  №4—10,  1896-97. 

Verslagen  van  de  gewone  Vergadcringen  d.  k.  Akademie  van  Wetenschap- 
pen. Amst.  in  8^  Wis-  en  Natuurk.  Afdeeling.  Deel  5,  1896 — 97. 

Verslagen  en  Mededeelingon  der  kon.  Akademie  van  Wetenschappen.  Am- 
sterdam.  in  8\  (Letterkunde).  Sér.  3,  Deel  12,  1896.  Register  D.  1— 12. 

U.  Journaux  danois  et  suédois. 

Aarbog,  Bergens  Museums:  Bergen,  in  8®,  1896. 
Aarbog,  Meteorologisk.  Kjobenhavn,  fol.  1893,  Deel  2,  3. 
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Acta  Universitatis  Lundensis.  Lund,  in  4«.  Tom.  32,  1896. 

Arsberetning,  Tromsö  Museums.  Tromso,  in  8®,  1894. 

Arshefter,  Tromsö  Museums.  Tromsö^  in  8*.  №  18,  1895. 

Bulletin  of  the  Geological  Institution  of  the  Unir,  of  TJpsala.  in  8«. 
Vol.  2,  1895,  a  4. 

Forhandlingar,  Geologisica  Foreningens.  Stockholm,  Bd.  19, 1896,  ^  175 — 
178,  180,  181. 

Förhandlinger  i  Vidensitaps-Selsicabet  i  Christiania,  in  8*.  Aar.  1895,  1896. 

Meddelelser,  Videnskabelige,  fra  den  naturhistorisice  Forening  i  Kjoben- 
Ыт,  in  8S  1896. 

Mémoires  de  TAcadi^mie  Royale  de   Copenhague,  in  4«.   Tom.  8,  №  8. 

Oversigt  over  det  kong.  Danske  Videnskabernes  Selskabs  Förhandlinger. 
Kjobenham.  in  4<'  et  8^  1896,  Je  6;  1897,  Ji  1. 

Skrifter,  Det  K.  norske  Videnskabers  Selskabs.  Trondhjem^  in  8*,  1894, 
1895,  1896. 

Skrifter  af  Tidenskabsselskabet.  Christiania,  in  8^.  MaX.-natury.  Ю.  1895, 
1896. 

Tidskrift,  Entomologisk.  Stockh.  in  8».  1896,  H.  1—4. 


Journaux  anglais  et  amérieains. 

Annals  of  the  Lyceum  of  Natural  History   of  New  York.   N.-Y.  in  8*. 
Vol.  9,  }i  4-12. 

Bulletin  of  the  U.  S.  Department  of  Agriculture.  Weather  Bureau.  TTa- 
shington,  in  8*.  J^  19,  1896. 

BuUetin  of  the  Amerikan  Museum  of  Natural  History.  New-  York,  in  8*. 
Vol.  8,  1896. 

Bulletin  of  the  Geographical  Club  of  Philadelphia,  in  8».  Vol.  2,  .>в  2. 

Bulletin  of  the  Minnesota  Academy  of  Nat  Sciences.  Minneapolis,  in  8\ 
Vol.  4,  J*  1,  p.  1. 

Bulletin   of  the  Museum  of  Comparative   Zoology   at   Harward   College. 
Cambridge,  in.  8«.  Vol.  28,  Л  3;  Vol.  30,  №  2—6;  Vol.  31,  №  1—4. 

Bulletin  of  the  New- York  Botanical  Garden.  Neto-York.   in  8^   Vol.  1, 
J^  2  (1897). 

Bulletin  of  the  Torrey  Botanical  Club.  New-York.  in  8*.  Vol.  23  (1896) 
Jte  12;  Vol.  24  (1897)  J^  1  —  10. 

Bulletin  of  the   U.  S.    National   Museum.  Washington,   in  8*.   Л  47, 
1896;  }i  49,  1896. 

Bulletin  of  the  Geological   Society   of  America.   Waschington.   in   8*. 
Vol.  8,  1897. 
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Proceedings  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal.  Calcutta,  in  8».  1806, 
}i  6—10;  1897,  №  1—4. 

Proceedings  of  the  Boston  Society  of  Nat.  History,  in  8«.  Vol.  27,  №  3 — 
11;  Vol.  28,  №  1—5. 

Proceedings  of  the  Cambridge  Philosophical  Society.  Cambridge,  in  8o. 
Vol.  9,  p.  4,  1896;  p.  5,  6,  1897. 

Proceeding  of  the  Canadian  Institute.  Toronto,  in  8o.  Vol.  1,  p.  1,  1897. 

Proceedings  of  the  Indiana  Academy  of  Science.  India/nopolis.  in  8o. 
1894.  1895. 

Proceedings  of  the  California  Academy  of  Nat.  Sciences.  S.-Francisco. 
in  8\  Sér.  2,  Vol.  6,  1896.-Sér.  3,  Zoology,  Vol.  1,  №  1—9,  1897; 
В<М»иу.  Vol.  1,  №  1;  Geology,  Vol.  1,  №  1. 

Circulars  (John  Horkins  University).  Baltimore,  in  8*.  Vol,  16,  1897, 
Jc  128—131. 

Entomologist  (the  Canadian).  London,  in  8*.  1897,  Je  1—11. 
Journal  (American)  of  Sciences  and  Arts.   New-Haven.   in  8®.   Vol.  3: 
1897,  №  13—24. 
Journal  (American  Chemical).  Baltimore,  in  8*.  1896,  Jc  6— 10;  1897. 

je  1,  2. 

Journal  of  the  Academy  of  Natural  Sciences  of  Philadelphia.  РШ.  in  4,,. 
Sér.  2,  Vol.  10,  1896. 

Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal.  Calcutta,  in  8*.  Vol.  65,  p.  2, 
Je  3,  4;  p.  3,  №  1;  Vol.  66,  p.  2,  №  1. 

Journal  of  the  Cincinnati  Society  of  Nat.  History.  Cincinnati,  in  8*. 
Vol,  19,  №  1    2  (1896). 

Journal  of  the  Elisha  Mitchell  Scientific  Society.  Raleigh,  in  8«.  1896, 
p.  1,  2. 

Journal  of  the  New-York  Microscopical  Society.  New-York,  in  8«.  Vol.  12, 

1896,  №  4;  Vol.  13,  1897,  Л  1—3. 

Journal  and  Proceedings  of  the  R.  Society  of  N.  South  Wales.  Sydney- 
in  8\  Vol.  30,  1896. 

Journal  of  the  Linnean  Society.  2>>wrfon.  in  8*.  Zoology:  Vol.  25,  №  163— 
165;  Vol.  26,  Je  166,  167.— Boteny:  Vol.  31,  №218;  Vol.  32;  Vol.33, 
J6  228. 

Journal  (Quarterly)  of  the  Geological  Society  of  London,  in  8*.  Vol.  53, 

1897,  p.  1  (209);  Gen.  index  of  the  first  50  vol.,  part.  1  (200  a);  p.  2 
(№  210).  Generel  Index,  p.  2. 

Journal  of  the  R.  Microscopical  Society.  London  and  Edinb.  in  8«. 
1896,  p.  6;  1897,  p.  1—4. 

Journal  of  the  Ceylon  Branch  of  the  R.  Asiatic  Soc.  Colombo,  in  8<>. 
Vol.  14,  №  47. 
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Journal  of  the  R.  Geographical  Society  of  Australasia.  Sydney,  in  8*. 
Vol.  6,  p.  1—4,  1896. 

Journal  of  Comparative  Neurology.  Granyille,  Ohio,  U.  S.  A.  in  So.  Vol.  6, 
№  3,  1896;  Vol.  7,  №  1,  1897. 

Magazine  (the  Geological).  London,  in  8«.  1897,  №  391—402. 

Memoirs  of  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Cambr.  and 
Boston,  in  4\  Vol.  12,  ->е  2,  3. 

Memoirs  of  the  Australian  Museum.  Sidney,  in  8^.  -V  ^.  1896,  p.  1—3. 

Memoirs  of  the  Geoiugical  Survey  o*  India.  Cal-cutta.  in  4*.  Vol.  17, 
p.  1,  1895. 

Mémoires  of  the  Litterary  and  Philosophical  Society  of  Manchester.  MancK 
in  8o.  Vol.  7,  1892—93,  №  2-4. 

Memoirs  of  the  Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harward  College. 
Cambridge,  in  4^  Vol.  32  (1896).  Text  and  Atlas.— Vol.  19,  №  2  (1897); 
Vol.  20,  21  (1897);  Atlas. 

Museum  Field  Columbian.  Chicago,  in  8®.  Publication  14—20. 

Nature.  London  and  New-York,  in  4*.  Vol.  55,  ü  1418—1467. 

Proceedings  of  the  Academy  of  Natural  Sciences  of  Philadelphia.  Phila- 
delphia, in  8»,  1896,  p.  23;  1897,  p.  1. 

Proceedings  of  the  Agricultural  and  Horticultural  Society  of  India.  Ш- 
cutta.  in  8«.  Vol.  10,  1896,  Oct.— Dec;  Vol.  11,  Jan.— June. 

Poceeding  of  the  American  Association  for  the  Advancement  of  Sciences, 
in  8^  Meeting  45,  1896. 

Proceedings  of  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Boat,  and 
Cambr.  in  8^  Vol.  31,  1896;  Vol.  32,  №  1—15. 

Proceedings  of  the  American  Philosophical  Sosiety  held  at  Philadelphia 
for  promoting  useful  knowledge.  Philadelphia,  in  8®.  Vol.  35,  1896^ 
Л  151—155. 

Proceedings  of  the  Linnean  Society  of  London.  London,  in  8®.  Session 
1895—96. 

Proceedings  of  the  Linnean  Society  of  N.  S.  Wales.  Sydney,  in  8^  Vol.21, 
(1896),  Л  3,  4;  Vol.  22,  1897,  Jc  1,  2. 

Proceedings  of  the  Liverpool  Biological  Society.  Liverpool,  in  8*.  Vol.  10. 
1895-96;  Vol.  11,  1897. 

Proceedings  of  the  Litterary  and  Philosophical  Society  of  Manchester. 
Manch,  in  8«.  Vol,  41,  p.  3,  1896-97. 

Proceedings  of  the  Royal  Society  of  London.  London,  in  8\  Vol.  60, 
>i  365-380. 

Proceedings  (and  Transactions)  of  the  Royal  Society  of  Canada.  Montreal. 
in  4.  2  Ser.  Vol.  2,  1896. 
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Proceeaings  of  the  Physical  Society  of  Edinburgh.  Edinburgh,  in  8*. 
1895—96. 

Proceedings  of  the  Royal  Irish  Academy.  Dublin,  in  8«.  Sér.  3.  Vol.  4, 
Л  1—3  (1896). 

Proceedings  (and  Transactions)  of  the  Nova-Scotia  Institute  of  Nat.  Science. 
Bali  fax.  in  8«.  Vol.  9,  p.  2,  1896. 

Proceedings  of  the  Biological  Society  of  Washington,  in  8*.  Vol.  11, 
p.  57—240. 

Proceeding  of  the  U.  S.  National  Museum.  Washington,  in  8*.  Vol.  18, 
1895. 

Proceedings  of  the  Portland  Society  of  Natural  History.  Portland,  in  8*. 
Vol.  2,  1897,  p.  4. 

Proceedings  of  the  Zoological  Society  of  London.  London,  in  8*.  1896, 
p.  4;  1897,  p.  1—3. 

Proceedings  of  the  R.  Society  of  Victoria.  Melbourne.  Vol.  8,  1896; 
Vol.  9,  1897;  Vol.  10,  p.  1. 

Records  of  the  Australian  Museum.  Sydney.  Vol.  3,  №  1,  2,  1897. 

Rapport  do  Progrès.  Commission  Géologique  du  Canada.  Montréal,  in  8®. 
Vol.  7,  1894,  cartes. 

Record  (the  Canadian)  of  Sciences,  includ.  the  Proceedings  of  the  Nat. 
History  Society  of  Monréal,  and  replacing  the  Canadian  Naturalist.  Mon- 
réal.  in  8^  Vol.  7,  1896,  Л  3,  4. 

Record  (the  Meteorological).  London,  in  8^  Vol.  16,  №  63,  64. 
Records  of  the  Geological  Survey   of  N.  South  Wales.  Sydney,   in   4*. 
Vol.  5,  p.  2,  3,  1897. 

Record  (quarterly)  of  the  R.  Botanical  Society.  London,  in  8*^.  VoL  6, 
1897,  Ü  69,  70. 

Records  of  the  Geological  Survey  of  India.  Calcutta,  in  8®.  Vol.  30, 
]).  1—3. 

Repord  (Annual)  of  the  R.  Cornwall  Polytechnic  Society.  Falmouth. 
in  8^  1896. 

Report  (Annual)  of  the  American  Museum  of  Nat.  History.  N.-Torh. 
1896. 

Report  of  the  New-York  State  Entomologist.  Albany,  in  8®.  1895. 

Report  (Annual)  of  the  State  Geologist.  Albany,  in  8®.  Rep.  14,  1894. 

Report  of  Trustees  of  the  Australian  Museum,  in  4®.  1896. 

Report  (Annual)  of  the  Department  of  Mines,  N.  South  Wales.  Sydney. 
in  4^  1896. 

Report  (Annual)  of  the  Regents  of  the  New-York.  State  Museum.  Albany. 
in  8».  1894,  p.  1—3. 
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Report  (Aaimal)  of  the  Entomological  Society  of  Ontario.  Toronto,  in  8*- 
1896. 

Reports  from  tiie  Laboratory  of  the  R.  CoUedge  of  Physicians.  Edin^ 
burgh,  in  8«.  Vol.  6,  1897. 

Saport  (Annual)  of  the  board  of  Regents  of  Smithsonian  Institution.  Wa^ 
shington.  in  8^  1894,  1895. 

Report  (Annual)  of  the  Ü.  S.  Geological  Survey  to  the  secretwy  of  In- 
terior.  Washington,  in  4^  1894—95,  part  1;  1895—96,  p.  8. 

Report  of  the  Chief  of  Weather  Bureau.   Washington,  in  4^  1895—96. 

Report  (Annual)  of  the  Curator  of  the  Museum  of  Comp.  Zool.  at  Har- 
ward  С  Cambridge.  1895—96. 

Rewiew  (Monthly)  Weather.  Washington,  in  4^  1896,  №  10,  11,  12; 
Smnmary;  1897,  Л  1—8. 

Smithsonian  Contributions  to  knowledge.  Washington,  in  4^.  Vol.  30,. 
31,  32  (1895);  Л  1033,  Л  1034. 

Smithsonian  Miscellaneous  Collections.  Washington,  in  №  8®.  1031, 
1035,  1037—1039,  1071.  1072,  1075. 

Survey  (Geological)  of  Iowa.  Des  Moires,  in  8*.  Vol.  5,  1896. 

Transactions  of  the  Cambridge  Philosophical  Society,  Cambrigde.  in  4*» 
Vol.  16,  p.  2,  1897. 

Transactions  of  the  Entomological  Society  of  London.  London,  in  8^. 
1896. 

Transaction  of  the  Nat.  History  Society  of  Glasgow.  Glasgow,  in  8*. 
Vol.  4,  1895—96,  p.  3. 

Transactions  of  the  Linnean  Society  of  Ijondon.  in  4*.  Zoology:  Vol.  6^ 
p.  6—8;  Vol.  7,  p.  1—3;  Botany:  Vol.  5,  p.  5,  6. 

Transactions  of  the  Academy  of  Sciences  of  St.  Louis.  Vol.  7,  1895 — 
97,  №  4—16. 

Transactions  of  the  Zoological  Society  of  London.  London,  in  4^.  Vol.  14,. 
p.  3,  4. 

Transactions  of  the  New-York  Academy  of  Sciences.  New^YorTc.  in  8*. 
Vol.  15,  1895—96. 

Transactions  (Philosophical)  of  the  Royal  Society  of  London.  London. 
in  4«.  Vol.  184,  1893.— Vol.  186,  p.  1,  2,  1895,  Vol.  187,  1897.— 
Vol.  188,  1896. 

Transactions  of  the  Highland  and  Agricultural  Society  of  Scotland.  Edinb. 
in  Ъ\  Sér.  5,  Vol.  9,  1897. 

Transactions  of  the  Geographical  Society  of  Australasia.  Mdboume.  in  8** 
Vol.  14,  1897. 

Transactions  of  the  S.  African  Philosophical  Society.  Chpe  Town,  in  8*» 
Vol.  9,  1895—96,  p.  1. 
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Transactions  of  the  Canadian  Inetitnte.  Toronto,  in  8^.  Vol.  5,  p.  I, 
1896. 

Transacttons  and  Proceedings  of  the  Botanical  Society.  Edinburgh.  Vol.  20, 
p.  2,  3  (1895—96). 

Transactione  ef  the  Royal  Society  of  South  Anstrdia.  Adelaide,  in  8®. 
Toi.  20,  p,  2,  1896;  Vol.  21,  p.  1,  1897. 

Yearbook  of  the  Ü.  S.  Department  of  Agriculture  Washington,  in  8®. 
1896. 

IV.  Journaux  français. 

Actes  de  la  Société  Linnéenne  de  Bordeaux.  Bordeaux,  in  8*.  Vol  48, 
1895. 

Annales  de  la  Faculté  de  sciences  de  Marseille.  Marseille,  in  4*.  Tom.  6, 
fasc.  4 — 6;  Tom.  8,  fasc.  1 — 4. 

Annales  de  la  Société  Entomologique  de  France.  Paris,  in  8®.  1885, 
Л  1—4. 

Annales  du  Bureau  Central  Météorologique  de  France.  Paris,  m  4*.  1894, 
part.  1—3  (1896). 

Annales  de  la  Société  Botanique  de  Lyon.  Lyon,  in  8®.  1895,  Ле  2. 

Annales  de  la  Société  Linnéenne   de  Lyon.  IJyon.    in   8*.    Ann.   1894, 

1895,  1896. 

Annales  de  la  Société  d'Agriculture,  Histoire  Naturelle  et  Arts  utiles  de 
Lyon,  in  8\  Sér.  7,  Tom.  3,  18^5;  Tom.  4,  1896. 

Annales  de  la  Société  Académique  de  Nantes.  Nantes,  in  8*^.  1895,  JNJ  2; 

1896,  №  1,  2. 

Annales  de  l'Académie  de  la  Rochelle.  La  Eochelle.  in  8®.  1895,  1896. 

Annales  de  l'Observatoire  Météorolog.  du  Mont  Blaec.  Paris,  in  8^.  T.  II, 
1896. 

Annuaire  de  l'Université  de  Toulouse,  in  16®.  1896—97. 
Archives  (Nouvelles)  du  Muséum  d'Histoire  Naturelle.  Paris,  in  4*^.  Sér.  3. 
Tom.  8,  fasc.  1,  2,  1896. 

Bulletin  de  la  Société  d'Horticulture  du  Doubs.  Besançon,  in  8®.  №  13, 

1897,  Je  14,  15—16,  18-23. 

Bulletin  de  la  Société  d'Histoire  naturelle  d'Autun.  Autun.  in  8*.  J^  8, 
1895. 

Bulletin  de  la  Société  d'Etudes  scientifiques  d'Angers.  Angers,  in  8*. 
Ann.  1896,  Vol.  25. 

Bulletin  historique  et  scientifique  de  l'Auvergne.  Clermont-Ferrand,  in  8®, 
1894,  №  1—10;  1895,  №  3—10;  1896,  Je  1—3,  5—10. 

BuHetin  de  la  Société  Archéologique,  Scientifique  et  Littéraire  Béziers. 
Béziers.  in  8^  Sér.  3.  Tom.  1,  livr.  2,  1896. 
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Bulletin  de  la  Société  d'Etudes  des  Sciences  Naturelles  de  Béziers.  Béz, 
in  8^  Vol.   18,  1895. 

Bulletin  de  la  Société  de  Borda  à  Dax.  Dax,  in  8®.  Ann.  21  (1896), 
a  1—4. 

Bulletin  de  l'Académie  Delphinale.  Grenoble,  in  8^.  Sér.  4,  Tom-  9,  1895. 

Bulletin  de  TAcadémie  d'Hippone.  Bone  et  Paris,  in  8*  et  4®.  №  28, 
1896. 

Bulletin  de  la  Société  Zoologique  de  France.  Paris,  in  8*.  Tom.  21,  1896. 

Bulletin  de  la  Société  Académique  Indo-Chinoise  de  France.  Par,   in  8^. 

Bulletin  de  la  Société  Géologique  de  France.  Paris,  in  8*.  Sér.  3.  Tom.  23, 

1895,  №  910;  Tom.  24,  1896,  Je  2—9;  Tom.  25,  1897,  }i  1,  2. 
Bulletin  de  la  Société  Linnéenne  de  Normandie.  Caen.  in   8*.   Vol.    10 

(1896)  fasc.  1—4.' 

Bulletin  de  la  Société  Linnéenne  du  Nord  de  la  France.  Amiens,  in  8*^. 
Ann.  24,  1895,  №  271—282. 

Bulletin  de  la  Société  d'Etudes  des  Sciences  naturelles  de  Nimes.  Nimes. 
in  8^  Ann.  24,  1895,  }к  1—4. 

Bulletin  de  la  Société  Géologique  de  Normandie.  Havre,  in  8*.  Tom.  16 
(1892—93). 

Bulletin  de  la  Société  Philomatique  de  Paris.  Paris,  in  8®.  Tom.  8 
(1895—96)  Je  2—4.  Tom.  9  (1896—97)  .^  1. 

BuDetin  de  la  Société  des  Sciences  de  Nancy.  —  Bulletin  des  Séances  de 
la  Société  des  Sciences  de  Nancy.  Paris,  in  8^.  Ann.  28,  1895. — Séan- 
ces, Ann.  7,  1895,  Jte  1—5. 

Bulletin  de  la  Société  d'anthropologie  de  Paris.  Paris,  in  8*^.  1895, 
№  6;  1896,  №  1—6. 

Bulletin  de  la  Société  française  de  Minéralogie.  Pam.  in  8®.  Tom.  19, 

1896,  №  7,  8;  Tom.  20,  1897,  Je  1—6. 

Bulletin  de  l'Académie  de  médecine.  Paris,    in  8^  1896,   J«    50,   51; 

1897,  Je  1—48. 

Bulletin  de  la  Société  des  Amis  des  se.  naturelles  de  Rouen.  Rouen. 
in  8«.  Ann.  31,  1895. 

Bulletin  de  la  Société  d'étude  des  Se.  naturelles  de  Reims,  in  8®.  Ann.  6 
(1896)  Je  2—4;  Ann.  7  (1897)  Ü  1. 

Bulletin  du  Muséum  d'Histoire  naturelle  1896,  Je  4—6;  1898,  Je  1—5,  7,8. 

Bulletin  de  la  Société  Philomatique  Vosgienne.  St.  Dié,  in  8®.  Ann.  22, 
1896—97.    • 

Bulletin  de  la  Société  Ramond  (Explor.  Pyrénéennes)  Ann.  30,  1895; 
Suppl.  Ann.  31,  1896. 

Bulletin  de  l'Académie  du  Var.  Toulon,  in  8^  Tom.  18,  1805.  Tom.  19. 
1896. 
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Bulletin  des  publications  nouvelles  de  la  librairie  G.  Villars  et  Fis.  P. 
in  8«.  Ann.  1896,  №  3,  4;  Ann.  1897,  Л  1—3. 

Bulletin  de  la  Société  d'agriculture,  sciences  et  arts  de  la  Haute-Saône. 
Vésoul  in  8«.  Sér.  3,  J^  27. 

Bulletin  de  la  Société  des  sciences  naturelles  de  Saône-  et  Loire.  Chor- 
ions 3.  S.  in  8«.  Ann.  23,  1897,  J«  1—6,  8,  9. 

Bulletin  de  la  Société  des  sciences  historiques  et  naturelles  de  Г  Yonne. 
Auxerres.  in  8\  Ann.  1895,  Vol.  49.— Ann.  1896,  Vol.  50. 

Bulletin  de  la  Société  des  sciences  naturelles  de  l'Ouest  de  la  France. 
J^antes.  in  8».  Ann.  6,  1896,  №  1—4;  Ann.  7,  №  1. 

Bulletin  de  la  Société  des  Amis  des  sciences  et  arts  de  Rochechotéart. 
1896,  Tom.  5,  №  6.  Tom.  6,  №  1—6. 

Compte-rendu  des  séances  de  la  Soc.  de  Géologie  de  France.  Paris, 
in  8».  Sér.  3.  Tom.  24,  1896. 

Comptes-rendus  des  séances  et  Mémoires  de  la  Société  Biologique.  Paris, 
in  8».  1896,  }t  8—35;  1897,  Ji  1—8—15. 

Compte-rendu-sommaire  des  séances  de  la  Soc.  Phylomatique  de  Paris. 
Taris,  in  8«.  1896—97,  H  5,  6. 

Compte-rendu  des  réunions  de  l'Académie  d'Hippone.  Bone,  in  8®.  1896, 
.p.   L— 8— 24;  1897,  p.  1—16. 

Feuilles  des  Jeunes  Naturalistes.  Paris,  in  8®  1897,  ?é315;  Catalogue 
de  la  bibl.  J«  19—22;  №  316—326. 

Journal  de  Conchyliologie.  Paris,  in  8®.  Vol.  43,  1895,  Л;  1 — 4. 

Journal  de  l'Ecole  Polytechnique.  Pai-is.  in  4*.  Sér.  2,  Л  1,  1895. 

Mémoires  de  la  Société  Nationale  d'agriculture,  des  sciences  et  arts  d'An- 
gers. Angers,  in  8^  Sér.  4.  Tom.  9,  1895;  Tom.   10,  1896. 

Mémoires  de  l'Académie  de  Clermont-Ferrand,  in  8®.  Sér.  2,  fasc.  8, 
8,  1895—96. 

Mémoires  de  la  Société  des  sciences  naturelles  et  archéologiques  de  La 
Creuse,   Gnêret.  in  8.  Sér.  2.  Tom.  4,  1895—96. 

Mémoires  de  la  Société  des  lettres,  sciences  et  arts  de  BarAe-Duc.  in  8^, 
Sér.  3,  Tom.  5,  1896. 

Mémoiues  de  l'Académie  de  Dijon.  Dijon,  in  8\  Sér.  4.  Tom.  5,  1895—96 

Mémoires  de  la  Société  Zoologique  de  France.  Paris,  in  8^  Tom  8,  1895 
Tom.  9,  1896. 

Mémoires  de  l'Académie  des  sciences,  lettres  et  médecine    de  Montpellier 
Montpellier,  in  8».  Sciences:    Sér.  2.    Tom.  2,   fasc.  2—4  (1895—96); 
Lettres:  Sér.  2.  Tom.  1,  Л  5—7. 

Mémoires  de  l'Académie  de  Lyon.  Sciences  et  lettres.  Tom.  3,  1895; 
Tom.  4,  1896. 
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Mémoires  de  la  Société  d'émulatloa  de  MoBtbéliard.  MontbéUard.  in  8*» 
Vol.  25,  fasc.  2,  1896. 

Mémoires  de  la  Société  d'anthropologie  de  Paris.  Paris,  in  8*,  1895,  }i  6; 

1896,  J^  1. 

Mémoires  de  la  Société  Académique  d'agriculture,  sciences  et  arts  du  Dép. 
de  l'Aube.  Troyes.  in  8».  Se.  3.  Tom.  32,  1895. 

Mémoires  de  la  Société  agricole  et  scientifique  de  la  Haute-Loire.  Le  Pery, 
m  8K  Tom.  8.  1896. 

Mémoires  de  l'Académie  de  Stanislas.  Nancy,  in  8".  Sér.  5.  Tom.  13^ 
1896. 

Mémoires  de  l'Académie  des  sciences  de  Toulouse,  in  8*.  Sé^.  9.  Tom.  8, 
1896. 

Repport  annuel  de  l'Université  de  Toulouse,  in  8*.  1895 — Ш. 

Revue  des  sciences  naturelles  appliquées.  Paris,  in  8*.  1896,  №  8 — 18; 

1897,  }i  1—10. 

Revue  Botanique.  Bulletin  mensuel  de  la  Société  française  de  Botanique. 
Courreman.  m  8\  Tom.  13,  1895,  №  147—156. 

Revue  Savoisieune.  Annecy,  in  8**.  Ann.  37, 1896,  Je  1—3,  5;  1897> 
№  1. 

Société  Agricole,  scientifique  et  littéraire  des  Pyrénées.  Perpignam.  iu  8®. 
Vol.  37,  1896. 

V.  Journaux  allemands. 

Abhandlungen  der  К.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  in  4*^. 
1896. 

Abhandlungen,  herausg.  vom  naturchistorisch.  Verein  zu  Bremen,  in  8*. 
Bd.  14,  Heft  2,  1897. 

Abhandlungen  herausg.  von  der  naturforscheuden  Senkenbergischen  Gesell- 
schaft. Frankfurt:  Bd.  23,  H.  1  (1896)  2,  3,  4  (1897);  Bd.  20,  H.  1, 
1897. 

Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften,  herausg.  lon  dem 
naturwiss.  Verein  zu  Hamburg.  Bd.  15,  1897. 

Abbandlungen  der  math,  physik,  Classe  der  K.  Sächsischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften.  Leipzig,  in  4^  Bd.  23,  Je  6;  Bd.  24,  №  1. 

Abhandlungen  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürnbrg.  in  8*. 
Bd.  10,  H.  5,  1897. 

Abhandlungen  der  K.  K.  Geologischen  Reichsanstalt.  Wien.  fol.  Bd.  18, 
H.  1  )1895). 

Acta  (Nova)  Acad.  Caes.  Leopoldino-Carolinae.  (См.  Verhandluugen  d.  K. 
Leop.  Karol.  Académie  der  Wiss.).  Tom.  65,  €6,  67,  1896. 

Anzeiger,  Zoologischer.  Leipzig,  in  8®.  Je  520—546. 
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Anzeiger  der  К.  Akademie  der  Wissenschaften,  math.-naturw.  Claese, 
Wien,  in  8^  1896,  №  27;  1897,  №  1—25. 

Aquila,  Journal  f.  Ornithologie.  Budapest,  in  4^  189f ,  Je  3,  4;  1896, 
X  1—4;   1897,  J^  1—4. 

Arbeiten  (astronomißch-geodfttische)  d.  K.  Mibtär-Geogr.  Instituts.  Wien. 
in  4^  Bd.  8,  9  (1896). 

Archiv  des  Vereines  d.  Freunde  der  Naturgeschichte  in  МеЫепЪигд  Gü- 
strow, in  8^  Jahrg.  50,  1896—97. 

Archiv  des  Vereines  für  Siebenbtirgische  Landeskunde.  Hermannstadt. 
Bd.   27,  H.  2,  3. 

Beiträge  zur  Anthropologie  und  Urgeschichte  Bayerns  München,  in  8®. 
Bid.   12,  Heft  1,  2,  1897. 

Beobachtungen  am  Meteorol.  Magnetisch.  Central-Obscrvat.  0-Gyalla.  Ba- 
dopest,  in  8^  1896,  X-  11,  12;  1897,  №  1,  2,  4—10. 

Beobachtungen  (astrononsische,  magnetische  u.  meteorologische)  an  der 
K.  K.  Sternwarte  zu  Prag.  1888—1891,  Appendix.— Jarg.  57,  1896. 

Berichte  der  meteorolog.  Commission  des  naturforsch.  Vereins  in  Brürm. 
in  8«.  Ber.  14,  1894. 

Bericht  der  naturwiss.  Gesellschaft  zu  Chemnitz,  in  8*.  Bericht  13, 
1892—95. 

Bericht  über  die  Verwaltung  der  Kön.  Sammlungen  für  Kunst  und  Wis- 
senschaft zu  Dresden,  in  4®.  1894 — 95. 

Bericht  der  Oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde.  Gies-- 
sen.  in  8\  Ber.  31,  1896. 

Berichte  des  freien  Deutschen  Hochstiftes  zu  Frankfurt  a.  M.  in  8®. 
1897,  Heft  2—4;  1898,  Heft  1. 

Berichte  des'  naturwiss.-medicinischen  Vereins  in  InnsbrucTc.  in  8*. 
Jahrg.  22.  1893—96. 

Berichte  des  Museums  für  Völkerkunde.  Leipzig,  in  8®.  }i  22,  1894, 
№  24,  1896. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  K.  Sächsichen  Gesellchaft  der  Wis- 
senschaften zu  Leipzig,  in  8».  1896,  Je  4,  6,  1897,  №  1—3. 

Bulletin  international  de  TAcadémie  des  Sciences  de  Cracovie.  in  8®. 
1896,  J^  12,  1897,  J^  1—8. 

Centralblatt,  botanisches.  Kassel,  in  8^  Bd.  69  (1897),  ?*  1—13; 
Bd.  70  (1897)  }i  1—13.  Bd.  71,  №  1—6,  8—13;  Bd.  72,  ->a  1— 11 — 
Generalregister  zu  Bd.  1 — 60. 

Denkschriften  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften.  Wien.  fol.  Bd.  63, 
1896. 

Ertesitö  az  erdelvi  Museum-egylet  orvos  termeszettudomanyi  szak.  Kalos- 
vart.  in  8^  Orv.  "^Szak.  T.  XXI,  1896,  Füz.  2,  3;  1897,  T.  XXII,  Füz.  1. 
Term.  Szak.  T.  18,  1896,  Füz.  2;  1897,  T.  XXll,  Füz.  1. 
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Flora  od.  Allgemeine  botanische  Zeitung.  Regensb.  u.  Marburg,  in  16®, 
jn  8^  Bd.  82,  1896,  H.  1—4. 

Fortschritte  der  Physik,  Berlin,  in  8^  Jahrg.  43  (1887)  Abth.  1—3. 

Földtani  kozlöny.  Budapest,  in  8^  XXVI,  }i  11— 12.— XXVII,  j>ê  1—10. 

Gartenflora.  Berlin,  in  8«.  1897,  XI— 7,  8—18,  20—23. 

Helios.  Berlin,  in  8\  Bd.  14,  1897. 

Jahrbücher  d.  Königl.  Akademie  gemeinnütziger  VFissenschaften  zu  Erfurt. 
JErfurt.  in  8^  Heft  23,  1897. 

Jahrbücher  (Landwirthschaftliche).  Berlin,  in  8«.  Bd.  23  (1894),  H.  2, 
3,  Bd.  25  (1896)  Hf.  4—6;  Engänzungsb.  3,  4;  Bd.  26  (1897)  Hf.  1—5; 
Ergänzungsb.  1,  2. 

Jahrbuch  der  k.  preussischen  geologischen  Landesanstalt  und  Bergakademie. 
Berlin,  in  8«.  Bd.  16,  1895. 

Jahrbücher  der  K.  K.  Ungarischen  Central-Anstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus.  Budapest,  in  4«.  Bd.  24  (1894).  1897. 

Jahrbuch  (Deutsches  Meteorologisches).  Berlin,  in  4®.  Jahrg.  7,  1897. 
(Bremen). 

Jahrbuch  der  K.  K.  Geologischen  Reichsanstalt.  Wien,  in  8®  1895, 
H.  2-4;  1896,  H,  1,  3,  4;  1897,  H.  1. 

Jahrbuch  des  Nassauischen  Vereins  für  Naturkunde.  Wisbaden.  in  8®. 
Jahrg.  50,  1897. 

Jahrbücher  der  K.  K.  Central-Anstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetis- 
mus.* Wien,  in  4».  Bd.  31,  1894;  Bd.  32,  1895;  Bd.  33,  1896. 

Jahrbuch  (ornithologisches).  Hallein.  in  8^   1897,  H.  1 — 5. 

Jahresbericht  des  Vereins  für  Naturwissenschaft  zu  Braunschweig,  in  8*. 
1895-96;  1896-97. 

Jaliresbericht  der  K.  Ungarischen  Geologischen  Anstalt.  Budapest,  in  8®. 
1894. 

Jahresbericht  der  Gesellschaft  f.  Natur-  und  Heilkunde  zu  Dresden,  in  8*. 
1895—96;  1896—97. 

Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Emden,  in  8®.  j>e81, 
1895—96. 

Jaliresbericht  des  physikal  Vereins  zu  Frankfurt  a.  M.  1895—96. 

Jahresbericht  der  Gesellschaft  d.  Freunde  der  Naturwissensch.  in  Gera. 
in  8«.  1893—1895. 

Jahresbericht  des  Vereins  für  Siebenbürgische  Landeskunde.  Hermann- 
Stadt,  in  8^   1896—97. 

Jahresberichte  der  fürstlich  Jablonowski'schen  Gesellschaft.  Leipzig,  in  8®. 
1897. 

Jahresberichte  der  K.  Boehmischen  Gesellschaft  der  Wissensch.  in  Prag. 
in  8^  1896. 
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Jahresberichte  des  naturwiss.  Vereins  zu  Osnabrück,  in  8^.  1895—96^ 
Jahresbericht  d.  Schlesischen  GeseDschaft  f.  Vaterland.  Cultur,  Breslau. 
in  8^  №  73,  1895.  Ergänz-heft.  J^  74,  1896. 

Jahreshefte  d.  Vereins  für  yaterländische  Naturkunde  in  Württemberg. 
Stuttgart,  in  8^  Jahrg.  53,  1897. 

Izwestja  Muzajskega  Drustra  Za  Kranjsko.  WLjubljani.  in  8®.  Letn.  6, 
1896,  S.  1—6. 

Leopoldina.  Amtliches  Organ  der  K.  Leopoldino-Carol.  Académie  der  Na- 
turforscher, Jena,  in  4».  Heft  52,  1896. 

Mittheilungen  aus  der  zoologischen  Station  zu  Neapel.  Berlin,  in  8*. 
Bd.  12  (1896),  H.  3,  4. 

Mittheilungen  aus  dem  naturwiss.  Verein  von  Neu  Pommern  und  Rügen» 
Berlin,  in  8*.  Jahi^.  28,  1896. 

Mittheilungen  der  naturhistor.  Gesellschaft  zu  Colmar.  in  8®.  Bd.  3 
(1895—96). 

Mittheilungen  aus  dem  Jahrbuche  der  K.  Ungar,  geolog.  Anstalt.  Buda^ 
pest.  in  8^  Bd.  11,  H.  1—5,  Aüas. 

Mittheilungen  des  naturwiss.  Vereins  für  Steiermark.  Graz,  in  8®.  Jahrg. 
1895. 

Mittheilungen  aus  dem  naturhist.  Museum  zu  Hamburg,  in  8®.  Jahrg. 
13,  1895.— Jahrg.   14,  1896. 

Mittheilungen  (Dr.  A.  Petermann's)  aus  S.  Perthes  geogr.  Anstalt.  Gotha. 
in  4«.  Bd.  42  (1896),  №  11,  12;  Bd.  43  (1897),  №  1-10. 

Mittheilungen  des,  Vereins  für  Erdkunde  zu  Halle,  in  8^.  1897. 

Mittheilungen  des  Anthropologischen  Vereins  in  Schleswig-Holstein.  KieL 
in  8\  Heft  10,  1897. 

Mittheilungen  des  Musealvereins  für  Krain.  Laibach,  in  8*.  Jahrg*.  6,^ 
1896,  Heft  1-6. 

Mittheilungen  des  Vereins  der  Aerzte  in  Steiermark.  Graz,  in  8®.  Jahrg.  33,, 
1896. 

Mittheilungen  aus  dem  Osterlande.  Altenburg,   in  8^.  Bd.  7,  1896. 

Mittheilungen  aus  dem  Vereine  der  Naturfreunde  in  Beichenberg,  in  8®. 
Jahrg.  28,  1897. 

Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde.  Salzburg.  \ц  8^ 
Bd.  36,  1896. 

Mittheilungen  der  praehistorischen  Commission  der  K.  Akademie  der  Wis- 
senschaften. Wien,  in  4^  Bd.  I,  J^  4,  1897. 

Mittheilungen  des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Leipzig,  in  8®.  1896. 
Mittheilungen  des  ornithologischen  Vereins  in   Wien,  in  4®.    Jahrg.  20,. 
1896,   -^  4.  Jahrg.  21,  1897,  №  1,  2. 
Mittheilungen  des  K.  K.  Militär-Geograph.  Instituts.  Wien,  in  8^  Bd.  16  1896. 
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-   Mitthoilungen  der  Pollichia.  London,  >i  10,  1895,  Л  11,  1896. 

Monateschrift  des  Gartenbauvereins  m  Darmstadt,  in  8*.  1897,  >ê  1  — 3. 
5—7,  9—12. 

Nachrichten  топ  der  К.  Gesellschaft  der  Wissenschaften   und  der  Univer- 
sität zu  Göttingen,  in  16«.  1896,  №  4,  1897,  H.  1,  2. 

Nachrichten  (Entomologische)  Berlin,  in  8*.  1897,  ]^  1—23. 

Notizblatt  des   k.  botanischen   Gartens  u.  Museums  zu  Berlin,   in   8«. 
1896,  Л  6-10. 

Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  u.  verwandte  Wissenschaften.  Darm- 
stadt, in  »».  Heft  17,  1896. 

Preisschriften,  gekrönt  u.  herausg.  von  der  fürstl.  Jablonowsky 'sehen  Ge- 
sellschaft in  Leipgip.  in  8*.  Math,  naturwiss.  Section,  №  13,  1896. 

Rosprawy  Akademii  Umejetnosei.  Krakow,  in  8«.  Sér.  2.  Tom.  X,  1896, 
Tom.  XI,  1897.— Tom.  XII,  1896. 

Schriften  der  naturforsch.  Gesellschaft  in  Danzig,  in  4®,  in  8«.  Bd.  9, 
Heft  2,  1897. 

Schriften   des  naturwiss.    Vereins    für   Schleswig-Holstein.  Kiel,    in   8^. 
Bd.  11,  Heft  1,  1897. 

Schriften  der  phys.-oeconomischen   Gesellschaft  zu   Königsberg,    in    4**. 
Jahrg.  37,  1896. 

Schriften   der  Gesellchaft  zur   Beförderung  der   gesammten  Naturwissen- 
schaften zu  Marburg.  Kassel,  in  8*.  Bd.  18,  Abth.  1. 

Schriften  d.  Vereins  zur  Verbreitung    naturwiss.    Kenntnisse    in  Wien. 
in  16.  Bd.  37,  1897. 

Sitzungsberichte  der  K.  Preussisschen  Akademie   der  Wissensch.  Berlin. 
in  8«.   1896,  }i  40—53;  1897,  №  1-39. 

Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin,  in  4^. 
Jahrg.   1896,  1897,  №  5. 

Sitzungsberichte  u.  Abhandlungen  der  naturf.  Gesollschaft  «Isis»  zu  Dres- 
den, in  8^  1896,  Jul.— Dec.  1897,  Jan.— Juni. 

Sitzungsberichte  u.  Verhandlungen   der   physikalisch-medicinischen   Gesell- 
schaft zu  Erlangen,  in  8».  Heft  28,  1896 

Sitzungsberichte  der  naturforsch.  Gesellschaft  m  Leipzig,  in  8*.  Jahrg.  22 — 
28  (1895—96). 

Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  für  Morphologie   und  Physiologie. 'Жйл- 
chen.  in  8«.   1895,  H.  2,  3. 

Sitzungsberichte  der  K.  Boehmischen   Ges.  der  Wissenschaften   in  Pra^. 
in  8^  1896,  I,  П. 

Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  zur   Beförderung  der  gesammten  Natur- 
wissenschaften in  Marburg,  in  8®.  Jahrg.  1896. 

Sitzungsberichte  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften,  math.-naturw.  Classe. 
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Wim.  in  8*.  Jahrg,  1896,  Abth.  1,  Л-  1—10;  Ahth.  2  a,  J^  1—10; 
Abth.  2  b,  J6  1—10;  Abth.  3,  №  1—10. 

Sitzungsberichte  der  K.  bayerischen  Akademie  der  Wissensch.  München. 
in  8\  1896,  №  4;  1897,  1,  2. 

Sitzungsberichte  der  Niederrheinischen  Ges.  für  Natur,  u.  Heilkunde.  Bonn, 
in  8«.  1896,  Л  2. 

Sitzungsberichte  der  phys.-medic.  Gesellschaft  in  Würzburg,  in  8*.  1896, 
Л  1—11;  1897,  Л  1,  2. 

Societatum  Litterae.  Frcmkfwrt,  a.  0.  1896,  №  7—12;  1897,  №  1-  6. 

üebersicht  (monatliche)  über  die  Witteruugs-VerhäJtnisse  im  Kon.  Bayern, 
Augsburg,  fol-  1896,  Je  11,  12;  1897,  ü  1-11. 

Verhandlungen  des  botanischen  Vereins  für  die  Prov.  Brandenburg  und 
die  angrenz.  Länder.    Berlin,  in  8®.  Jahrç.  38,  18У6. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin,  in  8®.  Bd.  23, 

1896,  №  9,  10;  Bd.  24,  1897,  .>е  1—7. 

Verhandlungen  der  physikal.  Gesellschaft.  Bertin,  in  8*.  1896,  ?te  6,  7; 

1897,  №  1—10. 

Verhandlungen  des  naturforsch.  Vereins  in  Brunn,  in  8.  Bd.  34,  1895. 

Verhandlungen  des  naturwiss.  Vereins  ги  Hamburg-Altona.  1896. 

Verhandlungen  des  nat.-medic.  Vereins  zu  Heidelberg,  in  8*^,  Bd.  5. 
Heft  5.  1897. 

Verhandlungen  des  Vereins  der  preuss.  Rlieinlande.  Bonn,  in  8®.  Jahrg.  53, 
2  Hälfte,  1896. 

Verhandlungen  der  K.  K.  Geologischen  Reichsanstalt.  Wien,  in  8®.  1896, 
J€  13-18;  1897,  }i  1-4,  6—10. 

Verhandlungen  der  zoologisch-botan.  Gesellschaft.    Wien,  jn  8®.  Bd.  46, 

1896,  H.  10;  Bd.  47,  1897,  H,  1-8. 

Verhandlungen  der  physik.-medic.  Gesellschaft  in  Würzburg,  in  8^.  Bd.  30 
(1896)  №  6-8;  Bd.  31  (1897)  №  1—7. 

Veröffentlichungen  (Wissenschaftliche)  des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Leipzig. 
Bd.  3,  H.  2. 

Veröffentlichungen  des  k.  Preuss.  Meteorol.  Instituts.  Berlin,  in  4®.  1896, 
H.  2.— Ergebnisse  der  Niederschlags-Beobacht.  für  1894  (1897).— Gewit- 
terbeobachtungen 1892 — 94.  —  Beob.  an  den  Stationen  2  u.  3  Ordn. 
1897. 

Wochenschrift  (Naturwissenschaftliche).    Berlin,    in   4®.    1896,    -V  12; 

1897,  ü  1—11. 

Zeitschrift  der  deutschen  Geologischen  Gesellchaft.  Berlin,  in  8*.  Bd.  48 
(1896),  H.  3,  4.— Bd.  49  (1897)  H.  1,  2. 

Zeitschrift  (Berliner  u.  Deutsche)  Entomologisclie.  Berlin,  in  8®.  Bd.  41 
(1896),  H.  1,  2,  4;  Bd.  42  (1897),  H.   1—2. 
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Zeitschrift  für  Entomologie,  herausg.  vom  Verein  für  scHesische  Insecten- 
kunde  zu  Breslau,  in  8®.  H.  21,  22. 

Zeitschrift  (Jenaische)  für  Medicin  u.  Naturwissenschaft.  Leipzig,  in  8®. 
Bd.  31,  H.  1,  2. 

Zeitschrift  für  Ornithologie  u.  practische  Geflügelzucht.  Stettin,  in  8^. 
1897,  №  2—4,  6—12. 

Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  Berlin,  in  8*.  Bd.  31, 
1896,  №  5,  6;  Bd.  32,  1897,  }i  1,  2,  3,  4. 

Zeitung  (Entomologische)   herausg.    von   d.   entomologischen   Vereine  zu 
Stettin,  in  8^  Jahrg.  57,  1896. 
Zeitung  (Wiener  Entomologische).  Jahrg.  16  (1897),  H.  1—7,  9. 


Vn.  Journaux  italiens. 

Annali  de  Museo  Civico  di  Storia  Naturale  di  Oenova.  in  8®.  Vol.  16,. 
1896;  Vol.  17,  1897. 

Atti  dell'Accademia  Gioenia  di  Scienze  Naturali  in  Catania,  in  4*.  Ann.  73,. 
1896,  Vol.  9. 

Atti  della  Societa  Italiana  di  Scienze  Naturali.  Milano.  in  8*.  Vol.  36, 
Je  3,  4;  Vol.  37,  Je  1. 

Atti  deirAccademia  delle  Scienze  fisiche  et  matematiche.  Napoli.  in  4®. 
Sér.  2.  Vol.  8,  1897. 

Atti  e  Memorie  della  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti  in  Pa- 
dova.  in  8^  Vol.  12,  1896. 

Atti  della  Societa  Toscana  di  Scienze  Naturali  di  Pisa,  in  8*.  Memorie, 
Vol.  15,  1897.— Processi  verbeli,  Vol.  10,  p.  201—241. 

Atti  della  R.  Accademia  dei  Lincei.  Bo^na.  in  4*.  Rendiconti,  Vol.  5, 
1896,  li  11,  12;  Vol.  6,  1897.  Sem.  1,  X-  1—4,  6—12;  R^ndiconto 
del  edun.  S.  Giugno  1897;  Sem.  2,  №  1—10. 

Atti  dell'Accademia  Pontificia  de  Nuovi  Lincei.  Borna,  in  4*.  Ann.  50, 
Sess.  1—6. 

Atti  della  R.  Accademia  di  Scienze  di  Torino,  in  8*.  Vol.  81,  1895—96,. 
J*  12—15;  Vol.  32,  1896—97,  j>e  1—12. 

Atti  deirinstituto  Veneto  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.  Venezia.  in  8®. 
Tom.  54,  J6  5—10;  Tom.  55,  1,  2. 

Atti  della  Societa  Veneto-Trentina  di  Scienze  naturali.  Padova.  in  8*. 
Ann.  1897,  Vol.  3,  Fase.  1. 

Bolletino  mensile  della  Accademia  Gioenia  in  Catania,  in  8*.  1896, 
fasc.  44 — 49. 

Bolletino  della  Societa  Geografica  Italiana.  Firenze.  in  8*.  Vol.  9, 
Fase.  8— 12;  Vol.  10,  Fasc.  1—5,  7. 
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Bolletino  délia  Sotieta   Entomologica   Italiana.    Firenz'e,   in   8^-    1896, 
trim.  3,  4. 
Bolletino  delle  publicazioni  italiane  (Bibl.  Naz.  Centrale  di  Fir^^^)-  in  8«, 

1896,  №  264;    1897,    №    265.    Indice   alfabetico,    p.   65—96;    1897, 
JE  266—278;  280—286. 

Bolletino  deDa  Societa  di  Naturalisti.  Napoli.  in  8*.  Sér.  1.  Vol.  10 
1896. 

BoUetino  deDa  Societa  Africana  d'Italia.  Napoli.  in  8«.  Ann.  11,  1892, 
Je  11,  12;  12,  1893,  №  1—2,  8—13;  1894,  J*  1—12. 

BoDetino  del  R.  Comitato  Geologico  d'Italia.  Borna,  in  8\  1896,  JE  4. 

Bolletino  del  Orto  botanico  di  Palermo,  in  8®.  Ann.  1,  1897,  Fase.  1. 

Bolletino  dei  Musei  di  Zoologia  ad  Anat.  comparata  della  R.  Uniyersita  di 
Torino,  in  8^  Vol.  11,  1896,  Je  260—267;  Vol.  12,  1887,  Je  268,  304. 

BoDetino  mensuale  deD'Osseryatorio  Centr.  in  Montecalieri.  Torino,  in  4*. 
Vol.  16,  1896,  Je  10—12;  Vol.   17,  1897,  Je  1,  2,  4—8. 

BoDetino  deDa  Societa  Botaniça  Italiana.  Firenze.  in  8*.  1896,  Je  8,  9; 

1897,  Je  1—4. 

BoDetino  deDa  Societa  Romana  per  gli  studi  Zoologici.  Roma,  in  8*. 
1896,  Vol.  5.  Fase.  3—6,  Vol.  6,  1897,  Fase.  1,  2. 

Commentari  deD  Ateneo  di  Brescia,  in  8^.  Ann.  1896. 

Giomale  (Nuovo)  Botanico  Italiano,  Firenze-Pisa.  in  8*.  1897.  Je  1 — 4, 

Memorie  deD'Accademia  di  Scienze  del  Istituto  di  Bologna,  in  4*.  Tom.  4 
1894,  Pasc.  1—4. 

Memorie  del  R.  Istitute  Lombardo  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.  Milano, 
in  4^  VoL  17.  Fese.  5,  6;  Vol.  18,  Fase.  1. 

Memorie  di  Matematica  e  di  Fisica  deDa  Societa  Italiana  deDe  Scienze. 
Napoli.  in  4«,  Tom.  10,  1896. 

Memorie  della  Societa  dei  spettroscopisti  Italiani.  Païermo--Boma  in  4*. 
Vol.  25,  1896,  Je  10—12;  1897,  Je  1—9. 

Memorie  deD  R.  Istituto  Veneto  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.  Veneria. 
in  4^  Vol.  25,  Je  8. 

Memorie  deDa  Accademia  d'Agricoltura,  Scienze  ed  Arti  di  Verona,  in  8®. 
Vol.  72;  1896,  Fase.  3,  4. 

Memorie  deDa  R.  Accademia  di  Scienze  di  Torino,  in  4*.  Tom.  46,  1896. 

Memorie  deDa  Societa  Geographica  Italiana.  Bom^.  in  8*.  Vol.  6,  p.  2, 
1897. 

NaturaUsta,  U'SiciDano.  Palermo,  in  8®.  Nuov.  Ser.  Ann.  1,  1896, 
J6  8—12;  Ann.  2,  1897,  №  1—4. 

Notarisia  (la  NuoTa).  Padova.  in  8^  1897.  JE  4. 

Rendiconti  deD' Accademia  deDe  Scienze  fisiche  e  matematiche.  Napoli. 
in  4*.  Vol.  2,  1896,  Fase    11,  12;  Vol.  3,  1897,  Fase.  1—10. 
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Rendiconti  d.  R.  Istituto  Lombardo.  Milano.  in  8*.  Sér.  2,  Vol.  28,  Î895, 
RcYista  Geografica  Italiana.  Roma,  in  8*.  1897,  .^  1—9. 

vn.  Journaux  espagrnols,  portugais,  japonais  etc. 

Actes  de  la  Sociodad  Espafiola  de  Historia  Natural  Madrid,  ib  8*.  1897, 
J^  2,  7—9. 

Anales  de  la  Sociedad  Cientifica  Argentina.  Bttenos- Aires,  in  8*.  Tom.  42, 
Entr.  6,  1896;  Tom.  43,  1897,  Entr.  1,  2,  3;  Tom.  44,  Entr.  1,  2, 
3,  4  (1897). 

Anales  del  Museo  Nacional  de  Buenos- Aires,  in  8*.  T.  V  (1896—97). 

Anales  del  Museo  Nacional  de  Montevideo,  in  8*.  №  7,  1896. 

Anales  de  la  Sociedad  Espanola  de  Historia  Natural.  Madrid,  in  8*. 
Ser.  2.  T.  5,  1897. 

Anaario  de  la  R.  Academia  de  Ciencias.  Madrid,  in  16*,  1897. 

Annotationes  Zoologicae  Japonenses.  Tokyo,  in  8*.  Vol.  1,  p.  1 — 3  (1897) 

Annuaire  statistique  des  Etats  Unis  de  Venezuela.  Ccnracas.  in  8*.  An.  1894. 

Boletim  da  Sociedade  Broteriana.  Coimbra.  in  8«.  T.  XIV  (1897)  Fas.  1. 

Boletim  da  Sociedade  da  Geographie  de  Lisboa.  in  8*.  Ser.  15,  }ib,  6, 
10—12.  Ser.  16  (1897)  }i  1—3. 

Boletin  de  la  Académie  Nacional  de  Ciencias  de  Gordola.  in  8*.  Tom.  15, 
}i  1-3. 

Boletin  mensuel  del  Obsenratorio  Meteorologico   del  Collegip   Pio  de  Villa 
Colon.  Montevideo,  in  8«.  1896,  №  4,  5. 
Boletin  del  Instituto  Geologico  de  Mexico,  in  4'.  №  4—9. 

Boletin  mensual  del  Obserrat.  Meteorologico  Magnetico  Central  de  Mexico. 
in  4«.  1896,  10,  11,  12;  1897,  №  1,  6—9. 

Bulletin  de  la  Société  Khédiviale  de  Géographie.  Le  Caire.  In  8*.  Sér.  4, 
№  10,  Suppl.  a  12. 

Bulletin  de  la  Société  des  Médecins  et  des  Naturalistes  de  Jassy.  in  8*. 
Vol.  10,  1896,  №  4,  5,  Vol.  XI,  1897,  №  1—4. 

Bulletinul  observât,  meteorolog.  din  Штшш.  Bucuresci.  in  4*.  Ann.  1896. 

Boletin  de  Agriculture,  Minerie   e   Industries.  Mexico,   in   8'.    An.   5, 

1895,  №  6—12,  An.  6,  1896,  №  1— 10. 

Journal  of  the  College  of  Sciences,  Imper,  univers.  Japan.  Tokyo.  Vol.  9, 
p.  2,  1897;  Vol.  10,  p.  2,  1897. 

Mittheilungen  der  deutschen  Gesellsch.  für  Natur-  und  Völkerkunde  Ost- 
Asien.  Jokahama.  Heft  58,  59  (1897),  60  (1897);  Suppl.  zu  Bd.  VI,  1897. 

Revista  de  la  Facultad  de  Agronomie   y   Veterineria.  La  Plata,   in  8*. 

1896,  №  15—20. 

Verhandlungen  des  deutschen  wissenschaftlichen  Vereins  zu  Santiago. 
in  8^  Bd.  3,  1896,  H.  3,  4. 
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УШ.  Journaux  belges. 

Annales  de  la  Société  Entomologique.  Bruxelles,  in  8*.  T.  XL  (1896). 

Annales  de  la  Société  Belge  de  Microscopic.  BraocéUes.  in  8^.  T.  XXI 
<1897). 

Annales  de  la  Société  Géologique  de  Belgique.  Liège,  in  8*.  Tom.  23, 
Livr.  2,  1896.  T.  24  (1896—97),  Lîyt.  1. 

Bulletin  de  l'Académie  d'Archéologie  de  Belgique.  Anvers,  in  8*.  №  28, 
1896;  №  30  (1897). 

Bulletin  de  la  Société  Royale  Botanique  de  Belgique-  Bruxelles,  in  8®. 
T.  XXXY  (1897). 

Bulletin  des  Séances  de  la  Société  Belge  de  Microscopic.  Bruxelles,  in  8*, 
Ann.  23,  1896—97,  №  1—6. 

Bulletin  de  la  Société  Belge  de  Géologie,  de  Paléontologie  et  d'Hydrologie. 
Bruxelles  in  8».  T.  VIII  (1894),  T.  IX  (1895),  T.  X  (1896). 

Cellule,  La.  Recueil  de  cytologie  et  d'histologie  générale.  Lotwain,  Gand, 
Lierre,  in  8«.  Tom.  12.  1897,  Pasc.  1. 

Mémoires  de  la  Société  Royale  des  Sciences  de  lAège.  in  8*.  Sér.  2. 
Tom.  19,  1897. 

RcTue  de  l'Université  de  Bruxelles,  in  8«.  Ann.  2,  1896-97,  Je  5; 
Ann,  3,  1897—98,  J^  1—3. 

IX.  Journaux  suisses. 

Bericht  Ober  die  Thutigkeit  der  St.  Gallischen  naturwissenschaftlichen  Ge- 
sellschaft. St.  Gallen,  in  8^  1894—95. 

Bulletin  des  Séances  de  la  Société  Vaudoise  des  Sc.  Naturelles.  Lat4sanne. 
in  8\  Vol.  32,  №  122;  Vol.  33,  №  125. 

Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  Graubündens.  Chur.  in  8*. 
Bd.  40,  1896     97. 

Mittheilungen  der  Thurganischen  naturforschend.  Gesellschaft.  Frauenfeld. 
in  8«.  H.  12,  1896. 

Mittheilungen  der  Schweizerischen  Entomologischen  Gesellschaft.  Schaff- 
hausen, in  8».  Bd    10,  H,  1,  1897. 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich,  in  8*.  Nlu- 
jahrsblatt  1897. 

Mémoires  de  la  Société  de  Physique  et  d'Histoire  nat.  de  Genève,  in  4*. 
Tom.  ä2,  p.  2,  1896-97. 

Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Basel,  in  8^.  Bd.  11, 
H.  3,  1897. 

Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich,  in  8^. 
1896,  Suppl.  79,  Vers.  1896. 

2* 
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X.  Journaux  russes. 

Архивъ  бшогическихъ  наукъ.  Слб,  in  4*.  T.  V,  в.  2,  3,  5;  т.,  VI^ 
вып.  1. 

В*стникъ  (Фармацввтическ1й).  Жослва.  in  8*.  Годъ  1,  1897,  №Jé  î  — 
29,  31—33,  35—47. 

Газета  (Южно-Русская  Медицинская).  Одесса,  in  4*.  1896,  JêJê  42  ^ 
50—52;  1897,  №№  1-14,  16,  17,  19,  20,  22,  23,  2>— 29. 

Газета  (Южно-Русская  Сельскохозяйственная).  Харьковъ.  in  4.  1896, 
№№  48,  51,  52. 

Ежегодникъ  Тобольскаго  Губ.  Музея.  Тобольскъ.  in  8*.  Вып.  5,  1895 — 96. 

Ежегодникъ  Зоологич.  Музея  Ими.  Акад.  Наукъ.  Спб.  in  8®.  1896, 
J*  4;  1897,  №№  1,  2,  3. 

Ежегодникъ  по  Геолопи  и  Минералопи  Poccin.  Варшава,  Т.  II,  в.  1^ 
2;  т.  2,  вып.  2—5. 

Журналъ  зас']^дашй  Уральскаго  Обл.  Статистнческаго  Комитета.  1,  2. 

Журналъ  Мин.  Народнаго  ПросвЬщешя.  Спб.  in  8*.  1897,  ЛИ  1  —  11. 

Журналъ  (Л-Ьсной).  Спб.  in  8«.  1896,  №  6;  1897,  №  1—5. 

Журналъ  Русскаго  Физико-Химическаго  Общества.  Спб.  in  8*.  Томъ  28,. 
№  9  (1896);  т.  29  (1897),  в.  1—7. 

Журналъ  (Горный).  Спб.  in  8К  1896,  }i}i  1,  11,  12;  1897,  №№ 
1—8,  10. 

Журалъ  (Сельскохозяйственный).  Москва,  in  8®.  1896,  ноябрь,  дек.; 
1897,  февр.,  окт. 

Записки  Hoвo-Âлeкcaндpificкaгo  Института  Сельскаго  Хоз.  и  Лесоводства» 
Варшава,  in  8*.  Т.  10,  вып.  1. 

Записки  Общества  изучешя  Амурскаго  края.  Владивостокь.  Т.  5,  вып. 
1,  2.  1896. 

Записки  Уральскаго  Общ.  Любит.  EcTecTB03HaHiH.  Екатеринб.  in  4*  и 
in8«.  Т.  16,  вып.  1;  т.  17,  в.  1,  2;  т.  18,  вып.  1,  2;  т.  19,  вып.  U 

Записки  (Ученый)  Имц.  Казанскаго  Университета.  Лиозакъ.  in  8*.  1896, 
№  12;  1897,  №}ê  1—11. 

Записки  Моск.  Отд.  Ими.  Русскаго  Техническаго  Общ.  Москва,  in  8*. 
1896,  вып.  6—10;  1897,  вып.  1—6. 

Записки  Юевскаго  Общества  Естествоиспытателей.  Кгевъ.  in  8^  Т.  14^ 
в.  2;  т.  15,  в.  1. 

Записки  Имп.  Общества  Сельск.  Хозяйства  Южной  Poccîh.  Одесса,  in  8*. 

1896,  №  12;  1897,  Ло.^о  1,  3—8,  9,  10. 

Записки  Крымскаго  Горнаго  Клуба.  Одесса,  in  8^.  1896,  №№  11,12; 

1897,  №№  1—10. 
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Записки  HoBopocciäcKaro  Общ.  Естествоиспытателей.  Одесса,  in  8*. 
Т.  XX,  в.  2;  т.  XXI,  в.  1. 

Записки  (Ученыя)  Имп.  Юрьевскаго  Университета.  Юрьееь.  in  8*.  1896, 
Л?  4;  1897,  №№  1,  2. 

Записки  Западно-Сибирскаго  отд.  Имп.  Русскаго  Географическаго  Обще- 
<ства.   Омскь.  in  8*.  Кн.  'l9,  20  (1896),  кн.  21,  22  (1897). 

Записки  Имп.  Р.  Географ.  Общ.  по  отд.  Географ1и.  Спб.  in  8^  Т.  30, 
JV?  2;  т.  31,  №  1;  т.  33,  №  2. 

Записки  Приамурскаго  Отд.  Имп.  Р.  Г.  Общества.  Хабаровскь.  in  8*. 
Томъ  1,  вып.  1;  т.  2,  вып.  2,  4. 

Записки  Военно-Топографическаго  отд.  Гдавнаго  Штаба.  Спб.  in  4*. 
Ч.  54,  1897. 

Записки  Имп.  С.-Оетербургскаго  Минералогическаго  Общества.  Спб.  in  8^. 
Ч.  â2,  1896;  ч.  33,  вып.  2;  ч.  34,  вып.  1,  2. 

Записки  Харьковскаго  отд.  Имп.  Р.  Техническаго  Общ.  Харькоеъ.  in  8^. 
1896—97,  вып.  1. 

Зactдaнiя  Р.  Бальееологическаго  Общества.  Пяшигорскь.  in  8*.  №Л?  7Ь 
73,  79,  81,  82. 

HsBicTifl  Русскаго  Астрономическаго  Общества.  Спб,  in  8^  1896, 
J*^ô  7,  8,  9;  1897,  №№  1—4. 

HsBicTifl  Физико-Матем.  Общ.  при  Казанскомъ  Университета.  Казань. 
in  8«.  Т.  6,  №№  1—4;  т.  7,  №№  1,  2,  3. 

HsBicTia  (BapuiancKia  yunnepcnTCTCKifl).  Варшава,  in  8*.  1896,  №№  8, 
«;  1897,  №№  1-7. 

HsBicTia  Восточно-Сибирскаго  отд.  Пмп.  Русск.  Географическаго  Общ. 
Иркутскъ.  in  8«..  Томъ  27,  1896,  №№  1,  2;  т.  28,  1897,  №№  1—3. 

HsBtcTiH  (Шевсшя  Университетсшя).  Бгееъ.  in  8®.  1896,  №№  11,12; 
1897,  №№  1—10. 

HjBicTiH  Московскаго  Сельскохозяйствен.  Института.  Москва,  in  8®. 
Годъ  3,  1897,  кн.  1,  2. 

H3BicTiH  Имп.  Общ.  Любителей  Естествознан1я.  Москва,  in  4®.  Т.  86, 
1897,  №  6. 

Изв*ст1я  Геодогическаго  Комитета.  Спб.  in  8®.  Томъ  15,  1896, 
Л?№  5 — 9.— Пpилoжeнie:  Русск.  Геолог.  Библ{отека  за  1895.  Томъ  16, 
1897,  №№  1,  2. 

Изв^сия  Имп.  Русскаго  Географическаго  Общ.  Спб.  in  8*.  Т.  32, 
1896,  вып.  4—6;  т.  33,  вып.  1-3. 

Изв^сия  Имп.  Томскаго  Уняверситета.  Томскъ.  in  8®.  Кн.  XI. 

HsBtcTiH  С.-Петербургскаго  Практ.  Технологическаго  Института.  Спб, 
in  8».  1895. 

Л-Ьтописи  Главной  Физической  06cepBaTopiH.  Спб.  in  4*.  1895,  ч.  1,2. 
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Летописи  Магнитной  и  Метеород.  Обсерваторш.  Одесса,  in  4®.  Годъ  3^ 
1896. 

Матер1алы  для  Геологш  Poccîh.  Спб.  in  8*.  Сер.  2,  кн.  10,  1897. — 
Томъ  18,  1897. 

Наблюдены  (Метеорологнчесшя),  произведенныя  въ  Тифлисской  Обсерва- 
TopiH.  Тифлисъ.  in  8^  1895. 

Наблюдешя  Метеорологии.  OöcepnaTopiH  Моск.  Университета.  Москва. 
in8*.  1894,  №Ло6— 12;  1895,  №Л?  1—4,  6,  8,  10-12;  1896,  №№  1, 
2,  4,  6—8,  10,  12. 

ОбозрЬше  (Метеорологическое).  Одесса,  in  4®.  Вып.  1,  1897. 
Отчеты  и   р^чи    въ  торж.  собран{яхъ    Моск.  Университета.    Москва. 
п  8*.  1897. 

Отчетъ  Имп.  Казанскаго  Экономич.  Общества.  Казань,  in  8®.  Годъ  1896. 

Отчеты  Имп.  Русск.  Географическаго  Общества.  Спб.  in  8*.  Годъ  1096. 

Отчетъ  по  Энтомологическому  Кабинету  Тавр.  Губ.  Земства.  Симферо- 
ПОЛЬ,  in  8.  Годъ  П. 

Отчетъ  Кавказскаго  Филоксернаго  Комитета.  Тифлисъ.  in  8*.  Годъ  1896. 

Отчетъ  Нижегородскаго  Кружка  Люб.  Физики  и  AcTponoMin.  jET.-JJo^ub 
родъ.  in  8.  №  6,  1894—97. 

Отчетъ  Общества  изучен1я  Амурскаго  края.  Владивоспмкь.  in  8^. 
Годъ  1895. 

Отчетъ  о  дЬятельности  Приамурскаго  отд.  И.  Р.  Геогр.  Общества.  Хог 
баровскь.  in  8*.  1894 — 95. 

Отчеты  Саратовскаго  Общ.  Естествоиспытателей.  Саратовъ.  in  8*. 
Годъ  1,  1895—96. 

Отчетъ  о  зactдaнiяxъ  Общ.  Невропатологовъ  и  IIcиIiaтpoвъ•  Москва. 
in  8.  Годы  1895—96. 

Отчеты  Николаевской  Главной  Астрономической  06cepBaTopiH.  Спб.  in  8^» 
Годы  1896—97.  * 

Отчетъ  по  Кавказскому  Музею  и  Тифлисской  Публ.  БиблioтeR'fc.  Тиф- 
лисъ. in  8\  1896. 

Отчетъ  Одесской  Городской  Публ.  Bиблioтeки.  Одесса,  in  8*.  1896. 

Отчеты  Воронежской  Публичной  Библioтeки.  Воронежа.  1896. 

Отчетъ  Харьковской  Общ.  Библioтeки.  Харьковъ.  in  8®.  (1895—96). 

Отчеты  о  деятельности  И.  Виленскаго  Медицинск.  Общ.  Вильно.  1896. 

Отчетъ  Екатеринославской  Публ.  Библioтeки.  Бкатеринославъ.  in  8*. 
1895. 

Протоколы  Комитета  Касшйскихъ  рыбныхъ  и  тюленьихъ  промысловъ. 
Астрахань,  in  4*.  Отчетъ  за  1895  г. 

Протоколы  засЬдашй  Имп.  Виленскаго  Медиц.  Общ.  Вильна.  in  8*. 
1896,  №№  6—10;  1897,  №№  1—5. 
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Протоколы  засЬдашй  Сельско-Хозяйственнаго  отд.  Пмп.  Казанскаго  Эко- 
номическаго  Общества.  Казань,  in  8«.  №Л.  42,  44,  47  (1895);  49,  Ы 
(1896). 

Протоколы  засЬд.  Троицкосавско-Кяхтинскаго  отд.  И.  Р.  Географ.  Об- 
щества, in  8^  1895,  Л  8;  1896,  №№1,2,  5,  8.  Отчетъ  за  1896  г. 

Протоколы  зас'Ьдан1й  Ими.  Кавказскаго  Медицинскаго  Общества.  Тиф- 
лисъ.  in  8^  1895^96,  №  22;  1896—97,  №№  7—20;  1897,  №№  1-6. 

Работы  изъ  Зоотомической  Лаборатор{и  Варшавскаго  Университета.  Вар- 
шава.  in  8^  Годъ  1896. 

Садоводство  (Русское).  Москва,  in  4^  1897,  №№  1—35. 

Садъ  и  Огородъ.  Москва,  in  4^  1897,  №№  1—17,  18—23. 

Сборнйкъ  cв']Ьдtнifi  по  виноградарству  и  винoд'kIiю  на  Кавказа.  Тиф- 
лисъ.  in  8®.  Вып.  8. 

Сборнйкъ  (Математичесюй).  Москва,  in  8^.  Томъ  19  (1896),  №№  2, 
3,  4. 

Сборнйкъ  (Медицинск1й),  изд.  Кавказскимъ  Медиц.  Общ.  Тифлись.  in  8^. 
№  60,  1897. 

СбО]шикъ  статистическихъ  CB^AtHifi  о  горной  промышленности.  Спб. 
in  8^  1894. 

'Сельское  Хозяйство  (Кавказское).  Тифлисъ.  in  4**.  1896,  №№  50 — 
52;  1897,  №№  1—9,  12,  14,  17—21,  23,  24,  26—37,  89,  41—48. 

Cooбщeнiя  и  протоколы  3actÄaHifl  Математическаго  Общества  при  Имп. 
Харьковскомъ  УниверситегЬ.  Харьковъ,  in  8*.  Т.  5,  в.  5,  6;  т.  6,  в.  1. 

Труды  Общества  Юевскихъ  Врачей.  Кгевь.  in  8*^.  Нов.  cepiff.  Т.  1, 
вып.  1—4  (1895—96);  т.  2,  вып.  1—2  (1896). 

Труды  Общества  Русскихъ  Врачей  въ  МосккЬ.  Москва,  in  8*.  Годъ  35 
(1896);  годъ  36  (1897),  проток. 

Труды  Физико-Медицинскаго  Общества.  Москва,  m  S^.  1896,  №  6; 
1897,  Л?  7. 

Труды  Общества  Военныхъ  Врачей  въ  Москв*.  Москва,  in  8*.  Т.  10, 
1895;  т.  11,  1897. 

Труды  Имп.  Вольнаго  Экономическаго  Общества.  Спб.  in  8®.  1896, 
№  6;  1897,  №№  1—3. 

Т|)уды  (Т.-Петербургскаго  Общества  Естествоиспытателей.  Спб.  in  8^. 
Т.  ХХ1У;  т.  ХХУП,  вып.  1  (Протоколы  Х-Л^  6—8),  вып.  2;  т.  ХХУШ, 
вып.  1  (Проток.  }k}i  1 — 3). 

Труды  PvccK.  Энтомологическаго  Общества.  Спб.  in  8^.  Томъ  30, 
1895—96.  ' 

Труды  Геологическаго  Комитета.   Спб.  in  4*.   Томъ  14,  }i}k  2,  4,  5. 

Труды  Геологической  части  Кабинета  Е.  П.  В.  Спб.  in  8®.  Томъ  2, 
вып.  '2,  1897. 
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Труды  Общества  Русскихъ  Bimnefl  въ  С.-Петербург*.  Спб.  in  8®.  Годъ  64 
(1896 — 97),  окт. — дек.;  годъ  65,  1897,  янв. — апр.,  сент. 

Труды  Общества  научной  медицины  и  гипены.  Харьковъ,  in  8*.  1896» 
Зе   1. 

Труды  Общества  Испытателей  Природы    при  И.  Харьковск.  Университ. 
Харькоеъ.  in  4*.  Т,  30,  1896. 
.   Эфемериды  зв^здъ.  Годъ  1898. 

Acta  Societatis  Scientiarum  Fennicae.  Helsingfors,  in  4*.  Tom.  21, 1896. 

Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Kur-,  and  Esüilands.  Dorpat.  in  8*. 
Scr.  П,  B.  XI,  L.  2. 

Bulletin  de  l'Académie  Imp.  des  Sciences.  St.  Pêtersbourg.  in  4*.  Sér.  5, 
Tom.  5,  №  5;  Tom.  6  (1897)  Ле  1,  5;  Tom.  7,  J^É  1—4. 

Correspondenzblatt  des  naturforschenden  Vereins  in  Riga.  Riga,  in  S*. 
Bd.  39,  1896. 

Fennia.  Bulletin  de  la  Société  de  Géographie  de  Finlande.  Helsmgf.  in  8". 
12,  13. 

Mémoires  de  l'Académie  Imp.  des  Sciences.  St.  Pêtersbourg.  in  4*. 
Sér.  8,  Vol,  3,  }i  7,  8;  Vol.  4,  №  2—4;  Vol.  5,  №  1—4. 

Ofversigt  af  Finska  Vetenskaps-Societetens  Forhandlingar,  Hélsingfors. 
in  4^  et  in  8«.  №  38,  1895—96. 

Pamietnik  Fizyjograficzny.  Warazawa.  in  8^.  Tom.  1—6  (1881 — 86); 
Tom.  8—10  (1888-90);  Tom.  12—14  (1892—96). 

Sitzungsberichte  der  Naturforscher-Gesellschaft  bei  der  Univ.  Dorpat.  in  8^. 
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rörelser.  Helsingfors,  1897.  in  8«. 


Оибирг^ееъ,  S.  Kлacc]Iфнкaцiя  почвъ  въ  при11'Ьнен{и  къ  PocciH.  Вар- 
шава, 1897.  in  4*. 

Павлова,  М.  О  мамонгЬ,  найденномъ  близъ  г.  Ярославля  въ  1896  г. 
Варшава,  1897.  in  4*. 

Хригитафовичь^  Н.  fôpcRifl  образован]я  въ  окрестиостяхъ  г.  Лукова, 
С'ЬдлецкоА  губ.  Варшава,  1897.  in  4*. 

—  Еще  о  межледниковыхъ  отложбн{яхъ  въ  окрестностяхъ  г.  Грод- 
на.  Варшава,  1897.  4*. 

—  Успехи  изучен1я  посл^третичшахъ  образован1А  PocciH.  Вар- 
шава, 1897.  in  4«. 

Byrne,  H.  Курсъ  химической  технолопи.  Вып.  3.  Шевъ,  1897. 
in  8*. 

ЗайцееЪу  Л.  Памяти  Г.  0.  Оссовскаго.  Томскъ,  1897.  in  8*. 

О    н^воторыхъ    заграничныхъ    музеяхъ.     Томсвъ,    1897. 
iu  8«. 

Талько-ГрынцевичЬу  Ю,  Климатъ  Троицкосавска-Кяхты  въ  гипениче- 
скомъ  отношещи.  Ирвутскъ,  1897.  ib  8*. 

Рахманоеъ^  Г.  KpaiBifl  курсъ  метеоролопи.  Иосква,  1897.  in  8*. 

ПавловЪу  А.  Полвека  въ  HCTopin  науки  объ  ископаемыхъ.  Москва, 
1897.  in  8*. 

Ферворнъ,  М.  Общая  физioлoгiя.  Основы  учен]я  о  жизни.  Пер.  Иеиз- 
бнра  и  Иванцова.  Вып.  2.  Москва,  1897.  in  8*. 

Смирновъ.  Каптажъ  Эссентукскаго  источника  №  17  съ  научной  точки 
spifliH.  Пятигорскъ,  1897.  in  8**. 

Отрижоел^  И,  Несколько  рудныхъ  мicтopoждeнiй  въ  средней  части 
с4вврнаго  Кавказа.  Москва,  1897.  in  8*. 

Мокржегтйу  С.  О  новыхъ  вредныхъ  нас^комыхъ  Крыма.  Спб.,  1897. 
in  8*. 

—  О  зимующей  cTaAin  стеблевой  совки    (Tapinostola  muscnlosa 
Hb.).  Одесса,  1897.  in  8*. 

—  Какъ  бороться  съ  зоною.  Симферополь,  1897.  16*. 
КлерЪу  О,  Объ  открыпи  вещественнаго  доказательства  cyщecтвoвaнiя  на 

Урал*  человека  въ  эпоху  мамонта.  Екатеринбургъ,  1897.  in  16*. 

Кузнецовь,  П.  Обзоръ  дЬятельности  Ботаническаго  сада  Имп.  Юрьев- 
скаго  университета  за  1896  г.  Юрьевъ,  1897.  in  8. 
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Ontn  о  торхвствашомъ  годгаомъ  saciAaiüH  0б1Цбстш  Ю§вскю  Вра- 
чей 28  окт.  1895  г.  Шевъ,  1896.  In  8*. 

Оптъ  ю  Мыусиокону  местному  музею  ■  общ.  биб1к>теЕ(  за  1896  г. 
Мгаусинскъ,  1897.  in  8*. 

Отчетъ  о  деятельности  Севастопольской  морской  офицерской  бн&аотеыг 
за  1896  г.  Севастополь,  1897.  in  8*. 

Отчетъ  Александровской  публичной  библioтeки  и  Самарскаго  публичеаго 
музея  за  1896  г.  Самара,  1897.  in  8. 

Огтъ   о  состояши    Вятской   губ.  публичной    библ1отехн   за  1896  г. 
Вятка,  1897.  in  16«. 
Сибмрскай  сборникъ  на  1897  г.  Вып.  1 — 3.  Иркутскъ,  1897.  in  8*. 
Гуреичь,  М.   Hyafibrosie  cordie.   Патолого-анатомнческое  изсхЬдоваше. 
Юршъ,  1896.  in  8«. 

Mohreeeky,  8.  Sur  une  nonyelle  espèce  d^Aphidien  trouTée  en  Crimée 
rar  les  racines  de  b  rigne.  St.-Pétersb.  1897.  in  8*. 
8ibir0eVf  N.  Etude  des  sols  de  la  Russie.  St.-Pétersb.  1897-  in  8*. 
Les  Razomnowski.  Tom.  3.  Suppl.  1.  Qregor  Oraf  Razomnovski  (17S9 — 
1в37).  HaUa  a.  S.  1897.  in  8«. 
Bis,  'tV.  Veber  des  Auftreten  der  weissen  Substanz  und  der  Wnrzelfa- 
flen  am  Rttckenmait  menschlicher  Bmbryonen.   Berlin,  1883. 
in  8*. 
*<-         Die  Entwiekehmg  der  ersten  Nerrenbahnen  beim  menschttdien 

Embryo,  üebersichüiche  DarsteHung.  Berlin,  1897,  in  8«. 
^         Die   morphologische    Betrachtang   der   ЕорЬегтев.    Biilin. 
1888.  in  8«. 

—  Die  Formentwickelung  des  menschlichen  Yorderhims  тот  finde 
des  1-n  bis  zum  Beginn  des  3-n  Monats.  Le^ig^  1889.  8*. 

—  Die  Entwickelung  des  menschlichen  Rautangehims  тот  Ende 
des  1-n  bis  zum  Beginn  des  Зч1  Monats.  I.  Verlängertes  Mark. 
Leipzig,  1890.  8*. 

•^  Zur  Geschichte  des  Oehims  sowie  der  centralen  und  peri- 
pherischen Nenrenbahnen  beim  menschlichen  Embryo.  Leipzig, 
1888.  in  8o. 

—  Die  Neuroblasten  und  deren  Entstehung  im  embryonalen  Mark. 
Leipzig.  1889.  in  8«. 

—  Zur  allgemeinen  Morphologie  des  Gehirns.  Berlin,  1892,  in  8*. 

—  Die  Entwickelung  der  menschlichen  und  thierischen  Physiogno- 
mien. Berlin,  1892,  in  8». 

—  Vorschläge  zur  Eintheilung  des  Gehirns.  Berlin,  1893,  in  8*. 

—  Ueber  mechanische  Grundvorgänge  thieriseher  Formenbildung. 
Berlin,  1894.  in  8*. 
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Hi9,  W.    Veber  den  IMnbof  oder  Periblast  ier  Sehcbier.  L  Berlin, 

1897,  in  8*. 
ScheffleTj  К  Yermischte  loathematische  Scbrifteu.  Braimscbweig,  1897. 

in  8*. 

—  Realitftt  and  ЫееШШ,   forner  Naturkraft  nnd  Scbopfongs- 
kraft.  Braunsctiweig;  1897.  in  8». 

Mewes,  B.  Ueber  die  Abhängigkeit  der  Nerwenreizbarfceit  der  Völker  топ 
terrestriscben  und  kosmischen  Ëfôcheinungen.  Berlin,  1897«  in  4*. 

Goette,  Ä.  Einiges  fiber  die  Entvickelung  der  Scjphopdrpen.  beipng, 
1897,  in  8*. 

Blasiui.  B.  BraunMhweig  in  Jakie  1897. .  Braunsehvieig,  1^97. 
in  8«. 

Boye^  0.  Zur  Âctiologie  und  Natur  des  chronischen  Endometiitis.  Ber- 
Un,  1897,  in  8». 

Minta^  W.  Drehungshindemisse  nach  Vorderarmbrüchen.  Juijew,  1896. 
in  8». 

Emleklapok.  Gedenkblätter,  den  Mitgliedern  der  in  Trencsin  vom  22 — 25 
Aug.  1897  tagenden  Wanderversammlung  ung.  Aerzte  und  Naturforscher 
gawidmet.  Trencsin,  1897.  in  4*. 

Monaco,  Pr.  A,  Résultats  des  campagnes  scientifiques  accomplies  sur 
son  yacht.  Fasc.  I— XI.  Monaco,  1889 — ^96,  fol. 

Andréf  Ed.  et  Andre,  Em.  Species  des  Hyménoptères  d'Europe  et 
d'Algérie.  Fasc.  60.  Paris,  1897.  in  8«. 

Gandry,  A.  Le  congrès  géologique  international  de  St.-Pétersbourg. 
Paris,  1897.  in  4*. 

Huygens,  Ch.  Oeuvres  complètes,  publiées  par  la  Société  Hollandaise 
des  sciences.  Tom.  YII.  La  Hnyc,  1897.  in  4«. 

Schiapa/rélliy  Q.  Rubra  Cauicula.  Nuove  considerazioni  circa  la  muta- 
zione  di  colore  ehe  si  dice  avenuta  in  Sirio.  Rovereto,  1897,  in  8«. 

De  Toni,  J.  B.  Sylloge  algarum.  Yol.  IV.  Florideae.  Patavii,  1897. 
in  8*. 

Misura  universale  di  Tito  Livio  Burattini.  W  Krakowie,  1897.  in  8*. 

Langley,  S.  Memoir  of  George  Brown  Goode  (1851—96).  Washington, 
1897.  in  8«. 
Hüls  y  B.  The  Oscuro  Mountain  Meteorite.  Denver,  1897,  in  8*. 
Dawson,  G.  The  physical  Geography   and  Geology  of  Canada.  Toronto, 
1897.  in  8«. 

—  Are  the  Bowlder  Clays  of  the  great  plains  marine?  Toronto, 
1897.  in  80. 

Marsch,  0.  Amphibian  footprints  from  the  Devonian.  New-Haven,  1896, 
in  8». 
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Marséh,  О.  The  age  of  the  Wealden.  New-Hayen,  1896,  in  8^ 

—  Note  on  globular  lightning.  New-Haven,  1896.  in  8*. 

—  The    Reptllia   of  the  Baptanodon  beds.  New-Haven,    1895. 
in  8^ 

—  The  affinities  of  Hesperornis.  New-Haven,  1897.  in  8». 

—  Principal  characters  of  the  Protoceratidae.  New-Haven.  1897, 
in  8«. 

Celebration  nationale  en  1898  du  4-me  centenaire  de  la  découverte  du 
chemin  maritime  des  Indes.  Programme  général.  Lisbonne,  1897.  in  8«. 

Berg^  0.  Memoria  del  Huseo  nacinal,  presentada  al  Sefior  Ministro  de 
Justicia,  Culto  e  Instruccion  puUica.  Ann.  1894,  1895,  1896.  Buenos 
Ayres,  1897.  in  8*. 
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